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GESPRÄCHE 


UNTER     VI  ER.    AUGEN. 


1  7-9  8- 


/ 


INHALT, 


f.  Was  Terlieren  oder  gewinnen  wir  dabey,   weiu^ 

gewisse  Vorurtheiie  unkrftftig  wvrden? 
ir.  Übev  den  Neufrinkiscfien  Suatseid:    „HaU  dem 

Königthono.'* 
ni.  Nfthere  Beleuchtung  der  Vorzfige  der  repritett- 

tadven  Demokratie'  vor  der  monardEisclien  Re* 

giffungsform. 
ly.  Was  ist  zu  tliun? 
V.  Entscheidung  des'  Rechtshandels  «wischen  De« 

xnokratie  und  Monarchie* 
TI<  I^ic  Universal  -  Demokratie. 
VII.  Würdigung  der  Neufrinkischen  Republä. 
VIII«  Was  wird  aus  dem  allen  werden  ? 
)X.  Über  die  öfFentliohe  Meiilung.  ^ 

X.  Träume  mit'  offnen.  A'ügen. 

XI.  Blicke  tn  die  Zukunft» 

XU,  Fragment  eines  Gesprächs  zwischen  Geron  mid 
einem  Unbekannten. 


i 


V  O  R  B  E  R  I.  C  H.  T. 


vespräche  unter  vier  Augen  sind  ordentU* 

« 

dier  Weise,  nickt  bestimmt  .das  Publikum 
zum  Znborer  zu  haben.  Ein  paar  Freunäct 
&e  allein  eu  seyn  glaubeiX«  besorgen  weder 
mi&irerstanden  noch  unredlieh.  gedeutet  zvl 
in  werden ;  jeder  spricht  Wie  er  denkt»  und 
ist  versichert,  da(a  sein  Freund«  wenn  er  attch 
Jiicht  immer  seiner  Meinung  .ist 9  odßt  den 
G^enstand»  wovon'  die  Rede  ist,  in  einem 
andern  Licht  qder  von.  6iner  .andern  Seite 

V 

betrachtet,  ihn^  wenigstens  eben  dieselbe  Ge- 
dankenfreyheit  zugestektt  w6zu  er  sich  selbst 
berechtigt  hält. 
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V  OK  9  E  K  I,C  B   T. 


Aber  auch  ohne  diese  Rücksicht  liegt  s^hon 
Sn  der  Natjar  eines  Gespräch9  unter  vier  Au^ 
geif  eine  gewisse  Sicherheit»  die  bey  kieinem 

■  •    \  w 

\  I 

andern  Statt  findet,  ja  bey  einem  blofsen 
Selbstgespräche  kaum  gröber  seyn  k.ann9  und 
man  spricht  da  unfehlbar  manches,  was  in 
Gegenwart  eines  Dritten  entweder  gar  nicht, 
eder  doch  nitht  so  freymüthig  und  zurück* 
haltend  gesprochen  worden  wäre. 

'Wahrscheinlich  m^ufs  also  ein  unvermu- 
tbeter  Lauscher  an  der  Wand,  'dem  die  Kunst 
geschwind  /zu  Schreiben  oder  ein  ungewohnt 
lieh  glückliches  Oedächtnifs  zu  Dienste  stand, 
an  den  gegenwärtigen  venraniicfaen  Unterre» 
düngen  heiniUch  Theit  genommen,  und  ein 
gutes  Werk  ^  zu'  tbun  vernieint  haben,  wenn 
er  den  Gedanken  der  redenden  Bersonen^ 
an  weichen  er  den  unverkennbaten  Karakter 
der  Wahrheitsliebe»  Mäfsigung^  und  Wohlge^ 


.  .V  ö  M  c  1:  ft  I  c  fl  */•  9 

«Bütheit  zu  erkennen  glaubte,  einen  dauer- 

I   kftem  Leib  gäbe,  als  die  luftige  Hülle,   in 

.    -welcher  bloCs    g^prodhoe  Worte,  'sollte  ihr 

bhalt  auch  ewig  zu  dauern  verdienen,  eben 

10  schnell    itXs   sie  gehört  werden,    in  dem 

OcBsn  zerflieGsen ,  der  seit  Jahrtausenden  so 

imendlich  viel   Weisheit  tmd  Thörheit  un- 

wiederbringlich  verschluifigen  hat,  'ohne  die 

geringste  Spur  davon  zurück  zu  lassen. 

Der  unsichtbare  Lauscher  kontite  seinen 
Einfall  um  so  leichter  bewerkstelligen ,  da 
alle  diese  Gespräche  auf  dem  Landsitze  eixles 
^er  Jaterlokutoren  unter  einer  dichten  Som- 
merlaube gehaltetn  wurden,  welcher  man  sich 

ms  dem    benachbarten   Gebüsche'  ohne  be* 

«. 

merkt  zu  werden  nähern  konnte* 

Wie  es  aber  auch  damit  zugegangen,  seyn 
oukgi  so  bleibt,  auf  alle  Fälle,  der  Heransge* 
ber  allein  für  die  öffentliche  Bekanntmachung 


'    N 
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.V  O   R  B  E   a  X  C  H   f  • 


verantwprdichi  und  nimmt  diePfliclft, 
ansprucblosen  und  nichts .  böaes  besorgeitdej 
iiloch'  bezweckenden  Freunde  im  Notbfall  zi 
iVertreten^  um  so  williger  auf  sich«  tla  .^ 
dich    versjcbert.   hält^    dafs    diese   Gespräclu 

schwerlich  einen  einzigen  pnbefange^en  Lfti 

'i 

aer  finden  vfetden»  der  im  £itn$te  wünsc(ieis 
k&nnte»  da&  ßie  weder  .  aii%eschrieben  nocl 
gedruckt  seyn  möcbten«^ 


Quid  dulci  voveat  nutriotda  majus  aUmuiOf 
Quam  saperc  et  fori  quod  sentiat  ? 

Juvenal» 


^ 


* 


L 

ITas  verlieren  oäcr  gewinnen  wir  dabey, 
wenn    gewisse    Vorurtheile    unkräftig 

werden  ? 


Sinibaid. 

Daif  man  fragen,  Geron,  was  deinen  inwen* 
ibgea Menschen  so  stark  beschäftiget,  dafs  ich 
icbm  eine  gute  Weile  vor  dir  stehe »  bevor  du 
adch  gewahr  wirst. 

Geron* 

Das  solltest  du  wohl  schwerlich '  errathen» 
Sinibald. 

t 
Sinibald* 

Yidleicht  doch !  Arbeitest  du  etwa  an  einer 
aeoen  Konstituzion  für  die  West&aiÜLen? 


' 


.    Geron.    , 

•  t 

Die  wird  sich  wolil  bald  genug  von  selbst 
'maclien ! 

'S  i  n  i  b  a  1  d. 

Oder  an  Berichtigung  der  Bedingungen,  un- 
ter welchen  die  monarchische  Regierungsfornr 
der  republikanischen  oder  diese  jener  vorziuzie. 
hen  sey  ? 


<^ 


Geron.     . 

Eben  so   gern  .möchC  ich  einen  hölzernen 
Bock  melken ,  oder  mit  einem  Haarsieb  Wasser 
ins  Fals  der  Danaidien  schöpfen-.      Du  weifst^ 
wie  ich   über  diese  Dinge  denke.      Das  ganze 
WeltalHst,- meiner  Meinung  nach,   eine  Mon- 
archie ,  und ,   mit  allen  ihren  Mängeln  und  Ge- 
brechen ,    gewifs  die  beste ,    die  man  je  seh^ti. 
wii'd.     Dieis  vorausgesetzt,  mochten  die  Bedktu 
gungen,  unter  welchen  auch  auf  diesem  Ueinea 
oder  grofsen  Sonnenstäubchen ,   das  uns  zu  be» 
wohnen  tiud  zu  bearbeiten  eingeräumt  ist ,    die 
einköpfige   Regierungsform    vor  der    viel- 
Jl  ö  p  f  i.^  e  II .  den  Vorzug,  behauptet  und  ewig 
behaupten  wird,  ziemlich  leicht  zu  &ndenr  sejts^ 
Aber  für  wen    und  wozu  sollte  ein  Mann 
yon  neuem  tban,  was  seit  Flato  und  Aristoteles 
von  so  vielen  Hunderten  vergebens  gethan  wor- 
den?  LoSb  die  Filosofen  reden  oder  schweigen,^ 
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V  M  r  %  Sk     vzxaAvGsv.  13 

i 

Üe  Welt  geht  ikren  Gang  r  ,,die  Könige  regia* 
n,  und  die  Richter  sprechen  d&s  Recht/^— • 

Sinibald.  ^ 

Aber  wie? 

Geroh« 

Btt  ist    eine   andere  Frage.       Ich  denke, 
iFJe sie  wollen,  oder  to  gut  sie  können« 

Sinibald. 

Mit  beidem  ist^der  Welt  bisher  nicht  viel 
gedient  gewesen. 

Oeroit. 

Was  wülst  du?  Alles  geht  wie  es  kann; ^ 
imd  wiewohl  es  durch  so  seltsame  Krünunun* 
gen  und  Schneckenlinien  gebt,  dafs  wackre 
Loite  sich  dadurch  haben  verleiten  lassen,  zu 
gianben,  die  ganze  Schöpfung,  und  die  arme 
Menschheit  mit  ihr,  drehe  sich,  wie  ein  blin- 
hx  Gaul  in  ^iner  Rol^mühle,  ewig  in  einem 
nd  eben  demselben  Kreise  herum,  so  fällt  es- 
hdk^  daucht  mir,  von  einem  Jahrhundert  ^ 
un  andern  ziemlich  stark  in  die  Augen,  dafs 
o  vorwärts  geht;  und  so  hoffe  ich  denn  zu 
^,  es  w^erde  sich  am  Ende  finden,  dafs 
»Bes  gegangen  sey ,"  wie  es  der.  M  o  n^  r  c  h^ 
>nd  alleinige   oberste   Direktor   der  e  i  n  e  i|  - 


« 
*  I 


/ 
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und    unzertrennbaren    Republik  '  des 
W  e  1 1  a  1 1  Sv    haben    wollte ,    imd    der    gifofse 

Zweck  — 

»■ 

,  Slnibald. 

Verreib ,  dals  ich  dir.  ins  Wort  falle ,  G  e- 
ron!  Der  groTse  Zwcfck  der  Mensch- 
heit (denn,  was  über  diese  gebt,  ist 
über  unserm  Horizont)  kann  doch  wohl 

^kisin  andrer  seyn,  als  das  Menschengeschlecht^ 
dem  dieser  Planet  zu  verwalten  und  zu  benut* 

•  zen  gegeben  ist,  von  Stufe  zu  Stufe  endlich 
so  weit  zu  bringen,  dals  alle  Menschen  nur 
Eine  Familie  ausmachen,  die  keinen  andera 
Keg<enten  habe,  (und,  wenn  sie  erst  so  weit 
gekommen  wäre,  keines  andern  bedürfte^^ 
als  die 'allgemeine  ,  Vernunft,  uittk  also 
zugleich  die  reinste  und  vollkommenste  Mon- 
archie ,    und    die   freyeste ,    wohlgeordnetste   ^ 

«und   glücklichste  'Republik  wäre,   die   sich 
nur  immer  denken  läfs^. 

Ger pn    lächelnd.  ' 

So  weit  mit  dir  vorwärts  zu  fliegen^ 
guter  Sinibald,  sind  meine  Schwungfedern  nicht 
mehr  elastisch  genug.  Ich  kenne  dennahlea 
nur  Eine  Republik,  die  gerade  das  ist.  Was 
sie  ^seyn  soll  -^ 


VVTBR       TIEIL      A  V  G  B  N.  1$ 

S  i  n  i  b  a  1  d. 
Üä4  die  wäre  —  ? 


Geron. 


^ 


Die,  ran  welcher   du  und  ich  Mitglie<ler 
y,  und  die^  Dank  ihrer  Unsichtbarkeit !  i  n, 
mit  «nd  unter    allen  Monarchien,    Tetrar-? 
<&n  I)  und  Anarchien ,  Aristokratien ,  Demo^ 
iiatien,  Gynakokratien  und  Hierokratien,  ihren^ 
tiOien  Gang  fortgeht,  und  so  lange  fortgehen 
wild,  tis  entweder   die   goldne  Zeit, .von 
fcr  du  sprachst ,   gekommen   seyn  wird,   oder 
^  allgemeikie  Brand,    womit    die   Stoiker 
nnsem  Erdball  bedrohten,   dem  ganzen  bishe- 
ligea  Wesen  und  Unwesen  ein  Ende'  machen, 
ttttd  eine   neue    irergla&ete     Schöpfung 
^enwbnngen  wird ,   über  deren  vermuthliche 
«sduiffenbeit,  und  was  für  >  ei^e  Konstituzion 
^  wohl  für  glasartige  Menschen  am  besten 

• 

0,  Geron  deutet -Ter  muthlich  mit  diesem  Wort 
«i  eine  Epoke,  da  vier  grofse  Mächte,  vormög« 
^  reipektabeln  Rechts  des  Stärkern,  über  die 
.Welt  im  Kieinen,'oder  das',  was  G«ron  ein 
jTo^fi es  Sonnenstäubchen  nannte .  willkühr- 
'*<^  za  disponieren  anfingen ;  eine  £poket  derea 
"^^Bestinimung  die  Chronologen  unter  sich  aus* 
*«*«  mögen. 


I 
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,    schicken  möchte  ^  wir  un«  die  Köpfe  nicht'  zer- 
brechen wollen. 

Sinibald.  ^ 

Darüber  sind  wit  einvj^rstanden«  .Aber  auf 
^  diesem  Seitenwege .  hätten  wir  bald  *  vergeasen-^i 
dafs  du  mir  meine  Frage  noch  nicht  beaotwQC*^ 
tet  hast.  ,    ,  .      .  • 

Geron. 

Und  was  war  es  denn  gleich?  — ■  Ja,  nu» 
besinne  Ich  mich  —  du  wolltest  wissen,  wo- 
mit meine  Gedanken  beschäftigt  waren, .  als 
du  herein  kamst.     So  rathe  denn! 


S  i  n  i  b  al  d. 


\    ''- 


Wenn  es  nicht  eine  allgemeine  Friedens- 
fttiftung  oder  d^  Steiin  -der  Weisen  ist»  so  geb' 
ichs  auf. 

Gerpn.  •    ••• 

Nun,  so  wisse  denn,  Brudei[!  —  ich  ar- 
beite •*->  erschrick  nicht!  — -  an  «inec  Apolo- 
gie der  Yorurtheile»  ^  ^. 

> 
Sinibald. 

Du?  an  einer  Apologie  der  Vonirtheile?-^ 

Das  gesieh'   ich!    da  hätt'  ich  ^ hinge  ratben 

/     können ,  eh'  ich  auf  eine  so  seltsame  MogUcb« 

keit  gefalleu   wäre!  —  Nun  ^.freylich  siml 


/ 


V  ir  T  ft  n     V  I  B  A     A  IT  G  B  ir«  ty 

te  Gegenstände,  weri^faer  sieli  etwas  Neues 
flgen  läfst ,  ziemlich  verbraucht,  und  so-  kann 
a  sieb  ja  wohl  ereignen,  dais  ein  Ehren* 
iMön^  der  nichts  anders. zu  thuii  hat,  in  die 
Tenodiung  gerathen  mag,  sich  selbst  und  di# 
Wek  mit  Paradoxen  zu  unterhalten ,  um 
in  «eheii ,  wie  weit  es  ihm  gelingen  könüey 
etniR,TJ]ei^ereimtheit  den  Schein  der  Wahrheit 
a  gAea, 

Geron.  "^ 

Diefs  W|[re  denn  doch  nicht  der  Fall,  lie« 
ler  Sioib^ld.  Dennj  wofern  ich  auch  nichts 
besten  zu  thun  wüisteY  l^ab*  Ich  nicht  Kinder 
tun  mich,  mit  denen  ich  —7  spielen  köpnte  ? 
Odei  kann  ich  nicht  schlafen?  Oder,  wenn 
alles  andre  fehlt«  mir  wie  Horaz  helfen  ulkd^ 
•^Veoe  machen?  . 

Sinibald.  ,. 

Das  wäre  „vielleicht  nicht  Aas  schlimmste,. 
Hü  du  thun  könntest. 


> , 


Geron.  ^ 

Vielleicht,  wenn  ich  Vers^  machen  könnta^ 
iie  M  et  a  s  t  a  s  I  o ,  der  das  •  beneid^ps^erthe 
Xaleat  besaXs,'zu  jeder  Tages-  oder  Nact^s« 
ttit,  bey  jedeijn  Wette^if,.  ija  jeder  Gemüths« 
KiiBmung,  über  jeden    Gegenstand ,   ui^d   aul 

ViEVMf Dt  linuntL  W.  XXXI.  B.  B 


.  ^ 


'.  \ 
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|iede  Veranlassung,  sogar  auf  ^Ue^hö^cH dt  e^' 
^efebl,^  sißlir  ischöue  Verse  zu  jni^dhen-  — :^ 
Und  doch,  wenn,  n^ich  die  Fe^A  ;l^uab  xzut 
dieser  seltnen,  Gabe  begabt  hätten »  ^^firde  ioU 
meine  .Apologie  der  Vorurtbeile  nicht  in.V.er- 
ien  schreiben f  -»-  und  gerade,  defsweg^n,  w^ 
es  mir  dabey  um  nichts  weniger  .zu,  thun.isty 
als,  wie  du  meins^t,    mit  der.  .eitel»  Kunst, 

'  paradoxen  Sätzen    den  Schein   neu   enldecktj^i; 

.Wahrheiten  zu  geben,  grofs  zu  thun.  Die 
^ch^chteste  Prose ,  ^und  wenn  sie  noch  prosai- 
scher seyn  könnte  als  X  e  n  o  f  o  n  Sy  ist,  däücht 
mir,  gerade  das  rechte  und  einzig  schicklichd 
Vehikel,  wenn  es  darum  zu  thün  ist ,  alte 
Wahrheiten  gegen  die  Täuschungen  'des  Wit- 
zes und'  die  Sofismen  einer  falschen  oäer  fälsch- 
lieh  angewandten  Filösofie  in  den  "Schutz  zu 
nehmen.  Denn  dafs  du  ja  '  nicht  etwa  neue 
unerhörte  Dinge  vpn  mir  erjwartest,  über  eine 
Materie ,  die ,  ihrer  Natur  nach,  der>usge«  ' 
•ogenste  aller  GemeinplStze  ist  — 

Sinibald.  lachend.         N 

um  so  viel  grölser  wäre  die  Ehre»  auf 
einem  s&  magern  und  zerstampften  Bodeif  noch 
irgend' fein  oder-  anderes  Blümchen  oder  Kräut- 
cfaen  auszufinden,  das  ^den  Thieren,  die  ihn 
einige  Jahrhunderte  la»g  ahgefretzt  haben»  ent- 
gangen* wär^.    •»   f'  ,    . 


UBTBIL       VIK&      Av  b  MV,  %f 


I 


*    Ge;?oii.  ^ 

Lab  tins  ohne  Bäder  sprcclren,  Sinibald« 
Die  gemeraBÜtzigsten  Wahrheiten  'sind  alt, 
tad  eben  darum,  -  weil  sie  alt  sind,  wirken  sie 
trcmg;  Es  mag  Wohl  einiges  Verdienst  dabey 
Kyn,  wenn  man  sie  unter  irgend '  einer  neueii 
jefilügen  -Gestalt  Frieder  in  tJriilatif  zu  set2e(v 
inaSi',  al)er  xüir  däucht^  diesef  KunstgrifF  tfaüt 
lAflB  eine  aridere  Wirkung,'  ali  d'afs  man  sich 
ih  der  neueii  Eitikleidung^^  ergetÄt; '  wenn  sia 
pfiffig  ist,  ohtie  dafs  Aiß  alte  Wahrheit  selbst 
Uurch  in  gröfsrd  Achtuiig  komiht/   ; 


*>  * 


SinibaH.      v)!»»  j    •   t    •     » 

.  ■     .       ..         '  .  '  -> 

Ich  habe    doch   wonl   elier  -  giesehen ,   dai* 

eine  neue  Perücke .  emdri  altei^  Wurm^tichigeii 

eirgott,    oder   ein   neuer  sÄnzug    ei^e   m  . 

Tct&n  gekonunene  Mutter  Cot t^es  ih  einer-         .^ 

Borfldrche   wied^  f  ^imi   Gegenstand   der   eii* 

ognen  A^dßpht^  bey^  i^^Qj^n»  giften  XiAu^yolk« 

«sehte* 


'.;  .^   Gerion*  •    '  '^'  ^•"" 


»  .  # 

Das    mag  '-bey    ahen  '  Idolen  '  aftigeherti 

fKeimd;  aber  ich  zweifle  sehr,  ob  es  mit  alten 
Wahrheiten     elfen     dieselbe     BeWandtnifs 
Ue.     WdbkeitV  q:ieia  IiebeiF.,^!ist,   wie  du 
iKifat,  80  aehriär  den  gesunden  Menftthenvisi^' 
itad,  und  dieser  se  '  ganz '  für  jene  gemaahti 


dafs  sie  fiit   ihn  gar  keih)5s  AnSn$chenn  vax^ 
,  Herausputzens  bedarf;  je  nackter  sie  itiai  ^ai>- 
gestellt  wird,  Je  gewisser  ist   sie^   ihn  einzi:«— 
^ehn^en. . ,  J3a8  Übel .  ist .  nixr , .  dafs  d^s  r^ifi^ 
Gpld  der  Wahrheiten,     yoi)  welchen,  hier.  4j^<i^ 
Kede  ist,  .durch  die  Länge :de|!.  Zeit ,  durch  die 
yerlnderungen  der  Umstände,   und  durch idio 
natüdichen  Folgen  der  menscl^lichen  tjehrephr-  * 
Jidbkeit,  n^ch  und  nach  ^o./sehr  luk  scUechtetigi 
detail  Vermischt  und  verfälscht  w^urde ,   4afs  e^ 
endlich  a  u  f4i  DT  t  e  Gold  zu  sey^,  und  Ton  dem^  ^ 
was  es  ur8p;x:üi^£ch  war,  nur  noch,  den  Nahmen 
behielt.     Und  dieser  Nähme  ist  es  denn,  wo« 
^urch  der  grofse  HauiPe  betrogen  wird,  der  in, 
/  seiner  Einfalt  eewohnt  ist  die  Zeichen  mit  den 
Sachen  zu  verwechseln ,   und  unter  der  Gewähr     ' 
des  Nahmens  sich  verfälschte  Waa^e  für  eclu: 
aufhängen  au  lassen.        .    .  ^ , 

.  .,     \^     > ' '  •   •    -Si  nibald^       '' 

Sur'  «fu  wahr}  Aber  was  wetd^h  'die  Vbt- 
urtheile,  die  du  in  deinen  Schutz  nehqoeii  Willst; 
durch  dieses  Gleichnifs,  uxid  den  Satz,  den  da 
dadurch  er^uüera  willst»  gewinnen?         ,  t 

.Gerpnrf       ,  .  ,  • 

i,  Das  ^rratl^st  du  nichts  Sinsbadd?  So  stelkb 
dir  Wahrheiten  und  Vorurtheile.als  eine  groSro 
^^^g®  galdqer  Münzen  von  a}ler|ey  Schwcci| . 


/ 
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Cebalt  und  Jalirzabl  vor«  Woyon  «iaigc  echt», 
ädere  falsch  ^  die  mebtep  aber  mit  mehr  odet 
tenigei  KUpfer    dergestalt    vermischt   wareo^. 
U  bey  vielen  sich^^ur  die  Hälfte»  hey  andern 
ander  dritte  oder  vierte  Theil* reines  Gold  be«. 
fiade.   Lafs  uns  ein  Land  annehmet  worin 
&ie  migleichartigen   Goldmünzen,  unter  der- 
Qewab  eines   g^setzmafsigen   Stempels ,    alle  > 
\  6  kk  gälten,   uad  erlaube   mir,'n<K:b  (zum 
Idmfder  Anvrendbarkeit  meines  Gleichiiisses ) 
uttj  Umstände  voiiauszusetsen :    exst&iSj  dad' 
6  itufenweise  Verschlechterung  dieser  Mün-; 
^  nach,  und  nacjb  in  gewissen  Zeitpunkten 
ü^egangen ,   und  ^  zweytetis ,   jdafs  !alles  ,  Gold,  > 
lissich  in  diesem  X^ande.  beeide,  in  der  besage 
Ipt  Masse  gemui[LZten  Goldes  stecke.     Nun  lafs-. 
9Bß  annehmen,  4iaa  Volk  dies«s  lindes,  hätte: 
mh  lange  Zeit '  mit   dieser    Mutize  .:l>eholfen^> 
Aae  die  Verfälschung  gewahr  ^^U  vrvi^ep;  ear 
.Ifla  aW  endlich  eipie.  Zeit  ein,  .da  die  Ung^-f 
ijpnbeiten  ^net.  solcl^en  Münzveüpfassung  sieht 
tffjii^  immer  stärket  versp^rett.liefsien^  .nnct/ 
~  dem  Volke  viel  daran  ^legen  wäre,,da&/ 
Übel  je  eher. je  lieber  abgeholfen  vrürde: 
,  meinst  du,  .^lie-  wohl  ein«/ welftegBjegie^ 
in  einem,  solchen  Falle  zu  thun  hah^en  ?  *-*  . 
geringhaltig^  MüA|;e   auf  einmahl .  aufser  •: 
zu  setzen , ,  ,\rüf  ße.  ei^nß  höchst  nachtheilige  ri 
g  in,  Handel  ^^^  Wandel  Veru^S||ißheil^ii 


->' 


I 


und  emen  Theil  de&  Volkes '  auf  einihahl  um 
«ein  ganzes   Vermögen   bringen.      Man   dürfte' 
sie  al&a-nicht  ainders   als   nach'  und   nach,   so' 
unmerklich  als  möglich ,  au*  dem  Umlauf  neb.-* 
men,  um  sie  in  der  Münze,  nach  vorrangiger' 
Scheidung,  zu  Goldstücken  von  echtem  Gehalt 
umzuprägen«     Oamit  aber  der  Schade,  der  aus 
dem  fortwähi'fenden  Umlauf   einer  Masse  vcrn* 
Goldmünzen,  die  bisher  an  Zahlungswferth  gleich, 
und  doch  so^ ungleich  an  rfeindm  Gehalt  wären,  ^ 
8ö  yiel  möglich  -Verhütet   würde ,   wäre  woM- 
kein  ander  Mittel ,  als  diese  Münze  scharf  pro-' 
hferen  zu  lassen,  dann  zu  sortieren,  und' den' 
äu&em -Preis  einer  leden  Sorte  nach  und  nach* 
auf  den  Befiind  ihres  inncrn  Wfertbes  berabzu** 
setzen;    da    sie  danti   immerhin 'noch  so  länge* 
zirkulieren  möchten, '  bis  mail  sie^ohne  sonderli»' 
chen  Nadhtheil  gänzlich    aufset^'Kurs   setzen, 
und-  g^g<Mf>  vollgültige    Stücke     auswechseln: 
ketmte.     Punkt  dich  nkht,  Sitiibald,  dÄfs  diels* 
i»  dem  vot&Äsgesctzten  Falle  die  V«fahrung8-- 
v^ise  ieioer  |eden  verständigen  Obrigkeit  seyii 
würde^?  *     .^     ;**  -    *    c, 

;       i    .  ;.  *  Sinibald.      '      «;  •    '       • 

•   Ich'Si^e,  wo  du  hinaus  willst,  Geron^  abef' 
nicht,  wie'du beider  Anwendung  deines  Gleich^ 
nasses  i^esteheti  wirst.    Da  ich  dir  so  viele  Vor- 
aussetzungen erlauben  mufste,  '^o  i^t  nicht  mehr ' 
aU<  billig, '  daft  du  sn  i t  eitiif  ^i  ti  z  i  g  e  gestattest. ' 


vv  t  %  n:    VIEH:    A  v  o  s  v.       #3; 

Ger  OH. 

Von  Herzen  gern,  und  mehralaEin^  wenn 
Alibis* nöthig  hast.^ 

Sinibald. 

Mi  denke  mit  dieser  einzigen  auszureichen. 
Gcietet  also ,   es  fände  sich  glücklicher  Weise 
iigend  ein   grofsmüthiger    Adept,,  der   sich 
«rfcöte,  deinem    mit   verfälschter  Münze  über- 
ladmen  Volke   auf  einniahl    dav^on  zu  helfen,' 
indem  er  ihnen,    ohne  sich  darum  zu   beküm- 
Bern,  wie  viel  Karate  feines  Gold  mehr  oder 
,  irenjger  in   ihren    unechten  Dukaten  ^  steclten 
mochten,  für  jedes  geringhaltige  Stück  ein  voTl^ 
Ittltiges  von  gleichem     Zatlungswerth ,    ohne 
tfca  Aufwechsel  oder   Abzug,    geben  wollte: 
würdest  du  deine  Liebte  nicht  für  ausgemachte 
*IWen  erklären  müssen,   wenn  sie  sich  eines 
10  voztheilhaften  Tausches  aus  dem  lächerlipfaen 
€nmde  weigerten,   „es  wäre  doch  immer  ein 
Achtel  oder  Sechstel  oder  Drittel  feines.  Gold  in 
üteMtthze,  dessen  sie  sich  berauben>  würden, 
wenn  sie  das  Anerbieten  des  Adepten  Statt  fin-» 
üenlielsen?''    . 

,      Geiron».  .   ».  .  ,.  .  - 

Dacht'  ijchs.  xticht, ;  sobald  ich  dich  mit  dei* 

grofsmüthigen    Adiepten  kommen 

tth!  Ich  wäre  al^o  deineiA  weiseaüMeistei:!  noch 
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vielen  Dank  schuldige  daft  er  mir  die  Mühe 
Ües  Scheiden s  ersparte,  die  nun  gerade  nicht  . 
•  so  kurzweilig  ist,  dafs  man  ihrer,!  (Wcinn  es 
aeyn  könnte,  nicht  lieber  überhoben  wäre? 'Aber 
lals  dir  sagen ,  lieber  Sinibald «  dafs  mein  Volk« 
glücklicher-— ;^oder  (in  deiner  Hypothese)  un- 
glücklicher Weise,  keinen  Glauben  an  deir 
men  Goldmacher  hat ;  dafs  e» seinem  filosofi« 
sehen  Golde  nicht  traut,  tmd  aus  Furch t« 
für  gutes  natürliches  Gold,  wovon  doch  iminec  . 
•  ^  nobh  ein  Theil  in   seinen  gewohnten  Mi^nzea 

steckt ,  eine  Komposizion  von  gar  keinem  Wer- 
the  zvL  empfangen,  lieber  das,  Gewissere  spielen^ 
und  das  sein  ige,  wie  wenig  es  auch  sey,  behal- 
ten, als  Gefahr  laufen  will»  beym  Erwachen 
aus  einem  Traum  voll  ^oldner  Berge  nach  Luft 
zi^  greifen  und  nichts  zu  haben. 

t 

r  I 

Sinibald. 

Desto  schlimmer  für  dein  Volk,  dafs  es  so 
mifstrauisch  ist,  wo  es  in  der  That  nichts  zu 
fürchten  und  so  viel  zu  gewinnen  hat!- 

Geron. 

Das  würdest  du  ihm  nicht  sehr  übel  neh- 
men, wenn  du  bedächtest,  wie  oft  es  schon 
von  Schatzgräbern  und  Sonntagskindgern  betro- 
gen worden  ist,  die  sich  für  gvofse  AdepteK 
Ausgaben,    und  am  Ende  doch  jifur  als  Mei- 


fta  in  4er    Kunst,     eii^ltigeil    Ijeuten '  Jd« 
Gdd  auA  dem  Beutel   za    locken  >     befunden 

ffuroco« 

Sinibaldf 

Ba  wirst  so  billig  seyn ,  lieber  Geron,  mei* 

lem  Adepten  zuzutrauen,  dafs  es  ihm  wedeo 

nllVilleii  noch  an  Vermögen  fehlt,  alle,  di« 

lidksus  unverzeihlichem  Eigensinn  Augen  «md 

Oken  Tor  ihm  verschliefsen ,    zu   überzeugen« 

iiis  sein  filosofiscfaes   Gold  wahres   Gold  von 

ner  nnd  swanzi^  Karaten  ist.     Aber  auch  ohno 

i»  würde  dein  Volk,  wenn  ich  dich  lecbt  ver^ 

ttuden  habe,  wenig  bey  meinem  weisem  Mei«»^ 

«tewi(gcp.  y 

Geron. 

Wieso? 

,  \ 

Sinibald. 

Von  dem  Augenblick  an,  da  es  unter  dem 
Volke  bekannt  worden  ist)  dafs  sieb  unter  dec 
ndoiliereoden '  Goldmass«  eine  Menge  falscher 
vnd  sehr  geringhaltige^  Stücke  finden,  wfrd 
Bdi  naturlicher  Weis^i  aucb  ein  Mifstrauen 
verbreiten ,  das  dem  ehin ahligen  bfinden  Glan- 
kn  des  Volks  an. seine  Münzen  um  so'  mehr 
Abmch  thun  wird^  da  das  Gerücht  nnd  die 
Kabädimg  bey  solchen  Gelegenheiten  das.XJbel 
■uaer  zu  yergcöüsein  pflegen  >  und  es  übcr^«i» 


•  v 


/ 
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nicht  an  Leuten  felÜBn  wird^  die  auVNeugiet 
oder  Gewinnsucht,  oder  aus  -wekliem  anderzi. 
Beweggrund  es  seirn  mag,  sich  die  Mühe  gehen    ' 
werden,  die  verdächtigen  Münzen  au  probieren, 
und  dem  Publikum,   durch  ihre  Berichte  und 
Warnungen,  auc^  g^g^^^  ^^^  hessern  Mifstrauen 
beyzubringen.     Lafs^uns,  um  eher  zuW  Ziele 
EU  kommen ,   sogleich  die   Anwendung  dieses 
Gleichnisses  auf  den  Gegenstand  unsers^  Gespra* 
.  ches  machen.  Du  verstehest  unter  den  verschie- 
denen  Goldmünzen ,   die  von  alten  Zeiten  hes 
unter  deinem  Volke  herumlaufen,  Wahrheit, 
'Irrthum  und  Vorurthelle:    Wahrheit  ist 
das  feine  Gold,  I^rthum  dieialsche  Münz»«,  die 
^  Vorurtheile  die  geringhaltigen  Stücke,  welche 
mehr  oder  weniger  werth  sind,  je  nachdem  mehr 
oder  weniger  von  jener  oder  diesoJip  darunter  ^ 
befindlich  ist.   "  So  lange  das  Volk  die  letztern 
für  wahr  halt,  weil  ihm  nie  eingefallen  ist  an 
ihrer  Echtheit  und  Gültigkeit  zu  zweifeln ,  so 
sollen^sie  (  wie  ich  dir^einstweileniinpi^äjudicier-  ' 
Jich  zugeben  will)  ungefahcdieuehmHcheWir«' 
kung  thunf.als  ob  sie  durchaus   waht  warexw 
Aber  wie  lange ' wird  das  dauern?  Gewifs  nicht 
langer  als  die  Lieute  von  niemand^  in  diesem  ih« 
rem  Glauben  gestört  werden.     Lab  sich  -  ein*' 
mahl  eine  Anzahl   angeblicher  Scheideküostlet 
hervorthun,  die  sich  ein  Geschäft  daraus*  ma- 
dki^x  die  Vorurtheile  uad  MeiaungeD  (des  Volks* 
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tuf  die  Kapelle  zu  bringen ,  und  ihren  wahren 
remen  Goldgehalt  ÖiFeatlich  anzuz(^gen :  von 
dieser  Stunde  an  fangt  auch  das  Gebäude  an  zu 
ichwanken,  das  bisher  auf  einem  so  lockern 
Grande  ruhte«  Diese  Wirkung  wird  zwar  nicht 
sogleich  merklich  seyn ;  aber  einem  aufme.^sa« 
Äen  Beobachter  werd,en  die  Zeichen  der  Vcr- 
tDdanmg  nicht  entgehen,  die  in  dem  Glau« 
ien,  den  Gesinnungen  und  den  Sitten 
des  Volks  vorgeht,  wiewohl  das  Übel  oft  ziem- 
lich laB£;e  im  stillen  um  sich  greift*,  und  daher, 
wenn  es  endlich  zum  Ausbruch  kommt,  Leute, 
die  alles  immer  kiur  aus  der  nächsten  Ursache 
oUaren  wollen ,    in  mächtiges  Erstannen  setzte 

Geron. 

Nur  zu  wahr !  'Und  gerade  d Jcse  Erfahrungs- 
K  nche  ist  es,  was  mich  immer  gegen  die  unzei* 
t^en  und  iinbehutsamen  Yolksaufklärer  aufge» 

bracht  hat.  ^ 

**  *  . 

'  Siniba'ld« 

Es  ■  ist  nicht  zu  laugnen ,  dafs  dFese.  ]Lieute: 
Schaden,  thun:  aber  ich  sehe  nicht  wie  du  das' 
Ferhüten  willst;  es  wäre  denn,  du  gedächtest 
dich  für  die  Meinung  der  Königin  Semira- 
mis  in  den  G  ott^rgespr  ächen  sni  erkla«« 
ren,  und 'darauf  anzutragen,  dafs  das  v  Licht, 
das  dem  meusclilichen  Verstände  durch  .die  Kvif 


L.^ 


y 


'\ 
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tur  4er  Wissensctaften  aüfg<$ht,  gleich  dem  h  e  i- 
iigen  Feuer  der  Yesta,  ausschUefsUch  ia' 
der  Verwahrung  eii;ies  hesondern  Ordens  »eyn 
sollte,  der,  unter  Oberaufeicht  der  Regierung, 
dem  Volke  nur  gerade  so  viel  davon  zutheilen^' 
dürfte,  als  seine  Obern  für  gut  fänden. 

^        ,  Geron.         ^  ■ 

Nichts  als  seine  Obern  für  gut  finden ,  son«' 
dern  als  dem  Volke  wirklich  gut  und  heil« 

sam  ist.  "^  /         ' 

.  •  •   •  .    •' 

Sinibald. 

Und  wer  soll  darüber  ei^isqheideu ,  wie  viel 
'liicht  dem  Volke  gut  und  heilsam  ist?   Docli> 
wohl  seine  Obern?   Oder  wem  wolltest  du  es 
'sonst  auftragen?  Wenn  dii  es  den  Aufklärern 
überlassen   wolltest,   so  ^et"dten  si(B> eines  vpn 
beiden  thun :,  entV^ed^r  sich  selbst  in  ihrem  Ge- 
schäfte  keine   Grenzen  setzen ,    oder   sich   uiilf 
die  Gebühr  mit  den  Obern  einverstehen,   das; 
arme  Volk  In  Dummheit  und  Unwissenheit  zu  er- 
halten, weil  man  doch  nun  einmahl  in  demVi'"ahne 
steht,   dafseih  unwissendes  Volk  leiertet -zu 
regieren  Sey  als  ein  aufgeklärtes, 

Geron.. 

.  Die  Erfahrung  zeugt  in  unsern  Tagen  so  laut 
vpm,  Gegentfaeil,  dals  icK  gewifa  bin,; die  Zeit 
iif|,i!|a^e,  ;daiBaii  von  diesexh  armseligefi  Waha^ 
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nf  ewig  zurück  kommen  w^ird.  Der  erste  grofse 
Fönt,  der  Yerstancl  und  Kenntnifs  der' mensch« 
Sehen  Natur  un^  der  menschlichen*  Dinge  ge- 
.mg  habei^  \fird,  um  überzeugt  zu  »eyn ,  ,^  dflüi 
|estt.B der.  Verstand  allen  Menschen, 
Jen  oiedrigstexi  wie  den  höchsten,  unentbehr« 
Uck  ist  um  -r-  Menschen  au  seyn,**  un4 
iailieser  Grundmaxime  in  allem  ohne  Ausnah- 
Be^eitLafii  handeln  ^ird,  wird  durch  sie  allein, 
obe  die  geringste  Erschütterung,  «tili  und« 
unTermerkt,,  ^^ie  die  Natur  in  ihren  wohlthä« 
tägj^texi  Wirkungen  zu  verfahren  pdegt,  eine 
m&e,  in  ihren  folgen  unendlich  nützliche 
Teibessenuig  in  seinem  .Staate  bewirken,  und 
.dann  aus  eigener  Erfahrung  bezeugen  können, 
.di&  keine  Regierung  sicherer ,  fester  una  we- 
Biger  Reibungen  und  Stockungen  unterworfen 
ist,  als  die  Regierung  über  ein  zum  gesundeü 
?emand  reif  gewordenes  Volk.  Von  der  Wahr- 
kit dieser  Maxime  i$t  bereits  jedermann  theo« 
.xetisch  überzeugt:;  und  es  bedarf  nur  nocji 
em  einziges,  grQfses ,  stark  in  die  Augen  leuch^ 
.tendes  Beyspiel ,  so  wird  in  weniger  als  zehn 
Jainen  kaum  noch-—  der  Bey  von  Tripoli  über 
Barbaren  und  Sklaven  herrsche;i  wollen. 

Sinibald. 
Bravo!  So  wären  wir  ja  einverstanden.  Aber 
wobleibt  da  'die   Apologie  der  Vörur-' 
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Die  geiht  rubig. ihren  Gang  fort)  ^$inibali). 

'       '  Sinibald.     '     •  '  ^r 

Da  «cßetzest.     Was  Mtte  d^nn   gesunder 

'Verst,and  mit  Voruitheilen    m  schaffend   Voü 

^dem 'Augenblick  an,  da  ein  Volk  zum  gesuiiden 

Verstand  teif  geworden  ist,  w^5  du  es  nennest^ 

li  a t '  es  &eine  Yorurtheile   mehr,  und  bedarf 

>keiner  mehr. '  / 

'  ■  ■•     •     Geron.  '-  ""  ;-  '"' 

Aber,  mein  lieber  Sinibald,'  das  muftf'dU 
doch  so  gut  wissen  als  ich  ,"dafs  W  i  r  Und  jedei 
andere  Volk  auf  diesem  EVdenrunde  no<5h  kiem* 
lieh  weit  von  diesem  glücklichen  Zeit|>unkt  erit* 
iernt  sind.     Wahrlich,   bevor  wir  dieses ^rofsiö 
Ziel  erreichen,  werden  noch  aHerley  Anstalten 
'getroffen'  werden  müssen ;  ühtf  gerade  ajc^-deneh, 
die  uns  allein  so  weit  bringen  können^  fehlt  e^ 
noch  am  meisten.      Bis   clahin/  mein  Freiincl^ 
werden  w-ir  wohl  thun  /  üiisern"  schreibselig'i^ii 
\V"eltverbes8erern  zu  empfelil^n,  dals  sie  geWissb 
Vorurtheile  unangetastet  Isfsseii^  und  unsre  Obern 
werden  blofs  ihre  Schuldigkeit  thun ,  wenn  sik 
aie' Herreh,   die  nicht   auf  guten  Rath  hören 
wollen*,  ein  ^enig  auf  die  Finger  klopfen.  '    '' 

*    .     '       Sinibald.  • 

Ich  .^efae  wohl^  dafs  ich  mir  vor  allen  Diar- 
ien eine  kleine  Erklärung    von  dir    ausbittei^ 
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vols,  was  das  für  gewisse  Yorarthell^ 
üil,  £u  deren   Unverletzliclikeit  ein  so  wohl 
ientiender  Mann  wie  du  seine  Stixame  so  fest 
,  (Dtscbiedengiebt? 

Gerpn. 

V«  allea  Öirigen  will  ich  dir  «ine  klein« 

Ges^hte  erzählen  wenn  du  Geduld  haf^sit 

«BHilwren.    >  . . ,  ^  "  .•  • 


I      V    ,      ^ 


Sinihald. 

Sänr  gern. 

Geron. 

Es  war^einmahl  ein  'Mann,  der  sich,  vielb 
Mühe  gegeben  hatte ,  ^ein  guter  Arzt  ,'zu  w^^^* 
ien,  und  dem  es  so  wc^l  .gelungen  wai,  dat$ 
terEnf  meiner  Geschipklich&ekund  seiner  ^lück-« 
«fca  Kuren  in  alle  Lendf^ .  ausging.  ,  Diesec 
Ukam  endlich  ai^ch  hi^  au  den  Ohreb  de^ 
BoitsL  Bürgermeister  und  Rath  des  durch  dea 
'«rühmten  Jean  Faul  nicht  weniger  gerühmt 
pwoydenen  ReichsdörfcheHs  oder  Städtchens 
l^nlitclinappel;  und  da  sie  eben  eines  Stadt« 
**««  benöthigt  waren,  so  wurden  sie  mnig, 
«besagten  Arzt  unter  ziemlich  annehmlichm 
Wingüngen  an  diese  Stelle  zu  berufen.  "  Die- 
«t  mochte  sich  aus.  der  Geschichte  de»  berüch- 

• 

^ca  Armen  -  Advokaten  i  Siebenkäs  eine  Vor- 
«dluagyonderlöblichen  Reichsatadt  Kahsclin»|N 


[ 


/ 


.    '■  *    ^  •  ' 

J)el  geitiäcfeü  haben,  (die  Ihm  von  einigett  JanrV^A 

Aufenthalt  daselbst  eine  reidhe  Ernte  n^uer  iBe• 
obachtung^n  su  Beföriderung'  der  Mensch^u^ 
künde  und  Menschenliebe  und  zu  Vermehrung 
seiner  medicinischen  Kenntnisse  Versprach/  Kurz^ 
er  nahm  den  Ruf  atiy  -und  fand  an  $einen  neuen 
Pakienten  ^  •  besonders  detien  vom  dritten 
6 1  a»xi^  e '»  ein  wohlg^^innteb  Völkchen,  das  ihn;; 
auf  seinen  blofsen  Ruf  und  sein  ehriiches  Ge* 
sieht  hin^  mit  ein^mv  Entl^usiasmus  aufnahm, 
der  kaum  gröCser  hätte  seyh  können,  wenn  er 
bereits  einige  Dutzend  wichtige  Kuren  an  ihnen 
verrichtet  gehabt  hftt'e.  E)ie  guten  JLeutchen 
Uefi^n  isichs  nicht  einfallep^,  d^n  Grund  oder 
.  Ungrund  *  dieses  Rufs  zu  untersuchen«.  Alles 
wa»  die  Natur  oder,  ein' glücklicher  Zufall  «u 
Genesung  der  Kranken  that,  schrieben  sie  treti^ 
herzige  ihreni  ÄskuUp  zu ;  aus  jedem^von  ihm 
geheilten  Schnupfen,  Husten,  ^der  Verdauungs^ 
£el^r^ machten  sie  eine  Wunderkur,  ii^ntenrar* 
fen  sich  allen  ^nen  Vorschriften  blindlings, 
yerschfuckten  mit  dem^  gewissenhaftesten  Gei 
korsam  alle  seine  Pillen,  Pulver  und  Tränkchen,  ^ 
%ini  behaupteten  geg<{n  alle  durchreisende  Fr&m^ 
de»  das. seines  gleichen  nirgeiids  gefundenwerdeu; 
Bey« diesem  auf  läuter  Vorurtheileh  gegründeten 
.Glaiibeh  Mä  ihren  geschickten  und  .sorgfältigen, 
Stadtaezt  hatte  sich  nun  der  Senat  und  das  Volk 
vton.&nh&chnappel  eine  geraume  Zeit  wohl  ha- 
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ittißk;  als  ein^naseWeuer  {unger  Patrisiet  de» 
(b,  der  tintef  seinen  Mitbiitgern  für  eiaen 
{lolsen  Köpf  galt,  auf  den  £infaU  kam^  eine 
Axt  Satire  g^en  Arzt«  Und  Arsneykunst  har- 
ttseogebeii,   v^örin   et  aSwat  niX^lit  in  Abtede 
itft  wollte^  da£i  det  Follatet  von  Kub* 
Idina^  ein  sehr  gtofsef  Ar^t  Mjt  aber  auc 
^nptete^   an   det  Arsli^ykun^st  selbst 
kf  ganz  und  'gar  nichts  i  es  gebe  elitweder  gar 
laue  Heilkräfte  in  det  Natur^  bdet  wenigstens 
iHUito  die  Mexisehen  sie  Weder  ztt  finden  aöch 
m^HraAeäi  die  Askula|>iscbe  Kolist  hatte  v(m 
ftrer  Erfindung  an  unendlich  mehr,  geschadet 
äbgeauttti   kturz^   dad  ganze  Medicinalwesea 
ief  ötel  Schariatätt^rie  und  Qttacksalbereyi  und 
IMJtt  Uni  ei^  Haar  besser  als  die  Kuust  aus  dem 
liffesatze  zu  Weissägen i  Traume   tVL  deuten^- 
MiofdetOfeügäbel  ilach  dem  Blocksberge  zii. 
idlt&i  jDd8  Scbrlftchen  machte)  Aiifsehen  und 
ttRgtt  Ati£eidgsziemiich  allgemeinen  Unwillen» 
.Ikr  ißt  junge  Volksauf kläter  war  aus  eiiiem 
itf  emeü  Häuser  in  Kuhschnapf^el  f   hatte  so 
Hde  Vater j  Oheime,  -Schwaget,  Vettern  und 
wittern  im  kleinen  und  grois€iii  Hathi  und 
^  so  fettiger   Meister    in   alleU   kleiik^ 
freyen  K^nst^u,  dafs  er  in  kurzer 
fttt  cbcia  Athatig  bekam,  unter  denen  Über- 
triebt der  Stadtatzt  und  seiue  Freunde  end* 
U  erliegen  tnulstem     l^useheni   fiel  nun  dal 


Ansehen  4es  Mamies,  deii.inan  vor  wenag 
Jabren  für  einen.  Wunder tÜäter  ausgerufeia 
h^tte;  'seine  Yoxsciu'iften  wurdett«««chlecht  be- 
•folgt,  jeine  Anneyen  entweder  unordendi^  , 
oder  gar  nicht  eiAg^QOmmen ; .  und  iDaa-^g^ 
brauchte  beimlich  Pfuscher  und  Quacksalber^; 
'die  imnoiei:  wieder  verdarben  was  ^^r  .gut^  machte« 
J^tzt  mirsglückleihms^eineKur  nach  der  andern; 
aber  £r  allein  mufste  die  Schuld  trage^.  Sta^rb 
: ein  Kranker,  weil  er  nicht  länger  leben  konnte 
^der  weil  er  da4  Opfer  seines«  üjgensinna  uii4 
•des  tboricbten  Benehmens  der,  3einigen  wurde;» 
.so  mufste  ihn  die  Arzney Wissenschaft  und  der 
'Stadtarzt  getödtet  haben..  ,  Aus;  Teranlassuxig^ 
deiner  epidemischen  Krankheit #,  die.  in  kurzei: 
^eit  den  vierten  Theil  der  Einwohner  weg* 
^aBte ,'  wurde  das  Übel  endlich  so  arg,  dafs  eia 
Hochedler  Rath  sich  nothgedrungen  fand,  dea 
lange  nicht  geachteten  Beschwerden  desStadji^ 
jarztes  Gehör  zu  geben,  und,  nach  vielen  uii» 
notbiizen  .Un^rsuchungen,  Deputazionep ,  Ke- 
.lazioneii  und  Debatten ,  endlich  ein  Dekret  er^ 
geben. zu  lassen,  wodurch  den  sämmtlichen  Ein- 
wohnern der  Stadt  und,  Landschaft  Kuhschnap- 
pel  bey  hoher  Stirafe  ai^befbhlen  wur^e,  von 
nun  an  .wieder  an^  den  Stacjitarzt.  zu  glauben^ 
und  in.  kranken  Tagen  sich  ganz  allein  ah  ihn 
pnd  s0ine  Vorschriften,  zu  halten«  Aber  an  eben 
dem  Tißge,  da  diese  Verordnung  publiciert  wurde^ 
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W  jer  witzige  Patriziet-i^in^okseiispielcbeJi 
ftf  dem  KuiuchnappliscbexrNazionakheatef  fufr 
finen,  worin  die  Ärzte^und  ihre  Kunst  durch 
'A  Pcadikamente   lächerlich  gemacht  wurden. 
fif»t  Posse,    det  da^.  |lathsde](ret  zur   Foli« 
^PEBte,  erhielt  nun  einen  de«to  lebhaftern  Beyt: 
#1)  ^  Stuck  mufste  einigenjabl  Hinter  ein  an- 
^fugopielt  werden,    und  in    wenigen  Tagem 
fftfe  man  den  A.undgesaDg ,  womit  es  schlofs« 
§taS\ai  Gassen  singen.     Der  Stadtarast  wurd« 
p  Handels  endlich   überdrüssig;   seine  Men- 
imde  hatte, sich  in  Kuhschnappel ^^  wie*. 
auf  Unkosten  der  Menschenliebe,  ansehn- 
▼enaehrt»  und  es  war  da  weiter  nichts  mehr 
noch  zu  ^lernen  übrig.     Er  zpg  also  rön^ 
und  bekam  einen  priyilegiertei^  Pfusche^ 
ii Nachfolger 9    der  2war  Dflittel  fand,    sich 
Vtlierigen  Widersacher  seines  Ordens  durch 
wohl  getroffene  Eheverhindung  mit  einet 
immelten  Base  günstig  zu  machen,   und 
es  dahet  an  Unterstützung  von  Seiten  eine^ 
Obrigkeit "jiicht  fehlte:    aber  die  Kuh- 
ppler  hatten  nun  einmahl  den  Glauben  im 
Areneywissenschaft  verloren;   und   da    dijpt 
Klassen  des  Staats  dem  Volk^  hierin  selbst 
jeder  Gelegenheit  mit  bösem  Beyspiel  vor- 
;en,  so  blieb  die  einmabl  eingerissene  Un- 
mit  allen  ihren  schädlichan  Folgen  ein 


/ 


ixpk^harei  )ijhel  his' aui  diesen  Tag«   tmd 
mein  Mährchezi  ist  zu  Ende^ ;  ^ 


Sinibald  Ücbeln<L 

Ich  statte  i^it  dafut  den  gebührenden  Danfc 
iib^  mein  liebet  Sokrates ;  und  ixm  dir  die  Mühe 
zu  fersparen^    durcli' eine  lange   Reihe  kleinet 
hinterlistiget  Fragen  ^    die  Ich  mit  möglichster 
Einfalt  zxx  beantworten  hätte  ^  nach  Pia  ton  i« 
icheT  Ari'ünd  Kunst  ^  mich  adi  Ende  auf  dext 
t'unkt  zu  bringen^  wo  du  mich  haben  willst^ 
will  tth  lieber  den  Kern  aus  deinem  Mährcheii 
sogleich  selbst  heraus  knacken,  tmd  gestehe  diif 
^Iso  von  gatizem  Herzeii  zu  i   da£s  es  mehr  ali 
Abderitische    und   Kuhschnap{>lische  Thorheit 
ist ,  Wenn  üiisrei  Obern,  nachdem  sie  das  f^ihcla« 
xnent  der  Vorurtheile  i  worauf  det  Glaube  der 
Volks  an'  iht  Ansehen  urid  die  Unverletzlichkeit 
\ihrer  Persöiien^   nebst  seinem  Glauben  an  die 
'eingeführte    Religion ,    an  .  eine  göttliche  Be- 
stätigung de^  Unterschieds  zwischen  Recht  Und 
Unrecht,  und  an  Verantwortlichkeit  in  eineni 
künftigen  Leben  für    das  Böse,  das  wir  in  die^ 
Sem  gethan  haben >.  beruhet,  theils  praktisch 
selbstuntergrabön,  theils  ungehindert  von 
jandetn   theoretisch   untergraben  lassen 5  -^ 
gleichwohl  bey  Strafe    gebieten    wollen,   daü 
das  y«lk  glaube^  was  hejnahe  nieijäiaad  mehr 
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i  i^idit,  i»d  et  Ja  Ungnade^^  vefoi^exkeii  9  weaa 

1  ii  Uier  entspringende  und  dch  überall  in  al^an 

[McBäof^emd«  Kontrast  up;»Tßr  Zeit  mit 

I  In  Tagen. iipi^  glaubei^re^cheu  ^nd  in  ihrfn 

im  Siadheit  ^an  eingesogenen  Vorurtheilen  we« 

JWeapd  l^b^nden  Yprälterii ,  fBpdJicb  aein^ 

jMiilidMi  Wirkung  S£U  thun  ^nßingti     Ich'go^ 

i^  iemör^   dafs » -  nat^hdem  n^n  der.  ganzex^ 

I  •taten  ¥iii4()>QStürz^en,  Wehji^i^^oheut  da^ 

♦         ■ 

^|)Weim  es  phne  Unterbrechung  des  ßeiprfichi 
ibeben  kfinatsr  1 .   möchte  ^^^ h  ,  de?i  Herrn  3  i  n  i- 
J  wohl  bitten,    una  das  Ja br hundert  %x( 
in  welchßn^,  ^olehe  peyirpi^le  nicht  Mu&e: 
iroiden  wärjen.  Wi^  ^Y^llei^ ju  n  s  r «  ^  ^  e  it 
^aviel  ^un;   t^e  |iat;'yj«gcn^,/Jleif  Vo^^üffe, 
JBu  ihr  flbfr^  diesen  Ai^ti^eL;  macb^p    ^''^^*6 
nvetaat^rm^ii  ßb  die  yorberg^iendeii ;  undp 
ifih  die  einzige  liy^y^^}ßphe  goldne 
^MTrsjfsf'«    Hadriai^f^    ui^d,  dn:    beiden* 
loiine)  Ai^jutbmfp  $0.  i^njDi^ficI^  J^^^^  .^^^?^ 
«toig  Jähren jitt  der  gi^fp  ^p^hte  ^ 
inertesten  Theils  der  Erdf»  ipvt)rin. picht  inimer 
^^äae  ficn   Schwachem   iinterdr<|ckt  hittej 

S^foWfiW  dcE  yi^?:.  ,nnd,ifbs  J.^^ 

•i««  ^lefiscpien.  eifi  ßpiel  ^ef  jß^rg^i^o*  FW4 

^  VogtOlierttn^njiijbLt»  i^der  der  Schw^^^  4^9 


• 


», 
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iäß  Üh^^echfHit^;'  tHx  dürfen  jglM^lft/lbbaUVna«!^ 
$C$  'Macht  dazu  hart  und  es  uti*  so'^dU^bt,  e^ 
«lehr  ak  ThöAeit  ist,  nocH  ^btt- Geö-echtigk^ii 
iu  sicbwatzeti,  and  e%  u*gend  eiii^iti  andern'  übdl 
zu  nehmen,  v(^crin"öt  swh ,  ^he^n  »o  gut  al«  lÜiese 
B^yispieTgeb^t,  Mi*ei*iiiäehtiget'hä]t,ailfeB  'ßtiXYivai 
tras'oian  ihjn  nicht  wehr^  J^ann^  lits/^.  Noch 
^ehr,  lieber  Gerort!  ich  gfesteHe^dir/ üttd,  Wenla 
ich  eine  Stiüxrme  hätte,'  die  sich  «]lea  Menschoa 
auf'  Einmcrhl  hörbar  und   ^e^1;ändli(^  macheÜ 
könnte,  ao  würde ^ ich  e%  über  den  ganzen  Erd- 
kreis ausrufen,  „dafs   dieBeyspiele,   die' 
seit  Kchnja'iirfeh'^cgeben  worden  sind, 
geradezu  auf  fieh   Uoistufi'  alfer  liürgerlich«^ 
Gesellschaft  uhdÖrdpüngValki'Relilgiöii^  IVRW 
flilitäik  Tind^Humanität,  losarbeite»;  und'dafs'jäf 
also  diife  höchst^  2kt  is^,  ^afs  itg^nd im  v'efstaftdi* 
|ef,'t5erechtigkfeir1ifeKerider,  das  Giite  e¥hstfefcB 
lÄroltender und  ke n-n e ri d "e r^  vött  1  au t er rechlM 
•chafFehen   i:>eüteu  u lirä i t^t tf  1  b tf t  'u in g e t ijt 
ä e r  grofser MonÄtth ein'b e s s'e re's^Beys|)ieI 
*  gebe,  uhdinitiin«*k?hütter}tcberIiVi<ij|keithatS  * 
Maximeii'  Iiahdlev  die*  auf 'i!cm' ewig  faijthwörf- 
«i|en  Öiixüd  all«  R^chU'' böigen;' .^   Abetj 

eigensinns . '  ^der  "Alterpt^lKii  '^iJa* '  dAif  'WraoklMM 
kteh  'LWiinisehaften  eitiig^lr  wenigst  ^Oe#älthiM 
loM  ihrer  Rattligeb^r  gewesen 'Wftx«.  '    >>  '^<''    a^i» 


viTTif^T    vtBR     Atr<»Bir«       .3^ 

■lii  eiüBwU ,  wtis  thnt  4at  tOct  sai^  Apologi« 
I  kYomidieile?  »  ^      . 

Geron. 

Idihabe  dir  aUo  meia  i^Urchen  vergebens 

«liUt?    ^      *.'    • 

•    •  •      ,      .*  »  .  *   .  « 

S^Bil^uHt 

Dawilmt  viermutblich  d^mit  sagen,*  et  gebe 
'  wbf,  wiewohl  dumpfe  trefüHle  }xtii  Vorur- 

:tWc,  an  welche  sich  fest  zu  halten,  iem'ttn-* 

.'«i^elilärten  und,  vertn&gd'aer  Natur  der  Sache» 

dilrekhsten  Theile  der  Mankcb^ii.  nic^Alur 

itttzlich,  sondern,  wofern  das  Ganze  beste- 

fm  soll,  sogar  no\hw«^i?3'<g  sey;  und  diese 

\  Vktafiiiale  scAlteW'ukid  oiüfftteur  also  respektiert 

IlMen;  und  Aäs  ixm  so  mehtt,'  "da  sie  nur  suh*' 

'  l^itiv  betrachtist  Vovurt^Qile  sind,  iof^GtuBd»» 

iety  sobald  man  sie  zu  deutlichien  Ulrtheilett/ 

«wickelt,   wahr  befunilei^  werden^  oder  auf 

IVtbrlicit  beruhen.     Gut,  Heber  Geron«  auch 

*rgcb'  ich  in:  zu.     Abfer  i^''-  '^ 

I  t 

leb  bilijte'  dich.,,  ^ein  f^oQ^tiscJie^  Aber !    ; 

■  *  *    "  '  I  •        ( 

'.    ?  .^Sioibaldr.   i     •,  ..  : 

'  BsM  V€fha»qua^so!.  Was  könnte  mtrs  iielf 
b,  dieh  und  itii«h  ieyk^^safisti$ieKen4ni/WDl«^ 


^ 


/ 


t   \ 


Jon?  WS*  hdbeo  j#  tizijedky  Tiwßckr  .iw4  liu^l»ei^ 
tteu  )>eidß  i^n  ^iniein  und  demselben  3^^f 

Buck  nach  leineirley  PJan  ^r)>eitetenf  "" 

Sini1>a)d^  ^ 

'    Pas  Icann  plb  i^epy  89^4  ^*r  ßinan^^r 
rech^  yerstebeii* 

' 'Abp«-*- dein  A-bffi:?  '    t    v 

•  -  ^ :"        •  -  • .  < 

,    '  -     Sipihald,   , 

Eft  isi  wfitor  nicht»,  jiU  cMl  di^  ßnilic^.Aflf ' 
Vöimnfaeile^  duKcb  iiieine  Ber«il;^ligkeit ,'  di|?  • 

deitte  Umetspheidunggeltei^smli»M0¥N  pmiiicj^ty 

gebessert wirdff  ■  '•  .  .r-  .n  f»'-'  " 

*    -        ■  •  • 


G  e  r  o  n. 


it 


Da^  firärc  ^pbon  j^u  vie^^^^  J^Uär^  (äij^ 
Baber» 

Sihibaldf 

Unstreitig  bangt  der  nnaiif^eMftrte  Theil 
der  Menschjen  jan  Religion,,  3itdichkeit  un^ 
bürgeirlicher  Qrdnuhg'blpfs  durch  Gefühl  iAn4 
ypvurthißiL     £ip  4i£^t  sic^  #eiA0  Vofiiti^ijin? 


f  3f  T  B  m       T  1  i  Ä      A  V  0  B  Kr  4| 

fddien  das*  duck  pd^f  UfelucP  seines  ^ai^t 
n  Daneyns   abhängt»   nie  deudipli  geniicfatf 

'lat&  Gründe«  worauf  sein  Glaube  aä 
«^  Gott»  ieine  Qbrigl^eit  iind  ^einß 
Lekrer  beru}ijet,  pie  ui^b^i^ngexik  \iB(et|ucb|; 
ud  gcprüjt.  Auch  ')c  9  n  n  t  e  er  (BS  picht^ 
w^  ^r  gleich  >iro}He ;  i»  f ebTt  iliiif  s&u  feinem 
nk^  Gfßs^^  |in,]y[)irj»e$  idie  W^l^z^o 
IsDeolcem  ^in4.  Ibtsy:  ihm  4ipht ,  it^h^rf  ger 
Süg  dssu-geschliffei^^  pn4  i^  Mt  iiic}it  geübtf 
geiiilg,  sie  J>ey  Gegfns^ndon  diese?:  A|t  «i|/ 
p^efeeii,  geii^,  Glfwfeß  js^  ^  iifl.  de?,  Thft 
«in  blind  ei:  Glaube«  Iipmer  gut  >f  enii .  ep 
i)m  hat;  d^nn  ^  .fst  ihnl,  ii^  ^rn^anglung 
WS  b«se^,  jmrfei^^isr  Riohe-^ad  fu  Erfülr 

'%peber  I^flich^ijWl^ttebrlicby.  ,:|Sr.;kaw»« 
ib  ^icht  yerliereiVi   phlie   ^n  ^ineir  Sj^t^icb-r;. 
bat»  der  Ergebung  in  set^  Scbi^^jita]»  und  4^1;^ 
Bttbong  einer  )i^^eirn  Zukunft  ^ebrtgQkränji;t; 
n  werden.     Aber  da#  all^  ist  nu^  darujn^sOf. 
^sil^i:  unaufgeklärt  ist,  .,B^ser,.r^är'  ^ 
^  immer y  w^i^l^^e^  es    flicht;  wäre ^rui^d 
wie  kiim  er  2u  dl^^in.  Bessf3pa  ^  g^pgw    ds 
iarch  Aufklari^ig  y  d^,  i.  w^nn  ^ift  aiff  VpniXT 
iM«  gegründeter. '.b)i^4^.  Oljeiabe; ; einer  auf 
h]rv  Uiitersu^hiiiig'  und  d^tlicher  Erkennt!' 
»Ä  ent^aQdenmi  6  b'f^  ?  «  e  u  g  i^  p  g  .|*l^|« 


/ 


4ft  &  ?'^  ',  >^  l'c  f  m 


.    *■•  '"     Getön.   '  •  '»  •'.  '  -^  W 

Sollte   wohl  ein   Mahn  von    deiner  "Wefe-' 
Üenntniß  hoffen  können ,    iäftf  :der   ünenÄlidh 
gföfsöre  T* heil  der  Menschen  jemahls  zu  einem  ' 
solchefi  Grade  von  KttlAir  gekngen  werd^  ?     *    *• 

leh  besrfrg^ 'durch  raeineJ  Ant>^rl4tckt'Sii^ 
Hig  von  Ar '  guifeö  -  Meiiitiig  V  "  die    nAr  ^esftV» 
RoitipUikietif  zUgeaogen  iiat'^  jte-TeTii^r<ö5i!»^^at^t* 
B&f  eft^'darümi  Ich  kaiin  ilichfts  ifhdei^'äR^#tV': 
tjkn '  als"^  Jei ! '  iic^h  bo^E*  is$  ^  tindl  glaub*  e»  idf^sn^ 

;-  ':/      .:"''r    «if    rGe.rö-tt.     '    n  .         ,■•♦■•■'    ?'  'i 

Liebcr  SJnibald!  Wi^4bb^&  ^tHn  Ende  de*  =* 
aufgeklärtesten  jährhuridertSV^'Äfc^je  geW^eM' 
£8t.  "S^haa-'uth  dich  her'!  rifett  vcrKifige  tiicteö«' 
ii^eÄery  denn-  ich  habe  dit  lilles  damit  getagt.^ 
Bie  Hand'atlfs  tlerz,  Freu*id!  -wie  kamift*  dii- 
iöiEttiBt^  ^lie  so  sänfeuinisi^he  Htoftnu-ag^hiigenf?^ 
Däls  Mne  so  uiig^heuet  gt*oCie*  Verähderüftg' 
^er  Dinge  uifcfit  durch* eiricfi 'S prifthgWwirkt^ 
Werden  könne , '  hat  unsV'  sollt*  kh.  denket! ,  der'^ 
neueste  Verbuch ,  den  emige^  JWarme  uAd  -  iübÄ* 
ÜU  KöpFe»in  Frankreich  ah  ih^i:  eignen  ;N^itM^^ 
gemacht  häbeii^ätiff  iiine  aiW gelehrt ,  w^leh<? 
(wenn/Büdiera  die  Narth^it^uhd'Blödsittiiigkieilf 
des  Menschengeschlechts  mcht  gana  unHMItei^ , 


C-' 


k)  alle  Volker  auf  e^ig'  alttcBreckeb  wird| 
ttoe  iSKnliche  Gefall  zu  laufen:      Wahre  und 
pundiidie  Aufklärung   des  ^  ra^nftchlidbeii  Vet'' 
Hn^es  kann  nur  durch  ein    heynahe  unmerkr 
uäm  Zunehmen    des    Lic^hteft  ^    langsam  und 
töüeaweise  bewirkt  werden.     Aher  rehen  deCK 
wigen  wird  eine  allgemeine,   odev  wenig* 
Uns  .ober  den-  gröf^^rn   Theil^der  Men^ 
«^  ▼«d>reitete  £>rleraebtuiig  nie  fitatt  finden.- 
Ke Mittel  dazu  sind  zu  beschrankt,  liegen  in 
kä  Händen  eito^r  fiSU  kleinen  Ansmld,  hangea 
n  lehr  vom  Zufall ,  «nd  (  was  nocih  «chlimmer 
itt)voii  der  Willkiäfer«der  Mai^ha&er  ab,  de- 
ren grölserm  ThUni  alles  daran  gelegen  2U  seyn 
fciieint,  dafs  es  nicht  hell  um  sie  her  werde. 
Sedenke,  daCs  gegen 'Einen,   der  zu' Beförde- 
nag  wahrer   Aufklärung  ^thfiti^>  ist^  iwndert 
»ftd,  die  ihr  aus  aDeü  Kräften bfa^ge^cn  arheiy; 
lai,  und  sehen  tausend,  die  seine iDicmste  vs^e^ 
Jer  begehren  noch  r^rmisifen*  '  Aiuch.  bitte  ich 
ncht  zu  vergessen,  dafs.  man  unter  «zeben  Auf^ 
UiTcm -wenigstens  die  Hälfte  iieehnen  mufs,die 
ike^Pechfiackehi  sd  ungeschickt  Und-^nvorsicb- 
t^  handhaben ,  als  oh  es  ihn^n  •weniger  dartun 
n  tbuQ  sey  uns  zu  feuchten ,  )ltl*  uns  die  Hau* 
icr  ober  dem  RopFkn^uzünden ;  nichts- von  de« 
Boaen  Lat^nentfigem*  zu  sagen,  die  uns  eiif 
•Q  Iröbes  und  täusdl^iides  licht  vortitogen,  daft 


v 


äA         >        G  #  3  t  H  X'  C  P  Ji         , 

y^it  mtjt.  blpfse)»'  Taften 'im  Duxftdn  >ic1:(]^ 

^n  Ort  und  StßÜQrJkämenj,  jj#.  iye|ia  wf  uilfr 
'  vpn  ifeaeKi  ffthrefÄ  las^Dj..     /  *.  ,.5 

.     .    ...  iSinibaJd,     . 

Wa»  J^li«^'  uuft.  dfK  isuAthTia  übtig,  ak^  gleipli^ 
üen  tra|ie|:6diNa^  lGa)^iuiiai»e^  iauf  ^tep.  S^rk^iSiM 
gen,  >  liinpr^  Fackel  i^gasspito^reD,  .fin4  mit  ^tfttJf^a 
HtcfnetÄei»  .AngW  zi^U^h^ii|:>'vvi€i  di^^  Menis^bt 

jteit  jftMS/jder  ^cböne^  ,jyii)rgß?HÖtVr  die  de^ 
Baben'^Tüfula^f  d^t  ^Ihtü&vlet^iJSa :  Sonne  y^i^ 
!kün4igte«>i!i^Adf^e  .Nacb|i,i  W/qstin/nur,  di^  böß^lf 
tJeiateir  yriit^^ö,  ^riicjtjiinlßiiftt^ird?     '        .^ 

.         .' j.      45eron^  .       .  i-r 

i    D  ajs^i^  ^4o}kips  hofFentl^b  ■.  tiicht  komipe% 

•    ^eüQi  isri^.^  gleiob ;  nie  .sp  wei&^g^angen ,,  daif 

^ii:  ,de|?^^i«^1[J•bltbätigen    V prurtheilet 

wovon,  die  .Ijl^de  zwwben  tin^..  ist,  gän^Hcb 

0ntbel^ren  fci»»»^»-  -^    ec  «i 

Maa  gß]bit  jio- w0it'«i«|k:]^Kan,  y^enn.^ejltef 

^u;gehft.mQJtit  miiglicl^  ^.r^  •    ü.: 

^agt  un&et.  llpra^k     ^VTai^i  yejlange  jmv,  nich^ 

Jijjjien  Ding^^;?aur  wmgm  fi^  T^ß}\  W^^m 
kann,  .JFr^yli^V,  ^er.  ^n^Jfjre  Ijeh;:^«  „«l^jr 
|:e gieren   soll,    kanii    ^ie   aufgeklärt  jgenug 


i^  Aber  ein  Völk^  clas  von  aüfgeklätteii 
Henitkeii  gebildet  und  regiert  wird,  kann  »ich 
lebi  gut  mit  -vreüiger  Liebt  bebelfen,  itni 
imi  nchi  in  diesem  Falle  ^  }>ey  seinexi  Vor« 
ttdieiien  für  das  Anseben  und  die  Unfehlbar« 
hat  seiner  Obern  ganz  wohl  befinden! 

Sinibaldi 

&u  bast  wobi  getban  ^  Geron »  dich  mit  d^ 
thosel  n^^  diesem  Falle ^^  zu  irerwabrenw 
Hingegen  scb  einst  du  auTser  Acbt  zu  lassen» 
Irie  es  gewölinUcb  mit  det  Aufklarung  der 
gelorneii  Wi*!  t  regier  elf  und  der  ober» 
Itea  Klassen  überhaupt  beschaffen  ist  Dim 
^oKü  GeScbwufe^  woran  die  Menschheit  schon 
lo  böge  leidet  und  Zusehens  hinschwindet^ 
bsseä  sich  nicht  djüxc^h  Platonische  Kühlpflaster 
Wien.  Ja  ireylich  felix  respubtica^  tibi  phÜfh 
iopM  imperant!  Aber  zeig^  mir  dieses  glücke 
Me  Gemeinwesen.  Oder*  vi^as  hilft  es  det 
Wekr^enü  sie  vooi  Zufall  alle  t'vvty  tausend 
Ja&re  mit  Einem  Mark«Aü,tel  beschenkt 
Wiii?  Wehe  üns^  wenn  die  Natur  nicht 
lesser  für  uns  gesorgt  hätte  aU  dei:"2ufaU; 
tFeim  der  Mensch  die  Anlage  zu  dem^  was 
er  seyn  müli  tmi  Vollständiger  Mensch  zu 
*cyn^  nicht  mit  auf  die  Welt  brächte;  Wenn 
€s  ihm  nicht  Möglich  i/räife  j  über  alle  Binder- 
Bisie'ztt  siegen  ^   di«  meiner  Yeryollkoiniiinung 


4^  ^       -Gas  j?  'Kf  Ä  c  tt  X , 

^«ntgegen  steken!  Wie?  Es  vrare  für  den  ern^ 
zeihen  Menschen  ein  Zeitpunkt ,  da  ersidi. 
selbst. zu^  regieren  gescEickt  Anrird,  und  gana# 
'Völker  sollten  zu  einer  ewigen  Kindheit  uikd 
Minderjährigkeit  verdammt  seyn?  Waruim 
denn  sollte,  alles,  was  die  Geschlechter,  'di^ 
vor  uns  lebten ,  erfahren ,  '^  gedacht ,  gethan  ' 
und  gelitten  haben ,  ewig  "für  ihre  Nachkom** 
men  verlorengehen?  Warum  jedes^  neue  imn^er 
ieben  so  behandelt  werden,  als  obies  aus  lautet 
.exsten  Menschen  bestände?  -^  Lafs -un* 
die  reine  Wahrheit  s^gen,  blende  oder  schmerze 
«ie  auch,  wenn  sie  laut  gesagt  wurde,  'wet| 
«ie  wolle!  Die  Wehklage  darüber ^  dafs'  die 
^Zeiten  nicht  mehr  sind ,  da  das  Volk  sich  he^ 
«einen  Vorurtheilen  so  wohl  befunden  •  haben 
soll  —  wovon  ich  ( im  Vbrbeygehen  gesagt ) 
■keineswegs  überzeugt  bin  -^  aber,  sey  es  damit 
wie  es  war,  das  Jammern  über  ihr  Nichtmehr^ 
seyn  kann,  zu  *  nichts  helfen.  Sie  find  nuii . 
einmahl  vorüber  und  werden  nicht  w^der- 
kommen.  Andre  Zeiten,  andre  Sorgen I  Da» 
inahls  konme  man  -  sich  freylich  das  wichtigste 
aller  Geschäfte  sehr  bequem  ■  machen  $  aber  et 
ging  dann  auch«^  wie  es  ging«  Es  mag  wohl 
manchem  sehr  ungelegen  seyn ,  dbis  die  Kunst 
SU  regieren  die  schwerste  aller  freyen  Künsta 
geworden  ist.  Indessen  sollte  man  'doch  füh^ 
leni  wie  billig  und  dor  Natiic  dw  Sack«  gemalt 


\ 


• 
iiey,  jaCi  di«  YcHrtheUe,   die  von  der  Aoi« 

dning  einer  Kxio/it  ^u  ^rwarteii  sind ,  mit  dem 

Gnde  der  V  i  r  t  u  o«  i  t  &  t  de$  Kun^tl^il^  in  geKö- 

np  Verbältnib    stehen«    IJohe   Ehre    und 

^  Belohnung    gebührt    nur    dem  grofsea. 

Ütker:  nur  ein  solcher  k^iinn  €;rwartep ,  >  dalf ' 

ikilun  alle»  sutrau^nt  und  geneigt  sind»  für 

ib,dei  lein  naöglichstes  für   uns  thu^  hiop 

iräk  alles  mögliche  zu  thun» 


t ,  > 


Geron. 

'. » 

Kennst  du  viele   Virtuosen  dieser  Gat» 

taig,  Sinibald? 

Sinibald. 

» 

Desto  schlimnfer  für  die^  die  nicht  sind —» 
V»  sie  seyn  sollten !  Aber,  was  ich  eigentlich 
•gen wollte,  i&tnur:  dafs,  seitdem  die ^rofsen 
Wn  uns  ihr  Geheimnifs  seihst  verrathen 
aWn,  (wiewohl  sie  uns  ^  damit**  eben  nichts 
JW«  offenbarten )  und  also  fürs  künftige  an  * 
^e  Täuschung'  mehr  zU  denken  ist,  ihneu 
•»cutß anders  übrig  bleibe,  als  das  angefangene 
"crk  Selbst  fortzusetzen  xind  su  vollenden f 
*  i.  der  Aufklärung  nicht  nur  ihren  Gang  zu 
«»en,  sondern  sie  sogar,  in.  selbsteigner  Per-  « 
•to  nnd  durch  ihre  Mitarbeiter  am  Werk ,  aus 
"kn  Kräften  zu  fördern.  Die  Völker  vcrlan- 
,  {«Q  kein»  Hirten  mehr ,  seitdem  der  Zauber, 


/  •  I 

49  6  B  »  #  ü  1  crtf  « 

äet  Äd  zuScliafeii>g^iBächt  ikatte<  äüfjgeläM 
ist     Manche  fuUeil  »ich  sogäf  ibren  angefe^ 
Heilig    Vätötn   üfeei?    deil    Kopf '  geWacbseii^ 
und  beirkchteii  ihre  IVi^gie^et'  als  Diener   des 
Staats^  dievoii  der  ArtV  Wie  hie  defm  geiäeiriesl 
Weseil  vorstehen  ^  nicht  etwa  nuif   G4iti  .utid  . 
'ihreitf  feigenexi  Gewisseii^   s€h^d«ni  den  Zeitge- 
nosseii  tind  def  -  Nachyrelt  ^   und   f  otnehmlicb  ^ 
ihrem*  zunächst  dabe/  betraffdzien   Volkei  irer' 
«ntwdttKch  sind^  ,  . 

Oeton. 

ths  ist  es  eben  was  ich  beklage.  Du  wir^t 
doch  nidht  laugnen  wollen^  dafs  die  poUtisme 
t^r^ygeistei^ey^  die  d^nl  Volke  das  Recht ,  s^ine 
Gegenteil  zur  V.^antworüungzu  ziehen^  beilegt» 
fliUenthalben^  wo  dieses  anmalsliche  Recht  wirli^. 
Jick  ausgeübt  i/rurde^  unendli<;h  Viel  Unheil 
iMiigeticbtet  hat?  ' 

Sinibaiji 

"Wit  wollen  uns  nicht  ^li  Worten  irren» 
lieber  Geroii«  Die  Verantwortlichkeit  ^  die  ick 
meine  ^  iist  Natur  der  Sache  ^  uiid  h^t.alsö  voil 
jeher  in  jedem  Staate ,  sogar  in  der  ungezügelt* 
steii  Despotie y  Statt  gefunden^  Die  dffent-* 
lidhe  Meinung  is^  ein  furchtbares  Geticht t - 
eiii  Gericht^  dem  sich  keine  sterbliche  Macht, 
wie  grofs  sie  auch  sey  oder  scheine,  entziehen 
kann.     Über  lang  oder  kurz  werden  nicht  nur 


iiKaligula^ft^  dle.Netoneni   4id   Domkias^ 
Cniem  auch  ein  Richard  IL5  ein  Heinrich  IH«^ 
BiKatlL,  ein  LadewigXVLt  ich  will  iagen» 
toweise  und  ftchvrachherzige  Regenten  nicht 
a^jbah  Tyrannen  und  gekrönte  Te«feV 
Sdilicktopfer  der  Verachtung  oder  Vemacbla*" 
>gBBg  dieses     unsichtbaren^  Vehmgerichteii, 
Vfoteuid  gutgesinnte  Fürsten^  oder  wie  manL 
blbditbaber  im  Staate  sonst  nennen  wil!^ 
M  sich  dieser    unausweichlichen  Att    voif. 
TetiBtvronlichkeit  immer  bewufiit;  haben»  sücjh 
tbermch  so  wenig  vor  der  öffentUcheii  Mei« 
long  za  scheuen ,  dals  diese  vielmehr  die  su». 
^^B^nagste  Quelle  ihrer  Macht  |  und  am  Tagf 
ierNoth  ihre   stärkste  Stütze  .ist.     Übrigena 
<dD  jetzt,  mit  deiner  Genehmigung »  die  Red^ 
li^  davon  seyn ,  ob  es  den  Regenten,  sowohl 
A^  Völkern  nicht  siitrlgUch  wäre,   w^nn 
^  Verantwortlichkeit  in  -  jedem  Staate  ge-^ 
«etsmafsig  würde»   und  auf  welche  Weise 
&&  am  besten  geschehen  könnte^  Ich  erwähnte 
w  als  einer   notorisdhen    Erfahrungssache} 
^eimit  der  Volljährigkeit  der  meisten 
Täker  in  Europa   bereits   so   weit    gediehen! 
%t  dab  sie  sich ^ für  berechtigt  halten,   über 
ttin  und  Weise,  wie  sie  regiert  und  behan-^ 
'ekur^den,  siemlich  laut  zui  urtheüen;  und 
^  es  4so  Thorheift  wäre ,  «ich  länger  auf. 
^■en blinden  Glauben^^  det  nitgends  ifi^t 

WiiUB])!  ^naitl.  W.  SÜQU^Jk  D 


$9 


■«         •  t  1  .         r  t   -         ■ 

▼örlianden  ist,  Blinclliiigs  «ü  T«rlawen,  oice 

"Ton   Aeh  altert  Dogmen,   die  der  Obrigkeit:' 

«in    göttHcbes  R e;C h t   feeylcgen   und   die 

lEfntetthanen     zu     leidendem    :Gehorsairi*' 

rerpfficitteh ,  die  Wirkung  zu  6rwäfrten ,  3i# 

sie  etwa  zu  un^er  Torväter  Zeiten ,  und  aucV 

daöiaM»  »ipTit  itnmcr,  thaten.     Kurz,  ich  müTste- 

AUh.   sehr  irren,   oder   das   neunzehnte  Jahr- 

hundett,  das  uns  schon  entgegen  zu  däntmern 

jfnföngt,  wird  in  Republiken  so  gut  als  m'- 

Moti'archi^n   den  Regenten   die   Nothwen* 

dlgkeit  auflegen,  Virtuosen  in  ihrer  Kunst  zu 

fi'eyn,   iirid  tiicht   von  den  Vorurtheilen ,  son<* 

dern   i^öm  Grfefühl  und  der  übcTzfeugungi 

ihrer  Untergebenen,  die  Zufriedenheit  h?it  ihrer 

Regierung  ^  und   jenes  allgemeine   Wohlwollerf 

und  Zutrauen  zu  erwarten,   das  t\X  allen  Zei»' 

tfen  die  sicherste  Grühdfeste  der  Thronen  und* 

kutulischen  Stühle  gewesen  ist. 

.:..,  .>  .':     .•••.■■  ©eron. 

Wenn  ich  den  Sinn  deiner  Wl>rte  recht 
gefafst  hab6,  so  erwartest  du  binnen  einem' 
ziemlich -kurzen  Zeiträume  von  den* Völkern 
eine  KraftSufserung ,  von  w'ölcher,  falls  ^ie 
Statt  baten  sollte,  mehr  zu  fürchten  sils  t\x 
hoffen  wäre."  ©enh  wie  es  ohnc^  ein  heroi- 
sches Mitte'I  zugiehen  Sollte,  dafs  die  Macht- 
haber   in    dii  Nbthwendigkeiti    von  der  du 
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•  pichst,  gesetzt  Werden '  könnten ,   geU  über 

»aöi  BegriflF/  -    ^         -    ' 

SinlbaH. 

n  icH  auch  ein  ftofH^hes  Er  wachen 
'«»Volks,    wie    du    im   Sinne   zu  h^ben 
**«ißt,  gemeint    hatte,    sollten    wir  nicht,  '" 
*ttflwir  bedenken,    Wa«   teit  zchen  Jahren 
»Pfarwera  Augen   und  Ohren  geschehen  ist, 
J«!«  als  zu  viel  Ursache  haben,  dem  Ge^iuf 
«I  Zeit  so  etwas  zuzutrauen?    Da/s  von  der-    ' 
Pöclcn  Kraftäufserungen   3ier  kopflosen  aber 
j  ««to  Udfestern'  Menge  mehr  zu  fürchten  aU 
I «« iioffen  ist,  wird   dir   in  diesen  unkern  Ta. 
ipawoU  kein     Vernunftiger    mehr    streitig 
!j«lcö;  aber   eben    daraus   wird  auch  jedet 
1  Temnnfüge    die   ^anz    natürliche  *  Folgerung  ' 
|*«W:  dafs  man,    anstatt  si©  durch  übel  ge* 
fällte  und  fahch  berechnete  Gegenmittel  zu 
:*«cWftmigeii  oder  gar  heraus  «u  fordern,  ih*      - 
^»vielmehr  auf   dem   einzigen   Wege,    d^ 
j*^  gerechten  und  weisen  Regierung  immer 
,*^^ti  zuvorkommen,  d*  i.  sie  mora-«    - 
^«l  unmt^glich  machen   müsse.      Wenn 
>^  Staatsklugheit  mit  Weisheit,  und  cig^- 
Interesse   mit  dem  allgemeinen  Bebten   in 
|*^Ptmkte  zusanynen  trafen,  so  ist  es  ge« 


/ 
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6e  roxi. 

Und  du  erwartest,  dafs  die  Mächthaber 
jemabift  aus  sieb  selbst  auf  eine  solche 
Yorstellungsart  koniiben,  ^od^t  dafs  ihre  Rath« 
geber  *—  wenigstens,  d  i  e>  denen  mapa.  io  1  g  t  —— 
aus  eigner  Bewegung  und  Überzeugung  zu 
den  weisen,  gerechten  und  klugen  Malsregeln^ 
xathen  werden,  die  du  voraussetzest?  •     „ 

Sinibäli  - 

Warum"  nicht,  'wenn  sie  auch  nur  ihren 
eignen  Vortheil  kennen,  auch  ^ur  ihre  eigene^ 
Sicherheit  und  Kube  ernstlich  zu  Herzen 
nehinen?  "  ^ 

,    Geron« 

•.  .Warum  picl^i  .fraget  du?  Darauf,  lieber. 
SiRibald ,  la(s;  dir  deine  Menschenkenntnilil 
und  die  GeA^bichte  aller  Vplker  un^  Zeiten, 
p4er.  nur  das,  schr^klicbe  Kampe.n^ium 
4(PfS(B][ben,  d§s^  ;Was^  wir  selbst  seit  lyQ^  bis 
^^  diesen^'  X^g  gesehen  und  erfahren  haben, 
4ie  Antwort  ge|)en. ,  -  Das  serq  sapiujit  ^teht 
n^it  grofsen  rotjl^en  Buchstaben  auf.  allen  Blät« 
t^n  derselb,en  geschrieben« 

Sinibald« 

Du  trauest,  wie  es  scheint,  dem  gemeinen 
Menschenverstand  auch  gar  zu  wenig  Macht    'i 
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teiuire  Zei^^nosien  Mi.  Endlich  werden 
n  ja  doch  die  Hafgethürmtea  Beyspiele  frem« 
fa  und  eigner  Thorheiten  i^lüger  machen! 

'  i  Getön« 

Sdwerlich!  Es  wäre  seit  Adam  und  Even 

liimteMahl.     Wie  gesagt,  es   ist  nicht  in 

iet  me^chlichen  Natur,  dafs  Gewalthaher  aui 

•  ogaa  Bewegung  auf  solche  Gedanken  kom- 

««0,  oder,  wenn  man  sie*  in  ihnen  su  erwek- 

«II  lachte,  |iu£  Eingebungen  dieser  Art.hö« 

ie&tollten.    Nie  wird  eine  nodi  entfernte 

vefahr   solcher    Yolkskraft  -  Aufserüngen, 

Wwon  wir  die  Beyspiele  in-  Frankreich,   rä 

den  Niederlanden «  in  der  Xx>inhärdey,  in  Ge^ 

.  iMf Venedig  und  Rom,'  und  ilöuerlich  in  Hei« 

loäeo  gesehen  bähen,  dife  Wirkung  thun,  ii& 

fc&daron  versprichst.     Die  hlctfse  Erv^äh- 

*■{  eines  solchen  ^eweguii^agtundes  sieht 

Ä  ibai   Augen    einer  Drtjhiiüg   ähnlich; 

«id  mdtt  braucht  es  nicht/' um*  ihn  nicht  nur 

stetig,  sondern   sogar  zum  Triebrad   einer 

•^eu  gesetzten  Wirkung  zu  machen.     Eine 

iebr  nahe  Gefahr   oder   lein  P^hiscKer 

•chrccken  niag  vielleicht   etwas  thun,— 

■■gcflBir  so  viel,   al»  ein  förchterliohes  Don* 

*KWc|ter  bey  einem   tchwachherzigen  Wust> 

™%y  iha  passiUo  ü  pericolot    gahhato    ii 

'WO,   Eine  wahre  politische  ^nnesändeiung 


"       •     •      ^ 
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^mi,  Wb  djEidureh  bdwuJLt  w«rd^m>  «Urnuf  tcon* 
lab  dich,  mein  Ff^und!  >.    j  .' 


Sinibald. 

Ich  ehre  die  Weisheit  und  *»—  UnglSubig« 
^eitr  deines  ^^Ifers,  Geron;  die  'letztere  zwar 
Bur/ii;!  80  fern  sie  fiir  eine  Frucht  der,  erstem 
gelten  kann.  Ich  für  meinen  Theil  hahe  noch 
picl).t  lange  genug  gelebt,  um  an  der. Mensch*  ^ 
heit  so  gänzlich  zu  verzweifele,  dafs  ich  nichl; 
poch  immer,  wo  nicht  das  $este,.'doch  yie) 
lautes  sogar  von  denen  ho^en^ sollte,  die  zu 
hoch  über  ims  fteh^Uy  um  .nicht  zuweilen  zu  ' 
vergessen,  daf»  S][e  ÜVIenschen  wi^  wir  andern 
sind.  .  Wenn.  c;s  aber  s  o  wäre ,  wie  du  dir^ 
vielleicht  qur  in  düstern  .Augenblicken,  vor- 
stisllst:  ^orauf  sollten  wir  die  Hp^nung,  dafi^ 
es  besser  mit  uns  oder  unseru  Nochkommeu 
w^erden  köni^e,  gründen ?  Wenn  wir  di^e  2  ei  t 
•dier  Vorurtheile  auch,  zpi:ück  /v^unsphen 
,  wollen  j  T^' :  efi,  wäre;  Vf i^ebens ; .  sie  wird 
nicht  wiederkpm^men,  sie  ks^nn  nicht  wieder* 
kommen«  Selbst  tinb  allgemeine  Verschw^ 
rung  aller  Machthaber  auf  Erden  konnte  sie 
nicht  wiederbringen.  Denn  diefs  wäre  nur 
durch  Auslöschui^g  allere  Lichter,',  durch  eine 
permanente  Guil}otin<^,  die  alle  den- 
kende Köpfe^  abhacMe,  und  durch  ^die  gän;so 
liebe  Vertilgung  der  Schreib -.und  l/es^kunst. 
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iSgllch  XU  machen.  Be'vof  ^  dazu  l^oinlnt, 
ßeron,  --  erfolgt  gewiCi  da«  kleinere  W  u  n* 
fcr,—  dasjenige,  das  ich  von  der  vereipigtei^ 
UWieogungskraft  u  li  a  r  er  Aufklärung 
vniunsr er  Erfahrungen  erwarte.  Sollt« 
A  mh^  Wider'  alles.-  Vermuthen,  .'in  dieser 
^virtang  betrogen  finden  -^  Aber  nein !  ich 
>ttj  den  kleinmütbigen  Gedanken  mcht  aua- 
.  inba!  Es  mu£s,  wi|^  du  selbst  sagteat« 
wrwirts   gehen,,  alter  Ceron,   es  sn^fai 

Geron« 

•:.:'/ 

•    Meine    Apologie    der    Vorurtheile 
iSimte    also    wohl     ungeschrieben     bleiben, 

£twäre  denn.  .d^iCt  du  :*ie  etim  WMihxi» 
chea  einkleiden  wolltest    .  . 


('.  < 


Ger  OB. 

Da»  mochte  vielleicht ,  noch  immer  b^er 
^»als  sich  darüber  zii'gramen  und  Schlaf 
i»l  EHust  zu  verlieren --:*'   '     '  '    "'     '"■''' 

Smibald«   ifiv/    :*.    iu  :   ♦ 

—  dafs    es   keinen  Papsi    mehr   in   Rom 

ll^^  und    dafs    die    'a^mW    Schwarzwälder 

feftig  nictt    m'fehr-  zui?  -IVäfotf er  'Gottes   in 

^tacB-Einsiedel  wallfahttefn  v^rfdenf.        *    ^ 


.•*c. 
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Ober   den  Neüfräxikischen    Staatseid: 
^jHafs  dem  Königthum!*' 


Sie  liaben  es .  also  wirklich    über  Ihr  Her; 

bringen  können,  mein  lieber  Neufranle,  dexa. 
Königtbum  HfiXa-s^u  schwören? 

Heribert« 
Mulkt'  ich  »iclit?  * 

Wilibald. 

Wai  nennen  Sie  müssen?  Kern  freyer 
Mensch,  oder,  w^s  nach  meinem  Begriff  das 
nebrnjiche  sagt,,  kein  Mensch  mufs  was 
er  nicht  will  *  • 


Heribert 

^  Sie  meinen  also,  ich  hatte  mich  lieber  todt 
•chiefse^  oder  defiortiereii  lassen  sollen?  Sie 
aiäd  sehr  gütig«     . 


/^ 


/  , 
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So  geiteliexi  Siei  mir  wenigstctns,  dafii  di« 
Aeybetty  auf  welche  die  grofse  Nazion 
fich  to  viel  eu  gute  tfavt,  von  einer  ^br  ton* 
ierbren  Art  ist  Wahrlich »  ihr  Neufranken 
tefJ  Üe  genügsaimten  Leute  von  der  Welt^ 
veos  ihr  damit  ?iufrieden  seyd«  dafs  man 
(ndifecb  wenigstens  die  Wahl  läfst,  ob  ihr 
lUer  einen  sinnlosen  Eid  schworen  oder  ster* 
kowoUt» 

Heribert«  ;      . 

Wir  gehorchen  dem  Gesetz.    Was  hat  ein 

tibrer  Republikaner,  das  ihm  heiliger  wäre 
ik  Gehorsam  gegen  das  Gesetz?  Erinnern  Sie 
Sidk  der  schönen  GriAiscbrifit  nicht,  welche 
iea  ^ej  hundert  Spartanern ,  die  sieb  mit 
iben  Köoige  Leonidas  bey  Tbermopyli 
,^  Griechenlands  Freyheit  aufopferten ,  ge» 
Mbtworde?  „Wandrer,  sage^don  Spar« 
Uaern,  dafs  wir  hier  gestorben  aind^ 
Bv ihren  Gesetzen, zu  gehorchen./^ 


Wilibald. 

Die  Falle  scheinen  mir  nicht  dieselben  zu 
<Bpi.  Leonidas  und  sein  edlei  Häufchen 
itarb  wsk  dem  Geeetze  zu  geböreheni  Sie 
■*!  Ihre  Mitbürger  gehorchen  dfem  Gesetas 
^  <u  leben.    Aber  der  grobe  Unterschied 
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t  l^!^gt  ^^  i^  'BeschStSeviheit,  des  QesetzeB  telbat. 

Jenea  mutfaete  ihr  .Yaterland  nicht»  zu»'  a1« 
was,  ii|i  Nottfall,^  die  Pflicht.  eitie$  jeden  ga« 
ten  Bürgers  in  jedem  Staat  ist,  •—  für  die 
^Kettuog  desselben  sein  eignes  -Lebeii  ih  ditf 
Schanze  zu  schlagen.  Ihnen  hingegen ,  Fpeund* 

%  .  Vnuthet  -^   nicht   ihr   Vaterland  —  sonderi« 

^ine  unter  republikanischen  Formen  despoti^ 
«ierende  R^ierung  zu,  entweder  .etww  gans 
vernunftwidriges,  d.  i.  etwus  mit  4^a 
Rechten  und,  Pflichten  der  Menschheit  unver«  ^ 
trägliches,  zu  thun,  öd^r  allem  zu  entsageOir 
was  den  \yerth. des  Lebens  ausmacht«^  " 

..   xietib<ii?l'«  T^      •. 

Alle  Ding6  können  von  ^mehrem  Seiten 
angesehen  werden;  und  da  es  nicht  iindaei^ 
Tön  uns  abhängt,  w  o  wir'  stehen  WoHen,  son* 
d^.rn  meistens  die  Noth wendigkeit  *-i-^ 
einet  Gesetzgebejin,  der  die*  Götter  selbst  un« 
tert&an'sind --^  uns  uüsern  Posten  anweist,  so^  * 
y  kann  uns  nicht  übel  genommen  werden,  wentf 

wir  jeden  Gegenstand  so  ins  Auge  fassen, 
wie  er  sich  uns-  aus  dem  Punkte,  wo  wir 
stehen,  darstellt.  Einem,  echten  Republikaner 
*  erscheint '  di^s .  Königthum  in  einer  hassenswür« 
digen,  Gasuik.  Belieben  Sie«  wohl  zu  m^keiif 
dafs  ich.  das  .Königthum. sage>  -nicht  »4*11 
Kpnige.  ;  Es  hat  ioi -Vtrlauf  Tön<  eijaig(99 


/" 


Wrtawcnden  rop  Zeit  zu  Zeit  einen  lieben»-' 
«Qidigen  König  gegeben;  und  ich  könnte 
IkcD  gleich  jetzt  einen  nennen ,  den  ich  mir 
m  allen  mm  Herren  wählen  -würde^  wena 
ü  eben  Herren  wählen  mü f s t e.  Aber  d^$ 
l^äugtlam  ;i$t  ah  sich  ^selbst,  luid  also 
«»■er,  unter  jeder  Ansicht,  ha^senswürdig ; 
vB^fe  beste  aller  Könige  hat  einen  Fehler, 
kthaäi  nichts  vergütet  werdem  Juin^  den^ 
46  er—  König  ist. 

Wllihald. 
M)  lieber  Heribert ,  bin  gerade  der  ent- 
pp^  gesetKten  Mraiung.  Ich  geatehe  Bines 
^)  W  weise  und  gute  Könige  von  jeb^r 
Wfiiigitens  eben  so  selten  gewesen  sind,  als 
^K^nse  und  gute  A  rc honte it,  Koasuln, 
Direitoren,  Bürgermeii^terv  Schult* 
A&Üten,  u*i.  w.-  ich  gqjse  Ihn^i  zu^'  dafa 
■•»  obc  Mühe  2  e  h  n  hassens würdige  König« ' 
■  oer  Gesobichte  finden  wird,  gegen  Einen, 
fc  sidtt  wirklich  Ernst  seyn  lieb,  die  Xii^b« 
^  JuZtitrauen  seiher  Unterthanen  au  ver<^ 
■iQüen:  aber  was  an  dem  Königthum^ 
^  suji  selbst,^  hasaenfwürdig  seyn  sollte^ 
■M  icb  nicht  sehen«  .     ' 

Heribert.  • 

Wie  doch  Vorartheile,  die  man  von  Kin» 
*^^^en  an  eingesogen  hat,  auch  einen  vor» 
^^gen  Mann  verblenden  können ! 


/ 


/ 


"  Wilifcild;  '      » 

Vorurthcile?  Ich  bin  inic,  über  ^deft  6©» 
genstand,  wovon  wir  sprechen,  nicht  ntitr 
keines  Vorurtheils  bewufst,  sondern  ich  bin 
vielmehr  gewifs,  dafs  meine  Urtheile  auf  Gran* 
deil  beruhen  I  die  jede  ?robe  aushalten. 

Heribert  '      ^   ; 

^     Was  verstehen  Sie  unter  Königthum? 

WilibalA 
Das    ist  es    eben,    waa    ich    Sie    Fragen 
trollte?  I^enn  e$  dünkt  mich«   dafs  wir  nicht 
«inerley  Begriffe  mit  diesem  Worte  verbinden» 
Ich  wollte  wetten,  sobalcl  Sie  das  Wert  Kö» 
liigthum^  hören  oder  aiisspredben ,'  /stellt  -sich. 
Ihnen   das  Büd   eines  präphtvollen,   üppigen, 
verschwenderisqhjen  Hofes  dar,   und  in  desaen 
Mitte  irgend  ein  stolzer,  ehrgeitsuger,  will« 
lührlich  herrschender  Sul^tan,  vor  welchem 
fdlea  kriechen  muüs*  oder  ein  schwacher,  triU 
ger,  wollüstiger  Schach,  den  niem^iid  furche  . 
tet,  von  unzähligen  vergoldeten,   bebänderten 
find  beaternten  Sklaven  umringt,  die  im  Grunde 
seine    Herren    sind,    und    den    ohnmächtigen 
Abgott  mit  einen  Vulkanischen  Gewebe,  einem 
ihm  selbst  unsichtbaren,  unzerreifsbareh  Faden, 
dergestalt   umwunden  haben,   dafs  ^r  keinen 
Finger  anders,  als. nach  i ihrem  Belleben  rühren 


vir  TSE    TxsA    Auomir« 
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loBfl.'  Alles  böse»  scbändliclie,  hassenswürcligei 

mvoQ  Sie^  jemahk   alt  von  wefentUcben  Ei« 

loisduften  oder  unmittelbaren  Folgen  einet 

^e^odiclien,  tyrannischen  und- unklugen  Re* 

pnii^  gehört  und  gelesen  haben»  — ^  unsu* 

lii^lklie,    zum     Theil     barbarische    Gesetze» 

Icbe^eDdes  Unrecht    unter    den  Formen  det 

GaechtigjLeit  ausgeübt  ^   die  Wahrheit  unter« 

iiaky  isA  Verdienst  hintangesetzt,   die  Tu«' 

feoi  rerachtet^   das   Laster  belohnt  und  auf* 

|»Tmtert,    die    Einkünfte    und.  Schätze   dei 

Staat!  verschwendet )     rerprabt^    unwürdigea 

fiömdiogen    und    unersättlichen    Buhlerinnea 

Jttu  gegeben;  -^  ^ine  stolze ^    libermüthiget 

HJBnbgierige  Kaste,  deren  grenzenlose  Üppig* 

hk  des  Elends    eines    zu    iBoden  .getretnea 

Tolles  spottet;   eine  Kaste,    welche  Mittel 

fft^aien   hat,   alle    Gewalt    des  Monarchen, 

A  Reichthümer  des  Landes,  alle  Früchte  des 

^ofies  seiner  arbeitenden  Einwohner  an  sich 

li  ziehen«  und  mit  diesen  letztern  so  zu  thei^ 

1  dalj  sie  selbst  jeden  GenuCs  für  steh 
ybät^  jenen  hingegen  allö  Arbeit,  Sorgen 
|h1  Entbehrungen  zum  Eigenthum  überlassen 

)  kurz,  alle  Mifsbrauche  und  Gräuel,  die 
in  einer  verdorbenen  monarcbischen  R&* 
^^ng  nur  immer  denken  lasset^;  alle  Laster 
ial  Ubeltfaaten  unwürdiger  Könige  und  ib^er 
tseblinge,  und   der    übrigen,  weichet  nabelt 


/ 
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oder  entfömter  vom  Thron,  an  der'  AusubiD^g 
der  höchsten  Gewalt  Antteil  haben;  mit  der 
^aiKsen  Litabey  von  Übeln,  die  aus  einer  lan-* 
gen  Reihe  heilloser  Regierungen  hervorgehen,' 
und  mir  deren  Aufzählung  ich  in  einem  gan* 
Een  Tage  nicht  fertig  werden'  würde :  — ^  d«i 
alles  «teilt  sich  Ihnen  mit  dem  Worte  Ko'nig- 
thum  auf  einmahl  in  einem  verworrenet\,* 
helldunlceln,  riesenmäfsigeii  Bilde  vor  die  Seele; 
und  Sie  haben  Sich  so  angewöhnt,  diesei 
Wort  mit  diesem  Bilde  zu  verknüpfen^ 
dafs  es  Ihnen  unmöglich  fallt,  selbst  wenn  Sie 
Siebs  vorsetzten,  den  reineü  Begriff  dessen^ 
was  das  Königthum  an  sich^  selbst  und  ver« 
möge  seines 'Wesens  ist,  fest  zu  halten.  Hab* 
Ichs  getroffen,  iFreund?  Öder  können  Sie  sa«^ 
gen,  dafs ^s  anders  ist? 

r  ^  ■  : 

f  Heribert. 

Ich  Ifiugne  nichts ;  es  iu  ungefähr  wie  Sic 
tagen.  Auch  ist  das  Rönigthum,  deiti  ich 
meinen'  HaCs  geschwören  habe  und  zu  schwö* 
ren  verpflichtet  wurdej  kein- anderes,  als  eben 
diesesUngehe^uer,  woVon  Sie  mit  wenf* 
gen  Zügen  ein  so  gräfsliches  Bfld  entworfen 
haben*  Und  könnezi;  Sie  läugnen,  däfs  es  gc-* 
rade  dieses  Bild  ist,  was  im  Gemüth  eines 
tinbefangenen  Lesers  qsurück  bleibt,  wetm  er 
die  beyaafae   überm^nsdiliche    Geduld  gehg(bt 


k;kh  will  nicht  sagen,  datf  ganze  Korpn* 
k  Geschiebte  vom  Uerodot  an,,  toudera 
BT  £e  Geschichte  der  "EusopiaMcheik  König* 
lödieaod  ihrer  Selbstherrschcfr,  seit  den  yies 
hsiKk  Ahrhunderten ,  mit  einigt  ^AnüoMck« 
ittUt  sa  durchgehen? 

Wilibald. 

'  t»  wurde  mich  sn  weit  führen,  wenn 
1A  « Omen  laügnen  wollte;  denn  ich  müCite 
wa  meine  Gründe  angehen;  und  da  sich 
mKr  irieder  vieles  dagegen  einwenden  liebe,' 
i^  worden«  wir- uns  tinvermerkt  in  *  einen  Pro- 
it  oline  Ende  verwiekelt  sehen.  Ich  Will 
Itt^  also  liebet  liit  diefsmahl ,  der  Wahrheit 
«ri^s  uQpräjudieierlich ,  ^ngestehen,  dii^ 
Coduchte  der  Könige  gehe,  im  Durchschnitt 
pu)Bmen,  kein  besseres  Resultat;  aber  was 
"^^^  das  gegen  das  Königthum  an  sich 
*wt?  Oder,  wie  können  Sie  einen  Vorwurf 
fpi  daMelhe  so  ausschliefsltch  geltend  ma« 
^  der  alle  menschliche  Eihriditün^en  und 
'xriouDgen  gleich  stark  triflt?  Nach  Ihtn 
'tttii  T&sonieren  miifsten  Sie  £•  3*  tuch  dem 
^M  und  Silber  eine^  ewig  unvenöhn* 
wa  Hab  schwören;  denn  wer,weib  nichts 
p  von  allen  den  Übeln,  die  von  jeher  dait 
^kk  der  Menschen  in  den  politietten  Staa«^ 
^gemacht  haben ^    keines    ist,  wQ^&n  jea# 


f 

Metalle  nicht  .6iitwe«ler  die  VeranlaiMtiig»  -  ojbeif 
die  Mittelt  odec  der  Zweck  gewesen  /Wären 31 
Alis  dem  nebmUcben  Grunde  müfsten«  Sie^aucbg 
mit  dem  Paradiiice  liebenden  Sofitten  IVIer% 
eier^disa  bildenden  Künsten  Haft  schwör 
ren;  denn  es  ist  nicht  2u  läugnen  9  ifi£p  diese 
von  jeher,  ab  sehr  wirl^ame  Beförderungs« 
mittel  des  Aberglanbens,  der  Friesterherrschaft 
und  der  Üppigkeit«  dem  mensehUchen  Ge« 
achlecht  unendlichen  Schaden  zngefiSgt  habetau 
Aber,  wo0tt  hätte  ich  nothig,  Sie  so  weit  aug 
^nserm  Wege  zu  fuhren?  Wollen  Sie  Sich 
überzeugen 9  da£i  Sie,,  aus  6bea  densel^enb 
Gründen  und  nach  eben  .derselben  Art  jiu 
ftchlieisen,  der  Demokratie  selbst  deig' 
h«%1ichaten  HatSiZUzuschwö^en  schuldig  sind,!^. 

Heribert* 
Das  würde  schwer  halten« 

I 

WilibfllcL 

Niiät.  halb  sö  schwer  als  Sie  jetzt  glauben 
mögen«  fla  Sie  m  gütig  gewesen  sind«  mich 
so '  eben  Srom  .  Lesen  des  gans^en .  Ungeheuern, 
Korpus  der  Geschi<^e  des  Königthunto.  zu 
dispensieren ,  so  war*  eS  unartig  von  mir, 
wenn  ich  Ihnen  zumuthen  wollte,  die  Ge» 
•cfaichten'  aller  alten  und  neuern  Hepublikea 
SU  durchlesen,  um  sidi  von  der  BiichtigkeiA 


( 
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wkst  Behauptung  tu  Tertichcnm.  lek'ver« 
If^  nichts  alt  eine  Lioktüre,  won»it  Sie  m 
tiHD])aaT  Tygen  gans  gemlchliGh  fettig  vrwt^ 
in  können.  Lesön  Si6  nut  diit:  Attftnerk« 
mint  Hod  Geduld  die  &e«c:hicbte  d«t 
teloponnetisc^bcn  Kf  ie^ri  .  Ton  Thu- 
^dides  (.etwa  in  d^r  Ubenetzung  von 
vm  Mitbürger  Lfivesifue ) ;  und,  wenn  Sie, 
IAA  eile  Sie  damit  zu  Ende  gekommeu  sind, 
tt  Bemokratie  nicbt  WeiiigM*eb«  ^bbnr  io  b  ft  s« 
Maiwürdig  finden  als  das  Konigtbum^  und 
I  Tetfolg  dieseif  kauih  ^in  und  zwanzig 
^  omfassendfsn  Ge^MfcKtet  einei  Krieges, 
«t  ge^n.die  Feldzüge  ^fiires  lind'  meine» 
&Hai  Buona)>art'e  «ine  ^ar '  jSmikietlich« 
%&noacbt,  wenn  Sie/  a^gd^icfa,  die  Atbe* 
^  imd  ibre  Demagogeii  utid-  ihrei^  Senat 
üiikie  TolksTersaminlqng^n  -äüid  ibre  g«nzi 
Beaoteitie  nicbt  zwanzigmabl  f  ik  einnutbl  <«^ 
*rt  den  Oriecben  zu  reden  —  V  0  r '  d  i  ^  R  a* 
kfl  vosscben,  so  will  lüb'^«^  Doeh  nein! 
fitüübten  Sie  von  einer 'so  itionsttöseü  und 

» 

taUaiiMiKn  Vorliebe  für  dib  D^emokratid 
^•««Men  seyn,  dajb  es  nicht  büKg  'Vt'äre,  WidUR 
VlCascbuldiger  dafür  büfsen  sollte*  ^ 

Heribertr  , 

Ui  vetiprecbe  Ihilesi ,   deü  Leve^uisiihtta 
«"«yÄdes  a«  l^iesr,   uiid,^was  noch  «i^ekr^ 
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ut,,  ich 'bel;em)ev^€b0n  bevor  ich,  ibn  geleien^ 
habe,  daJTs  ich  ypn  der  Liebenswürdigkeit 
und .  den  dei1:)0)i  «populären  Reiucin  jler  JD^e*. 
xpokrfttie  nicht  so.  mächtig  bezaubert  biiiy 
dafft  ich  eiMs  so.  st^tk  wic^cjoden  Gegenixut«» 
teU  $chlechterding«  benötbigt  v^äre. 

Wiiibald..' 

Ihre  Republik  und  ihr  fünfköpfiges  Direk«^ 
torium  lä&t  es  in  der  That  daran  nicht  fehlen» 

Heribert. 

Gleich;wphl , ,  wenn  ich  auch  — *  wie  wir 
Mäuschen,  sin^I/Tp  zuweilen  einige. LauSgkeit 
in;  j^er. Liehe yr.^ die  ich 'meiner. poUtischeü  Ye' 
11  US  V.olgiyaga  nun  einmahl  geschworetC 
habe,  zvl  yerfpürei»  glaube,  brauche  ich  nui; 
einan  Blick  ß^^i  das  Königthiim^'  odet 
(weil  Sie  €^  so;  wollen)  auf  das;  hälslichd 
Zerrbild  de^själbm^  das  sich  ein.  für  all^ 
mahl  in  raeiQfir,f£i4b,ilf[ta)gskraft  festgesetzt 
^t,  ^u  werfez)^  -um  das  sinkende  Flämmchea 
difrch  den  Hafs  do^  letztem  wjLeder  zur^odem* 
äßjfi  flamme  angefacht  zu.  fühlen. 

Wilibaid  Uchehid. 

BilUg  sollt'  ich  Sie,  zur  Strafe,  in  I^rem  * 
varftockten  Sinne  dabin  gehen  fassen«  Aber,  * 
da    wir  .  doch    bereits   so  alte  Freunde  siudt 
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m  ick  Sie  üiUnoglich'  £ii  elneif  so  «ngewch» 
;  fai  LeiiAenscbah  befangen  sefaen^,  ebne  su 
tenucfaen,  ob  ich  Sie  nur  wenigsten}  so  weit 
fcngen  könne,  das  Königthüm  uid  die  Re-* 
JiAKlimt  einerl^y  Wage  und  Gewicht 
^  Ä  wigen,  wenn^  ich  auch  aicbt  verhindern 
:**«»,  daft  Ihre  Vorliebe  für  die  letztere  sidi 
.^"wnerkt  in  die  Sache  mischeii,  uad  da| 
Bagewicbt  derselben ,  dadurch ,  dafs  sie  sich 
I*««  W  auf  ihre  Schal«   legt,  -«nfscheidwi 

■ 

Heribert.  - 
Sie  tollen  .mich  ^  billig  finden/  als  msml 

^  einem  Amoroso    nur  immer  verlanceA 

ItaB. 

Wilibald.      ^  -^ 

■ 

1^1^  also  ehrlich  und  aufrichtig,  wie  Leute, 
«»Ott  nichts  bey  der  Sache  gewinnen  wol« 
I«  A  Wahrheit,  zu  Werke  zu  gehend  so 
[•*n  Sie  uns  auf  eine  Weile  vergessen ,  was 
iBaigtlium  und  Demokratie  gewöhnlich  von' 
j'^ffin  der  wirklichen  Welt  (oder,  wie  maa 
P^  ier  Schule» spricht,  in  eoneretö )  gewesen 
ilmd;  lassen  Sie  uns  Von  beiden  alles  Zu« 
"Hige  absondern,  um  —  nicht  etW9  ein; 
••önet  Ideal  und  '  Hirngespenst  von. 
■*^  Utopischen'  Königreich  oder  ei- 
i>Sfihlaraff#nläAdis^hon  DjiitioJtrft^ 
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tie  an  die  .Wolkeü  hlnzumaUen, -—  sond^ii 
unr  blofs  den  Begriff,  .  was  das  Königthum 
ist  um  Königthum,  und  wasi  Demokratie 
ist  um  Deknoktatie  zu  seyn,  fest  zu  hsH*- 
len.  .liassen  Sie  uns  dann  beide  geg^n  einr 
ander  stellien,  und  sehen ,  worin  sie  einaxid«r 
gleich  und  worin  sie  yersehiedensindy  und  — ^'^ 
es  witd  sich  zeigen,  was  heraus  kommt;  denn 
kh  will  nicht*  vorher  sehen^  •— -  Sagen  Sie 
aiir  abo,  wenn  wir  beide  Begriffe  von  allem 
Zufälligen  entkleiden,  was  bleibt  uns  bey  dem- 
Worte  Königthum  zu  .4^nken  übrig,  als 
«ein  Staat,  worin  die, höchste  Gewalt  in 
den  Händen  eines  Einzigen,  und  bey  dein 
Worte  Demokratie,  ein  Staat 9  worin  die 
höchste  Gewalt  in  den  Händen  des  ganzen 
Volkes  ist? 

Heribert. 

•      •  ■  • 

Gut «—  Und  was  w^ollen  wir  nun  mit  die- 
.aen   bis  auf  die  Knochen  al^geschälten  Begrif- 
fen machen?.  .  , 

Wilihald.      . 
Eine  kleine  Geduld!  Sie  sehen,  daG»  ich, 
^e  wir  lyeiter  gehen  können,  verschieden^ 
]^pstulate  vQvauasetzen  mulji,  über  welche  wir 
lieide  vern^ithlich  einig  sind. 

Heribert 
Wie  meinen  Sie  daa? 


•  ■TSR      VIER      Au  fr  B  y.  ff 

.Wilibald. 

Z.&  wa»'(^ii  Staat  u^d'^Wfei«  ile  höcb^ 
m  Gewalt  im  Staat  iat.    . 

«     * 

^   Heribert 

.  Setzen  Sie  imntier  getrpat,  voraus^  da&  ^pirii 
ton  diesea  luid  andern  ersten  Elementen  der 
Sbiteirusenschaft  einerley  BegrifiFe  haben. 

Wilibald. 

Femer:  was  der  letzte  ^weck  einer 
tridien  Vereinigung  freyer  verniuiftfahiger 
Voen  ift;  dafs  dieser  Zweck  ohne  Gea^ 
tte,  denen  Alle  gehorchen,  nicht  erreicht 
-Mden  kann,  und  dals  die  höchste  Gewalt 
inSbate,  in  Rücksicht, auf  ihn  selbst,  ^.blofs 
^  da  ist,  diesen  Gesetzen  Geböifi^m..  zu 
^OKböFen. 

Öeriberi   ' 
Immer  weiter! 

WilibalA  V 

I  KfoptsacUich  aber  wt>}lta  mrir  nicht  ver« 
Uta,  dais  der  £in'zi:ga,  der  in  der  Mo- 
P>Rbie  die .  höchste  Gewalt  iii'  BUinden  hat, 
^  Mensch  ist,  der  diese  Gewalt  dutecb 
■ansehen  über  Menschdn- ausübt^  und 
^  in  Volk  ia  .der  DvfliokniEde  m»  einer 


•» 
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39 enge  Menscbeti  be&t^lit,  die  diHd  <Se» 
^biralt  übijr  si&h  gelbst  ausübt«    <>  . 

^Heribert  lachend. 
'  •    Verstebt  sieb!  r^r  Sie  hohlen' weit  äu*» 

■       i  '         wiiibaia.    "  ^^ 

Freylieb  versteht  sichs;  nur  ^af«.  es  w  - 
praxi  alle  Augenblicke  vergessen  wird,  und 
dafs  dieses  Vergessen  sebr^  schlimme  Folgten 
bat*.  Endlich  müTs  ich  mir  noch  ausbitten^ 
als  etwas  Erwiesenes  voraussetzen  zu  düifen^ 
daf»  die  Natur  es  beym  lYJenschen  darauf  'an«« 
gelegt  habe,  ein  freyes  und  vernünftiges  We- 
sen aus  ihm  zu/ machen* 

■■.■'■       ^    .        ■     ,  ■ 

Heribert. 

Es  giebtv  wie  Sie  wissen,  Ij«hite,  die  Ih« 
Sien  diefs  so  leicht  nicht  eingestehen  würden.: 
aber  von  einem  Republikaner  haben  Sie  am 
ikUerwenigsten  zu  befürchtenf  dafs  er  Sieüber 
diesen  Punkt  schikanieren  werde, 

Wilibald. 

Kach  allen  dies6!n  'Voraussetzungen  lassea   ' 
5ie  uns   der  Sache   näher  rücken.     Wir  sindt 
ohne  JVKibe  einig  darüber  geworden,  dafs  daa 
Konigthum'  in,  der  höchsten  Gewalt  eiSKes  Ein« 
»igen  über  ein  ganaees   YoUl  begehe..    Aber 
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vtf  ]u>Bimt  dieser  Einzige  zu  einer  solcbea 
Gevak  über  «o  viele?  Derer,  über  wekhe 
a  &ie  ausübe ,  sind  vielleicht  vifile  Millionen, 
ukil  er  J£|t  nur  Einer!  Ja,  wenn^  er  ein  We- 
jea  TOB  li5liei:er  Natur,  etwa  Voltaires  Mi- 
lioaegas, -foder  einer  von  den  Genien 
iei  Lampe   (in  Tausend  und  einer  Nacht) 

'«laBesltzer  von  Sa >o mens  Siegelring 
Wml  Aber  .er  ist  an  Seele  und  Leib  nichts 
ab  OQ  Mensch,  witi  sie  auch :  also,  noch  eio^ 

vsli,  wie  kommt  der  Einzige  zu  einer  so 
fm&ea  Gewalt  über  so  viele? 

Heribert 

. '  Ich  sehe  wohl»  dafs  es  mit  wenig  helfen 
Wurde,  i^enn  ibh  sagte:  ei  gebe  ein  Mitte), 
Wodurch  ein  einaekier  Mensch  allerdings  Mil- 
Sonea  zwingen  kann  sm  tbun  was  er  will« 
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Wilibald.^ 

I    Sie  meinen    docb     nicht    etwa    Zauber- 

[  mittel? 
1 

Heribert. 

Wenn  et  nur  erst,  auf  einem  ganz  natür- 

^1^  Wege,  Mittel  gefunden  bat^  si^h  eine 

^volaagUch«  Anzahl  derber ,  wöbl  bewaffi^tec 

i  w  za  aUem  bereitwill^^  Kriegsknechte  ati- 

*B<Iuiffen,  die    ihm  blindlings  gehorchen  ^^ 


/ 
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So  wiri  es  ihm  freylioh  aieht  sehwer 
lallen,  fried^imie  wehrlose  Mannet,  Weiber 
tind  Kinder^  zu  seinen  Sklaven  zu  macheaL 
Aber ,  wie  K^m  ^t  dazu  ,  sich  diejenigen  s^ 
unterwerfen ,  mit  deren  Arnfien  er  sich  nun 
idie  übrigen  unterwirft?  Er,  der  doch  mit 
»einem  Paar  Armen  nicht  Tansende-  und  Hun« 
derttausende  zwingen  konnte,  seinen-  Wit- 
Jcn  zu  thun  ? 

Heribert. 
Das  war  es  eben  was  ich  Torhin  meinte. 
Ich  mu(s  Ihnen  also  schon  zugestehen,  was 
'Sie ,  wie  ich  merke ,  zuge^tanjj^n.  h^ilben  woK 
Jen:  „ddfs  der  erste  Monarch  die  höchste 
Gewalt  nur  durch  frey willige  Unterwoi;- 
fiuig  des  Voljk^  :e^baltQa  kqmite«  *^ 

WilibaU. 

I>er  erste,  sagen  SiQ?  Und  warum  nicht 
auch  alle  seine  Nachfolger,  und  alle  andern 
Monarchen,  von  Nimrod  und  Belus  und  Aga« 
memnön  bis  auf  den  lieutigön  Tag?  Denn 
•der  nehnvliche  Grund  gilt  för:  aBei  Ei  ist 
lächerlich,,  sich  einziibildett,  ein  ]^inziger  kolin^ 
nur  über  hundert  Menschen^  geschweige  ub^sr 
Millionen  herrschen»  wenn,  sie  sich  niete 
häienschen  lassen  wollten. 
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Dagegen  kt  Tid  zu  sag«»,  lieber  WiKbald« 
&ihea  Sie  kn  Emat' glauben:  Irönneo^  es  gebi 
Af  fe  ganzcD  Erdfläch^  eih  »b  dinnoiea.  Volk^ 
^  Hch  Ton  eki^B  ScWachkoff  ^  '^iaeiii  tri^ 
|e»  Wollüstlkig',  «Lncmr  Blöd»>an^<»iy  ciBaiB 
ItBgenichts  oder  Wutbericb^-  vod  «äoevi  IUai»> 
^iKaligula^  Nero,  Kommodus,  Heliogaba* 
}b,  0.  8.  f.  beli6rr6cbefi  liebe ,  wenn  die 
Owa  Teüfd  es  Tetlund«m 


'  Wilibald. 

'  Vennengen  Sie^  'wean  ich  bitten  dar^ 
Collen  nicbt  jnit  können,  und  «phliefAett 
Ce  nicht  von  dem ,  waä  ein  Volk  nickt  thaji 
'^ in  was  es  «icbt  kann/  Schqn  dec.eio^ 
IBhe  Mensch  ha;&  oft  gute  Ursaob^>  .Uebec 
<n  tiemlicb  g  r  o  f  s  ^  s  Übel  su  eiPtifageii,  ala 
^  dnem  gewissen,  oder  auch  nur  hesor^ir 
<^Boch  gröfsern  auszusietzen^  Büy  ganr 
'^  Väkem  yereinigan  sieb  nn^äblige.  Ursav 
^sn,  diesen  Atm  der  Meng«^  wsta  sehs  si« 
Mdi  ziun  Widerstand  geveitat  wivd;  \1ce11ig7 
4ta  lehr  lange  zurückhalten.  So; lange  sich 
Ä  Tolk  bebeorsehen  läfst,  will  es  beherrscht 
%Bf  10  lange ^esdiüdet,  will  es  dulden»  und 
i*Ise»  sich  b^hemchen  läfit^  d  a/»  ei  duldefe^ 
■t  em  sidifes  Zeichto,  dals.  ae^ti  Zimt$^nä  wer 
^iptoii  mn^c^.  ist.  h  .      > 


\l 
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Heribert« 


.Yergesseh  Sie*  nicjit,  dafs  ein  von  langem 
her  übel  regiertei^  irre  'geleitetes  un^  getauseh« 
tes  Volk-  durcb  .Unwissenheit ,-  Aberglauben 
wA  Unterdrückung  endlich  bis  zu  einer  die 
menschliche'  Natur  entehrenden  Thierheit 
lierabgewurdtgt  werden  kann. 


.; 


Wilibara. 

Das  ist  einer  von  den  Gemeinplatzen  y  Vftlff^  * 
auf  sich  eure  Redner  und  Sofisten  seit  einem  , 
paar  Jahrzehenden  weidlich  herum  getummelt 
jraben.     Aber  wer  die  üntem  Volksklassen  ge- 
»auer  kennt,  weifs,  wie  Sehr  auch  dieser  PunM 
übertrieben  wird.     Menschen  können  nie  aufr  * 
liÖten  Menschen  zu  seyü;   und   je  langer  di^ 
grofse  »Springfeder  der  Menschheit,    die  '  VcA 
xiun-f  t,  b'ey  einem  Volke  gedrückt  worden  iit; 
Tdesto  starker  ist  d^e  Gewalt,  womit  sie,  sobafkl 
Bie  nur  ein  wenig  Luft  bekommt,  in  ih^n  na^- 
türliclj'  fireyen  Stand  ztirück  schnellt.     Die  aii*» 
gearteten  Römer  duldeten  freylieh  ihren  Nero 
einige  Jahre.     Aber  wie  lange  zitterten  nicht 
euere  auf  ihre  vorgebliche  Freyheit  und  Gleich- 
heit  so   übermüthig  trotzenden   Republikan^ 
vor  dem  Bürger  Robespietre,   in  Vwrglei* 
chung  dessen  Nero  nür^  ein  ausgelassener  Knabe 
war!    Auf    dies« in   Wege    gewinnen    Sie 
nichts  gegen  das  Königthum)  lieber  Heribert* 


.  -      / 

Wa  Se  uns  auf  den  uxurigen  zurfbk  Itotn^ 

W    Ok  Rede   ist    jetzt  nich^  vom   Mif»- 

Jüiiicfa ,  sondern .  von  der  Quelle'  der  hbch^ 

|A Gewalt;  undtcli  denke,  wir  sind  darüber 

jhreBtaaden^   dafs  et  vermöge  der  f>^atur  der 

llKiiti  keine  andere  seyn  kann,    ala  überlegte 

iieywillige  UjAtertwerfung.         '     - 

■-  Imen  Sie  uns    nun    einen  Sbhriti  weiter 

gdnv    Wir   haben  vqrfaer    als  v  ein  Postulat» 

kt  wir  beide  iPür.  erwiesen  und  umtmstoislich 

9ab  aimelunen,  vorausgesetitt :  dafs  die  höchst* 

frmlt  im  Staat»   weipi  wir  diesen  blofii  für 

mh  qnd  ohne  Rücksicht  .auf-  andere  Sviatea 

litiKkten,  allein  dazu  da  sey,  den  Geietzen^ 

Iftkhtn  alle  Bürger  glen^hen  Geh'oisejn  schut 

t^  lind,  diesen   Gehorsam   wirklich*  zu'  vdr* 

tsbaffeo.    |ch  will  damit;  nicht  sagen,    daif 

iis  piter  Regent  nicht  noch  mehr  thun^  könne, 

>ii)  ftas  moralischen  sowohl   als    ausstaat^ 

1%Q  Beweggründen -<, .  aogar    Terbundeii 

^  vanäti  mehr,  zu   thün,   wenn;  er 'kann. 

-il)€f  iieft^  m  eh r  Hängt  zu  sehr  TOh , zuIHlli* 

|tt  Bedingungen   und  yomehmlich  von  dem, 

tat  dem  Rirgenten    unter  den  gegebnen  Um« 

iiaden  zu  .thun    möglich  ist,   ab,   als  dafs  es 

br  in  Betrachtutig    käme«      Die    Erhaltung. 

^  Wohlfahrt   des  Si^ats,  als  der  letzte  po« 

wache  Zweck  dessdben,  ist  auch  der  Zwec)^ 

^  Geietze,   die,,  als  no|h^«adige  Mittel  xtt 


ErftfohiiKitig  desselben  betrüolitet,  -  jed^n  fixUfc- 
ger   fiir  seine    Redite^  Oewäbc    leMidn,  .imcl 
#^iiia  PJächten  T/^neiclmän.  -■  Da«  die  .GeBet2€S^« 
wovoa  btes  i&t>  Rede  kt^  iitimitteiübar  in  d«s  ' 
Seattle  id^  Menfchen,   imd  in»  dir  Natur  und 
dem  ij&tisedbi  d^  bürgerl^^lun.  Vereins  ^gtsffäkA 
det,    also   niphft  voai<<ixgtikrd   tmt^  Mensch wk 
WiUbiildd  I '  LiSuiie-  oder.  Prcmtlntiatesse  f  aUban« 
gigf  söfidem   so   ewig  omd  ntltbweitidig.  ^^4 
tflsi  dÄ^  allgoneinc  Vanimifitv*die  höbbecer  6iS»  i 
•etagöberila  .aller  freyra   Weaen:   so  wftt^,   ^   i 
ii&d  bleibt  (|Be.  eine  Ungereia\tbeit,  aa-.tlre}oh>et 
.das:<uKi)Qfl§tbum:    gatu&iunscbuldig   ist,    tt^esiA    , 
ji^a^l^  .)eaBahid   gasagt  bat  oder  küntftig  afigeil 
^isd)    tfda^Ts    der   Wille   des  Rc^iitea   di« 
QueJle   d^s'  Gesetzes«  sieyw  ^'     Richtig    bin^i^ 
.geäb  kaniK  gesagt   w:6rdek.,    dar   Monarcb^    vA 
90,.  Au&ii.  er.  Handhaber  >ünd  Vollstrecker   def 
Qesetee»  isty.w^Ue  nsehta,  als  was  das  Gesefit 
wiU^  und  in  se>  fem   sein«  Verordnungen  d«^ 
Yollxiebwng  desselben ,.  ttnd  überbaupt  dife  £t^ 
üidtting.der  Ordnung  und  Beförderung  det  allw    ~ 
gemeineit.  Wobl&hrt,   nicht  aum   Vorwand; 
eomflevn« ^um  wirklichen  Endzweck   haA> 
ben^    abes  auch .  nur  unter  dieser  Bedingung^ 
^bea  si0  selbst  die  Kraft  des  Gesetzes.     Der 
unbetfobrfinkteste  Monarch  kann,  vermöge  de^  \ 
Sküut'  der  Sache,  in  keinem  andern  Sinne  Ge. 
sets^geber  sejn^  und  k^iii  weiser  und  gut« 


flitwirJ  es  je  ib-  einem  aifdtin  Sinae  teyii 
fvllen.  -—   fiben^  so  wenig  kann  oder  wird 
rech  anmäfsen,  die  oberttriohterliche 
leiralt,  die  ihm  C  wofern  k^in  besonderet  Ver- 
llig  zwischen  dem    Volk  nnd  dem  Regenten 
jliaiideres  verfügt)  als  ein  Theil.der  höchiten 
ÜMsgev^ak  überlaisen  ist,   zu  UntedMrechung 
IsorientlichönXiaüfs  der  Gerechtigkeit,  oder 
JlMidem    w^illkührlichen   Eangri^n  in    di# 
Jbebie  der  Staatshurger,  2ümi(sbrBuchen;  denn 
Ml  diiese  Gewalt  kommt  ihm  nur  zu ,  in  s« 
iMitr  der  höchste  Handhaber  und  Gewahrs- 
tun  der  Geaetze  ist;  und  sie  kann  sich,  (wenn 
JiHi  aOenfalla  den  bescheidenen  Gehrauch  de# 
titerlichen  Vorrechts^  die  Strenge  de* 
^Ktses  in  besondem  Fällen  aii  miklern ,  aus«  ' 
Au&t)  nicht  weitw   erstrecken ,    als  auf  die 
A^«r aufsieht  über  diejenigen,  dönen  er  di« 
,  Ooschtigkeitspflege  an  «einer  Statt  anvertraut 
nt  Endlich  ist  auch  der  Monarch,  in  soffern 
ikm  die  Verwaltung  der    öffentlichen' 
Einkünfte  des  Staats  als  ein  2uständnUs  der 
kchüen  Gewalt  bey wohnt,   keineswegs   der 
.Sigenibüjtaer,     sondern    nttr    der    oberste 
Itushaher  de*  Staatsvermögent«    Jedie  Vet« 
tdtwendong,    jede    überflüssige  Ausgabe^ 
tt»  derentwillen  n  «j  f  h  i  g  e  verabsäumt  werden 
«usten,   jede  Uofs   willkübrliche   Verfügung 
^  Abgabe» ,  su  deren  Aufjuringting  Millio- 


nen  M^tiftchen  :  sich  euloiif  jTlieil  ihT^F/Nedi4 
durf^,  entziehen  müssen^  ;  ist  ein.  JVJifebrducl» 
«einer.  Gews^lt)  ^ie  fcein  i\,Qgcnt #^  iet  des» 
Umfang  uad  die.  H^Ugk^it,  »einer  £öichtei# 
kennt)  sieb  selbst  erlunben  wird. 

Alles  diefs,  Freund  Heribert^  liegt  in  ;d«a,^ 
reinen  und  ..richtig  gefafsten  Begriff  des  Kdi^ 
zii.g,tbums.       Und   ni!ui   bitte   ich^  Sie,    wmt^ 
ist  in   dem .  alifeii  ^    ivas ,  einen  ; vernünftSgett 
^lyiöiliscben  .  berechtigen    konnte ,   dem    König«' 
tbum' 'Ilafs  zu  schwöven?  Ist  es  der:  Nähme ¥*. 
Untex ;  ji^dem .  and^n  Nahmen,  bleibt  dieSach« 
^ben  dieselbe.  -  Ist  *  es  die  Sache  ?   Auch  diea^i 
4st  und.  bleibt  in  jeder   Einrichtung  der  bum 
gerUcbexi;  Gesellschaft .  eb^n  dieselbe,;  und  esr 
verändett  nichts,  im  Wesöri   der  höchsten  g©-* 
setzmäfsigen    Staatsgewalt.,    ob.   sie    in   Einend 
Person  kpndentriert)  qd^r  unter  viele,  verih^ili^ 
wird.     WjO  wäre:  denn,  also  das  Hässienswcii^* 

">  Heribext. 

Da  ,Sia>  mir.  nicht  erlauben   wollen ,    aus 

der^  Art  und  Weise,    wi^  die  meisten  Könige^ 

von  jeher  ihr  Amt  verwaltet  habfin  und  nocfat 

Verwalten,,   .^egen    das    Konigthtun  zu  argu-* 

montieren-«-  ;'■«•..*■, 

.  ,        :        Wilibald.  ,.1 

Versefhung,  dafs  ich  Urnen  in  di^  Red^ 

falle!    Abfir   Sie.  sollten  nicht,  sdioa  wiodec 


/ 

/ 


t^^ssen  haben,  daCi  ich  e§  Th.ien  bloU  darum 
aicKt  erlauben  kanoi  weil  Sie  mir  son>t 
«laaben  xnüfsten,  auf  eben  demselben  Grund« 
gegen  die  Demokratie  und  jede  andre  Staats* 
lonn  zu  argumentieren:  wobey  am  Ende  nicliu 
heraus  käme,  als  dali»  wir  uns  genötbi|;t  fan* 
den,  aller  bürgerlichen  Gesellschaft  .und  Re»' 
^enmg ,  zu  entsagen ,  und.  in  die'  Wälder  zu 
muem  yierfülsigea  Verwandten  zurnckzu*" 
kehren* 

Heribert. 

So  bleibt  mir  nichts  übrig,  als  Sie  noch«> 
mabls  zu  versichern,  dafs  das  Ronigthum,  dem. 
ich  Hafs  geschworen  habe,  von  dem,  dessen 
Wesenheit  Sie  aus  einem  Begriffe,  den  icli 
nirgends  realisiert  sehe,  *  abgeleitet 
haben,  mächtig  verschieden  ist:, denn  es  ist 
kein  anderes ,  als  das  Konigthum  Ludwigs  des 
Xnt.,  XIV.,  XV.  und  XVL  und  aller,  di« 
diesen  Königen  gleichen  oder  gern  ihre  Nach* 
folger  wären;  und  hoffentlich  werden  Sie  mir 
eingestehen,  dals  an  diesem  Konigthum  mehr' 
za  hassen  als  zu  liehen  istr 

WilibaU 

Was  ien  Einwurf  betrifft,  dafs  Sie  mej«. 
neu  B€^g;riff  vom  Konigthum  ^nirg^nds  rea*. 
lisiert  sehen,  ^  h<^e  i^h,  wir  werden  ihn, 
iy;<^^m    uns  .4<^    Himmel    ^eswde    Auj^ta 


tß^ 


G.i& 'ft  p-m  1  15  M^ 


V    « 


cA^Mliybmnenweiitg' Jahren  in  einent  dier  aH« 
»ehti^icbsteii    EuropSiidhen,     Retclie    a^f    euMt 
.Art  realisiett  sehen ,  die   auch  die  hartnäckige 
aten  Gegner  der  Monarchie  nüt  derselben  a«a- 
sühnetty  un4  viieUeicht  den  Neid  der  gr  6  ts  e  n 
Nasion  selbst  erregen  wird,  die   iluf  ein« 
g0  bey^piellose    Art,    efsie    durch    x;hetoriseh#' 
\ind     sofistische     Gaukelkünste ,     dann    dutob; 
Sanskül  oti^in,    Eisgruhen, .  Gnilloti* 
nen,    Noyaden    nnd   -Fi^silladen  *  tinge^ 
fähr  auf  eben  die  Art,  Tepublikanisiert  worden 
isty'  wie    Moli^rens    Sganarel    zum     Arzt 
■wider  seinen   Willen    kreiert    wird, ■  «-p-. 
Dochs^   verzeihen -Siß   mir   diese   kleine,     voa 
Ihnen   selbst   veranlafste   Abschweifung.      Idl& 
wollte  .  sagen ,    wenn  üch    auch   Ihnen,     aus 
alter  Freundschaft*   den  heimlichen  »Vor- 
b  e  h  £|  1 1 ,    ,)  dafs   Ib  r    besch worn  er  Hafs     nur 
deij^   M  i  fs  b  r  a  ux;  h    der    kdnifflichen   GewaU 
und   der   ehmahli^en   Französisohen    Mo» 
yautSp   wie   sie   uqgefähr  seit  des  dreyzehn-. 
ten  Lud^^igf  Z^ßiten  war,    gelte,"  wenn  ich 
Ihnen  auch  diesen  Vorbehalt,  ^alsdas  einzige 
Mittel  aus  der  Verlegenheit  zu  kotnihen,  über- 
sehe:  so   bleibt   es   doch   immer  von  der  der^ 
uMlhligen  Französischen   Biegierung  sehrnnge- 
x^far,    unpoUtisch  «nad  unnütz,   einen' i^ichen 
B&dachwur  in  einer  unbestintfmten  Formel,  die 
i%uk  Köni^chum^  übeditept  und  an  sich' selbst 


il,  iBT  t^irnngangiiclien  .Bedingung  des  Fran* 

l#t)ien  Bürgerreefats  umi   der  Fabtgk6it  sü 

:||eBd  «inem   oJEFentlichen    Amte    txk'  litachm 

ibiiooigtbiim  an  und  fiii(^ichlfari8atclivf&» 

|»}iktnkht  mehr  S»n^  alsdet  btfrgarliclieii^ 

liwiliiliiift,  der  Kcligion^  den;  Wia«ii»ehaften 

jM'Frmiiiu,    deriSolnfidüt  nn«!  deftfi  SeciianA 

ßif  md  zäien.taiu#nd  andern  Ding^xf',  <  deven 

iMiMuih  und    Verderbniffti  der'  M&tuithheit 

Schaden  tluit , .  Hä&  su*  aclnf^fmi.     Ob 

log  ley^'  ZU' einer  ^it ,   da-inaw^rl  dea 

entMredev  ber^ts  im  Frieden  lebtv  oder 

"AtpiSiist  PtieA^it  IzvL'  macben  ^   ibnen  «ineii 

«Dsdtaaten  Beweis  Von  Vevacbtung  und'  bö^ 

Wfflen  zu  geben,  ■  1b£s*  icb>  Sle^a^bat  nrtbei« 

Qad  za  welchem  Enik  beMeban  Ibte^  Fünf^ 

so  'eisen£e«t .  auf  <eanem  >  so  unUtigen ,  ao 

,  so  ^omenftikaliftchen  £id6?  Wgi 

tr  heweiaea  ?    Waa^  £(ir '  Sicberhelt^l  giebt  et 

tötenden  Däntagog^n^ da& diis6cfaw5« 

■joän  aufüdbtiger  Anbänger  ibrer«  Grund* 

imd  ibrer  Hegierunj^  sey  ?  Um  wi^Yi^ise 

te^er,  alft  wenn  eui  Wudierer  bey  setnee 

y  oder  ein  Jude  b6y  Jesui»  Marie  und  Jo- 

fhävnbn?  Gegen  Einen,  dersMi  ein  Be^eh»^ 

khaadity  giebt  ea  seilen  tauiend,  die  den  Eid 

ßtfjuij  ohne  4aa  geiingil»  dabey  2U  denken, 

ismit  der  ^usfiucbt  <ie»'iEuripi<ii$^lxea 

WoLAVsa  Uauatl.  W«  X^LSLl.  B*  F 


«a 


.^   ..    U 


G  %.  t.fjL.1  C,B  B 


Hipfiolytuli:  „mein  Muiid  hau  mit' gm* 
ichw^ren^  nicht  mein  Hers^^  ihl^^e^ 
«riMen-binlänglich  geticbert  zu  hähtn^ävbesxu 
Pie  Fqansosen  siftd ,  seit  der,  Reroltisaon  ^  -  so 
oft  in  den  Fan  getetet  worden,  £ilsche  Stiaa^s^ 
^i  d  e  SU  schwören  ,  haben  w  oft^ '  was  aie  t'oc 
kurzem  hfy  hoher  Strafe  schwören' piuIsteByW&e«^ 
der  hcynoch  höherer  Strafe  absthwöreB  mmieo^ 
dab  es  )mn.  Wunder  w^^^»  Wenn  sie  idie  "Mm*^ 
xime  des  Spartanischen  Generals  Iiysam.Ajeri 
»«yMänner  spielen  mit' Eiden »  wte  Ksiaben mill 
Würfelknochen , *^  längst  sur. ihrigen  gemachte 
hattei^.     Ich  sage  \xuchts.  von  der  tyranniscfaen  . 
Absurdität ,     f reyen  -Menschen:..' durch    em 
Zwdnggesets   zuasumuthen »  •  dafs   sie  auf  ^na  ' 
Meinung  schwören  sollen,  die  entwederi-jetst 
nicht  die  ihrig&  ist,  oder  es  rtelleicht  moigennicht 
n»ebr  seyn  wird.      Ein  ehrlicher.  Mamn 'kann, 
indem  er  der  Nothwendigkeit  nachgiebt,   des 
Ilepublik  Treue  und  Gehorsam  s<;hwöreii^. 
ob  -er  gkidh  ^^wenn  es  von  ihm  abhinge  ^  beides 
lieber  eiiiem  .Könige  zuschwören  möchten;  aber 
seine  Meinungen  yon  Republik-und  Ködqg!» 
thum  hangen^nidit  von  seiner  Willk]Lihr  ab;    er 
kaün  nicht  sohwörep,  daCi  er  glaube,  waa  es 
nicht    glaubt-;     «r  kann  beschwören  ^    dals 
er  sich  der  .jetzt  bestehenden  Regierung  unter« 
i^erfen,  und  nichts  gegen  sie  unternehmen  wolle, 
und  mehr  kann  nian-  mit  Recht  nicht  von  iiua 


V 


1 


Mm.    Wozu  also,  iah  firag^ Sie  nodkmaiili; 
jlrgehäfiMge  Kd,     d«f^  Königtiium    s« 

Heribert 

SoS  ic&^'tbnen,  weil  Mrit  doch  hW  nutet 
lb  ibgen  spreche«» .  meine  Meinung., von  der 
iuer  un verheben  «agen?   Untee  Bürger 
;en  sisd  von  d^m  aüeUf  was  »ich  gegea 
EU,  derlhn^  und  der  gansen  ehrbareai 
It  10  amte&lg  in,,  aagen.  läftt^   to  .völlig 
a]a  Sie  und  -^  ich*     Aber  von  der. 
ikeder  Revoluraion  herab  aebea  sie  sdl« 
;ein  eiaem.  ^ganss.  andern   ]#4oh^e  ab  trir 
Ecdenhindei:;     Ob.etvras^  4aa  $iß  'Wj&h 
and  verordnete  recht,  billig,  anständig«  oder 
^iea  bisher  in  der  ganzen  Wdlt  angiHiom* 
Begriffen  1  und  Grundsätzen  übereinstim» 
)ef ,  kümmert  Sie  wenig  oder  nichts,    Ol« 
Itung   ihrer  Repviblik»   aa  wdcher 
nur  ihre  dermahUge  Al]gewak,.SQitdem 
Existenz  hangt  ^  «st  4as  EüoBsige»  das  ihnen 
ist,  für  das  sie.AlleB  thun>  Alles  wagen^ 
tafopferuk      Diesd  Haine  ä  la  r<yyäu^4^ 
Wu  schwören  müssen  ^  ist  eine  alberne  nüd 
Axttchein  nach  ganz  twechl^/eiUi^ütse  Ce* 
ie$  der.  Schwur'  bat  an  eich  selbst  nicht 
Smn  als  Abrakadabra^  Plekl^ronm 
iili^ Kataski^ .und  andere  dargleicheuL Zsmx 


H 


,v: 


•pi 


•^»'  s  *  II  X''o  Ä  -m 


ben/rortÜNT.ri  Aber  hat  h»bbt  tinsere  ganzCf 
ln2sioQ.  ibcia  Elfolg  selchen .  Wörtero ,  wobeyv 
sich  niemand  was  bestiizimtes   dachte,  zu  daiziK 
ken?  Das  erste,  was  man'^u  thun  hat,  wenn 
xnan  dem  grofsen  Haufen  einen  Bing  durch  die 
MsärerztbÜn  Vill^"^  ist,  -dtflftranmi  dem  ODüige^ 
dal  ersehro  »öll  und  nicfkt^siehi«'  einen  Naiti* 
jSien  schöpft,  undihm  dami  mit  der  unvets Aäniii 
tiesten  Dreistigkeit  so  lange  versicheit,  er s^^ 
das'  Ding,  bis  er  es  zuletzt^'witkliäi  ta^ftekeii 
glaubt     Adt  eben   dies6}be::W«ise  kfiBn'maA 
einem  rixllaltigen  Mensöhen  weift  mi^cfalMi*,   «^ 
liebe  odet'hasse  etv^asy  indem>  maiilfam  sa  laii^i 
und  x>ft  Wied*erhohlt,  er ~ liebe  oder  haftae'*ie^ 
nnd  müsse  es  hassen,  bis  er  ^ndHch  zu  ghiftiben 
anlangt,  es    müsse  dem  woU  so  seyn,  ^t^eil 
kluge  3^üte  ihn  dessen  so  "positiT  versichert^iwt 
und  das  sonderbarste  ist,  dafs  das  Abrahat^ 
dabra  Knietet- seine  Wirkung'. thtit,   uiid  dc»r 
Mensch  wirklich  in  ganeem^  Ernst  etwas  liebt  i 
6der  -v^rab^hent,  das  ihnv^An^tigs  völlig  gleieh^-  < 
gültig  war.    -  Glauben   Si« '  mir ,    das  ist  «ter 
Schlüssel  »i  diesem  KSthsd;     Ünsre  Getraltha'*  j 
her  merkten,  da&  der  Hafs  gegen  die  vortnahliga '  i 
königli^ihe 'Regierung  in  den  'Herzen  das  Fran^b  j 
zosischen  ^Volkes  erkaltet  v^^ar,  und  dafs  itn  Ga*  1^ 
gentheil  eiiie  geheime*  Sehnsucht  nach  der  alten 
Ordnüpg'  der  Dinge  sich'' wieder  in  eben  dem 
3VWsd  äusserte ,  wie  die  -gutea  Leute  gewähr 


V  jr  T  £  A 


Itl^i^    .  4^  OE  lt. 


85 


kit,  woittic  die  Herren  H^be^  «o  ^tq&e  Wun^ 
Wgetbaa  hatten,:  mir  leei^^e   Ge.fpein^tei 
,  die  xD0n  ibsen  ia  eiiie9)/n.^^is/>h-^;i| 
incli  hatte  €]:9ph^iien  lus^n.     Es  war  di^ 
Zeit ,  wied^  ^n^Zauber\9rort  «odei:  ffiae 
itpielet»  Formel  im  erfifodefi^  W.Pi^it  .ma4 
rF^dgen  der  Lauigkeiti  di^.seit  ^iniiger.Zei^^ 
Dnsenn  Volke  überhand  nimmt,,  entgegen 
iÖDate^     Man  läfsl^  ^ns  also  bey  jeder 
{eahek)  einzeln  und  in  Mäste  {  d^mafmen 
mm  iUih  acb wirren.     Dast  y pl  k  »cbwört, 
IKUt  entvireder  garjiicbts.dabey,.  od^  weifs 
s<dbst  nicbt;  recbt  wa&;  si^x,  4fJ^  Scbwur 
so  oft  erneuert,  wir  boren  ijin  hp  oft,  und 
täglicb  ^  von  andern  ^cb^Qv^n  ^  tm$e^ 
uad  unsere.  X>ippen  werden >^iip^r. so ^ge« 
t,  dafs  es  uns  zuletzt  seyn  wird ,  als  f iihlr 
irmrklicb  etl/raa  widerliches  und  ^cbauder- 
bey  diesem,  W^ört^^' —  \ind  fi^s  Mittel 
doch  w^enigsteins  eine  Zeit  l^pg,,  was  es 

WilihaH, 

Ihre  ErMärung. ^lä&t. lieb <  härten)   wie^rQbl 

liehr  zweifle,  dafs  Uure  p^!l|t;;is<^nt  Zauberei;^ 

sie  so  etwas  abzwekskteni^lei^ejSoacbrljif 

Wirkujag  davoil  yer(8pur^n/fv^(^rde^  .. We** 

wird  es  nicbt«  auf  l||i^g^,  helfen  i   und 

emem  Yolke^  ^e  4^  übrige«  das  sojeicbl: 


gtf  O  M  %  9  %  1'  ^  n  %, 

♦  -  » 

von  eitlem  Äufsetsten  zum  andern  übersptingt^ 

konnte   sich  ^er  ^erkünstelte  tind  eitewuxigeii^ 

Hafs  des  KÖnigthums  am  Ende  wohl  gar  wieiw 

der  in  eine  liiebe  vervrandeln«  deren  plolali- 

cher  Ansbrach  der  Republik  und  ihren  Stiftern» 

und  allen,  die  ihre  Knie  vor  diesem  Baal  g0# 

beugt,  haben,  eben  so  gefährlich  t^erden 

als  es  d^  vierzehnte  August  dem  Kdnigthnm 


Heribert« 

Davor  'behüte  uns  der  gute  Geniua  -ron 
Frankreich!  — --  und  davor  wir.d  er  uns  I10& 
^entlieh  durch  ^en  herzlichen  Abscheu  Vcür 
heuen  Revo  Wz  i  o'n  e  n  bevrahren ,  der  jetsty 
Wenn  mlch'nltht  alle  Anscheinungen  täusclieii« 
an  die  Stelle  aller  ihrer -vorigen  Ausschwei» 
fungen  in  den  Gemüthem  unsezs  Volkes  gatra« 
ten  ist*  '  . 

-      Wilibald. 

Hoffen  Sie  nicht  zti  sanguinisch,  meia 
Freund !  *  *  Die  vielgfstaltigen  und  niemahia 
ruhenden  Fakzionsg)»ister  arbeiten  dein 
guten  Dämon  der  Nazion  zu  eifrig  entgegen, 
als  dafs '  Sie  auf  das  Bedüf fnils  der  Ruhe ,  wi^ 
stark  es  auch  von  dem  Volke  gefühlt  wird» 
•o  sicher  rechnen  dürften.  Aber  ich  wüfstis 
Ihnen  einen  Ratfa ,  und^  ich  mübte  mich  sehr 
irren  f  oder  ei  iat  das  ein»ge  Mittel ,  ^hr  6  e- . 
mein weaen^    mittel    unter  seineä   Siegen, 


V s T s «  ^r^i  M  a;  «A^u  o  b  v. 


tr 


lamien  vmA  Eit^beroagen^  vor   dem  immer 
dlkanidLenden  Untergänge  ü  retten« 

Heribert. 

'•■  Wie  Sie  sprechen!  Sicr  kdnilten  einem,  der 
FJadtter  al»  ich  sn  schrecken  mt^^^«  angst  und 

Inge  machen.  Aber  ^*  weil  di>ch  auch  der 
r^jftadi  eines  Feindes  nicht  immer  su  verachten 

itf*^  Ihr  eiasigcfs  Hettungsmittel,  wenn  ich 

ÜBendaif? 

•WiHbald. 

Es  ist—  entsetzen  Sie  Sich  nicht  gar  su 
iAtl  —  es  ist— -  weil  Sie  doch  keinen  König 
ftebr  wollen ,  und  in  der  That  auch ,  so  lang* 
Saoch  Bourbons  giebt,  keinen  haben  kön- 

Ren  —  Ihre  Konstituzion  vom  Jahre  1 7^5% 
le  nach  dem  Ungeheuern  Kifs,  den  sie'  am. 
idttzebnten  Fruktidor  bekommen  hat  y  ohnehin 
Actt  lange  mehr  halten  kann ,  je  eher  je  lieber 
ht  ins  Feuer  2u  werfen ,  und  -^  ^nen  D  i  k- 
tor  zu  erwählen« 


Heribert. 
Eben  Diktator  ? 


I  f 


Wilibald. 

Oder  Lord   Protektor,   oder  Protar* 
fka%y  oder  wi^ihr  ihn  .'sonsis  nenneutiirollt» 


'^ 


m 
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Vi^x :S7ahnte  thyt  ,w^k^ '  txx  Sacbe;;  :0^»vt\  es   . 

'  nur  ein  JVIiimi  iskti  dem  ihr  diQ  ui3utai5chräa]cte' 
Gewalt,  welche  das  alte  Hom,  wenn  es  um 
Kettung  der  Bepublik  zu  tbun  war,  einem  aA 
kutic^  (^t.wn  ernfijaiKeB  *  Dik^lJbtr  bf ylegte ,. .'  mit 
Si(:jä§);bQit  .anv^rtvani^a  •  könntt  ,  leb  räfonieref  ' 
so.»  Wenn  ibr : 4^91  £,oni^thpai  i^icbt  o^ea 
$0« .  unauslö^hlicben  Haf».  g4es<;hwoi[eii  hättet» 
und,wiedef  einqxi.  König   bab^n  wpljitet  und  . 

.  könntet,    so    müfste    e^    ein  . liebenftwür:dig^]^ 
junger  Mann,  von  grofs^m  bobem  Geist,  voa 

*  den  gröfsten  Talenten  im  Krieg  und  Frieden^ 
von  unermüdlicher   Tbätigieit,   yon^  eben    fto 
viel    Klugheit   als'  Muth,    von    dem    festesten 
Karakter  ,    von    reindn    Sitten ,    einfach    und 
prunklos  in  seiner  Ijet>ensart,  'immer  Meister 
von   $ich   selbst,    ohne  irgend    ein|^  ScHwacli- 
beit  wobey  ein  andrer  ihn  fassen  könnte,  zu«     . 
'gleich  offen  und  verschlossen,  iianft  und  heftige 
geschmeidig  und  'hart,   mild  und  unerbittlich, 
jedes   zu  seiner  Zeit,   kurz,  ein  Mann  seyn, 
wie  es  in  jedem  Jahrhundert  kaum  Einen  giebt» 
und   dessen    Genius   alle  andre  in  Respekt  za 
halten  und  zu  überwältige^  wüTstCf     Ein  ande- 
rer als  ein  solcher  könnte  efuch,  in  der  aufser« 
ordentlichen  Lagev,  in  welche  die  Revoluzion 
euch  geworfen  hat,  xlichts  helfen.     Da  ihr  nua 
keinea  solchen  König  haben  Könnt ^  aomtifst 
ihr   einen«  Diktatoar  »ucheairdoK  allcu^daeaes 


* 

figenschaftei^  in  sich  verbillige«  Er  darf  aber, 
ans  ^ißlexlenf  Riicksicbten ,  kein  eigentilkher 
Franzose  9  /^wenigs^s  von  keiner 'altpn  iind  be» 
kannten  Familie  seyn ;  und  wen|i  er  SQg^  einen 
ausländbcben  Nahmen  hättet'  'so  wäre  es  nur 
desto  besser.  Aucb'.jBii£i>.^f  reiiie-rAAls^ge  Pro« 
ben  abgelegt  habeq,  .dafsj^t  alle  die  Eigetischaf* 
ten,  die  ich  zu  eurem  Diktator  nöthig  finden 
und  von.  denen«  ich  ihm  keine  nachlassen  kann, 
wirklich  besitze ;  und  wenn  er  sich  bereits  einen 
grofsen  Nahmen  in  der  Welt  gemacht  hätte» 
und  im  Besitz  der'  al]  gemeinen  Achtung  stände, 
so  sehe  i€h  nicht,  \iras\ihm  noch  abginge,  um 
euer  und  der  ganzen  Welt  Bretter  zu  werden; 
Das  Aufserordentlichste  bey  der  Sacl^e  i<t» 
da(s  ihr  diesen  Miinn  nicht  erst  zu  suchen 
tn-aucbt;  denn,  dixrph  einen  Glücksfall.,-  den 
man  wohl  in  seiner  Art  einzig  nennen  kann» 
ist  er  schon  gefunden« 

'  .  ■  ' 

.'  Heribert  .     . 

Buonaparte  also?  •  "     '     ' 

.  .Wilibald,  ' 

Wer  anders? 


iA 


Heribert 
Un4  Auf  wie  lanjge? 


^ 
I 


V, 


I 


.    '  -  '  '     •  '     •  •  • 

So  Tangie  als  er  es  äusdauert^  leb  besorge, 
ibr  werdet  iim  nur  2S1  bald  rerlWren.  '  Alid 
je  länger  Je  hhster'0 


-\  t 


^        Heribert  niÜKöiniKblMm^ Ernst;      '    V* 

■   .  .     '     '  '  '    -^      •  '■ 

Btionajiarte   Diktator  *  der  grofsen 

N  ä  2  i  o  n !  Der  Vor$cMag  hat  ^wäs '  Emleacbi- 

tendes.       Wir  ^'  werden    ihn  '  in    Uherlögung 

nehmen.     '        '.  '  *  '' 


WilibaltU 


f 


loh  ferdre  alle  enre-KÜpfe  in  beiden 'fiena«« 
ten  herauf,  einen  bessern  zu  thun«  .» 


H^irib.ei:.t. 
Fast  sollt'  ich  e^  selbst  glauben. 


Wilibaldi 

'  Die  Sache  mag  einige  Schwierigkeiten  ha* 
ben;  Aber  der  Hauptpunkt  ist  doch,  euch 
^tecbt  von  den  grofsexi  Yortheilen  tzu  übenceu« 
gen,  welche  die  Alleinherrschaft/  zu- 
mahl  eines  solchen  Mannes  wie  mein  Diktatot 
ist,  vor  einer  jungen,  unerfahtnen ,  laubeii- 
vollen  und  zwischen  so  vielen  ^arteyen  und 
Fakzionen  hin  und  her  schwankenden  Demo- 
kratie hat,  wenn  es  darauf  ankommt,  einen 
zu  Grunde  gerichteten  '  üad'  bereits  in  mora« 


HTBlt      TIBE      A  V»  B 
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ToMche  Terweftung  gehexiden  Staattlcorper  von 
dreyikig  Millionen  Gliedern  wieder  zu  bele- 
ben lind  a^^lühen  sa  machen.  —  Ich  hin  Ih- 
nen ohnehin  noch  die  Vergleichung  de»  König- 
thnnia  ipit  der  Demokratie  schuldig,  und  wenn 
es  Ihnen  reeht  iat,  so'  entledige  ich  mich  dieser 
Schuld  hej  der  ersten  Gelegenheit 


*x* 


I  A 


»— TT**— ***—  I I    I       I  ■■   I 

•    .    .  .  *^  -*.   •  /rf  .       ♦ 

■  k  /    ^  •       •  • 


,  •  -        •  r  • 


•  '         '       **  *    •         '»1*1 

in.  . 


^  « j 


.4    tf      > 


Nähere  Beleuchtung  def  angetlicliS 
Vorzüge  der  repräsentativen  Deöw 
kratie  vor   dec  monarchischen   Regi 

rungsform. 


Wilibald. 

Darf  man  «p  frey  seyn,   einige  etwas  einS 
tige  Fragen  an  Sie  zu  thun,  Heribert? 

Heribert.  - 

Dem  Schein  von  Einfalt  möchte  wobi  nicl 
viel  zu  trauen  seyn.  Aber  fragen  Sie  immerhii 
was  Sie  wollen. 

■ 

Wilibald. 

Nicht  wahr,  die  Französische  Nazion  i^ 
seit'  dem  14.  August  1792  im  Besitz  der  unem 
gescbränktesteu  Freyheit;? 


Heribert    » 

Dem  Rechte  nach  hätte  sie  es' Von  jehet 
leyn  sollen. 

Wilibali 

Und  dorvöUigi^n  Gleichheil.? 

Heribert. 

I 

WiUbaia.       . 

•  * 

Ich  tag^  der  völligsten  .Gleichheit  $  deiua. 
.der  Unterschied  y  den  Talente  und  Reiebtfaum 
machen,  hat  wenig  zu  bedeuten.  Den  Mangel 
an  Talenten  ersetzt  UnverscfaSmtheit,  Verwe- 
genheit und  eine,  brüllende  Stimne;  und  dem 
Rcichthum  :hSlt  diA  Unsichkuheit  des  Besitscfs^ 
und  der  Anspruch  des  Habenichts  an  die  gtnte 

Welt,,  die. Wag^  . 

* 

Heribert. 
'     Spotter!  '  ^ 

i  •  ')  i:  ■  ■      ^  '.t 

Hauptsächlich . aber  ist  die  Suveranitat, 
in  der  höchsten  ■Bedeutilng  des  Worts,  ein 
ausschliefsliches  Recht*  der  :Näfiiä/h  nndg^ch« 
sam  der'  grofse.  Diamant  •  i^  ^ürer  Freyheiii*e 
kapp«?  flichtwahr? 


<     . 


^ 
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Heribert,  xmIui&a« 

Wilibald. 

Daf  heif»t:  Der  Wille  derv^Nasion  isf; 
Gesetz,  uild  hieiflaiid  ist  l>ereö}itigt i  ihr  eia 
anderes  wider  ihren  Willen  aofoudringen? 

Heribert. 

Halten  Sie  '  einen  Augenblick!  Dahinter 
möchte  wohl  ein'e  vierborgene  Schlange  stek« 
tetr!'— *•  Doch  ich  fürchte  sie  nibbt>  Als6  y  ja ! 
tt:i<t,wie  Sie  sagen«       '  i     • 

Wilibaldr 

J^'>  Verseihea  Sie,  dals'ich  nodi  ein  paar  Fra« 
gen  hinsu  füge^  Die  neue  republikanische  IVX^ 
tafyr$ik   ist   so  subtil',   da£i unser  ^ner  immer 

besorgen  muTs,  sie  nicht  recht  geEa/kt  so  haben» 

»  - 

Hei^ibert«  - 

Ich  für  meinen  TheS  besorge  «iier^  da£i 
sie  nicht  subtil  genug  ist.  Aber  fragen  Sie» 
fragen , Sie  immersü!*  * ' 


Wilibald. 


•  I 


Ist   4ie  'Nndon    suverän ,    weil    sie   di« 
a  p  h  t  hat  alles>  zu. ' thun  wss  sie  will i-  oder 
▼ermöge  ihrer Mensehencechte?  \ 


V ir T B  R    t  IS «i .  A  tr o s  v^        j^j 

Heribert  ■   .., 

Was  Sie  aber  auch  för  F/agm  tlmii !  Ich 

ite  sagen,  au5  beiderlei  Grunde;  denn  wer 

ihun   kann  wa«   er  will,   üt   unfehlbar 

Indessen  da  siclrauf  die  blojse  Macht 

Recht  gründen   läüit,    sa\  erwarte»   Sie 

keine  andre  Antw^ort,  als  dab  ich^sAget 

tJDö^e  der  allgemeinen  Hechte  de4 

III  che  u« 


1  • . '  I 


■4  .j  4 


Wilibali 
[Aber  diese  sind  unverlierbar? 


"    Heribert.  ^  ■    • 

hl  es  et\ra   die    Suvcränitat   der   Naziou 
auch  ?  Sie  ist  ja  diäs  unrerUerbarste  aÜ^ 
:Rcchte, 

Wilibald. 

soll  ^nir  li^b  seyn!   Denn   aq  haheif 
■ka  breiteste^  luid  gebahntesten  Weg  vpc 
osd  eine  Menge  probli^^atischer  Kpoteii 
loch  von  selbst  auf. 

Heribert».      ^ 

In  der  That  giebt  es  keine  einfiiche^  Wia^ 
lafc  als  die  Politik     Diejenigen,   die 
10  schwere  y  TerwicfcEflte,  mit  so  vielen 
umsciha^^tcr,   in   ein  i»o  gelj^eimnifs« 
Dttiifcel7  eingehulke 9  so.   viel^  Schlax^ 


^^  .         4*iii  J  -\  &  k   8  JP-  H^  'C'iV  B  >' 
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heht  und  taschenspitflmtiche  Behendigkeit  erföxr 
dei:n<)Q  ::H.iinAt-  «fil»  .iJlr/*ija^cb.t€iÄ,  r  bnlwA  von 
f^l/^Xi  m^t»  Gut^.'  11^,  §ctU4e  geführt«  .^      . 

»icBtaro^iDatütu^i^  wären  wir  #1ko  ini'JQaw 
t^i>.  ^  j  pftin  /  iDiV'^^^<^^  ErlaiibaiftfVi  nhi^e 
i^k^Ftiigi»:  Glauben  äi#  ^hi, . dtifs'djte^Fun 6^ 
in  ä  n  n  e  r,  denen  Ihre  Nazion  die  Y(^lziehti^^s^ 
macht,  als  einen  fThq^1:[^ef,4hr  selbst  zustandl* 
gen  höchstien  Gewalt,  anvertraut  hatf,  sich  en^t«^ 
ftchliefsen  könnten,  bey  aer  näctis^j^^'  .  laoiihen- 
berufung  der  Ürversarnpiltingen , '  1^     ^Ij'freye 


nums  am  acntzemiten  rruKtidor  mit  eign^p  Hao* 
den  so  jämmer1(ich  durchlöcherte 'Konstitdziön  ; 
wieder  2tis^ammeii"fllckenv  und,  etwa  nach  B. 
»Ä^d^f^r«  Vörscklitgen,  frisch  ^Wfealfätern 
'ttn€^rä  betakeln  lassen  ^^'^kEKlc^r  lieber  leine  andre 
V^^miijäagy  k  B/As^  Sröffebfste  Könfgühi*», 
«twa  auf  den  Fufs  der'Koh3tituzion' ybii^'  ^79^i 
allenfalls  auch  mit  den  nöthigen  Yerbesseirun« 
g0fif  wieder  herstelleh^^ofleh  ?  -—  Wasmeiaaa 
^/Bterfbert?^""*-    '  :•    ^     *     *:;  ^  -  ' 

i  w 

'^    I  ...  .      .      '  .         J  , 

C  ■  '  •    j  '.'•.'»    ^    i    I        .       )  i  i  V )    .  ;   . . ,  7     :  •  \ 

i    •  : .'   (  '  r.K       -Hleri'bjerr^'-- <    -n.  ■>   ,  .    .    '. 
-'    Dasstf  wferd^^silÄ    ijitt*e  Borger  Fünf-  . 
Ittlnner  tsimmeroiehr  eatschli^fsexi.'    Liia^er 
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^i^  nranzig  «cLtsehnte  Fruktidors  hinter  ein« 
r!  Lieber  wieder,   wofern  wir  ün«  nicht 
zu.  helfen    wissen,    Rohetpierre*s 
ichtiges    Schr^kensystem  und  die  perm^ 
Guillotine    in    allen    Kotnniunen    der 
wieder  aufgestellt!  Wo  denken  Si# 
if  Wahrlich,    die  .Republik    würd^    ühel 
fihren,    wenn   man   das  Volk    in  der 
;,  worin:  es  gerade  jetzt  ist,  anf  eine 
^geäkrliche  Prohe  stellen  wollte.     iVe  nos 
iu  tetUiUionem  ! 

Wilibald. 

Beiorgea   Sie    etw^    einen    Bürgerkrieg? . 

(r  können    Sie    ohne     Kummer    seyn* 

tnZehentel  der  Nasion  wünschen  ja 

lehälicher  al»  Ruhe  und  Qrdnan|r^     Das 

Heribert 

^  wenn  nun,  wie   es   allerdings  nicht 

glich  wäre,  eben  diese  neun,  oder  auch 

>cht  Zehentd'der  versanuneltt^n  Nazioa 

^fiu: eiaen  König  erklärten ? 

♦ 

.      .  Wllihald.    . 

&)  misten  wir  den  Willen  des  Suveräns^ 
leiftKiiechtt  der  «^nesH)s»edWilloa  Weift 


j^  '6sft»HACvm 

Heribert     ihm  in  die  Hede  fallcuA. 

DesSuveräng,  sagen  Sie? 

Wilibald. 

Nun  ja  freylich!  Oder  wäre  die  Nazio« 
etwa  scboxi  nicht  mehr,  was  sie  üoch  vor  swejr 
oder  drey  Minuten  war? 

Heribert. 

<  Aber  sie  kann 'nur  Suverän  seyi^«  in  so  fem 
sie  Republik,  ist,  und  die  Republik  ist  blola 
in  den  entschiedenen  Republikanern 
vorhanden ,  deren  Wahlspruch ,  la  tepublU  ' 
ijiie  ou  la  mort!  ist.  Diese  erkennen  keine  , 
andre  Franeösische  Nazion  als  sich 
selbst  Alle  übrigen ,  und  wenn  sie  auch 
Iteun  und  zwanzig  Dreyfsigtel  der  Einwohner 
Frankreichs  ausmachten,  sind  Royalisten, 
Orleanfsten,  Müskadins,  Yendei.tr 
ten.  Emigrierte,  Sonnenbrüder,  Ko* 
blenzer,  CifrAi>7ij,  kurz  aUes  in  derWeltp 
Hur  keine  Franzosen — 

Wilibald. 
Das  ist  freylich  ein  anderes ! 

Heribert. 

Es  ist  sehr  möglich,  und  kommt  ti4r  selbst 
jBMtbr  ala  wahipscheiAlich  vor,  da£i  die  eigfnt- 
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TÜBk  Kern-Kepublilaner    bey   weitem 
Ueu&sten  Theil  det  ganzen  Yolkf  aiuma* 
i:  aber  dafür  aind  sie  aucb  der  streitbar« 
Ite  und  entschlossenste.      Nimmermehr: 
sie  sich  9  $a  lange  sie  noch  einen  Trop* 
Bht  au  vergiefsen  haben,  nach  dem  Willen 
Toyalistischen  Majorität  fugen»  tmd^der 
^ir|eikrieg  wäre  unvermeidlich. 

Wilibald, 

Aber,  noch  «iximahl,   was  für  ein  Recht 

diese  Republikaner ,  dem  Willen  einet 

ität,  die  beynahe  die  ganze  Nazion  ans- 

:,  mit  Gewalt  zu  widerstehen?  Denn  Sie 

*ii  mir   erlauben,    das,    was   Sie  vorhin 

der  republikanischen  Art ,    d  i  e  N  az  i  o  n 

definieren,  sagten,   für  bloCien  Sehers 

shmen. 

Heribert. 

Was  ich  Sie  versichern*  kann,  ist,.daCi  es 
Republikanern  sehr  £mst  damit  ist. 
oder  unrecht I  genug  sie  wollen  die 
iepüblik;  und  was  sie   ernstlich  wollten» 
sie   noch  '  immer  ,v  wenn   sonst    nichts 
bal^  mit  den  kräftigsten  aller  Argument^ 
Bajonetten    und    Kanonen,    .durchgesetzt» 
da  sie  für  eine  von  der  gröfsteh  Majori« 
das   Volks    feierlich   angeaommeM  .und 


\ 
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betchwom«  Kou8tituzio*n  fechten  wür- 
äen,  hätten  sie  auch  dar  Recht  auf  ihrer 
Seite.  ^ 

Wllibali 

Wie  können  Sie^  nachdem  das  Direktorluni 
•elhst  die  swey  wetentlicfatten  Grundpfeiler 
dieser  Konatituzion  umgeworfen  hat,  und  uchi 
dessen,  was^  von  ihr  noch  übrig  ist,  blofs  zu 
Maskierung  und  Deckung  seines  immer  weiter 
um  sich-^  greifenden  ^Despotis'm  bedient»  -  wie 
können  Sie  verlangen »  dals  die  Nazion-  noch. 
Achtung  für  eine .  solche  Konstttuadoa  tragd^  * 
oder  sich  unter  ihr  sicher  glaube? 

.  Heribert. 

Ich  verlange  nichts;  das  Direktorium' 
verlangt  es:  und,  was  auch  seine  Absichten 
seyn  möchten,  genug  dals  es»  so  lange  dii^ 
'  Konstituzion  noch  in  ihren  Hauptmauern 
•  t  e  h  t ,  wienigstens-den  An  schein  des  Rechts 
für  sich  hat,  und  (was*  am  Ende  doch  allein 
entscheidet)  Macht  genug  besitzt,  seinem  , 
Willen  Kraft  zu  geben, 

^'    .  .      -    '  . 

Wnlibald. 

'\     Und  wi^  sieht  es  nun  bey  dieser  Bewfllndt-  . 
lufs  df  r  Sachen  um  die  Suveränitat  der  Nazion 
Hüs?       ' 
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Herrlich !  glansend,  besser  als  jemahls !  Da 
Sie.    Hier   steht    ein   Beweis,   der  .alle 
tra  überflüssig    macht.     Lesen  Sie  in  die« 
Öffentlichen  Blatte,  dafs  untei^  andern  klu- 
Malsregidn,  „den  Bürgersinn  auf  die 
nden  Urversammlungen   wieder  auf« 
ken/^  auch    dies^   genommen  worden 
iift  die  Suveränitat  de»  Volks  durch  ein 
Fest,  am    dreyfsigtten  Ventose  dic- 
•  Jahres,  in   der    ganzen   Republik   gefeiert 
toll.    Können   Sie   einen  einleuchten- 
h Beweis  verlangen  als  diesen? 

Wilihald. 

I  Wirldich?,  — -  So  gestehe  ich  Ihnen  >  die 
In^g  dieser  neuen  ^Maschine,  dem  ster* 
Glauben  des  Französischen  Volks  an 
eigne  Suveränitat  etwas  Lebensluft  zu« 
ist  in  meinen  Augen  eine  äufserst 
irdige  Erscheinung.  Sie  beweiset  mir 
von  beiden:  entweder,  dafs  die  dermah- 
Gewalthaber  vott  dem  Verstände  des 
ösischen  ydks  eine  aufserordentlich  ge» 
1«  Meinung  Eaben ;  oder  dafs  ihre  Furcht 
dem,  was  auf  den  nächsten  allgemeinen 
Whmsammlungen  gestehen  >  könnte ,  sehr 
1^  seyn  msxü  ^  -  da  sie  ihnea  die  möglicheu 


*    ' 


I 
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und  fiogat  wabndieinUehen  Folgen  öines  ftoi- 
fclien  Fettes  zu  verbergen  scheint. 

« 

Heribett. 
Wie  lo? 

WilibalA 

y  Es  wäre  docb  sebr  mögUcbi  dafs  Ihr  V^A, 
wie  leicbtsinnfg  es  aucb  immer  seyn  ma^ 
durch  eine  so  laute  Aufforderung  2Aun 
r^acbdeDken  beynabe  gezwungen,  auf  den  Ein- 
fall käme>  sich  selbst  zu  fragen:  Ist  es  denn 
auch  wahr,  dafs  wir  der  Suverän  von  Franl^ 
reich  sind? 

Heribert. 

Diese  Frage  wäre  nicht  schwer  su  beant« 
Worten.'- 

i  WiHbal4. 

Sie  wissen  aber,  wie  das  Volk  ist  Sich 
in  weitläufige  und  tiefsinnige  Untersuchungen, 
Abstrakzionen  und  Distinkzionen  einzulassen, 
ist  seine  Sache  nicht*  Es  giebt  einen  kün^ern 
Weg  ins  klare  zu  kommen.  Diogenea 
führte  gegen  den  Sofisten,  ^er  seinen  Zuhö- 
rern die  Unmöglichkeit  der  Bew/egimg  durch 
eine  Menge  spitzfindiger  Argumente  vorde- 
monstriert hatte  #  keinen  anderc(  Gegenbeweis, 
als 'dafs  er  davon  ging.     Wie,  wenn  das 
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Volk ,  um  ticli  selbt t  von  teiner 
■faoanität  zu  überzeugen  >  plötzlich  den  £nt- 
lilolii  nähme  sie  i^uszuuben,  die  ^wonsti* 
taraiTon  1795  vollends  za  kassieren,  seine 
leitMgen  Vertreter  und  Agenten  nacb  Cay 
mtm  deportieren)  und  das  KÖnigthum, 
•fock  zu  rufen  f  Gestehen  Sie ,  Freund  He«' 
Aot,  wofern  das  Franzosische  Volk  wirklich. 
pdmmt  ist,  wie  man  mit  vieler  Wahr« 
eit  vernauthet,  so  könnte  kein  Tag 
solchen  Schritte  be<{uenrer  und  schick* 
lep»  als  das  Fest  seiner  Suveränität. 

Heribert. 
Dl  wire  das  Direktorium  freylich  mit 
lim  vermeinten  Präservativ  gat^tig  ange> 
m!— Aber  es  hat  keine  Gefahr.  Unsre 
Pttyminner,  auf  welche  doch  am  Ende  alles 
^■bomt,  haben  zu  viele  und  grofse  Proben 
Vonichtigkeit  abgelegt,  als  dals  zu  besor« 
wäre,  sie  möchten  faey  einer  so  wichtigen 
ibeit  in  eine  Grube  stürzen,  die  sie 
iclbst  gegraben  hätten.  Von  den  ent* 
Meinen  Royalisten  gilt  gerade  das 
;entheil«  Wenn  hier  eine  Grube  gegraben 
)  so  daucht  mich  si»  werde  den  Roya- 
piten  gegraben;  und  diö  unkluge  Voreijig* 
;Mt»  vt)iiiit  si<s  bisher  noch  imoier  ihre  eigenen 
^  und   Anstalten    selbst  vereiult  haben« 


1 
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kdnnte-  ihnep    leicbt    bey     dieser  -Tett u>. 

chung,  in^lirelcbe  sie  (vielleiclit  absichtlich > 

ge^ühi^  Virer<)d  f    abermahl    einen    schliimneii 

Streich   spielet^     Auf  alle   Fälle  werAen    Si^ . 

sehen,  dafs  die  Republik ,  Dank  sey  den  ebea^ 

so   kräftigen    als    klugen   Mafsregeln   ihrer 

Vorsteher,   triumfierend   aus- der  Gefahr «^^^  inrcK 

fern  hier  eine  ist,  hervorgehen  wird, 

\ 

Wilibald. 

Ich  wünsche  allen  Menschen,  und  gewifti 
auch  Ihrer  ^Nasion^  wiewohl  sie  der  mei- 
nigen  viel  Böses  gethan  hat,  zu  aufrichtig  . 
Gutes,  als  dafs  es  ^nich  nicht  freuen  solltet' 
wenn  der'  30.  Tentose  iti  ganz  Frank^reicli  ^ 
ruhig  und  fröhlich  abläuft,  — •  /Aber  wena 
diefs  auch,  durch  die  Mafsregeln  des  Direk« 
toriums,  auf  welche  Sie  so  eben  deuteten, 
der  Fall  s^yn  durfte,  das  beifst,  wenn  jede 
swecksnäfsige  Anstalt  getroffen  wird,  da£s  da» 
Volk  seine  ^Bu veränitat  nicht  ausüben  kp  n  n  e, 
wie  grofse  Lust  es  auch  da«u  haben  möchte, 
— -  kehrt  da  nicht  die  alte  Frage  wieder: 
'  Was  für  ein  seltsames  Ding  ist  es  um  ein 
Recht,  das  ich  zwar  besitze  und  nie  verlie* 
ren  noch  veräulsern  kann,  aber  nur  nicht  aus* 
üben  darf?  Wenn  der  Wille  der  epiinentea 
Mehrheit  für  den*  allgemeinen  Willen  gilt| 
Vi'Vnii    diesMsr    das    höchste    Gesetz  im  Staat» 


«nj  die  Siiveruiitat  das  heiligste  onverlet»» 
lidttte  Recht  des  Volkes  ist :  mit  welcher  Be^» 
fngnifft  dÜTÜBn  blolse  Staatsbeamte  sich  anterw 
fangen,  den  Willen  ihres  obersten  Gebieters 
IQ  Fesseln  zu  legen  ? 

Heribert. 

Glauben  Sie  p  nicht)  die  unsrigen  mit 
£eser  Frage  m  Verlegenheit  lu  setzen.  Wir 
appellieren  von  dem  Volke  an  die  N  a  s  i  o  n. 
Dag  Volk  ist  -  verinderlich ,  leicht  zu  bewegen, 
loßht  zu  tauschen  und  irre  zu  führen,  leicht 
von  einem  Ton  in  einen  andern  zn  stimmen« 
Esjuindelt  immer  nach  fremdem  Anb-ieb  und 
momentanen  Eindrücken,  ist  immer  in  der  Geu 
Walt  eines  jeden,  der  sich  seiner  Ijeidenscha^ 
ten  EU  bemächtigen,  oder  ihm  seine  eigenen 
nitzutbeilen  weifs,  und  Muth  genug  hat,  sich 
an  seifte  Spitze  zu  stellen.  !Nichts  ist  daher 
BothWendiger,  als  seine  Aufwallungen  und 
Launen  von  seinem  festen,  unwandelbaren 
nnd  allgemeinen  Willen  zu  unterschei* 
den.  Dieser  ist  da,  wo  die  allgemeine 
Vernunft  ist;  nicht  in  den  einzelnen  De- 
panementern ,  Kommunex^  und  Volksversamm» 
lungen,  ^sondern  in  der  ganzen  Nazion, 
üi  so  fem  sie  üb^  ihre  eignen  Rechte  und 
Vortheile  aufgeklärt  ist,  oder  (was«  auf 
^   nehmlicfae    hinaus  lauft)   in  s<^  fern  sie 
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durch    den    ttufgeklärtest^    und  von  echtem 
Oemeingeist  beseelten  Theil  des  VolJu  repra* 
sentiert  wird.     Diesem  kommt  es  alsdann. 
tu^   die  Bewegungen  de^  Volks  zu  leiten',    es 
in   Übereinstimmung  mit  sich  selbst  zu  erhaj« 
teny   es  vor  den  hinterlistigen  Künsten  seiner 
verkappten  Feinde  zu  Verv(|ahren,  und  zu  Be« 
obachtung'   der  Gesetze,    die    es  ein  mahl   als 
Aussprüche   der   Vernunft  erkannt  hat,    anzu*    . 
halten,    kur^,    einer  VVankelo^üthigkeit   Ein,* 
halt  zu   tbun,   die   den   Staat   in  eine  ewige> . 
Anarchie  stürzen  würde,  wenn  der  Despo* 
tism   des   Gesetzes  (den   man   den  Voll» 
isiehem  desselben  mit  Unrecht  zur  Xast  legt^ 
ihm  '  nicht    einen    Damm    entgegen    thürmte»   . 
den  sie  nicht  ungestraft  überspringen  darf« 

Willibald  Uehelnd. 

Ich  danke  Ihnen,  lieber  Heribert,  dafa 
Sie  meine;!  .Begriff  von  der  Volkssuvc- 
zihiität  so  schön  rektificiert  haben.  Denn 
ich  gestehe,  dafs  ich  mir  immer  kfeine  rechte 
Vorstellung  davon  machen  könnte,  was  ihr 
Republikaner  euch  dabey  'denkt.  Sie  ist  also  , 
nicht  unverlierbar,  wie  wir  vorhin  an* 
nahmen  t 

Heribert. 

Dem  Rechte  nach,   allerdings;  dem  Ge* 
brauch   nach,  njich^t     Penn  das   Volk'  ist 
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l^va  seines  eignen  Besten  willen  genothi« 
die  Ausübung  derselben  einem  kleinen, 
lois  aus  seinem  Mittel  aufzutragen. 

-Wilibald. 

Btt  Volk  kan)»  sich  also  .nicbt  selbst  regie- 
\lt^  wiewohl  es  das  Vollkommenste  Recht  dasu 
btl  kann  nicht  sein  eigner  Gesetzgeber ,  no4;h 
EÜGher  seyn?  seine  Finanzen  iiicbt  selbst  ver- 
?  seine  Kriegsheere  nicht  in  eigner 
istet  Person  anfuhren  ?  — ^  wie  sehr  es  auch 
iltaDeni  dem  berechtigt  ist? 

« 

Heribert. 
Sie  scherzen,  Wilibald. 

'  Wilibald. 

Um  Verzeihung  l  Ich  rede  in  ganzem  Ernst*. 
Volk  befindet  sich  also  mit  seiner  Suverä- 
^ate  yöllig  in  dem  Fall  eines  unumschränkten 
[<&>•  Monarchen,  der  noch  in  der  Wiege  liegt: 
bedarf  einer  Vormundschaft,  die  alles ^  was 
fi  ab  sein  eigner  Suveräi\  zu  thun  bat,  in 
Nahmen  beobachtet,  -^  kurzr,  an  seiner 
\km  leine  Rechte  wahmiomit  imd  seine  Fflich« 
teaöfiillt? 


Heribert. 

Die  Natur  der  Sacbe  läfst'es  nicht  anders 
PL     Nur   belieben  Sie  den  Unterschied  ta 
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Bemerl^ehy  daf»  der  vmtnündige  Moaiurcb  uck 
seine  Stellvertreter  nieht  selbst  auslesen  kann» 
das  Volk  hingegen  bereits  in  dem*  Alter  ist^ 
die  seinigen  ;bu, wählen. 

Wilibfcld.  ;        • 

Nehmen  Sie  Sich  in  Acht,  Heribert !  Macb* 
te^  Sie  mir  nicht   eben  selbst  eine  Abschilde- 
rung  Von  dem  Karakter   des  Volks,   aus  wel- 
cher ganz  geradezu  folgt >^da&  es,   ungeachtet 
der    Volljährigkeit    der    einzelnen.  Menschen^ 
woraus  seine  ganze    Masse   besteht,,  eben-  $<> 
wenig    zu  einer  solchen    Auswahl  taugt,    als 
ein   unmündiger  Monarch?   Das  Volk   ist. ein 
vielköpfiges,  vieUinniges,    vielzüngigcfrv  Thier, 
voller  Leidenschaften  utwl  Vorurtheile;    hitzig 
und  brausend,   wo  es  kalt  und  gelassen  seyn, 
eigenwillig  und  starrsinnig*,   wo^  es    auf  Ver- 
nunft hören',  wankelhaft,  wo  ^s  unbeV^eglich 
stehen,  unentschlossen ,  wo  es  schnellbesonnen 
und  muthvoll  seyn  sollte«*    Seine  Berathschla- 
gungen    sind  gewöhnlich  tumultuarisch ;    und 
|e^grÖfser  die  Anzahl  derjenigen  ist^  die  ent« 
weder    in   ihrer  eigenen    Einbildung,   oder  in 
der  «Mi^inung  andrer,   für  vorzügliche  Köpfe 
gelten,  in  desto  mehr  kleine  Fakzionen  wird 
es  sich  spalten,  isSsXo  schwerer  witd  es  seyn, 
so  viele  Köpfe  unter    Einen-  Ht^t  zu  bringen, 
und  deitto  weniger  i&t  zu  erwarten,  daii  sie 
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lieh  in  ihfen  Wahlen,  ich  will  nicht  MgfS^* 
immer  y  sondern  nur  mebtent,  auf  nie  taug- 
fichsten  und  würdigsten  Subjekte  vereinigen 
werden.  Lasten  Sie  es  in  irgend  einem  klei- 
nen Kuh  schnappel  nur  um  die  WaU  eines 
Thorschreibers  oder  Nachtwächters  tu  tKun 
seyn,  überlassen  Sie  solche  dem  Volke  ^  und 
sehen  wie  es  dabey  zugehen  wird!  In  einem 
giofsem  Abdera  isu  nur  desto  schlimmer« 
Doch  das  müssen  Sie  selbst  bereits  aus  £r£ih« 
Kmg  am  besten  wissen« 

Heribert 
Nur  allzu  wahr!  Und  dennoch  •— 

Wilibald     ihm  in  di^  Rede  fallend. 

Die  grofse  Urquelle  aller  Tauschung  euerer 
republikanischen  Dogmatiker  ist,  dafs  sie  über- 
*0)  wo  es  das  Interesse  ihres  Systems  erfordert» 
tich  das  Volk  nicht  so  denken,  wie  es  wirk- 
lich ist,  sondern'  wie  es  seyn  müfste,  wenn  es 
«ich  der  Rechte ,  die  sie  ihm  einräumen ,  weif* 
Hch  sollte  bedienen  können.  I>iefs  gilt  yoa' 
«aerer  ganzen  Konstituzion.  Sie  ist  in  eines 
An  Ton  profetischem  Geiste,  für  ein  anderea 
Ishrhandert ,  für  ein  Volk ,  das  er^  »Qcb  datsfiA 
gehildet  werden  soll ,'  gemacht,  und  wird 
2uich  aller  Wahrscheinlichkeit  eine  no^^  so 
weit  entfernte  Zukunft  ni^hterleben.  -^  'Doch, 


* 
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>diefs  nnt  iin  Votbeygehen^  tiud  ich  bkte  uin 
'Yeräeihung,   da&  ich  Sie  unterbrochen  habe^ 
Ich  erinnere  mich  Ihres   „und  dennoch!^ 
•ehr  Wohl,  und  will'  Ihnen ^die  Mühe  ertpareiii^ 
Sich  naber  zu  erklären,  weil  ich  Ihre  Meinung 
zu  errathen  glaube^     Da  wir  gemeinschaftlich 
Wahrheit  suchen,   so  ist  nöthig,   dals  wix 
immer  so  nähe  beysanimen  bleiben  /  als .  xnpg« 
lieh  seyn  will.     Ich  rauiAie  Ihnen  also  zu  die- 
sem Behuf-  ein ,  dals  äin  Volk  — -  es  sey  iichh 
dals   es   ^ich   bisher  noch   in   einer    Art  vohl 
Naturstand'  befunden,   und  nun  entschlos« 
sen  sey,  künftig  eine  bürgerliche  Gesell- 
schaft auszumachen ,   oder  dals  es ,  wie  die 
Französische  Nazion,  durch  irgend  eine  K^o* 
luzion^    in   jenen    anarchischen   Stand 'zurück 
geworfen    worden—  dafs    dieses   Volk  nicht 
-nur  berechtigt,.. sondern  (wofern  es  ander» 
'<der   Würde^/verriünftiger    Wesen    nicht 
entsagen  will)    verbunden   ist,  sich  einer 
rgesetzmäfsigen  Regierung  zu  unterwerfen.    £4x1« 
-VoUc,    es-  bestehe   nun   aus   drey&ig  tausend 
oder  aus  dreyfsig  Millionen  Menschen,   kann, 
vernünftiger  Weise   seine  Suyeränität  nur  za 
^nem  »einzigen  Akt  gebrauchen,   nehmlich  .sa 
demjenigen,'  wodurch   es  sich  derselben  wie- 
der begiebt,   indfta   es  sie  entweder  mehrent 
Personen  oder  einer  einz^en  zur  Verwaltung 
überträgt.   * 


,/ ' 


Heribert*. 
Mit  Ihrer.  Erlaubnifs ,    das    Tolk   begiebt 
ieiner  Suveränitat  kein6»wege8,  indem  et 

die  Last  der   Verwaltung  «uf  andr« 

■ 
'Wilib»ld. 

}a  Wtt  wollen  Sie  damit  sagen  ?   Sie  wolleti 
i  siebt  aus  dein  millionmikppfigen  SuVerän 
Art  von    mcrrgenländiscfaem   3  c  b  a  c  k 
der   die    Regierung  blofs  darum  auf 
le  Sclmlteim  legt,  um  sieb  desto  gemäch* 
und  ungestörter  einer    wollüstigen  Un* 
ikeit  überlassen   du    können?    Das   Volk 
sich    der    Ausübung  seiue^  köobsten 
it,   weil   es   sie   nicbt  selbst  Terwakea 
in;  weil  kein  anderes  Mittel  ist,   eu  dem 
ind  von  Ordnung  und  Rufaö  zu  gelangen» 
weichen   es   sich  d^n  Genufs  der  Vor« 
des  bürgerlichen  Lebens  nicht  verschaf* 
könnte.    Der  wahre  Suverän  im  Staat  ist 
der    das    Recht  hat  die  höchste 
ilt  aussuüben;   und  von  dem. Augen« 
an«   da    das   Volk  ^ich  der  Ausübung 
Rechts  begeben  hat,  tritt  es^/wie  gipfii 
•eioe  gesetzmafsige  Freyheit  immer  seyti 
[i  in  das  VerhSltnifs  eines  Unterthans^ 
ist  seiner  si<^  selbst   gegebnen  Obrigkeit 
im  schuldig.     Gegen  die  Evidens  dieser 
idwahjrbeil    helfen    keine    DiMioksdpago^ 


V 


\ 


^ 


Auch  sehen  Sie,  ä^Ss  Ihre  dermahligen  Gewalt« 
haber  es   nicht  anders   verstehen  ^   und   ibrea 
vorgeblichen^  Suveran  a^hr  gut, in   der  Zucht 
SU  halten  wissen ;  aiicht  selten  mit  einer  Sjtreng^ 
die    kein    Minister  Ihrer-  letzten    Konige    zu 
wagen  sich  getrauet  hätte.  •^—  Aber,,  um  nicht 
Virieder  aus   unserm   Wege   zu  kommen,   ^rill 
ich  mich  über  diesen  Punkt,  was  die  Theorie 
betri£Ft,  in  keinen  Streit  mit  Ihnen  einlassen; 
zumahl,  da  ich  nicht  zii  läugnen  hegehre,  dub 
es,  in   dem.  bestimmten  Falle,   den  w^ir  vor* 
ausgesetzt  haben,  von  der  Wiukühr  des  yd* 
kes  abhängt ,  unter'  welchen  Be-dingungen 
nnd     Modifikasioneh    es    seine    höjchste 
Gewalt    in    die    Hände    seiner  ^Stellvertreter 
legen  wilL     Bekanndich   bilden  diese  Modi&> 
kazionen  .die    verschiedenen    Formen    der 
Staatsverfassung,  deren  weit  mehrere  sind  als 
man  gewohnlich  annimmt.     Aber  unter  allen 
diesen   Formen   bleibt  das   Wesen  der  Regie- 
rung   sich    selbst    gleich;     die    Bedingungen, 
unter  welchen  es  möglich  ist,-  ein  von  Natur 
irejeB  Volk  zu*  regieren,  sind  in  ^en  eben 
dieselben;  die.  Rechte  dessen  oder  derje«^ 
üigen^  welchem  oder  welchen  die  heeb-'  . 
ite  Gewak  anvertraut  ist,  und  die  F flicht 
M4.  des  Volki^,   welch^^.zU  gekorcheiti  schul-/ 
dig^  ist^  sind  in  allen  eben  dieselbeoi  und 
gekehrt  ««-  > 


n 


viTBA    Tisa    AvOKjr» 


»*• 


HeriVert.  * 

So  da(k  es  «Iso»  Ihrer  Meinung  nach,  Biacüi 
iegans  gleichgültig  seyn  kann,  ob  e^  voa 
m  Monarchen  oder  von  eiAer  detnbkrAt!^ 
Obrigkeit  regiert  Wfsrde?  '^ 

Wilibaia; 

«  * 

Dock  nicht  gane  gleichgültig;  Jede  dieses 
len  hat  ihre  eigenen  Vdrzüge  und  Neoli# 

3e;  uni  wenn  Sie  genau  gegen  .einaade^ 
;en  werden,  to  dürfte  wohl,   wie  icfar 

tu  behaupten  giptraue,' der  Yoraug  auf 
in  Monarchie  teyik 

Heribert« 

Jk  bnimea  wir  auf  einmdbl  so  weit  ^au# 
')  if[§  es  achwer.  haltea  wird^  unf 
nuaaUnen  zu  finden« 


Wilibald.    • 

^ir  wolka  also ,  mit  Ihrer  Brlauhairs,  diai' 
kutem  Punkt,  wenigatians  vor  der  Haild| 
mieden,  oder^  wenn  Sie  wollen ,  ^^^ 
figeaen  Gutduneken  entsphieden  aeyn 
^Of  and  Mola  .  bey  <tetn'  vf^rweileoi  .wai 
Kegieningsförmen  gemein  ist.  Um  desto 
*>•  der  Sache  eu  kommen ,  wollen  wijc 
^  unei&gescfatSnkte  Monatcbie  und.di« 


$i4  \ 


j     G   «    8v  E  a  lA    C    K^« 


vollkonunene  Demokca^ieoznlt  repraiez^tativeT 
^©gi^r^pg,  und  gcth^ilten  Gejiralten,  als'  die 
beiden  ÄiiTserslen ,  zwischen.  >^  welchen  9l}3^ 
^äjßxn  Ü^en^  S^g^^  einander  rSteUen,  ucn  W 
sehei),  was  sie  mitreinander  gemein  haben.    - 

fte'rib^rt; 

-  •  Ich  biüs  zuMeden^  N«ir>^>vfAitte  icIl  alle 
Ueine  o^.tische  KunsitgriiFcheini  bey  der-Zii« 
li^mmensteUung.  ;. 


/' 


.-..    ;  '  WiHbald.:         ; 

Besorgen  Sie  nichts  dergleichen ;  ich  werde 
nicht  nöthig  haben,  der  JJVahrheit  durch  Kunst 
nachzuhelfen.  Fürs  erste  also:  In  der  besag- 
ten Demokratie',  ■  wie  in  der  uneingeschränk- 
testen IMonaitchieV  hat  sich  das  Volk  des  G&i 
brauchs  der  höchsten  Gewalt  begebep.  'De^il 
wiewohl  es  in  jener  den  Nahmen  des  Su- 
v^räns  beybehalt^  und  in  Frankreich  künftig 
sogar  ein  Fest  sedin  er  Suveränitäft  mit  aUem 
gebührenden >  Faiii^  hieben  wird,  so  wollte 
ioh^och  Sr«  Populären  Majestät  nicht  ratheü^ 
sich  den  Verordnungen /der  Bürger  Direkte^ 
tsen,  .od^r.  den.  Bajonetten  und  Kanonen  der, 
tmt^  den  Bafetden  derselben  stehenden  Bür« 
ger  Soldaten,  «und  L^ibgardisten  zu  widerset« 
»eh«   .Oder  glauben  Si6  etwa^— <  .   j 


A.< 


f9Txa    vism    AvGEv»        tt^ 

Tt^eln,  nein!    Über   diesen   Punkt  bin   icb 

Ihre*  Glauben«.     Nur  weiter!      '  ' 

»    '  .  

# 

WilibalJ. 

^     ••  « 

Zweytens:  In   beidjen   ist   dem    Volke  daf 
einigen  Jabren  so  l^ocb  gepriesene  l^^ra* 
tfache Recht  der  heiligen  Insurie'lczioil 

»gelegt 

Heribert  ,    - 

Ohttirdle  Bedingung f      .  - 


U      .-  «  1 1 


WilibalA 
(Xioe  alle  Bedinguujg^ 


^  ■> 


.  Heribert. 

-   * ..       -j 

D»i$tbart!  ^ 

■       Wilibaia, 
El  glebt  wirklich  Fälle,  wo  es  sehr  hart  ist* 

•    •'  Heribert^:    -  ;',.....  j.  u 

hier  tmumschtänkten  AfdtiarchJe'inagläaM' 
«0  seyn,  wö  da«  Volk  'in  {iolitisöheitt 
Kr  Nicht»  gei-eehnet  ist—** 


i  . « 


Wilibald- 
"•»  ist  nun  auch  so  einer  von  euerti'  aiffr 


Ghick 


aagexiomizi6ne& '  Sitzen  >   gegen-  '«^n 


r 


\ 


V 

i 


* 


I 


ip^  sehr  viel  dn^^wp^^eni  hätte.  Doch  da- 
^on  ^in  .andefm^bl!  ^  In  4er  Penioluratie 
also,  meinen  S^^.  wä/ie  es  ein  andres  lüit  dem 
Kechte  der  heiligen  Insurrekzion  ? 

"r   r        •  »  '        » •- 

,       ,.     .  ,      Heribert. 

.^  Uttläugbar  i^r  da§ .  Vol.^  in.  l^fihy,  al§  Eiacu^ 
Falle. 4azu  ber^htifit,. ;  f  ■         '         '  ,  ;,  ;  . 

Willbald.  ■    ■  .^ 

Berechtigt?    WönigÄtöns   in  der  Demokra* 
tie  nicht  mehr  als  ia 'der  Monarcfai^i^^^^^ 


<  '■     ' 


Äerihert. 
Zum   Beyspiel,    Wenn   diie   obersteii    voll* 
zieher   der   höchsten   Gewalt  sich   einen    we- 
ae'nclichen   Eingriff  in  die  Kpnstituzipn  «rlau* 
bea  wollten.  '  ''  '  '  ^ 

.        .        ,     ,  Wilibaia.,     .        .  ,      ' 

Wie,  Heribert  ?  Haben  Sie  vergessen,  dafs 
am  achtzehnten  FnAtidbr  dir  Casus  in  terminis 
^PU.  d^  gew/ßW^k:  is^  ?  Kaiip  difj  Koi^sfät» Aon 
^phl  gröbliche  ywjet^t  wanden,  ß)^%.  wenn  daj^ 
Direktoriuip  sich  jsiner  ihm  aiisdf  ücUiqh  unter--C 
sagten  Disposizion  über  die  bewaffnete  Macht 
anmalst,  um  ein^n  gewaltsamen  Eingriff  ixt 
4iie  Freyheiit  de«  geseUgehciide>i  Köipen  und 
m^n  eigfn^n  Mitglieder  su  t)|uA2  »m^  Dar 


\ 


aller  galten  Bürger  übeil  diesen  ungi^ 
Aktu von   Sultaaism  iv«r  bo  «Ug^ 
als  ihr  Emaundni;  und  doch  nlKrt«  *iidi 
Volk  nicht!  — *-   Und   warum   rührte,  es 


Heribert. 

Die  Übenraschung  y  der  Schrecken  — ^ 

r    '   .        Wilihald.  .    ^ 

'VH'vmnfathliish  ift-jedeiii  ähnlichen  Fall« 

Wirlniog  tfaütt«     Abe^,  was  -Sie  alt 

gins  ansgenladhtf^    aiinehxlieii  kfoneiS 

ti  lab  das  Direktorium ,  zum  Beweise ,  dafs 

Volk  kein   Recfa-t  zum  Aufstand 

eh,  in  jedem  Falle  >  wo  es  für  n^otliig 

W<en  wird,    i,die    Republik    durch 

uenBruch^in    di^  £:onstituzion  zu 

Btten,«  Buch  die  nöth^en  Mafscegeln'tieh- 

^d,   dem   Volke- dkr  Ausübung  eines 

Hechts ,  ^durch  eben  dieselben  Mittel, 

*icfa  der,  entsohiadansto   Deapoa. gegen 

^  Unterthanen  bedient,   unmöglich 

■«chsn.    Auch  rerstebt  sieb  von  selbst^ 

^  (las,  entscfaeideade    Unheil    über   die 

wo   diese    Notfawendigkeit    eintreten 

^^^)  jedesmahl   sich  selbst  aüsschliefslich 

Iten  wird.     Wo  bliebe  denn  also^  was 

Punkt  betriffih    d^c   Unterschied   awi^ 


^»s 


6  %  S'«  A  A  e 


«eben   den  Fünfmaimeh».  .in.  det^'Deoi^lBNil 
undMm  Ein«gen.M«nn,m  dac umimschEii 

tettea^. aller  MihiaTebien?       •    *^  i^.  i  .      1 1|| 

Heribert   die  Achseln  znckendL'  ^i :«.  dj 
.  Also  weiterer  ~    ^ 

WilibalA  ..! 

Drittens:  In  beiden  ist  dem   Volke , 
inverähen    sO'  gtit    als.  dem   allerun 
ib  & n  i  g  s  t  e.n,  .a1U.]V(acbt  hmtsvai^m^t 
fitaalsveifassung  iu  andern^  M^i^'/greAf 

immer  seine  Liust.  diizu  seyn  i^otcbte.  :   9^% 

• .   ■ '  ■  \     \ 


H&ribert. 

,  Wilib^li 

-  ■:::■"!! 

Zum  Beyspielt  Setsen  ^ir  den  ^<^kl 
Fall,  das  Volk  w&re  der  quinqüerir^ 
sehen  Regierung  müde  und  ,üblirdrüsfiig|'j 
finget  an  su  bemetken»  dafs  die  VoTtbeile^4i| 
es  von  seinem"  einsogen  Prärogative,  dem  yfKi| 
recbt.in'den  Frimarversammlungenf  siebt»  ge| 
den  damit  verknüpften^  2ieitverliistt  die  Üil^ 
breebung  seiner  gewdbnlicben  Geschäfte,  >*^ 
alle  die  beillosen  Folgen  des  ewigen  la) 
guierens,  Kpbalierens,  Aufhetaens ,.  Verfolg 
ii9d.  SestecbenS).  dM  voa  einer  solchen  4 


VVTjB'll  n  ir  11«  H  (   A  ^O  K  V.  IXf^ 


y 


meietkotnmenAen  Wableifey  unBbrti^iäiT 

kjin  gar    keiner   Proporzion    it^hMilk 

,  g«setzt  das    ViAk  üherteugtc  aich,   be^ 

jeicBung  temes  •  gegeawärtigf  H  Zustande^ 

DtJengoMnen  iSeiten ,  ^wozu  m^n  ihm  An« 

I  fo  grobe   litid  iiahe  Hoffnung  machte, 

«ihm  besser  wäire,  die  dennahlige  Prd« 

ia  Dinge  mit  einem  leidlich  eingerich- 

Königthuin    9iui   veAauschen,   und   es 

bei^  d^n    nä^sten   :U.Tversamii»)ungea 

Svvetinen   Wilten  .über    di^san  Pttiilef\ 

weiden  lassen  — ^'  i 

Heribert 
Du  konnte  doch  wohl  nicht  ^ofane  Berath« 
E^hgnog  und  Debatten  gescbekm  und  diese 
itm  Volk  bekannter  Maiaen  durch  die 

itazion  untersagt*  -    •    ^    , .    "   .  * .  ; 

» 

Wilibaldfc  .   xr. i        .  i 

Du  ist  es  eben ,  was  ich  meine«    Das  Dt^ 

inm,  dem- nlit  einer^  sollten rEntschlies» 

wme»  Suzeräns  nicht  geSiewt' wäre,  wird 

kk  an  sich  fehlen  lassen^  uMetf  ^er  Ägi  de 

Konsdtttzionti ,    bey 'Jedem   Anschein,   dafs 

Volk  sidb  einet'  $o  sträflichen  jGehrauche^ 

WeräiiitSt  unterfangen^  föchte,  so  keiß- 

Malkregel n  dagegen  fl^^dehmeft^*  diifs  es 

Wiig^ta^Ohfl^iiAton  >>^dmffiahlcitti»U^  aeyu 


\ 


M»  '  >&  4  s  y  H'X'  €  «  'S- 


« ^ 


^rd,  da»  J&<^  der  TTürlceii  abstiftchütteln-,  Mi 
itffei  Franaoseiii,   ihrer '  Soveränität  !\^eder    }ai. 
rö  werden^    wie    überlaHig.  äie'  ifaaeB   aacM 
immer  «cyn  mc^hte«  / 

c->  V  '    •  '  He'ribertf    .  'o-- 

•      Da*  glaub*  5ch  «elbit       -  ^ 

» -  •  •     ■     •       .         ' 

•  .  t 

WiHbali,:  .       .i 

^'     Also  wrt^hs:  I]!i  beiden '  ist  das.weäent« 
lidiste  Interesse  des  Volks  in  fremde n  Hin* 
den;  in  der  Monar<)hie  in  ^ü  Händen  dei   . 
IMonarcben  und  seiner  Rathe  und  Vertrauten; 
in   der    Französiscb^n   Demokratie   in    den 
Händen  dex?l»eiden  gesetEgebtoden  Käthe  unS 
des    pirektiwUliMRy    welches,  au^b    seine   V^siy^ 
trauten, !  Güoitlirige,  Helferihdfer   und  Rre^» 
turefn  bat,    und  in   ungleich.  grörtererAawihl' I 
als  irgend   ein  Monarch«     Das  suverane  Volk 
I)at   hierin    im  Gnmde   vor  dem  alleruntertba« 
«igstei^  nicht»  voraus.    £)s- mufs  ^.  B.  so  gut 
jwie  dieses,  «Qcjiv  was  es  hat«  beigeben,  um 
.  die    wirkHcb^n  :i3Lnd  vbrgebHchen  Stattsausga« 
t)fn  zu  bestreiten,  ohnd  dafs  wieder  Aem  eines 
noch^dem^  andern  darüber  Ijleehinung  abgelegt 
W^d;«i'es  muCs  so  gut  wie  dieses«  seine  ^öhna 
aii..die  ^^chlacttbank  fuhren  Ja^en«   sobald  ^ 
^n  Weptgen^ vhelitfbtt   ia  deren  Willkufar  49»  ' 
den  G'tfbouilßh  1  adatör  wibbtigMlea jObcf  1^ 


vvrs«    TiKA    AhHbv* 


ISS 


>Rrcbfie  g^tteUl  hat;   et  nmfg.'der  W«hl« 
tu  it»  Friedens  sa  lange  entbehren,  al» 
Intefesse  der  herrtchendea  Fakzioo  ist;» 
zu  hti-en;  und  manaiefatana'  dem  gan** 
Benebnien  dieser  FakticmV.'^^^  geflisaent« 
sie  es  darauf  anlegt,    den  :Janttatempd^ 
imen.  Scblieläung  sie  sich  wenig  Outea 
>nrsprechen  scheint,  ewig  offen  au  erhaheni 

Heribert» 

Mieii  Sie  nicht,  mit  weldiem  Enthostas» 

sich  die  ganze  Nazion  für  die  grofse  Un- 

ung   gegen    Karthago   interessiert? 

Wilib«ld.  ' 

DldgtnzeNaaion?  Daran  awi^fle  »ich.  #elir» 
es  aber  au^rb  wäre,  ySaj.tH^tf«  «nan  j^ 
gewaltig  .nn4  «unabla^ig  ^  seit  einiget 
wieder  elektrisiert  ^und  faaätisjbrt  wi^^f  • 
▼ergeisea.Sia  nicht,  däftij keine  Naisioa  ; 
^ier  Welt  leichter  in  Feuer  ztt.  aetaeiti,  :leich^ 
m  mf (ihren .  und  zu,  niifitoin^hei^ «  ^pi^^ 
von  einem  Äufsersten  zum  i|ndern  hinzu«^ 
ist,  als  die  Ihrige.  S^hon  lange,  lieft 
^  deutfieh.  genug .  merken,:  daCi  sie  dei^iL 
^en.für  ein  Gut  haUe».  ^.  die  Aufopfi^ 
S^i  die  man.  ihm  patibfai ,  mii^rsl^ ,  üherv 
renglich )bezahlea  würde.;  f^reyUch  RßAtt 
itn  utttertl^änigeti  YöUteai  und  4m« 


/ 


V. 


I25r  »*-T  Ä  *Gi,  JB^S  ?   R  vÄ.vC    Äv^Ä^- 


,-.  V 


•ureKSnenSaudb.idlese  ÄhttlicU^it  Stafü^  Jk&'i 
bey  -soldbeii  .  Geiegetihmton  lieydea  .unge£a2v9 
die«  ^^ehmliohca  ''Koioplimfent^t  gemapht,*  beide«» 
die^edbeii.TnntHeder.vorgesuiigen,  beide  dujrcbF  j 
dieaelb^ift  Vorspiegdbngeit .  zur  Geduld  und 
^r  r  Aiifitrexigmi^  ibter  Jet^tcA  Kräfte  «ngo-t 
jEeuen  .werden :i'.e»: ist  ab^r;c.äiicb..4te&n)aU 
Uols  von^dexo  JUmlichkeiten  •  die  Rede^       -  ""    - 

Heriberti  y    • 

.>ili£it  ^nFKopf>09il'vi?9Ai^  auf  4ic:  Sn»e.1tiiiig«Ei,  zjäilt 
...    i  6€ia<»,.Fi{|ger  lind  ninunt.T^baJ^»    ,     ^-    ,.  ^^ 

.i«  li  '.  ••  f.Wilib.ald. :  t-    ;.    ir."..      ;» 

.  Ich  sehe^  dafs  ich  zu  lange  auf  einer  so 
widerlich  schnarrenden  Saite  verweile*  Also 
nietit»  weit^^'  äU  dikfs  einidge.  "  J%'.  genauer 
^^'die  Saehe["von  allext  «Seiten  »betrach^eay 
8e4to  einleüdHlbnder,  dauchft  i2<irr:^u&  es  tixic 
werden,  daia  iliirgends  ein  reolmSiäfiiiget  .Qrlind 
vorhanden  üti  ■  waiton  ein  rfepabUkanischer 
Christ  -dem  £dnigthtun ,  wie  dem  Teufel  tind 
allen  seinen  Werken  und  Wissen  in  seinen! 
Tatifbundf  entsag^Tn,  oder  ein  atheistischet 
]^epublikaner  ihpi  aUe  Augei^Uck^  eine  so 
liälsliche  LeideÄsohaffc,  als  unversöhhlicher  Hmf« 
int,  ^ zuschwören  s^ll.-  Es  lebt  sich" ganz  leidr 
iich'in  der  Rej^Utkl  wid  in  d^r;  Monarchie^ 
vorausges^tzt^i  dafs  beide  mit^^^Oerechtigkeit 
Weiiil^^  regiei^    werdett* "  -  Wenn  "'^et 


Ifonvarcli  die 'Tugenden  ,Mjirk<^7Va reif 
nit  der  Rlugbelt  August»  und  d^r;T«p{d>. 
bit  ußd  Mi&igung  Tra}an»  ia  »ich  Vereüii* 
gel;  wenn  ifi  der  Republik  dat.  Direkte* 
niim  und  8eine.Minist(eii;ia1en,  die  geftetsg^bjen- 
|lan Kollegie%  diei^Gf^ricbtshöCe  ui;i4  die^üeer« 
(uhrexi^telleD  ;xnit  bniter.v Männern,,  vi^ie  Ari« 
fitid^i,  Ferikles,  £lpam>in.o^da$,  Fp« 
fixOTif  Timoleon,  I?|iui*Aniily  Regultt«y 
KAto.u.  a.  i^.ti^el^t  sind:  so  3|irei:4e<i  .gute 
and  .verständige  Menseben  (die  nlcbt  webt 
Terlangen  als  was  billig  ist)  sieb  unter  heu 
derley  RegieruagsfiDrilieä  wohl  genug  befin* 
def  ji^itJkeine  Anderui^  SU.  wMQtcben»  ;.* 

Heribert. 

Eine  bescb^dene  Forderung,  das  gesteb^ 
ich!  Ungefähr  wie  wenn  Plato  die  Republik 
Toa  lauter  Filosofen  regiert  baben  will. 

Wilibali        ^      •     '* 

£aün  icb  weniger  fordern?  Daibit'  «ine 
Republik;'  zuiälifal  eine  so  grofse  wie  die  Ib- 
nge,  gedeihe,  ist  Tugend,  als  berrscbeii* 
'  d  e»  Pr i  nc  ip  der  R'c  g  e  n  t  e  ii  sowohl/ als  der 
Kegie'rten,  eine  unhacblassige  Bedingung: 
das  ist  so  erweislich  als  irgend  ein  Lehrsatz 
im  Euklid.  Die.  Monarchie  kann  sieb,  aur 
Noth,  mit  weniger  bebeUen«     Wenn  der  Fürst 
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titit'  kein vKaligula  öder  Rlsiiidiiii;  ieh^  1^  j 

iVfei^tflina  c^er  Brunehild-,  aeitie  Mä^e^^'l^tftife 
7hed Jora;  »leine  GünstKAge '  k^ine^  Patt^jJUe  -^tA 
•NwrcUsett  lind,  ^  so  '  «8hrrgn  '  die  -  tJiit^rtWiiM    , 
iiniÄer'ÄfiSederi  seyti ,'  t!hd  allei  mag,'  ^ütcll  "j 
^eri  blö&eir-in'echamsäi'a^  gewöhrili^heä  F^.  i 
feey,  Jüfttis  »-'und'  Fitortz  -  Veirwrlfeitig,  in  eitiism    ] 
ahimiW  in  sii!;h*8e}1^i^f>dsl:eh)erid^''Si:ayt6'hVSi^^^ 
gat^  'mt^^cb'  gehen.  '  Ün  derl^^uMik  1ni^ 

•-j       •  •         . 

Was    g«beii   uns  üie   Scliaüi^dbf"aiäill 
Abend? 

.  > 

WilibaU. 
t  .  Die  Zauberflöte..  ...,.., 

Heribert« 

Desto  besser.  leb  gestehe  Ih^en,  unser 
Grf qpräch  hat  mich  übellaunig  gemapbt;  es ' 
braucht  nichts  geringer«  ^als  einen  Dichtarwie 
Schikaneder  und,,  eifien,  .Tonkün&tl^r  wi# 
Mozart,  um  mir  wieder  zu  einer.. leidlicbel;t 
Stimmung  zu  yerbelfen.  Lasten  Sie  mia.  auf- 
brechen« 


f 
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Was   ti;SJl:/zu    thu^? 
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So  iTvefdr'  ich  dikio ;  dock  den  f$tal«a  Augurr 
Uick  »thiBf.  da  meiar  apnei  .Vat«ilattd>  -fr  dte^ 
les  einst  so  mäcbtogtii  isä  ebr^^^ütdig«  G.'fin 
manien,  das  im  Stande  seiner  rohen  Frey* 
heit  von  dem  allgej^^figeil^  Rom  seihst  nicht 
baijwungfiii  werben,, konnte,^  sich  YM.^ejiem 
BQohallgewi^Itigeni  P<»^agpge«i,wie  eine;MaiMl 
IhoQr  behandeln I  .und  x\acb,  ihrer  ^  YVilU^übi^ 
weib'  der  Himmel/  in.  welche  abenteuerUche. 
Fjonn  od^  ^Unfcfin^  un^staUen ;  las$p^p  mvüil' 
S.P  w^.  v^r^/^  es  Äi^n  ^uch  mit  unAj|;ekomr, 
men!  Und  diefs  wäi;<e  aHety  WM  vir,pu|. 
einem  Kriege  gewonnen  hätten,  der  entweder 

nie  angefangen, .pdef -TT  ,    r 

•         U«rih.eTt .  ih^'i^  dit  aed*  f^Uead.r  ,  - 

—  aich  nie  todigea,  oder  nur  ^it  Deutfoh«^ 
hads  gauftUob^m  y^natur^  f^ndige^  «f^llt^i?  Z>aj| 


\ 


1  ■. 


•      Ich'tittcSi^»' lassen  wir  dea  Selifet  D^nitf 
baa  den  ^räumer  NebukaMezäraniKrem  Orte. 
Mil^  schäudett'TOr  allen  diesen  Ahnilch-keiteiä  S  . 
O 'der  Berg,   der  iBergl    der   dreymahJ  v^t* 
wünschte  Berg!  —  ^Es  ist  schwet,  lieber  HerB* 
.(bert,  den  Gedanken  zu  ertragen,  da(s  ein  Staate 
dessen    majestätiscber    Bau,    selbst   in   kleinem 
Verfall,    der  Wek  nocb  Ebtfur>5ht  gebot,   ein 
Rei^ i' "^ 3a4  •  'sowohl   durah    seine  -  geograBtcho 
JLagfe,  «Gs-äfse,.  Fruchtbarkeit  und  Be^Kölkening, 
als    durch    das'^*  *  '"wtts    «eine '  Bewohner  scholl 
sind,   und    unter  günstigen  Umständen  nocli 
werden   könnten,,   ifcur  Grundfeste   des  poli«  . 
eierten  und  l^ufg^klarten'  Europa 'b^imnif  ist, 
d«Ci  ^ii&.  solcb^«    Reich    d«m    Neufrankischen 
K<)^&9   der.  «ich   auf  ^  ^ix^mahl  .übjgr  die  ganse 
^elt  €nrbobt,  JBu  einem -^offten'Fursgestell  die* 
|i0li;  soll!    Utk  iKt  schwer,    den  Gedanken*  sa 
fßrlrageoi,  rjäiü  .  drey    öder    vier    Fran^ositcke 
Advokaten  das  ($chick3äl  von  vierzig  bis  i\ih& 
s^ig  Millionen  Menscheik  entscheiden,  und,  weil 
auch  wir—»  wie  >  die  "  S  t  h  w  e  i  z  e  r  ^^  dt« 
guie-  Zeit^   wo   wir'^ua    selbst  $  haften  helfea 
können,   verschlummert .  harben^  .sioh    ni^n  er* 
machtiget  jB^den  sollen^  ua^  in  unsrer  gewohoi- 
ten   liebensordnung  zu  stören,    und. un$,.wil^ 
jen^  alte  Räuber,  mit  Gewalt  in  ihr  eisernes 
Bette  zu  legen^  tun  ao  lango  aü  uns  au  stüm« 


vutJLWL     YifiA     A  «am  K*       EM 

und  zu  recken ,   bis  wir  ao  kim  o j«f 

;  sind  als  sie  uns  haben  w(^w* 

Heribert. 

[«Mentl^cb  ist  ea  ao  arg  nicht  i  wie  St# 
m  diesem  düsteni  Augenblick  voratellen« 
iber,  ea  wfirei  wie  ist  su  höifeii? 

GeroR. 

[Ibli  diefs  n^h   Ate  Frage  iat,  das  ist  es 
,\m  tnicb  und  .alle  bieder»  Deutacfa^  a» 

ittdag  macht 

Heribert» 

Vlirie  war*  ea  anders  möglich?.  Iht 
seyd  nun  einmahl  |  im  atrengeot. 
des  Worta^  keine  Masion^  sonder i)  ein, 
tt  von  mehr  ala  )&wey  hundert  gröCseriii 
1  nocb  klmnerp^xUnd  unendli<^h  kleit 
Telkem  nnd  Völkchen*  Das  gestehen  Sie 
t  und  dagegen  hilft  "^ein  Nasioiialstülz» 
Selbsttauachuiig.  Dafs  dieaea  Aggregat 
Atta  auf  ^mahl  einbilden  $olI  eind  Nastioiii 
ttjn;  dalii  ea  mit  gesammter  Kraft«  w|e 
Mann,  aufstehen ,  und^  Vermögen  y  Leib 
I'ben  aufopfern  aoU«  tun  die  Dawr  einef 
gewordnen  Verfaasnng  eu  verlängernd^ 
hoheu  Vorrechte  der  Romiacb- 
'^oliftchen  Ritterschaft  aufrecht  an 


N. 


V 


tj«  '      G  »   8  3P  ,»  A,  C  H  Ä 

erhalten,  -^  Wer  kann  da^  erwartend  Was 
geht  alle  diese  Mex^chen .die  Integrität  Aeä 
Reich»  an,  und  um  was  wird  der  Tiroler,  der 
Halberstadter,  der  M^lenburger,  der  Wirtem- 
berger,  u,  s^  w.  uDglück}icher  seyn»  Wenn' 
den  Abkömmlingen  der  Altdeutschen  .  Ritter 
die  Gelegenheit  beniCMniaen  wkd,  FüriM^.  sui 
werden  ?  _  - 

Ger  QU.  ' 

'  Wenn  die?e  Art  ssuvewaünfteln  gälte,  wer 
•  bliebe   bey   dem   Seinigen?    Niemanden  kimni 
und   darf  genommen  werden/   was   er  recht- 
mälsig  hat.     Abei>  Sie  berühren  da  gerade  die 
rechte  Saite.     Ich  will  Ihnen  zugaben,   dal« 
unserm  Volke,  wie  jedem  andern  in  der  Welt^ 
eben  nicht  sehr  viel  daran  gelegen  ist  ^  ob  es 
mit  einem  krummen  oder  geraden  Stabe  ^gewei- 
det wird.     Aber  wem  Ist  an   der  Integrität^. 
des  Reichs^  in  so  fern  sie   dermahlen  m  .Ge» 
fahr  ist,  mehr  gelegen,  äla  eben  dieser  so  zabl« 
reichen  Klasse  von  Rittern,    die',    genau   sa 
redend  die''  eigentlichen*  Staatsbürger  des  Deut« 
sehen  Reichs  sind,  und,  wenn  sie  für  Einen 
Mann  ständen,  und  der^Heldengeist  ihrer  Vor- 
fahren noch  in  ihrem  Rusep  loderte,   so  viel 
«tt  Vertheidigung  ihres  Vaterlandes  ;tind  i^rer 
Vorzüge  vor   dem   Adel  aller  andern  Völkcf* 
des^  Erdbodens  thun  könnten?    -    >  -  - 


\ 
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Heribert  leue  rot  sich. 

^Sa  miüjMen  «te  auch  das  Matk*  ibre^  Tor« 
in  den  'Knochen  haben* 


Geron, 

<duie  cUranf  lu.acliten,  fortfahrmA«  * 

Glanben  Sie>   dals  ein   Fra^z   von  Sil>, 
mgen,    ein    Ulrich   von   Hütten,    ein 
^ilrtiin    von    Bnrtenbach,    ^deu  &« 
untrer  't'age  so   gelassen  und  unthIC*! 
[tngesehen  hätte? 

4 

Heribert. 

Ui  litte  Sie,  lieber  Geron,  sehen  Sie  selbst 

Dinge   mit  etwas   mebr  Gelassenheit   an« 

reden  Sie  nicht,  als  ob  Sie  im  sechzehn« 

Jahrhundert  lebten!    Ich    bin    überzeugt, 

ei  den  Abkömmlingen  jener  Altdeutsch<^x^ 

weder   an  Muth   noch  gptem  Willen 

t;  sie  sind   zu.  beklagen «    nicht  zu  tadeln, 

sie  deiner   alles   mit  sich,  fortreifsenden 

weichen    müssen.     Was  würde  Frans 

Igen  und  Ulrich  Hütten  selbst,  wenn^^ 

[diesem  Augenbliclie  mit  ihrer  ganzen  Krafil^ 

ihzei  Gräbern  hervor  gingen,  mehr  thuu 

als  unmuthig  ihre  aottellockigen*  HeU 

)pfe  schütteln  y    und  ««r.  ^    '^^^  Gräbev 

sis^Lan?  •    '  .   .  •       .i    ..  .- 


Geron.  '  • 

Iiei<leT  ist  es,  wie '  Sie^sagen»  UnA'  so 
wäre  denn  die  Keibe  an  mir^'  Sie  zu  fragen  ti 
was  ist  zu  thun? 

Heribert« 
•  ,  Seben  Sie  Sich  nach  allen  Seiten  um,  .dre» 

hen  und  wenden  Sie  Sich  wie  Sie  wbllen  und 

I  1.1, 

iLonneiiy  strengen  Sie  alle  Nerven  und  ,Sennen 
Ihrer  Erfindimgskraft  ^md  Überlegung  bis  zum 
Reilsen  an,  Sie  werden  kein  anderes  Resultat 
heraus  bringen,  als  die  goldne  Maxime,  die 
so  lange  gegolten  hat  und  gelten  wird,  als 
die  Welt  in  ihren  alten  Angeln  geht,  .„der 
IVothwen^digkeit  nachgeben.*^ 

•  Geron«    ^ 

^^   '      ,      '  '      ' 

Darf  man   fragen,   Bürger  Heribert,   wie 

yiel  Sie  damit  genau  sag'en  wollen? 

Heribert. 

-     Ich  will  mich   erklären.     Setzen  Sie  den 

/  Fall ,   eine   alte  Familie  hiftte  von  ihren  Vor- 

.  altern  eine  uralte,  ehrwürdige,  Gothische  Burg- 

iftiit  allen   Zubehören,   Thürmen  und   ThürnoL*^ 

^en, '  Zinnen   und    Schiefsscharten ,     steilbxr 

■  .'  > 

Windeltreppen,  '  kleinen  Zimmern s  grofseit 
Sähleii  voll  Hirschgeweihe  und  geharnischt 
ter  Ahnen,  Rüstkammern  ^  Gewölben,  Kdlemf 


'1 


.  ' 


Wuss^gribim  •  vki  \ZugbriuaLen  v '  geeiiit ,  unjl 
ikse  «die  FnoiUie  bitte  sieb,<mit  ikren:  aU» 
letchen  Djenetit'üiitl  Kne^jbreni:  seit  JahfUm» 
imeuf  trots  Alka  Vetfttideriiiigsn  <Ui^  >iii«vrtt 
•oben  iti  der  Wfelt  vo]fg^gMii^ti.i  <  u«  «tid  mift 
dieier  niibei^iieffi^  ^fimterä , -^inklioiiceav  4a]^ 
iea«  und  muffkhten'  idten  Bui^  beboKea  46 
{nt  sie   g€»konnt  und '^ewidfit;    hier  «ndida 
wSre  wohl  auch'  eine  Scheidewlind  idoxchbroi^ 
eben,  ein   altes  Zimmer  nach'  moderoem  /Ge^ 
icbmack  umgestaltet  und  y erziert ,   Qder  «ini 
dunkle  Winteratube  mit  etwas  mehr  lacht  veiw 
lAen,  die  beriucberten  Decken  neu  geti^ncfac 
undbemabl^  Kreuzgänge  und  YorsäUe  io'eine 
Menge  kleiner  Zimmerchen^  und  JOtgagemens 
rerwandelt,  kuns,  von  ij!eit  sti  Zeit/so  vieli« 
dem  alten  Wesen  verändert  •  und  modernisieit 
worden,   dafs   das  Ganze  Tmlettz  das  Ansehen 
eines  seltsamen  und  in  seiner  Art  einzigen  Mit« 
teldings  von  einem  A)tgotbiscben  Ritter^  und 
Zauberscblofs,   und  •  einem,   in  rer^chiedenea 
Epoken  nach  verschiedenen  Planen,  stückweise 
imsammengeflickten   Italiäniscb  ^  Französischen 
Pallast,  gewonnen  hätte;   alle,  diese  Verände». 
nngen  aber  hatten  der  Festigkeit  und  dem  Zu« 
lammenhajig  dieses  wettlävfigen  Gebäudes  ün* 
Termeikt  grofsen  Abbfndt  gethai^,   so  dafs   es 
ticb  hier  und  da  stark  gesenkt ,   fürchterliche 
Risse  bekonunen»  mit  Einem  Worte,  so  bau« 


>  • 


iBLetn  aelbftt  (to^  ibreii.DienecA  und  Kae^teit 
«licUts'su  säget^')'Uiig^oht«t'thi3Qr  fk^nsiinen  Aoi« 
liiingHcbkhit  Mi^iffl  «ralte  F|iimli«nbiirg  ibrar 
lEiurAihoeii,'  niobMavkdetlioh  t^oU  dai^in  riu  Mutb 
^eiir^Aen  wäT««[  ff^,  Sie  hätten  swar  ibc  möglicl^ 
ates.g^than  dem  .Übel  9u  .tteu^ni,-M^^^  ^i^ 
aüad  da.  fiisdie  Balken  durchgesogeti^  StrebpFei* 
1er  aufgeführt,   luöcher  und  BIm^  ausgeatopül; 
wd  rzügemauert',    im  Übrigen  die  Sache  Gott 
Ikefohlen«*  sich   gute  Taget  gemacht,   tind  waa 
künftig  zu  tbun  teyn  ftföchte,  der  Zeit  und  ih« 
Ttt  Nachkommenschaft  überlasse^;  ea  wäre  aber 
fireylioh  weder,  mit  jen^r  Flickerey,   noch  mit^ 
idteser  Resignasion  ^  der  Sache  geholfen  gew«» 
aenl     Inawiachen  wäre  in,  einem,  benachbarteai 
Ijand  ein  sdirecklicheä  Erdbeben  »ausgebrochen^ 
'  dessen  Bewegung^  sich  vt^ix  umher  verbreitet, 
und  auch  die  besagte  alte  Gotheuburg  so  kräf* 
tig  erschüttert  hälfen,  daCi  einige  Thurmchen 
und  Angebaude  wirklich  eingestürzt,  und  ^das 
Bauptgebäude  in   einen  so   schadhaften  Stand 
gekommen  wäre,,daf$  die  Familie  es  mit.Si« 
cherheit  nicht* länger  bewob.neu  könnte.      Ge^/ 
setzt  nun,  iu  dieser  Lage  der  Sachen  meldete 
sich  ein  fremder  Baumeister  «->  J 

G.eron.  1 

O  ja,  bey  Tlkeut  und  Wodanl  ein  fei*  • 

ner  Baumeister!    ^  j^ 


vvT^m    Visa    Avckv.    ^13$ 

■  • 

Heribert» 

Uli j  wenn  et  der  leibhafte  SetBn  wate  ««• 
liek  )a  mehr  aU  £ine  Probe,  dala  et 
iHtaglicher  Baumeister  t  ist  «-^  wenn  et 
VoncUag  SU  thun  hat|  •(>  muüi  er  ^e* 

werden» 

Geron. 
iberich  bitte  Sie,  welch  ein  YocscUag! 

Heribert 

NoB,  nun!  der  Torschlag  liefse  sich  doch 
boren,    dacht*    ich^    oder    wissen  Sic 
Ijesiem?  ?      . 

Geron.  ^ 

Frennj  Heribert,   Ihr  Gleicfax^ifs   ist  hiebt 

tro&tlicher  als  Nd»ukadnezars  Trauni.     Ich^ 

siebt  laugnen  9   was  nur  ein  Wahnsinni- 

liognen  konnt«i:  es  stehlt  um  das  bewuTste 

freylich   so  eo !    Es   hsitte   schon  •  in 

tasten  Anlage  w^esentliche  Fehler,  ist  schon 

oft,  immer  nacli  einem  andern  Plan,   ver- 

>rden,  .hangt  so  schwach  zusammen, 

10  wenig  Ebenmafs  in  den  Verhältnissen 

Tbeile;  —   überdiefs   wobeien    ipanche 

;e  der  hohen  Familie  ziemlich  ungemäch- 

—   mehrere  wissen  k^um  unter^ukom« 

^  Et  "wäre  viel  davon  zu  sagen,  wenit^ 


^      ' 


I3Ö 
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die«  Sacbe  nicht  zusotoriscA  wäre«  •«»>  Und  ioch^ 
ebne  das  yerwünselite  Erdbeben  bätt«n  Mrii^ 
Bxid  sogar  unsre  Na^bkommen »  nach  Gqtte» 
Willen  y  uns  'Vielleicht  noch  lange  darin  beh^« 
fen^können»  bis  es  uns  über  den  Kdpfeii  zuaaoHr 
men  gefallen  wäre. 

Heribert  laut  tuflaoh^nd« 
'-<■  Wirklich?  Was  Sie  für  ein  gutmuliiger 
^Mann  sind,  Geron!  Sie  sind  wirklich  zu  be* 
dauern*  dafs  'Ihnen  das  neidische  ScMckaal 
die  Glückseligkeit  nicht  gönnen  will»'  Sich, 
north  länger  in  einet  Wohnung  zu  bdielfen^ 
die  Ihnen  eine  so  tröstliche  Aussicht  giebt# 
Ich  mufs  ge^t^hen ,  Sie  haben  Sich  über  grofaeä 
Unrecäit  zu  beklagen'? 

'  ■  •  .  ■     -  •' 

Geron« 

,  Aber  was  geht  ünsre  Burg  euere  Batunet« 
^         ster   an?   Wir  können  ^nd  werden  uns  i^Iioa 

selber  helfen ,  wenn  wirs  nothig  finden« 

.•  .  '1  *    ■ 

Heribert»  .      . 

i  '  Seyn  Sie  so  billig  und  bedenken,  dafs  der 
fremde  Baumeister '  einer  Ihrer  nächsten  Nacli^ 
bärn'  ist,  und  verlangen  Sie  nicht,  daCs  eiilhm 
•gleichgültig  sey,  in  waS  für  Umständen  ein  Ge^ 
bäude  siclx  befindet,  dessen  Einsturz  •  seine 
6igne  Wohnung  hesc^ädigen    konnte.      Aber 
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MTU  alle  diese  Nebenbetracbtnngen !  Sie 
zu  tpat»  Das  Erdbeben  hat  nun  ein^ 
iieine  fatale  Wirkung  gethan,  es  mufa 
hi  Ufiterlcommen  der  -dadurch  beschädig* 
gnoigt  werden;  die  Frage  ist  nur^  wie  * 
Iroher? 

Geron«' 

Was  wäre  Ihr  IVath,    Heribert  |   wenn  Sie 
hätten?  . 


Heribert 


ßi 


WC  ganze  Familie  ist  natürlich  in  grofser 
lg.  Daf8  etwas  gethan  werden  müsse, 
»genscheinlich.     Darin  stimmen  alle  über» 
Aber  was?    Da   sitzt  der  Knoten,   ein 
verwickelte!:,  den   entweder  weise  Klug- 
mufs^   oder  Alexanders  Schwert 
wird. 

Geron. 

letztem  soll  es  holFentlich  nicht  kern« 

)  wofern  nicht  alle  über-  und.  unterirdische 

»ich  verschworen  haben  uns  Sinn  und 

a  rauben.     Aber  lassen  wir,   ich .  bitte 

äie  Allegorie  fahren,  mit  der  Vir  nur  au 

gespielt  haben ,  und  die,  wie  palend  sie 

a  einigen  Punkten  ist ,  doch  in  andern 

f  Bur  zu  Trugschlüssen  verführen  würde« 

^  et  s.  B,  mit  jlem  Etdbebeni  data  eiiiige 


/ 


\ 


I 

?58  ^        G    »    5   1?   K   ir  C   K   B      • 

Nebengebäude^  tinirer  alten   Gothiscben  .Bm^ 
einstütBen   macfate.     Wenn  wir  die  Alkgoxie 
aufheben^    u^d  die    Thatscn^hen,    woyo^.   dift 
Rede  bt,' aii  lieh  selbst  erwägen,  so  ist  klar^ 
dais  .ea  ^or  t^uf  den  ^yen  Willen  dett  FransD^ 
alscben   Direktoriums  ankäme  9    gemäfsigter  ia 
seinen  Forderungen  zu  seyti,   und  von   einer 
^      so   offenbar   ungerecbten    Anmafsung»   als    die 
•Vereinigung  des   linken   Rheinufers  mit  dem 
Ftanzösiscben  Gebiet  ist,  abzustehen:   so  Wid 
es  unsrerseits  nur  Mangel  an  Energie,  Naasio- 
nalstolz,  Patriotism  und  Gemeingeist  ist,  wenn 
yfvix  uns  jemahls  bequf^men,  durch  eine  so  de- 
mutliig^nde  Nachgiebigkeit  unsre  Scnwache  und 
^löfse  vor  der  ganzen  Welt  aufzudecken*' 

Heribert 

Ich  kann  hierin  nicht  Ihrer  Meinung  seya; 
denn  ich  glaube,  auch  der  tapferste  und  bie- 
derste Mann  könnte  ohne  Schamröthe  nachge- 
ben, wo  .  Beharrlichkeit  auf  dem  Gegentheil 
das  ungleich  greisere  Übel  wäre.  AufdieFr^ge: 
„  ob  die  Französische  Republik  so  uni:echt  darant 
thue,  das  eroberte  linke  Rheinufer,  zur  Eq|<- 
achädigung  fürs  Vergangene  und  Sicherstellmi|( 
fuf  die  Zukunft,  zurück  zu  behalten, ^'«wollea 
wir  uns ,  mit  Ihrer  Erlaubnils ,  nicht  einladen. 
.'  Sie  gehört  ungefähr .  unter  eben  dieselbe  Rii« 
brik,   wie  dfe  Fragen  mit  wachem  Recht  di« 
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ftepuUiken  PoM^n  und.  Venedig  «ilir^r 
poKtischen  Escutens  beraubt»  tiad  uoter  aiiawii* 
t^e  Mäi^hte  ausgedieilt  worden»  die„  unter  ai^ 
;  dem  Umstinden^  nie  daran  gedacht  bättent 
lieh  ein  Recht  an  die  Beherrschung  dieser  Staa« 
ten  zuzueignen«  Aber«  wie  gesagt,  wir  wol* 
len  jetst^  mit  Beseitigung  dep:  Rechtsf  rage» 
Hob  als^hat»ache  «um  Grunde  legen ,  dals 
die  Fransösisohe  Republik  das  linke  Rheinufer 
&UQ  eimnahl  im  Beaita^  hat»  und  gutwillig  niclit 
wieder  hergeben  wird»  *' 


Geron« 

Die  erste  Ftage  wäre  also :  ob  dem  Deut« 
sehen  Reiche  zugenmthet  werden  könne,  einem 
•0  wichtigen^  integranten  Theil  aeinei 
Staatskörpera  gutwillig  su  entsagen? 


' 


.Heribert«  * 

Lassen  Sie  uns  die  Frage  lieber  so  stellen : 
Ware  es  wohlgethan,  wenn  das  Deutsche 
Reich,  so  wie  die  Sachen  nun  einmahl  stehen, 
sich  selbst  sumuthen  wollte,  die  Län* 
der  des  linken  Rheinufers  durch  Gewalt  d^ 
Waffen  wieder  au  erobern? 


/■ 


Gerön 

•acht  eine  Otimasee,'  scheint  ctwm«  ta^en  zn  wollen^  xaA 


\ 


/ 


'  Ich'  itagte  aüsdriicklicb :  ,,'^0  Wie  die  Sacheii 
nun  ei  hmiihl' stehen/*  Ich  bitte  Sie  also,  versetii- 
isen  Sie  Sich^  nicht  wiedter  iriit  Ihrer  EihbiU 
dungsktaft  in  die  alten  Zeiten',*  die^  nicht  btehr 
isind  und  nicht  wieder  komÄien  löhnen ;  lassexi 
Sie  die  Ritter  und  Helden  dQ)»  i5ten  und  xj'tm: 
5ahrhundetts  in  ihren  präberh  tnh^n,  und  s'ag^ 
init  nur:  -Wenn  es  auf  Ihre  Meinung  ainkänxe^ 

önntem  Sie  mit  ruhigst  VerhüAft  und  gutem 
Gewissen  zu  Fortsetzung'  d^s;  Kriegs  rathen  ?    * ' 

G  e  f  O  n  die  Acliiebi  zilclLeiid*  *      • 

'•  Da  diefs  hiebt  die  Meinung  der  beiden 
knächtigsten  Fürsten  zu'seyn  scheint,  und  eia 
hinläiigiicher  Beystand  einer  groften,  aber  za 
weit  entfernten  Nordischen  Mapht  weder  ge- 
wifs,  noch,  aus  sehr  wesentlichen  Rücksicli*« 
ten,  von  den  Deutschen  Sjelbstzu  wünschen 
ist,  ftD  bleibt  freylich  wenig  Hoffnung  übr^  -— 

Heribert.    . 

Ich  sage  Ihnen,  auch  w^in  die.  bcäden  mächr 
tigstenH^ichsfürstensich  entschliefsen  konnten, 
Antheil  an  einem  solchen,  dem  Ersten  Ans^ 
hen  nach ,  sehr  patriotischen  Kriege ,  den  thä«' 
tigsten  Antheil  zu  nehipen ,  so  ist  doch  höchst 
wahrscheinlich^  (  um  nicht  g  e  w  i  f  a  zu  sägen  } 
da£i    Deutschlands'  gänzlicher    Untergang  die 
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eines  solchen  Krieges  teyn  würde«  -^  Es 
deDii|,4«b  Sie  ein  Mittel  iviiüsteni,  *etli- 
^Wniert  taus^id  Man^i  wd^  eioige  tausend 
leo  mit  allein  Zubehör  auf  Feen;i;ragei| 
Lnfbcliiff^n  in  möglichster  Geschwindig* 
tan  den  Rhein  -zu  transponieren ,  und  (  was 
tsa  vergessen  bitte)  dals  Sie  nach  über- 
fein Arkanum  hätten »  dieses  ungeheure 
wenigstens  ein  paar   Monate   las^ 
IX  Luft  leben  zv-  lassen. 

Geron« 
;Vir  reden  von  einer  sehr  ernsthaften  Sache^ 


Heribert 

ßbsprecbe  ich  im  höchsten  Ernst.  Peutsch- 

^aaa  und  will  keinen  Krieg  mehr  aus«. 

Oder  meinen  Sie  >  dafs  es  An  dem  unr 

Elend  ,  das  die  letasten    drey  Jahre 

^e  Hälfte'  dieses  Reichs  gebracht  haben, 

xion  mehr    als   genüg   hätte?   Soll  die 

K  Hälfte  auch  noch  eu  Grunde  gerichtet 

nm  etwas  zu  erhalteui  was.  wahrschein« 

>Ain£i)de  doch  nicht  erhalten  würde  ^  und 

die  reine  Wahrheit  zu  sagen,  dem  gröJsf 

^flteile  des  Deutschen  Menschen- Aggregits 

ode» nichts  gelegen  Ist?  .       ' 


s4a  G  s  s  V  ü  A  X  a  s 


k 


/     -  Geroih  '        '    . 

Aa  d^r  Erhaltung  des  Ganseja  ut  «llea 
gelegen,  QjdAt  iia  tdrlLenilen.  ihc  wftlure«  Iil^ 
ttreise«   /-    •     , 

/ 

Heribert.* 

Dar  trefft  Sie  den  re<ibten  Fle^k,  Gehont 
Die  Rede  kann  jetzt  nicht  davon  seyn,.  way 
das  bisherige  Deutsche  Staatsrecht  zuiifrt  oder 
dicht;  noch  davon,  was  gute  Patrioten  'wehi 
wünschen  möchten  und  lieber  sehen  würden« 
Über  ^Ues  besondere  Interesse   geht  das  allg^« 
ineine;    über    allen   konvensionellen   Gesetzeil  * 
iteht  ein/ höchstes,  allein  heiliges   und  kein« 
Ausnahme  gestattendes^  Gnindgesetz,  das  Heil^ 
N  die  Erhaltung,  die  Rettung  des  Ganzen«     Um  - 
sein   Leben  zu  retten,   opfert  man  ein    Glied 
auf:   warum  sollte  das   Deutsche  Reich  idiche 
einen,   zwar    beträchtlichen ..  aber  verhätnäfs^ 
mäfsig  doch  nicht  unentbehrlichen  Theil 
seines  Körpers  — «  s  e  i  n  e Y  £  x  i  s  t  e  n  z  a  u f  o  p» 

fern?  ,      .        <  • 

%  ■  -     - 

Geron.  ^ 

.  Sie  setzen  aber  auch  immer  den  ärgsten  Fall 
auf  unsrer -Seite  voraus.  Das  Kriegsglück  ist 
veränderlich;  es  kann  sich  wenden,  und  eniW 
lieh  einmahl .  auch  wohl  d  i  e  g  e  r  e  c  h  t  a  Saoba 
begünstigen. 
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Horiberi;'  ^ 

TictriK  causa  Ulis  jjlacuit.     Vcr* 
Sie  Sich  nicbt  zu  viel,   weder  auf  di« 

cktigkeit  Ihrer  Sache,   noch  auf  di^  Ver* 

rlichieit  des  Glücks.     Ahet  gesetzt  auch, 
^  80  ganz  und   gar  nicht  wahrschein- 

^#,  nach  einem  neuen,  viel  jährigen ,  blu-' 
und  zerstörenden  Kriege ,  der  gewifs  vou 
•Seiten  mit  kannibalischer   Wi^th   und 
teit  geführt  -vvürde ,    der   dem   Deut- 
Reiche  das  Lehen  von  Myriaden  seiner 
ttäen  Jünglinge  und  zu  nöthigern  und  bes- 
Oeschäften  als  zum  Rauben  und  Morden 
mttvL  Männer    kosten  ,  -    eure   Fürsten. 

Henen  ihrer  'liSnder  und  Besitzungen  be* 
»>eüre  Sädte  verwüsten,  eure  Dörfer  und 
cbften  in  Brand  stecken  und  in  Einpdea 

Hudeln',    eure   Weiher  und    Kinder    den 
liebten    Mifsbandlungen,     und     einem 
wovon  ^iß  blofse  Vorstellung *urierträg- 

wt,^  preis  geben  würde,  -7—  gesetzt  auch, 
^^icdererob«rung  des   verwüsteten  Bodens 

Acmahls  so  blühenden  Länder  "des  linken 
fers  wäre  am''  Ende  der  Gewinn  dieses 

gci:  könnten  Sie,  als  ein  redlicher  Deut- 
Fatiiot,  und  als  öiu  Mensch  —   t\xii\ 

eerathen?  ^  ^ 


/ 


M4 


ienfst,  hält  die  Hand  vor  die  Stirn  und  ichweifC 

Heribert* 
leb  sehe,  dafs  ich  Sie  ängstige,.    Lassen  Sid 
uns  die  Augen  von    diesej  Seit6   wegwenden. 
Die  Sache  hat  mehr  als  Eine  Seite , .  und  alles 
könnte  s^h^  leicht  eine  ganz  andere  Wenduiig- 
nehmexL      Was'  neuerlich  "in   Italien  und   in 
dar   Schweiz    geschehen  ist,    sollte  den  JDintC^ 
sehen  billig  zur  Warnung  dienen.     Der  Geist., 
der   Freyheit  und   Gleichheit ,   den  unsro^  Re* 
voluziön  über  alles  Fleisch  ausgegossen  zu  ha«> 
ben  scheint,  und  der. -bereits  sogar  im.  Reiche, 
der  Ottomanen   zu   gahren  beginnt,   bat  auch 
in  Deutschland^  eine  weit  grÖfsere  Anzahl  von 
Kopfeu^    als     man     sich    vielleicht     vorstellt^ 
schwindeln  gemacht^  und  glauhen  Sie  mir,  un- 
ser D^ektorium  weifs  es, ., rechnet  darauf,^  un4 
wird,    wenn  es   zur   Fortsetzung   des   Kriegs 
käme,  seine  Mafsregeln  darnach  nehmen«     Sie 
sehen,   wio   schnell  und   leicht  es  die  Demo« 
kratisiening  des  ganzen  aristokratischen  TbS& 
von  Helvezien  bewerkstelligt. hg[;;  eine  Revo* 
luzion,   von    der,,  nur   noch   vor  drey  Mona- 
ten, keine  einzige  Schweizerseele  sich  träumen 
liefs,   Weder  dals  sie  so   nahe  sey^  noch  dab 
sie   so   leicht,   wie   tuan    eine  Hand  .umkehrt» 
zu  Stande  kommen    köilnte*      bie  dürfen  es 


f/mii  nehmen,  dafs  unsra  Geiwalthaber 
Eifabmng  nicht  angestellt  hahj&n ,  ,  pfan« 
Gelegenheit  fernem  Gebra^cti  von  iht  a;tt 
Auch  bitte  ich  Sie, 'den  Umstand 
:zii übersehen,  dafs  das  Helretiftche  Ln^nd«« 
gröisten  Theüs  keine,   oder  verhältnifs« 

nursehjr  unbedeutende  Beschwer« 
.13)er  sdne   bisherigen' Obern    zii  Mlkren 

Ich  furchte,  diefs  möchte  in  Geutsck? 
nicht  allenthalben  der  .Fa^lseyo.lr-iiOdia 

ligen   ist   ein  Wink    genug;  .und  Si« 

Sich  nun  alles  -w^itei^  selbst  sagen. 

r 

Gerojj.  ,    j 

[Ui  gestehe,   dtels  ^verdient  von  uns  er  n 
und  vomehmlich  Von>unsrer  edelii  Rit? 
t^chaft,  deren   Interesse«  Jetzt  haüptsäch» 
tof  dem  Spiele  steht,  iTfröfal  beherziget  rä 
ßo.   In  der^That  ist   die.  Geschichte, det 
^erReyolttzion,-  mit  allen  ihren  üeißi^ 
Omitänden,    in   Absic^btl  der  praktische^ 
mgstk ,   die  *  sieb   dem  .  Staratsmann , .'  der 
>  Kunst  auf  MensCrkdttktenntnifs  baut; 
ieteo,  von  der  höchst^  Wichtigkeit;  und 
»ie  auch  sonst  nichts  lehrte,  als  yrie  we« 
'ttantich  sogar  auf  ein  treu  gesinntes 
>X)  nad  wie  gar  wenig  auf  s  i  c  h  s  e)  b  st 
darf,  so  wäre  sie  wahrlich  lehrreich 
■g  Kx  jeden,  den  noch  «u  rathen  ipt. 

^auimMiiHintl.^.  XXXI.  B.  K 


14^ 


■9 

Heribeit. 


Setzen  Sie  auch  den  Fall,  das  Deutsche 
Bürger -und  Xj|indvolk  sey  mit  seiner  dermah» 
iigen  Verfassung  und  Regiejning  noch  so  wohl 
;su£riedei>  — •  - 

Geron. 

'  •■  '  t>as  können  wir  auch,  glaube  ioh^  von 
•tnein  änsehnlicbmi  Tbeile  der  Deutj^dien  Pro? 
Tineen- «icher  roraussetzen. 


ti 


,  3.  ^eriberL  . 

Ich  will  sogar  den  gerechten  Hafs,  der 
noch  immer  in  deh  Gemütbern  der  Einwoh- 
ner des  im  Jahre  1796  so  übel  von  uns  gc^* 
-milshandelten  Schwaben  -  und  Frankenlandes 
gegen  die  Franzosen  kochen  mufs,  mit  in  den 
Ansfhlag  bringisn;  und  gleichwohl  behaupte 
ich,'  dafs  die  blofse  Verzweiflung,  bey.  Vof^ 
Stellung  alles.- (Jammers,  den  die  Fortsetzung 
des  Krieges  von  Beiiiden  und  sogen  an^  t  e  n 
Freunden  über  sie  bringen  würde ,  hin* 
länglich  seyn  mäüate,  im  Fall  die  Unsrigen 
mit  Feuer"  und  Sofawert  in  der  ^nen  Hand, 
und  mit  Freyheit  und  ,  Gleichheit  in  der  skwe» ' 
dem,  vor  ihre  Grenzen  rückten,  eben  die* 
selbe  Wirkung  auf  diese  Menscb^n  zu  thun, ; 
die  in  Helveziea  der  blofse  Gedanke,  „es  f| 
noch  besser  zu  haben, ^*  hervorgebracht  - 


^  ■  I 
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I»*  Die  Folgen  eintsr  solchen  Revoluzion, 

fjk  ley  f)un ,    dafs    sie   gelänge ,   oder  dafi| 

allen  Jammer    eines    tödtlicben   Kämpfet 

sehen  den    gröfsern .  Mächte^   und    unsrec 

epablik  noch   mit   den  »Gräueln    eines    wü« 

tu  Bürger*  uikI    Bauernkrieges    in  ,den 

BjBwÄden  Deutichlands  vermehrte  *-:-  über«  ' 

Ihnen  selbst  zu  erwägen,   oder  viel« 

Sich  darin  zu  verlieren;    imun  si«  Mui, 

iiick         ;  .... 

Getön. 

Ick  gestehe  Xhaen,  Heribert,  Sie  haben 
aiu  meinem  ganzen  Widerstandsplan,^ 
logar  aus  meinen  -eifrigsten.  Wünschen  ^ 
kui  geschreckt I  und  ehe  ich  mein  Vater* 
<ier  Gefahr  deipo  kr  avisiert  zuwerr  _ 
snssetsen  will ,  tr^te  ich  Ihnen  lieber  das 
Unke  Rheinufer,  mit  aQem  seinem  Zu* 
')  auf  immer  und  ewig  ah. 

Heribert. 

Ut  danke  Ihnen  herzlich  dafür,  dafs  Si^ 
der  NotfawendigVeit  überheben ,  zu  so 
Mafsregeln  gegen  Sie  zu  schreiten. 
^  tids  nun  über  diesen  Främilinarpunkt 
^«  verglichen  haben »  so  .  wollen  wir, 
*Bes  Ihnen  gefällt  y-  zum  zweyten  übergcr 
^  die  Frage    in  Erw^uug   nehmen. 


I 
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wie  und  wolier  die  Fürsten,  die  dürdi  di€? 
Einverleibung  ihrer  Länder  und  Besitzungen 
fn^  die  Französische  Republik  Verl  i  c  r  e  xt, 
entschädiget  werden  sollen?  - 

Ger  oh. 

./  Wenn  ich,'  was  Gott  Verhüte!  ein^Repu* 
b)ikäner  Väre,  <D  würde  ich  sagen:  Müssen 
^enn  diese  Fürsten  Entschädigt  Werfen?  UnA 
f^ie  konnten  die  Neiifränkischen 'Demokraten  *^ 
und  Demagogen ,  die  vor  wenig  Jahren  noch 
alle  Könige  und  Fürsten  vom  ganzen  Erdbo- 
den |Wegtilg^n  wollten,  nun  auf  einmafal  zu 
einer  so  zärtlichen  TBeilnahme  an  dem  Inter« 
^sse  der  durch  sie  selbst  beschädigten  Fürsten  ? 

Heribert.  /  ^ 

Vermuthlict,  weil  unsre  Machthaber  es, 
TÖr  der  Hand,  ihren  Absichten  gemäfs  finden, 
einige  grofse  Häuser  fn  Deutschland  aufrecht 
ssu  erhalten.  Sie  müssen  wissen,  wenn  "wir 
gleich  ein  wenig  Jakobiner  sind,  so  sind  ' 
ivir  doch,  seit  einiger  Zeit,  gar  schlaue  und 
weit  sehende  Politiker  ge^^orden. 

I 

Geroh. 

So  scheint  es.  Aber  da  ich  kein  Repu* 
blikaner,  sondern —  ein  ehrlicher  alter  Deut- 
scher bin,  so  hätt«  ich  wohl 'grbfse  Xiüst  dar« 
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Auf  ZU  besjteben,  daf»  Ihre  Bürger  Direkto* 
reu  sich  um  ihre  eigenen  Angelegenheit«)  n  he* 
kümmern,  und  uns  selbst  überlassen  möchten, 
wie  wir  mit  den  unsrigen  fertig  werden  wölltexk 

Heribert. 

Darauf  habe  ich  Ihnen  keine  andere  Ant- 
wort zu  gehen,  als  die,  welche  der  Bürget 
Jbf'engaud  den  Berner  Deputierten  gegeben 
haben  soll:  „So  ist  der  Wille  des  Di«' 
rektoriums.*^ 

G  e  r  o  n* 

Gestehen  Sie,  Bürger  Heribert,  dab  man 
aber  eine  so  arrogante  Sprache  tpll  werden 
könnte» 

Heribert. 

Das  wäre  nur  desto  schlimmer  für  Sie, 
lieber  Geron !  denn  das  Direktorium  .  will 
nun  einmahUwas  es  will,  und  hat,  wie  man 
jagty  nicht  nur  'die  Entschädigung  der  spor 
liiertep  Fürsten,  sondern  sogar  seine  Antwort 
auf  £  die  Frage  uro  her?  zu  einer  absoluten 
Bedingung  des  Friedens  gemacht 

Geron. 

Bey  Gott,  das  ist  hart!  Das  nenn*  ick 
Gewalthaber!   Und  den  übrigen  Erdenbe* 


/ 


^öbiiftrn  Ucibt  also  nichts  übrig,  als  zu  aUdi», 
Was  diese  Mächtigen  auf  Erden  woll^n^  ein 
fdemüthigei  Ja  zu  nicken?       * 

•  ■  '  ,• 

Heribert« 

Das  möcbte  dermablen  wohl  der  b^ste  Ratli.  , 
•eyn.  Aber  gedulden  Sie  Sichl-  VermutWicll  } 
wird  es  nicht  immer  so  bleiben.  Die  JEleihe 
^u  wollen  wird  auch  wieder  an  andere» 
kominen,  und  gebe  der  Himmel^  dafs  sie  dann 
die  Macht,  die  in  ihren  Händen  seyn  wird^ 
bescheidener. gebrauchen  als  wir! 

Geron.  . 

Es  sind  schon   anderthalb   Jahre,   da&  ich 
von  Säkularisazion  unsrer  geistlichen  Fürsten^ 
thümer    und    Reichs -Gotteshäuser,    und   von, 
VertheiJ^ng   der  Reichsstädte^  unter  di^  übrig 
bleibenden    weltlichen   Fürsten    als '  von  einer 

beschlossenen    Sache    horte.      Aber  da- 

-\ 

niahls    hing    die    Ausführung    noch   von   dem 

.   -  *^'  '■  .> 

Ungewissen  Ausgang  des  Krieges  ab;  und- so 
wie  dieser  beynahe  täglich  einen  andern  An- 
schein gewann  ^  so  sanken'  und  stiegen  wech- 
selsweise die  Schalen  der  Furcht  und  det  Hoff-  ' 
nung.  Jetzt,  da  die  Stunde  der  Entscheidung 
gekommen  ist,  scheint  das'  Übergewicht  der. 
ersten  so  gtöfs  zu  s^yn ,  dafs  in  der  andern 
beynahe  nichts    übrig    bleibt,    als   die  feder- 


i 

i 
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^UiteHpflnung,  d^e  Grofsmuth  euerer 

Ugewaltigen  zu  cübren« 

Heribert. 

Das  ednnert  mich  an  die  Mutter,  die  dea 

iill  durch  Bitten  uud  Thranen  zu  bevre* 

Itoite,  ihr  ihren  schon  in  seinem  Rachen 

ideo  ^Sqhn  "wiederzugeben.     Aber,   wi« 

wir  wollen  nicht  nur,    was- wir  wpl- 

mit   eiserner    Festigkeit,   wir   gedenken 

uQsem  alten    Ruf,  Meister  in  der  fein* 

Politik  SU    seyn,     wieder    herzustellen; 

.da  die  reichen  Stiftungen   der  Karolin^ 

Kaise^  und  Könige   nun   einmahl  für 

^isionalgüter  erklärt  werden  sollen,  und 

10  grolsmüthig  sind,   die  Ansprüche,   die 

firiiiKarls  des  Grofsen  und  Ludwigs 

IcsFrömmen  Mahmen  geltend  maohen 

iten,  aus  ei^er  Bewegung  fahren  zu  lassen, 

vroilen  wir    wenigstens  ^in  entscheidendes 

^oitzu ihrer  Yertheilung  %vl  reden  haben« 

Geron« 

k Die  Sache  scheint  noch  in  weitem^ Felde 
giofsen  Schwierigkeiten  unterwarfen  zu 
i;  zamabl,  da  niemand  Lust  bezeigt,  sich 
MKofiten der  Kirche  und derReichs ver« 
pMaag  2u  yergröfsern^  oder  vergröfsem  zm 


^  ' 
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..Heribert. 

r 

Wenn  es  j^tzt  das  erste  Mahl  wäre,  da  den 
Fürsten  des  'Kaberreicbs  eioe  solch^Maf&regel 
zu  Entschädigung'  derer,  welche  Anspruch  9äk 
Entschädigung  zu  aaachen  haben'^  sugemuthet 
würde  y  so  mochte  man  sich  diese  Abgeneigt^ 
heit,  wenn  es  anders  Ernst  damit  ist,  nicht 
Wundem  lassen.  Aber  da  der  Fall  im  West« 
fälis^heil  Frieden  schon  vorgekooEuaeii 
ist,  und  Kaiser  und  Heich  sicl|  damahls  ermäch» 
tiget  hielten,  zwey  ansehnliche  Erzbisthümer 
und  mehrere  Bisthumer  in  weltliche  Erbfürr 
«tenthümer  zu.  verwandeln,  als  das'  eiserne 
Gesetz  der  Noth  und  das  dringendb  Bedurf- 
nifs  des  Friedens  dieses  Auskunftsmittel  unvec<^ 
meidlieh  machten:  so  ist  nicht  einzusehen« 
wamm  -ähnliche  Umstände,  und  gleiche  Beweg« 
gründe  nicht  auch  zu  gleichen  Malsnehiaiun- 
gen  berechtigen  sollten^  es  wäre  denn,  dafs 
man  in  der  IMeinung  stät&de ,  ein  so  verzwei* 
feltes  Hülfsmitt^l  könne  nur  durch  einen 
dreyfsigjährigen  Krieg  einiger  Mabett 
gerechtfertigt  werden« 

Geron. 

In  der  That  kann  ich  es  niemanden  übel 
nehmen,  der  in  einenr solchen  Falle  keine  andre 
Wahl,  als  zwischen  Siegen  und  Sterbetn, 
gelten  lassen  wollte« 


/ 
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Heribert 
TTm  Vergebung,  Geron!  das  mocbte  deck 
mrobl  nur  dann  angeben ,  wenn  ein  Fürst  der 
*Kirche,  der  diesen  Spruch  eu  seinem  Wahl* 
^TOch  machen  i^^olke,  wie  Ju>ius  IL  oder 
der  berüchtigte  Bibchof  von  Münster  Christ 
tof  von  Galen,  ix^  eigner  Person  für  die 
«ni^rletzliehen  Rechte  seiner  Kirche  su  Felde 

ff 

sieben  wollte ;  unid  auch  das  dürfte,  dem  strea» 
gen  Rechte  nach,  nur  in  den  alten  Ritter« 
Seiten,  mittelst  eines  Zweykampfs,  wobe]^ 
der  iufulierte  Kämpfer  doch  nur  sein  eignet  Le« 
ben  in  die  Schanae  geschlagen  hätte ,  Sutt  ge» 

fanden  haben» 

> 

Geron« 

Ich  bin  versichert,  wenn  das  Fransösische 
Direktorium  (wie  ich  nicht  hoffen  will)  mit 
diesem  fatalen  Bruch  in  die  Reichsverfassung 
lun  Ende  noch  durchdringen  sollte ,  sd  werden 
die  Bischöfe,  die  der  Rettung  des  Ganeen  ein 
so  grofses  Opfer  zu  bringen  berufen  wären ,  es 
auf  eine  edle  und  verdienstliche  Art  thun , '  und 
eich  dadurch  eine  auf  Ehrfurcht  und  Liebe  ge- 
gründete Art  von  Herrschaft  über  die* Herzen 
aller  guten  Menschen  erwerben,  die  sich 
im  Grunde  für  Diener  und  Vorsteher  der  Kirche 
besser  schickt,  und/zi^dem  grofsen  moralischen 
Zweck  ihres  ebrw^tdigen  Amtes  besser  palst^ 
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als  itdiBche  Hohoit  und  weltliche  Regietungt- 
•orgeifc  "  .      - 

Heribert 

Utid  dieses  Opfer  wird  ihnen  um  lo  leicU« 
ter  werden,   da  das  Haupt  der  Kirche ,   Papst 
F  i  u  6  Y^I.  selbst ,  seinen  geUebten  Söhnen  mit 
dem  rtihmUchsten  Beyspiele  voiituchtet«   und 
^er    täglich  naher    kommenden    DemokratLu«* 
rung  der  Stadt  Rom  und.  dessen,  ,was  vom  Kir» 
chepstaa^;  noeh  übrig  ist,  mit  einer  Gleichtnu- 
rhigkeit  und  Ergebung. entgegen  siebt,  die  dem 
lieili^ten,  und  demuthigsten  aller  seiner  Vor* 
fia^ren  auf  der  Cathedra  Petri  £hre  ge* 
macht  hätte«     Sie  wissen,  lieber  Geron,  wie- 
wohl  mich  mein  Schicksal    zu  einem   Bürger 
der  Fränkischen  Republik  gemacht  hat,  so  bin 
ich  doch  keiner  vou. denen,  die  das  Mahlsei* 
chen  des  apokalyptischen  Thiers  an  der  Stime 
tragen:  ich  bin  weder  ein  Jakobiner;  noch  ein 
Antichrist;    und  . ich  gestehe  Ihnen,    diiTs  ich 
es  unsern  Gewalthabern  nicht  verzeihen  kann^ 
dafs  sie  dem   ehrwürdigen    Greis,   den  selbst 
ein  Mahomedaner ,  ein'  Hindu ,  ein  Anhänger 
des  Dalay-Lama,  aus'  so  vielfacher  Rücksiebt, 
oder  docj^  w^enigstens  seines  hohen  Alters  we« 
gen,     mit    schonender    Ehrfurcht    behandeln  . 
würde,  noch  die  letzten  l^age   feines  Lebens 
ISO  unbarmherzig  zu  verbittern  fähig  Und. 
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Geron. 

Wai  solltexf  Menschen  von   ihren  Gesin- 
ren  und   GrundftStzen    nicht   fähig   seyn? 
dem  achtzehnten  Fruktidor  befremdet  mich 
ihnen  michti  mehr«     Bald,  ich  sag'  es  mit 
rcr  Wcbmuth,   bald  wird   mich  auch  kein 
Ivecht,   kein    Frevel,   kein\^  Abscheulichkeit 
den  letzten  Generdizionen  di^es  so  duster 
ftchaaderlich  zu  Ende  gehenden.  Jahrhun* 
mehr  befremden.  ^  Die  immer  lEunehmeado 
:faIafBing    aller  Bande,    womit    die  Natur 
die  bürgiBrliche  Gesellschaft  die  Menschen 
»immen  knüpft  und  einander  unentbehrlich 
icht;  die  annseligen  WabnbegrifFe ,  die  sich, 
sonders  ii:\  den  zehn  letzten  Jahren,  so  vie-'' 
Köpfe  bemächtigt  haben,  und  die  Yerdprv 
leit  der  Herzen  vollständig  und  unheilbar 
;hen  ;  ein  gefühlloser  Bgoism ,  der  alles  niix 
s'eln    individuelles   Selbst    bezieht,    andre 
len  nur  als  Mittel  und  Werkzeuge  seiner 
Zwecke  behandelt ,  und ,  beym  Anblick 
unglücklichen  Opfer  seiner  selbstsüchtigen 
ddenscbaften  und  Plane ,  das  schwache ,  sich 
:h  entgegen    striubende   Mensch heitsgefühl 
sh    willkührliche    Begriffe    und    soH^tische 
^emünfteleyen  zu  betaüben  weifs;  die  immer 
remeiner    werdende    Geringschätzung    alles 
y  was   den  Menschen ,   wenn    sie  nicht 
m  Stufe  m    Stufe  bis  zur  hassenswürdigen 


J 


und  ekelhaften  Unn^^r  "der  Swiftischem 

,  T^%boo8    herab   sinken   sollen ,    immfr  l^ilig 

«und  ehrwürdig  bleiben  mufs  \  die  wilden  J^v* 

(ienschafteji  und  der  wüthendeV  sich  alles. ei> 

laubende   Hafs .    die  kalte   Mordlust  und  die'' 

^      >  '  '         ,      •  '    ,-  .. 

barbarische  Zerstörungswuth ,  womit  die  kul- 

tiviertjßste^i  Nazionen  in  Suropa. einander ^ d^fl 

Untergang  geschworen   haben   und  i;)it   blind 

.gasender  Selbstaufopferung  zubereiten :  /sAle  diese 

larakteristischen  Zeiclien  unsrer  Z^it ,  was  füf  , 

einen  traurigen  Anblick  geben,  sie,  dem,    der 

/  einst  .bessere  Zeiten  sah^  und   nun»   beynahe  , 

'  .mit  völliger  Gewifsheit ,  dafs  seine  Enkel  noch 

schlinunere  sehen  werden,  «tus  der  Welt  geht ! 

Heribert.         ,     '. 

Beruhigen  Sie  Sicjb,  lieber.  Geron!  Alle  diese 

Ub^l)  9n  welchen  x^ser  seinem  Grabe  zueilen« 

des  Jahrhundert  tödttich  krank  liegt  ^    und  aus 

deren  Zu6amj;nenstellung  Ihre  unyermerkt  über« 

-Spannte  Einbildungsjcraft  ein  so  melankoUschea 

Bild    unserer    Zeit  entworfen    bat»     sind   iqi 

Grunde  doch  nur  Eine  Seite  des  wirklichen 

Zustandes   4er  Menschheit  in   der   wichtigen 

Epoke,  worin  wir   leben.      Wenn  wir  beide. 

Jetzt  dazu  gektimoit  waren »  so  würde  wöhVIh- 

jDen  oder  mir  nichts  leichter  seyn,  als  ein  seht 

ftcbÖnes  Gegenbild  von  der  andern  Seite 

,9U  en^vf^fen,  das  in  allen  seinen  Züg^n  gleich 


I    ' 
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ymi  trefFend'  wäre,   und  dessen  Anblick 
fehlen   könnte,   die' düstem    Ahhungen 
noch  schlioini^m  ZuJninft  aus  Ihrein  Ge* 
m  SQ  verbannen,  und  es  vielmehr  mit  wohl 
iädeten-  HoiFnungen  und  heitern  Ausiicb* 
tuf  einen  schönen  Tag,  der  nach  dem  ge» 
tigen  Sturme  der  Welt  aufgehen  \yird^ 
illen.  Gewiis  ist  die  Krisis,  worin  Europa 
ftin  diesem  Augenblick  *  mit  so  gräfslicben 
inngen  hin  und  her  wirft ,  eine  der  heftig^ 
[,  die  sich  jemahls  ereignet  halben.     Ich  be-t 
it  sie  als  einen  furchtbaren  Kampf  auf  Tod 
Leben  zwischen  dem  gu teri  und  hosen 
jains  der  Menschheit,  in  welchen  wir 
ytsAdctitttx  ;sind ,   Weil  beide  Gegenkam^ 
in  jedem  IVIenschen  einen  offenbaren  oder 
Üchen    Anbang   haben.     Dafs  der  Orkan, 
ein  solcher  Kampf  erregen  mufs,  die  Grund-, 
der  mehscblichen  Gesellschaft  erschüt* 
t,  hier    und    da    grauliche  'Verwüstungen 
itet,    alte    morsche    V'hronen   und  nicht 
baltbare   Verfassungen  umstürzt;     dafa 
«OS  ihrem   Schlaf  geweckten,   betäubten^ 
für  ibre  Existenz   fürchtenden  Menschen 
Besonnenheit , verlieren,  und^  indem  jeder 
sich  selbst  retten  will ,  in  der  allgemeinen 
^irmng  wild  und  sinnlos  gegen  einander 
len ,  und  sich  selbst  mit  andern  ins  Vev« 
\jk  sturttn;    da£l   hi  einem  aoiehen  Sturm 
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alles  fafllen  xnufste^  wa3>  nur  nocbi  ^auf  jchwa« 
eben  Stützen  $tand;  dafs^ufiter  so  vielen  übef 
einand«r  '  «tüczenden    Kuki«n  'anvermeidlichet 
Wehe  Schuldige   und   Unschttldige    begraben 
wurden,  und,  dem  Anschein  nach,  Gutes  und 
Böses ,  Unbrauchbares  und  Erhaltungswürdiges 
zugleich  zertrümmert  wird:  <— *  das  ull^s^sincl 
die  .natürlichen  und  noth wendigen  Folgen  einer 
so  heftigen ,   tiefen  und  weit  verbreiteten'  £lr* 
•chütterung.  Aber  nichts  wirklich  'Gutes,  nichts 
in  sich  selbst  Bestehendes ,    kann  zertrümmert 
werden.     Während  das  Böse  sich  selbst  zerstört^ 
wird  das  Gute  sich  durch,  eigne  Kraft  aus  dex| 
Trümmern  empor  arbeiten,  und   der  gute  Ge? 
nius  der  Menschheit ,  von  s^Ueii  Redlichen ,  de- 
nen-  das  allgemeine  Beste  wirklich  am  Her^eu 
liegt,  kräftig  unterstützt,  ;wird  eher  als  wir 
glauben  den  Sieg  davon  tragen ,  wenn  ,nur  wir 
nicht  den  Kopf  verlieren,  uns  nicht; selbst. xer« 
lassen,  sondern  uns  fest  an. einander  schlief sen, 
-und  ^mit  gutem  Willen  und  ruhiger  Besonnen« 
heituns  um  alle  no^ch  stehen de>  Pfeiler 
der  bürgerlichen   und  sittlichen  Ordnung  ver« 
^sammeln  und  vereinigen.  Nur  der  wahre  Welt- 
bürger kann  ein  guter  .Staatsbürger  sejn« 
-—  gleich  viel  unter  welc^^r  Form  und  Verfas^ 
iung«  —  Nifr  die  weise  Thätigkeit  und  Beharr« 
IJLchkeit  aller,  die  dieses  edeln  Nahmens  wür- 
dig sind,  kann  und  wird  die  Wunden  ua4 
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Gebrechen  der  Menschheit  heilen,  alles  Zer- 
störte j  ungleich  besser  als  es  wiir^  wieder  her* 
stellen,  dem  Bestehenden  Dauer  zu  verschaffen, 
und  so  stufenweise,  nicht  durch  unnatürliche 
Sprünge  ^  das  ^rofse  Werk ,  wozu  wir  berufen 
aind^  die  Kultur,  Aufklärung  und  Veredlung 
des  Menschengeschlechrs,  bewirken,  deren 
Fmcht  aie  öffentlUhe  una  allgemeii.«  GlückMj. 
Egkeit  ist. 

Getön.  *• 

Bier,  Freund,  ist  meine  Hand!  -—  Ein  ein* 
zelner,  im  verborgnen  lebender  Mann  vermag 
wenig;  aber  alles,  was  ich  vermag >  sey  die- 
sem Zwecke  gewidmet!  -*»  Lassen  Sie  uns^ 
ohne  Rücksicht  auf  Verschiedenheit  unsrer 
I^age,  oder 'der- Art',  wi^  wir  üb^- besondere^ 
nie  ganz  rein  auflösbare  politische  Probleme 
denken,  Sie  als  Republikaner,  Ich  als  Freund 
der  Monarchie,  mit  allen  Kräften  unsers  Gei« 
stes  und  Willens y  das  Wahre,  das  e^w  i  g 
wahr  bleibt,  das  Gute,  das  Allen  gut  i>t. 
befordern  helfen.  Diefs  ist  es,  was  wir  zu 
thuQ  haben:  für  «ll^s  übrige  wird  der  Hirn* 
mel  sorgen. 
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Entscheidung   des  Rechtshandels  «j 
sehen  Demokratie  und  Monarchie 


Gismnnd« 


,  Sie  sind,  wie  ich  hörei  ein  ganz  ehtschid 
Royalist? 

Ottobert. 

Wenn   Sie  es  night   übel  nehmen,  wo8 
s    Ewar   mit   einigen  Bedingungen,    wie    bil 
und  übrigens   jeder  andern   ehrsamen  Yet 
sang  unbeschadet. 

Gismvnd. 

Ich  gestehe  Ihnen,  dafs  ich  nicht  begrc 
wie   man  ,^  in  unsem  Tagen ,   wenigstens  J 
Gesinnungen  und  Wünschen  nach,    etwa» 
dras  als  ÄepublijKaner  seyn  lumn. 


ä  ■ 

t 
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.Ottobert. 

,  Und  mir' fällt  es  eben  so  scbwer,  su  begrei« 
fen,  wie  |eaiand,  wenn  er  sieb  auch  im  Jahre 
1791  oder  92  von  diesen  trügerischen  Sirenetti 
Frejheit,  und  Gleichheit,  hätte  locken 
lassen )  in  unsern  gegenwärtigen  Tageh  noch 
iih  Er&st  von  ihnen  eingenommen  seyn  könnte« 

uismundL 

Ttts  möglieb,  dajfs Freyheit  und  6 1  e  1  c h« 
Heit  'keinen   höhern  Werth   in  Ihren  Augen 

haben? 

Ottobert. 

Keinen  so  hohen  als  Sicherheit  und 
Ordnung. 

Gismund* 

Ob    wir    einander    auch  wohl  recht   rar* 

Steten?-.  ^ 

Ottobert. 
Ich  zweifle  selbst 

G  is  m  u  n  d. 

Es  wäre  um  eine  Erklärung  zu  thun.  I)irer 
Meinung  nach  ist  die  monarchische  Ver&s- 
sang  die  beste?  , 
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Ottobert. 

'  Für  den  wesentlichsten  Zweck  der  Bürger« 
liehen  Gesellschaft ,  Sicherheit  und  Oidnung. 
Und  nach  Ihrer  Meinung  •««. 

Gismund« 

•-—ist  die  demokratische  die  beste  untev 
allen  ^  wenn  anders  Freyheit  und  Gleichheit 
aum  Glücke  der  Menschen  wesentlich  sind.    . 

Ottobert. 

Wenn  nun  gerade  jetzt,  da  wir  von  diesem 
Dingen  sprechen^  jemand  käme,  der  sich 
anheiftchig  machen  wollte  ^  Ihnen  zu  beweisen, 
oder  (was  noch  ärgec  ist),  Sie  zu  überwei- 
sen, dafs"  die  ^demokratische  Regier^Qgsform 
mit  dem  letzten  Zweck  der  bürgerlichen^^  Ge- 
sellschaft in  geradem  Widerspruch  steht;  daüs 
sie  femer ,  weit  entfernt ,  diö  einzige  zu 
seyn,  worin  ein  Volk  von  einiger  Gröfse  und 
Kultur  zum  Genüfs  der  Freyheit  und  Gleich» 
heit,  der  Ihnen  so  -sehr  am  Herzen,  liegt, 
gelangen  kann,  vielmehr  diejenige  ist,  worin 
die  wenigste  Freyh«it  und  Gleichheit  Statt 
findet ;  dafs  sie  also ,  anstatt  die  vollkommen« 
ste  Staatsverfassung  zu  seyn,  die  schl^chtesta 
Ufi^d  verweriFlichste  von  allen,  und  die  Idee 
eines  grofsen  demokratischen  Reichs,,  als. He« 
sultat  einer  politischen  Theorie  betrachtet,  einet 


iohbten  Hirngespenstei:.  Ist,  die  d^r  Mifi* 
der   Vernunft  jemahU  ausgedacht  bat: 
würden  Sie  dazu  sagen? 

Gismund. 

•  Ich  ?  Ich  ^^oirde  sagen ,  dab  -  er  — « mich 
10  leicht   überzeugen   könnte,   dafs   der 
schwarz,    die    Sonne  ein  'Ziegelofen^ 
igt  Mond  eine  papierne  Laterne  sey. 

'Ottobert 

fehmen  Sie  Sich  in  Acht!  Er  könnte  Sie 
Worte  inehmen.     Er  ist  Ihnen  näher*als 
denken«     Denn,  um  Sie  nicht  länger  auf* 
len,   der  Mann,   der  sich  dessen,   wenn 
iwollen,  unterfangen  wird,  —  bin  ich  selbst. 

Gismundr' 

!?  —  Nun  gut!  So  bin  ich  es  jetzt,  der 
-beym  Worte  niinmt»  •— -  Und  was  soll  es 
i,  wenn  Sie  mich  nicht  überzeugen? 
r wollen  Sie.  verloren  haben? 


Ottobert. 

werden    mir   erlauben   yorauszusetztni 
Sie  weder  ein  Schwärmer, 

alle   Niesewurz  von  drey  Aaticytf^ 
Geht  heilea  könnte -*-«      ^ 
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noch  ein  Familiäre  des  grofsen  Trium- 
rirat»  sind,  'dessen  iich  taglich  mehr  enthül>* 
lender  ]Plan  nichts  geringeres  zu  seyn  scheiot, 
als  nach  und  nach ,  von  Volk  zu  Volk ,  in 
möglichst  kürzester  Zeit,  den  ganzen  Erdbo* 
den  zu  demokratisieren«  Wären  Sie  das  erste, 
so  würden  vernünftige  Gründe  wenige  über  Sie 
Termögen ;  wären  Sie  das  andere ,  so  kön'nteii  , 
Sie  in  Ihrer  innersten  Seele  überzeugt  ^eyn, 
|da&  ich  Rec^t  habe,  und  würden  Sich  den- 
noch keinen  Augenblick  bedenken,  so  zu  reden 
und  zu  handeln  als  ob  ich  Unrecht  hätte. 
Aber 9  diese  beiden  hier  nicht  zu  besorgenden 
]^älle  ausgenommen,  unterwerfe  ich  mich,  'wo- 
fern ich  Sie  nicht  überweise,  jedfer  liediogang^ 
die  Sie  mir  auferlegen  wollen* 

'^  Gismund* 

Z.  B.  auf  der  Stelle  Üemokratzu  werden? 

Ottobert, 

Zu  werden?  Das  ist  viel  begehrt!  Wenn  . 
Sie  noch  sagten,  „ es  zu  s  c  h  e  i  n  e  n, '^  es 
wäre  noch  immer  hart  genug.  —  Aber,  wenn 
ich  Weib  und  Kinder  durch  kein  ander  Mit- 
tel vom  Schicksal  des  U  g  o  1  i  n  o  retten  könnte» 
als  durch  eine  solche  Heucheley,  so  niüfst*  ich 
fa  wohl  wider  Willen  mit  den  Wolfen  heu« 
len.      Denn    so  weit    hab'    ich    es  in  der 
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nicht  gebracht ,.  dafs  Ich  der  Wahrheit 
fdches  Opfer  au  bringen  vermögend  wäre, 

Giamund* 

Oke  Zweifel  würden  auch  die  allgewal- 
Koryföen  der  grofsen  Nazion,  auf 
Gipfel,  von  dessen  3pitze  herab  ^ie  der 
tGoetze  geben,  zu  grofstetithig^seyn,  Ihre 
auf  eine  solche  Probe  zu  setzen.  Hof- 
th  kamen  Sie  mit  der  Deportazioir 
Cayenne  davon. 

Ottohert. 

'Vom  Sie,  etwa  in  der  Meinung  mein« 
dadurch  zu  schärfen,  mich  zu  Barthe> 

>y  und  Pichegru  in  Eine  Hütte  sperr* 
so  wollte  ich  Ihrer  Grofsmuth  wirklich 
«Ine  schöne  Lobrede  halten.  •—  Aber 
Geschäft  ist  ernsthaft,  und  wir  müssen 

meinen  andern  Ton  stimmen,  wenn  Sie 

iich  Lust  haben,  das  gefährliche  Abenteuer 

ragen. 

Gismund. 

[Äs  beste  ist,  dafs  ich  weder  ein  Ne«- 
vchei)  noch  Batavischi^r,  nocii  Cisalpini* 
noch  Helvetischer  Republikaner  bini 
^  nichts  weiter  dabey  wage,  alt  ent« 
in  meinem  GlaubeA  bestSrkt,  oder  Toa 


*      ^ 

*. 
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/mnem  lyalm  geheilt  zu  «werden  9- der,  vfHiferH    . 
^r  aU  solcher  befunden  werden  soUte^  gewifft 
keiner  der  unbedeutenden  wäre« 

>  Ottöbcrt.  . 

.  Das  Einzige  y -was  ich  mir  vprläufig  ausbe« 
.dingen  mufste,  wenn  es  lieh  nicht  unter  Manv 
bern  wie  wir  von*  selbst  verstände,  ist,  dalji 
wir  uns  beide  des  ge;ineinen  Dlsputantenrecbts 
begeben,  unserfi  %;huUack  gegen  einander  aus« 
zuleeren ,  und  einander  mit  luftigen  Abstrak« . 
zionen,  idealischen  Meteoren  und  gehörnten 
Syllogismen  auf.den  Leib  zu  rücken.  XVir 
gehen  von  Begri&nund  Grundsätzen  aus,  die 
'  von  jeher  bey  allen  gesupden  Menschen  gegol- 
ten haben  j  stützen  uns  auf  Thatsaehen^,  die 
kein  Vernünftiger  läugnen  kfinn,  utid  erschrek« 
ken  vor  kf^inem  Resultat,  das  uns  auf^dierem 
Weg'  entj^gen  kommt 

,       Gismund. 

Nehmen   Sie   kühnlich  an ,   dafs  wir  über 

diese  Präliminarien  einverstanden  sind«     . 

«.       . 

Ottobert,  ,  .  " 

«  »        . 

-/     Darf  ich,  ehe  wij^ vorwärts  gehen,  fragen, 
pl)   Sie  die   Nachrichten  ,von  Neuseelaiüd  ^ 
kennen,   «die   wir  den  Entdeckungsreisen   des 
V berühmten  Kapitän  Cook  zu  denken  haben? 


9        * 


» 

Gismun^ 

fÜLhexanR  sie  aus  der  Hawkeiworthi- 
len  Sanunlung    und   Försters  Beschreib 
feiner  Reise  um  die  Wdt» 

,      Ottobert. 

[^  &6  wissen   a}so ,   dafs  die  Einwehner  die* 
ffohejx  Südseeinsel  sich  noclt  auf  einer  so 
rn   Stufe    der  Kultur  befinden,   dafs  wir 
Zustand ,  ohne  Gefahr  zu  irren ,  für  dea 
Naturstand    des    Menschen    annehmen 
Gewifs  ist  wenigstens ,  dafs  sie  zwar 
foner  Art  von  kleinern   oder  grÖlsem  Hör« 
leben,    aber   das  Bedürfnifs'^in  eine  bür- 
gliche    Gesellschaft   zusammen   zu   treten, 
so  wenig  fühlen,  dafs  sie  nicht  einmahl 
Begriff  von  ihr  zu  haben  scheinen. 

Gis.mun.d.  ^ 

Ich  ahne  den  Gebrauch ,  den  Sie  von  die- 
Wilden    machen    wollen.     Wir  würden' 
leidit  in  dem  nordwestlichen  und  südlichen, 
jener  Hälfte  der  Erdkugel  noch  andere 
>inenschen  finden  ^  die  uns  eben  dieselben 
Kenste  thun  konnten^  aber,  wenn  Sie  wollen, 
es  hej  den  Neuseeländern  bleiben. ' 

Ottob.ext.  .  ;     .  A* 

Idi  w^ählte  sie   Uoia«  danmi  an  Reprase»^ 
des    rohen    Naturstftn^es,    weil 


.  mach  düiiLt,  dals  sie  nur 'wenig  Scbritte  su 
tbun  bitten,  um  zur  büigerlidien  Verfas^ng 
SU  gelangen,  welche  (wie  Sie  mit  mir'  über« 
jsengt  sind)  der  eigentliche  wahre  Na-i 
turstand  des  Menschen  ist. 

GismuQd. 

» 

Unstreitig.  Aber  zur  Sache,  wenn  ich  hitr 
ten  dar£ 

Ottobert. 

Wenn  sich  nun  unsere  Neuseeländer  ein- 
mahl  einfalle  lielsen,  die  wenigen  Schritte, 
die  sie  noch  2su  thun  haben,  um  zu  den  Vor* 
theilen  der  bürgerlichen  Gesellschaft  zu  gelan« 
gen,  wirklich  zu  thuu,  wie  mülsten  sie  ei 
anfangen  ? 

Gismund, 

Das  ist  bald  gesagt.  Das  ganze  Volk,  falls 
*  es  zu .  zahlreich  ist  um  sich  auf  einem  einzigen 
Platze '  ^u  versammeln ,  erwählt  vor  allen  Din« 
gen  eine  Anzahl  Repräsentanten , '  und  beklei- 
det sie  mit  der  Vollmacht,  in  seinem  Nahmen 
eine  auf  .Freyheit  und  Gleichheit  gegründete 
Konstituzion  zu  entwerfen,  um  sie  dem  gan- 
zen Volke ,  als .  dem  einzigen  rechtmäfsigea 
Suverän  'der:  neoen.  Staats,  zur  Annahme  oder 
Verwerfung  vonulegeo. 


Ottobert 
Woza  wite  denn  eine  solche  *Kosstitia&ion 

.ig? 

Gi'ftmnnd. 

Wdchie  Frage!  Wie  kj>nnten  die  neuen 
rlültnisse,  die 'durch  Einführung  der  Agri- 
ünd  de«  Landeigenthuiot  unter  ihnen 
jhea  würden^  ohne  positive  Gesetze 'Statt 
Men?  Und  sollten  etvira  die  vielen  geniein- 
Geschäfte ,  die  eine  Verhindung  dieser 
notbwendig  macht,  sich  von  selbst  abthun? 
mm  unsre  neuen  Bürger  Gesetze  haben  soir 
it  müssen  sie  doch  wohl  eine  gesetzge* 
m deGewalt,  wenn  die  Gesetze  angewandt 
len  sollen,  eine  richterliche,  und  wenn 
Üt  gegen  einheimische  und  auswärtige  KoU 
Ronen,  Anm^fsungen  und  Eingriffe  geschützt 
die  Gaschäfte  der  Republik  besorgt  wer« 
fiollen,  eine  vollziehende  Gi3walt  ha^ 
,  und  die  Rechte,  Pflichten  und  Grenzen 
Gewalten  müssen  genau  bestimmt  und 
lickt  in  einander  gefügf^  seyn» 


Ottobjert 

Da  hätten   unsere  Neuseeländer   ein  hüb- 

Stück  Arbeit  vor  sich, 

i 


'\ 


( 
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Gismiind;  ^ 

'  Warum  nekniea  Sie^  eiber  auch  eine  noch  so 
roh«  und  von  der  vollkommensten  j^rt  i^i^ 
Civilisierung  noch  so  w^eit  entfernte  Na^ibn 
dazu? 

\  Ottobert. 

Der  blofiien  Bequemlichkeit  wegen. 

Gismui^d.  \. 

Wie. Viele  Stuffen  der  KuUur  hat  sie  noch 
erst  sBu  etrsteigen,  bis  es  nothij?  oder  der  Bfüha 
werth  ist:«  ihr  eine  so  künstlich  organisierte 
Verfassung  au  gebe^n !  ^  -  '.  ;    ^ 

"  •  .*  ■ 

Ottobert.'      ^ 

Eii;!»  so  k  u  n  s  1 1  i  c  he  Verfassung?  Ich 
dächte,  !thren  Grundsätzen  nach,  gäbe  es  keine 
einfachere,  der  Natur  nähere  und  gemäfsere, 
als  die,  worin  das  Volk  der  Suverän,  und 
Freyhbit  und  Gleichheit  die  Grundlage  des 
allgemeinen  Zustandes  desselben  ist? 

# 

■    Gismund, 

• 

Das  iat  sie  auch  bey  einem  noch  kleinen, 
armen,  unwissenden,  auf  die  blofsen  onent-^ 
behrlichen  Bedürhiisse  des  thierischen  Lebens 
eingeschränkten  Volke.     Aber  kein  Volk,  das 


.k^XuItuT  bereits  einige  Fortschritte  getbai^ 
Raum  sich  auszul|)reiten  hat^  wird  lange 
rHalb  so  enger  Grenzen  stehen  bleiben, 
wird  nach  und  nach  su  einer  grolsen  Menge 
ichsen,  durch .  Betriebsamkeit  und  Kunst« 
iieib  steh  ausbilden,  bereichern,  verfeinern, 
in  einen  Zustand  übergehen,  wo  ibm 
i»  künstlicher  organisierte  Konstitiuuoii 
omig  ist« 

Ottobert.      ^ 

..  Das  ist  keine  Frage.     Der  Fehler  lag  alsb, 

Ihrer   Erlaubniis,   darin,   dafs   Sie   unsre 

iitn  Neuseeländer ,  die  weder  schreiben  noch 

noch    räsonieren    können ,     zusammen 

jlicteA  Uelsen,  um  sich  eine  KonS'tituzjon 

geben.     Denn  ich  setze  tausend  gegen  eins, 

sie  dos  nicht  tl\un  würden«     Sie  kämen 

men,  wählten  den  stattlichsten  und  tap* 

Mann  aus  ihrem  Mittel»  ohne  an  eine 

q^ttulazion  mit  ihm  zu  denken,  zum  Königi 

n  ihm    die   erfahrensten   und   verständig« 

Unter    den    Alten  als  Käthe  und  Richter 

die  vorfallenden  Streitigkeiten  zu,    und 

Volk  behielte  sich  das  Recht  vor,  in  allen 

gsnze  Gemeinheit  be^e£Fenden  Sachen  die 

nheidende  .  Stimme  zu  haben.     Das  ging^ 

eine  Zeit  lang  fort,  bis  die  Kbnige,,  denea 

weder  an  Versuchungen  nopb  an  Mitteln^ 


ij±   .  Obspaacbk        '     ^ 

ihre  willkührUchd  Gewalt  zu  mifibrancIieB. 
fehlen  könnte,  es  endlich  so  arg  machten, 
dalii  das  Volk  sich  empörte ,  das  Königthum 
•bschafte,  und,  weil  es  nun  einmahl  gewohnt 
Xväre^  von  Leuten,  aus  'gewissen  um  4ien  Staat 
verdienten  Familien  regiert  zu  werden,  diesen 
die  Führung  der  Öffentlichen  Geschäfte  über- 
liefse.  Die  neue  Aristokratie  ginge  nun 
wieder  eine  Zeit  lang  wie  sie  gehen  könnte, 
bis  sie  sich  aus  ähnlicher  Veranlassung  wie 
obep ,  je  nachdem  die  Umstände  es  mit  sich 
brächten,  a^^er  immer  mehr  auf  eine  tumul« 
tuarische  A^  ^^  init  kaltblütiger  Beson«' 
nenheit,  'bald  in  eii^e  mehr  oder  weniger 
tnit  Aristokratie  vermischte  De^mokratie, 
bald  in  usurpierte  ^der  aufgetragene  Herr« 
Ichaft  eines  Einzigen,  endlich  in  eine 
tegelmäfsige  Monarchie  rerwandeltii, 
und,  wenn  auch  diese  zuletzt,  aus  welcher 
Ursache  und  Veranlassung  es  sey,  zusammen 
stürzte,  sich  wieder  in  die  Anarchie  der 
ursprünglichen  Freyheii  und  Gleiche 
\x4i\t  zurück  g#worfen  fände.  Alle  diese  Ab* 
häututigen  ^  und  Umwandlungen  wpllen  wir 
also  unsere  Neuseeländer  auf  einmahl  über« 
springen  lassen,  und  sie,  in  dejoi  eben  besag- 
ten Zustande  von  Anarchie,  iedech  an f  der 
Stufe  von  Kultur  nehi^en ,  welche ,  v^ie  Stö 
tagten,  zu  einer  kütwtlich  organisierten  repra- 


itativen      Demokratie     rorauügesetzt 

ien  inufs.  Aber  meine  vorige  Frage  kommt 

hier  wieder.    Was  wäre  dena  die  eigent- 

Ursache,    warum    eine   solche  Organua«*' 

unentbehrlich  wäre?  Sie' erwähnten  vor* 

neuer  Y erhält nisse.    Wotin  kömiten 

unter    freyen    und   gleichen  Men- 

besteben? 

G  i  s  m  u  n  d« 

Schon  die  blofse   Ungleichheit  des  YermÖ- 
,  die ,  unter  jeder  Verfassung ,  eine  natür- 
Foige   der   fortschreitenden   Kultur  und 
«ußilUger   Ursachen    ist^    mufs   endlich 
erhältnisse     und     Mifsverhaltniss« 
orbtingen ,  die  denjenigen,  für  welche  si« 
end  sind ,   desto-  unleidlicher,  vorkommen 
je    häufiger   sie  iVi   einer   populären 
ssun^  daran  erinnert  werden,  dals  Frey- 
und   Oieichheit  unverlierbare   Menschen* 
te:sihd.     Aber  so  ist  nun  einmahl  die  Ud* 
mmenheit   der  menschlichen  Dinge.     In 
policiertdn   Staate  kann,   vermöge  der 
r  der  Sache,   nur   der  kleinste  Theil  des 
r«lks  sich  in  einem  grofsen  Wohlstände  befin* 
,  und  zu  einem   vorzüglichen   Grade  von 
,u(s    und   Ansehen    gelangen.   ^  Aber    di« 
der    Demokratie    leisten^ doch   allen 
ngen  die  OBwShr  farVo  viel  Gleichheit  und 
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Fieyheity  ak  yennoge  der  menschKchen  Natat 
und  der  Natur  ein^  Staat»  überhaupt  nur 
immer  denkbar  ist.  ' 

Ottobert. 

f*reyßch,  di^  Natur!  die  Natur!  die  bosa 
menschliche  Natur,  und  ihre  widerspenstigen 
Bedürfnisse,  Leidenschaften,  Unarten  und 
Xiaster  werden  den  guten-  Gesetzen,  wie- 
wohl sie  Cw^®  Sofokles  sagt)  des  Himmds 
leibliche  Töchter  sind,  immer  grofse- Scfaw^ie- 
rigkeiten  und  Hindemisse  entgegensetzen !  Und 
die  blois  äioralischen  Mittel,  dem  Übel  abzu- 
helfen  odeif  wenigstens  Einhalt  zu  thun,  M^ol- 
len  leider!  immer  nicht  zureichen!  -~  Aber, 
da  hier  gerade  d'er  Knoten. sitzt,  so  werden 
Sie  mir  erlauben ,  ein  wenig  genauer  nachzu- 
fragen, was  es  mit  der  besagten  Gewähr- 
leistung der  Gesetze  für  eine  Bewandt« 
.nils  hat.  Das  Volk  ist  doch  der  wahre  und 
einzige  Sureran  im  Staate,  nicht  so?     ^ 

Gismund. 
Allerdings. 

r  ^ 

Ottobert.  ^ 

'     Und  giebt  sich  selbst  Gesetee? 

Gismund. 
Durch;  seine  Reprasentan^ea* 


Ottobert. 
Und  wählt  seine  Repmentanten  telbtt? 

G^ismiind, 

Es  ernennet  wenigstens  die  Wähler  dertel« 
aus  seinem  Mittel. 

Ottobert. 

Und  die  Repräsentanten  erhalten  ihre  Toll* 
ten  von«  Volie? 

Gismünd« 

Wenigstens^  die  allgemeinen»    kein  Gesets 
geben,   das  nicht  dem  liöchsten  über  alle^ 
Wohlfahrt  des  Volks,  gemäls  sey. 

Ottobert. 

Und  sind  für  die  Art  und  Weise«  wie  sie 
so  wichtiges  Amt  geführt  haben,  ihrem 
ran,  dem  V olke^,  yerantwortlich ? 

Gismund.     > 

Eigentlich  nicht.  Wie  sollte  da.s  möglich 
i?  Bedenken  Sie  selbst,  wer  würde  mit 
Last  einer  solchen  Verantwortlichkeit  Ge* 
{ebcr  seyn  'wollen? 

Ottobert« 
Also,  -üxxL  Sie  nicht  mit  langem  Fragen  z« 
l«n,  das  Volk  giebt  sich,   theils  mittele 
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bar  theils  nnmittcilMir,  seine  Gesetze  and  all« 
seine  obrigleitUcheo  Fenonen  selbst  und  darin 
besteht  die  Gewahr  für  seine  Rechte? 

Gi«mand« 
Wie  meinen  Sie  das? 

Ottobert  •    4 

Das  Volk  hat  keinen  Gewährsmann  seiner 
SuVeranität,  Freyheit  und  Gleichheit,  als-  das 
Gesetz  und  die^eber,  Kandhaber  und  Voll* 
lieber  desselben.  Oder  kennen  Sie  noch  einen 
anderen? 

GIsmund 

» 

Bathdenkend   und   etwas   rcrlfccn. 

^      Ich  weils  keinen.  , 

*  .  ■  " 

m 

Otto.bert.  '  ' 

Es  linüfste  nur  die  heilige  Insutrek- 
sion  seyn;  ein  Vorrecht,  dessen  Ausi^butog 
so  schwer  zu  bestij;nmen  und  ron  so  müsbe-^ 
liebigen  Folgen  ist,  dafs  die  Bürger,  in 
deren  Händen  die  höchste  vollziehende  Ge- 
walt liegt,  nicht  zu  verdenken  wären,  wenn 
sie  alles  in  der  ,Welt  versuchten,  lum  ihrem 
launischen  Suveran  den  Gebrauch  eines'  so 
gefiUirlichen  Yorrechts  unmöglich  ku  mache» 


Gismünd, 

f  Wenn  IDireltorexi »   Gesetzgeber  .nnd  Rieh« 
üure  St;httldigkeit  thun ,  io  bedarf  et  dessen 
und  die  Gesetee^ind  hinläiiglicbi  jedem 
Recht  ftu  vetschaffen.  / 


Ottobett. 

Sie  wissen  aber  5  lieber  Gismttnd,  wie  et 
:!  mit  der  tnenscblichea  Natur  beik;faaffeii 
und  in  welchem  ewigen  Kriege!  dat  Pri« 
der  Durst  nach  Gewalt  und  Gold^ 
£hrgeit%i  der  Neid,  die  Rachsucht,  die 
(Ikeit,  Trägheit  und  VVolhist,  kuns,  a)U 
haften  und  Unarten  des  menschlichen 
3U  mit  unstirn  Pflichten  £U  Felde  liegen« 
baben  aber  alle  unsre  Gesetcmacher,  Di- 
'eii|  Minister,  Kommissare,  Departements- 
Municipalitats Verwalter,  und  Magistrats* 
ü  aller  Gattung  ^  den  grollen  Fehler, 
sie  Mentcben  sind.  Sie  Werden  also  ifani 
[kait  n ic  ht  thun  ^-* 


Gismutid« 


Ll)t(nr  werden  Sie  doch  die  Demokratie 
verantwortlich  machen  wollen,  Ottobert  f 

i 

/ 

.    Ottobert 

(icbt  dafür,  sondern  dafs  sie  <Qle  diesd 
%o  behandelt,   iJs  ob  sie  meht 

rni.A»iiataiattW«3UUU.B.  M 
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alt  Menschen  waren;  dafs  «iecin  Vertrauen 
in  sie  setzt,  dessen  nur  die  wenigsten  würdig 
.sind ;  eine  JVIacht  ia'  i&re  Hände  legt  9  derea 
sie  sieb ,  so  oft  es  ihnen  belitbt ,  sur  £nt* 
kräftung  oder  Ausweichung  des  Gesetzes ,  und 
zum  Y ortheil  ihrer  Frivatabsichten .  und  Lei» 
denschaften,  so  willkührlich  als  möglich  be- 
dienen v^^erden.  - 

Gismund. 

«    •  .   .  .  • 

Giebt  es  denn  unter  $0  vielen  nicht, auch 
weise  und  tugendhafte  Männer  ?^  uiid  wo  könn<>» 
ten  wir  sie  zu  finden  hoffen ,  wenn  sie  nicht 
in  einer  frey  und  gleich  konstituierten  Repu"» 
blik  zu  finden  wären? 

Ottobert,      •  •       - 

*    .  ^       »  •  \  " 

; 

Nur  ntnaehen  ^ie  allenthalben  eine  gar  wtn« 
;iige  Minorität  aus^  und  euere  grosse  DemoN|^ 
kratie  brautet  eine.  %q  ungeheure  Menge  Staats« 
diener!  —Gesetzt  aber,  es  wären  der  verstau* 
digen,  tauglichen  und  guten  Menschen  gerade 
so  viels  als  zu  Besetzung  aller,  oder  doch  der 
wichtigem  Staatsbedienungen  vonnöthen  w^a* 
ten  i,  werden  die  Wähler  sichs  auch  Immer 
Ernst  seyn  lassen  sie"  zu  suchen?  Werden 
sie  auch  das  bescheiden^  wahre  Verdienst  vom 
Scheinverdienst,  das  ofit  weit  besser  in  die 
Augen  fiQlt,  und  den  rechtschaffnen  Mann, 
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Heb  eher  verbirgt  als  anbietet  ^  ron  dem 
lieben  verschmitzten  Heuchler,  der  all« 
mit  Gewandtheit  und  Anstand  sa  spidp» 

gelernt  hat,  immer  zu  unters<^ei4ea.  wis* 

—  Haben  Sie   vi^ohl ,    liebet,^  Gismun^^ 
genauer  erwogen,    was  es   auf  sich 

iem  Volk  die  Wahl  seiner  Gesetzgebet 

Regenten  zu  überlassen?  Der  weise  Manm 
Bicht  leicht  vpn   einem  andern   erkannt 
einem  weisen,  der  redliche  von,  einem 
ak  einem  redlichen  Manne.     Wenn  daa 

Aber  dje  Fähigkeiten,  Talente   und  sitt« 
Eigenschaften  andrer  Menschen,  zuoiahl 
die  durch  Glü^ksumstände;  Erziehung 

aniere^Yerhaltnisse  zu  einer  ihm  fremdea 
geboren,  richtig  sollte  urtheileu  können^ 
es  dazu  nicht  nur  einen  Malsstab  h^ben^ 

»weder  hat  noch  haben  kann;  es  müi&te, 

▼oa  Vorurdieilen ,  L^eidenschaften',  per*, 
m  Interesse^ und  fremdem  Einfiufs  (ray 
Ktanen  Sie  aber  glauben,  ,  daC;  di» 
ben  Gewalth^bet  in  der  Republik  •  di« 
1  die  über  den  Nazionalschatz  und  did 
scbalten,  und  einen  grofsen  und  wich* 

^eil  der  öffentlichen  und  einträglichstea 
ngen  nach  Willkiihr  zu  vergeben  haben,- 
Ut  bey  den  Volkswahlen  daiauf  ankom«i 

«wen  werden,  was  für  Männer  das  Volk 
Reptäseatanten-  m\d  obrigkeitlichen 


Tersotieif  ernennen  mocbte?  Rechnen  Sie  dar« 
auf,  daf»  diese  Herren  ihr  eigenes  Interesse  za 
.  gut  verstehen,  um  nicht  alle  dienlich^  (  erlaub« 
ten  und  unerlaubten)  Mafsregeln  zu  nehmen, 
da£»  wenigstens  die  Mehrheit  der  Erwählten 
aus  Männern  nach  ihrem  Herzen  bestehe.  Oder, 
wofern  es  auch,'  \pie  in  Frankreich  hey  det 
Wahl  des  neuen  Drittels  der  gesetzgebenden 
Räihe  von  17979  anders  ausgefallen  wäre,  so 
werden  sie  bald  genug,.  Yorwande  zu  eineni 
achtzehnten  Fruktidor  finden,  und  dann 
hit  die  Zukunft  sich  besserrorzusehen  wissen.  -^— 
Die  Republikaner  breiten  sich  so  gern  über  den 
alten  Gemeinplatz,  wie  schädlich  dem  Staat 
ichwache  Fürsten  sind,  aus.  Ich  kenne  keinen 
•chwächern  und  untauglichem  SuverSn,  kei« 
aen  der  mit  weniger  Kenntnifs  der  Sachen 
tirtheilt  und  ~  mit  weniger  Besonnenheit  han* 
delti,^  keinen  der  mehr  in  den  Händen  seiner 
Diener  ist,  und  durch  Schmeichelefy  und  ver-^ 
stellte  Wärmei  für  sein  Interesse  Uicbter  gewon- 
nen, durch  Furcht  oder  Ho£Fnung  leichter  an 
der  Nase  geführt  werden  kann,  als  das  Volfc 
— •  Aber  wie  könnte  auch  ein  demokratisches 
Yolk  sich  gelbst  lange  verbergen^  dafs  dielacher^ 
liehe  Titularsuveränität,  womit  man  seiner  un« 
ter  <  verstellten  Knjebeugungen  spottet,  einW 
blofse  Schaukel  ist ,  vermittelst  deren  Lieute,. 
dieux  eiaex  andern  Ordnung  der*  Dinge  nicht 
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hemetlß  worden  wan^n ,   $  ich  su  den 

iten  Stellen  empor  schwingen ,   und  daft 

inseinex^  Repräsentanten  und,  den  Depo* 

seiner  höchsten  Gewalt  Oherherren 

hat,  von  deren  Meinungen^  Will*' 

ir  und  persönlichem  Interessib.seiii 

Schicksaa  »hhangt?  Wie  blind  4m  Volk 

gewöbalicb  sn  seyn. pflegt^  wo  ihm  gfi4 

Augen  am  nöthigsten  Wär/^it  so  einfäk 

fk  es  nicht,  sich  durch  die  lächerliche  ASek" 

Bürgert ttels  täuschen  zu  lassen» 

mcbt  sn  seilen»   was  die*Herrei$  Bürger 

£e$er  durchsichtigen  HuUe  zu ,  verbergeti 

iben,    Wenn  Ihr  demolcratiscbes  Volk  sich 

in  allem  andern  irrte ,  darin  allein  witd 

M  ins  klare  kommen;  denn  di^Thatsacheui 

füm  die  Augen  Öffnen  müssen^  werden  bald 

[handgreiflich  seyn^  Oder  wie  lange  wird 

roU  Ton  dem  Tage  an,  da  drey  pder  Kinf 

Ithaber  (gleich  viel  lintlr  weichet  Be» 

>^Qng)  den  ersten  Zug  uns  dem  Zaubisrhe»' 

ier  Hoheit  und  Gewalt  gethan  haben,  wie 

V  meinen  Sie»  wird  es  wahren»   bis  sie 

)ssep  «ind »  ihn.»  wo  möglich »  nie  wie*, 

itps  4eii  Händen  zugehen?  'Und»  wofern  ih* 

kbienn  einSUel  gesetzt  ist»  werden  sie,  die  S9 

Mittel  daaßu-in  den/Handeii  habe£|  sich 

in  Zeiten  im  gese{3^ebendei\^Senat»  unter 

imeejüi  unter  dem  Yolkytinter^Uen^  die 


■n 


y 
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sie  durcli  Interesse  oder  Hoffaixng  an  tich  zu 
fesseln  wis^en^  einen  so  starken  Anhang  mac^ien, 
jlafs  sie  entweder  Runter  dem  geWohnlichen  Vor- 
wand) eine/  Abänderung-  des  Gesetzes 
z^  ihrem  Vortheil  bewirken  können,  oder,  vrenn 
•ie  auch  von  ibrmn  Posten  abtreten  müssen» 
jDoch  immer  im  Besiti;  eines  Ansehens  und  l£ii^i< 
flusses  bleiben,  der  sie  ihren  Nachfolgern  furcht- 
bar maohei)  wir<l?    , 

Gismund»  * 

■r 

Vergessen  Sie  4iciicht,  Freund  Ottobertt  Aaft 
die.  Gewalten  in.  fler  repräsentativen  Demokra*' 
tie  so  ^eiiau  von  einander  geschieden,  und  durch 
eine  lange  Stufenfolge  von  %ibordinazion  so 
gut  ge^en  einander  abgewogen  sind,  dals  es 
unmöglich  ist,  die  'Rechte  des  Volks  —  die  un« 
ter  der  Herrschaft  eines  Einzigen  keine  andere 
Sicherheit  haben  als  den  Rarakter  und  guten 
*  Willen  dieses*  Einzigen  —  'mit  gröfsrer  Bebut- 
ftamkeit  und.  Weisheit  sicher  zt^^  stellen. . 

Ottobex^t« 

Und  ich  bitte  Sie  dagegen,  nicht  zu  ver* 
gessen,  da£s,  da  die  Gesetze  zum  Besten  des 
Volks,  und  vornehmlich  zu  seiner  Sicherheit 
gegen  jene  länge  Hierarchie  von  holten  und 
niedem  Staatsbeamten,  da  sind,  das  persön* 
lüche  Interesse  dieser  letzlem  nothwvndig  exior- 


. 
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mofi,  die  Tonxon  von  Ge^nralt,  die  jeder 
ihn  Händen  bat,  auf  alle  mögliche  Weise 
ihren  eigoen  Nutzen  zu  verwenden,   undf 
sie 'das  Gesetz  gegen  all^,  die.  ihnen  nichts 
t£esei  Absicht  helfen  können  öder  wolleiif 
Strenge  geltend    machen,  .sich  selbst,  und 
Freunde  so  viel  luid  oft  davoti  zu  dispen« 
ah  nur  immer  möglich  ist.     Weil  dieGi 
oar  alsdann  m  i  t  S  i  c.h  e  t  h  e  i  t  geschehen 
wenn  sie  lieh  zuWeriLzeugen  ihrer  Ohera' 
1er  herrschenden  Fakzioh  gebrauchen  laf- 
ii  M  wird  das  letzte  Resultat  hiervon  seyn, 
^vorgebliche  .  Gleichgewicht,  worin*  die 
iköi  efna^^ider  Jbalt^Q»  nichts  als  ein  tau* 
liei  Blendwerk  ist;  da fs,  anstatt  einander 
cbiiinken,    vielmehr  eine    Art   von   stülo 
reigenderZu^unmenverschwÖi^ung  zwischen 
Statt  findet,  und  daTs  arm  £Qde  die  ober» 
Gewalt,  .welche  alle  Zügel  und   Stränge 
Händen  hält  und  nach  Belieben  anzie* 
oder  nachlasset  kann«  kein  andres  Gesetz 
lägt  ab  ihren  fWillen ,  so  wie  sie  keinen  fes- 
VVillen  hat,    als  in    jedem  Rollisionsfall 
persönlichen  Interesse  alles  aufzuopfern. 
Sie,  mein  Freund ,  etwa  noch  zweifeln 
dafs  diefs   der   natürliche    Gang  der 
BQ  in    der    reprasentativen     Demokratie 
ft  Jo  erinnern  Sie  Sich  an  alles,  was.  seit 
Jahren',  besonders  seit  dem  achtzehnten 


V 


Fra|:tic[or,  in  Frankreich  ycnrgegangeii  ist,  tind 
Sie  werden  eine  Uberein^ttmaiuiig  zwi^dien 
meiner  Tbeoxie  und  der  ireptibUk^uiiscben  Pra<* 
xii  finden,  die,  wie  mieb  däucbt,  £üt  die  sa« 
▼erlasssgste  Probe  gelten  ]uuinf  dab  icb  re$li$ 
|;erechnet  babe^  "" 

Gssmnnd  erwai  «HtoüUuc* 
In   rinem  so  düstem  Lichte  hab*  ich  di«* 
Sieben  &eyli<^  nie  gelben» 

Ottobert' 

Wenn  der  Anblick  nicht  »ehr  fröbUcb  ittv 
so  kann  d^it  Licht  nicht«  dafiir.  Ich  hi|be  did 
Sache  in  daa  belle  Soni^enlicl^t  gestellt«  ^ 

Gi^mnnd, 

ilber  was '  kann  <  die  depfiokratische  Verfti«« 
süng  för  den  MifsbraiLcb,  den  verkehrte  IVIen% 
sehen  von  Ihr  machen?  Oder  geht  e»  in  der 
monarchischen  etwa  anders  her? 

Ottobert» 

Sehen  Sie  nicht,  wie  viel  ich  schön  fibet 
Sie  gewonnen  Wbe,  wepn  es  in  der  demokra- 
tischen nicht  um  sehr  viel  besser  gebt?— 
Aber  lassen  wir  jetzt  die  Monarchie  an  ihrem 
Ort,  nni' nicht  zu'wfsit  aus  unserm  Wege  sm 
kommen/    Ich    sage  also,  'die  demokratisch« 


ir  ir  T  KU    V  I  B  a  -  A  V  o  s  K.       im 

lg  kanii  sehr  viel  für  den  MiltbrtHich» 

^TOfl  ihr  gemacht  wird»     Deoa  darin  liegt 

ihr  w^äeaäicbster  Fehler  t.  dafs  sie  nichl 

He  wiiUiche  Beschaffenheit  ^x  Mea^soheo^ 

luf  d»  was   diese,  in  der  bürgerlichen^ 

ehaft  suchen  und   Ton  ihi?    e  r  ^  a  r^ 

bcieclmet  ist«     Od^r,   no(^  rkbtiget  an 

der  greOite   ond  gröbste  ^Mirabraucbf 

voa  der    demokratischen  Form    gemacht 

m  kann,    ist ^\  wenn    man    einea  ein^ 

Form  gewohnten  Staat«    auaiahl  eia 

Re{u:h^    mit    Gewalt    in    aifi  .jbi&eiiii 

»t  Als  U^drgan*^.  auä^dem  .rohen  Nai 

)  als  eine  der  untersten  Stufen 

CiFäiiierong^  mag  sieieine  Zeit  lakg  gel« 

'ftioddann  einer  den  Fortschritten  in  de« 

rangemefsnem  Einrichtung  Plata  maehexu 

'gitte  Art  TOP    einem  Jiirtenvolke   von 

Tauseuden ,  ein  Völkern ,  das ,  roa 

^Dbigea  Welt  abgeschieden,  in.unsugang«^ 

Bergen  lebt,,  und  aiob  ypn  im  wtspriiug^ 

Viaüüt  der  Natur  nur  wenig  entf^fru^ 

lieh  Jahrtausende  lang   gan?  .gut  mit 

wbelfea«    .Abeir  in  einem  groiaen  Reiche^ 

Mehrere  Jahrbunderte  rjang  einen  bohexl ' 

vnter  den  ersten  Machten  des  Erdbodena 

hati  ^i^^  repräsentative  Yolksregie« 

*Q  die  Stelle  der  Monarchie  au  setaen,. 

^)  iogar  in  dem  unmögliche»  Falles  di^ 
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jlio  Ümgesttltung  ohne  ilie  geriitgitift  l^rtchut^' 
terung,    während  einet  mltgischen  Schlafs  dei' 
gansen   Nazion.,    hatte  b^werktt«Uigt  werden- 
Ifönnea,  ein  thörichtea  und  ftevdhaftes,  Untec« 
nehmen   gewesen  aeyn;    thörichtt    wenn   die 
Xjeute  •  nicht  wuCsteh  was   aie.  thaten;  .ftavel^ 
kaft,  wenn  sie  es  wnfaten.     Denn  es 'tat  fiutk\ 
eniinabl  Nätuf  der  Stiebe,  da(s   dieCi   U«tei^: 
nehmei^  sich  über  läng,  oder  Jctoz  «entweder  ia. 
einer   ungeheuren     Aaarchie.,^.'  odec  .in.  einjcc^ 
BiiUtarischen  Deft]^otie  Unter   einen  republika«: 
fikcbeki  Maske,  ehdigaik  müla:  in  jener^  ao^ 
bald  *  ii$k  Volk  *  gick  aeiner  ihii  vorgespiegehen 
Suveränität  in  Ernst'  bedienen ^   die  Db^anf«-^ 
sieht   über  seine  Dienei:.,  selbst  fuhren,*  nod^ 
wenn  sie  die  ihnen  anvertraute  GeMrak -über-: 
.  ich  reiten,  sich  selbst  Rechtr:  gegen  sie  achmffeitf 
will;  in  dieser,  wenn«  ea,  >im  Verüraaea  auf 
'die  Konstitution,   s^nen  Repväseatanten   und' 
Suiatsdienem  eine) -so  ungeinefsne  Macbt  über«- 
lalat,  dafs  ^e  Ver  aucbung  und. <die  Li ei-ch*' 
tigkfeit  sie  xu.inifsbrauchen  zu  grofsist,  als 
4afs  ekrgeitaige  und  habsüchtige  Menschen  iler 
Gelegenheit  widerstehen  sdlten..  Je 'feiner  in 
diesem  letsten  Falle  das  Gewebe  des-G.eaet«eä. 
ist,  wodurch  man  ihnen  die  Hände  gebunden^ 
,%n  haben  glaubt,  je  leichter  wejrden  sie  sich, 
ao  oft  es  ihre  Absichten' erfordern ^j^^a von  loa- 
sif  wickeln  wissen;  je  kunstlicher  di^Masdüna 
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£e  den  Staat  im  Gang  erhalten  tdll^  je 
wird  man  Mittel  finden,  «ie  su  vereih«* 
1)  nnd  an  »die  Stelle  eines  verwickelten, 

gehenden,  alle  Augenblicke  atockenäea 

kwerl»,   das  'rasche  und  mächtige  Trieb« 

in  willkührlichen   Gewalt  zu   setzen.  -^ 

was  hatten  nun  'unsre  Neuseelander,  die^ 

Qmrer  Voraussetzung,   aus   ihrem   rohen 

mde,  wo  sie  sich  im  wirkliehen  Besits 
imbeftchränktesten^  Freyheit.  und   voUkom« 

Gleichheit  befanden,  heraus  gegangent 

nach  Jahrhunderten   von  Kultur   endlich 

^ Veit  gekdbmen  wären,  für  eines  der  polt* 

»ten,  ausgehildetsten  und  aufgeklärtesten 

der  Erde  zu  gelten ,  und  in  allem ,  was 

Verfeinerung  *des  Gesciimacks ,   der  Sitten 

^er  Lebensweise  gehört,   di^  Gesetzgeber 

übrigen  zu  seyn,  — »  was  hätten  sie  daihit 

I^Qonen,  ^ch  mit  plötzlicher  Begebung  allet 

teile  der  Policierung,  die  sie  in  so  langer 

errungen  hätten,  auf  einmahl  wieder  in 

Beho^ichen  Stand  derFreyheit  und  Gle;ich- 

'inrock  schleudern  zulassen,  aus  welchem 

un  sich  besser  zu  befinden,  vor  ein  paac 

td  Jahren  heraus  getreten  wären? 


Gismund. 

Sehr  wenig,  wenü  diexs  wirklidi  der  Fall 
Aber  wie  können  ^ie  nur  einen  Augen^ 
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blick  vergesteii,  welch  ein  itn^ndlicher  Unter» 
•cbied  zwischen  einem  •olohen  Rückfall,  in  den 
Neuseeländischen  Naturstand,  und  zwischen 
dem  Unternehmen  ist,  einet  sehr  gebildeten 
Nazion,  mit  der  Befreyung  yon  einer  un^rür^ 
digen  und  nicht  länger  erträglichen  Unter« 
druckung,  den  Genufs  aller  Vortheile  ihret 
Lage,  ihrer  Kultur, und  ihres  Kunstfleifses 'mit 
dem  freyen  Gebrauch  aller  ihrer  Kräfte  zi 
ihrer  möglichsten  VenroUkommnung,  durch 
eine  auf  die  ersten  und  wesentlichsten  Mensch« 
heitsrechte  gegründete  Konstitusion  auf  ewig 
KU  Tersicheni? 


Ottobert, 


Sie  haben  wohl  gethan,  sich  des  Wortea 
Unternehmen  zu  bedienen..  Ob  nicht,  in* 
dem  man  einen  so  grofsen  Zwedk  durch  ein 
40  widersihniges  Mittel»  bewirken  wollte,  et* 
Was  unternommen  wurde,  das  aus^  dem  ganz 
einfältigen  Gi^unde,  weil  es  unmöglich  ist, 
nie  zu  Stande  kommen  wird, "—  das  war  eben 
die  Frage,  die  ich  durch, alles  bisher  gesagte 
beantwortet  zu  haben  glaubte.  Die  Freyheit 
und  Gleichheit  des  drohen  Natur$tandes  mit  den 
Vortheilen  der  Policierung*  und  Kultur  zu  ver« 
einigen,  ist  eine  Aufgabe,  deren  Bestandtheile 
find  Bedingungett  einander  6&nbar  rernich^eBf  ^ 
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Giftmund« 

Ntch  Ihrer  Tbeorie  ntüfsten   wir  untera 
itllclii{teii  IVXen&clienreGliten  entsagen,  um^ 
iveydeutigen  Vortheile  der  Kultur  habhaft 
werden.^  Wahrlich,  eines  solchen  Qpfert 
diese  nicht  werth!    Lieber  mit  Hans  Ja- 
Rousseau  auf  allen  Vieren  in  die  Wälder 


Ottobert.  .     , 

Wer  fordert   denn  aber  ein  solches  Opfer^ 

"»  eben  der   demokratische   Despo* 

(n,  der  einen,  verworrnen,   unbestimmten» 

leotigeft  Begrif  von  Freyheit  und  Gleich* 

ntf  und  ein  ganzes  Wörterbuch  voll  neuer,  ^ 

tönenderi  halb  Griechischer  vnd  von  nie* 

,  aufser  ihm    selbst,    recht    verstandnet 

sr  zu'  eben    so   vielen   mit  Vulkanischet 

geschmiedeten  Fesseln  zu  machen  weifs, 

lit  er  euch    an  Händen   und  Füfsen  ver«' 

und   zu    allem   zwingt   was   ihm^  be* 

tf  Wer  fordert  diels  Opfer,  als  der  domo»* 

itische    Despotism,    der  die    Gesetz« 

t,  die  euch  euere  Freyheit  gewähren  «bV 

in  Werkzeuge  der  unleidlichsten  Unter«» 

>g  verwandelt  ^    und    unter  .  dem   Vor«» 

ti  ))dali  die   Rettung   di^r  Republik  das 

Gesetz   iey,^^  so  oft   es. sein  person« 

Inkeress«  erfprde^  alle  Schraukta  duJEdbii 
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bricht)  binter  «welchen  ihr  euere  Personen 
und  euer  Eigenthum  in  Sicherheit  gehria^cht 
2u  haben  glaubtet;  und  dem  es  an*  diesem 
Verwände,  vor  w^elchem  alle  Gesetze  schw^ei«» 
£en  müssen,  nie  fehlen  kann,  da  es  blofs  von 
ihm  abhängt,  das  Heil  der  Republik^ so  oft 
un'd  so  lange  es  ihm  beliebt  in  Gefahr  zu 
setzen?  —  Die  bürgerlicheGesellschaft 
verlangt  von  dem  rohen  Naturmenschen,  der 
sich  in  ihren  Schutz  begeben  willf  nichts^, 
als  was  vermöge  der  Natur  der  Saöhfe  hbth- 
w endige  Bedingung  des  Zwecks  der  Gesell« 
Schaft  ist ^  99dl  willst,  spricht  sie  zu  ihm, 
deiner  Person,  deiner  Familie^  ^m  £igen^ 
|hum,  das  du  bereits  besitzest  oder  durch  dea 
Gebfauch  deiner  Kräfte  zu  erwerben  gedenkst^ 
ßine  Sichetheit  verschaffen ,^  die  dit  dein  ' 
bisheriger  Stand  nicht  geben  konnte.  Ich  ver* 
spreche  sie  dir.  Ich  gewähre  dir  Schutz  ge« 
gen  jede  Beleidigung :  aber  du  begreifst ,  dafs  ' 
ich  auch  vor  dir,  vor  den  Aufwallungen 
deiner  Leidetatsckaften,  vor  jeder  Art  von.  Be^ 
eintrachtigung,  die  ich  von  dir  zu  besorgen 
haben  konnte,  sicher  seyn  will.  Du  entsagst 
also  deinem  natürlichen  Recht  an  Unabhän«* 
gigkeit,  aber  nur  so  weit  es  zu  diesem  Zweck 
unumgänglich  nÖthig  ist;  du  hörst  .auf ,  deia 
eigner  unumschränkter  H^rr,  Gesetzgeber  und 
Richter  ^useyiiy  %md  unterwir&t  dich  allei&. 
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m,   die   ich   za   Bewirkang   der  allge* 

Sicherheit    geg^^ben    habe,    Weil    M 

dir  für  deine  Sicherheit  Gewähr  leisten; 

rwänschest  aber  atich  an  den  Vortheilen  und 

Antheil.zu  haben ,>  Sie  nna  Policie» 

und  Kultur  verscha£Fen.     Diefs  ist  unin6g« 

if  wofern  du  ^ich  nicht  in  eine  dir  unge*> 

ite  Ordnung  einschranken  lassest  und  dich 

den  Gesetzen   unterwirfst,   ohne  welcbo 

lunBigfaltigen  Verhältnisse,  , in  die  du  ^z« 

cbung    j^er   Absicht  verflochten  werden 

alle  Augenblicke  zu  Kollisionen  Anlaft 

wärden,    die  deii\e  eigne  Sicherheit  in* 

ilr  set^n  und  die  öffentliche  Ruhe  stören 

fen,    Lifs  dich  "die  neuen  Wörter,  „Ge*«, 

ts,  Pflicht,  Einschränkung,«**  un- 

fwcrfen,  gehorchen,   sollen,   müs* 

if^  aa  die    dein  Ohr  sich  nun  gewöhnen 

I)  nicht  erschrecken.     Sie  bezeichnen  lau« 

iphläfsliche  Bedingungen  deiner  Sicher« 

des  freyen,^aber  der  Gesellschaft  unscbäd* 

Gebrauf^hs  deiner  Kräfte,  und  des  Wohl« 

der  die  Frucht  desselben  seyn  wird«  ^ 

tmterwirfst  dich   blofs  den   Gesetzen   des 

: ;  du  gehorchst  blofs  depen,  die  zu  Hand« 

dieser  Gesetze  bestimmt  sind;    d6  er# 

keine  Pflicht,  die  dir  nicht  nüittelbar  odet 

nutzlich  ist»  mufst  nichts,   als  w«% 

ioUst,  und  sollst  iüchts>    als  was  die 
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jG'esellscbaft,  deren  Mitglied  du  wirst»  rechtmaGiig 
an  dich  zu  lordern  hat.  .  Noch  bi^t  4^  dein  eig- 
ner Herr ;  es  hangt  von  dir  ab  ^  ob  au  dich  mit 
tnir  auf  diese  Beäingungen  einlassen  willst  oder 
niijht:  ist  aber  des  Vertrag  einmahl  zwischen 
uns  geschlossen  I  fo  steht  er  fest^  und  ich  bia 
berechtigt,  dich  zu  Erfüllung  aller  Bedingungen, 
die  du , eingegangen  bist»  zu  zwingen^  wiewohl 
du  mich  nicht  zur  Erfüllung  der  meinigen  zwU^ 
gen  kannst  ^* 

Gismuttd* 

Das  alles Y  sollt*  ich'  denken ^  spricli|:  die 
demokratische  Republik  von  Wort  zu  Wort 
tu  jedem  il^ier  Mitglieder  — *- 

Ottobert 

«/  Wie  konnte  sie  anders  ?  Das  Übel  ist  nm; 
dafs  sie  auch  sonst  noch  etwas  spricht^  das 
mit  dieser  G^ndsptache  aller  bürgerlichen 
Gesellschaften  in  geradem  Widerspruch  stehtf 
und  dafs  gerade  dieser  Wi(}erspruch  das  ist^ 
was  ,sie  zur  'Demokratie  ^  macht.  Indem >  sie  . 
diid  Süv^ränität  des  Volks  proklamiert ,  giebt 
sie  dem  Staat  eine  unsichre  betrüglicbe  Grund- 
lage, und  vergilst  absichtlich^  dafs  unabhängig^ 
Natarmensch'en  eben  dazu  in  bürgerliche  Ge- 
Seilschaft  treten,  um  ihrer- bisherigen  persön* 
Ksheu  Sureräuität  zu  ihrem  eignen  Bestm  zu 
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Igen.  Tndem  sie  unbestimmte  Freyheit  und 

ckheit  proklamiert  ^  >ie    überall  als  Schild 

Wahrzeichen  aushängt ,  und  zum  ewigen 

wort  ihrer  Bürger  macht ,  erweckt  si« 

>  Unverstand  igen  grofsen  Haufen  Erwartun* 

^ie  sie  w:eder  su  erfüllen  gedenkt;  noch 

loünte,  wenn  sie  auch  wollte.     Giug# 

'drlicb  und  redlich   zu   Werke,   so  sagte 

^iio.  Leuten    gerade    heraus ,    wessen'  si«r 

tu  ihr  zu  versehen  hatten.  —     Soll  ich 

sagen^  Gismund,  wie  Ihre  geliebte*  ve^ 

Nüe  in  diesem  Falle  sprechen  mülste? 

« 

Gismund« 
litten  Sie  hören« 


Ottobert     "^^    '. 

stellen  Sie  SicU  denn  den  Genius  der 
•batie  mit  seinen  gewöhnlichen  Atttibü- 

vor,  einen  Eichenkranz  um  die  Stirn,  die 
ituzion  in   der   einen    Hand,    und   eine 

)  so  groÜs  wie  ein  Lärchenbaum  ,  mit  dem 

>^tshttt  auf  ihrer  Spitze,   in  der  anderui 

^)  ,auf    dem   höchsten   Gipfel    des   zum 

der  Freyheit   und  Gleithliei{  eeweibteu 

tttblank  stehend,   den   ringsum  versam- 

mit  gespitzten  Ohren    und  gaffenden 

'«n'aufborchcnden  Völkcrti  Europens  zu- 

'  Ihr  Volker  Etirdpehs,^  höret  meine  t^eÜt 
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und  nehmet  den  Sinn  meiner  Worte  wohl  zu 
Herzen !  Eine  neue  Ordnung  der  £)inge.  ist  im 
Werk,  eine  lange  Reihe  goldner  Jahrhundert« 
rückt  heran.  Hand  in  Hand  steigt  die  streng« 
Nemesis  mit  der  beilhringenden  A&träa 
vom  Himmel  herab,  die  Ketteio^  der  Yöljcer 
mi  zerbrechen ,  alle  Gebrechen  def  Menschheit 
SU  heilen,  und  allen  ihren  Beschwerden  abzu- 
helfen. Alle  selbstsüchtigen  und  menschen- 
feindlichen Leidl^nschafteil )  alle  verderbliche^, 
Ausgeburten  der  falschen  Staatskunst,  alle 
schwarzen  Erfindungen  des  fanatischen  Aber« 
glaubens,  alle  Gesetze,  womit  eine  betrüge« 
riscbe  und  bestochene  Kechtsgelehrsam^eit  dem 
tyrannischen  Mifsbrauch  ,  der  Qewalt  einen 
Anstrich  von  Recht  und  Gemeinnützigkeit  zu 
geben  suchte,  mit  allen  anaern  Ungeheuern 
der  Hölle ,  die  seit  •  Jahrtausenden  d^n  Erd- 
boden verwüsten,  und  die  woWthä^igen ^Ver- 
hältnisse des  bürgerlich^  Lebens  zu  Mitteln, 
der  Erniedrigung  und  Unterdrückung  des  Men- 
schengeschlechts und  zu  Quellen  seines  bitter- 
aten Elends  gemacht  haben ,  werden  ■  in  den 
Abgrund  zurück  stürzen.  Allgemeines  Wohl- 
wollen wird  ein  unauflösliches.  'Bruderband 
um  alle  Kinder  der  Erde  schlingen,  ewiger 
Friede  die  Völker  aller  Zonen  zu  einer  ein- 
zigeu  <  Familie  machen.  Das  lieblichste ,  schön- 
fte  und  erhabenste,   was  betgeUterte  Profeten, 
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und  Dichter  in  hevzerlieKenden  Gesangen  votb 
einer    Zukunft«    welche    niemand    zu    sehen 
hoffte,  geweisftagt  faaben^  wird  rot  euem  Augen' 
in  Erfüllung  .gehen«     Denn   ich   biete   euch 
allen  in  dieser  Hand  Freyheit  und  Gleich« 
keit  an,  die  einzigen  Mächte,  die  alle  diese 
Wunderdinge,   d^ese  neue  Schöpfung  glückli« 
eher  JSIenschen  und  goldner    Zeiten,    diesen 
Himmel  auf  Erden ,  wirklich  machen,  können* 
^  Aber   höret  auch  die  nnnachläislichen  ein« 
ligen  Bedingungen,   unter  welchen  euch* 
diese  Glückseligkeit  angeboten  wiad.     Von  der 
Stunde  an,    da   ihr  von  Freyheit  und  Gleich* 
beit  Besitz  n^hmett  erkennet  ihr  alle  die  Ver* 
punft  für  euere  oberste  Hege nt in,  und« 
schwöret   ihr   für^  jeden  Augenblick  euers  Ltt* 
beos  unbedingten  Gehorsam   und  unverbrüch- 
liche Treue.     Von  ^dieser  Stunde  an    entsagt 
ihr  jedem  eigennützigen  Triebe,    der  mit  de^ 
dlgemeinen   Wohlfahrt    streitet.      Alle    euere 
Leidenschaften   und  Wünsche  schweigen  vot 
dem  heiligen  Gesetze    des   gemeinen  Besten» 
and  ihr   tUchet   euem  höchsten   Ruhm ,   euer 
Höchstes  Glück  in  der  p^inktlichsten  Erfüllung 
sUer  euerer  Pflichten.     Ihr  seyd  alle .  firey  und 
gleich,  aber  keinen  Augenblick  länger  als  ihr 
der  Vernunft  gehorcht.     Sie»,  und  die  mit  ihr 
gleich-, ewige  Noth wendigkeit,  sind  nun  euere. 
^insTgen  Gebieterinnen»  und  der  bJo£ieGedanket 
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«ucli  von  ilirer  Herrschaft  -  los  zu  machen^ 
würde  Freybeit  und  Gleichheit  in  eine 
«Quelle  des  bittersten  Elends  verwandeln.  Da 
nichts  ohne  Form  besteben  ^ann,  so  bringe 
ich  ei|ch  diejenige,,  unter  welcher  diese  »Töch« 
ter  des  Hinunels  das  Glück  euers  Lebens  ma- 
chen spllen,  > in  dieser  Konstitution.  Aber 
vergesset  keinen  Augenblick,  dafs' sie  kein 
magischer  Talisman  ist;  dafs  die  Bedin- 
.gungen,  unt6r  welchen  allein  sie  ein  Gut  för 
euch  ist,  immer  in  euern  eignen  Händen  blei«* 
ben.  Ihr  zu-  Folge  werdet  ihr  künftig  euere 
Obrigkeiten  selbst  erwählen^  Hütet  euch,  in 
der  Ausübung  dieses  grofsen,  ^ber  gefahrli« 
clien  Totrechts,  unbedachtsam  und  nachlassig, 
oder  unlauter  und  parteyisch  zu  verfahren« 
Jeder  ,  gebe  seine  Stimme ,  mit  ^er  gewissen* 
haftesten  Redlichkeit  gegen  das  Vaterland  und 
sich  selbst,  dem  Manne«  den  er/  unter  allen 
seinen  Mitbürgern,  für  disn  tauglichsten  und 
rechtschaffendtehi  hält,  ohne  auch  nur  ein  l^Vort 
mit  andeni  defswegen  abjgeredet  zu .  hal>f n, 
oder  den  geringsten  Einflufs  von  aufsen  auf 
sich  wirken  zu  lassen.  —  Diejenigen,  die  ihr 
durch  diese^  freye  Wahl  bevollmächtigt  h^bty 
in  der  Versammlung  der- Gesetzgeber,  in  den 
Gerichlshöfen  und  im . obersten  Yollziehungs- 
rath  euern  al  1  g  e  m  e  i  n  e  n  Willen ,  der  nic- 
njahls  .etwas    andres    als    der  Auaptuch]  der 
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irnnaft  telbst  seyn  kann,  -  ausz'aspreclien« 

senden  und  zur  Voilsiehang  za  bringen, 

ten  sich  von  Stünde  an  ■  alt  Menscheoi 

fflü  den    schwersten   Pflichten   belastet» 

Volke,  dem   fie   angehöreo,   der  Nach« 

tmd  der  ganzen  Menschheit  von  jedem 

Schritte  Rechenschaft  schuldig  sind.     Si« 

len  sich  seihst,    und  kennen  keta  ande* 

Interesse  als  das  allgemeine.     Keine  Lei* 

^aft  trübt  jemahls   die   Heiterkeit  ihres 

ides  oder    die    reihe   Lauterkeit    ihres 

Ehrgeitz,  Eifersucht,  Parteylicbkeiti 

i,  Kabalen ,    Fakzionen  sind  etwas  uneiv 

unter  ihnen;  sie  würden  das  Licht  der 

durch  ihren  Anblick    zu  beflecken  und 

Luft  mit  ihrem  Athem  zu  verpesten  glau^ 

wenn  sie  |emahls  fähig  waren;    das  Ge- 

VOL  verdrehen,  das  Recht  zu  beugen,  nach 

oder  Ungunst  zu  sprechen,    sich   auf 

sten  ihrer  Mitbürger  zu  bereichern,  Vom 

inen  Gut,   das   ihrer  Verwaltung  anver- 

ist,  das  geringste  in  ihren  Privatnutzen 

'  Tuenden j   uud   überhaupt  in  ihrem  öf- 

i:hea    Raraktet     leichtsinnig,   '  launisch^ 

chaftlich  und    selbstsüchtig    zu  verfah* 

Keiner,    v^ie    hoch    sein    Posten,    wie 

leine  GeiValt  und  die  dhrcK  seihe  Hände 

^&i  Summen   des   Nazionalschatzes  wa- 

fi  mlälst    seine   Stelle  reicher   als  er  si« 
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angetretfin;  und  derjenige, , der  mehrere  Ja^I^re 
hing  mit  der  höchsten  Würde  in  der  Repu- 
blik bekleidet  war,  set^t  seinen  gröfstenRuhm 
jdarein^  arm  in  seinen  vorigen  Frivatstand  zu» 
rück  zu  treten.  Jeder,  der  vermöge  seines 
Amtes  uhi  eine  oder  mehrere  Stufen  höher 
als  andere-steht,  erkennt  es  für  seine  'Pflicht^ 
in  Edehnuth ,  Mäfsigüug ,  N  üchternheit ,  Gc- 
tiügsamkelt,  Be'^cheidenheit,' und  jeder  andenl 
häuslichien,  bürgerlichen  un^  politischen  Tu* 
gend  den  übrigen  zum  Beyspiel  und  Vorbild  zu 
dienten,  und  erfüllt  diese  Pflicht  mit  desto  gröCs- 
Ter  Strenge,  weil  er  w^ifs,  dafs  der  Staat  nur  so 
lange  glücklich  seyn  und  bestehen  kann,  als  dies^ 
Tugenden  den  allgemeinen  Yolkskarakter  aus- 
mabhen.  Üas  Volk  ehrt  seine  Vorsteher  durch 
Vertrauen  und  Gehorsam,  und  beweiset  ihnen 
beides,  auch  y^enn  es  die  Weisheit  ihrer  Mab» 
T^geln  und  Verordnungen  nicht  sogleich  einzu» 
iehen  vermag.  •  Die  Vorsteher  hingegen  ehren 
die  Würde  der  menschlichen  Natur  in  jedem 
.  ihrer  Mitbürger;  der  fleifsige  undTlshrliche  Ta- 
gelöhner dünkt  sie  ihrer  aufmerksamsten  Vor- 
sorge eben  so  werth  als'  der  reichste  Eligenthü- 
mer,  und  der  Bürger,  dem  ihre  Hülfe  am  no- 
thigsten  ist,  ist  der  erste,  der  Gehör  erhält; 
feili  allgemeiner  Geist  der  Ordnung,  der  Bil- 
ligkeit, der  Mäfsigung,  der  Vaterlandsliebe 
und  deJr  Humanität  atbinet  durch  alle  Glieder 
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Staats,  giel>t  ihm  wahi^  und  ewige  Einheit 

Untbeilbarkeit,  und  iiidetn  jeder  Einzelne 

«Ilen  andern  wetteifert  der  beste  Bürger  eu 

I,  glaubt  er  in  jedem  andern  einen  bessern 

würdigem   zu  sehen   als  er  selbst  ist  -~ 

ihr  Völker,  sind  die  Bedingungen,  unter 

Freyheit  und  Gleichheit  euch  glück- 

machen  werden !  Dünken  sie  euch  schwer  ? 

t-lielleicht  *wohl  gar  unmöglich  zu  erfüllen? 

I desto  schlimmer  für  euch!  Denn  ich  habe 
keine  andere  zu  geben ,  und  kann  von 

»sen  keine  Sylbe  nachlassen.  Aber  höret 
auch,  i^as  die. ^Folgen  seyn  inrerden,  wenn 
das  gefahrliche  Geschenk  aus  meinen  Hau- 
annähmet,  ohne  weder  Willen  noch  Ver- 
L  haben ,  diese  Bedingungen  zu  erfül- 


Gismund. 

Ich  bitte    Sie,  Ottobert,   lassen  Sie  Ihren 

itischen  Genius  kein  Wort  weiter  sagen! 

der  indirekten  Satire,   die  er  voa 

Spitze  des  Montblank  auf  die  armen  De« 

itien  herab  deklamiert  hat,  indem  er  ihnea 

was    sie    seyn    sollten;:^  und    nicht 

id,  wäre  es  zu  grausam ,  di;^  Unglücklichen 

zu  nÖthigen ,   in  einem  Spiegel ,  desse% 

schmeichelhafte    Wahrheit    ihr    zartes 

SU  sehr   beleidigen  würde,  auch  noch 
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sehen  zn  müssen,  w  a.s  ^s  i  e  s  i  n  d.  XAssen  Si^^ 
il^n  immerliin  wieder  verschwinden;  ich  werde 
ihn  nicht  zurüde  rufen ; '  denn  durch  ihn  sin^ ' 
auch,  meine  schönen  wonniglichen  Traume 
von  Freyheit  und  Gleichheit ,  auf  Ordnung 
'und  Sittlichkeit  gegründet ,  mit  Unsch^ald  und 
Oüte  gepaart  ^  von  Musen  und  Grazien  ver* 
schönert,  -^  wie  leichte  Wolkengehilde^  und 
Luftschlösser  der  Fee  Morgans  in  ]^icku 
dahin  geschwunden**  "^ 

Ottohert. 

Es  wäre  doch  wicklich  sonderbar ,  wenn 
Sie  jemahls  ah  die  Möglichkeit  geglaubt  hät- 
ten, solche  Ideale  — ^  a  n  Menschen,  -—durch 
Menschen  realisiert  zu  ^hen.    • 

pismund« 

Gutmüthige  ^erzen  haben.  Augenblicke,  w:o 
sie  so  leicht  glauben,  w^as  sie  wünschen.  Und 
dafs  es  nie  hesser  mit  dem  Meuischenge- 
schlechte  werden,  dafs  es  sogar  immer  sinken 
und  sinken,  und  ein  verderbtes  Gestshlecht 
immer  ein  i^och  verderbteres  zeugen  soll,  ist 
ein  so  niederschlagender  trostloser  •Gedanke, 
^dafs  ich  ibn  nicht  ertragen  kann.  —  Ich  ge- 
stehe Ihnen  unverhohlen,  dafs  die  verschied.©- 
nen  Ansichten,  unter  welchen  die  Französisch/e 
Republik  seit  den  fün£  bis  sechs  Jahren,    die 
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saUt)  »ich  der  Welt  darstellt,  mich  öfter» 
anem  Glauben  irre  gemacht  haben.  Aber, 
oft  auch  mein  Herz  und  meine  Vernunft 
ge^en  sie  auflehnten,  immer  kam  ich 
auf  den  Gedanken  zurück:  die  Franzö« 
tcbe Republik  kann  wenigstens  nicht  mehr 
die  Demokratie  überhaupt  bewei« 
i,  als  die  Kegierung  ^ines  Kaligula  oder 
eines  Königs  Heinricbs  VIIL  von  Engv 
oderKarlaT  IX.  von  Frankreich  gegen  die 
lonarchiep  und  noch  in  diesem  «Augen« 
nacbdem  Sie  mich  mit  Gründen,  die 
nur  durch  SoRst^eyen  und  Schikanen  an* 
^hten  könnte.,  überwiesen  habön,  dafs  di«- 
iokrade ,  die  ich  zu  sehen  w  ünsche ,  nur  in 
topien  zu  suchen  sey,  kann  ich  eine 
inine  nicht  zun^  Schweigen  bringen,  die  in 
nner  innersten  Seele  für  sie  spricht  $  und 
ich  schon  Ihren  Einwürfen  keine,  auch 
mir  selbst  genügende,  Vemunftschlüsse 
;en  setzen  kann,  so  nöthigt  mich  doch 
nicht  übertäubliches  Gefühl,  an  meinem 
Glauben  fest  zu  halten  ,  „  dals  ohne  Frey^ 
und  Gleichheit  der  Rechte  kein  Heil^ür 
Menschheit  ity*  ^^ 

p  Ottobert* 

I  Wir  sind  dem  Punkte,  der  uns  vereinigen 
>U,  unvermerkt  gans  nahe  gekommen.  Die 


\ 
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»tolzen  h^rriscbezi  Anmafsungen  der  Fraiiso«!- 
•chen   Gewalthaber,   die   zu    un^er    heutigen  - 
Unterredung  Gelegenheit  gaben,  werden  mich 
allemahl,   60   oft   die  Rede   voir  Staatsformen  . 
ist ,   riiitzen ,   jeder  andern ,   8el)»st  dem  wenig 
anlockenden   Despotism   der   hohen  Pforte    zu 
Stambul,    den    Vorzug    vor    der   Demokratie 
einzuräumen.      Dafs  sie    diese  Anmaisung,  bis 
Eur  politischen  Intoleranz  treiben,  und 
die  Form   ihrer    noch   immer    in    sich   selbst 
swischen.  Seyn  und  Nichtseyn   schwank<sndea 
Republik,  als  das  vollkommenste  Modell  aller 
möglichen    Verfassungen,    der    ganzen   Welt, 
yrie  es   scheint,    aufzwingen  wollen,    das    ist 
es  eben,  was  jeden  gesunden  ILopf  gegen  sie 
aufbringen,    und   Untersuchungen   veranlassen 
nnils,  di^,   je  schärfer  und  kaltblütiger  dabey 
verfahren  wird,  desto  weniger  zu  ihrem  Vor- 
theil  ausfallei;!  können«     Wahrlich,   eine  Re- 
publik,  die   schon,     da  sie   gepflanzt  Wurde» 
nur  durch  Ausrottung  einer  tmendlichen  Menge 
achöner  und  nützlicher  Gewächse  Wurzel  fas-« 
sen  konnte;    die   schon  in  ihrem  ersten  Reim 
ui^d  iti   ihrer  ftübesten    ^Entfaltung   mit   dem 
Blut  eines  schuldlosen  und  guten  Königs  nnd 
einer  ujQgeheaem   Anzahl,    der   vorzüglichsten 
S^enschen  genährt  werden   mufste,   um  unter 
den  düstern  vexpesteten  Einflüssen  der  Atheis- 
tj^rey    und    Ruchlosigkeit»     und    unter    allen 
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dn  der  Anarchie  und  Barbfttey  des  schmäh» 
en  Saoskülotism'^  und  der  unmenschlich* 
Fakzionswttth ,.  durch  eine  z-vrar  wunder« 
icbe,  aber  nur  bu  sehr  hegveiflicltie  Korn*  ^ 
ion  von  innern  und  aufsem  Ursachen, 
farcliterlicher  Geschwindigkeit   zu   einem 

beran  zu   wachsen,    dessen   schwi|rzer 

tten  die   halbe  Erde   hedeckt»    und 

was  unter  und  neben  ibpi  steht,  schmach*' 

luDwelken  und  verdorret  niach^:  «-  An^ 

Republik  hat  wahrlich   kein  Recht  zu 
'bogen,  dals  alle  Völker  der  Erdesich  Frey* 
ig  nach  ihrem  Bilde  umgestalten ,  und  ihre 

Sätze  zu  den  ihrigen  machen  sollen; 
tt  ist  die  unerträglichste  Tyranney ,  MiU 
n  friedfertiger  und  hey  ihrer  higherigen  ' 
rMssuDg  sich  wohl  befindender  Menschen 
Gewalt  zu  einer  Veränderung  zu  zwingen^ 
welcher  sich  vermuthen ,  urid  zum  Theil, 
Gewifsheit  voraus  sehen  läJst ,  dafs  sie  eina 
ile  von  unzähligen  .  Übeln  und  unabsehli« 

Elend  für   sie   werden   wird.  —     Und 
icWohl,  8o   grols   ist  der  Hang   ^er  Men« 

2UT  Veränderung,  so  mächtig  wirkt  in 
Q  einen  der  Gedanke,  dafs,  sie  bey  einei: 
;eineinen>  Umwälzung  w^i^ig  oder  nichts 
Seren  und  vielleicht  sehr  viel  gewinnen 
nten /in  andern  ein ^ dunkles  Vorgefühl, 
icht  auch  eine  Rolle  dahey  bu  spielen,  — >• 
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und  «o  Verblenden J  ist   der   Glanz,   den  eine^ 
Reihe  glücklicher  Hörfolge  auf  diese  politischen 
in   einem   selbstgemachten    Chaos  arbeitenden, 
D iß miitr gen  wirft,  dafs  in  den  poch  stehen- 
den Staaten  die  Zahl  der  Menschen  nicht  unbe- 
deutend ist ,"  die  den  Fortschritten  des  Jakdbi« 
nischeu ,  Revoluzionsgeistes     nicht     hlofs     mit 
.  der    gröfs^en    Gleichgültigkeit ,    sondern    zum 
Theil  mit    Freude  und   übel  verhehlter  Sehn- 
sucht .entgegen  sehen ,  bereitwillig   alles  mög- 
liche   zu    ihrer    Beschleunigung   beyzutrag^n, 
und  inzwischen ,   bis  ei  in  ihrer  Gewak  seyn 
wird  ein .  Mehreres    zu  thun ,   wenigsteios  die 
Neufränkischen  Revoluzions  ->  Maximen  zu  ver* 
breiten,   und   den   zerstörenden   Planen   jener 
neuen  Leveller  dadurch   den  Weg  zu  bah- 
nen ,    dafs   sie   den   bestehenden   Staatsformen 
und  Regierungen  alles  Vertrauen  und  alle  Ach- 
tung  KU  entziehen  suchen^    ihre  Mängel  und 
Mf&bräuche   in    das  gehässigste  Licht  stellen, 
das    Gute  an  ihnen    verkennen,   und  dagegen 
die  Neufränkische  Demokratie  für  das  höchste  . 
Meisterstück  des  nienschlichen  Verstandes  und 
die  (Einzige  Staatsverfassung,  die  6ich  mit  Ahn 
Kochten    der  ~  Menschen    vertrage,    ausgeben. 
Diese  Lage  der  Dinge,  und  dieser  böse  Genius 
untrer    Zeit,    drang    mich    in  diesen   letzten 
Jahren,  genauer  nachzuforschen,  wie  die  ver- 
schiedenen Staatsformen  sich  gegen  den  Zweck ' 
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det  bürgerlichen  •'Gesellscbaft  und  das  allge* 
meine  Beste  der  Menschheit  verhalten.  Wie 
einleuchtend  *  auch  die  Behauptung  des  EngU« 
sehen  Dichters  Pope, 

Tor  forms  of  Government  let  Tools  contest^ 
PPliate^er  is  hest  administerd  ^  is  best,  «) 

beym  ersten  AnUicl^  scheinen  mag,  so  kann 
sie  doch  vor  einer  scharfen  Prüfung  nicht 
htetehen.  Denn  die  beste  Staatsverwaltung 
kann  zwar  die  einer  fehlerhaften  Verfassung 
beywohnenden  Radikalgebrechen  i^iildern  und 
überpflastem >  aber  niemalils  aus  dem  Grunde, 
heilen;  und  die  schlechteste  kann  ^ai  wesent« 
liclie  Gute  einer  weisen  und  wo.hl  berechneten 
Konstituzion  nicht  anders^  als  durch  ihre  völ- 
lige Vernichtung  gänslich  un>virksam  machen* 
Das  Besultat)'  das,  wie  ich  glaube,  eine  unbo* 
£angene  Untersuchung  jedem  Wahrheitsfor« 
#chec,  so  gut  w:ie.inir',  geben  wird,  ist  di&> 
les :  die  monarchische  Regierungsform  ist  mehc 
«nf  Sicberhoit  und  Ordnung ,  die  deiiiokrati« 
lebe  piehr  auf  Freyheit  und  Gleichheit  berech« 
aet;  jene  ist  dem  Menschen,  der  erst  noch 
gebildet  werden  soll,  diese  dem  bereits  gebi](-*' 
ikea  natürlicher   und  angemelsner.     Indessea 

1)  LiftThoren  übsr  Form  det  S^iits  sich  ssakvn, 
Dis' beste  ist  die  best  verwaltete. 
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waltet  der' groCie  Unterschied  vor,  vdafs,  so- 
bald Veide  Formen  auf  wirkliche  Staaten  und 
IM^enschen,  wie  sie  nun  eix^mahl  sind,  ange« 
wandt .  werden ,  die  Monarchie .  den  Haupt- 
sweck, für  den  sie  berechnet  ist,  Sicherheit 
und  Ordnung,  wirklich  erreicht,  die  Demo- 
kratie hingegen  immer  weit  hinter  dem  ihrigen 
Zurück  bleibt,  weil  Freyheit  und   Gleichheit 

j 

in 'ihr  immer  mit  OrdnUng  und  Sicherheit  im 
Streit  liegt,  und  die  Regierung  Jene  nur  auf 
Kosten  dieser,  oder  diese  auf  Kosten  jener 
gewähren  kann.  Übrigens ,  tragen  beide  eia 
sehr  wirksames  Frincip  der  Verderbnifs  in 
ftich,  nur  mit  dem  Unterschiede^  dafs,  wenn 
jene  Jahrhunderte  dauern  kann ,  bis  sie  in 
einen  unterdiiickenden  Despotism  ausartet, 
diese  kaum  so  viele  Jahrzehnde  dauert,  biis 
$ie,  um  der  Anarchie  züvorzuVompien ,  die 
immer  wi6  an  einem  dünnen  Faden  über  ihrer 
Scheite)  schwebt,  sich  in  eine  noch  härter 
drückende'  Oligarchie  , verwandeln  muls« 
In  jener  erhalt  schon  allein  der  festgesetzte 
Unterschied  der  Stände,  Klassen  und  Unter« 
äbtheilungeh,'  bey  der  offen  gelalsnen  Mög- 
lichkeit sldh  durch  Glifck  oder  Verdienste^^ 
lidher  hinauf  schwingen  zu  'könn<$n,  d-urch 
blojsen,  aus  Gewohnheit  beynahe  unbemerk- 
ten. D{u()k.  und  Gegendruck  das  Ganze  in  Oxd- 
Qungi   in  di9j|ejc.,a?[^te]3halt6n  die  rastlosestea 
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LeiJettscliafteB ,  Ambision ,  £ifeviucli( 
Begierde  imizxer  mehr  yu*  haben ^. und  di# 
fen  und  Fakzionen,  deren  Triebräder  si* 
den  Staat  in  immer  währender  Gährung« 
iiDemoktatie  gleicht  einer  am  Fuls  einea 
ligen  Vulkans  liegepden  Stadt,  weictui 
det  &schütterungen  u^d  Ausbrü/cl^  dea» 
endlich  so  gewohnt  wird,  dafjs  sie  ih« 
Inter^ang  zu  fürchten  au^ört  9 ,  alper  k^i-^  / 
i'ag  vor  ilim  sicher  ist.  In  d^  Monar« 
hmu  ein  einsiger  we^ier  Regept  •,wie4e^ 
jauchen,  was  mehreire  <unkluge,  schwach» 
r.  verkehrte  Vorfahrei;  ^verdorben  haben  ;  in^ 
rrDeaiokratie  kommexi,  die  Weisen  .  und 
entweder  gar  nicht,  oder  in  so  gecin«. 
•inzaU  empor,  dafs  die  sogleich  gegen 
(führte,  allgemeine  und  keiner  Abre4a. 
iige  Z|isammeny^rschw5rung  der  Bösen 
tea  beynab^  i|Qm<igli^  macht,  etwas  he»; 
Gutes  KU.  ttirken. , 

Gismund*    ,  .     .  v 

^b  letztere  ist,  w^e  ich  sehr  hesorgey 
tielmehr ,  wie  Geschichte  imd .  täglibh» 
mg  lehrt,  eben  so  sehr  der  Fall  in'de£ 
shie{^  sogar  Unter  den  weisesten  und 
Regenten.  » 

Ottobert.        ».,  'J 

Bider  nur  zu  wahr!   Ich   will  aber  auch 
^ «Dia  diesen,   in  Theoiie  uftd  Exfah^uii^: 


gleich    gegründeten    Unterscheidu^gspunkten, 
die  ich  noch  mit  virilen  andern  nicht   minder 
wichtrfi;en  vermehren  könnte,  für  jetzt  keinen: 
andern  Gehrauch  machen  als  diesen:  dafs  we^ 
der  die  Vorzüge ,   noch   die  Gebrechen   dieser 
an  beiden  äuTsersten  Enden  der  Lini6  liegen* 
den  S#aatsver£as6Uhgeii    ein  so  grofses  Überge«: ,  , 
^icht  haben,  dafs  der  Vortheil,  der  zu  erwar-« 
feh  wate,  wenn  eine  von  beiden  mit  Gewair 
tfüs  der  Welt  geschafft  werden  sollte,  die  Kot«  ^ 
ten   der    Operazion    nui;    zum    zehn€6ti'  Tbeil'^ 
vergüten  könnte ;   und ..  dafs    also   ante?  -Allen 
vernünftigen  und  tecHtschaffnen  Menschen  als 
eine  ewig  feststehende  Maxime  anerkannt  w^r-' 
den  müsse :  dafs  jede  Regierung  schuldig  sey, 
die  .  hergebrachte   und    bestehende   Yerfasisung^^ 
ialler  andern  Völker  zu  respektiereil^  und' dafs 
jisdfe   Anmafsung,    einen    monarcl^ischem    oder 
äristokratisdien  Staat',  uht^r  dem  illuscMrischen 
Vorwand,   das   Volk  in  Freyheit  und'  Gleich*  . 
heit   zu   setzen,   mit   Gewalt   der  Waffen   zu 
dem-okratisieren,   ein   höchst  ung^e<;hter 
nnd-'unerträglicher  £ingriff  in  die  allgemeinen 
Rechte  der  Völker  sey,   welchem  alle  übi-igen 
aidii'  mit    ver4iinCiea    ILrä&en    zu    widerseczeu 
nicht    nur    berechtigt,     sondern     (w^igstens. 
ihrer    eigenen    Sicherheit  Hvfegen)  sogar  ver- 
bunden sind*     Wenn  unser  Nachbar  Belieben 
tragt,  «ein  Haus  einzureifsen ,.  um  4iaibeaserear 


schle^tereft  aus    den  Trammern  fty£sa» 

t  das  mag  er!   Wir  haben  4^in  Becht^ 

2a  wehren.    Aber  wenn  er  faun  Jkam« 

wollte    ui^,    unter    dem    Torwamd    des 

iciiafit  vnd   seinet   guten  .WUlef^  gf- 

VDs^  unsre  Häuser  ebenfalls  ni^d^rrejil^eiiy 

uns  nöthigen,  neue  nach  dem  Modell  dea 

SU  baueu«  so  l^önnte  uns  doch. Wob} 

verdenken»  wenn^  wir  uns  einar  S9 

liebten  und  ungelßgneix  AnniaüiuDg  mi% 

und  Fersen  entgegen  setzten. 

Gismuud*      '  .    .  ^ 

Der  HioKBiei  bewahre  uns  toid  alle  |||htlic;]b# 
ige   Leute  vor  solchen  Nachbarn  1  rr 
smd  nun»    denke  ich,    über  alle  diese 
ziemlich  £iner  Meinung,   lieber   O^tOr 
Aber   vermuthlich  wollten  Sie^.da  Sif 
sagtdXiY  wir  waren  dem  Punklse»  wociu 
; völlig  ssusammen  treffen  würden ^.il^nve^ 
ffoiz  nahe  gekominen^  noch  i^^as  an^i:^ 
sageti« 

Ottobert. 

gestanden  inixts^l^V  Glaube  ^  daf^^hne 

und    Gleichheit    kein  Heil   fixx  d$ß 

ige&ohlechi    sey  ^  ^  beruhe    mehr  ?  auf 

unobertäublichen '  Gefühl ,  als  BvS/^emJfr 

.Yorstelluiigen« .  ^h  gUub«.  o^t  i^^m 
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GefaU   deutlich   genug   entwickelt    zu  baben, 
nm   Ihnen   sagen   zu  können,   in  wie  fern  es 

,    Stimme    der    Wahrheit     iftt-       Uniäugbar    ist 

,  . 'Ftejrh^it  ein  natürliches,  rechtmafsiges  und 
/durdi  keine  Verjährung  verlierbares  Eigen- 
thum.  des  Menschen,  in  so  fern  er  durch 
seine  Vernutiftfähigkeit  dem  allgemeinen  Sys- 
tem der  vernunftigen  Wesen  angehört.  Als 
t^in  solches  hat  ihm  die  Natur  ein  hohe»  Ziel 
yötgesteckt ,  zu  dessen  Erreichung  er  alle  seine 
Kräfte  zu  gebrauchen  schuldig  is%,  und  k«ia 
Wesen  im  Weltall  kann  ihn  im  yerniuiftmäisi- 
gen  Gebrauch  seiner  Knäfte  hindern,  ohne  sich 
an    de'ii    ersten  und'  heiligsten   Gesetzen    der 

,  Stadt-  Gottes  gröblich  zu  vergreifen.  -Einen 
Manschen  zum  Sklaven  machen ,  d.  i.  ihn  wi- 
der seinen  Willen  als  blofses  thierisches  oder 
%Bechanisch'es'  W  e  r  k  z  e  u  g  gebrauchen,  ist 
blähet  (den  einzigen  Fair,  wo  es  zur  Sicher* 
iieit'ünd  Erhaltung  der  Gesellschaft  nötbig  ist; 
mit' 'den  '  gehörigen    Einschränkutigen    ausge- 

,,  nommen)  unmittelbares  Verbreche. gegen  die 
menschliche    Natur,    und    der    schändlichste^ 

/  ungeheuerste  aller  Frevtel. 
:.  i.cWa»  die  Gleichheit  betrifft, 'm  ist  klar, 
•dafs,  Vena  wir  Von-  einer  Anzahl-  Menscheh 
alles  '  abziehen  i  worin  \  sie  ^  verschieden  sind, 
-und  wodurch  sie  zu  einzelnen  Personen 
^l^pecdeuy  etwas  ühri^  bleibt^   worin-  sio  sJl# 
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einander  gleicben,  nehinlich  die  der  Mensch- 
heit eigene  Art  der  Organisierung  unsers  ani* 
inaliscben  Theils,  und  die  Vernunftfähigkeit. 
Eine  natürliche  Folge  dieser  Gleichheit  ut, 
Safs  jeder  Mensch  verhunden  ist,  inr  jedem 
andern  seine  eigene  Natur,  seinen  Bruder  ia 
der  Schöpfung,  anzuerkennen,  und  sich  jeder 
Art  von  Verletzung  des  Rechts  desselben  an 
Selbsterhaltung  und  freyen  Gehrauch  seiner 
Kräfte  zu  enthalten.  Man  kann  ,  daher  seht 
richtig  sagen,  dafs  die'  Gleichheit,  an  welchd 
alle  Menschen  gleichen  Anspruch  haben,  in 
der  Freyheit  schon  enthalten  sey;  und  das 
grofse  Losungswort  .der  Jakobiner,  Sanskülot« 
ten  und  Anarchisten,  Freyheit  und  Gleich« 
heit,  ist  ein  ganz  unnöthig^r,  oder  vielmehr 
ein  blofs  zu  ihren  geheimen  Fakzionsabsichten 
nötbiger  Plefonasmus;  denn  mit  dem,  Worte 
Freyheit  ist  schon  alles  gesagt. 

Eigentlich  zu  reden  wird  kein  Mensch 
frcy  geboren;  oder  giebt  es  etwa  in  der 
ganzen  Natur  ein  abhängigeres  Geschöpf  als 
ein  neugebornes  Kind  ?  Eben  so  gewifs  ist, 
dsis  unsre  Vernunftfähigkeit  sich  aufser 
dem  Stande  der  Gesellschaft  nie  entwickeln 
würde,  und  dafs  die  sehr  unvollkommne  Art 
von  Fjitwicklung ,  die  der  rohe  Naturmensch 
jinf  den  untersten  Stufen  des  gesell s<:;haftlichen 
Standes  erhalten  kanpa,  dem  Zweck  der  Natur 


\ 


ai2  G   JE   8   V   A   A    CHX 

kein  Genüge  tbnt.  Der  v  unpolicierte  Mensch 
ist  nur  so  lange  gut ,  bis  eine^  Leidenschaft 
in.  ihm  erregt  wird;  und  alle  »eine  Lieiden* 
Schäften  sind  gewalttbätig,  sturmisch  und  un- 
bändig ;  seine  Vernunft  vermag  wenig  und 
meistens  nichts  über  seine  animalischen  Triebe^ 

Juta  negatsibi  natflt  -^ 
und  er  lebt  daher  in  immer  währender  Un- 
sicherheit und  offner  Fehde  mit  andern  seines 
gleichen- '  Diefs  treibt  ihn  zuletzt ,  früher  oder 
später,  iiLden  Stand  der  policiercen  Gesellschaft; 
den  einzigen  der  seiner  Natur  und  Bestim* 
mung  gemäfs  ist^  und  aufserhalb  dessen  et 
schlechterdings  nicht  werden  kann»  was  er 
iii  dem  allgemeinen  System  der  Wesfen  s^yn 
^oll.  Er  entMgt  in  diesem  neuen  Stande  kei« 
nem  seiner  iMiverlierbaren  Nätutrechte»  und 
erhält  für  das  traurige  Recht  der  Selbsthülfe^ 
dessen  er  sich  vermöge  der  Natur  dieses  Stan« 
des  begeben  mufs^  in  der  Garantie  seiner  Si* 
cherbeit,  die  der  Staat  auf  sich  nimmt  ^  mehr 
als  Ersatz.  Er  unterwirft  sich ,  ism  seines 
eigenen  Besten  willen »  einer  Regierung  nach 
Gesetzen;  er  soll  und  darf  aber  keinem  andern 
gehorchen,  als  dem  ewigen  Gesetz  der  Ver« 
nunft,  und  solchen  positiven  Gesetzen,  dia 
mit  jenem  in  keinerley  Widerspruch  stehen« 
Kein  Volk  ist  daher  berechtigt,  sich,  wedec 
für  sich  selbst,  noch  viel  w^nise^  ^t  seuie 
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Nadifemmeii,  ier  blofteh  Willkühr  and« 

rer  Menschen  zu  unterwerfen.     Al^olute,  oder 

despotische  Demokratie,  Aristokratie'  und  Mo,<- 

jiarcbie  sind  also   drey  gleich   fehlerhafte  und 

t^erwerfliche  Hegierunffsformen «   und  würden, 

eben   darum  weil  sie  dm  menschlichen  Natur 

Gewalt  antbun,    von  keiner  Dauer  seyn  kön* 

lien,   wenn   sie   sich   nicht,    in   ibcer  iiinem 

Organisazion    sowohl   als   in   der   Regierungs« 

Verwaltung,    mehr   oder  weniger  einer   ver- 

tnischten   Form   näherten;,  wenn' die   Ge^ 

waltbaber  sich  nicht  Selbst  die  Händ^  banden, 

iind  sich  gefallen  lidfsen,  dafs' ihrer  willkühr* 

liehen  Macht  durch  Heligioq,   alt^s   Herkom« 

inen   und  Sitte ,   Hechte  gewisser  Korporazio- 

nen ,  und  festgesetzte  Ordnung  in  der  Justiz* 

pflegt  und  Staatswirthscbaft ,    Frenzen  gesetzt 

wurden,  und  das  Ganze  dadurth  einige  Selbst- 

atändigkeit  erhielte^     pa   aber  die  Nothwen-* 

digkeit,    zu  Verhütung   eines  gröfsern    Übels 

ein  kleiü6res,   ^o   lange   bis  es  ganz  unerträg* 

lieh  wird,  zu  ertragen^  von  Seiten  des  Volks, 

und  ein  an  blinden  (Gehorsam  gewöhntes,  ganz* 

lieb,  von   ihm    abhängendes  Kriegsheer,  .  yon 

Seiten  des  Despoten,   beynahe  das  Einzige 

aind,   was   in   solchen    Staaten   die   Sicherheit 

de»  ,  Volkes"*  sowohl    als    der  Regierung 

ausmacht^  und  die  Aufhaltung  der  furcht* 

baren  Katastrofe  gröfsten  Theils  von  der  unbe- 
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itimmbar«n  Wirkiuig  nicht,  immet  binläng« 
licher,  moralischer  -  UrsHchen  ^  )  abhängt , .  die 
Besch/leunigung  derselben  hingegen  durch 
einen  alles  mit  ,aich  fortreifsenden  Strom  zu- 
ßlliger  Ereignisse  bewirkt  werden  kann:  so 
dringt  uns  schon  die  blolse  Staat  f.klugheit 
mächtige  und  gebieterische  Bewegungsgründe 
auf)  solchen  Möglichkeiteia  zuvor« 
zukommen^  und  freywillig  zu  thu% 
was   zu   spät  ist,    wenn    man  es   gezwungea 

^thun  mufs.  Ich  weifs  wohl,  dafs  Staaten  so 
wenig  als  andre  einzelne  Körper  ewig  dauern 
können:    aber  es  bleibt  darum  nicht  weniger 

j  wahr,  dafs  manche,  grofse  Monarchie,  die  seit 
vier  tausend  Jahren  aus  der  Reibe  der  Dinge 
verschwunden  ist,  durch  Anwendung  der  ge« 
hörigen.  Mittel  ihre.  Existenz  nni  Jahrhun* 
derte  hätte  verlängern  können;  und  dals  nur 
ein  Staat,  worin  die  persönliche  Freyheit  des 
Bürgers  und  die  Sicherheit  seiner  Pers.on  und 
seines  Eigenthums  mit  dem  unverletzlicheu 
und  unbestrittnen  Ansehen  der  Regierung  durch 
ein   unzertrennliches    Band    verknüpft, 

^.  durch  weise  Grundgesetze  hinlänglich  bestimmt, 
und  durch  eine  wohl  berechnete  Yertheilung 
ii  •  •■  • 

2}  Z.  B.  von  der  Religiosität  des  Volks ,  seiner 
Liebe  zu  der  Person  des  Fürsten,  der  Sorgfalt  des 
Hofes,  immer  fär  Panem  et  Circenses  zu  sorgen» 
u.  dtrgU 


/ 
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der  höcliftteii  Gewalt  gesiebort  sind,  auf  innüre 
und  äufsere  Ruhe,  allgemeinen  Wohlstand^ 
Hespekt  gebietendes  Ansehen  unter  den  übrigen 
Mächten,  und  langwierige  Dauer  mit  einem 
hoben  Grade  von  Gewifsheit  rechnen  kaniu 
I>er  Ruhm,  aua  c^ner  Bewegung  der  Stil^ 
ter  einer  solchen  Staatsverfassung 
zu  seyn,  ist»  wenn  mich  me.ine.  Ahndung 
xiicht  trugt,  irgend  einem  weisen  und  gTofs» 
miithigen   Könige    in  deoi  nächst  Jkommenden 

Jahrhundert  aufbehalten.     Denn  wie  viele  Ur« 

• 

sacbe  auch  die  Britten  haben  mögen,  in 
Aeser  Hinsicht  auf  die  ihrige  stols  zu  seyn» 
so  zeigt  doch  ihr  gegenwärtiges  augenschein« 
liehen  Sinken,  dab  sie  wesentliche  Fehler  in 
ihrer  Anlage  haben  müsse,  welche  der  ver« 
bessernden  Hand  der  weisesten  Klugheit  be- 
dürfen. Indessen  könnte  sie  immer,  da  sie  doch 
die  einzige  in  dieser  Art  ist,  einem  künftigen 
Liy  k ur  g  zum  Muster  dienen ,  sowohl  de^sen^ 
"was  nachzuahmen,  als  was  zu  vermeiden  oder 
besser  zu  machen  wäre. 


Gismund« 
Sie  haben  Ihr  Wort  gehalten,  nlein  Freund« 
Jlföchte  doch  Ihnen  und  mir  die  Freude  wer- 
den, den  Tag,  S9llt'  es  auch  der  letzte  unsers 
Lebens  seyn,  zu  sehen,  da  ein  grofser  Fürst  — - 
.der  durch  eine. solche  That  alle  Trajane  und 


«i< 
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Mark^AüteU  weit  hinter  $ich  Ucfee  -^ 
«m  und  Menacheu  diefs  henclicbe  Schai 
pa  geben  ^fpberzig  genug  war^!   Wie 
getröstet  könnten  wir  dann  dieses 'Leben 
hftsen,  um  unsem  Vitem  die  frobe  Nachi 
SU  bringen»    dafs   et  einen   Staat  in   £ui 
gebe,  wo  ea  ihren  Eplehi  erlaubt  ond 
Ijpch  sey,  im  sichern  Schatten  einet  ewig 
ttehenden  Thront  als  freye«   gute  noA 
liehe  Menschen  su  leben! 


<"  'I'" 
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VI. 

I 


Die  Uniyet-sal*DemoKratie« 


JFrankgall 

(na,  Halger,    was  t^^%t  At  «Ü  ^tf  xieaori 
ropäischea  Detnokratie? 

Holger, 

Wai  fiir   einer   lieucn   Demokratie?    Wo 
re  die?  Wie  hie^e  sie? 

FrankgalL 
Da  hörst  ja,  Europa* 

Holgfcn 
Eoiopa  eine  ^Demokratie  ? 


^    FrankgaJt 
Kegt  rwar  noch  aar  dem  4&mbo£i;  aber 
CyUopen  sind  scharf  *daräUerJ»er,  un^ 
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gedenken  y  noch   ehe  man  iQoo  eahlt,   damit 
XU  Stande  zu  .Icommen. 


Holger. 
Da  müfsten  sie  hurtig  arhlBiten« 

j 

ErankgalL         t    ; 

Dünkt  dich  die  Zeit  zu  kurz  ?  Bedenke  dafs 
es  nur  einen  Tag  brauchte,  um  den  vierzehn* 
hundertjährigen  Französischen  Königsthron  umi« 
' zuwerfen;  nur  eifien  Tag,  um  dem  alten  Brau- 
tigam  der  Adriätischen  See  sein  einst  so  mach« 
tiges  Jlom  abzu^tofsen;  nur.  einen  Tag 9^  üin: 
die  dveyfache  Krone  des  Halbgottes,  der  einst 
die  gröfsten  Monarchen  zu  seinen  Füfsen  sah« 
in  eine  Fr^yheitsmütze  zu  verwandeln!  .Glauho 
xnir,  das  Wenige ,  was  noph  zu  thun  ist,  dünkt 
iins^  die  leichteste  Sache  von  der  Welt. 

Holger. 

Wohl  nicht  ganz. so  leicht«  als  die  Herreu 
Bürger  sichs  einbilden.  — *  Wenn  ihr  euch 
.  doch  die  lächerliche  Kinderey  abgewöhnen 
wolltet,  von  den  Hühnern,  '  die  aus.  noch 
ungelegten  £yem  kriechen  spllen,  zu  r^den 
als  ob  ^e  schon  da  waren ,  und  die  Haut  des 
Bären  zu  v^handeln».  den.  ihr  en^t  iiodli  sm 
schief]^»  fgedtinkil.J .     •      inv   -.       .  > ;  J 


»n 


Frankgall« 

D»  nennst  duKinderey?  Pa  irrett  du  dick 

itig>  mein  guter  Uolgor!  Diese  vermeiato 

iderey  ist  einer  von  den  politischen  Hand* 

fen,  womit   man  .bey   einem   Volke,    wie 

siurige,    Wunder   thut     Wie   haben,  ihn 

alten  Römern  abgelernt.     Indem  wir  unt 

^WBs  noch  zu  thun  ist,    so  leicht  vorstel- 

if  und   den    glücklichen   Erfolg    so    gewifs 

len  als  ob  er  schon  da  wäre,  so  ist  nicht 

Kdie  Arbeit  selbst,  durch  den  guten  Muth 

lit  wir  sie    angreifen ,    schon  halb  gethan, 

eben  darum,  weil  wir  uns  nicht  aus« 

im  lassen   wollen,    weil   wir'  unsre   Ehre 

den  Ausgang  verpfändet   haben,   und  ent- 

siegen  oder  uns  selbst  für  Gecken  erkla- 

mussen,    so  ist  Sieg   oder   Tod  immer 

Losungswort,    und    wir    siegen,    weil 

Iv  keinen  Augenblick  daran«  zweifelten  ^  dafa 

^  siegen  würden. 

Ho  lg  er. 

Oir  seyd  ge^hrliche  Leute,  das  ist  gewifs; 
daher  kann  es  auch  nicht  anders  kommen, 
dab  endlich  die  ganze  Welt  wie  ein  ein^ 
Mann  gegen  euch  aufstehen  wird* 

FrankgalL 
Die  ganze  Welt?   Davon  geht  nun  gleich 
ctste   manches ogroJbe    Stücke. ab«.    Da 


meinst  Aocbi  ni^ht,  daf« '  wir  uns  vor  ien 
Türken,  Pcrfeerh, und  JVfongdleiiv  oder  vor: den 
Kaisern  von  Siaih,  Japan  und  Monomotapa 
fürchtefi  9ollen?      r  , 

AI*  oh  niclit  in  Europa  selbst  noch  IVIacht« 
wären,  die  bis  jetzt  eben  keine  grofse  Xjust 
zeigen,  fich  von  euch  dempkraltisieren  zu  lassen!* 

,  J'yankgall, 

Ob  sie  Lust  dazuhaben  oder  nicht,  gilt 
{ins  ^  gleich  viel.  Wir  haben  schon  mancheii 
durchgesetzt  y  wozu  »ie  bhen  so  wenig  Lust 
tatteUf 

Holger, 
Ihr  habt  freylich   noch  vier  bii  fünf  MiV,  ; 
Uonen .  Knaben ,   Jüngling«  und   Männer^   die 
'     ihr  all  die  Schlachtbank  führen  könnt,,  wenn 
^'    euch  kiichts  daran  gelegen  ist,   am  Ende  ein^ 
hlofse  Amazonen  «^  Republik  übrig  zu  behalten,  | 
mit  der  wir  wohl  auf  die  eine  oder  andre  Art 
fertig  werden  il^dflen, 

Fränkgall» 
'  Du  vergissest,  lieber  Holjgcr,  dif$  die  vier 
-    0det  fünf  Millionen,  die  4u  uns  todt  machen 
ivi)l»t , '  nicht   aus  Fc^plerschnitzeln '  zus^men 
^leimr  9ind*>    Bis^n«»  so  ..weit  kommt^  dafi 


^  unsre  Elegant«xii  Inkroyabela  und 
Mervelliöien  mit  dem  Bajonet  arbeitea 
leinen  müssen»  werden  eure  Seckskreuzerhel* 
den  wohl  auch'  sehe  zusammen  geschmolzen 
leyn.  Aber  dahin  soll  es  nicht,  kommen^ 
inein  Freund!  Siehst  du  denn  nicht}  wie 
einige  untrer  furphtbarsten  Feinde  •—  oder 
Freunde»  ilenn  das  sagt  tingefahr  gleich  viel| 
wie  du  weilst  — *  uns  selbst  in  die  Hand 
arbeiten?  Meinst  du»  wir  hätten  ihre  blind« 
Seite  nicht  schon  langst  ausfünclig  gemacht» 
imd'wiifsten  nicht  wie  es  im  Inwendigen 
dieser  prächtigen  Kolossen  aussieht?  wir  sähen 
xiicbt  wie  sehr  sie  sich  fürchten ,  wie  sohwau!» 
kead  ihre  Meinungen»  wie  ungewifs  ihre  £nt* 
schliefsungen »  wie  planlos  ihre  Mafsregela 
^ind?  wie  wenig  einer  dem  andern  traut»  * 
und,  was  noch  schlimmer  für  sie  ist,  wia 
wenig  Vertrauen  sie  in  sich  selbst  setzen? 

^         Holger. 
Was  du  nicht  alles  siehstl 

X^homnu  de  bien,  qui  voytt  tant  d$chosß$^ 
.  Voyez*vauspOint  mon  ißeou? 

In  der  That»  mein  lieber  Seher»  Hegt  es  nur 
an  dir»  wenn  du  nicht  noch  weit  mehr  sie» 
best.  Ich»  zum  Exempel»  sehe  Monarchieni 
die  nach  ihre  ganze  Stärke  ungeschwächt  bey« 
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tairiineii  haben;  andere,  deren  Hülfsqnellen 
&vrar  an^egrliFen,  aber  so  unermefslicli  sind, 
dalf  es  nur  auf  die.  Kunst  sie  recbt  zu  benut« 
zen  ankpoimt^  nocb  andre,  di^  nur  aus  ihrem 
tiefen  Schlaf  zu  ertvachen  brauchen,  um  ztt 
fühlen,  dafs  sie  Kräfte  genug  haben,  sich  £üx 
ihr  Lieben  zu  wehren.  Ich  sehe  die  grofse 
Beherrscherin  .'der  Meere,  mit  demReichthum 
der  ganzen  Welt  in  ihrem .  ünerschapflicheA 
Füllhorn,  euern  Ungeheuern  Anstalten  und 
noch  ungeheurem  Rodomontaden  einen  unbe« 

'  'Wf  glichen  Muth  entgegen  stellen,  und,  euerer 
IDeklamazionen  tmd  Trugschlüsse  und  falscheä 
Ausrechnungen    des    Interesse    der    Nazionea 

'  Rottend ,  die  übrigen  grofsen  Machte  Euro.  ^ 
pens  durch  das  stärkste  aller ^ Bande,  den  Trieb 
/der  Selbsterhaltung,  an  ihr  Interesse  fesseln^ 
und  sie  2U  einer  Vereinigung  ihrer  Kräfte  vet- 
mogen,  die  einen  gewaltigen  Strich'  durch 
euere    Rechnungen    machen    wird.     Ich   seh» 

'Völker,  die  noch  fest  an  ihren  glücklichen 
Vorurtheilen,  an  der  Religion  ihrer  Väter 
und  an  der  Treue  gegen  ihre  Erbfürsten  'han- 
gen, und  sich  durch  die  schalen- Blendwerke, 
Wortspiele,  und  Sirenentöne ,  wDinit  es  euern 
Rednern  eine  Zeit  lang  gelungen  ist,  euer 
eigenes   Volk  und  etliche  .  andere  zu  tauschen, 

*aie  bethören  lassen  -vrerden;  am  wenigsten 
seitdem   euere  Gewalthaber  aller  Klassen  die 


ganze  Welt  durc|i  ihre  Handlungen  unteitich* 
tet  haben^  dafs  die  Freyheit,  die  ihr  uns  auf- 
dringt, SÜayerey,  euere  Gleichheit  Anarchie' 
und  euere  Freundschaft  eine  Braut  yon 
Korinth  ist*  die  nicht  eher  abläfst,  bis  sie 
dem  Unglücklichen,  deii  sie  mit  ihren  kalten 
Armen  umschlungen  hält,  alles  Blut  aus  den 
Adern  und  alles  Mark  aus  den  Knochen  geso« 
gen  bat. 

Frankgall.  ^ 

•  Ich  bitte  dich,  alter  Freund,  lafs  es  an 
deifa,  was  du  da  gesehen  hast,  geiiug  seyn, 
and  '  erlaube  mir ,  bevor  du  dich  in  eine  völ- 
lige Fieberhitze  hinein  deklamierst,  dich,  wo 
möglich,  durch  eine  ganz  gelassene  Übersicht 
dessen,  was  zunächst  vor  uns*  liegt,  wieder 
ao  viel  abzul;uhlen,  dafs  dir  auch  das  entfern« 
•tere  etwas  deutlicher  erscheine,  als  es  deine 
gegenwärtige.  Erhitzung  zuläfst  Denke  nicht, 
dals  uns  die  neue  Koalizion,  womit  du  una 
bedrohest,,  verborgen  seyu  könne.  Wir  habeni 
bey  aUelfn  unserm'  anscheinenden  Leichtsinii 
und  Übetmuf:h»  einen  scharfen  Blick;  und 
wenn  wir  uns  nicht  fürchten,  sol^ommt  es 
Uofs  daher |.  weil  wir  auf  alles  gefafst  sind» 
Soll  ich  dir  unser  grofses  Geheimniis  verra« 
then?  Ich  darf  es,  weil  meine  Verratherey 
euch  nichts   helfen  wird,   und  uns  alsp  nicht 
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•cliaden  kaiin#  Simsons  Starke  bestand  in  aeiiieft 
Haaren/  wurden  ihm  diese  abgeschnitten ^  ao 
war  et  nichu  als  ein  gemeiner  Men'scht  daher 
hätte  er  sein  Geheitnnifs  niemand^  am  aller« 
Wenigsten  der  schönen  Delila^  entdecken  •  soU 
len.  Abei;^  unser  Geheimnüj  gleicht  dea^ 
Sprüchen  der  Sieben  Weisen«^)  die  jeder« 
mflmn  auswendig  weift,  und  darum  doch  nicht 
weiser  i^t^  wiewohl  die  Quintessenz  allec 
praktischen  Weisheit  in  ihnen  verborgen  liegt« 
Also  kur:^  und  gut,  unser  Geheimnifs  ist«  daCi 
wir  den  Werth  und  die  Wichtigkeit  der  m  o* 
ralischen  Ursachen  kenneui  und  ihr# 
Wirkung  immer  mit  dem  Stafs  der  m^hani« 
scheu  Kraft  gehörig  2u  komb]tiie];ea  wissen« 
Damit  allein  haben  wir  die  Dinge  gethän  ^  die 
ihr  als  Wunder^  anstauntat  und  euch  nicht 
erklären  konntet^  wiewohl  nichts  begreifliehet 
ist.  —  Warum  z.  B.  fdrcfaten  wir  uns  wenig 
vor  einer  neuen  Koalition?  Vermöge  eineic 
ganz  einfachen  Ausrechnung«  von  deren  Rtch«- 
tigkeit  wir  gewift  sind.  Wir  rechnen. mit 
tufaiger  Sicherheit  darauf,  dafs  jeder  eich  selbst 
der  nächste  ist;  dafs  niemand |.  ohne  drin« 
gendste  Noth  seine  eigene  Skisten^  daran  setset» 


,  r)  Z,  B«  Kenne  dich  selbst -^  .Nichte 
«u  viel  —  Alles  xur  gelegnen  Zeit'  — 
Sieh  aufs  Ende»  tt.s.  w# 
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entfernten  Freunde  su  helfen ,  der  durch 
Uebste   Veränderung   der.  Umstände   ein 

weiden  kann.  Wir  rechnen  darauf,  dafa 
eigene  Interesse  jeder  einzelnen  Macht. 
solchen  Vereinigung  Schwierigkeiten  ent»- 

setzt,  welche,  wenn  sie    auch  endlich 

Seite  geschafft  würden y  immer,   i^la 

ifgeneJfeiwicKte   und   Hern  ib  ketten ,   dia 

WiiÜEg  derselben  zurück  halten  wür« 

^ir  rechnen  darauf,   dafs    unter  aUen. 
a  falschen  Freunden  keiner  ist,   der   des 
nicht  so  hedürftig  'wäre,    dafs   das 
;eade  Gefühl   dieses  Bedürfnisses  die  ent- 
nnd   üngewi^ften  ^  Betrachtungen ,    die 
SQ  Erneuerung  des  Kriegs  bewegen  /  kon^- 
v>i^eit  überwiegen   mufs;  und  dafs  diejeni« 
n^s  ali  Feinde  am  gefahrlichsten  wät*, 
)1«  sie  entweder  ihre  eigenen  Plane  zu  ver- 
>t  oder  fremde  zu  vereiteln  haben,  immer 

Yortheil    dabey   sehen ,   unsre    Fre^und- 

zu  suchen,  als  unsere  Rache  zu  reitzen. 

tet  sher  auch,  es  gelänge  der  Politik  und 

Golde  unsers  einzigeipi  noch  übrigen  Fbin- 

>  alle  diese  Hindernisse  zu  heben,   so  rech- 

wir  darauf,    dafs.  unser   Geschäft   schon 

seyn  wird,  ehe  jene  mit  den  Anstalten,^ 
iirah  zu  hindern ,  fertig  sind.     Überdiefs 
wir  sicher,    dftfs  uns.  niemand,   ohne  zu 

en  dabey  zu  wetden,  aul  umjetjji.eige*^ 


\        V 


nen  Grund-  und  Boden  angreifen  kdnn  $  und^  . 
damit  diefs  gar  nicht  mehr  möglich  &ey,  hahen- 
H^it  uns  mit  neuefn  jBarrieren  umgeben,  an  wels- 
chen unsre  künftigen  Feinde  sich  die  Zähne^ 
fchon  lange  zuvor  stumpf  gebisBen  hahen  wer« 
den ,  ehe  sie  unsre  alte  Grenz<^  erreicjien «  wo 
eiii  neuer 9  sehr  ungleicher  Kampf  erst  von. 
vorn  angehen  würde«  Auch  will  ich  dir  nicht' 
verbergen,  guter  Öolger,  dafs  wir  ein  weni^ 
darauf  rechnen,  dafs,  wenn  man  uns  dazu> 
reitzen  sollte ,  wenigstens  zwey  Drittel  voa 
--Germanien  in  eben  so  kurzer  Zeit  demokra- 
tisiert  seyn  sollen  als  Helvezien  und  der  Kir*> 
chenstaatv  die  sich  vor  etlichen  Monaten  noch 
so  wenig,  als  ihr  in  diesem  Augenblicke,  da* 
von  träumen  liefsen,  dal«  der  jüngste  Tag^ 
ihnen  so  schnell,  wie  ein  Dieb  in  der  Nacht» 
über  den  Hals  kommen  würde.  Ijast  du  aa 
dem  allen  genug,  alter  Freund,  oder  soll  ich 
dir  noch  mehr  sagen? 

Hol  g  er. 

Gesetzt  also,  dafs  eure  politischen  Hech- 
nungen richtiger  kalkuliert  waren,  als  man 
es  von  euern  ökonomischen  glaubt,  was  wäre 
denn  also  euer  Plan  ,  wenn  man  fragen  darf  ?" 

Frankgall. 

Warum  nicht?  Das  ist  gerade  eines  unsrer 
gröfsten  Geheimnisse  ^  dalii  wir  kein  Geheim!^ 


\ . 
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am  unsem  Planen  machen;  wiewohl  ick 
mcht  jedem  rathea  i^Ö<hte,  ^  uns  nacb» 
Utisre' Meinung  ist,    auf  dem  festea. 

mit  der  ganzen  Welt  Friede  zu  machen;-; 
aof  ansre  eigenen  Bedingungen,  doch. so»' 
jeder,  an  dem  uns  etwas  geliegen  ist»- 
Rechmmg  dahey  find^  Weil  bichtaQ^ 
l'io  hurtig  sind. wie  wir»  so  werde*n  wir^ 
sn  dafs  an   besagtem  Frieden  j^e^rbeitet. 

unser  .Landungsprojel^t  -— 

H  0 1  g  e  T     ihm  iii  die  Bede  fallend. 

f.Sat  scheint  in  der  That  jetzt  die  Lieblingt«- 
rlaltung  euerer   ganzen  Nazion    zu  seyn, 

kfhemahU  die  Eroberung  Siciliens  daf  ein« 
'War,  woran  die  Athener  wachend  tLud' 
ifend  dachten,  ^A^ovon  sie  sprachen,  wovon 
•Be  Vortheile  ausgerechnet  hatten,  worauf 

rtauiend  glänzende  opekulazionen  gründeten, 
was  sie^für  so  unfehlbar  hielten,  dafs, 
sich  unterstanden   hatte,    d^n  geringsten 

^el  in  den  Erfolg  zu  Ifetten ,  seines  Lehens 
sicher  unter  ihnen  gewesen  wäre.     Wenn 
chnun  mit  euerm  Liieblingsprojekte  gingW  , 
den  Athenern  mit  dem  ihrigen? 

Frankgall.i 
'b  hStten  wir  einen  Gelöst    gehufst,   Und 
iowMry  mit  eüa^ftn  etwas  Stacken»   a^>c^ 
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einen  Staatskörpei^  wie  der  unsrtge  tiocn  hey  . 
weitem  nicht  erscbÖpfenden  Aderlab ,  traserm 
.ohnehin  8cfaon  durch  überspannte  Anstrengun« 
gen  entkräfteten  Erbfeind  Wunden  geschlagmi,  .  i 
WQvon  er  sich  so  bald  nicht  wieder  erhohlen 
würde.  Aber  sey  versichert,  Holger,  wenn 
wir  nur  elnmabl  auf  Englischem  oder  Irischem 
Boden  stehen,  so  wollen  wir  der  Welt  bald 
ifteigen )  dafs  wir  etwas  mehr  als  Atheaer  sind«' 

Holger. 

Wenigstens  werdet  ihr  d^rin  weiser  als 
aie  seyn,  dafs  ihr  euern  Buonaparte,  wenn 
er  auch  beschuldiget  würde ,  allen  Marienbil« 
dern ,  die  noch  in  Frankreich  übrig  seyn 
mögen ,  die  Nasen  abgeschnitten  zu  haben,  ^ 
nicht  defswegen  yorladen  und  zurück  berufen 
würdet  I  wie  die  Athener  dem  Alcibi.ades 
'  thaten ;  wiewohl  nur  Er  allein  ihren  Lieblings« 
plan  auszuführen  im  Stande  war.  Gesetzt  aber^ 
es  gelänge  euch,  England,  Schottland  und 
Irland  zu  erobern,^. und  in  eine,  zwey,  oder 
drey  Republiken  nach  euerm  Bilde 
lunzuscbaffen :  so  fehlten  denn  doch  wenig, 
stens  noch  zwey  gute  Drittel,  bis  ihr  ganz 
Europa  demokratisiert  hattet. 

FrankfialL 
ich  verlange  auch  eben  nicht ,  dafs  da  mir         ^ 
»eine  Worte  so  gar   buchstäblich  auslegest  i    , 


r 
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iU  mit  Hülfe   der  Zeit  riel   gescbelien 

,  wäg  sich    nicht   ätif  einmahl  <  heVrerk- 

igen  läfst     Genug,   clafs' wir   bereit«  hin- 

Bewei^    gegeben    häbisn,    dafs   das 

\t      ■  *.'     ■ 

»  regere    impirio  popüloSp  Romanik, 
VI  em  enfot  * 

lange  zuvor,  eh*  es  dem  Tirgll  einfiel 
Hexameter  daraus .  zu  machen,  mit  Flam- 

KQgen  in  die  Seele  eines  jeden  Römers 
Ari^ben  i^ar,*  das  grofse  Ge^häft  ist,  wo2ü 

uns  berufen  fühlen,  'und  das  wir,  auf 
itm  Wege   urid   durch    eben    dieselbe^ 

b1,  wie  die  Römer,   aussufuhren  wisset 

len,  ..  .... 

.     ! 
Holger. 

Attt  die  neuen  Römer  werdet  ihr  euc)i 
wohl  keine  grobe  Rechnung  niacheQ  ? 

Frankgall.  :  j 

ScBwerlich !  wieinrohl  sie  tint  gute  Dtensie 
Ibönnen,  um  den  Rest  yim,  Italien  vol» 
iemokratisieren  zu  belfbn.  Denn  wi( 
)Q  kein  Bedenken ,  die  ganze  Welt  wissen 
mm^  dafr  wir  mit  unsem  Freunden  und 
uectea  auf  keinen  andern  Fufs  zu  leben  ge»> 
'Qv  als  die  alten  Röme»  mit  den  ihrigei^ 
Nator  ttfisrer  ReFoliision  und  untre  ganze 
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Stellung  gegen  die  übrige  Welt  erfordert  nvm 
tißmM y  daCi  pnsre.  {Republik  eine  . m i li t ar 
ti^abo  sey/Sie  ijit  eine  Tochter  d^  Gewalt, 

'  und   'kann    sieb   nur    durch  Gewalt  .^halteq. 
Aber  oben  das,  was  eine  n^th wendige., Beding 

.  ^ng  ihres  Daseyns  ist,  wird,  durch  eine 
natürliche  und  unfehlbare  Folge,  die  Quelle 
einer  Obermacht  »eyn.,  welcher,  allfe  andre  VoU 
ker  werden  huldigen .  müssen.  £ine:.grorse  P^a^ 
zion,  die  immeir  in  Waffen  ist,  den  K,rteg,  ala 
ihr  eigenes  Handwerk  treibt,  und  immer  Krieg 
führr»u  kaün,  weil  sie  ihn  blofc  auf  Kosten.- 
ihrer  Feind.e  und  Fr eun. de;, führt;,  ^ufj^ 
nojhwendig  endlich  alle  übrigen  zu  ihren  Füfsen 
sehen.  Und  mit  welchem  Grunde  konnte^ 
sich  unsre  Freunde  und  Verbündeten  darüber 
beklagen,  dals  sie  zu  Unsrer  Grpfse  beyzutra- 
gen  verbunden  sind  ?  Da  wir  •  ihnen  gcrh  er- 
lauben werden,  von  ihren  Naturprodukten,  ih* 
rem  KunstSeifs  und  ihrer  Lage  zur  Handlung, 
unter  unserm  Schutz,  alle  nur  mögliche  Vor« 
theile  zu  ziehen; 'da  wir  ihnen  iälle  Quöllen 
des  Reichthu%is , '  die  wir  sedbst  renMudblassiw 
]ßen,  zu  benutzen,  überlassen,  w^eilbey  unk 
alle»3  sogar  die  Künste  und  Wissenschaften^ 
blofs  militärisch  seyn  wird:  so  ist  nicht 
mehr  aU  billig,  dals  sie  unsre  Armeen  untw- 
halten,  und  so  o&^  in^ir  Geld  brauchen,  unsre 
Scitt^m^iiteif'  aind.^     Wenn  wir  mm  vollends. 


I 
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Oemüthigung  oder  •  gänzliche»  Vertilgung 
irer  groisen  Nebenbuhlerin,  den  Erder« 
flatternden  Dfreyftack  in  die  Han^  be« 
ea  haben  werden,  wo  wäpe  denn  noch 
Monarchie,  die  nicht  unsre  Freund* 
ith  auf  jede  leidliche  Bedingung  iuchen 
?  Wo  die  Macht,  die  uns  zum 'Kampf 
s  fordern  dürfte?  Sind  wir  aber  erat  ao 
10  können  wir  dag  übrige ,  was  an  det 
igen  Ausführung  unsers'  Hauptplant 
fehlt,  ien  Rathgebern,  Günstlingen  und 
üagea  der  Könige  ruhig  überlassen ;  sicher, 
lie,  wie  gewöhnlich,  (wiewohl  ganz  ge« 
ihre  Meinung  und  Absicht)  mehr  für  uns 
werden,  als  wit  verlangen  könnten,  weni| 
ue  mit  schwerem  Gelde  dafür  besahlten«^ 


•    Holger. 

iof  das  alles  habe  ich  zwey.  Dinge  zu  ant- 

mein  lieber  Projektma^her.     Fürs  erste 

glücklicher  Weise,  die  Näitur  selbst  dafür 

fgt,  dafs  ihr,  wenn  ein  so>  ausschweifen- 

Plan  auch  wirklich  der   eurige  wäre,   in 

Nasionalkarakter  eueres  eignen  Volkes  ein 

^iernifi  ünden  werdet,  das  «uch  mehr  zu 

geben  und  weniger  überwindlich  seyn 

')  &k  alle  äufserlichen  zusammen  genom'» 

Wenn  ihr  der  Beweise  dieser  Wahrheit 

cb  schon  so  viele  hattet,  bedürfte  es  wohl 
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eines  starkern,  ah.  die  unbegveiOiche  Gleidi- 
giUtigkeit'ist»  womit  der  gröftte  Theil  euereir 
Bürger  die  Faksdonen  eniCsdbetden  lä£st>  wer 
die  JSazion  repräsentieren  soH?  Könnte  ^twas 
ungereimter  seyn,  als. auf  die  GrundsätzcL  tind, 
Gesinnungen  eines  Volks,  das  sein  wesentlidii« 

^  stes  Interesse  mit  einem  solchen  Leichtsinn,)^ 
handelt ,  Staat  zu  machen ,  und  ihm  alle  ihm 
Festigkeit^.  Energie  und  Beharrlichkeit  ausii« 
trauen,  die  einsolcher  Plan  bey  ihm  vor-, 
a^ssetst^  Ihr  seyd  so  wenig  zu  Hepi^bli- 

'  kanern  ii^id  Nachfolgern  der  a  1 1 e n  Romu- 
.1  i  d  e  n  gemacht ,  dafs ,  wenn  ein  paar  Armeen 
sieh  morgen  für. einen  König  erklärten r  euer 
ganzes  Volk,  die  Jakobiner  und  Terroristen  ab- 

,  gerechnet,  vivele  üa/schreyea  Wiirde»  so  lange  ' 
noch  ein  Liaut  nus  ihrer  Kehle  ginge*       ' 

FrankgalL 

Pas  könnte  möglich  se^ynj;^  aber  dals  es 
nicht  wirklich  werd^,  da^üri  glaube  mir, 
ist  vor  der  Hand  gesorgt.  Wer  kennt  unser 
Volk  besser  aU  wir  selbst?  Sey  versichert, 
mein  guter  Holger,  dafs  die  zum  Theil  sehr 
hellen  Köpfe,  die  in  iet  Spitze  unsrer  Re« 
publik  stehen,  genau  wissen,,  wie  das  Volk 
manipuliert  werden  mufs,  u]gid  ^auf- welche 
von  seinen  Eigenschaften  sich  rechnen  läfjM^ 
Sie   wissen  s^br  gut,   ob  ^ie  schon  in  ihren 


,\ 


A<dresftjBn  iiiv  die  Frans 01  en  da« Gegen« 
tbeil  zeigen,  daffi ,  die  gxolse.  M^hrhdlt.dec 
I^aziöQ  im  Heizen  königiscb  gesinnt  ist :  abet 
was  liegt  daran,,  so.  lange  -die  Armeen  aus 
eifrigen  ^epubliJl^anern  ztisammen' gesetzt  sind, 
und  unsre  Kegenten,  vm  sie  immes  in  diesei^ 
gttCen '  Stimmig  zu  erbalten ,  aueb  immer 
dafür  sorgen  Werden,  dafs  es  ibnen  an  Gele« 
genheit  sieb  ^un  das  Vaterland  verdient  zu 
macben  (wie  wir's  .nennen)  nie'feble!  So 
l^inge  dieüi  gescbiebt,  wird  unser  Volk,  das 
sein  grofses  Bedürfnifs,  regiert  und  spgar  des« 
potisiert  zu  3iirerden9  lebhafter  fiiblt  als  irgend 
ein  anderes,  sieb  vermöge  eben  dieaer  leicbi»^ 
sinnigen  Apatbie,  die  du  ibm  mit  IVecfat  vor« 
wirfst,  aucb  der  republikanischen  Regierung 
so  lange  geduldig  unterwerfen ,  als  das  Direk« 
torium  die  Bedingungen  aucb  nur  balbweg  er* 
füllt  oder  nur  erfüllen  zu  wollen  scheint,  un» 
ter  welchen  jedes  Volk  in  der  yVelt  sicli 
'von  einem  jeden  beherrschen  lafst ,  der  dit 
Zügel  einmahl  in  den  Händen  hat« 

Holger. 

Ich  bitte  dich,  nicht  zu^vergessen,  dafs  euer 
Volk  ein  wenig  veränderlich, muckisch  undwet« 
terlauiuacb  i^,  und  bey  der  geringsten  Veraa, 
lasfiung  eben  lio  schnell  aus  der  gedankenloser 
ften  Schlaffheit  zur  leidenschaftlichsten  Schwä^i 
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merey  überspringt i  a1«e»au*  dieser,  wenn  ti*6- 
ttrtobt  hat,  in  jene  zurück  sinkt. 


t«    r 


'  FranNkgftll»     , 

,  Daher  ist  freylich  auf  Seiten  derer,  d» 
uns  regieren  wollen ,  /Kunst,  Vorsicht  und  ¥&hf 
tigkeit  nöthig;  und  aucli  d  a  m  it' würden  unsr» 
Fünfmänner  nicht  auslangen,  wenn  sie  nicht 
die  .Klugheit  hätten,  den  übrigen  Ingrediensien 
ihrer  Staatsverwaltung  immer  ;noek  ein  -wenig 
Terrbrism  bey zumis'chen.  Unser  Volk n^ul» 
behandelt  werden  wie  ein  stolzes  und  rasolieft 
jpferd,  dem  man  immer-  schmeicheln  und  lieW 
Itosen ,  aber  auch  immer  den  Schatten  der  Getter 

Hol  g  er. 

**  Und  «0  hättest  du  mir  also  alle  Auswega 
ifbgeschnitt<^n ,  und  die  Universal-Demo* 
Icratie  wird,'  alles  Einwendens  und  Stria-* 
bens  ungeachtet ,  über  kurz  oder  lang  in  eii^nf 
Händen  'seyn?— -  Nun,  wenn  es  denn  so  'seyn 
mufs,  was  bleiht  mir  übrig,  als  den  heili« 
gjC  n ,  A  n  k  e  r  auszuwerfen ,  und  -^ 

F  ran  kg  all.  , 

^—  wie  die  S  o  1  o  t  h  u  r  n  e  r,'  zu  hoffen,  dafs 
derjieilige  Sankt  Urs  mit  einer  Halbbfigado 
Engel  vom  Himmel  herab  stürzen »  und  die  ver- 


diten  Feinde  Aer  Götter  und  der  BfTeoscberi 

)kseiaem  flanlinenden  Morgenstern  tu  Boden 

ilagen  werde  ?  Sey  ein'  Mann ,  alter  Freund^ 

re  deinen  heiligen  Anker  auf , irgend  einea 

reifelten   JN  othf all ,  \ind  nimm  deine   Zu« 

tt  nicht  eher  zu  den  Zaubermittelh  der  Ein- 

igskraft  und  des  Glaubens ,  big'  die  Natur 

Hülfsquelle  mehr  hat,  uüd'di^  Vernunft 

lieb   keine    Möglichkeit    entdecken   kann, 

g^fürcbieten  Unglück  zu  entgehen.    Auf« 

tig  gegen  dich  zu  seyn ,  lieber  Holger,  ich 

wiewohl .  ich , .  -  der  Pflicht    eines  guten 

n  zu  Folge,  mit  der  gegenwärtigen  .Ver« 

mg  und   Regierung  meines  Vaterlandes  su« 

leo  bin^  —  weil  es  nicht  in  meiner  Macht 

it  ibm  eine  hesi^ere  zu  geben,  •—  biA.Wn  so 

»öttischeT  Verehrer  unsrer  Konstituzion,  dafs 

glauben  sollte ,,  es  sey  aufs^r  ihr  kein  Heil 

die  Menschheit ;  oder  dafs  ich  die  U^iv^r« 

»Demokratie,  womit  ich  dich  erschreckt  habe^ 

it für. den  letzten Schrittfz;u  einer  allgemeinen 

irey   und    Verwilderung    ^ns^hen  sollte« 

ehe  es  mit  dem   bereits   so.  aufgeklärten 

durch  eigene >  und  frepde  Erfahrungen  so 

gewitzigten  Europa  zu  dieser  Extremität 

unei^müfste,  giebt  es  wohl  noch  mehr  als 

Ausweg,   und  ich  selbst  ^— '  dem  du  es 

il  nicht  angesehen  hättest  —*  weifs  dir  ein 

einfaches»   der  Stufe  unsrer  Kultur  wür« 
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di^es,   leicbt  anszufühtendei,  und,  wie  mich 
,düukt,  unfehlbares  Mitteli  dem  Ubelau- 
vorzukommen.  '     . 

♦  Holger. 

O  dii  gtofser  und.  benedeyeter  Helfer  ia 
iet  ISothy  sage  an,  was  hast  du  uns  noch  für 
ein/  Arkanum  im  Rückhalt , '  welches ,  wenn. 
es  diese  Eigenschaften  hatte,  d^m:  Stein  d^ 
Weisen  selbst  an  Werdi  gleich  zu  sphätzea 
'Wäre? 

Frankgäll, 
Rathe. 

Hol;geR 

Davus  sum  non  OcdipziSt 

f   '  '  '       '   . 

A 

Frankgall 
Im  Ernst,  du  kannst  es  nicht  errathen? 

Hölger. 

In  ganzem  Ernst,  nein! 

/ 

/ 

•     F'rankgall« 

Es  kann  nichts  -leichteres  nud  einfacheres 
erdacht  werden, 

Holger. 
Dh  machst  mich  ungeduldig. 
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Frankgall. 

Wenn  ich  ctire  gesagt  habe,  so  wird  mir» 

it  geben ,   wie  dem   Emjeckev   der  neuen 

ilt  mit  dem    Geheimn{&,    ein   Ey   axif  die 

zu  stellen :  du  wirst  lachen  und  sagen^ 

Nichts  als  das? 

Holger. 

teil  hitte  dich,  lafs  es  gut  seyn,  und  quaU 
Ib  nicht  .länger. 

Fra.nkgall. 

Nnn  80  wisse  denn,  Freund  Holger,  es  ist 
Ht  mehr  und   nicht  weniger,  als  der  einfäl^ 
woklgetpeintejGedanke:  die  noch  ührigexi 
:hränkten  Könige  !K>Utea  fr^ywülig  und 
eigner  Bewegung  — 


*  ^ 


y 


Frankgall. 

Ndn}  nur—  die  Verfassung  von  Grofsf 
ttannien   in   ihren  Reichen  einführ«a* 

Hoi|er. 

Dnd  dadurch,  glaubst  du ,  würden  sie  und 
Uitterthaaen   glücklicher  seyni,   und  dßr 


• 


V     Holger. 

^  von   ihrefn  Thronen .  herab  steigen  und 
Suveränität  dem  Volk  überlassen? 


t3S       '"'   -    G  «.  s  V  m  A '  c  s  ifc^ 

Katastrofe ,  'Sie  da  nvir  eritr  als  QnvenDeidlic& 
xeigtett,  entgehen?;  Soll  etwra'.die  b^neidens- 
würdige  Glückseligkeit  d^r  Brüten ,  ihre. 
Zufriedenheit  mit  ihrer  gegenwärtigen  He» 
gierung,  der  blühende  Zustand  ihrer  Fi* 
nanzen  und  ihrer  Staatsschuld,  und  ihr^^ 
tiefe  Sicherheit  vor  den  Folgen  der  ih- 
nen  angedrohten  Landung ,  unsre  Monarchen 
au  einem  so  beispiellosen  Schritte  rettaien? 

•  1       •! 

Frank^galh    / 

Die  Brittische  Konstitusion  ist  vortreiFlichj 
daHn  stiqimten  die  gröfsten  Denker  und  Staats« 
luxndigen  ünsers  Jahrhundert!^  immer  übei^etn:- 
«her  sie  war   das   Werk   d«s   Moments y.  und. 
aie  hat   (wie   uus^e   Konstituzion   von  ^795)~ 
Fehler,   deren  Wichtigkeit,  nur  die  Erfahrung, 
entdecken    konnte,   und   f^r   deren   natürliche 
Folgen   sie   j^tzt-  büfsen.      Natürlicher   Weise 
mufsten  alle  diese  Män&el  und  Gebrechen  ver« 
mieden  werden.     So  ist  z,.B.  das  FarlaH^ent 
in  E^ngland  nicht  f  rey  genug;  denn  der  Ein« 
fiufs  des  Hofes  neutralisiert  bejrnahe  alles,  was 
auch  eine,  wirklich  vaterländisch-  gesinnte  Op« 
posizion  zum  Besten  der  IS  azion  wirken  könnte* 
Unsre  Konstituzion  von  17 yi setzte  die  könig« 
liche  Würde  viel  zu  tief  Üerabi  so  tief,  da£s 
dex  Thron«  uud  sie  iliit  ihm,  fallen  mufste :  hin- 
gegen ist  di»  Macht  der  Britischen  ILrona  so 
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da&sie  ilii;&;tiDb^stlmiiiten  Grenzen,  auC 
ten  def  ValJbrachte,  »o  Idng;e  erweitera 

,  bis  für  diese  gar  i:ein  Raum  mebr  übrig 
Der  König  also,  der  den  grotses  und 
en  Gedanken  fafste,    seinem  Yolko 

eigner  Bevregung  eine  Konsütuztoa^ 
1,  wöria  Freybeit  mit  Ordnung  und  Sin 
it  u&zertrennlich  verbunden  wäre«  müfsti^ 
t  und  Sealengröfse   genug  haben,  umi 

Reibst,  und  denen ,  di^  entweder  als  seia€| 
ber  und  Vollzieher  seines  Willez^  an  ißt 
ng  Tbeil  haben ,  oder  derefi  \Verk»eujp 
6  es  gewahr  zu  werden ,  selbst  ist,  die 

'icherbeit  und  zum  Glück  des  Staats  nöthl*' 
:hianken  zu  setzen,  ohne  darum  die  Ma« 

^Tbrons  zu  vei:tetzen>  und  das  kopig- 

Ansehen  den  Eingriffen  herrschsiichtigei; 

eigennütziger  Volksvertreter  preis  zu  geben. 

Holger. 

rin  die  richtige  Mittelstrafse  au  treffen* 
schon  in  der  blofsen  Theorie  weit  »chw** 
BJB^als  du  dir  vorstellst* 


^  / 


Frankgalh 

iK  und,  gat  nichts   im  Wollen  allein 

fcdieStihwierigkeit. .  Dafs  sich  für  un!s  Adams« 

•tt  leine  iganz  vollkommene,    alle  Knotete 

auflösende,  .alle  poc4erungeu  der  Veraunft' 
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ifcrfullende',  keiner  Reibung,  keiner  ScHwä* 
chimg  ihrer  Springfedern  unterworfene,  mit 
Einem  Worte  keine  e  w  i  g'e  und  unvergang* 
liehe  Staatsverfassung  erdenken  '  lasse ,  Ver^ 
Ateht  Sich  von  selbst.  Die  beste  ist—  die 
mit  den  vtrenigsten  Gebrechen  behaftete.  Um 
die  Brittische  Konstitution  so  fehler&ey  zu 
mached  als  irgend  ein  Menschenwerk  seyn  kann, 
bedürfte  sie  imr  ^weniger  Modifikationen.  — * 
Mehr  Gleichheit  in  der  Repräsentazion  «^  eine 
kürzere  Dauer  jeder  Parlamentflsitzung  — -  eine 
bessere  Polizäy  bey  der  Wahl  der  Kepräsentan» 
teu  •-—  und  ehie  Einschränkung  des  königlichen 
Vorrechts  I  so  viel  Mitglieder  des  Oberhaus^» 
£U  machen ,  als  dem  König  oder  den  Ministem 
beliebt;  -^«-  schon  allein  diese  Verbesserungen 
würden  eine  treffliche  Wirkung  thun. 

.Holger. 

Wenn  du  etwa  einen  Konig  findisn  solltest, 
der  deinem  Rathe  Gehör  gabe,^  so  bitte  ich  dich, 
cmch  eiiie  kleine  Einschränkung  des  Rechts, 
nach.  Will kühr  mit  andern  Mächten  Hän** 
del  anzufangen,  oder  Verbindungen  einzugehen^ 
wovon  sein  uiischuldiges"  Volk  am  Ende  das 
Opfer  wiwl,  nicht  zii  vergessen.  Die  Billig- 
keit ,  dafs  -die  Nazion  zu  einer  sie  so  nahe  be<* 
treffenden  Saqjie.auch  ein  Wort  äu  reden  habe, 
leuchtet,  holFentlich,  von  selbst  in  die  Augen— 


Franlgäll.'    " 

Erinnere  dicli,  lieber  Frennd,  dafs  hier 
b  ZU  rathen  Ut,  unS  dafa  mein  Arka- 
im  nur  dann  helfen  kann,  wenn  man  aus 
Bewegung     Gebrauch    davon    machen 

< 

.  .    Holger. 
W  besorge  ich  sehr  — 

Firankgall.         - 

»tge  lieher  nichts.  Wir  h^ben  seit  eehn 
noch  weit  unwahrscheinlichere  Dinge 
Lafs  uns   yielmehr  hoffen,   was   wir 
ben;  und  da  wir   doch  wenig  mehr  als 
tarn  Besten   der  Welt  zu  thun  '  vier- 
t,  wenigsten|^  nicht  versweifvln  dafs 
fioch, besser  werden  könne;     « 

•  / 
Et  vogua  la  galif     n 

TmU  quo  fourrm  vopm^t 


K 
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Würdigung  der  Neufränklscheii  Reü 
blik  aus  zweyerley  GesichtspunÜtei^ 


r 


..? 


Räymund. 


;i 


Gla^^^  sie  mir  9  Wilibald,  ta  lang*  es  | 
ttben  dem  Atlantischen  Meer  itnd  dem  Rl 
noch  ManHer  siebt ,  die*«  von  einem 
mit  ihrem  Selbstbe\vuf»tseyn  verschmolsi 
Gefühl  der  Würde  des'Menschen  did 
drungen,  die  ^t  fe  y  h  e  i  k\  als'.nptbweiif 
Bedingung  derselben,  und  die  Repu 
als  die  einzige  Regierungsförm ,  die  ihr 
messen  ist«  über  alTes  "lieben ,  kein  Inu 
kennen,  das  sich  nicht  in  dem  Interessel 
$elben  verlieren  müfste,  keinen  Gedanken, 
Sorgen,  keine  Wünsche  haben  ala  fui 
Republik,  und  in  jedem  Augenblicke 
sindy  ihr,  die  ihnen  Alles  ist,  ihr  ganzes. 


Gm^ttiitMM* 


MS 


pfem,  —  so  lang'  et  noeh  solche  Meu^' 
ien  unter  uns  giebt  i  wie  klein  auch  ihre 
teyn  mag,  so  lange  wird  die  Republik 
und  wenn  gleich  die  halbe  Welt  sich 
i  sie  verschwüre.     $ie  hat  keine  Feinde  za 
als  die  innenn.  ^  Aber,    wenn  auch 
böser  Genius  neue  M  a  r a  t  und  R  ab e  s- 
te,  neue  Co  Hot  d^tierbois,   Saint- 
Lebon  gegen  sie  aufstehen  liefi^e; 
rin  neuer  3 ister  May  alle  wahren  Re- 
iser an  Einem  Tage  schlachtete :  so  wird 
wie  man  ehemahls  von  dem  Blute  der 
ssgteV  unsern  der  Freyheit  auf  ewig 
in  Boden  mit  neuen  Helden  befruclH 
«ikr  Geist  wird  in  ihre  Gebeine  wehen; 
rden  unter  lindem  Nahmen  wieder  auf« 
^ondv  den  schönen  Kampf   mit  der  Tyw 
und  den  Lastern  von  neuem  be^inneUi 
scf  lange  fortzusetzen,   bis   ihr  letztet 
Jle  Feinde    der   Freyheit,    der  Tugend 
Menschheit  ausgerottet  haben  wird« 

Wilihald     kalt  und  mhij» 

begreife,    mein   lieber  Raymund,   wi# 

einem  s  o  1  c h e n 'Glauben  Wunder 

m;  und,    wiewohl    mich   die   JNatuf 

ar  Seite ~  etwas-  stiefmütterlich  behan* 

U  M)  fühle  ich  doch  die  Achtung,  di^ 

hoh^    KathttUASfions    gebttb/ty     und 


/  • 
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betrachte  es  als  die  scbömte  Wirkiang  äfir  Re- 
Toluzion,    dafs'sie.  'solche  Menschen  aW 

■ 

der  Dunkelheit  herror  gezogen ,  und  äineti 
Gelegenheit  gegeben  hat,  die  Stelle  einzuneh- 
men, und  die  Rolle  zu  spielen,  die  so  erha« 
benen  P^aturen  zukommt. 

'  ^  Raymund. 

Sie  mögen  diefs  aus  Ironie  oder  im  Errfst 
sagen,  so  haben  Sie  die  Wahrheit  gesagt. 

Wilibald. 

Und  gleichwohl,  weil  weder  vms  noch  der 
Republik  mit  Selbsttäuschung  gedient  s^i^n  kahn^ 
dürfte   nÖthig   seyn,    die    reine   Begeisterung 
der    Wahrheit   und  Tugend  Ton  dem  Fanatis- 
mus  gewisser  mit   zu    viel  brennbareüi    Stoff 
angefüllter  Ima  gina  zi  on  s  «Menschen 
(wenn  mir  dieses  Wort  erlaubt* ist)  wohl  zu 
unterscheiden,'  welche  von  den  blofsen  in  Rauch 
und  Dampf  gehüllten  .Idolen'  jener  Gottheiten 
$p..hefMg  begeistert  und  in  so  stürmische  Lei- 
denschaften  gesetzt   werden ,    dafs    ihre    Ver- 
nunft  unmöglich    frey  und  heiter  genug  seyn 
]kann,  um  gewahr  zu  werden,   dals  ibre  Lei- 
denschaft einem  blofsen  Truggespenst  nachj^^ 
welches   sie,   und   alle   die  ihnen^folgen,' auf 
Irrwege   verleitet ,    und"^  vielleicht   Kuletzt  in 
grundlose  Sumpfe  oder  halsbrechende  Abgrund« 
•türzen  wird. 


^ 


Raymuni 

[  Ich  zweifle  ob  ich  Sie  i^^cht  ventehe.     Ich 

I       bitte,  erklären  Sie  Sich  deutlichen 

1  .  Wilihald. 

Sehr  genu    Da   ich  Ihre  Revoluzibn  vom 

Anfang   an   mit    dem    ganzen   Interesse    einef 

mibefangenen  Weltbürgers,  so  gut  als  mir  mög* 

lieh  war,  beobachtet* habe,  so  hätte  ich  blind 

a^  müssen,  wisnn  ich  unter  denen,  die  für  die 

gute  Sache  der  Freyheit  am  mei3ten  getban  ufid 

gelitten  haben  ^^^nicht   zwey,   bej   alfer   ihrer 

Ähnlichkeit  sehr  wesentlich  verschiedene  Arten 

von  Menschen  unterschieden  hätte.:  wovon  die 

einen ,  wenn  ihre  Ghindsätze  und  Mafsregeln 

hätten   durchdringen  können,    die  Revoluzton 

EU  einer  unermerslichen  Wohlthat  für  Franko 

reich  gemacht  haben  würden;  dieandbrn  hin* 

gegen,  w  e  i  1  sie  mit  den-  ihrigen  durchdrangen! 

die  Nazion  in  einen  Abgrund  von  Jammer  'mü 

sich  hinab   zogen , .  woraus  sie  »icH  zwar  seil 

Einführung  der  Konstituzion  von  1795  allmäh# 

lieh  wieder  empor  arbeitet,  abersnit  so  vielen 

.Wunden  und  *  Geschwüren,.  d$Xs.f   ohne    eine 

nochmahlige  schm^nsliche  Wiedergeburt,  Wenig 

Hoffnung  da.zx^  seyn  spbeint,   sie  jemahls  in 

den  .Zustand  einer  blühenden  und  dauerhaften 

Gesundheit  hergestellt  zu  selben» 


i 


•i 


\ 


l 
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Raymniid.  "  - 

Ich  merke ,  wo  Sie  hinaus  wollen  und  wa$ 
für  Manner  Sie/ meinen.  Aber  9  ich  bitte  Sie» 
welch  '  ein  armseliges  Resultat  wäre  aus  der 
Kapitulazion  heraus  gekommen,  die  Ihre  wohl* 
meiiienden-  Allerweltsfreunde  zwischen  Licht 
und  Finsternils)  FilosoRe  und  Fanatism,  Frey- 
lieit  und  Knechtschaft,  Yolksrechten  und  arir 
stokra tischen  Usurpazionen,  stiften  wttllten? 
Ich  räume  Ihnen  willig  ein»  dafs  einBailly» 
ein.  Malouet,  ein  Roland,   ein  Andreas 

.  Ch'^nier,  und  die  Wenigen,  die  man  ihres 
gleichen  nennen  kann,  tugendhafte,  aufge» 
klärte  und  dds  Vaterland  x^dlich  liebende  Män*^ 
ner  waren :  aber  ihre  Seele,  wie  jgrofs  und  thä* 
tig  sie  auch  innerhalb  der  Qrenzen  ihres  Ge* 
sichtskreises  seyn  mochte,  hatte  nicht  Cneiw 
gie  und  Freyheit  genug,  sich  bis  zur  Idee 
der  reinen  iJe mokratie  zu  erheben»  aulser 
weliäier  keine  Freyheit,  keine  wirkliche  Ein* 
Setzung  der  'Menschheit  in  den  Genufs  aller 
ihrer  Rechte  und  ihrer  ganzen  Würde,  denk- 
bar'ist.  >  Hatten  sie  durchdringen  können,  so 
W^re  wahrscheinlich  ein  Mittelding  von  einet 
fiegierungsform,  wie  die  Brittische,  das«  hoch« 
ste  gewesen,  was  wir  mit  allen  den  gralsli» 
eben   Erschütterungen   und,  Konvulsionen    der 

.  Jahre  ßp,  90  und  "91  gewonnen  hätten. 


Damit  w^äre  sehr  viel  gewonnen  ^<^we* 
ten,  mein.  Freund y  und  daran  hätte  sicli  'auoh 
Ihr  Volk,  «renn  es  aeiiien  «Igenen  GeftSilea 
überladen,  und  niobt  täglich  •  und  itündlioli 
Ton  Schwindlern,  Brauseköpfen  und  efargeit- 
«igen  Böiewiditen  auf  alle  innr  er&innliche 
Art  fanatiBiert  worden  wäre,  herzlich  gern 
geni^n  laiaen. 

Raymund*    •     . 

O  das  glaub*  Ich  selbst  .  Worip  laust  sieh 
aber  auch  ein  von  Aberglauben  vnd  Despo- 
lism  Jahrhunderte  lang  susammen  gedrücktes, ' 
tief  erniedrigtes  Volk  nicht  genügen  ?  Auf  di^« 
lem  Wege  würde  uns  nie  geholfen  worden  aeyn« 
Wer  es  mit  dem  Volk  ernstlich  gut  meint» 
ttniis  es,  so  zu  sagen,  bey  den  Haaren  aus  sei* 
ner  Dumpfheit  und  Verblendung  heraus  sieben, 
amls  ei^  lieb  genug  hi^bea,  um  es  mit  Gewalt ' 
glucklich  zu  machen«  Diefs  zu  unternehmen 
und  aufzuführen,  wurden  solche  Feuerseelen 
erfordert,  wie  die  Brissot,'  die  Guedel, 
die  Barbar oux,  die  .LouTet»  und  alle 
diese  entacbiedenen  Republikaner ,  die  ander 
Spitze  der  Girondisten  standen^  und,  wie- 
wohl sie  die  wahren  Stifter  der  Republik  sind, 
von  der  undankbaren 'Nasioa. bereit»  vergessen 
saseyn  scheinen*.  <     . 


■  ' 

Willbald. 

•    •    Vearmuthlicli  aus  deäi  ganz  einfacben  Grande, 

:%ireil  die  Pjlazion  ron  der  Grölse.  der  Wohltbat 

kiicbt*  überzeugt  genug  ist^   um  su  vP'ißsen,  ob 

iie  Dankes  wertb  sey.  —     Sie   waren  vorhin 

*ao  billig   gegen   meine  Protegierten  ^   daCi  er 

-tinartig  von  mir  v^äre«   wenn  ich /den  Ihrigen 

nicht  gleiches   Rechte  widerfahren  lie&e«     Ich 

will  also  glauben,  dais  B  r  i  s  s  b  t  und  SGiiyb  Fa|:* 

tey  es  eben  so  redlich  mit  dem  Yaterlande.mein« 

ten  als  jene :  aber  wie  weit,  wie  unendlich  weit 

Waren  sie  entfernt,-  den  Nafanden  >weiäer  und 

tug<^ndfaaft6r  Männer  zu  verdienen  l  Um  sie 

und  ihre  Thaten-zu  würdigen,  mula  man  nicht 

-lLÜn$tHcb~;Busamraen  gesetzteTL  o  b  r  e  d  e  n,  wot- 

4n  der  Leser  hß]A  durch  die  feinsten  Taschen* 

apielerkni;fFe  der  Redekunst  getäuscht,   bald 

durch  diesterksten  Anfalle  aufsein  Gefühl,  durch 

■.afleki;volle  Schy derüngen  yjiiid  herzrührende  Er-  ^ 

giefsung   der  wifkli'chen  oder   angenommenen 

Empfindungen  deg Redners  bestochen  wird, 

sondern  die  Annalen'Und  Öffentlichen  Verband* 

lungei^  der  Jahre- 91  und  92  zu Rathe «ziehen,«-— 

und  ein*  un|>arteyischet  Weltbürger  wird  Mühe 

haben,   diese,   wenn'  Sie   wollen,   edlern  und 

bessern  Freyheitsscbwärmer,  aber  docbr  Schwär* 

* 

meT,  die  iouuer  bereit  waren,  ihrem  angebeteten 
<jdt2^en  Alles;  auch^-Pflicbt,  auch  Wahrheit, 
Vernunft,  Recht   und  Humanität  aufauopfeu, 


f 
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von  den  Robetpierrev  Marat«  Danton 
und  ihres  gleic)ien,  «nders  ak  dem  Grade  nacb^ 
n  uaterscbeiden»  . 

Rayn>u&d, 

Ehe  ich  Ihnen  di^fft  zugeben  konnte,  müfa» 
ten  wir  in  UmstanclUchkeiten  .iind  Unlerftii* 
cWngen  eingehen,  worüber  wir  uns  in  dem 
vnermefslichen  Ocean  unsret  Revolusionsge« 
icbicbte  verlieren  würden. 

WilibalA 

Ich  denke  nicht  dafa  diefa  nothig  sey ,  und 
glaube  vielmehr ,  es  genüge  an  dem ,  was  sich 
vondieter  Gesehichte  in  dem  Gedäehtnifs  einei' 
jeden  nahen  oder  entfernten  ZuschaiMfrserbal» 
ten  hat,  um  behaupten  zu  können ^  daCs  ge^ 
xechte  und  tugendhafte  Menachen  vor  den  Mit» 
teln  mit  Scham  *  und  AKscbeu  surück  schau- 
dern, die  man  aich  erlaubt  hiat,  um  die  Re- 
publik' auf ,  die  Ruinen  des  Throns  sa  gründend 

R  aymi|.nd.  • 

Bedenken  Sie  aber  auch,  -  dafs  die«  RevoW 
zion  ein  Orkan  war,  dem  weder  einzelne 
Personen,  noch  seibat  eine  ganze  Parte/  gebie- 
ten könnte;  dals'esfaat  immer  blofs. darauf 
ankam,  den  "Staat  unter  dem 'WÜthendsren  Sturm 
zwischen   StrömjBh)  Klippen  und  Sandbänken 
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ohne  (  Za}il  ^  bey  tinaufborlicliet  Ge£shxf  ^gäß^ 
plötzUcheii  Schiffbruchs»  durdbsufübren,  undiiab 
die  Noth  oft  zu  dringend  war,, -aU  daf«  mma-i^ii^b 
lange  hätte  bedenken  können,' was  man  zuerst 
über  Bord  werfen  müs^ey  ddte  womit  man  jeden 
neiAC^  JLeck ,  den  das  Sch^  bekam,  iä  der, Eilt 
oiüt  dem  wenigsten  Suchaden. atopfcut  könne.  : 

,     ../         Wilibald.,         .  ,      : 

Geir\^i£s  bedenke.icb.däs^  alles;,  ab/dr  icb  hi^ 
denke  auch,  dafs  der  Orkan,  der  die  Führung 
des  Schilfs  so  geföhrlich-  und  so  verzweifelte 
flett^Bg$inittel  noth  wendig  niachtp ,  niäit  ein 
jWerk  der  Natur,  sondern  ein.  m  a  gj.«  c.b  e  r 
iB  t  u  r  m;  war, ,  den  .  eine  /Rotte  vön>  Scbw»r^ 
Jpiinstlem,  in  der  Ab$icbt.6ich  des  ScUffea  zu 
liemäcbtigen ,  erregt  hatte. 

>■'■'-  t,      .,.     .  ...  .  V 

-  ,  Raymund» . 

^  .    Da  sind  wir  wieder    in  unaerm''  vorigem 
Zirkelt  .  uodi^wjerd^n  uns.  eyidg  idann^  hejrpin 
drehen,  so  lange  wir  über  das,  was  durch  die 
Revoluzion  bewirkt  werden  sollte^  so  verschied^r 
'«er  J^einUng  sind.  «.      ^     - 


.  Wi^ibalA 

-Ijaasen  Sie  mich  versuchen,  ob  nicht  viel^ 
leicht  eine  deutlichere  Entwicklung  der  Mei» 
tiüngen . schon  hialänglioh  ist»  uns  a(ua  diesen 
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J  heraiu.  zu*  bel^*  ^  Soll  ich  Ihoen  di» 
ite  Quelle  nennen/, -aus  weichet  jene  tchwäjv 
irkchen' Liebhaber  der  Republik  ihre  Selbst« 
:hung  g«sc1iöp£t  haben  ?  Höchst  wahcschein* 
Bh,  iind  N e p o s  und  Plutarch  unschuldi- 
Weise  an  allen  ihren  Inthumem  und  Mifs*> 
Fea  Schtild«  Die  besten  und  gebOdetstea 
iter  ihnen  Wurden,  so  cu  sagen,  von  Kindi^ 
an  in  den  Republiken  des  Alterthums 
^gen.  In  dem  Alter,  wo  gefühlvolle  Seelen 
a  noch  nngesckwächten  Siim  für^das  sitt« 
[^  Sclr^-ne  und  GtoTsc  haben ^  oiachten 
^^Bdumntschafit  mit  den  «usgeeeicbnettten  &e» 
»likanem  Griechenlands  'Und  Roms,  und  so^ 
iiiit  der  enchusia&tischen  Btfwuhderiuig  und 
äebe- eines  Xjeonidas,  Themistokl<ss ,  Epaasi« 
mdas ,  Timoleon ,  -  Brutus ,  Fabricius ,  Hegu^ 
I,  Kkto  und  ihres  gleiichen,  unvermerkt  auch* 
Gesiniitingen  dersdben,  ihre  Liebe  zur  repu* 
mischen  Freyheit ;  ihren  Ha'fs  gegen  Ty- 
lej  nM  Königthnm ,  und  ihre  Anhäi(iglich* 
ßXL  populäre  Riegierungsformen '  ein.  In 
Alter,  worin  sie  von  der  'Welt,  von  den 
tenst^en  mitwelcshen  sie  künftig  leben  sollten, 
td  von  den  tausendfach  in  einander  geschlung- 
Terhaltnissen  und  Interessen  -  d et  unzahli- 
Rlassen  xxnd  Abstufungen,  die  den  unge- 
tem  Zw^ischenraum  vom  Monarchen  bis  zum 
Icr  in  einem  grofstü  Staate  ausfüllen,  nu? 


ZQt  a  %   %   V   K  X   CUM 


I  ./ 


•ehr  mangelbafte  und  verworrene  B^griSe^'  ohne 
Überblick  •  des  wahren  Zusammenhangs  di^sei 
Dinge  haben  konnten,  in  diesem  Alter,  das  ger' 
wohnlicher  Weise  für  das  ganze  Leben  einet 
jeden  Menschen  entscheidend  ist,  gewöhnlen 
«ie  sich,  an  dip  g  r  o f  s e n  und  s  c  h ö(n  e n  F or« 
m  e  n ,  unter  welchen ,  in  den  glücklichste  Ve^ 
rioden  jener  alten  Freystaaten  ^  die  menscHliche 
]Natur.  einer  pooh  unveirdorbenen  Sieele.  erscheint; 
Aber«  indem  sie  die  Verfassung.. von  ^pajria^ 
Athen,  und  Kom,  in  do^n  Zeit^^.wQ  I/i^be 
♦aur  Freyh^  und  «um  Yat^l^pde.  noph  ^lit^e» 
ireiäitigkeity^^delmuth.,  V^tapht^ng  des  Reicll? 
thuma  und  äofserst  einfacfato  ;3itjen  gepaairf 
Jwaren,  nicht  >nfir  fü)r.  den  glüpklichs^e^ii 
Zustand,  worintMen^hen  laben  käiHitent  sqnr 
dem  in  ITergli^iobung  mit  dem,  wa^i^hnen  G«^ 
schichle  und  A^genschein  von;  dq^  monarcjhi^ 
•eben  V^fa^süng  feeigte,  f^r  4^i  einzig €^21, 
Worin    der  Mensch    die  Würde' seiner  .Natar 

*  •  •      ' 

behaupten  '^önne,  ansahen«^  Jpßüe^  aie  sich 
wenig ^da von  träumen,  dafs  diese, b(Biwunde^ei|t 
elten  Kepxibliken  und  diese  ang^b^tet<ri|L 
^rofsen  'Männer-*—  zuerst  hinter i den  'Mei* 
•terhänden  der  Geschichtsmahler  des  'Alter^mnA^ 
und  dann  in  ihrer. eignen  £ii^ildungskta|t  ihrei 
Jndi^idualität  verloren  hatten,,.  .\i^^^  ^^  Idest- 
Jep  und  schönen  Traumbildern  erhoben 
worjien  waren  ^  von  welchen  sie  ux^achaMigos 
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'«iieubel  getäuscht  werden  in\kr»tf!fi,  tobalA 
tolche  nickt  nur  in  die  wirkliebe  Welt« 
itm  «ogar,  aus  ihrem  natürlichen  Zusanw 
ang4ierauft  gehoben ,  in  eine  ganr  andere 
ang  der  Dinge,  und  in  einen  Boden,  wo 
unmöglich  gedeih^  konnten ,  versetaen 
ten. '  Gleichwohl  war  es  .  diefs ,  ^was  sie 
ahmen ,  als  ihnen  die  in  ihrem  Vater<» 
e  ausgehrochne  Reiroluzion  Gelegenheit 
Hoflnung  machte,  thre  immer  im  Verhoig« 
genährten,  zum  Theil  auch  schon  in  Schiif« 
geaulserten  JLiehlingsideeu  realisieren  su 
n.  —  £>iese  Hypothese,  als  Thatsache 
ommen,  verbreitet,  daucht  mich,  ein 
68  Lichte  über  die  metkwündige  RoUe,* 
'be  diese  kleine  Schaar  echter  Repablika" 
XD  der  Revoluzion  gespielt  hat;  sie  macht 
auch  hegreiflich,  Warum  sie,  ohne  ihz 
Ükb  Unternehmen  ausführen  zu  könnep,* 
deof  Strudel,  der  sie  mit  immer  zunehmen* 
Gewalt  in  sich  hinein  zog,  noth wendig  zu 
de  gehen  mufsten.  Um  der  guten  Saohe 
(wie  sie  glaubten)  genöthigt,  mit  MeU"* 
D)  die  zwar  ehen  dasselbe  Ziel,  aber  mit 
andern  Absichten  und  Gesinnungen,  var* 
^gten,  gemeine  Sache  zu  machen;  imiSierin 
Hoffnung  betrogen,,  diesen  so  ungleich-» 
Mitverschwomen  ihre  eigene  Vorstel- 
beyzubringen ;   iminer   bald  geiiöthigt 
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l^chzügebefi,  um  niclit  allea  su  Terlier^^,  hM 
dufch  die  wilden  Fluten  des  Bütgerkrieg^  und 
den    bliitnäckigen   Widerstand    der  .  ebem^bU 
beiTscbenden ,  nun  .um  Leben  oder  Tod   kam« 
pFenden  Aristokr.atie,  aus   ibrem   eige^iea 
Wege  beraus  ge^o^fen  und  fortgerissen;   mit« 
^en  in  einem   gestaltlosen .  brausenden   Chaos» 
dessen  Gäbrung  die  He£en  der  Nazion ,  aufge« 
wühlt  und  empor   geschäumt   h^tte;   wo  die 
unbändigsten  jXieidenschafteil  y    Von   den   Ban* 
den  der   Religion   und   SittlichJbeit  entfeaselti 
wütbend  gegen  einander  rai^nten;  wo  die  ver« 
worfensten   aller  Menseben ,  .weil    sie  für  di« 
Sache   der   Freyheit   fochten   oder   zu  fecbieift 
vorgaben,    die  Straflosigkeit  ihrer  Verbrechen 
als'  einen   verdienten  Sold   forderten;   wo   so- 
vielerley   Fakzionen,   deren  Jede  Manner  von 
grofsen  Talenten,  oder  ungewöhnlichen  Natur« 
^abeh,  loder   grenzenloser   Verwegenheit  und 
Verrucbtbeit,    an  ihrer  Spitze  hatte,    ihre  be« 
sondern  Absiebten -mit  einer  das  gewöhnliche 
Mais  der  Natur  weit   übersteigenden  Energie 
betrieben;  —  kurz,    in    Umständen»   wo   nur 
ein  kaltblütiger^  gefühlloser,  in  sich  selbst  hin* 
efin  geschrobner,  vor  keinem  zu  seiiiom  Zweck 
führenden    Bubenstück     erschreckender    Böse« 
wicht   sich  selbst  immer  gleich  bleibian»   uud^ 
wie   ein    übeJthätiger   aber   mächtiger  C/(?niuSf, 
^iiber  dem  allgemeinen  Aufruhr  inst  £leio^ate 
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'Bdiweben  konnte;  -^  wie  war*  et  entler» 

;]k;b  gewesen,    als  dals  jenes  kleine  Häuf« 

t,  mit  seinen  schimmernden  Traumen' von 

Art  Platonischer  Republik   und  repuhli« 

sr  Tugend,   für  welche,'  aulser, ihnen 

t,  niemand  einen   Sinn  hatte , '  nicht  nur 

durchdringen,   sondern    in   sehr  .kurzer 

ii  nach  einem  allzu  ungleichen  Kai)ipf0  mit 

Temichtesten  untear    seitien   ehemahligea 

sn  und   Brüdern,   seine   hohe  Schwär« 

f,  seinen  feurigen  Fatriotism,  seine  zwey^ 

%e  Togend,  und  seinen  Mangel  an  Mulh« 

bs  auf  rasche  Sntschliefsung   zu.  einend 

Izlichen    VerbrecheB    ankam,     knrz^ 

iMsche  Berechnung  sowohl  seiner  eignea 

i,  als  dessen  was  luiter  den  gegebenen . 

iden  mögUch  war,  mit  dem  Leben  bülsea 

te? 

Raymund. 

^as  Sie  Mangel  an  Muth  und  Entsehlos« 
at  nennen ,  war  -vielmehr  echte  ,republi« 
>e  Tugend,  Anhänglichkeit  an  gesetz« 
Ordnung ,  Abscheu  yor  gewaltthatige» 
mgen.*  ^ie  vielleicht  noch  vermeidlicfaf 
U  und  edelmii^higes  Vergessen  ihrer  per« 
idien  Gefahr  beym' Gedanken  des  UnheilSf 
Hn  besorglieber,.  fms  dem  Schoofse  de« 
«dlbs^^,  »«u»bx$che4dert   '^üx^i^if^ 
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aber  die  NiGizion'  uti^  die  gute  Sache  Sringca 
mirde. 

'        ■'  .Wilibald. 

I 

Ich  kann  Ihiien  das  eingestehen«  ohne  daGl 
ich  mein  Urtheil  von  den  enthusiastischen  Stif« 
tern  Ihrer  Republik  zurück  zu  nehmen  Ursache 
^hätte;     Es  war  ein  schÖrver  Irrthuui,  dtt 
diese    gröfsten  Theils  noch  jungen,   V'on.'  dea 
erhabnen  Maximen   und  Gesinnungen   einiger 
alten    Griechischen    und    Römischen   Repubü« 
kaner  erhitzteit  Männer   tauschte»     Wer  Mrtrd 
ihnen  läuguen  wollen,  dafs  Freyheit  und  Gleich- 
heit,  wenn  sie  bey   einem  aufgeklärten,    und 
tugendhaften  Yolke,   vermittelst  einer  weüeii 
Gesetzgebung,,  durch   eine   kluge  und  pattio« 
Mhe  Regierung  zu  möglichster  Veredlung  dec 
Menschheit  angewandt  würden ,  die  woblthÄ- 
tigsten  Früchte'  nicht  nur  für   dieses  einzetae 
Volk,    sondern    mit   der   Zeit   für   die   gana© 
Menschheit  tragen  müfsten  ?  Welcher  Mensch 
fon  feurigem  Kopf  und  gefühlvollem  Herzen 
trird   nicht  von  der  Idee  einer  solchen  Repa« 
Blik  bezaubert?  Der  groise  Irrthum  euerer  Ent^ 
fcusia&ten ,    der  Vater  aller   übrigen  in  welcho 
«ie  folgerechter  Weise  verfallen  mufsten,  w«r, 
dalj   sie   dieses   Ideal    von   Republik  wi»  der 
intelligibelu' Welt  in  die  Sinnenwefc  ver- 
«etzexi  wollten»  ohne  su  aeheny  da£i  die  i^otÜ- 
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Urencllgen  Bedingungen »,  unter' -vrelchen  allein 
ihr  Unternehmen  .gelingen  konnte,  nicht  vor- 
banden waren;  Aals  sie  die  ihnen  so  mächtig 
entgegen  wirkendei^  zahllosen  Hindemi»se  für 
ttberwindlich  hielten^  und  dafs  sie  sie)!  seihst^ 
SU  Beatehung  dieaea  gröfsten  aller  Abenteuer, 
mehr  Weisheit,  Tugend  und  £nergte  Autrau* 
ten,  ali  sie  wirklich  hatten. 

Raymtind. 

£y,  ey,  mein  liehet  Wilihald!  Sehen  Si» 
Hiebt,  dafs-  es  mir,  um  alle  diese  Vorwurf« 
in  die  Luft  bu  ^  sprengen ,  nur  ein  einiigei 
Wort  kostet?  Das  Unternehmen,  dasi  Sie  un- 
ausführbar  nennen,  wurde,  ausgeführt«  Di« 
Republik  i  6  t  d  a,  und  hat,  denke  ich,  ihr 
Daseyn  seit  zwey  Jahren  dein  ganzen  Europa, 
und'  vorzüglich  euch  Deutschen,  ao  fühlbar 
manifest! ert,  dafs  ihr  eben  so  leicht  lan  ^.uerm 
eigenen  Daseyn,  als  an  dem  ihrigen  zweifeln 
könntet. 

•  *        • 

Wilibald. 

Was^  nennen  Sie  Republik,  Freund  Kay- 
mund?  Ich  bitte  Sie,  schieben  Sie  mir  nicht 
itatt  des  schönen  Ideals  unsrer-  wackern  pla« 
tonisierenden  Schwärmer  ein  Götzenbild  unter, 
>n  welchem  nichts  republikanisches  ist  als' 
Mahme,  Gevrand  und  Verzierung,     Frankreich 

wizitAmt  läiBJiitU  W*  XXt&L  B^  R 
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ist  da,,  die  Französiscbe  Najbion  'ist  da^  ^ino 
Art  von  republiksmi^cher  Konstituzxon  ist.  da; 
kurz /nicht  nui^  der  erste  Stoff  zu  einer  «künfti' 
^e n  Repu  b1  ik  ist  vorha nden  \  er  ist  sogar  bereit» 
(j^r^anisiert  und  ^u  einem  ziemlich  wohlgestal- 
teten Körper  ausgebildet.  Aber  wo  ist  die 
Se^le,  die  ihn  beleben,  wo  d^  Geist,,  dec 
ihn  .regieren  soll  ?  Wo  ist  die  «nverletdicbe 
Heiligkeit  des  Gesetzes  ?  wo  die  Garantie,  die . 

.  einem  jeden  die  Rechte  des  Menschen  und  des 
Bürgers  sichert?  wo  die  Freyheit,  seine  eigene 
Meinung,  sein  eignes  Urtheil  zu  haben,,  und 
beide  ungescheut' laut  werden  sü  lassen?  wo 
die'  allgemeine  unparteyische  Gei>echtigkeits< 
pflege?  wo  der  Gemeingeist,  die  Vaterlands-' 
liebe,  djie  gevfisse>nhafte  Erfüllung  jeder  Bür- 
gerpflicht, die  Verachtung  des  Reicbthums 
und  der  Well  üste ,  die  Mäfsigung ,  die-'  Fruga- 
lität,  mit  Einem  Worte,  die  Tugenden,  die  * 
den  wahren  Karakter  einer  republikanischen 
Hegierung  und.  eines  republikanische]!  V6lkes 
ausmachen?  Die  Französische  INazion,  sagt 
man ,  ^  hat ,  seitdem  sie  sich  zu  einer  Republik 
konstituiert .  hat,     erstaunliche    Dinge   getban* 

.  Uniäugbar!  Aber  war  es  der  repuhlikanische 
G^ist  und  Karakter,  in  dessen  Kraft  sie  diese 
jSrorst;haten  verriiphtete  ?  In  der  Lagey  "wxiirin 
sie  sich  im  Jahre  1792  befand,  w;äre  ^\p  Ver« 
zweifiung  allein  hinlänglich  gewesen,  eia  Volki 
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in  Von  jeher  feurig ,  stol^  und  mutbvoll  war, 
unüberwindlich    eu   juachen.     Aher   die  Frau« 
Eosen   wurden    noch   zum  Ubernufs   an  ihrem 
empfindlichsten  Th^il^    an    ihrem    Ehrgefühl^ 
angegriffen.  Stolz  auf  ihre  neu  erworbene  Frey«» 
beit^  und  mit  grenzenloser  Verachtung   gegea 
Blies,  was  monarchisch  und  aristokratisch  hieft| 
•ngefiillt,  sahen  sie  auf  ihre  Feinde  als  auf  atm* 
selige  Lohnknechte   tyrannischer    Usurpatorea 
herab,  und  siegten,  wei]  ihnen  nichts  uaertrag« 
lieber  schien,  ala  die  Schmach,  solchen  Fein^ 
den  zu  unterliegen.     Aher  auch  diefs  war  noch 
nicht    alles. ,    Eine    der   natürlichsten    Folgen 
einer  allgemeinen   Umkehrung  grolaer  Staaten 
ist,  dafs  eine  Menge  neuer  Menschen  aua 
ihrer  bisherigen    Dunkelheit   hervor  gerüttelt 
werden,   und  auf  ihrem  rechten  Platz  mu  ste-' 
ben  kommen^   wo  sie  Talente  zeigen  könne% 
die  ihnen    selbst   vielleicht   unbekannr  waren* 
Was  für   Nahmen  tratei>  jetzt  an  die  Stella 
der  Montmoren/cy,^d<nr    Turenne,    dei 
Catinat,  Gassion,   Villars,    Villeroy 
tt.  s/w.  die  den  Regierungen  des  15.  und  14*. 
Ludewigs   ihren    Glada  geliehen  hatten!  4i)t# 
Revoluzion   förderte,  die    Dumouriez,    die 
Picbegru,   die   Marceau,   die  Jourdan» 
die  Moreau,    die   Hoche,    die  Augierau, 
n.  s.  w^  zu  Tage;    und   welch   ein    Geschenk 
^bat  euch  da»  Schicksal  an  dem  einzigen  B  u  o« 
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na  parte  gemacht!  einem  Manne,  der  sich 
schon  vor  seinem  acht  und  zwanzigsten  Jahre 
eine  ^Stelle  unter  den  grölsten  aller  Zeiten  er. 
warb,  und  alles,  was  einen  Epaminondas 
und  Age^silauS,  Scipio  und  Paul>Amil, 
Sertorius  und  Hannihal  bewundernsvirür* 
dig  niächt ,  in  sich  ver#;iiiiget !  Die  Französi* 
sehen  Kriegsheere  haben  unter  diesen  Anfüh- 
rern glänzende  Siege  erföchten,  grofse  Efobe* 
rungen  gemacht,  und  den  unermefslichea  Vor* 
theil  über  alle  ihre  gegenwärtigen,  und  künf» 
figea  Feinde  gewonnen,  unüberwindlich  zu 
9  e  y  n«  weil  sie  sich  unüberwindlich  glauben, 
und  das  Leben  gegen  den  Ruhm  für  nichts 
achten.  Alle  Welt  wünscht  daher  Frirde  mit 
)der  grofsen  Nazion,  und  wer  Friede  von  ^ 
ihr  haben  will,  mufs  sich  die  Bedingungen 
gefallen  lassen,  die  .ihm  ihre  Gewalthaber  vor- 
schreiben oder  zugestehen  wollen.  Aber  alles 
das  macht  Frankreich  zu  keiner  Republik. ' 

Raymund. 
.  Nun  das  ist  lastig  genug!  Das  fehlte  noch, 
^afs    Sie   nnsrer  Republik,   nachdem    sie    bey« 
liahe    von    allen  Europäischen  iVlächt^Ein    aner- 
kannt wird,  noch  gar  den, Nahmen  einer  Re« , 
publik  streitig  machen  wollen  !^ 

Wilibald. 
Den  Nahmen  nicht.     Nahmen  gelten  wie 
Münzen.    Man  erkennt  euere  dermahlige  Über- 
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Biacbt  weil  man  mufs^   und   nennt  euch  wie 
ihr  genennt  seyn  wollt.      «Man   würde  euch 
eben  sowohl  für  eine  Pentarchie  oder  P e^n^ 
talcratie  erkennen,  wenn  ihr  daranf  bettäa^ 
det     Aber  weder  Nähme,    noch  Sprache  und 
Fraseologie,   noch  Zuschuitt  und   fiufierlich« 
Form   können    Frankreich   zti   einer   K^^puhlik 
machen,    a^  lange  die   grofae  Nation  in  allen 
wesentlichen  Zügen  ihrea  Karakters  eben  die«» 
•dbe  ist  und   bleibt^   die  aie   eheniahla.  yi^at« 
Die  Menschen  machen  die  Republik ,  nicht  di4 
Ronstituzion.     Einem  Menschen ,  dessen  ^anlze 
Naturanlage,  Erziehung^  Sitten^  und  gewolinte 
Lebensweise   mit   dem  Karakter.  eines  wahren 
Aepublikaners  in  offenbarem  Widerspruch  atehtv 
zu  befehlen ,    dafs  .  er   sich   plötzlich    in  cineb 
Republikanern  v/ßrwandle,    heifst   einem   Inva* 
liden  mit  hölzernem  Beine  zjumuthen,  dals  ^t 
ein  Pas  de  deux  mit  Vestris   tanze.     Euer 
Volk  ist   nicht   zur   republikanischen   So  fr  o* 
syne    gemächt;    es    kennt    keine    Mittellinie 
zwischen  dem  Aufsersten  zu  beiden  Seiten:  es 
mufs  despotisch  regiert  werden,  oder 
es  ist  gar. nicht  zu  regieren.     Was  ists 
nim,  dals  ihr  die  Benennungen  geändert  habt  2 
Ihr  hattet   Herren,   die    nicht   mehr   sind^ 
weil  ihr  euch  in  einer  Anwandlung  von  Frey- 
heitsdrang  in   den   Kopf  Nftetztet,   k^ine    mehr 
haben  zu  wollen;    und  ihr   habt  euch \aiKl§r« 
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gegeben  ^  die  sich  Bürger   nennen  lasie»; 
£hemabls  war .  euere  Regierung  despotisch  un« 
ter  veijier   monarchisch  -  aristokratischen   Form ; 
jetzt  ist  sie  despotisch  unter  e^ner  pentarchisch* 
demokratischen.     Der  Unterschied  ist  wahrlich 
des  grofsen  Aufhebens  nicht* werth,   das  man 
davon    macht.     'Unglücklich    genug    für    die^ 
Manschen,  dafs  es  nun  einmahl. ihr  Loos  ist, 
immer  mit  Worten  zu  spiele^  und. immer  durch    , 
Worte   getäuscht   zu  werden:   aber  die-Natu^ 
V  bleibt   darum    nicht  weniger   was  sie  ist.     So 
ist  es,   as.  B.    blofser  Miisbräuch.  der   Worte, 
%venn  man  Despodsm  ^it  Tyranney  für  gleich- 
bedeutend nimmtr     Trajan,  Mark«  At^rel,  Frie« 
drich  deir  ICinzige,  Josef  der  Zweyte,   waren 
Despoten,  und  werden  ewig  JVIustei:  trefflicher        '■ 
Hegenten  bleiben i  wohl  dem  Volke,'  ^^^  ^^^^ 
hundert   Jahre   einer  ihres  gleichen   zu  Theil 
Ivird!  Ich  bin.  ako  weit  entf<9rnt,  euerer  "der- 
Inahligen  Regierung   die   Verdienste,    die   sie 
•ich  in  mehrern  Hinsichten  um  Frankreich  er« 
worbcn    hat,  .abzusprechen,    indem    ich    si^ 
des pf^o tisch  nepne:  ich  laugne  nur,'  dafs   sie 
republikanisch  ist,  und  berufe  mich  der  Kürze 
halben  auf  den  ißten  Frukiidor  und  xlas  j^anze 
Jßenehmen  euerer  Regierung  seit  dieser  £poke* 
•     '      ,  •        Raymund. 
Der  ißte  Firuktidor  war  der  zweyte  Geburta.       | 
tagi  der  Republik  ;  ohne  ihn  wäre  kie  nicht  mehr ;       ; 

•AOX)  ' 
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ihn  würde  Frankreich  in  alle  Grauel  der 

iithie,  -de»  Terrorisra  .und  des  wdtbenHsten 

jerk^iegs    zurück  ,  geworfen    worden    •eyii. 

iKoostituzion  m  ü  f  s  1 6  verletzt  werden,  weil 

anderes  Mittel  ida  war  sie  zu  rettrn.    Wenn 

weltbekannte    Triumvirat   ünsers   Direktor 

sich  jemafals  ein  Recht  erworhen  hat,  ewig 

rdie Erhalter  des  Vaterlands  ^nd -der  Republik 

j^  werden,  so  ^ars  am  istenFruktidorl 


V/ilihald,      .  \     .    > 

M  würde  selbst  nicht  ermangeln  >  ihre  Büs- 

i  >n  meinem  -  L^ararfu m  a uf  zustellen ,  wenn '  sie  ^ 
einen  nofth wendigen  Bruch  'm  die  Konsti- 
eine  wirk-Hch  bestebemd^  und' recht« 

big  bestehen^de  Republik .  gerettafc  hätten^ 
Frankreich  ist  keines  von  beiden:  jeuea 

iie  erst  durch  eine  künftige  Er  z  i  e  h  u  n  g 

die  euere  ei&igsten  Republikaner  gelbst 

fiir   inögliph  *  halten  $   dieses   k§nn  *  sie- 

iUyT  oder,,  wenn   Sie  .es  scblfichterdingaL 

^1  beides  uur  durph  ein  doppeltes  Wun« 

iWerlen*  ^       -       . 

Raym.und. 
[Was  für   ein    Wunder  ^    wenn   ich  'bitten' 
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'  /  Wilibald. 

/  Um  wirklich  Republik  zu  werden ,  müftt» 
Aet  Karakt^r  der  Nazion  eine  •  Verwandkuig  er* 
leiden ,  gegen  welche  alle  Ovidiscben  nur  Kin* 
derspiel  wären;  um  rechtoiäfsig  zu  werden, 
'  müis^e  sich  der  ganze  Lethe  über  Frankreich 
ergielsen , ,  und  ^lle  Erinnierungen  an  die  letzten 
neun  Jahre  so  fßin  aus  allen  Gemüthera  «us- 
\iraschea.  dafs  ^lle  Franzosen  in  dem'  nehmli«' 
eben  Augenblicke,  da>ie  sich  einhellig  zu  einer 
Bepublik  konstituieren  .würden^  aus  d'eai  ^icbta 
hervorgegangen  zu  seyn  glaubten« 

/  *  ' 

Raymund.  .   . 

Sie  nehmen  es  sehr  scharf  mit  uns.  Will- 
bald*  Wer  könntei  bestehen,  wenn  er  nach 
einem  so  strengen-  Gesetz  gerichtet  wurde  f 
Unsre  Republik  war,  als  die  Konstituaston  von 
»795  von  dem  ungleich  gröfsten  Theile  der  Na» 
zion  angenommen  wurde;  und  mite  sie  es  auch 
iiur  einen  Tag  gewesen,  so  war  dieser  Tag  hin« 
länglich,  um  das,  was  damabls  Wille  der 
Nazion  war,  für  ihren  unveränderli« 
eben  Willen  zu  erklären,  und  dem  zu  Fölgo 
Frankreich  auf  ewig  zur  Republik  zu  machen« 
Und,  was  die  Recht mäfsigkeit  betrifft,  brauchto 
es  denn  mehr,  als  eben  diesen  Willen  der 
Nation,  um  jede  Staatsverfassung,  die  sie  sich 
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fur^die  EutragUclute  hielt,  rechtmaCiig  zu  ma- 
eben? 

Wilibald. 

Unglücklicher  Weüe  für  die  Sache  der 
Bepublijutifter  galt  diels  alles  ^eben  so  gut  für 
die  Rechtmäfsigkeit  und  ewige  Dauer  des  Kö^ 
ugthums.  Welche  ^^aaion  in  der  Welt  war 
wegen  ihrer  .  schwännerischen  Aphinglichkeit 
an  ihre  ErbfiixAten  so  berühmt  als  die  Fran* 
SQsiscfae?  Rief  .nicht  ehemahls  alles  Volk,  wenn 
es  bey  irgend  einer  festlichen  Gelegenheit  Tom 
König  gegtübt  und  von  der  Königin  mit  einem 
unsichtbaren  Lächeln  beseligt  wurde»  wenig« 
stens  eben  so  anhaltend  vive  U  JM,  vh>e  la 
ßjBme^  als  es  am  loten  Augyst  vive  la  R§* 
ptädique  rief?  Wenn  der  vorgebliche  Anschkg 
einige  Glieder  der  gesetzgebenden  Räthe  und 
des  Direktoriums ,  die  Republik  wieder  in  eine 
monarchische  Form  zu  giefsen,  am  x^teti  Fnik* 
tidor  u^rechtmafsig  war,  wie  könnt'  es  am  * 
loten  May  ftchtmafsig  seyn,  die  Monarchie  zii 
zerstören  ,\.uih  eine  Republik  an  ihre  Stella 
JBU  setzen?  Doch,  was  bedarf  es  mehr,  als 
dnen*  blofsen  Überblick  der  Geschichte  der 
Jakobinerklubs  und  seiner  Heldenthaten ,  um  < 
sich  durch  lauter  beurkundete  notorische  That« 
Sachen  zu 'überaeugen ,,  dafs  die  Französische 
Repu|>Uk  üücht  einem  mit  ruhiger  Überlegung 
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dbgefafftten  dllgeiiieinen  Bescblufa  Aer  Nation', 
sobdern  einer  langen  Reihe  der  gesetzwidrig* 
8ten  AnmafsungeH)  Kabalen,  Ränke,  ..Betrü» 
gereyen.  und  Unthaten  solcher  poHtiichcr  Fa- 
natiker und  .moralischfir  Böfewicfater,  wofür 
Marat,  Robcspierre,  Manuel,  Pe* 
thion,  rSanterre^  Danton,  Camille^ 
.des  Moulihs iund  so  viele  audere  jetzt'  docll 
wohl  allgemein  anerkannt  sitid ,  ihr  Daseyii 
EU  danken  Hat  ?  Gewirs,  lieber  Raymiind,  köft* , 
fieu  und :  werden  Sie  mir.  bioht  zu  läugneilJL 
l)eg^hren9  .^^ti  ein  Zusammenflitfs  von  iiie<* 
drigen  *•  Kunstgriffen  ^  gauklerischen  Tausdiun^ 
gen^  .  ungehieuem  'Verbrechen  und  mehr«  altf 
barbarischen  Mordscenensnöthig  war,  dat  be«. 
trogne  Volk  endlich  dahin  zu  bringen,  da(s 
es,  u.in  t^^OH ,  dem  grenzenlosen  Elend  Abt  Anar«^ 
chie  befr^ytitzu  werden,  aich  'eine  Verfassu'iig 
g|5|]|Uen  liefsv  von  welcher  es  eben  so  weni^ 
Kenntntfs  hatte,  als  e3  Anlage  und  ^^eigifng 
%vk  ihr  in'  sich  fühlte.  In  der  ganzen  Ge-» 
«chiohte.  aller  Völker  ist  kein  Beyspiel  zu  fin* 
den,  daCs  die^. Errichtung  eines  Ffeystaats  nur 
den  ^tnuseudaten  Theil  der  Veriü-echeii  g«4di*' 
|et  h»tt^>  vf>hne-  welche  der^  e)irig^  nie  %tx 
Stande  gekommen'  wäre. 

..»     Raym'un<l.  '  i 

Alte  die  Abscheulichkeiten,  womit  die  An* 

nal^o  lui^oen  «ilevoluzdon '  leidei^  befleckt  aipd. 


-  \ 
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unausbleibliches   Folgeb'  eines  gewaltsa« 

gänzlichen  Umsturzes  dör  alten  Ordnung 

Dinge  unter  uns.     Aber  gehen  Sie,  wenn 

billig  seyn  wollen,- auf  die  Ursachen  die« 

Umsturzes    zurück,    und   Sie   werden  ihn 

weit  mehr   in  dem  Karaktert,    den  Lei« 

sbaften  und   der   sittlichen  Verdorbenheit 

nigen,    die    sich  vom    Anfang   au    einer 

idlicben  Ahatellung  der  unleugbarsten  und 

räglichsten  Mibbräuche  aus  allen  Kfäff en 

;ea  setzten,    als  in  ^en  Anschlagen  und- 

rebungen   der  i^leinen  Anzahl  ehrfi^eitaiger . 

nenerungssüi^tiger  Menschen  finden,  die^ 

tlls  ans  persönlichen  AbficHten,^  von  An» 

an  ihr  möglichstes  tfaaten ,   dicf^isse  utid 

^W  in   dem  »alten    naüfälligen  'Staartsge« 

täglich  zu  erweitern,  und  Jadutch  den 

iditern  vom  Jahre  1791  und  5^,  die  an' 

Stelle    kamen  j    unwissender   Weise»   di« 

der  jfixheit  ersparten,  • 

WilibaH*  ^ 

leb  gestehe  Ihnen  gern ,  dafi  ich  die  Hechte 

mg  der  Denkart  und  des  Betragens  der 

Ifstokraten  in  jenem  Zeitpunkt  nicht  auf 'tnich- 

ien  möchte.     Abet  das  Betragen  der  d^mo«' 

üichen   Partey*  wird  durch   die  üiikhigheit 

Verkehrtheit,   die   in   deir-Kabäleft '  ihrer* 

ler  präsidierten,  nichv  gereebtfertigt.    Hat* 


^ 
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ten  die  Sachwalter  des  Volks  ihre  AnmaCmiii* 
gen  nicht  zu  /weit  getrieben,  ibte  Forderun- 
gen  nicht  zu  hoch  gespannt,  fich,  wenn  auch 
X)icbt  oitt  blofser  Wiede/hergtellung  der  Frey-* 
heiten  und  Rechte,  w'^lcjbe  die  Nazion  schon 
im  iZft«  upd./i5.  Jahrhundurt  besals,  dach,  mit 
einer  solchen  jBinschraiikung  der  monarchischeil 
Verfassung^  / wie  die  JBrittische  durch  die 
Kevoluzion  von  ißQQ  erhijelti  begnügen  las» 
s^n;  so  würden  sie,  da.  i^ie  auf  den  Beyfall 
tind  Bey stand  der  ganzen  Nazion  rechnen  koiua^ 

^jlfcn,   ohne   grofse  Schwierigkeit  damit   durch* 
gedrungen,  s^yn^  und   die  grauel vollen  «echi 

.  Jahre.,  während  welcher  das  lieb^iswürdigste/ 
und  gebildetste.  Volk  ie*  Erdbodens  in  eine, 
mehr  als  Vandalische  B^i^barey  utid.Neusee*> 
ländische  Wildheit  zurück  stürzte,  «-^  dieser 
scheufslich  gähnende  Kifs  in  der  Geschichte 
^BueiQea:  K-ultur  würde  euere  Jahrbücher  nicht 
auf  ewig  schänden." —  Aber  dals  woUtefn  schon 
damahls  euere  wiewohl  noch  heimlichen,  4ind 
verkappten  Republikaner  nicht.  Und  nun  frage 

.  ich  Sie:  was  für  eili  Recht  hatte  diese  Hand 
voU  ijn^etafysischer  Schwärme^»  und  wenn  ih« 
rer  i^uch  Tausende  und  Zebentausende  gewe» 
seur. wären,  was  berechtigt^  sie,  mit  Verwer- 
i^ng  aljer  gemäi'sigten  Verbesserungsplane  >  ein 
der  Mp^uarclüe  ergebenes  und  gewohntes  Vpik 

"^  durch  Vorspiegelung  müsgedeuteter  MeI^che|;l• 
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.xecbte  zQm  Aufstand  zu  reiteen.  Thron  und 
Altar  umzustürzen,  die  Schätzte  und  Besitz* 
thümin:  der  Krone,  die  Güter  der  Kirche ^  da» 
£igenthuin  unzähliger  Staatsbürger,  unter  dem 
VorMTand  sie  der  Nazion  zuzueignen,  der  Raub» 
sucht  der.  verworfensten  IVIen^cben  preis  zu  ga* 
ben,  und  im  ganzen  Reiche  alles  umzukeh- 
ren, aufzulösen  und  zu  zerstören,  blofs  um 
den  Versuch  zu  machen ,  ob  ein '  Ideal ,  das 
sie  selbst  nur  in  einem  magischen  Nebel  er* 
blickten,  sich  vielleicht  realisieren  fassen  werde? 
Was  berechtigte  My  dieses  ihr  Vorhabet, 
nvenn  es  auch  an  sich  noch  so  'löblich  ge* 
tvesen  wSre,  auf  Unkosten  des  angesehensten 
und '  begütertsten  Tbails  derJNazion  zu  br'werk* 
sfbUigen?  Mit  welchem  Schatten  von  Recht 
mausten,  sich  diese  (yienschen ,  um  eine  illuso« 
xische  Majorität  auf  ihre  Seite  zu  bringen, 
der  tyrannischen  Gewalt  an,  ein  von  ihnen 
selbst  für^suverän  erklärtes  Volk  in  seinen  ein* 
seinen  Gliedern  der  Freyheit,  eine  andi^re  Mai* 
nung  als  sie  zu. haben  und  nach  eigner  Über* 
Beugung  zu  redeq  und  zu  handeln,  zu  heran* 
bdn,  die  Begriffe  und  Meinungen  der  Fak- 
zion  hingegen  der  groCsen  Mehrheit  des  Volks 
mit  Feuer  und  Schwert  aufzudringen,  und  den 
Gebrauch  des  heiligsten  aller  Menschenrechte 
zu  einem  des  Tode's  würdigen  Verbrechen  zu 
macheu?  Freylich,  wäre  das  alles  nicht  gescfae* 


^ 
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Itien»  so  existierte '  die  Republik  nicht;  abec 
welche  Republik,  die  nur  durch  solche  Mit« 
tel ,  nur  durch  die  Mittel  •  die  ehemahls  ein 
Marius  und  Sy IIa  und  OktavianuB  zu  Unter- 
drückung' der  ihrigen  anvtr andten^  nur  durch. 
/Unaufhörliche  Vorletsqnng  de^  von  ihr  selbst 
proklamierten  Rechte  der  Menschheit,  mit 
Einem  Worte,  nur  durch  Verbrechen  und  Gräuel 
ohne  Zahl  und  Mafs,  zum  Daseyn,  gelangea 
konnte !  Mit  welcher  Stirn  erkühnt  «ich  ein^ 
Republik,  (das  Werk  der  Marat,  ManueV 
Pe.thion^Carra,  Basire,  Chabot,  Ro- 
bespierre  und  ihres  gleichen)  unter  diä 
Amfiktyonen  Europens  hinzutreten^ 
.  und  sich  einer  entscheidenden  Stimme  in  Ah*' 
rem  Rath  anzumafsen?  Auf  wjbs  für  Rechtft 
kamt  sie  Anspruch  machen,  da  ihre  Exi^tens 
Seilest  die  gröfste .  aller   Ungerechtigkeiten  ist? 


Raymund 

nftck  einer  Jcieijien  Pau.se.     ^    v  . 

Lieber  Willibald!  W9zu  das  alles?  So  lango 
wir  die  Sache  aus  einem  so  tief  liegenden  und 
beschränkten  Standpunkte  betrachte^,  werden 
wir  immer  nur  einseitige  ^  schiefe  und  gehäs^ 
ftige  Ansichten  erhalten,'  aus  welchen  sich  keia 
gültiges  Resultat  ziehen  lafst«  'Unsre  ReTolu«. 
'zion  ist -nun  einmahl  erfolgt,  weil  eil  (mor-* 
genlandisch  zu  r«den)  auf  der  Tafd  des  Licht» 
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gesclirieben  wär^  dafi  sie  erfolgen  sollte.  Unsre 
wei^aad  Monarchie   }st  nun  einuiahl  todt  und 
«bgetban,   und   wird  nimmer  wieder  lebendig 
werden«     Aqer,    Dank  >C7  dem*  Hammel!    die 
Naziou  ist  noch  da;   sie  steht    in  ihrem  alteti 
Grund  und    Boden   fest  gewurzelt ,   und   wird 
wahrscheinlich  nur  durch  eine  allgemeine  Er« 
saufang  oder  Verbrennung  uüsers  Planeten  un^ 
Vergehen.     Dies6  Naeion  ist,  nach  mancherl^y 
mifslnngenen  Versuchen   sich  wieder  zu  orga« 
niftieren^    durch    die    Zusammen  Wirkung    der 
vier  grofsen  Beweger  alkr  sublunariscHen  Dinge, 
der  Nöth wendigkeit«  der  Leidenschaften,  der* 
V«Tnutift  uidd  dies  Zufalls,    endlich   dahin  ge« 
kiAnmen,    »iiqh    diejenige    Verfassung    gefallen 
zu  lassen,   die  4m  Jahre  1795  dem  aufgeklär- 
tem /Theile   die  beste   schien.     Und  so  ist 
nun  das  Französische  Volk,   nach   dem  politi« 
•eben  Tode  seiner  Monarchie,  aus  eigner  Macht  1 
«nd  Gewalt,  nicht  nur  unter  der  Gestalt,  soi(i- 
dern    wahrlich    mit   der    vollsaftigen   Jugend« 
«tarke  einer  Republik,  wieder  auferstanden, 
welche  ihr  Recht,  unter  den  Amfikfyonen  ^u* 
lopetis  die  ihr  gebührendo  Stelle  einzunehmen, 
so  nachdrücklich   zu   behaupten^  gawufst   hat," 
dafs  es  ihr  schwerlich  so  bald  wieder    streitig 
-gemacht   werden   dikfte»     Ob  ihre  dermahlig^ 
Konstituzion  die  letzte,  oder  nur  ein  starker* 
Schrik^  v^rwäm  zu  «iaer  andern  sey^  wobey 
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die  Nazuion  sich  yielleic|it  noch  beiiser  be* 
finden  würde,  wer  kann  das  tagen?  — »  Ge« 
nug,  sie  ist  nun  was  sie  ist^  und  um  diel» 
recht  ins  Auge  zu  fassen,  weifs  ich  nur  Eine» 
Standpunkt.  •   '     ' 

WiiihaVd'/  .      . 

Und  der  wäre?  — 

Raymund. 
Der  kosmopolitische. 

'  WilibalA 

Er  ist  etwa*  hoch  — :  ab«r  ich  kann  Uet«, 
tern  und  hoffe  Ihnen  nachzukommen.  . 

Raymund. 

Sie  s^hen  in  diesem  einzigen^  Wort  allee 
was  ich  sagen  Will,  und  so  kai^n  ich  diesto 
kürzer  seyn.  Dem  Kopf  und  dem  Herzen  des 
denkenden  Mannes,  der^  im  Ganzen  des  Welt« 
alls  Gesetzmäfsigkeit  uxid  ewige  Ordnung  sieht^ 
ist  dieser  Erdhall  nu):  ein  einziges  Gemein« 
wesen,  und  das  über  ihn  verbreitete  Men- 
schengeschlecht nur  Eine  Familie.  Alles  Be* 
sondere  und  Einzelne  in  den  meuschlichea' 
Angelegenheiten  beurtheilt  er  jiach  dem  Vrx* 
hältnils  desselben  zum  Ganzen«  Wollte  Irgend 
ein  der  Menschheit    gewogener   Genius   dea 
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Nebel  <voci  den  Augen  cUr  Vdlket  und  ihret 
Hirten  treib<;xi«  «o  würden  sie  sehen,  daf»  die 
Revolus^ion ,  da  ite  nun  einmahl  erfolgt  iftt^ 
dordi  alle  ibre  Anschläge^  Intriguen«  KoaKzio'* 
nen  und  Anstteng^ngen  nicbt  uugeicbiefaen 
gemacht  werden  kann;  urtA  daü»  es  also,  wie 
die  Sachen  st^bexii  eben  so  sehr  ihr  I  n  t  e  r  e  s  s^ 
sk  ihre  'Pflicht  ist^  anstatt  den;  grolsea 
Werk  de«  Schicksals  vergebens  entgegen  sa 
streben,  es  vielmehr  zu  fördern,  nnd  wiR^ 
Hlfnde  zu  bieten,  dafs  allies- Güte,  was  aiii 
der  gegenwärtigen  ^Lage  der  Dinge  entwickelt 
werden  kann^  wirklich  «u  Stande  komme* 
Jitet  ist  'dft*' dringendste  Bedürfnifs  allet  ßaro<( 
piischen  Völk«^  Friede,  Endigung—  nicht 
wie  es  ansdieixyen  will -^  Erneuerung —«  des 
keülosen,  unmenschlichen  Krieges,  der  in  eo 
wenig  Jahren  alle  andern  Übel ,  die  der  Ktieg 
immer  nach  sich  zieht,  noch  durch  eine  so 
förchterlicfae  sittliche  Zerrüttung  vesr 
»ehrt  hat  \^  daCs ,  wofern  er  auch  nur  eben'  so 
lange  fortdaroerii  sollte,  ein  gänzlicher  Rücki 
liiU  in  die  Bakbarey  des  vierzehnten  Jahrhnn« 
ierts  diö  uftauableibKche  ^  Folge  davon  seyn 
siufste«  '  Aiedey  Friede,  nicht  Erhaltung  aker^ 
liogst  iiichiC  mehr  passender  Einrichtungen, 
darch  Mittel,  die  ihren  Sturz  nur  beschleus 
aigen  und  das  Elend  der  schuldlos  leidendem 
Völker  volktändig  machen    wurdten,    Friiede^ 
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EmVefetaiidni&  ;;  »ufriehtigc  Y^bWnng  Iväk 
Wiederherstöllung  der*  allgemeine«  W^hjfahrt^ 
ist,  was  aUe'.Vdlk^c  von-  d«n  JVIänniBTn,  deren 
Weiisheit  oder  Thotheit,  R^chuchaffbnheit  odefi 
Unvedliohkett  das  Schicksal  von  MDUcmea  ent*. 
•aheldet ,  erwarten ,  .und  zu  erwarten,  befugt 
siad.  Ob  die:Fr,anaö«is^Jie  Rep^bUk  gut  oder 
•chlejcbt  konstHluect  ist',  6b  sie ,  nach  •  dea 
sobairfen  Begtilfen  feiner  s^epgen  Theorie  beur« 
t^üt,/  ihren  ,]^!abiA4|n.  mit  Reciit  führt,  ist 
.ihif'  eigene  Siiobe;MgeQu^,  dal}|  sie  Kräfte  und. 
Klittel^in  sich  selbst  hat>,  das,.;iV8S.:Sie  jetzt 
noch:  nicht  .seyn  i^nn,.  in  küi^^ereir  Zeit  zut 
werden^«  al»  ikt6  ^-^  gutgn  Frefunde  ,viel)esclikt 
wiiinchen.  „Sie.  i>t .  m i.Ut 9 ris ch «i^^  sagt- 
män^-'P&s  mufste  sie.  ja  wohl.aey»,.  um  sicW 
em  erbalten  und  in  Respekt  «u  lAeta^n;  will 
i^a» '  .sie  .etwa  nöthügen ,  <  es  im mer  s^  bleiben  fr 
F<ri>«de;  ist  dqs  einzige' Mittel ,  sie  .in  eine^ 
£10 1  o  n  A  s  c  h  e  .  Republik  zu  .  verwaj^deln ;  «iit 
«ur  Mutter .  aller  woblthätigen  Friedeuskünste^- 
st^  <  f  flegerii^  der  f^st  ühei^ll  y^sißheuchte% 
oder  vemachlä^igten  und.  scbel  angesehenen^ 
Mus  e-n,  zu  ejinem  B^yspiel,  welcher  Ver-i» 
edlun^  die  Menschheit  fähig  ist,.Atl  machen«! 
Der  Friede  .iJ^ixdribye.  Vorsteberv  %die  zum^ 
Tbeil  so  viel  ?L^/yergüten  babehf  um  ihrer« 
selbst  Vf^ilien. antreiben,  durch  alles;,  was  einet 
abgeklärte  und.  i.häuge  Regierung^  «a  .Wieder^ 


ir  VTisra 
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tclhnig  ■  4er  iikiern  *  Sicherheit ,    Ordnnfn^ 
EMtuicbkeit,  und  zu  Bieförderung  des  fnög«^ 
Ninional-Woblstandes   wirken  ianii; 
£n!i]m:ung^xati''da8  überstandene  Unglück 
Zeiten  in   dem  •  Gemütfa.  eines  .  «o   leicht* 
so.  gern  firohlicfaen  Yolkei/aW 
Dafs  schon  jetzt,  mitten  unter  zwey^ 
Anstrengungen  g<^en   innere  und  aus« 
j«  Feiiile^  .welche,  bisher  die  ganze  Auf^ 
Mnkrit    Tinsrer.  Regierung' '  beschäftigtem 
die  rtocfcenden  Hülfsquillen    des'  Staat* 
Batheils  Äufeaügtett,  da&  «elbstrin  diesem 
imm^  gewaltsamen  Zustande  die  glu^ky 
Folgen  der  neu^n  Ordnung  der  Ditig^ 
iwem  meisten  Provinzen  immer  sidbtbarei^ 
ij  beweiset  jedem ,   der  aie  mit  eiiiiger 
rbamkeit  bereisen  will,  der  Augenschein.'- 
einer    der    ausgewanderten   Royalisten 
ge$tebcn,  „dafs  es  in. Frankreich  keinen 
liehen  S tan d  des  Mails igga n gs mehr 
>,  flau  das  Land  bey  weitem  .besser- d«ge<i 
^«cy  als  ehemahls,  und  dife  Industrie  ge- 
zu  söyn  scheine.  **  —  Auf  welche  Stu- 
Vetvollkommnung  und  des  Wohl Aan* 
Tanten  die  Völker  Europens  sich  mit  uiid 
uns  erheben,  wenn  sie  den  schimpflichen 
»ten  der  alten  Barbarey,    dem  kanniba* 
Nazionalbafs,  dem  elenden  Vbrurtheil, 
rfccmdes  Glütfk  dem  ^ns^igen  schade ,  urid' 


*    I 


•  / 


/ 

» 


^76     ^  ,    G   B   SS   ^1    CS  &    ^    7 

I   .  ■' 

dearvA^^erSchtltchen  J^reinen^  Kräaierkiiiffen  und 
BeuteUchneiderkünsten^  die  man  eheraafals  P  o« 
Ifttik  nannte I  und  durch'  die  «icli  niemand 
Igelit  täuschen  läfst,  auf  ewig  entsagten,  un^ 
^Tcb  einen  aU gemeinen  Volkeiibund,  ohna 
Rüqk^icht  auf  die  im  Grunde-  wenig'  hedeu* 
tend^  VenschiedeAh^t  der  Staatsformcii,  sich 
9^  'eibem  dauerhaften  Europäischen  Ge« 
xtfeinwesen  zu  orgaüisibren ! .- DäCs «  ivenig« 

^  4tens  auf  unsrer  Seite,  der  "Friede  in-kur- 
9^1^  alles*  noch  Oherspannte  in  den  Begriffen 
i^d  Gesinnungen  unsrer  warmen  Republik«* 
n6r'  auf  die  gehörige  Temperatur  hierah  stiia^ 
i^]|.  WürdC)' ist  mitgehen  so  gewiÜB^  als  da(k 
«ts  <^««-  wie  ungünstig  man  auch  jetzt  noch^ 
i|i.cht  gaiiz  ohne  unsre  Schuld,  von  unf  den* 
]p9ti  mag  •—  nidit  an  unsrer  Kepuhlik  liegen 
werde,  wenn  <lie  einmahl  hergestellte  öffent« 
liph^  Ruhe  liicht  eiii  ganzes  Jahrhundert 'Vall 

'  -  h  a  1  c  y  onischer  Tage  zum  Glück  der 
Völker  bewirken  wird. 

Wilibald. 

Wer  könnte  das  Herz  eines  Menschen  in 
^inem  Busen  tragen,  und'  nicht  zu  diesen 
guten  Wünschen,  Ho^nungen  und  Ahnungen 
-  Amen  sagen?  Was  fehlt  also  noch,  als  irgend 
V^jine  Beschwörungsformel  au8fündig>zu  mlichen, 
wodurch  wir  d^/i  Genius   der  Human ie 
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TCniiogen  können,  die  vorerwähnte  Wohl- 

it  an  unserh  Brüdern  'und  Obern  zu  thun? 

k  nkbt  länger   von    uns    gesagt   werden 

^  was,  der  Psalmist  ^  )  von  den  goldnen 

äfaemen  Götzen  der  Heiden  sagt:    9,Sie 

Augen  und  sehenr  nicht,  sie  haben  Oh- 

onJ  hören  nicht,   auch  ist  kein  Odem  in 

Mündfe,***  '  >      .  .     r.  :r 

Kaymund. 

Ich  hin  vq]I  guten  Zutrauens  su  der  mann« 
Denkart. und  warmen  Menschlichkeit, 
>n  ich  einige  von  denen  beseelt  sehe,  in 
Händen  das  Schicksal  der  Völker  liegt; 
da  b^  allen  tuboh  de^  mächtige  Prati^ 
N(>thwebdigkeit  utid  des  wohl  Watai^de^ 
eigenen  Yoftheils  iiünzu  komii^t»'  «pUt^li 
Biehtalle  Ursachb\ haben ,  einem. .fröh^ 
Ausgang  entgegen  su  «oten?. 
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Was    wird    endlich     aus    dem     aI|.eR 

■/ 

■'  .werden? 
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Walth^r. 

Ick  gestehe  Ibneii,  Diethelm,  von  allen  uiue* 
Kgen  Folgen ,  die  der  Stuirs  der  Franzönaclien 
MonaiH^hie  nacii  sicli  geEogen  hat,  ist  in  meinen 
Augen  di^-tiDBeligfttey  da£i  sie  die  Hälfte  der 

;  Mens4^hen  ili'£aropa  atn  A&av:,  was  den  eig^t* 
liehen  Genufs  unsers  Daseyns  ausmacht,  aus  dem 
Li^ehen  im  Gegenwartigen,' mit  GeWalt  her- 
aus geworfen ,  und  in  eine  peinliche  Lage  ver- 
setzt hat,  wonn  uns  die  Ungewifsheit  dessen^ 
was ,  vielleicht  in  ,  wenigen  Wochen ,  Tagen, 
Stunden ,  unser  Schicksal  seyn  wird ,  alle  Ner* 
ven  des  Geistes  lähmt ,  alle  Freuden  verbittert, 
und  alle  Lust  benimmt ,  uns  Imit  Arbeiten  und 

'  Sorgen  zu  beschäftigen ,  durch  welche  die  Zu- 
bw^  eine  idealische  Gegeüwärtigkeit  für  ans 


,' 
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erbalt  r  ier^  geistiger  Genufs*  dem  tinnlicliefi 
-selbst  gewitier  IVlaüsen  'vx)tKa2iehen  ist*  Wer 
bätte  Lust  seinen  Acker  zu  bestellen.,  wenn  er' 
voraus  wüTste,  «eine  Ernte  würde  noch  iin  Halm 
vom  Hagel  .zerschlagen,  .oder  von  Heuschrecken 
aufgezehrt  werden?;  Wer  «riag  arbeiten,,  wenn 
,ihm  nicht,  weiiigstens  seine  Eiiil^ildung  den  ge- 
wünschten Erfqlg  als  etwas  wahrscheinliches 
vorspiegelt  ?  Wer  kann  während  des  Ausbruch^ 
eines  wiithenden  Vulkans  ruhig  an  seinem  Fu.fsp 
wohnen?  und  wem  wird  es  ein  fallen,  sich  nehqn 
einem  so  gefährlichen  r^^achhar  gar  ein  Haus  zu 
baaen? 

Diethelmu 

Sieniid  aach  gar. zu  ängstlich,  Freund !.  Wir 
leben,  Dank  sey  dem  Himnie>!  •  ziemlich  w-e& 
^on  den  fiischterlichen  Gigäjiten  entfernt|  dit 

aflen  diesen.  Unfug  Huriditen« 

,.\  .        ,  ',1    .  .      .      -  i 

'.  Waltiier. 

Was  henn^h' Sie  weit  ?  War'V^üeai^, 
lliI6dena,  oS^  -der  Kircl^nstaat  etwa  nSherf 
Was  fragen  'diese  ricfüen  Vandalen ,  deren  ünge« 
stÄmefe.^Züg»  weder  Hüise  noch  Waldströme, 
"Felder  Abgt^de  noch  Fdl^eii'  wo  Adler  und  Lanv* 
meigeiftr  rfisten,  aufzuhalten  verinögen.  Was 
^a^ed  sie  ^«^h'tiäher'oder^  weiter?  ~  sig;  die^ 
gleich  tinem  ausgetretenen  See,v  ihr  Uf^  mii 


l: 


|edem  Augenblicke  tc^mckeiiy  und.  gMr  bald  die 
entferntesten  Völker  zia  iliren  Nacht^^n  au  ma- 
''  chea  wissen, 

,  '^'  Die4:kelni*' 

Da  Ware  freylieb  das  Land'  glückKcb,  das^ 
ex  Providentia  majorum^   mit  einem  tucbtigen 
!pamme  verwahrt  wäre,    an  welcb^m ' sieb  die 
Stolzen  Wellen  dieses  reitsenden  Wassers  brcdiea  ^ 
müfsten,  '       ' 

t  •         '.  ■  l  t    .  ■         «       £»    f  • 

,.  -  /  •  ■  '  •  •■«  y. 

:  Walther, 

Hält  es  etwa  irgend  einem  der  Volker,  die 
ein  Opfer  desselben  wurden ,'  daran  gefehlt?. 
Aber  gegen  •  diesen  Verderbeär  \  iäft .  'kein 
JDamm,  schützt  k^n  Bollwerk^  Jeixe  N6rd{- 
achenBsirbaren^  die  das  iilte  Höipische «md  By- 
«antin^che  Reich  überä^weqimttuk,  «ehrten  Mi^ 
$cl]^onten  doch  überall  die  Religion  und  die  alten 
Gebräuche  und  Qew^bnhflfiten  der  bezwunge- 
nen Länder :  ^be^  d  i  e  s  e  B  a  r  \  ^  f  e  a  von  ei- " 
ner  noch  nie  gesehenen 'Art  treten  alles  ^  was 
der  Menschheit  von  jeher  beilig  iR^r,  ,i  pi  Kab. 
men  der  VeTüunft  niitFüüi?^,d5iiigpa.dea 
Völkern  ihre  Qc^etze  im  Nahm^jcid^v  Frey, 
heit  auf,  und  rauben,  morden  i^nd  ;^q»tqr^ 
k;raft  d^ei  unve.i^lierbarenttl^e^schea^ 
fechte*  .    ",    .^/,   ,-  _.    _,'   'xtx'ji^]^  n^p  * 
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l'Die  nene^ten  -Thaten  der  gr o'f «  en  .N  air 
inliaben,  wie  ich  sehe,  Ihre  Galle  in  Auf- 
[t  gesetzt,  Heber  Walther,*  und  nun  erscheint 
alles  gräfillii^her  ak  es  wirklicht 'itt,^  zu* 
(b  'Sie  den  B.epubUten  ohnehin  nichf 
jen  sind.  .    \- 


"Walthen 

|Di  tbua  Sie  vpXt  fu  vifl.    Ohne  die  De» 

ie  f üf;  fl^e  V^s^e, Staatsverfassung  zu  hal- 

i)  ehre  ich    jede  Regierung,  was  auch  ihre 

seyn  mag,,  dler^  amdem  sie  ihre  eigenen 

hebaiiptet,  auch   die. «Rechte  ,. anderer 

srt.     Irfi,  ifrerd^' die  Achtung  nie  ver- 

i,.  di&  nun .  ga^^soen    Nazionen    schvkldig 

aber  ehsän  d^ruin, werde  ich  die,  Nazioii, 

Sie .  d.i  e  gr  p  (s  e  zu  nennen  belieben, 

für.  die  Handlungen  der  Wenigen  verant« 

maclien,  in  dereti  Hände  das  Ungliiclk' 

Z^ten',    und  ein  fataler  Zusammenhang 

Umstanden,  und  .Ereignissen  eine  Ge-yv^lt^ 

hat,  \7elcbe  sieterst^zu  Unterdrjickung  - 

^^enen  Yolks  und  nun  zu.  Un^rjqchung 

ü^gotA  gebrauchen.  .  Diesen  allein  gelte|i 

.Anklagen;  über  diese^'alleixi  werde  ich 

.ichjreyen  ..s^    linge   noch   lAift*>  durch 

,  KeU&  eehtrt    und  weiia  ich  so.vide 


/ 


fcb  hiermit  die  Scbatt^  diss,Protl[göria,  ;Gi^ 
gias^Folus,  Nippia«^  und  aller  n^^ern .  SodKc^ 
tenS  decesB  Leben  'uns  Filo9tratu^  be8cbriel>eil 
bat)  udd:  {ordre-  sie  heraus^  niit  aller «  iSoxtx 
Gescbidtlicbkeit  einCi  scliUiiune  Saelie.^t-.stt 
macbei:! ,  das  ne«e«t«  .  Betiiigen  -  der '-.  besagtes 
Gewalthaber  gegen. die  «Helvetischen  B.e« 
publiken  2u  recht£ertigen»  Ich  setze,  zum 
Xorausv  da&  Sie.  wenigKens  aüs:  der  allg^e^ 
meinen  Weltbünde !:(wdbche  die .r^^^  g« 
^tas  trancorum  mit  einem  historischen -En* 
thusiasm,  der  suW^eilen  in  den  dithyrambi* 
Ächen  übergeht,  etzählt)  von  älien  Thatsa<;hen 
bin'lan^tich  unterrichtet  'slfid.  Uiid  nun  &ag# 
ibh  Sie;  haben  Sie.  jemis^b  wrtf  ähnlichere 
Dinge  gesehen,  ^Is"  dife  'Vorwurfe,'  die  Ae« 
Vv^ölf  tti^  Fäder>  Fabel  dettt  Scbafe  matebr/ 
lind* die' 'Antdägeü,  ai&f  welche  das  Framds»( 
ache  Direktorium .  sein  gewaltthätiges  Beträgen 
gegen  Bern  und  andere  Schweizer  Kantons 
gründet? 

.  ^  -  •  •  -  -  -  JO  . 

Diethelnu  •  '^ 

Ich  überlasse,  dem  Schatten  des  Gorgias  die 
Ehre;  iiö  Rfe6btfertig«ng  cleV  Wcflft  auf*  ttch 
Äü  nehmen;  ^^  Das  Schaf  wuj'de  freyKch' felnd-f 
seliger  e  Absichten-  und  geheimei'  EiftverstSp*»' 
Ätsse  lüit  iem  Fdimdenlli^gtiknms'  besis&uMi^' 
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Gesetet  aucfa^  (wüs-doch  V^rfigrt«««  ««hk 
zweifelhaft  ht)  0§  Wäre** etwas  Währ«*  an'di^ 
sen  BesciiuMigutfg;eir$  gCÄfetat',  das  Schltf  wäri 
dem  Wolf  im  Hete^tt  Aicht  gut,  farcbtet* 
sich  Vor  ihnif  hätte  auf  alle  Falle  sich  um 
einigen -Sc^ititS'  bey  de»  Leoparden  beworben^ 
und'  fleri'leichißtt'«'  -2—  was  war*  es  denn  ans 
Ende?  Was  kä tili  lis^gtiiiuru'  vom  Schafe  ztt 
befürchten  haben?;  Was  für  Unt?5rnebmungew 
geg^n  ^feine  eigne  Persou,  oder  Frau  Giere!« 
ittundy  seio'e  Hausfrau  i  und  die  jungen  Welfe^ 
seine  Familie  ^  wirrl  es  sich  beygehen  lassen,* 
das  Briedsame  Thipr,  das  so  froh  ist«  wensf 
man  es  nur  ruhig  grasen  läfst?  Es  wäse  lächere' 
UAj  nixt  ein  Wort  darüber  su  verHeren.  Ge-' 
s'etzt  ab^r  auch,  die  vorgeblichen  Missethateii» 
det  Regierungen  «u  Bern,  Fteyburg  u#  s.  w»' 
hihten  eine  Ahndung  verdient  *-^  und  gewib,' 
€ine  wörtliche  war  für  das,  was  ihnen^ 
mit  einigem  Grunde  flur  Last  gelegt  -  werden 
konnte,  mehr  als  genug:  —  wals  hatte  das* 
Tölk  in  diesen  Ländern  verschuldet,  u«n  äua- 
seiner  glucklichen  Ruhe  und  aus  einer  Ver*' 
fassung,  worin  es  sich  seit  JaVbundertea  wohl* 
befand,  auf  einftiahl  heraüis  geworfen,  und' 
entweder  allen  Folgen  der  Empörung  jgegea 
die  bisherige  gesetsmäfsige  Regierung  prei»: 
gegeben,  oder  (wenn  es  seiner -Ffliciht  getreu; 
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^lieb)  in  die  Not^weh^gfeit  versetzt  txt  wcr- 

r^n^    ücti  .:»tt  ,  V0rtbißi4iigHtig.  :d«8;:  VaterUndes 

SU   In^w^ffinw/  uod  ,d#di^l>.  roil  Seiten,  d«^ 

I 

|ibe?]eg^jBot  Nä^hbatsy  dar.  nur  auf  ünexK  ^o]-« 
Ä?»  Vonvand  zu   wa«te».  «pbien,   sieb  sQlb^ft 
^nd .  ieii^ew  Bundesgenosse«^  :€^p6  bjutig^  Ha4!bta 
4uf .  den .  H#U, .  zu  z^ßWsi?  -tt  i  m  Wöiri> .  #ag€a% 
$ie,  wir.  ko«»nen  nicht,  als^qinde  di^s  ,V.p  1  It*, 
iKK  kpö^mea.  Wofc,  es  ¥4n  f«$6}]lea^Tyr9^n<u(l|' 
Jen  Aristokratüins   ?iu .  bpf yey;en ;    V^ir.  J^^miu^j^ 
dem  gajiz^n  Helvezie^.  dti^  anscbätzbaveq  Gu^ 
^et, .  F*  ft  y  b  e  i  t  und  Q 1  ei  c  h,b  ei  t,  zuzi«vi^ez}ki 
^en,  wodurch  Frankreich  s^it-  1792^80  ^luck'« 
Uch  ist»  ;Wie  ihr  alle  wifst,  tüid  die  dt^zeha 
Kantons«    iii  welqben   das.  arme   Volk  .biBhec 
in  der  grausamsten  Sklaverey  geballten  wurd^ 
durch  dai '  Feuer  der  Tcübsal ,  das  wir.  ipitt^n 
linier-  ihnen,  ang^ündet.habeii  und  aus  alUsn 
j^räften  u^o^erhalten,  iä   eine  einzige ^ untbeil-. 
bare.  Republik  ^  zusammen^- zu   sjcbmelzen.  ^  -r- 
Waa   diejBefreyung   von  dien  aristokrtftiscben 
Ungeheuern  betritt,  die  das» unglückliche  Schwel« 
^ervolk  bisher  so.  barbarisch  busir  ißie.Tt 
und  n  .e.r  onisiert  haben  %pllen,  so  stand 
also  ganzFruropa  bisher  in  einem  falschen  Wahn^ 

da   es   dit)  .Schweizer   für  ei|i  f.reyes  und« 

•  •     »•       ■     « 

glückliches  Volk  hiel(!  So  lebten  sie 
gelbst  in  dem  unbegireiflichsjten  Selbstbetrug, 
sich  für  fi;ey  zu  halten  1  da  sie  doch  Sklaven 


wafen  I  Alle  Freihdet  von  allen  "Niiäenen  'Euro« 
pens ,  die  .  sich  einige .  Zeit  in  *  der, ,  Schweif 
anfhiAlten,  stiaunten  hbber  dariii.übeKeijai^  d^ff 
die  aristokratiscfae. Regierung  der  'Berner  eii^ 
Muster  einer .  edeln,'  gerechten,  sanft^  und 
das  'Glück  der  Untergebenen  machenden  3taats« 
Verwaltung  sey.  DißiA,  lel»te  auch  sisboa  d^l^ 
Uofse  Augenschein  einen,  jeden  ^  der  sich  dfia 
Vergn^ogen  jnath|e  %  die  i^ersohiednen  Land« 
schiften  ^  Thäkr  >  UT\d  Gebixge  dieses,  ansehnn 
lieben  Kantons  su.  dutch wandern;  :und  wie* 
W'obl  .niemand. bebaopten  wird,  dafs  die  Ber* 
oer  allein  TOQ  idem  allgemeinen  '  Looie  der 
Mdnsdibeit  die  Ausnalune  gemacht  hätten,  ho 
köonen  sie.'  doch  .kühnlich  die  ganze  Welt 
«ufFordem^  ein^n-zStaat  eu  jiennen,  worin  das 
Volk,  was.  man  im  eigentlichsten  Veestando 
Voll^ -nennt, i,  glücklicher  und  Zufriedner  ge« 
Wesen  wäre  als  •  das  ihrige.  Sey  es  ,doch,  daCs 
eine  Anzahl  aristokratischer  Familieii 
im .  Waadlande  milsyergnügt  waven,  keinen 
Antbeil  an  der  Regierung  au  haben;  sey  es^ 
dafs  gegen«  äetliobe  einzelne.  Ferionen^  die  voc 
einigen  Jahren,  als  Ruhestörer  in  Untersuchung 
kamen,  härter  «Is  der  Klugheit  gemäfs  war^ 
V«c£d»ren  worden  w^re:  was  für  eine  Befug-« 
nt£s  >  hatte  die  Französische  Regierung ,  sich 
in  die  innera  Angelegenheiten ,  eines  .unabhän« 
gigea»  Staats  zu /mischeii?  W.^im  ^ie.  angeh« 
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lieh  Untefrditibkten  sie«iim' Sebut»  und  Bej» 
stand  aBri^dnv  berechtigte  «ie-daf,  skb  zaat 
RichMif  Wischen  die6eti;Paixiku]area  uiuL.ih» 
rer  Obrigkeit  aüf^u werfen?  Gab  es  ihr  ein 
Recht>9  die  bisherigen  Magistrate  der  Helve- 
tischen Fteystaaten  mit  dem  verhalsten  unA 
unverdienten  Nahmen,  von  Tyrannen  zu  bniad* 
marken,  tmd  das  Volk  unter,  dem  Versprachen 
ihres  kraftigsten  Schutzes  gegen  sie  au£Buw:ie* 
geln  ?  •-«-  Ab^r  auch  über '  diese  Vergewaltü 
gung,  wie  offenbar  sie  immer  gegen  das  all« 
gemeine  Völkerrecbt  streitet  ^  wollen  wir  hiaf 
« aus  gehen.  Sey  es  damit  sugagaagen  wie  es 
will,  die  Helvetischen  Aristokratien  sind 
nicht  mehr;  die  votoiahlige.. Kipostitoakiir 
ist  in  allen .  Städten  der  Schweiz  aijif gehoben  s 
die  MinoTität  hat«  mehr  oder  weniger  noth« 
gedrungen 9  hier  .und  da  sogar  mit  aiemlicli 
guter  Art)  der  Majorität' nachgegeben (  dio 
Basler,  Schafhauser,  liucemer,  Zürcher  u«  s.  w.  ^ 
haben  etwas  gethau|  wdzu  ihnen  der  alte  EUh 
Big  Theseus  von  Athen  schon  voir  dracytau« 
ieiid  Jaluren  das  Beyspiel  gab^'  und^  incfenä 
.<ie  ihr  städtisches  Bürgerrecht  anf  idle  in  ih- 
lem  Lande  Angesetnen  ausdehnten,  aus  Sudt 
und  Liandschaft  einen  einzigen  Büigeifstaatf 
oder  das^  waS'die  Griechen,  im  eigentKchen 
Sinne  des  Worts,  Pol is  nannten,  gemacht; 
das  geaammte  Volk  ia-jednn  dieser  unaUiii^ 


1 . 


* 


t 


I7VT&A     vi£iiAirOsy.       sg^. 

r 

Freystaaten   ist  im    Betriff,   sich   ein^ 
I,  auf  Frey  heil-  und   Cleichbeit  gegrün«^ 
iTerfae&ung  za  geben :  hatte  nun  ^e  Fran- 
ke Republik   nicht  alle  Ursachen  mfrie-^ 
istt  leyn?   Was    konnte  sie  mehr  vei^lan» 
War  nicht   cliefs   schon  riel  mehr,   ak 
*m  ron  ihnen  ganz  unabhängigen  Volkd^ 
Weise  Äuoiuthen  durfte  ?  Und  dennoch'' 
nicht  2uMeden.'     Si^e'  besteht   darauf^; 
ttfzebn  Kantons  auch  'noch  in  eine  ein« 
teilbare  Republik  umzugiefsen.  Wunscht-^ 
letwa  das  HeWettsche  Volk  auch?  Nichts/ 
;eT.-   Eine    kleine   Zahl    rascheir  Köpfe 
lommen,  ist  es  der  ernste  Wunsch-  uncT 
der  unendlich   grdfftern  Majorität«    in 
bisherigen    eidgenössischen    Verhältnifa 
einander   auf   dem  alten  Fu(se  2u  ver« 
ii  und  sie  sind  so  überzeugtet   dafs  die 
IForm,    die  man  ihnen  aufzwingen  will, 
und  gar  nicht  für  sie  pafst,    da(s    diese 
irtnäckigsten   Wideritahd   finden,    und^ 
die  Französische  Partey   durchdringt, 
cbeinlich  das  0rab   der  Schweizerischen* 
und  Eintracht  seyn  wird^     Gesetzt  nun 
[t  was   ich -keineswegs    eingestehe   -*^ 
^ai  die   Aieisten  Helvezier  der  Amalga*' 
fy  die  man  mit  ihnen  vornehmen  will, 
(igt  macht,    wate    Uofse4   blindes    und' 
Vorurtheil:    wer  gab  dfcr   Ffanzösi* 
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fltlieii   Regierung    ein   Recht,   f reye. unabhän- 
gige MettÄcben  mit  Qev^alt  von  ihren  Yor- 
urtheilen  zu  befreyen?    Oder  genügt  den  pp-, 
litis-^hen  Jaicobineirn  etwa  an  dem  Rechte, 
welche«  ekeaaahl*  die  religlosei»  Jakobiner  (die 
I? 0 minikäne r )  hatten ,   einen  Irxglänbigea 
lebendig  zu  verbrennen,  um  «eine  arme  Seele 
vom  evitigen  Feuer  äU  retten?.  Doch,  was  fra*f 
gen    dies?  Ge^tauren   xia^h   dem  9  .W9i(  andere 
Recht  nennen  ?    Recht  ist  was  sie  wollen,, 
und   ^e,  rWOUen  was  ihnen   b:^  Vi  e.b  t^  und 
^as  :  sie  woUen  das  können:  tsie ;  auch ,   und 
worden   es   so^  Unge   können,    als  diegföfae- 
Majoritat   der  Erdenbewohner  aus.  Schwach*, 
köjjfen,    die  sich    durch  Wörter,  Frß>cn  und 
Chansons  fanatisieren  lassen,  aua  Schwind« 
lern,    die   gern   die  Welt   mit  regieren  möch-, 
teti,  und  avis  San^küjotten,  die  nur  beym  Faust« 
r^cht  gedeihen  köi^nen,  b^&tehei^  wird. 

Diethelm. 

Sie  haben  Sich,  mit  aller  Ihrer  Ge]as$eii^ 
heit,  ein,  weflig  aj^s  dem  Atbem :  deklamiert, 
Jieber  Walther.  leh  will  Sie.«lsq  auf  ein  paar 
Minuten  ahlö««fn<  und  Ihnen  offenb^raig  sagen, 
was  ich  von  d^r  Sache  -detik.^^.  -  Den  Helve» 
t^ern  Yorwürfe  4aruber  su  machen ,  daf«  das 
atlte ,sero  sapiufip  setne  allgemeine  Wahm. 
heit  auch  an  ihn^  bewahrt  hat,  wäre  unfrbund- 
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Die  Mepscfaen  sind  xma   einniAhl  lo 

.,  4a£i  sie  zu  dem,, .  wai  zu  ihrem  Ber 

[»jient,  nicht  durch  Vemuoftftcblüftse  odec 

men   über  iremde   Erfahrungen,    wiei. 

•te  ihnen  ' auch  liegen *.  bewogen,  Booi 

von  dec   unerl^ittlighen  ]Sot^ wendigkeit 

.den  H^ren   hingetclileppt^  werden  müf^ 

Niemand  ist  durph  die.8nges|aiinte%  ,un^ 

u  und  doch  so  nuturlicben  und  }ehs* 

Begebenheiten   dieses   letzten  Jahrze* 

weiser,     wohl    aber  tind^die   Thorei^ 

I  tboricl|ter  iii;id  die  Verkehrten,  noch  ver^ 

geworden»     So  konmit  ea  denn,    d4(| 

^as  im  rec^itg^  Moqient'.auf  eip4| 

etliche  und  kluge  Art  hätte  gethan  wer<^   - 

(oonen,  sul^tzt  ohne  Verdienst  ya^^ 

uns  gebieterische  Umstände  dazu  ^^suf  ^ 

^diun  mufs.     Ob  d^  einfache  Foroj^  ik^    - 

le  das  Fraxizösische  Direktorium  die  ^el«* 

gie(sen  will,  ihnej^   s6  schädlieh  seyu 

ie^  aiJiA   sie   zu   glauben  schejinex^,   ist  eii| 

^^ronvickeltes  Frp]|lem,#  zu  dessen  Ai^flöj» 

eine   vollständigere  ]$.eni^tnib  ,des  JUan« 

seiner  Einwohner  gebotjt:^  als  ich  be^ 

für  J^  und  für  IS  js in  scheinen  starl^ 

vorzuwalten«     Pie,  stärksten   für  die 

aioende  A^wort  lie^/en  zwar  in  äfii  YejSf 

iheit.der  Beligio^,.  und.  iu  dem  grolsea 

ied   der   Stuf«,  der  Kultu?  und  Auf« 


Iftertiiifg,'  wör*uf'si6h  <lie  EirtWöifnef  ^3ä^  extiet^ 
Kantons,  tn'yet'glisichüng  mit  äeheti  von  einend 
i^ndern, -befindien  j  indessen  weiflfc  ich  katim,'*^ 
"    '  daft  die' Uhgenetgtiesten,  Werib '  "sie  Jdie  Gründe 

ibreSs  Wid^twi}l^ns  aÄgeben"  ifeüfst^h,  vöt  d«irf 
HicWcrstuhle* ''  der^'  Vernunft  st^hwei-lifch  damit 
an fei^lijgen  •  ^ü?dän; '  "A  feer  g^rade^  -  äirffs  ^  und 
-daß  sle^  iH^'Älxrkhi-ihHch  die  Koi^petehz  dlese^ 
Ric!iters*^ntc!ft  aherk^iiöen  Wurden  ybeweisfet,* 
aäudht  riiich,  vfr^higk'tens  gegen ''dife'^ömcW 
iä he  ScHfeklfekkeit  der  %acHe. '  '  Anf  der  ani 
derti  Sfeite/jfch^Äeti^  die*  Vofsfehfef'd^  FraA^ 
TOStschen  RepiiBKlr,-^da  sie  aiifset  ihrer  rflleiti 
srfig  machenden,  eitten  und  nnth"eilbareti  'po* 
Iftischen  Kirche'.  keW  Heil  seheA\  iKrfen  freund'- 
Hcheii  Willen  g«gen  ih^e  tränsalplnifeh^n  Nach.*' 

s    ,         barifaf   dadurch   beweisen    zu   Wöllefi,   dafs;   sie 

•  ...  . ,  ' 

^'  «nit   ih'nlen    ebfen  '  so   gut   ttieineii/ als,  mit 
iWm  eigenen  Vaterlande,    dein  ihre  Vorgän- 
ger- und'  sie  selbst  fiart  ^geniig  zltisetÄfen  mu(s- 
•  ieri ,  bis  fes  sici  •  Iri*  diieses ,  ihm '  noch  *  weniger 

jpassendfe,  unhe^eme  Kostüm  hihei*n  zwängetf 
/  liöfsi      Freylich'  töht   es.  ein    wenig   komisch; 

Wenn  die  Mütter^  (wie  in  jeriet'  Fabel)  ibri 
•übfer  die  ühfehnliciikeft  ih're^  '^^jh^he  sicK 
beklagende  Tochter;  mit  aller  niögffihen  Gut^ 
^  -  riiüthigieit  verrsichenrt;  ;Die*^c&ühe  -ämsseh  dir 
'"gauÄ  vortrefflich  sitwu,  mein  Klrid,  denn  icE 
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hA^  dar  ]VTars<  dazu  «a.  mfisahm  eigextea  FuDie 
nehmea  lassen«  >  ..  >  . 

Walther. 

Was  für  eine  Sprache  ai»ch  'die  allgemeind 
deinokrati^ch&-'  ]Vlutterkirche  Aiit  ihrjea  Töch- 
tern fuhren  mag.  so  darf  man  ihr  doch,  denk6 
ich^  ohne  sich  •an  ihrem  gutön  I^erzen-  «i  vet^ 
süifdigen  ,'  bdy  den  grofsmüthigf  n  Mittheilun- 
gen ihrer  s  n  v  6  r'k  o'm  m  e'rt  d  e  x^  Qnad^ 
immer  etwas  mehr  Aucltfticht  auf  sich  selbst 
zutrauen,  als  sie,  aus  Schotifung  gegen  die 
Schwachen ,  zu:  nehmen  das  Artsehen '  haben 
>^i11;  ein  Punkt,  worübcfr  uns  die  BataVische« 
Cisalpinische  und  Ligutisohe  Republik  ein  Wort 
ins  Ohr  sagen  könnte«  Übrigens  ist  es  ziemlich 
auffallend,  dafs  man  mit  den  guten  Helveziem 
nicht  viel  Kompliment«  macht,  so  sehr  sie 
auch,  vermöge  der  Menschenrechte  tind 
des  Princips'dep  Freybeit,-  Gleichheit  und 
'Volkssuveränitfit*,  ^berechtigt  wären,  von  der 
grofsen  Nasion  auf  den  Fuls  der  Gleichheit 
behandelt  su  werden^  und  ich  weifs  mh  dem 
Tone,  den  'ma'n  sich  z.  B.  g^g^n  die  Berner 
erlaubt  hat,  kaum  einen  aiidern  zu  verglei- 
chen, als  den  hoheii  Ton,  in  welchem  man 
zuRastadt  mit  den  BevdllmSchtigten  der  Reichs- 
^eputazioi}    ^spricht»       M^n    sagt    awar,    ^die 
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B«puUik  habe  nfclitt  weniger  als  ZaM  mit  dai 
^cliweizern  gänzlich  su  brechen;  indessen  ist 
es  eben  nichts  seltenes,  dafii  einer,  dem^  es 
gar  nicht  um  Händel  zu  thun  ist,  sobald  er 
merkt,  dafs  der  andere  .noch  friedfertiger  ist, 
«iuen  'trotzigen  Ton  annimmt  und  dadurdl 
seinen  Zvr^^ck  erreicht  Widersetzen  sich  die 
Helvezier  im  Ernst,  desto  schliifim^  für  sie! 
Sie  Zeit  ilArer  alten  Triumfe  ist  dicht  mehr« 
Wenn  sie  auch  noch  eben  dieselben  alten 
Schweizer  wären,  die  bey  S  e  m  p  a  c  h  u^d 
Morgiirten  und  Grandson  und  Murten 
•iegtcn,  und  die  Morgensterne  und  Schlacht- 
achwerter  ihrer  Väter  npch  mit  eben  so  mäch- 
tigem Arme  führten;  so  ist  doch  leicht  vor- 
aus zu  sehen,  dafs  sie  zuletet  tinterliegea,  tmd 
für  das  Verbrechen ,  ihre  Freyheit  und  Gleich- 
heit nach  ihrer  Weise  handhaben  zu  wol- 
len, fürchterlich  hülsen  würden*  Und  nun 
zeigen  Sie  mir,  wenn ^ ich  bitten  darf,  den 
Gesichtspunkt,  woraus  oian  das  Verfahren  der 
Französischen  Gewalthaber  «—  dem  ich,  um 
Ihnen  meine  Gelassenheit  zu  beweisen,  s^ea. 
wahren  Nahmen  nicht  gehen  will  -— oinaeheii 
inülste^  um  es  nur  erträglich  zu  finden. 

Di  et  heim« 

.  Diesen   Gesichtspunkt  bat. uns  der  scharf- 
aimiige  und  beredte  Herausgeber  der  All^e» 
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»inen  Weltkunde  in  ieiAem  No,  49  be* 
angegeben.     leb  tage  nicht,  da£»  das  Ver* 
SD  der  Gal-lofräoküchen  Republik  dadurch 
rechter,   oder  edler,    oder   grofamü*' 
;er  werde ,   als  ef  aus  |edem  andern  Ge* 
in  allen  gesunden  Augen  erscheint: 
dafür  werden    Sie   auch   so   billig  seyn, 
Gewalthabern   Jener^  Republik   kein    Ver- 
lenidära^   zu  machen,  dais  sie  am  £nd9- 
nur,  wie   alle  andere  Gewaltha* 
in  der  Welt,  verfahren,  und,  unbeküm- 
um  die  Moralitat  und  Humanität  ihrer 
iregeln,  in  jedem  Falle  so  handeln,   wie 
ihrem  Interease  am  gemälaestea  ist 

Walther. 

Ton  einer  Republik,    die   auf  die  Rechte 

Menschheit  gegründet  seyh,wil1,  und  mit 

'§rofsen2«auberworten,  Fteyh^it  und  Gleich- 

tt,  Vernunft^    Filosofie  und   Filaathropie, 

»tid  Geräusch  und  Geklingel  macht,  sollte 

doch  wohl  mit  gutem  Fug  ein  besseres 

»piel  erwarten  dürfen. 

i 

Diethelm. 
Von  einer  Republik  sagen  Sie?  Haben 
das  etwa  von  den  altenRepubliken  A  th  en^ 
«rta,  Ko^ijith,  Karthago,    oder  dem 
ächen  Vorbilde .  der  Gallofiränkasebeai 


/  ' 
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gTbfften  Kauberrepublik'Roiki',  gdernt?  Ecin^ 
"«lern   Sie  Sich    doch    aijs    Ihrftm   Thuc^ydides- 
der  edeln^  Unverschämtheit »    womit  die  Athe« 
tiiscben   BevollmächtigteB    den,   armen '  Insula-« 
nern  von  Melo*,  dij?  »ich  auch  die  I*!reyheit 
nehmen  vt^olken  Uire Unabhängigkeit  ge«' 
gen  das:  allgewaltige  Athen  zu  behaQpten,  daa 
Verständnifs   ötiTnetan.     ^,  Reden    wir  mit  ein« 
•nder  wie  verständige  Mannet  ($agtensie  asu 
dem  M^.lischen  Deputierten  ) :  ^^rundsatze  der  • 
Gerechtigkeit  geltei[id  machen ,  schickt  sich  nuc 
fiir  Parteyen ,    die   einander   an  Starke   gleich 
•zhd ;  wo  diefs  ider  Fall  nicht  ist  ^  da  gebühr| 
es   sich,    dafs   der    Stärkere   bejFefalei  und   des 
Schwächere  gehorche;  denn  dabey  finden  beide 
ihren  Vortheih  « 

Walther. 

O  gewifs!  Der  Stärkere  gewinnt  einen  Skia* 
ven ,.  und.  der  Schwächere  trägt  unter  den .  Flü^ 
geln  seines  Beschütz<^s,  wenigstens  eine  Art  von 
Existenz  zikr  Ausbeute  davon.  Es  liegt  freylich 
klar  am  't'age,  dafs  die  GaIlo£ränkische  R^u» 
blik  jenen  alt  republikanischen  Grundsatz,  in 
seiner  ganzen  Ausdehnung  und  Starke  >  auch 
süiti.  ihrigen  gemacht  hat  Kraft  desselben  sehen 
yfiM  die^  Batavisehe  und  -Ligurische  Republik  in 
ein  Modell  der  Französischen  nach  ver|iingtem 
MaÜMtabe  igegossen»  und  die  Cisalpi^ische  n«pb 


ÜHTKKTZEK      AxTGEW,         Z^J 

A6n  dieiem  poUtischen  Kanon  neu  zusatnmea 
gesetzt.  Nun  ist  die  Reibe  an  Helvezien,  und 
seit  wenigen  Tagen  auch  an  der  heiligen  Stadt 
Roin  u,nd  am  Kirchenstaat  Das  Direktorium 
will;  General  Berthier  geht  auf  Rornjo»,  fin« 
det  keinen  Widerstand«  besetzt  das  Kapitol^  ci- 
tiert  die' Manen  des  Kato  und  Brutus,  ruft  dio' 
Fre7heit  des  Römischen  Pöbels  aus,  und  Pius  VI. 
^t,  wie  man  eine  Hand  umkehrt,  it^s  einem 
saveränen  Fürsten  in  den  Oberpfarrer  von  St. 
Jobann  im  Liateran  verwandelt!  Auch  war  es 
nicht  inehr  als  billig  ^  dab  die  grobe  Republik 
an  die  Stelle  des  aristokratischen  Vene* ' 
dig,  das  auf  ihr  Wort  aus  dem  Register  dec 
unabhängigen  Staaten  verschwunden  ist ,  ^ine 

_  ♦ 

neue  Demokratie  aus  dem  Nichts  hervor  rief. 
Wie  lange  wirds  noch  währen,  so  kommt  die 
Reibe'  an  Neapel  und  Sicilien?  Und  wessen 
Parma  und  Florenz  sich  zu  getrösten  haben» 
mögen  sie  lebhaft  genug  vorempfindexx.  Aber 
vorher  mufs  noch  Karthago  vertilgt  wer» 
den!  —  oder  vielmehr,  wenn  vrir  die  pom* 
pösenDeklamazionen  des  Direktoriupis  und  sei- 
ner Präsidenten  hören,  so  ist  es  schon  vertilgt; 
und  die  Herren  Bürger  sind  ihiav  Sache  so  ge* 
M^ifs ,, dala ,  wenn  Buonaparte  nicht  weiser 
gewesen  wäre,  die  Siege,  die  sie  an  der  Themse 
und  am  Shannon  zu  erhalten  gedenken,  auf  dem 
Theater  der  Republik  schon  antkipando  gemeiert; 


,        .        •      ■    N 

f  '  '  .        " 

THrorden  wären.  Hoffentlich  werden  sie  einige* 
Schwierigkeiten  in  der  Ausführung  finden.  Aber 
wer  kann  für  den  Ausgang  stehen  ?  Lrord  Brid^ 
port  sagte  zwar  ein  grofses  Machtwort;    aber 

.  wenn  der  Gx>tt  der  Winde  nicht  immer  auf  sei* 
tier  Seite  ist,   so  hat  er  mehr  gesagt  als  er  hal* 

^  ten  kann.  Wenn  Loxi/don  unendlich  reicher 
bt  als  Karthago ,  s^  i^  hingegen  nicht  zu  l$ug* 
j^euydafs  die  Gallofranken  eben  ^o  Sieggewohnt, 
eben  so  tapfer,,  eben  so  gut  -angeführt,  und  noch 
zehnmahl  raubgieriger  als  die  Römer  selbst  sind» 
Alles  was  Montesquieu  von  deni  werde.ii« 
den 'Rom  sagt,  päfst  auf  dieses,  kn  die  Ufer 
der  Seine  versetzte  neue  Rom  entwedeir 
^chon  jet2t,  oder  wird,  vermöge  d«r  Natur  der 
Sache;  künftig  an  ihm  wieder  Mrahr  werden. 
Es  mufs  in  diesem  furchtbaren  Kampf'um  Le» 
ben  oder  Tod  entweder  siegen ,  oder  fallen  um 
nie  wieder  aufzustehen.  .  Und  was  sugt  Ihnen 
nun  Ihr  Genius,  Diethelm?^,  ; 

,  Diethelm. 

Weg  damit!  Ich  mag  nichtÄ'mit  weissa- 
genden Genien  zu  thün  haben.  Die  Wage 
beider  Reiche  l^angt  am  Olymp  herab ;  möchte 
\  doch  der  liel^enswürdigste  aller  Genien,  der, 
Friede,  noch  in  Zeiten  dazwischen  treten,  und  da^ 
durch  dem  gräfslichsten  Schauspiel  von  allen,  diir 
unser  Jahrhund^^rt  gesehen  bat,  suvorkonnnent  ^ 
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Walther. 

Ich  wünsche  e»  —  ohne  HoflFnung,  und 
l>efiirchte  «---  was  ich  mir  selbst  nicht  gestehen. « 
snag.  Nichts  als  mein  unbeweglicher  Glaube 
an  <iie  gottliche  Nemesis  tröstet  mich  mit 
ier  Möglichkeit,  dafs  der  Augenblick  der 
streng  vergeltenden  Gerechtigkeit,  der,  später 
oder  früher,  gewifs  kon^men  wird,  eben  so 
wohl  früher  kommen  könne.  Indessen  schwe- 
ben wir  Alleiuannier  und  Germanen,  das  mach« 
tigste  —  und  unvermögendste  Volk  —  und 
Kicht-Volk  von  Europa,  in  nigstlicher  Unge- 
wiTsheit,  was  aus  unsret  Verfassung—  die 
schon  lange  aufgehört  hat  zu  seyn,  und  nie 
gut  genug  war  um  dauern  zu  können  —  am 
Ende  noch  werden  soll« 

Dietbelm. 

Die  Unterhandlungen,  die  diefs  entscheiden 
sollen,  sind  ih  der  That  die  ersten  in  ihrer 
Art,  jene  der  Athener  tuid  Melier  etwann 
ausgenommen.  Germanien  wehrt  sich  für  sein 
uraltes  Nazionaleigenthum  mit^  -^  diplomati- 
schen Waffen;  die  grobe  Republik  mit  Macht- 
Sprüchen.  Ich  will,  sa!)gt  Sie  -*-  Du  willst, 
wpasa  du  kein  Becht  hast,  sagen- Wir.  Ich 
will  aber,  sa^  Sie.-—*  Nun,  so  nimm  die 
Hälfte;  denn  die  Hälfte  ist  m^hr  als  das  Gänse, 
f agt  der  weise  Hesiodus«  -— >  „Ihr  treufaerBigen 


\ 


/ 


/  ' 


.500  .,  .iCJr  B,  ♦^  p^  A  c  «[  «  / 

Seelen,'  seht  ihr.  denn  nicht ,  (hifs,  wer  .  mir 
eine  Hälfte  aiebt,  weil  er.  tnuis^  besser  thäte 
die  andre  gleich  $nit  zu  geben  ?>5  -p-,  Non,-  so 
nimm  denn  das  Gan^e,.  (./;•  p^  dafs  du  darsun 
ersticken  möchtest!)  sagen  Wir  endlich,  y^ 
Gut,  daXs  ich  es  schon  hah.e,  sagt  Sie.  «-7  Al^er, 
setzen  Wir  hinzu  ^  wir  beUaheiv  ^i^»  ^wey  bi» 
drey  SchocJ^  Klauseln  und  Reservate  in  ca^aiin 
casus  vor,  -^  Davon  verstehe  ich  nichts,  sagt 
Sie.  r-^  Wollte  Gott,  Bürgerin  Republijk,^  du 
nättest  unsr^e  Ljiinig  und  Ludewig  und 
M  o  s  c  r  und  P  ü  1 1  e  r  so  gut  studiert  wie 
wir!  7--  „Wohl  mögen. sie  euch  bekommen i 
.Ich  mache  mirs  bequemer.  Ich  studiere  nichts  -* 
aU,  für  meinen  Hausgebrauch,  ein  wenig  die 
INatur  und  die  Landkarte.  Seht  ihr,  was  für 
eine  prächtige,  in  grofsen  Schlangenkreisen 
sich  fortwälzende  Grenze  Mutter  Natur  hier 
zwischen  jnir  und  euch  fliers<^n  la&t!  JYas 
diesseits  ist«,  bleibt  m^in«  Was  «uf  euerem  Seitis 
ist,  vviU.ich  .e^oh,  damit  alles  friedlich , und 
schiedlich  zugehe,  vertheilen  helfeij.  ** ——  Wir 
.bitten,  siph.lLeine  IVtühe  -zn  machen;  wir  woL* 
Jen  uns  sehe«!. selbst  vergleichen:^  ^g^u  wip* 
Aber  die  ^Republik  ist  eine  eigensinnige  DAme* 
Sip  werden  sehen 9  VValth^,  d^fs  sie  auf  ilir 
rein  Starrkppfchen  beharren  wird,  ^und .  wü:.  ^^ 
i^ir  werdejns  314  Ende  dpch  wohl  machea 
i^aüssen  ^ .  wie.  iler  Hof,  zu  Tuiii^  uad  Madrid» 


.j 


Wte'<dfe  Holländer  y«  wie  Aie  Lombard tscbeiy 
Fümten,'  wicf  Qenuav  ^c  Venedig,  yrie  die 
ScWMz)  wie-^6e:  FäpstHcke  *  Heili^klsit  und 
d«tfi  ganze  heiHge  Kolleghiiti;  Sie- will,  ua^ 
wir,  kh  die  kl^gern ^  geben  naob.  Warien 
wir  die  AtbeneV)  und- st  e  die  Malier ,  to 
giDgft'  umgekefarti 

-  *  • 

Walther.  .  ;    ' 

•  Soll  ^ieh.  Sie  beneiden  oder  austcbelten^ 
Dietbelm,  dafs  Sie 'in  einer  solchf^n  Krtsia' 
aber  einen  tc  ernsthaften  Gegenstand  noch 
fcheneen  können?   ' 


'  '  Diethelm.  ' 

■"  Und  vi^enn  wir  uns  nun,  wie  Jeremias« 
ilnter  eine  Thrähisnweide  an  den  Wasserftüs^en 
Babylons  binsetsten  und  Klagelieder  über  unser 
Armes  Jerusalem  anstimmten,  oder,  wie  Jo- 
na«, nnter  unsrer  verdorrten  Kürbifslimb^  mit 
dem  lieben  Gott  2u  hadern  an fitigen,  würde 
letwas  dadurch  besser  werden?*'— i-  Aber,  weil 
Sie  doch  wollen,  dafs  ich  ernsthaft  seyn  sali, 
to  nehmen  Sie  wenigttens  ein  Wort  des 
Trostes  von  mir  an.  Man  schmahlt  und 
£Ürnt  über  das  imm^r  weiter  um  •  sich  fres« 
lende  leidige  Re^Olunonswesen;  tind  will  i&ic 
offnen  Augen  ni<5fat  sehen,  dafs  eine,  höhere 
Macbt  die  Hand  im -Spiele  hat;'  dafs  eine  von 


5oa  Gmi/AACum-, 

den  grolseü  Spiiide}n  ^der  Fl  a  to  n  i  t^  Ii  en. 
Pareen  abgewunden,  ein  grofger  qpior^.li^ 
ig  c,  b  e  T  C  y.  k  1  u  ft  durchlauf en,  Und  eine  Ke Vo« 
kuiion  iu  der  g  a  n  z  e  n  Menschheit  iiii 
Schwung  ist,  wodurch  sie  sich  zule43t  auf 
einmabi»  zu  ilireai  eigenen  Erstaunen, ^  \Lmr 
ein  beträchtliches  vorwärts  gerückt  seheq  wird* 
Und  wehe  uns,  wenn  es  anders  wäre!  Denn 
war'  es  nicht  so-,  so ^  würde  «-»  da  bey  aller 

.  unsrer  Kultur  ruiad  Aufklarung^^es  ei^dUch-^it 
der  allgenieinen  Verderbnifs  -des  Herze^S},  ,4^ 
Triebfedern,,  Grundsätze,  und  Mtadi^en ;  bereita 
bis  zur  stinkenden  Fäulnifs  und  zi^r,  Ai^ösuAg 
alles  bindenden  Leims,  der  die  menschliche 
Gesellschaft  noch  bisher  im  Stand  eines  leben« 
digen  Körpers  erhalten  hat,  gekoinmen  ist  — - 
«o  würde , .  sage  ich ,  ohne  diese  Umbildudijig^ 
zu  einem  neuen  Leben^  wozu  ich  iu/allam^ 
was  um  un^'  vorgeht,  geheiii^e  Zurüstungen 
und  Anstalten  zu  sehen  glaube ,  nichts  andejra 
ali^  eine  .gänzliche  moraliscbe  Verwesung  ecfol» 
^euy  und  das  scheuTslicshe  Aas,  wenu  es  end« 
lieh  ausgegährt  hatte,  in  Staub  und  uiodernde- 
Knochen  zusammeh  fallen  müssen.     Dank  sey 

^d^JU  Himmel,  dais  noch  Rettung  möglu:h  ist! 
data  eine  freye,  edle,  %ufri(^htige  Verbindung 
der  Mächtigen  und  Weisen,  ta  gründlicher 
Heilung  der  mai^alisch^a  To^krankheit  v^nsers 
Zeitalters,,  den  groisea  Übalui    die  auf  uoa 


Iß 
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und  nnsre  Nachkommenschaft  heran  dringexii 
noch  zuvorkommen  könnte !  Wollen  die  Mäch- 
tigen  nicht,  ^—  denn  aufs  Wollen  allein 
kommt  es  hier  an  —  so  wird  das  grofsa 
Werk  der  Natur  darum  nicht  weniger  seinen 
Rietengang  fortgehen.  Könnten  wohl  Kastor 
und  PoUux,  Herkules  und  Theseus,  und  allo 
Starken  der  alten,  mittlem  'Uhd*^  neuen  2ei- 
ten^usamtnen  genommen,  mit  ih^en  vereinig- 
ten Armen,  einen  Kometen  in  seinem  Liauf 
tnfhaken?  Wahrlich,  Freund,  ehen  so  we« 
nig  werden  alle  Despoten,  Demagogen,  Hie* 
¥(^fanten  und  Sofisten  der  gansen,  Welt  mit 
vereinigter  Gewalt  diese  grofse  sittlich^. 
Revolution  aufhalten,  su  weither  allef 
vorbereitet  ist,  su  welcher  sich ;  alles  hin wälct^ 
und  die,,  wenn  gleich  unmerklich,  mit  jedem 
Augenblicke  sich  dem  Punkt  ihrer  Reife  und 
Vollendung  nähert«  «— *  Sind  Sie  nun  zufrie* 
den,  Walther?  oder  was  verlangen  Sie  noch, 
uwjhr?  .       ^ 

Walther. 

Nichts ,  frls  «^  dafs  wir  den  Zeitraum,  bis 
sur  Erfüllung  Ihrer  Weissagung  schon  hinter 
unierm  Rücken  'habcui  möchten! 


%"»' 


i^pv 


z' 


rx. 


Über  die  öffentUcIie  Meinui 


^  '-' 


£gbert. , 

Sie    ha1>^n    Sich    schon    melirmalils  auf 
öffentliche   IVTeinüng  berufen«   Siöil 
lind  mit   einem   Ton,    als    ob    Sie   ihr 
Weniger   Gewicht -zugestanden,   als   die  A 
dem  allgemeinen    V olksgla  üben  (< 
sehsits   gentium)   beyzulegen  pfle^eii. 
ich   fragen,    was    Sie  unt^r   der    öffentlicl 
Meinung  verstanden  haben  wollen  ?  D<*ni<1 
bekenne,    dafs    ich    noch   nie   mit    mir 
habe    überein   kommen  können,    was  ich 
dieser  vieldeutigen   Benennung  ^    die   man 
unsern  Tagen  so  oft  zu  boren  bekommt,, 
liebes  und  bestimmtes  denken  solL 

« 

Sinibal  d« 

Und  ich  bekenne  Ihnen  eben  so  unrerra 
len,  dafs  mich  Ihxe  Frage  Ih  einige' Yerlegjf 


^  / 
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Ai^  £#  wäre  doch  iiäcti$Gh -.genug»  weim 

iietex  Gelegenheit  heraus -harne)  da£|  idb 

kt  mehr  .von  der  Sache  «vdste  äU  Sie  selbtt« 

nit  tausend  andeili  •^rackern  Leuten  treu<« 

ng  au  ^xne,  ößentlich^  rMeinuug   geglaul>t^' 

Ihr  gesprochen,    und  ihr  wer  weifs  waa 

jebeime  Zauberkräfte  Bugesehrieben  hätte^ 

etwas  bestimmteres  dähey  zu  denken  ^  ala 

gewöhnlich  hey  Redensarten  denkt,  voA 

man  sich  einbildet ,  dafkne  einem  jedefi 

idlichj  aeyen,  wiewohl  unter  zehen  vie^ 

ein  jeder  sich  etwas  anderes,  ^abey^  vor* 

Auf  alle  Fälfe   dürfte  sie  wohl  unter 

Dinge  gehören ,  wovon  eich  leichter  stfgen 

^aa  sie  nicht  sind,  jUb  wm  siei  sind* 


Eghett 


kann  n^^ht  bergen ,  .dafsT  die  ft<i|iwftnc 

Bedeutung  9  unl;er  welche,  dieaer  A«i^' 

im  gemeinen  Lehen  so.  oft  geholt  wilc^ 

ileynähe  auf  den  Gedanken  ge^Mracht  hätt^ 

gar  keine  ofi^tliche  Meinungi'     *     i 


'i 


Sinlbald. 
hatten  Sie  doch  wohl  ei^^nMiU  ^axchea 
gemacht?  .:        r      .  .  :; 

Egbert-^ 
erkläre  xnich«     Was  ich  •  damit  sägeil 
ist  nicht,  dafs  das  Volk  gar  keiiie  Met- 

riiLAimt  •ii^tttl.w.  XJUU.B.  U 


I 
\ 


}o<S.         .    ^  6-  ft  %  T  ^1  Tß  nnm^  - 


*j 


jRmgen  haiie;  -ooäi  i  wcdiiger,  dafs  eise  Grillig 
iie  et  sich  in  •  -den  Kopf  gesetzt  bat ,  ineht^ 
vnter  besondem  Umständen,  für  den  Aug«BM 
blick  yon  ':einer  grofsen  und  förcbterlicben 
Wirkung  s^yn  koiine:  sondern  nur,  dafs  bs  so 
re^nderUGb  jondiwenerkuniscb,  so  wenig  mic 
^icb  selbst  in  [seinen  'Meihangen'^übeieinstim« 
mend,  uodtso  geneigt:  und  gew4)bnt  sey,'  blind- 
lings .hinter  einem  Anführer  ihcrsütraben  ,  dafa 
isn  Grunde  bey  .seinen  Meinungen  mcht  mebr^ 
unfl^QUC  all^  oft  weniger  .Gutes  heraus  konunesi 
alswwenn.  es  gar. keine  hätte. 

r,     -  •  •  -'    oinibald»» 

*•••■•  ■  ■ 

.L.  JHiear'wSre  aUo  gleich  eine  Gelegenheiti  lia>* 
ber  Egbert,  wo  ich  Ihnen  sagen  könnte,  "was 
die  öffentliche  Meinung ,  nach  meinem  Begriff, 
üichV^stJ  Ich  'denke  aber,  wir'kbmmeti  am 
kjbieausb  aus  der^Sadi^,'  ^v^enh  wir,  bevot 
wir  untersuchen,  ob  es  eine  öffentliche -Mei«^ 
«älAg  'geb6 ,  und  wie  Viel '  odeif  wenig  Auf« 
merksaußkeit  sie  yerdidne,  ^rst  zwischen  una 
aelbst  festsetzen,  was  für  einen  Begriff  wir 
mit  dem  Wort  öffentliche  Meinung 
V^^roinden;  Ich  meines  Orts  verstehe  datun« 
ter  eine  Meinung,  die  bey.  einem  ganzen  Volkes 
hauptsächlich  untej;  dcuijehigen  Klassen,  die, 
Hirenn  ;si<^.  iit  'Maase  wäirfken, 'das  Über- 
^ewiifhr  maob^  na^huiul  uaäi.Wiunel  ge£a£it^ 
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lergeslalt  überhand  gei^ommed  hat,  Sab 
ihr  «Uezitbalben  begegnet;  «ine  BMi^ungi 
lieh  vnVermerkt  der  meisten  Köpf« 
ichtigt  ^at,  und  auch  in  Fällen,  wo  ai^ 
nicht  laut  eu  werden  wagt>  docb,  gleich 
Bienenatodc  der  in  iurzem  schwarmea 
I,  lieh  durch  ein  dui^pfea,  immer  tjtärkec 
lende»  Gemurmel  ankündigt;  ,da,  119 
mir  durct(  einen  kleinen  Zufall  ,IaiB^ 
len  darf,  ,uin  mit  Gewalt  heryor  zu 
itky  in  kurzer  Zeit  die  gröiaten  Reich# 
cehren,  und  gaoesea  W^t^eil^n  eine  neu« 
zu  geben. 

;     Egbert.' 

^Wohl!  Ich  laste  mit,  diese  Bedeutung  des 
gefallfn;  und,  diefs  vorausgepetzt,  sag« 

4aCi  ein  ganzes  Yolji,  pder,  was  ich  fui; 

dsttelbe  gelten  lassen  yrill,  die  ^tofs« 
dt^nes  Volkes,  keine  solche  ö^endfch« 
lg  habe,  und  'dafs  es  blpfs^  Tauschmi^ 

wemi,.wi^r  etwas,  das  ihr  Daseyii  .zu, 
len  scheijut,  bey  einem  Volke  wahrziv* 

m  glauben.  Was  man  für  cli^  öffentlich« 
ig  auiigiebt^    ist   immer  die  Meinung 

'4er  Wi^nsch  einer  kleinen  Anzahl  von 
I,.  denen   daran,  galegen  ist,  das  Volk 

ySTierkzeiig,-  ihr^r  Abficlit^  ..isu  .macheun 
l4k  daher.  iltf^jn%Uchstes^thun^  |das  ^eiieQ 


\ 


«  \ 

jlas  ^ie  anblasen ,  allgemein  zu  miacfaete. 
i$t  es  ihnen  wohl  j^üweiTeti  gduugen,  güns« 
Kationen  zu  fahatisieren ;  aber,  wenn  hiliadert 
tausend  Atme  sich  auf  «inmabl  heben ,  so  ge* 

,  achieht  es  nicht,   weil  es  von  eben  derselbeif 
Meinung,  sondern  weil  $16  Von  eben'^detn^ 
ielben   Stofs   In   Bewegung'  gesetzt  werdend 
Woher   sollte  auch   dem-  Volke?,    dem   rolxeii 
nnd  unwissenden,  im'  Denken  ungeübten  uml 
tines  blinden  Glaubens  an  'seine  Obern  gewöhn* 
ten  Volk)   eine  andre   gemeinschaftliche    Bilei* 
nung  kommen  >  als  die  ihm  entweder^  voii  sei« 
nen  I  Lehrern  oddr  von  den  Gewalthabera  im 
Staat  eingeprägt  wird?  Die  Männer,  die  sich, 
in  vergnüglicher  Selbsttäuschung  überreden^  da(s 
sie  die  ganze  Welt  mit  dem  Liicht  ihrer  Weis- 
heit^ erfüllen  ^  oder  mit  dem  Feue:^  ihres  Gtoius 
durchglüheii f'  sind«  dem.  unendlich    gröiseni 
Theile  del  Volkes  y  untei?  welchem  sie  lehen^ 
nidht    einmahl    ietet  Nahmen    nabli  bekafant^ 
iuid  haben  gan2''  mtd  gät  keinen '  Einfluß  au£ 
Üh  Meinungen  de&selben.     Die'A^oitairen 
find  Köusseäus,  die  MonteS(|uieti8  tmd 
Ma'blys  konnten  Jahrhnndei^e  lang  sbkrei^ 

•ben,  das  Volk  weili  nichts  dtfi^öh,  kfiinmert 
sich  nicht  darum,  und  bleibt  dei(  Meiikm* 
gen  seinfer  Grofsmütter  getreu.  Kommt  et 
aber  jetbahlst  aus  Ursachen*,  Wbran  das  Volk 
im'Gxtuide  ganz^unscholdig üe,' zu  einem- Aie^ 


'virrsn     VI  9  %  aA.tr&Bir*        S«^ 

im $^ate)  «o.wirl^tder:  eme  beste  bpaeaf 

^  ToÜkopf  )/d^  auf  ^imn.  Tiacb  B\mgt  und' 
donm6r«4^  Stentor^tiiTuii^ .  einem  sich  um  • 
her  .dfilpgeqdea  Häufen  Üosinn  pTodigt, 
»ha  MiroUea  mehri^  als.  dia  ,sch4rfsianig<( 
aod  t>e.r)ed^ten  Aufklir^  /Weltinfrbes^e« 

,tki  Utopien  -  D^recfa^IeT'-ii^  der  ganzen 
ia  W^def»  Jal^r^üÄ  ;  X>ei«i  et  sel;?5H;-fivaf 
BTt  Brauseköpfe  seiner  Art  in  Bewegung, 
in  eben  sa  kurzer  Zeit  fünf  tausend  an- 
mit  sich'^Teilsen^'  De?  ^ungeheure  Scbbee*' 
rd  iii^  Fortwälai^en  .innner  ^chterlioher; 
Myriade  von  Wi^hnsinnigen,  Mc\%  J&g 
1^;  diejenigen!  dii^  es  nicht  sind,  si^d 
mgen,  um  des  X^bens  sich^  su,  f^YJ^ 
scheinen:  und  so  steht,  ehe  man  Zeit 

iiich  amsüsefaeti,' ein- -ganze»  Reich  in  vol* 
imen^niruft  eine  g^ps^fN^^iox^.wi^aus 
Halse  Fireybeit  und  Gl^i^iibeit  aps,.,oh«|^ 

r;4ie  QffautUche^M.e?i^uag,,df8.g,^ 
zu  allem  dem  Uny^eaen  bey|;et?:age3E| 
da  vielmehi;  im  Gegentbeil ,   sobald  sich , 
eme  Sturm. l^gf:^    sogleich   tause/id   ver«. 
Meinungen  zum  Vor^hefn  kommen, 
welche ;.niaa    einander,  in  die  Haajre^gj^ 
und  aif ,  ideren  ISahoien  man.  nicht- a^f- 

^einisader  die  Hälse  t^ia  :  brechen »  bi*  wh    i 

•     i  ■  •  -  •  ^ 

wieder  eine  G. e.w  al  t  hervor  tbut^ 
\im  Leuten  durch  B^^nette ,  fliiiti^nkcfl^ 


I 


5itf  0'^\  ir  »  X  c  <  i 

Vtn  md  Guillotitien  zu  erkenneki  giiebt,  ^ai^ 

baM,  ist  die  vrabre  Geschiebte  der  Volksmei«;' 
iJBkiig^n  itiit  wenigen 'Pinselstricben  nach  denfr^ 
lieben  därgeatent !  Wenigstens  nsüls  ic^  geste« 
hen^  ^d^&  inir  iti  der  Welt,  so  treu  ich  sieF 
Icenhe»  nichts'  aufgestofsen  ist^  das  dem,  waif 
^e'Sich  untet  der  ölBentlichen  Meinung  den« 
l^üf  ähnlich  würe. 

r    .  ..  /  \ '  .  •  .  '  - 

<   hj  n      '        Sini'bJild  lichelna*'-  ,  * 

• '  Die  Sache  WSte  also  bieraoit  auf  einmabl 
ib^ethan,  und  mir  bliebe  '  nichts  *  übrig,  alt 
Ibnbn  meinen  Beyi^ll  zuatiklatschen  yndmieb 
Eti  Ittnpfehlen,      -  .    ,n 

""  '  Tei'zeihen  Siä?  -leb  habe  Ihnen  blöfs  meine 
Meinung  yon  dir  Sache  'gesagt,  und  ich  bia 
iehr  bereit'  zu*  hören,  was  Si^  mir  dagegent 
iiihwenden  wollen.  '       '  *  .     ^ 


<  t,  f 


'  '       Sinibalfl-  .    .   '• 

^'  'Nein,  lieber  Freund!  auf- diesem  Wege! 
trurdeii  wir  nicht  weiter  kommen,  ^sls  dafii 
irrii^'Ende  jeder,  mit-  seiner  Mefiiun^  daVönt 
ginge';  und  das'  "können  wir  besser  |^zt  gleicli 
thtoi,  tind  unk  den  Vergeblichen  Wortwechsel 
uiid'did^ verlorne  Zeit  ersparen.    'Wenn   Sie,' 


» 
wieTristirant  Shandy  ftigt,  äie  Wahrheit 
als  etwas,  das  wir  noch  nicht  haben  und*  ein^f 
ander  suchen  helf^  wolleni   betrachten  Ion* 
»en»  ßo  bin  ich  Ihr  Mannj,  wo  nicht  «— 


i « 


'  •  •  ■ 


fiebert«.  a 

*  Gnti  gnt!  Ich  geatehe  gami^  da(a  ich  sii 
anseitig  war;  nnd  nin  sn  bewciaen»  .wia  wik 
Ug  ich  biny  Ihnen  f  was  'Sib  :6nden  wqU6% 
suchen  sn  *hal£en^  faisaen  Sid.nna  damit  anfaiM 
gen,  genaueir^  »u  bestimmän^  jwaa  für  eittear 
Begriff  wir,  wenn  die  Rede  voii  öffontlicher 
Meinung  unter  iainem  V^dke*  ist, '  mit  den» 
Wortfti  Volit  Verbinden«.:    >    > 

I  r 

I '  I »  • « '  »  1  ,      .  r» '  *  i 

.;.     ;,  i« ,..:  Si.nibald,.        . 

.  Ich  £Sx  nymthi  Xbeil' ]Daii|e&  andern ,  aU 
in  gewähiiliohBni,.  ideni  dar /Sfprachgebraudi 
Isstge^tat  hat,  wie  ich  miok} /V'orbin.sohaii 
frUärt 'au^ibakenoglainhei    rA^iMid   f*.  ><>  «^ 

-..•.'     —  -ji  .  '  ^'JSgher.t.'  .. ,.  .       ;  . 

Ich  eripiiere^nlch  a^rwahl^  dafs  Si«  fcs» 
sonders  dtr}ettigen  Klasaen  erwähnten,  n"^^ 
wenn  aie  in  iVF-asse'  aufstehen,'  das-  Üherw 
.gewicht  imkokett.^  Solltan 'Sftei.wohl  hier^ 
tuiter  auch  die  nervigen  .Erdansobne,  die  aich 
noch- Tori  •wenig*  Jahren  unter  i  dem  unvergefa» 
tich«a  Nahm^islorSiina  Miete  tticn  in  Eraak- 


xbioh  to  merbpfrüid^  machten^'  hcpiSen,  hkhtm 

wollen? 


•       • 


SInibald« 

.  Wenn  Sie  unter  dieser  Benennting  die  go* 
setzloften  Horden  und  ScbwÄrme  von  B6ttl.em, 
GattnernfBeu^Bkcbn^idem^OIücksmtern,  S|fitz- 
Imben,  Bimditent  StrafsenrMabem  und  Möc» 
dem\  4ie  unter  den  Auspizien  de^  berucEt^' 
tfa^F^ilipp  Egalitd  und  sdinea-Aabanga  in 
den  drey  leuteti  Jafaren  der  Fransösischeii  Mo», 
»avchie,  und  unter  Marat,  Robespiärrdt 
und  ihf«n  Mitverscbworn^  in  den  beidea 
ersten  Jabren  der  Republik, -«^^tte  sa  tliiL 
tige  Rolle  spielten,  mit  allen  denen,  deren 
ganzes  Eigen tbum  bteßi- in  ihren  Armen  und 
Fäusten  bestciiti  liu' Ein^n  Kkonpen  zitsamnie^ 
«senfon  ^  -7-  «D  vasttebt  ticji^die'  A^wort  mu^ 
Ihre  1  Folge,  .vodi  ^  selbsti  Web^  den^  Ijande^ 
worin  diese  Sanskülotten . :  aQ;i.TJMrmch  sindi 
dalk  ibr  Aufstehen  in  Ma^se^  unter  der 
Anführung  irgend  6ines  eniscblojsnen  und  ver- 
adlmitzten  BäfewiditS)  scbou' -aUein  bWlang- 
)ich..ist;ii  da«  Schicksal  desselben  zu  entacheiR 
den)  Ich' gei||;ehe, .  dafa  ichr  weder  an  die  einen 
»och  andern  dachte V  als  ich.Y0Ji.den  Volkaklaf» 
•eil  sprach,  die  ^s  Übergewicht  geben,  wenn 
«e  in  Mpsse  wirken.  Weit  entfernt,  dafii  dio 
«festem  eine  eigenie  Klasse  ua  Staat  auimafibai 


i 


~  I 

\ 


/ 

j 


vwTMm    TiBA    AvOEir, 


5^5 


besteheo  $ie  vielmehr  «os   dam  'Ab* 

I  Bodensatz  und  Aiukebvicbt.  dler  übri»> 

i«  oad  nidiu  seuget  lauter  g^en  eine  Re» 

)g»  alt  wenn  ea  ihr  an  Kraft  oder  Wil- 

l^leUt,  dem  Überhandndhinen  dieaer  geföhr-v 

Art. von  geheimen  innerlichen  Feinden. 

inokommeni   öder   sich   ihrer  wenigsten* 

in  Z^ten  2u>  entledigen«     Was  die  aort 

Alt  von  Sanakülotten  bettiffti  «-r  diejeni- 

aehmlich»   die  lietn  anderes  £igenthum 

als  ein  Paar  nervige  Arme  und  eis^n»^ 

so  ..möchte  es  wohl  sdiwer  seyn,  dea 

worin  ihnen,  jene  verücbtlicb^Q'  Bcnen« 

zukommt,  von  gerechteAVQrwur&ift  fre/x 

^chen.    Denn  wenn  diese  unterste,  abec^ 

igroGien  Staat  unentbehrliche  lUasse,  nicht 

dermtadichsten  ist;  wenn  sie  ihm  so^ar 

ucb  gefahrlich  wird,  di|(#.^i»xsiicb  durcil^ 

igen  Druck  und  hoffnungsloses  £lend 

^nüciit  gezwangoBi  doch,  sehr  8l»rl(.  yersuobt 

mit  den  erUärton  Feinden.  aUer "Gesetze 

bürgerlichen  i  Ordnung'  gemeiAdSaohe  zu 

i;  an  wem  Kegt  wohVdie  meiste  Schuld» 

^.sa  den^i,   in-deren  Macht  e&  stand)  und 

Pflicht  es'  war,  das  Übel.  dt|T^  ^iweck* 

;e  Mittel  zu  verhüten?  -^  D6ch  es  würde 

sa  Weit  aus  unserm  Wege  führen,  wenn 

^  diese  Betraehtung  verfolgen  w:ollte,:   Denn 

£iaem  Worte,  dieae  unterste  YoUslLlaisij,' 


S»4 


6  iB  s  F  R  X'c  m  m 


wie  «ehr  ^e  aücli,  in -mancherley  Rucksie&f^'? 
<ler  Aufmerksamkeit  der  Gesetzgebung jftHd  1^^ 
gierung  würdig  und  bedürftig  ist,  kanti  'dddi;^ 
ri^moge  der  Natur  d^r  Sache,  ja  schon  aUeift, 
ilarum,  .weil-  ihte  Anzabt  in  jedem  auch  nur: 
leidlieh  wohl  emgericht6tön  Scaate  in  Vetbät* 
Bifti  gegen' die  Masse  des'«brigexi  Volketf^  «ntt« 
^beträchtlich  ist,  nicht  unter 'der  grQfsen'IVIelsi^ 
Heit  begriffen  werden,  dieiclL:ahi  deii  Depo»' 
iitär  der  Öffentlichen  Meinung  betrabhtfe.^'-  Ob^; 
itigefkB  mu&  ich  Sie  noob  bemerken  machen^E 
Keber  Egbete,  dals  die  Redeaist^rten,  inMa^^^ 
wirkeny^tind  th  Massei  a<u'f stehen^  niehta; 
^V^niget* ^als  gleichbedeutend* sind.  Ich  weitsr 
l^bnly.dafs  sie  nur  *  zu  of^  (^zui^hl  ^onStd^atsc 
ilnännern  und  R^ägentmi  von  ^er  s  t  r  i  kt  9:ä> 
ObsefvAn'z)  mit  einander  verwechselt  wer» 
^n;  aber^:g«Äii3inschaftliche,  mit  Warme  und^ 
ijt^achdrack  vgrtgetragene  Beschwerden  und  Voi> 
fitellungen  sind  nocfa '  lirnge .  kein  A  u  f  s  t  a  n^ 
ttnd  die  ehemahll^n  IVegeiiten^einiget' Schweiz 
sse^isohen*^  R^uUiken  habe»  die  Verwecfhselungi 
dieser  im  Gmnde  so  yerschiedenen'Begriffe  hart 
|genüg*g6bufst,  um  andere  vor  ahiüicben  Lmian 
^n  tfu  vrftmen.  .'» 


«•  •  j 


Egbert/ 

'  Sie  h^ben  die  unterste  Klasse  von  derMehiv 
li^it,    dei^n  -  äbereinstimmenda    Meinung  Üdb 


VVTBR      VXB&      AUOSV.  gi^ 


fen  1 1  i  o  h  e   avftmadien    soll  ^  -  rermutlilicb 
iwegen   ausgeschlotsan,    we3  Sie  .±vl   viel 
^ii6«nheit   und  Roheit   bey  derselben-  vor- 
ab  daft   man  ihr  über  Didge,    zu 
Beurtheilung  etwaa  mehr  als  fünf  Sin'taa 
ein  kleiner  Antheil*  von  -MentcheBverstand 
)it,  eine   gesunde  Meiimng  antrauen 
te.    Aber  indem'  Sie ,  wie  es  sthcinf  ^  an« 
iftn,  dals  die  Au£klärung,  idie  in  unserm 
iimdert    so   <gik>Ise    Vdrschritte  •  gemaobt 
nicfat  bis  in  die-Köpfe  der  Tagdöhner  ein« 
Igen  sey,/ sollte  hier  nicht  der  Fall,  des' 
ifals  berubmtm  y«sierschlusses  des   £u». 
diäesvon   M«gara  eintreten,    vermit« 
d«Meu  er  bewies^!  dals  ein  /eubuges  Kom 
ganzen  Hao&n  mache?  SoUte  nicht. dei> 
Grand ,  .  warum  Sid"  die  unterkt6  l^lassa^ 
liefaen,.   auch    -von^rdec  >iiinmitt(9lbar' aq, 
»Ibe  grenzeniea' igültig  keyn»;'  und;p^  vi^n 
Klasse  xvftms^ievik^  dureh  ds0;gS9ae'lang^ 
is«voiriUittearabtbaikingflny  bS^ffdifofi  ob  ein 
\4;  wdclieti'»iHras>  die   Aufklifinlg  hetriSt^ 
^wh  den  unt.exirteu  zusammen  zu  traf« 
i/imd  (  unter  ini  •  geiatgt^}  w^ni^ , : vot.  ijwen 
zu '  haben  ioh^inen  t  *    , 


.»?•  *': 


Lm: 


n- 


Wenn  ich  «der  untersten  Klasse  untör  fedeoi^ 
E^-V-oUee  keinen  aktiVeja  Anth^I 


an  der  affjratjiebcii    MeuAMig   «intäliime, '  9^ 
gßgchiekt  es  locbt  sowohl  ans  Mi&tiraiieii  ge*> 
gen.  ihren  Menschenverstand ,    als'  ans   Rück^ 
ficht  anf .  ihren  Stand  in  der  bürgerlichen  Ge- 
sellschaft, der  diesen  iron  Mangd  und^.Aiheib 
gedruckten  Menschen  weder  Mn&e  noch  Gtet 
legenfaeil  lafstv  *ich  um  Thinge,  die  ihre  kte» 
perlicfaen  Bedür^isse  nicht  Zunächst  angdb«Oi^ 
aa  hekünubeiii«     Was  diio;  AoEUafuh^r.  betrifit^ 
aa  möchten  sich  wohl  inallenRlassen  nidbf. 
Wenige  finden,  deren  Meinungen.- mit  deröffentK 
liehen  (zumahl  wenn  siddi  taufe,  dafasier ge- 
rade die>  ^^«rnünftigsta  wäre.)  nichts  zu  schaff 
fen    haben,    oder  gar   mit  ihr  m  off6iä>ären( 
Widerspruch' stehen.  •  I^  bekenne  calai»;   daSa  ' 
ich  aiis'  dies«r  Rücksiditniaht  nothig^^jbabt 
bitte,   die  un terato  auszuscbUeben^  luden» 
es  eben  so^mdgÜch  ist,'  dafs  slcfa?:in,  dieser  can^^ 
h^le  Köpfe*  oiber  den  engii^  unA  ^nebligen  Oinijfe 
kreis  ihres  .ßtakdesrerhctett^fahr  ea  .:gewifir.iito 
dkis  in  deh  4'ö<^^tesk  lüassditaeihst  nur  w^^^ 
SU  einer  klirren  und  unbedmgdk^en  Aoiaic^tf  dei^ 
mensehlichön^  Dinge  gieiangeaa;"  .  Abai?  if^rber 
tr'ä^chtet^'bi|her..die  'ofiientfiche  Meiilung  l^ofil 
iin  allgemeinen,   ohne -Aucksidit  'hh-  sie.fsdlr 
auf  Irrthum  oder  Wahrheit  gründet.     In  bei- 
derley  Fällen   verdient  ^its  '  immer   die  gröfste 
A«ft^k».mkeit:.im  e»ten,  ^  Ihr  «»f-,ed. 
tW^OGkmibige  Art  i^tgeg^  su;  arbaitenl-iiai 

/ 


um  sie  bIm^m^  untruglicbtteiiRatbgeb^ 
m,  was  man  sa  thuii  lut^  aiucusehen. 

Egbert. 

lOber  den  ersten  Punkt  werden  wir  in  k^ 

Streit  gerathen^   Sinibald;    denn,  wofevn 

|e  öffentliche  Meinung  giebt,   so  ist  im* 

lefan  gegen  eins  2u  setaen,   dals  sie  auf 

llungen ,  gebaut  seyn  wird^  denen  man 

{^en  zu  arbeiten  bat;  oder^  uib  mich  rieb* 

anssudrücken«  die  Erfahrung  lehrt,  dala 

[au  allen  Zeiten  herrschende  Irrthümet 

»,  welche  sich  beynahe  aller  Köpfe  in  allea 

sn  eines'  Volkes »  ja  der  unendlichen  Ma» 

fit  des  ganzen  Menschengeschlechts  bemäch* 

haben;  wie  2.  B«  der  Glaube  an  Oelpen* 

r,  Elementargebter  ^  Vorbedeutungen  ^  Ein* 

der  Gestirne,  Magie,  Wunderkräf^e  und. 

^ben,  auf  welchen  man  von  jeher  eine 

liehe  Meinung  gegründet  hat,  die  sogite 

rn  Tagen,  und  selbst  unter  den  weni* 

ungebildeten  höhern  Volksklassen,   durch 

Fortschritte   der  Matunvissenschaft  nicht 

verdrängt  werden  konnte«* 

Sinibald* 

[Und  dieis  aus  sehr  ^laturlichen  Ursachen» 
Volksglaube,  den  Sie  eum  Beyspiel  anfüh« 
stutzt  sich  nicht  nur  auf  den  unsrer  Natu^  ' 


jtift  -Gm  SS  Wl  jL  c  m  m\  ! 

^  ■  i 

eigeneif'Hang  znjoi  ÜbexBin^lichen  unä  ÜUetH 
natüzlicheQ,  und  ist  nicht  mir  bu  atten  Zeiten 
von  Priestern  und  Dichtern  aufs  fieifsigste  ge^ 
nährt  und  gepflegt  worden,  »ondern  wird  sogar 
Ho^h  in  diesem  Augenhlicke  von  guten  und 
schlechten  Buchmachern«  als  ein  unfehlharet 
Mittel  viele  Leser  su  hekommen  Und  stark«  | 
Wirkungen  zu  thun,  auf  alle, nur  erdenkliche 
Art  l>ettiM]($t  und  aufgestützt.-  Ein  bo  wohl 
«inferhaltener  Aberglaube  wird  nie  durch  KjuIt 
tUrund  'Aufklarung,  so  ganz  verdrängt  werdeni 
^fs  er  nicht  sogar  in  d^r  Fantasie  und  ^dem 
iüistinktmaTsigen.  Hange  deijpnigen  selbst,  dit 
ihn  für  da^.was  er  ist  erkennen ,  einen  geheim  i 
men  Fürsprecher  finden. sollte..  Aber, eine  gäns 
andere  Bew^vndtnifs  hat  es  mit  Wiaihnhegriffea  \ 
und  YoEurtbeilen  i  über  Dinge ,  die^  .tm^er  nn^ 
iniuelbares  .Wohl  pder  Weh  betreffen,  und  ' 
Allen  SQ  nahe  liegen,  dafs  auch  der  gemeinHe 
•JVIenschenyetfltaiid  sie  ohne  Mühe  erreichen 
innm  -  Denn -wie  tiefe  Wurzeln  auch,  ein  Ire« 
-  liium  in  ftokihen  Dingen  geschlageii  haben  mag^ 
jia  zeig^Q  vUn^  doph  die  Epoken  der  grolkan  Re«^ 
voluzionen  Beispiele  genug,  dafs  er  endlidb 
der  Übermacht  der  Wahrheit  weichen  muff, 
und  dafs  der  Öffentlichen  Meinung,  die  sich 
d^durch'festsetzt,  sogar  die  Donaerkeulf^; eines 
ihemahls  vermeinten  Halbgottes,  und  die  ganaff. 
•j|ifgebo|ene  Macht  der  unu^ischräi^VBSUa  JQ^xcpt 
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si]gewa]t,  mit  allen  Werkzeugen  der  Zertto* 
und  des  Tode*  bewaffnet,   nicht»  ansup 
venndge^ 

Egbert 

Sowohl  In  dem  besondern  "Falle  ^  anf  wel« 
Sie  hier  anspielen,  als  in  lillen  andern^ 
unter  dem  allgemeinen  Begriffe  ytm  D  i  n* 
if  woranv  Allen  liegt^  und  die  der 
ijnste  Yeittand  erreichen  kann,  enthalten 
>)  dürfte  wohl  viel  zu  unterscheiden  und 
londera  seyn.  Was  den  ersten  betrifft,  sa 
icht'mich,  ,  es  könne  von  ihm  auf  anderei' 
^ohl  fihnlich  .scheinende  Fälle  nicht  geh 
^en  werden.  Auch  der  stärkste  und  ein« 
irzehste  Wahnglaube  giebt  endlich  des 
it  der  Zeit  und  der  Gewohnheit 
deren  bei4er  gemeinschaftliche  Eigan«* 
ist,  die  Formen  der  Dinge  und  den 
tdmck«  den  sie  auf  das  Gemiith  «achen^ 
stumpfen  ^  und  schon  dadurch  allein  eino 
andern  Uojstfindenf  herbey  geführte  Ver« 
iQg  in  der  Vorstellungsart  der  HKjenscbea 
zubereiten  und  zu  fördert^.  '  Ist  .nun  vol« 
ein 'Solcher  Wabnglaube  die*  Quelle  un« 
liger  lastiger  Mifsbrauche  ub4  die  -Gekgen« 
ai  den  härtesten  Bedruckungen  geworden^ 
l'isaim  man  mit  gutem  Grund  antiehmenr, 
SS  Ti^lateht  das  allg«n|eine  Gefüllt 


/ 


dieser  MUibräuche  tmd  Bedrückungen,  alt  «in« 
^urch  Untersuchimg  gewirkte  Überzeugung 
von  der  Wahrheit  war,  was  %.  B.  die  groCse 
Empörung  eines  ansehnlichen  Theils  der  Chris- 
tenheit gegen  den  Päpstlichen  Stuhl  im  sech- 
sehnten  Jahrhundert  bewirkte.  Die  Ubei^ein- 
.  ^mmung  in  diesem  Gefühle,  nichts  di# 
Übereinstimmung  in  üSfeipungen,  that  dies^ 
Wunder ;  und  bedürfen  wir  dessen  wohl  eipeii 

"^  fttarkern  Beweis,  als  dafs  eben^diese  Menscbeiit 
die  gegen  den  Römischen  Stuhl  gemeinschaftT 
liehe  Saebe  machten,  in  eine  Menge  Sekteii 
unter  ^sich  selbst  zerfielen  und  einander  mit 
Wutb  verfolgten,  sobald  man  ihnen  Zeit.VedQs 
gewahr  eu  werden,  dafs  sie  über  das,  Avas  xoa^  . 
meinen  oder  gl  a  u  b.e  n  sollte,  verschiedener 
M^nung  wären.  Eben  dasselbe  läüst  sich  auch 
(wie  ich  scbou  im  Vorbeygehen  bem^kte) 
yoA,  allen  gvofsen  politischen  KeVoluzionen  b^ 

.  haupteA.  ^ichts  kann  imbeatimmter,  schw^nr 
keüder  und  verändeilicher  seyn,ala  die  Meir 
nungen  des  Volkes  in  sokhen  kritischen  Ze4l^ 
laufen;  nichts  wäre  schwerer  als  eine 'dnrunb' 
ter.  auaugebi^n,  die  man  die  ,iillgemeine  odflr 
öffiantüghe-  nennen  könnte;  aber  waa  »icbnlaut  ' 
und  öffentlich »gßuug  hören  lä£it,  ist  daa-'G^r 
fühl  der  gemeinsamen  Bedrückungta ,  *d^ 
Wunicb  davon- befrayt  su  werden,  ^  vingc^  ^ 
duldige»  Verlangen  diesen  .Wunsch;  erfüllt  öi 


\ 


. 
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sehen,  txnA,  wenn  die  HoflFnung  «u  verscbwin*^ 
den  beginnt,  eine  Ver2vireiflung  die  zu  allem' 
fähig  macht. 

r 

Sinibald* 

Ich  danke  Ihnen,  Eghert,  dafs  Sie  mit  den 
Weg"«ur  Beantwortung  der  Frage,  die  uns 
bescliaftigt)  selhyst  gebahnt  und  abgeloarxt  ha^ 
ben*  Sehr  gern  gebe  ich  Ihnen  zu ,  dafs ,  so* 
\  bald  beym  Ausbruch  oder  im  Fortgang  einer' 
Staatsrevoluä&ion  von  speJculativen  Punk tt'n,  von 
den  besten  Mitteln  zum  /ieW  zu  gelaiigen, 
in  so  fern  sie  durch  Untersuchung  und  Ver* 
nunftschlüsse  heraus  gebracht  werden  müsAeni 
oder  von  der  zweckma feigsten  Art  der  Abord* 
nung  und  Ausführung  dieser  Mittel  die  Rede- 
ist,  eine  feststehende  5(Fentlicbe  Meinung  et- 
was^  unerhörtes  und  nicht  zu  erwartendes  sey. 
Der  Ursachen  hiervon  sind  so  viele,  dafs  ei 
eben  so  mühsam  alsjangweilig  wäre,  sie  alle 
aufzuzählen;  indessen  lasseh  sie  sich  füglich 
unter  zw^y  zusammen  fassen,  in  welchen 
alle  übrigen  begriffen  sind.  Die  eineist:  da  Tg 
bey  solchen  Staatsersfchütterungcm  die  Volks- 
Mlassen^  Welche  die  grofs^.  Mehrheit  ausMna« 
öhen«  in  zu  heftiger  Gähni'ng  und  ^rotsten 
Theils  in  einem  allzu  leidenschaft1icht?n  Ge* 
niüths!iustande  sind,  als  dals  der  gemeine  ge- 
•unde  Menschen veiistand-  mit    gehöriger  Frey** 


i . 
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beit  wirken  unct  das  Übergewicht;  etitscheiden 
köntife;  die  andere:  dafs  sowohl  dit^jeIrigen,. 
denen  an  Erhaltung  der '1)isheri.gen  Ord^ 
n  u  n  g  der  Dinge ,  und  mit  ihr  an  den  ge* 
wohnten,  ihnen  allein  v  ort  heil  haften 
Mifft brauchen,    alles   gelegen  ist,    als. die* 

,   |enigen,  die  eine  neue«  au{  ihren  eigenea 
Yortbeil  berechnete  Ordnung  der  Dinge  wol-^ 
len,  aber  auch  schon  bey  der  Unordnungp 
die   ihr   vorhfir  geht,   unendlich   viel  su* 

,  gewinnen  habe  n  oder  zu  gewinnen  h  o  f  £e  n, 
sich  alle  möglichen  Bewegungen  geben-,    und 
kein   Mittel  unversucht   lassen,    das  Volk   zvl^ 
bearbeiten,   zu   verwirren,   zu   angstigen,-  zu 
schrecken,  undgewahsam  mit  sich  fortzureifsen,. 
oder  zu  *  verführen ,   zu  blenden ,   zu  "täuschen, 
durch  Schmeicheley  ^nd  grof&e  Verheif&ungen: ' 
zu  bestechen,  und  durch  alle  diese  Mittel  ia 
|ener  unseligen  Gährung  zu  exhalten,  die  sieht 
gf^wöhnlich   mit   dem   Üntei^ang  b.eider   Par- 
teyen und  der  ganzlichen  Auflösung  des  Staat* 
endiget.  Ganz  ^ewifs  findet  während  s  o  1  c  h  e  i^^ 
politischen   Moment^,  nichts^    was    miln*  mit 
^echt  ÖlFentliche  Meinung  nenneü. könnte, Statt: 
aber  es  isr,  meiner  Überzeugung ,  nach,  .ebeti^ 
so   gewifs,  '  daCs    eine   soldhe^  Meinung   jeder 
Staatsumwälzung  vorgeht  und  gleichkam  das 
Zeichen    zum    Anfang    derselben    giebt;    und 
daij»,  aac^hdem   die  E&ploftion,  endlich  erfolgt 
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Uti  die  ^/V^derherstellupg  ainer  auch  nar  Icid- 
ücfaeH  Ordnung  nicht  eber  erwartet  werden 
darf,  bii  das  Volk$  auf  welche  Art  es*  go- 
sohlten  magi  wi'^der  ruhig  genug  geworden 
(ist  9  um  einer  öffehtlichen  Meinung  fähig  zu 
•teyn,  ,und  sie  mit  dem  gehörigen  Machdruck 
SU  erkennan  zw  geben. 

Egbert 

Ich  hin  begierig  zu  hören,  wie  Sie  -euch' 
mich   von   der  Wahrheit    dieser   Behauptung 
,  ti(>erzeugen  wollen.  ; 

Sinihald* 

Ich  hoffe,  dafs  Sie  ineine  Dargtellung  mit 
jem  natürlichen  Gange  der  menschlichen  Dingeii 
und  dem,  was  uns  dl^  Geschichte  alter  und 
neuer  Zeiten^  und  die  Erfahrung  unsrer  eige^ 
iien  gelehrt  hat)  genau  zusammen  stimihend 
,  finden  werden.  ^  Nur  bitte  ^ch  Sie  um  Geduld» 
wenn  ich  Ihnen  ein  wenig  weit>  auszubohren 
«cheinen  sollte.  ^ 

Wie  dumpf  oder  leichtsinnig  ein  Volk  seya 
mag,  so  wird  es  doch  nicbt  an  Augenblic- 
ken fehlen,  wo  jedermann  über  seinen  Zo- 
stand  nach  Seinem  gegenwanigen  Gefühl  uf« 
theilt,  und  denselben  mit  djäm,  was  jer  durcli 
mündliche  Überlieferung  oder*  aufälliger  Weise 
TOtt  dem  Zustande  seiner  Yotältern  oder  and- 
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ker  Völker  gekört  Kat,  oder  aoch'  blofs  mit 
s^nen  Bedürfnissen  ütxd  Wünschen^  in  Vet« 
^leicbung  bringt.  Die  g^wöbnliche  F^i^e  die- 
ser Vergleichung  ist  ein  unbestimmtes  VeAänp 
gen,  es  besser  zu  haben;  und •  eine,  ebeW 
so  unbestimmte  Geneigtheit,  alle  Wege  ,eia> 
zuschlagen ,  auf  welchen  man^  ohne '  groCM) 
Wahrscbeinlichkeit  sich  zu  verschliaunern, 
seine  Lage  zu  verbessern  hoffen  darf«  Wir 
jköntien-  sicher  .  annehmen ,  dafs  *diefs ,  so  zu 
sagen,  der  Grundton  in  der  Stimmung  eines 
|eden  Volkes  ist,  und  dals  man  unter  tausend 
Einwohnern  eines  ^Landes  kaum  Einen  rech- 
nen, kann,  der  mit  dem  Gegeflwärtigen«  so  zu- 
frieden wäre,  dafs  er  nicht  eiup  geheime  Nei- 
gung zu  Veränderungen  in  sich  trüge,  »welche 
die  Sicherheit  und  Rujbe  des  Staats  in  bestan« 
dige  Gefahr  setzen  müfste,  wenn  nicht  zu  gu- 
tem Glück  die  Natur  selbst  für  ein  mächtiges 
Oegengewifcht  gesorgt  hätte,  wodurch 
wenigstens  die  schlimmsten  Folgen  cHle- 
ser  Unruhe  und  Unzufrieobnheit  des  mensch- ' 
liehen  Herzens  oft  Jahrhunderte  lang /aufge- 
halten wetden.  Dieses  Gegengewicht  liegt  in 
•einer  gewissen  allen  Menschen^  aUgebomen. 
Tzägh'eit,  die  uns,  so  lange  die  eiserne 
JNothwendigkeit  nicht  etwas  anilres  befiehlt, 
unwillig  macht  unsre  gegenwärtige ''i4age  ge- 
gen eine  besser  schonende    ou    vertauschen». 
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wofern  wir   un«   nicht '  aiiaers  als  mit  grofsar 
Anfttrengong  untrer  K^fte,  und  auch  da  /noch 
mit  pefabr,.  linfopferungen  und  Ungewiliiheit 
dea  Erfolgdd,    in   dieselbe  versetzen   könnten.^ 
X>iese .  natürliche  Trägheit ^    zu ,  einer  .  andern 
sähe 'mit  ihr.yerwiindten  Eigenschaft  i  nehiSK! 
lieh  derlieichitigkeit  uns  ^n  eine  gewisse' 
I>ebensw(3ise  >zu  . gewöhn en,    gesellt^    istf 
unlaugbar '  die  stärkste  9  .wo  nicht  die  eioeigi»' 
Grundlage  y   worauf '  dermahlen'  die  innere!  Si*«» 
ckerheitder  meisten  Staaten  beruht;  und  wie« 
■wohl  keiner  Regierung  zu  rathen  ist,  sich*-«uf 
die  Haltbarkeit  derselben,  zu  viel   zu  verlas»*' 
sen,   ao  lehrt  doch   die  Erfahrung,   dafs  kein. 
Zustand   so  armselig    ist,    dafs   die  Menschen 
^  zumahl   von   früher  Jugend   an )    sich    nicht 
an  ihn'  gewöhneUi  und  durch  die  Uofse  Macht 
der  Gewohnheit   um  30  stärker  an  ihn  gefes»  • 
•elt  werden  könnten,  da  ein  solcher  Zustand 
xiothwendig  mit   einer   Abitumpfung   der   ed« 
len»  Kräfte  der  Menschheit,   wodurch  sie  bis 
sur  blofsen  Tbierheit  herab  sinkt,  verbun- 
Aen   ist;     Ein  MonarcE,  .dem    das  ßchickaal ; 
die  BequeknUchkeit  Zugetheilt  hati  über  lauter  . 
Sklaven'  zu  gebieten,  kann  sich  auf  die  ewige . 
Dauer  seines  Throns  verlassen,  wofern  er  nut 
so    lauge,   bis    er   sein   geliebtes  Volk  in  den 
»gl ücli liehen  Stand  der   Pesche^rähs   (im 
Fe  u  erlände)  versetzt  hat,   Sorge,  trägt,  ; 
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izi%'  der  Eingang  in  sein  Reich  jeder  Mdglick« 
keit'  Ton  Kultur  und  Aufklärung  r^schloMea 
bleibe.  Denn  freyliob,  zu  verlangen  daCi  Skia« 
verey  und  Kultur  immer  Hand  in  I^nd  neben 
einander  gebe,:hiel8e  das  UniBÖgllctie  wollen« 
Indessen  ist  doch  auch  die  Kultur  keine  %o  ge» 
fiihrUche  Sache »    dafs'  nicht  :die  grofse   Melirw 
beit  einer    policierten  Mazion-  von   fünf  und- 
zvt^anzig    oder   dreyfsig   Millionen   Mensehen,' 
durch  die  besagte  Macht  der  Gewohnheit ,  oft' 
ungiaublich  lange   in  einem  Zustand'  erhalten' 
werden  konnte ,  den  die  P es  c  h e  ra  h 8  selbst^' 
bey  allem  was  er  etwa  noch  -vordem  ihrigen  vor^ 
aus  hat,  nicht  beneidenswurdig  linden  würden* 

Egbert,   '  .    r  :•    .    ^ 

I 

.Da  geben  Sie   den  hochbeiagten  Sultanen 
einei)  feinen-  Trost,  Sinib^d,    > 


t«    *    ft 


S  i  n  i  b  a  1  d. 

Sia  jetzt  ^^enigstens  ist  ihnen  die  öffenr» 
liobe  Meinung  noch  ziemlich  günstig.  Denn 
aus  unsrer  bisherigen  Betrachtung  ^scheint  mir 
als  eine  natürliche  Folge  hervorzugehen,  dalt 
man  in  jedem  dermahlen  besteh^ndefl  Staate^ 
ohne  Rücksicht  auf  desselben  mehr  oder  weni* 
ger »  preiswürdige  Verfassung  und  Verwakung, 
bey  dem  gröCsten  Theile  des  Volkes  zwe^  Ge<> 
aipDungeQ  annehmen  könne ,  aus  welchen  sich 


abeB  so  viele  Meinungen  bilden  ,*  die  man  mit 
Grund    fiir  öffentliche  oder   allgemeine   gelten 
laasen  Icanni,  und  von  welchen  die  zweyte  der 
erfiten   so  richtig  die  Wage   hält»    dafs   selbst 
der  furchtsamste  Sultan  vor  Revdluaionsgefahr 
sicher  auf  beiden  Ohren  dabey  schlafen  dürfte^ 
Die  erste  liefse. .sich ,  daucht  mich,   kurz  und 
gut  in  diese  Formel  fassen:  ,, Alles  sollte  bes* 
aer  gehen  als  es  geht;"  »^  eine  Meinung,  wel- 
che ,  n!iit  oder  ohne  klares  Bewufstseyn  dessen 
der  sie  hegt,   das'  Gefühl  zur   Unterlage  hat: 
,,  Mir  selbst  sollte  besser  S(;yn  als  mir  ist.  f*  — * 
Di?  «weyte,  dürfte,  in  Worte  verfafst^  unge^ 
fahr  so  lauten:    „Wir  thun  «war,   was  wif 
können,  und  leiden  was  wir  müssen,  alles  in 
.  Hoffnung,   dals  es  .noch  einmahl  besser  kom» 
men    werde,   und  ans   Furcht  übel  ärger    a^ 
inachen;   aber  jede   Verbesserung   unters  Zu*> 
Standes,  wobey  w^ir  diese  Gefahr  nicht  lau«? 
f en ,  soll  uns  willkommen  seyn. "    Können  Ste 
Bweifeln,    Egbert,    dafs  ich  in  , diesen  beiden 
Formeln  die  Gesinnuag  und  Meinung  der  uih 
endliohen  Majorität  aller  Bewohner  Europeps 
ausgedruckt  habe? 

Egbert, 

Ich  gestehe  Ihnen  ^  dafs  ich  es  nicht  kann^ 
Aber  ich  muTs  audh  sagen ,  Sie  haben  da  cdnen 


■ 
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fürchterKchen  Lichtstrahl  in  das  Jxmexe  unser» 
ZuStandes  fallen  lassen^ 

Sinihald,       ' 

Nicht  80  fürchterlich  als  es  scheint.  "Wena 
es  ^in  Lichtstrahl  ist~,  (und  das  ist  er  gewifa} 
so  zeigt  er  uns  W  a  h  r  h  e  it ,  und  hindert  una^ 
das  Ding  das  nicht  ist  (.mit  Swifts 
Hoyhnhnms  zu  reden )  für  Wahrheit  tsx  hal» 
ten,  falsche  Schlüsse  darauf  zu  hauen,  und 
dadurch  zu  Schaden  zu  kommen.  Es  ist  gut^ 
und  mehr  als  gut,  denn  es  Jst  unumgänglich 
nÖthig,  dafs  wir  g^ii^ru  wissen,  woran  wit 
sind  und/' worauf  vi^if^  uns  zu  irerlassen  hahen, 
damit  uns  weder  falsche  Sicherheit  verhlend^ 
noch  unzeitige  Furcht  und  Panischer  Schrek« 
.  Iien  so  verwirrt  mache,  dals  wir,  um  ein 
kleines  Feuer  zu  löschen,  naqh  dem  Qhlkmg 
statt  der  Wasserkanne  greifen.  Lassen  Sie  unis 
also  einen  Schritt  weiter  gehen«  Der  so  ehea 
als  öffentliche ;  Meinung  des  Volks  in  jedens 
'  Staat  ausgesprochne^  Satz  enthält  vi^le  andere, 
die  auf  ehen  demselben  Grunde  beruhen,'  und 
entweder  blofse  Entwicklungen  oder  natür* 
liehe  Folgen  desselben  ^ind.  Z,  Bi  t,Wie 
schlimm  es  auch  im  Bespndern  und  Ißinzelnea 
gehen  mag,  so  lange  nur  die  Geaetee  noch 
einige  Kraft  haben,  so  lange  sie  noch  (in  dea 
meisten  Fällen  wenigstens)  jeden  bey  dem  Sei- 
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- 
-Bigen   ftcbüt«eii,    $0    länge    wir    orcientUcbev 

Weise  vor  willikührUchen  Mibhandlungen,  Be« 

raubung    unsrer  'burgeriicbt'n   Rechte ,    fnsret 

peTsÖulicfaeq    Freyheit ,    unster   Ehre ,    unsert 

Liebens,.    sicher^  sind;    so  lange    könnte   ea 

nocli  scblimmer  gehen:  wir  mü'«sen  und 

wollen  una  alao  gedulden  !^^  —   Glauben    Sie 

nicht,  Egbert»  dafs  man  auch  diefa  als  öffent* 

liehe  Meinung  auneWen  könne? 

^   Egbert    inoheihd. 

Ea  i^t  eine  so  aahme  und  geduldige  Met* 
nung ,  dafs  ich  sie  Ihnen  ohne  Bedenken  gel* 
ten  lassen  kann. 

Sinibald* 

Oder  die  folgende;  p  Wemi  es  su  Veibes* 
aerun^  imsers  Zustandes  nichts,  weiter  bedarf 
als  Ja  zu  sagen;  d.  i.  wenn  die  Mittel  dazu 
uns  von  den  obersten  Machthabern  selbst  von 
~  freien  Stücken  in  die  TIande  gelegt  werden; 
oder,  wenn  der  FaU  eintritt,  dafs  wir  uns 
selbst  helfen  sollen,  und  wir  uns  durch 
Mittel  helfen'  könnten,  die  von  Vernunft 
und  Billigkeit  gut  geheifsen  werden ,  und  wo« 
bey  also  die  allgemeine  Wohlfahrt  nicht  gefahr« 
det'ist:  so  wollen  wir  aus  allen  Kräften  'zur 
Verbesserung  thätig  seyn.»**-  Sollte  nicht  auch 
dieb,  aobald  der  Fall  daztt  eimriUi  ebe(i  ao 


gtYFih  als  die  Meinung  umi^Sesinauiig  der 
meisten  .Staatsbürger  angenommen  werden  Jcoxv* 
am\  ßils  man  annehmen  kann  ^  dafs  jedermanni 
8obal4  der  Anla£ft  dazu  da  ist|  ^weymiibl  zWey^ 
üir  vier  eriiennt?       -  : 

Egbert". '  ■   '  '^ 

Ich  sehe  nicht ,  warum  wir  es  nicht  an^eh« 
men  sallten,  vorausgesetzt  dafs  die  grofse  Mehr-« 
heit  im  Staat  nicht  etwa  au^  lauter  Bettlern 
und  Banditen  bestehe,  deinen  freylich  mit  einem 
ip  ruhigen 'Gange  der  Sachen  nicht  gedient^eyn 
möchte.  .  ' 

.Sinibald.  .t    .  .  .' 

Und  so  hatten' wir- 4enn  doch,  etwas,  das 
wir  für  öffentliche  Meinung  in  jedem 
defmahleh'  bestehenden  Staat  anneh- 
men können?  ,v  * 

Egbert. 

Nur  sehe  ich  nicht,  wo^u  es  dienen  soll« 
Denn  so  lange  sich  das  Volk  init  so  gutmüthi- 
gen  und  gefälligen  Meinungen  behilft,,  könnte 
es  im  Ganzen  so  übel  gehen  als  es  Sollte, 
und  selbst  ein  Heinrich  VIIL,  L^id  wig  XL^  ' 
Filipp  II<9  Ferdinand  IL  unii  ihres  glpi* 
eben,  könnten  nebst  ihren  liebien  Getreuen  so 
getrost  und  sicher  tyrannisierten,  als  ob  sie  ebent 
so    viele  .  Trajane    und  .  Mark  »Aurelo, 
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Menri-^uatre  9    uiid.  Sullas  und   JDwi 
plessis-Mornuy  wären« 

'     Sinibald. 

Dlefs  dürfte  aHerdingt  der  Fall. in  einem. 
Staate  seyB,  wo  dem  Fortgänge  der  Kultur 
zur  Humanität  ein  ewiger  Riegel  vorge* 
schöben  wäre,  indessen  eine  unwei^e^  Staats- 
Verwaltung  sich  mit  allen  Milsbräuchen  und 
Ungerec^itigkeiten  einer  unterdnidkenden  Yer- 
fieissungy  und  mit  allen  Ausschweifungen,  Las« 
tern  und  Freveln  einer  der  Gesetee  spottenden 
privilegierten  Kaste  vereinigte,  das  Volk  von 
Sttife  2U  Stufe  bis  zur  thierischen  GefäfaUosig« 
keit  der  Pescherähs  herabzudrücken.'  Aber  wo 
die  Kultur  mit  den  Mifsbrauchen  bey- 
nahe  gleichen  Schritt  häk,  und  das  öffent* 
liehe  Elend  den  aufgeklärtesten  Theil  der  Na- 
sdon, der  das  Studium  der  Natur  und  des  Men* 

y 

sehen  schoin  lange »  wiewohl  nur  zur  Spekula« 
»on,  trjLeb,  endlich  nöthigt,  Moral  und  Politik 
zum  Gegenstande  der  scharfiten  Untersuchun- 
gen zu  machen,  und  ihre  ersten  Gründe  aus 
der  menschlichen  Natur  selbst  hervor  zu  graben^^ 
da  nehmen  die  Sachen  einen  andern -Gang.  So 
lange  die  Moral  eine  ausschliefsliche  B  e* 
faörde  der  P/iesterschaft,  und  die  Po*. 
litik  das  anmalsHche  Geheimnifs  der  Hofa 
und  Kabinette  ist,  müssen  sich  diese  und 
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jene  zu  Werkseugen  der  Täuschung  und  Ua* 
terdnickung  mifsbraucben  Jasseif{  das  Volk  'whcd^ 
dds  Opf*er  schandlicher  Wortspiele,   und   die' 
Gewalt  erlaubt  sich  alles  und    darf  sich  ällea 
,.  ungestraft  erlauben ,  da  es  von  ihrer  Willkühr 
abhangt,  Unrecht  su  Recht,  Hecht  zu  Unrecfal? 
zu  stempeln  >  und  das ,  wovor  sie  sich  am  aei» 
sten  fürchtet ,  die  Bekanntma c hu n^  v4e  t  v 
Wahrheit,  zum. Verbrechen  zu  macbea^ 
und  als  solches  zu  bestrafen.  .  Nicht  so ,  w^nä 
die  Vernibift  fich  ihrer  ewigen  unverjährbareis, 
üechte  wieder  bemächtigt  hat^  um  alle  WAlucwt 
.heiten,  -an  deren  ErkenntniTs   Allen  All«)» 
gelegen  ist,  wieder  ans  Lieht  hervor  eu  ziehen^* 
und  ihnen  niit  Hülfe  aller  Musenkünste,  nntep 
alleii  nur.  ersinnlichen  Gestalten  und  Einklei*. 
düngen,  die  möglichste  Popularität  zWverschafT^ 
fen.     £ine  Menge   berichtigter  Begi^iffe   und' 
Thatsacben  kommen  dann   in    Umlauf;    eine. 
Mei\ge  Vorurtheile  fallen  wie  Schuppen  von. 
den  Augen  einer  neuen  Generazion;  es  i^ird* 
immer  heller  in  den  Köpfen;  man  lernt  Irrtbü«* 
^mer  für  —Irrt  h  iL  m  e  r  erkennen,  an  weichet. 
Jahrhunderte  lang  nur  zu  zweifeln  Verbrechet^ 
war,  und  erstaunt,  wie  man  Augen  und  Oh- 
ren vor  den   uirwidersprechlichsten   Aussagen, 
der  Vernunft  und  des  allgemein6|i  Gefühls^so  > 
lange  habe  verschliefsen  können..    Wie  gering 
aUch  verhältnifsmäisig    die  Anzahl   derjenigen 
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teyn  «ag ,    die  in  diesem  Licht*  aU  in  ihrem 
£lemente  leben,   bq  einem   heitern  Überblick 
der  wahren   Beachaffenheit   der   mens9hlichen 
Diiige  gelangt  «inA,  tit^d  den  Leitfaden  in  der 
Hand  haben,  der  uns  allein  aus  dem  Labyrinthe 
des  luebens  heraus  helfen  kann  >  so  wird  doch 
die  Wirkung  des  voh  ihnen  ausgehenden  Lich- 
tes von  einem  Jahrsehend  zum  andern  immer 
Bterklicher:     sie    verbreitet    sich    stufenweise 
durch  die  mittlem  Klassen  der  Gesellscliaft; 
IjLTvd  wenn  auch  nur  einzelne  gebrochne  Strah- 
len bis  zu  den  untersten  dringen,   so  sind 
aie   dodk    hinreichend ,    Aufmerksamkeit    und 
Verlangen  u|ch  Belehrung  über  vDinge ,  deren 
allgemeine' Wichtigkeit  für  die  Mensche.u  man 
zu  erkennen  anfangt,  wenigstens  bey  einigen 
zu  erregen.     Was  ist  nun ,  wenn  Kultur  und ' 
Aufklärung   einmahl   diese   Stufe   erstiegen 
haben,  natürliciher ,  als  dafs  eu  einer  Zeit,  wo 
eine'  gänzlich   zerrüttete  Staatswirthschaft   für 
die  Verschwendungen  des  Hofes  keine  Quellen 
mehr  aufautreiben ,  die  schlaueste  Finanzkunst 
dem  gesunknen  öffentlichen  Kredit  nicht  wie- 
der aufzuhelfen,  und  die  Tyranney  selbst  voh 
einem  bis  aufsMark  ausgesogenen  Volke  nichts 
mehr  j^raua  zu  driicken  vermag;  zu  einer  Zeit, 
wo  die  ausgelassenste  Üppigkeit  und  übermü- 
thigste  Verschwendung  auf  der  einen  Seite,  ge- 
gen die  äujserste  Armuth  und  eine  an  Verzweif- 
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lung  grenzende  MathTosigkeit  auf  der-fl»d;era^ 
so  widerKch  absticht»  daft  die  atis  allem  leid-« 
/lieben  Verbältnifs  getretene  Ungleichheit  unter 
den  Ständen  und  einsei nen  Gliedern  eben  de»« 
selbßn  Staats  •  auch  die  atumpfsinnigsten  Halb** 
menschen  empören  inüls  -—  was  Wunder^  sage 
ich,  wenn  in  einem,  solchen  Zeiträume  'steh 
endlich,  von  allen  Seiten  her,  tausend  und 
zeheni  tausend  Stimmen,  laut  genug  um  über* 
all  "gehört  zu  werden,  g<^g€«  Aberglauben^ 
Despotismus  und  privilegierte  Gesetzlosigkeit^ 
als  die  ersten  (Quellen  des  öffentlichen  Elends^, 
erheben?  Odei;'  was  ist  natürlicher,  als  dafil  '.  . 
beynahe  alle  guten  Köpfe  einer  solchen  Naaioa 
sich  'theils  mit  A:ufdeokung  d^  nähern  tuid; 
entferntem  Ursachen  dieses  Elends »  theäa 
mit  den  Mitteln- demselben. abzuhelfen,  bä«/. 
achäftigen?  Und  wie  sollt*  es  zugehen,  daGs 
alles  diefs  nicht  endlich  mächtig  auf  den  Geist 
der  Nazion  wirken,  und  bey  der  grölsern 
Mehrheit,  als  dem  leidenden  Theil,  eine  der 
gegenwärtigen  Ordnung  der  Dinge  ungünstig^ 
Disposizion  'hervoi bringen  sollte,  von  wel« 
eher  der  Übergang  zu  einem  lebhaften  unge* 
duldigen  Verlangen  nach  irgend  einer  grofsen«  . 
wesentlichen  Veränderung  nur  ein  Ueinex 
Schritt  ist? 
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Egbert.        ^ 

Was  Sic'  isL  sagen,  briiigt  mir  einen  Um- 
*  stand  aus  dem  achten  Zehend  dieses  Jahrbnn- 
derts  ins  Gedäcbtnifs,  der  mir' so  stark  auffiel, 
dafs  ich  ihn  schon  damahls  als  ein  furchtbares 
Vorzeichen  eines  nahe  bevorstehenden  Aus- 
bruchs der  Gährung,  die  sich  bereits  hier  und 
da  in  dem  Innern*  yon  Frankreich  verspürexl 
lieb,  betrachtete,  und  mich  oft  vrunderte,  dafs 
•ine  io  sonderbare  Erscheinung  sonst  von  nie* 
snand  be\nerkt  zu  -vrerden  schien.  Diefs  war, 
dafs  in  •  den  letzten  sechs  oder  sieben  Jahrs. an* 
gen  der  BihUotheqne  universelle  des  liomans 
ein  ungewöhnlicher  Geist  der  P>eyheit,  eine 
gewisse  nur  leicht  verdeckte,  mit  unter  ziem- 
lich stark  in  die  \Augen  fallende  pdlitisch# 
Tendenz )  und  ein  gewisser  ehister,  kräftiger, 
öfters  sogar  überspannter  und  kaustischer  ^  on 
unvermerkt  herrschend  wurde,  d^r  mit  der 
anscheinenden  l^rivolität  der  Sachen  gar  son* 
derbar  kontrastierte,  und,  da  er  in  einem  so 
.allgemeinen  Lesebuch  selbst  der  königlichen 
Censur  nie  aufgefallen  zu  seyn  scheint,  mir 
desto  deutlicher  bewies,  dafj^  der  alte  Geist 
der  Nazion  aus  seinem  tiefen  Schlaf  zu  er- 
wachen anfan^ti^,  ,utid  wahrscheinlich  nicht 
lange  mehr  unthätig  bleiben  werde. 


S3« 


G  m  s  9  9k  1:  c  n  M 


Sollten  nun  in  einem  solch^n/Zeitjninktc^ 
wo  d*er  Geist --eines  durch  hierarchiscLeo» 
aristokratiiScben  und  loonarchischea  Despotism 
lange  idedetgedrückten  Volkes  alle  seine  KeU 
ten  zu  schütteln  anfangt«  uiid  im  Begriff  iat 
eine  nach  der  «Indern  zu  zerreifsenf  nicht  aucb^ 
natürlicher  Weise,  ^ie  pffentliche  Mei- 
B u n g  eine  bestimmtere  Gestalt  gewinnen^  , 
und  ^  sich  endlich  so  deutlich  95Ü  erkennen 
geben ,  dafs  nur  eine  heynahe  unhegreiBichtt 
Verblendung dieMachthabet  verhindern  koiin£^  .. 
eu  sehen  9  dafs  es  die  höchste  Zeit  sey  andre 
Wege  einzuschlagen «  wenn  sie  der  Katastrofei^ 

'  die  ^ie  doch  selbst  befürchteten  1  zuvorkomme«, 
grollten.  Sollte  sich  nicht  mit  der  höchsten 
Wahrscheinlichkeit  annehmen  lassen)  da(s  cb 
in  Frankreich' wenigstens  dchon  im  Jähre  1788 

'  allgemeine  Meinung  der^  gröfsern  Mehi'heit 
gewesen  sey:  „Da  Volk  habe  Rechte  zurück, 
zu  fordern,  gegen  welche  keine  Verjährung 
gelte"-—  »,  Es  sey  eine  nicht  länger  zu"  dul-  ' 
dende,  Ungerechtigkeit  ^  dafs  das  Volk  ^die  Las* 
ten  des  Staats  allei.n,  oder  nach  einer /gan« 
unbilligen  Aüstheilung ,  trage  ".  —  „  WiUkühr- 
Jiches  Verfahren  in  Saeheii ,  vt^elche  das  JELigen* 
thüm,  die  Ehre  und  persönliche  Frey  he it  der 
Bürger  betreffen,  sey  kein  wesentliches  Vor- 
recht der  höchsten  Gewalt,   und  die  r^azion 
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mey  nicht  tchaWig,  defswegen  weil  die  Staat»* 
T^fassung  nio'haTC falsch  sey,  sich  deapo 
tiach  befaarrlchen  au  lassen.  ^^  *^  Idi  mübta 
^icfa  sehr  irren ,  oder  diese  iind  ähnliche  Satze 
49gen,  a)s  öffentliche  Meinung  den  so 
genannten  Cahiers  des  dritten  Standea 
stun  Grunde  f  worin  das  Volk  seinen  StiftU Ver- 
tretern ioi  Jahre  1789  <6ine  damahls  noch  sehr 
gemiisiglea  Fardenzngeii  und  Wünsche  aus- 
tftiil^li<;h  iu  .Ternehmen  gab« 

Egbert. 

^  L^  fainn  und  wiU  nfccht  gegen  meine  Ubevr 
«eugAng  mit  Ihnen  faaberechten,  Sinibald.  Ich 
jkdiinte''BWtEir  einwenden,  daJa  die  Satze,  die 
^e  se  eb«a  för  die  öffentliche  Meinung  des 
-Franeösischen'  Volkea  su  Anfang-  des  Jahres  1739 
<erk]äiteii ,  «aigentiich  •  MO:  die  Meinung  dea 
«mtemeliteteii  und  denkenden  Thails  gewesen 
:aey :  aber  ibh  aebe  laicht  voraus «  was  Sie  mir 
<dartfuf  aatvf<»tlen  würden.  In  der  That  koomut 
M  hier  nie^t  so  wohT  darauf  an,  wer  einp 
'^SfetiNHSg  Äueret  aufgebracht^  oder  sie  am 
'i>estfto  au  behaupten  weiCs,  als  darauf,  daia 
4aie^  IBR1*  den  Malimea  dtsr  ö#fe«| liehen  tax 
Vetdi^en ,  dem  Geiste  und  der  gegenwärtigen 
^t&mmung  det  Naeion  «t>  angemessen  und  übet- 
liaupt  «o  beSchäAm  sey,  dafs  sie,  sobald  sip 
#ieh  laut  vMiehiiien  lafst^  dem  grdfiftea 

.\\'zai.Aivn8  sämmil.  W.  XaUCLB.  Y 
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JLerselben  rinleucbte  und  mit  Bey£a)l  Von  ihm 
<  aufgenommen,  werde.  Ich  kann  dafaec  nicht 
in  Abrede  stellen ,  dafs  die  besägten  Sätze.  wirlE* 
lieh  für  öflFentliche  Meinung  nicht  nur  in  Frank- 
reich, sondern  beynahe  in  ganz  Europa  gelten 
konnten« 

Si^ibald. 

Ich  hatt«  also  den   ersten  Punkt  meiner 
i  Behauptung  hinlänglich  dargethan.  .  Denn  au^b 

diefs  \irerden  Sie  mir  gern  zügeben,   dafs  we- 
der die  Orleanssche  Fakzibn,   noch  die  heim- 
lichen Republikaner  der  damahligen  2Seit,'  und 
am   allerwenigsten    das  kleine    Häufchen  4^c 
redlichen   Patrioten,    die   es   mit  deju   Köni|; 
und  der  Nazion   gleich  ehrlich  meinten^   nur 
daran  gedacht  haben  würden,  dei^  ersten  enc- 
\acheidenden  Schritt  eur  Revöluzion  \\i  wagen, 
wenn  sie  nicht  gewifs    gewesen    wären,,  in 
|ener  Öffentlichen  Meinung  eine  Stutze  zu  iinr 
den,   die  ihnen  im  Mothfalle  den  Schutz  ^es 
ganzen  Volkes   sicherte*      Was  (ten  andera 
«Funkt  betrifft,,  so   scheint   es   mir  Natur  der 
, Sache  zu  seyn,  dafs,  so  lange  die  Gährung  de^ 
'  ganzen  Staatsn^a^se  dauert,  keine  Meinungsich 
im  Volk  erhebt ,  die  man  niit  Fug  und  Recht 
^eine  Öffentliche   nennen  könnte ;    wenn   auch 
gleich)  wie  unter  Robespierre,   ein  allge- 
meiner Schrecken  die  Wirkung  thun  kann ,  lüle 
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Tf>t  der  Guillotliie  «ttemdön  Köpfe  eia 
erswungeneft  pagodenmRijugef  Ja  ode& .  Neid 
nicken  iiu  machen,  ^er  sobald  dat  Volk  iriew 
der  frey  Athem  hohlen  darf^  von  teindd.Aui^ 
•chweifnngen'  und  Paroxitmen  sttrück  "gelDidai«, 
men  ist,  nnd^-  der  ewigen  Verschwörungen^ 
Proskriprionen,  Delazionen  und  Exekuaionefli 
korE  des  ganseü  reVolusionären  Unwesens  hers^ 
Hch  müde,  sich  allenthalben  .nach  Sicheriieit 
und  Ruhe  sehnt:  dann  ist  das  erste  |'  was  fnaa 
mit  Recht  f ür.  entsdiiedene  öjSeadicheMeinui^ 
'ausgeben* kann ^  die  allgemeine  ÜberBengung^ 
^dals  nichts  als  Unterwerfung  untet  eine  g^ets* 
mafsige  Regierung  und  entschlolsne  Anhäng« 
lichkeit  an  diesell^e  den  aufgelösten  Staate  un« 
ter  Vrel^er  neuen  Gestalt  es  audr  s^y,  ins  Xie* 
ben  zufiick  rufen  «könne  j  ^^  «-^  und  von  dem  Tage 
an,  d^  .stfih  diese  Öffentlicher  Meinung  stark 
und  deutlicÜ  ausdruckt,  kann,  man  auch  die 
wahre  Z^elt  des  Anfangs  einer  neuen*  Ord« 
nung  der  Dinge  rechnen,  nnd  Für  gewifs  an» 
nehmen,  dals^  sie  sich  so  lüng*  eirhalten.werda^ 
als  das  Volk  bey  dieser  Gesinnung  yerharren 
wird«  •  '  -*.    ,  '    ^ 

Egbert  .  '  ! 

Die  Existenz  und  die>  Wiehtigkeit 
dessen,  was  Sie  öffentliche  M^aun^  nennen, 
Wäxe.  also»  für  mich  wenigstenSs,  auber  Zwei* 
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fei    gesetzt.  .    Nur  icheimt    e^^"  ungluclAicb^r 

Weise,,  mcbt  taaö^lich  zu  &ejn^'  ^e  .MachAtt^ 

.berriit  eiöemiiö^  ^bestehenden  Staate,  wie  nsihe 

dtester \iuch:  bereits :  »Aaeat  Atiflöstcng  seyn.  m'ag^ 

T!9A  ider;lAttfinei^^«'aixTkei't  und-  A^ihtinÄB 

i^*'übei:MiUgett^«  die  man  ibt  «»n^  aucU  in  Ein 

ina^ügluii^  edlerer  Beweggründe^  schah  aus  blo« 

[»ex  Xlti^beit.  und  Rücksiclit '  auf  xigene  Siebet* 

)i<&itiUnd:  5elhst^rhal<iung  .<*—  erzeigen  senke.    £• 

tvace»  mif^  der  >  neuesten  Zeit  auB^allende  Bey*  , 

ij>i^le  bierirdn  .aneufüteenr^ab^c.  der  Augen* 

^betn  spciobt  überall,  so  laut,  dafs  es  überfiüa^ 

sig«wäre>  )8iefa.iauf  einzebie,  Fälle  zu  berufen^ 

Wenn  man«  die  Herren  auf  das^  «was  sie  zu  tbua  ' 

bält^«^.  tind  im£  die  Gefahr  im  Veifsug;  aufmerk* 

•adianäcben  will)-  ao  bprt/man  immer  die  «Ant* 

fffottt  ^^Gfitadedefswegen  sey  es  jetzt  nicht  Zeit, 

^e^  Volk,  einen  sokben^  Beweis^   Was  es  v^r»- 

'  moge^  in  die  Hand  zu  geben ;  in  solioHen  Augen«> 

blicken  müsse  die  «Regierung  dit  2ugel  scbät«^ 

(er  anziehen  alsijemabli;  das  geringste  Zeichen 

yon  Nachgiebigkeit  wiärdc  von  dem  Volke  für 

Sebwacbe  und  J^urcht  ausgelegt,'  und  «u  einem 

Antriebe,    seinen    Fordeniiigen   kein   Ziel    zu 

setzen,  gemilsbrauchtwerden  i  und  blofs  dadurch, 

dals  man  ihm  keine   Furcht   zeige,   verhindre 

man    es ,    wirklieb"  furchtbar  zti  weVden.  ^*  — 

jfAlferdiirg«  ^lidct  jnan  sie  aucb- wohl  sagen) 

sind  V  Mitsbiäucbe  afcs&ustellen,  Bes^wdrden  za 
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erleichtern,  yerb68seruÄg6n'''Zu  machen:  aber 
daran  }ä£it  vidi  ßnX  alsdann  denken,  Wenn 
alles  wieder  ruhig,  tuid  das  "Obrigkeitliche  An» 
aehen  so  befestiget  ist,  dafs  über  den  Beweg- 
grund zu  solchen  Schritten^  kein  Zweifel  mehr 
Statt  finden  kann/^  -—  Nun  etfölgt  aber  in 
aolchen  Fällen  immer  eines  von  zweyen:  ent* 
w^eder  das  Volk  dringt  mit  Gewalt  durch,  und 
die  bisherige  Ordnung  d^r  Dinge  stürzt  zu* 
aammen;  oder  die  allen  Madithaber  hebsltdii 
die  Oberhand  ^  ujad  dann  kann  man  sich  dar« 
auf  verlassen,  dals  an  wirkliche^  ernstlich  go* 
meinte  A^Mtellung  der  gerechtesten  Volksbe- 
ach werden  so  weiilg  m^hr*  gedacht  wird  als 
an  den  Mann  \ik  Monde«         . 


r 
f 


Sinitaia. 

Sie  setzen,  wie  ich  sehe,  ein  ziemlich  ge- 
ringes Vertrauen  in  die  Weisheit  und  Güte 
der  Väter  des  Vaterlandes, 

Egbert. 

Ich  rede  mit  dem  Herzen  in  der  eine« 
Hand,  und  mit  d|er  Fackel  der  Erfahrung  in 
der  aaderti«-  Oder  sollten  Sie  mir  auc^  nu# 
ein  einziges  .^Beyspiel  At&  Gegentheils  «anfüh« 
yen  köntien?i^  Mur  ein  einziges,  lieber  8i« 
nibäld! 
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,  •  Sinibald«- 

Sie  sind  «ehr.  beicbeidea;   tutd  dpch  tollte^ 
mirs  schwier  fallen  "r*^    ' 

Egbert.        .     . 
Das  will  ioh  glauben !  ^ 

Sinibald    lidielnd. 

'  leb  habe  ein  ziemlich  ungetreaes  Gedäclit. 
nib;  es  wäre  nicht  billig,  auS  feiner  Y^« 
legenheit  einen  Schlufs  zum  Nat^theU  eines 
-dritten  zu  ziehen. 

Egbert.         .  ^ 

Wie  schwach  auch  Ih;r  GedaehtniTs  seya  ^ 
möchte )  hatten  Sie  je  ein  solches  Beyspiel 
erlebt,  so  würden  Sie  es,  gerade  um  der  Sd- 
Neuheit  willen ,  nie  wieder  vergessen  haben.  — — 
Aber,  Schefz  bey  $eite,  Sie  wissen  ja  so  gvt 
als  ich,,  wie  ^s  in  solchen  .Fallen  zu  gehen 
pflegt.  Da  sind  immer  so'  viele  dringen- 
dere Geschäfte  abzuthun  -«-  mit  diesem 
hat  es  noch  Zeit;  es  wird  also  indessen  an 
4eir  berüchtigten  Nagel,  der  so  vieles  tragen 
muls,  gebangt,)  und  geräth  mit  zehn  tausend 
andern ,  woran  weder  dem  Referenten  noch 
dem  Richter  etwas  'gelegen  ist,  unvermerkt 
in  Vergessenheit;  Qd^  Icommt  es  ja  durch 
irgend  ein^  Zufall  wieder  zur  Sprache  >  so 
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finden  $tcb,  l^  naherar  Uhtennchung  der 
Sachen,  so  viele  Häkchen^  so  viele  Sohvirie- 
rlgkeiten^  die  immet  ver^yickelter  und  kno« 
tiger  Virerden,  je  mehr  man  sicü  mit  ihrer 
AnflÖtung  zu.  tchafien  macht  Uhd  da  et  in« 
sviritchen  an  neuen  und  dringendem  Ge* 
Schäften  nie  fehlen  kann;  to  kommt,  natür- 
licher Weise,  jenes  verhafste,  womit  sich 
niemand  gern  beladen  läfst,  abermahls  an  den 
'wohlhesagten  'Nagel ,  und  bleibt  nun  so  lange  « 
bangen,  hü  das  Volk  eindlich  die  Geduld  ver^ 
liert,  und  die  erste  beste  Gelegenheit  ergreift» 
eich  selbst  Hülfe  au  schaffen. 

Sinibal'd. 

Das  mag  wohl  der  gewöhnliche  Gang  der 
/Sachen  gewesen  seyn,  als  die  Welt  noch  ( wie 
der  Berühmte  Schwedische  Kanzler  O  x  e  n- 
atierna  Mgte)  durch  ein  minimum  sapU 
entiac  regiert  wurde.  Aber  andere  Zeiten, 
andere  Mafsregeln«  Seit  dem  Jahre  1793  . 
reicht  das  Minimum  nicht  mehr  au,  und 
das  daher  entstehende  Deficit:  würde  durch 
die  Mittel,  wodurch  der  Despotism  allmach- 
tig au  ieyn  wähnt,  nur  i»chlecht  und  unsi* 
eher  gedeckt  werden. 

Egbert. 

Diese  Mittlil  reichen  doch  wenigstens  eine 
lang  aua$  und  das  isto,  was  die  Gewalt- 


A 
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Kaber,  in  den  sogeimmiten-  Repub^iteii;  ao  gut. 
und  noch  mehr  aU  iti  ntoharchiac^eB  Staaten; 
SU  tauacheu  pflegt. .  £a  bat  •  ö  la n ge  ^ehal- 
tetky  denkt  man,  worum  sollt'  ea.  »icht  wenige 
i|ent  nocb  balte^x  so,  lange  wir  leben?  Uasir^. 
Nachfolger  mögen  dereinst  seinen  f  wie  si«  sei 
lechte  kommon;  das^  ist  dann  ihte  Sacbe,\UBd 
mag  andk  ihra  Seagb  seyn!    ^ 

Sirtiblsld. 

Der  F^lar  ist  nur,  dafs  diesi»  Art  zu  xecik* 
nen  so  unsicUeT  i^.  Wenn  nun  unser  bau«» 
fälliges  Haus  unsern  Nachfolger  nicht  aVwav«; 
tet,  sondern  über,  uns  zusammen  fällt,  wäh« 
read  wir  es  selbst  noch  bewphnen,  w^e  ds^iin? 
jAuch  mit  dem  mäfsigsten  Ai^theil  von  Klug» 
beit  wird  kein  Regent  sich  mehr  auf  solche 
Maximen  verlassen.  Kurz,  nur  durch  so  viel 
Gerechtigkeit  und  Weisheirt,  als  Men- 
schen von  Menschen  zu  fordern  berechtigt 
sind,  kann  ein  St^at,  was  auch  seine' Yerfas» 
sung  sey,  künftig  zu  bestehen  hoffen.  Wer 
diese  Überzeugung  nicht  als  den  einzigen 
reinen  Gewinn  aus  den  Ereignissen  der  letz- 
ten zehn  Jahre  gezogen  hat,  der  mag  auf 
eine  Gefahr  den  Versuch  noch  einmahl  ma* 
eben,  und  sehen,  wie  weit  er  kommt  und 
wie  Ung*  es  geht!  Die  Menschheit  ist  in  der 
Laufbahn,  die  ihr  die  Natur  angewiesen  bat^ 
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hinnett  etlicbcäa  Jahrtausenden  medilioh  voc« 
'vraitti  geschritten*  Zehen ,  swanzig  ^  dreylsig 
IVIillionen '  Menschen  in  EinenL  Staate  lassen 
sich  nicht  länger  als  eben  so  viele  morali* 
scheNullen  behandeln.  Immerhin  mag 
der  gröfsere' Thtsil  dieser  Millionen,  in  gewis- 
mem  Sinne,  als-  unmündig  anzusehen  seyn; 
ab>er  sie  haben  4ea  allgenieine](i.Mex^ 
ach  eh  verstand  zum  Vormund,  und  man 
darf  darauf  rechnen,  '3a£i  in  Sachen,  die  das 
Wohl  oder  Weh  4et  unendlich  gröfsern  Mehr- 
heit unmittelbiM:  betreffen^  -der  Ausspruch 
diieses  Vormunds  auch  die  öffentlich^ 
Meinung  ist  Ich  sollte  Ihnen  vorhin  ein 
Bey  spiel 'aus  einem  andern  Fache  nen'nen,  und 
Wulste  mich  in  der -Eile  auf  keines  su  besin- 
nen: wissen  Sie  eines,  auch  iiur  eii^  einzi* 
ges,  wo  die  öffentliche'  Meinung  ungestraft 
wäre  verachtet  worden? 

Egbert. 

Meine     Geschlchtskunde     ist    sehr    einge- 
schränkt — ^  ich  weils  keines  anzuführen. 

Sinibald.  , 

Wie  ehrwürdig  wird  sie  also  dem  Verstän- 
digen in  jedem  Falle  *s^yn,   wo   es  streng  er^ 
.  wiesen .  werden  kann,  dafs  die  Vernunft  selbst 
für   sie  entscheidet,    oder,   was  einerley  ist. 


I 
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wp  die  ftchärfstd  ÜhteT9uchu,bg  der  Sacbe,  imi 
genauester  Abwägung  aller  •  Grunde  £ur  tl| 
wid^,  kein  anderes  Resultat  *  giebtl  '^ 

Egbert.  i\ 

Jeder  Ausiipruch  der,  Vernunft  bat  die  l^ül 
eines  Gesetzes,  und  bedarf  dazu  niolit  ^ 
d£Pentliobe  Meinung  zu  werden*  4 

Sinib^ld, 

Sagen  Sie  lieber,  sollte   die   Kraft 
Gesetzes   baben,   und  wird  #ie  auch  si 
erbalten,   sobald  er  sieb  als  die  Meinung 
Majorität  ankündigt. 

'  Egbert» 

Das  witd  sieb  iih  neunzehnten  Jabrfai 
ausweisen.    . 


f  — i^ 
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Träume  mit  offnen  Augen. 


SinibalcL 
^ie  so  tie&innig,  Egbert? 

Egbert, 

Kemn  darf  ic)iB  Ihnen  gesteben.  Sollten 
wobl  glauben,  daffr  ich  mir  schon  eine 
it  Stunde   laug   Mühe  gebe,   mich   eines 

rhumes  su  erinnern^  den  ich  diesen  Mqrgen 
raamt  habe?  -— '  Lachen  Sie  immerhin,  Si- 

ibdd!  Es  virsi  wirklich   ein  schöner  Traum; 

wenn  ich  ein  Sultan  wäre,   ich  geriethe 

groüie  Versuchung ,.  wie  König  N  e  b  u  k  a  dr 

i^zar  oder   Nabukodonosor,   alle  meine 
liker    und    weisen  Mei$ter    zusammen 
Wrafen  und  zu  nöthlgen,    mir  vermittelst 
ter  Kniest  zu  sagen  wa^  mii^  geträumt  hat* 

Sinibald. 
Sie  wiasen  es  also  selbst  nicht*  mehr? 


\ 
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'  lEgbert  , 

Im  Angenblick  des  Erwachens    dachte  idi 
den  fliehenden  Si^hmetterling  noch  bey  eini 
Fittig  zu  erhaschen ;  aber  er  entsehlupfte 
Bwischeti  den  FingeiH,    und   wie  ich  zur 

"  sinnung  luia^^  ^  W^ '  «ll^s  «rein  yerabh^ 
Kaum   schwebt   mir  noch  der  Haupteindn» 
den  das  Gaftze  auf  meine  innern  Sinne  macht 

'  wie '  in  einem  Nebel  vor  der  Stime. 

• ,      Sinibald« 

Das  ist  Schade  l  Wen)»  Sie  nur  Wi 
ein  paar  Hauptzüge  wieder   auüfrischen  kl 
ten,  so  liefsen  sicfi  vielleicht  allmählich  n< 
so  viel  andere  nachhohlen,  däls  wir  am  Ei 
iio^  etwas  Ganzes  herauf  brachten«,  Be^  eii 
Traume  kommt  es  auf  ein  KIschen  mehr 

weniger  Wahrheit  ohnehin  nicht  an. 

«.  --     * 

£g'hifer€«  •'  ''- 

Bey  dem  weinägen  icam  sehr  viel  aüCf: 
oder  wenig'er  an.     Tn   meinem   ganzem 
hab'   ich    wachend  nichts  so  vernünfitig^, 
jsusammen  g^pafstes,  so  systematbches  gedai 
als  dieser  Tfaüm  wat, 

•  »  ' 

Sinibald. 

Desto  unbegreiflicher,   da&  Sie   ihn 
gessen  koiln^n. 


I 

.Vielleicht  filob  weil  er  für  eistGc^ir]!  wie 

ineines  gar   zu   verniinAtg  war«.      Al>er.«8  i«t 

Zestv  dais  iph  Ihnen  tkn,vrtm^  aus  dem.iWun* 

der  helfe.     Sie  erinnern  5iph  noch  nnselrs/geft^ 

eigen  .Gesprädbs..    Die  Gedankenfolge  >   die  ef 

in    mir  verenlafstetr 'bemächtigte  -  atdi   meiner 

so  stark  y   dafs  ich   des  Fantasiei^ens-^nd  Grü^ 

belas,    was   wohl   unser   lirmes  -Vaterland    ii^ 

Bwey  .  oder   drey   Generaeionen   für   eine    Ge* 

•talt  genommen  hahen  könnte ,  auch*  auf  meli 

nem    Kopf  küssen    nicht    los  %\x   werden  yer* 

mochte»   Unter  der  wackenden  Tpäuinerey  übi^jp 

diesen   Gegenstand    schlummerte    ich    endlich 

ein ;  und  es  sey  nun^  dlifs  irgend  ein  mit  der 

2ukuMft  vertrauter    Genius    di«   Hanc|«  d#hey 

hatte,  oder  dafs  alles  nur  ein  Spiel  der  launi^ 

sehen  Fee   Mab  war,   genug  ich  hat<^  ein^ 

der  merkwürdigsten  Träume«  der  jemahls  „durch 

die  ambrosische   Nacht  ^^  auf  die   Augenlieder 

eines  Sterblichen  hbrab   gestiegen   seyo    mag. 

Denn   das   sonderbamte  war,   dafs  er  mit  der 

fnntiiilkischen  Art,  wie  Morfeus  seine  Geschöpfe 

gewofanUcb<  gruppiert  «nd  in  einandfsr  9iischt| 

gar  nichts  gemein  hatte. .  Alles  was  sich  mif 

darstellte,  trog  das  Gepräge  der  Wahrheit  und 

ÜberetnBttmmttng  mit  den  reinsten  Vernunft- 

begriffen;   und  daa  einzige  Wunderbare  hey 

Sache'  (wiefnirohl  e»  mir  im  Trauma  gnq? 


/ 
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360  '-  G  s  s  r  A  X  •<>  B  B 

natürlich   yorkam)  wai:  der  Sprung  über  Abb 
ganze  .  nVunzehtite    Jarhr^uüdert,  'den 
ich,  ohne  ^»  gewahr  eu  we^dep,  gethan  hatte» 
und   die  Leixthtigkeity   womit  ich,    wie  ttne 
Platonische  Psychi^,  von  einem  Orte  sunt  an- 
dern flog',  Uta  die  iinendiiahe. Menge  vdn  Cre» 
mählden  %vt  durchmustern, ,  die  sich  min  in  der 
^grÖfsten   Klarheit    und   im   schönsten,  Znsam.*? 
menhang,  theils  zugleich,  the^k  näöhoind  nach» 
darstellten, \. ohne  dafa  ich  durch  irgend  etwas 
«gcigereimtes  oder  mifstönendes  in  dem  tauschen* 
den  Gefühl  gestört  wurde,  dafs  alles, /was  ich 
sah  ui^d  hörte,  lauter  Natur  und  Wahrheit  uey^ 

Sinibald. 

Und   Sie   sollten  Sich  eines  Traumet,   det 
SO  wenig  Traum  war,*  gar  nicht   mehr^erii^* 

hem  können? 

« 

Egtert         . 

r 

Wie  gesagt,  ein  gewisser  dunklet  Total*, 
eindruck  ist  alles,  was  aax  davon  gehlieben  isL 
Mui;  dessen  erinnere  ich  mich  noch  ganz  lebf 
baft,  dafs  ich  mich  mitten  in  Deutschland 
befand,  und  — »  wiewohl  alles  :dfarin  so  gäna- 
lieh  anders  War  als  es  jetzt  ist,  da£s  ich  mich 
in  einen  andern  Planeten  yersetat  hatte  glaur 
ben  sollen  -—  dennoch  nicht  die  geringste  Be» 
fremdung  oder  Verwunderung  darüber  in  mir 
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jorte,  ftand«ni  midi  auf  der  Stelle  c6  gut 

laSes  zu  finden  wuG^e«   «U  ob  ich  in  die* 

neuen  Gerinanien  ge^ren  und^  erzogen 

9»  Aber,  mein  guter  Sinibald,  es  war  auch 

[Land  und  ein  Volk  darnach!  Das  ange« 

blühendste  9  yolkreichi^te,  poUcierteste 

Lander,    und  das  vernünftigste,   sittlich« 

humanste,    mächtigste    und   glücklichste 

Yölker,     Nur  fragen  Sie  mich  nicht  wie 

wann   und    durch   welche  Mittel  und 

it alten   diese   erstaunliche   Verwandlung 

»tins  vorgegangen  war ;   denn  davon  weifs 

an  Wort  mehr. 


Sinibald.  , 

ieltiam  genug !  Aber  sagten  Sie  nicht,  alles 
in  Ihrem  Traume    so   systematisch-  ^nd 
rlich  zugegangen,  dafsidie  Vernunft  selbst 
It  Ternünftiger  träumen  könntet 

Egbett. 

kam  es  mir  wenigstens  vor,   und  diela- 
ler  stärkste  Eindruck  ^   der  mir  davon  ge« 
ist* 

Sinibald  lachend. 

^y  so  könnteit  wir  )a,    wohl  gar,    ohnev 
gröfsere  Heacenmeister   2u  seyn  jois  di^ 
des  Königs  Nabukodonosor,  mit  einiiw 
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ger   Anstrengong  unsert  gemeitien"  M^nidieiv^ 
T«t8taii4e6  ay^riori  lieraas  bringeo,  wa» 
getcäuoit  haben?  * 


,4  r.  i 


Egbert.  .. 

Das^Sfftt  sich  hören.    Es  kirne  auf  eineot 
Versuch  an.  ♦  -  * 

Sinibald«  .    *   ^ 

Allem  ,  Apsehen  nach  haben  Sie  Sich  iü 
Ihrem  Traume  (was  freylich  aufseror^entliph 
selten  ist)  in  einem  Zustande  befunden,  worin 
iäasy  was  wir  unsern  Geist  nennen,  von  den 
Banden  der  gröbern  Sinnlicl^keit  entfesselt,  in 
Wahrheit,  Ordnung  und  Harmonie*  wie  in 
seinem  eigenthümlichen  Elemente  lebt  und 
webt;  und  daher  kam  es  ohne  Zweifel,  dafs. 
Ihnen  die  Verwandlung;  ünsers  armen  Germa- 
niens  in  ein  Reich  der  Vernunft  und  Huma- 
nitat  so  natürlich    t^nd  unhefremdlich  vorkam. 


^  '■ 


Egbert» 

Es  mu£i  wohl  so  etwas  gewesen  aeysir 
Denn  dessen  bin  iöh  gewils-,  tri^ge  sich  diese 
Verwandlung  durch  ein^n  Schlag  mit  U  r  g  a  n- 
dien«  Zauberstab  t^^r  ünsem '  Augen"  su»  'wir 
trurden  Ute  Vor  Ei^taunen -kaum  zui,  fiasve» 
wissen. 


V  r 


pvrmk    T  I  B  K    A  V  o  B  ir«        553 

Sittibald.  :       V 

Merken  Sie  picht,  Freund  Egbert ,  daf»  wiif 

rerseheni  auf  den  Weg  gerathen »  eine  hüb- 

Satire  auf  unser  liebes  Vaterland  zu  ma* 

i?  Gute  Bürger  zu  seyn ,  ist,  na^^hsl  der 

Dht  gute   Menseben   zu  seyn ,   die  erite 

Pflichten,    und   ein   guter   Bürger   soll 

(lagt  man  uns)  immer  mit  dem  'gegenwär- 

Zustande  i»%  gemeinen  Wesens  zufric^- 

»eyn, 

ff  \ 

Egbert- 

restehen  Sie,  Sinibald,  dal^  "t%  FSlle  gic^bt^ 

di^se  Pflicht   einem   ehrlichen  guten  Bür^ 

Nemlicb  sauer  gjemacht  wird.-  Mein  Traum^ 

w«nn  er  auch  noch  in  aller  seiner  Gloria 

mir  stände,  sott  mich  zwar  nie  dahin  brin* 

etwas  ge^en  die  Ruhe  meines  /Vaterlan* 

imternehmen:  aber  dafs  wir  mit  sieben« 

|;<Aogen  blind  seyn  sollen,'  ka^  doch  auch 

von  uns  gefordert  werdeti;  /und  wenti 

nun   einmahl   nidit    verhindern    können, 

»ben   dafs   es   nicht    gut   mit    uns    steht^ 

Sollten  wir  über  die  Möglichkeit  oder 

>gltchkeit)   wie   es  besser  stehen  kannte, 

Wenigstiaii»  d  e  n  k  e  n  äürfen  ?  Die  Inha- 

f4es  berühmten  M  ini  vi  um  j*,  wodurcU 

^elt  regieit,  vrird,   (wie'  itoan  sagt)  w^t- 

uns    Bwar  sehtverlich  zu  Käthe  ;  ziehen, 

roLAKDs  lämmtL  W«  XXXL  B.  Z 
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wenn  über  lang  oder  kurz  die  Kede  davon 
seyn  sollte ,  der  ebemahlft  so  braven  y  so  mäcb- 
tigen»  für  die  erste,  in  Europa  anerkannten. 
Deutseben  Nazion  wieder  auf  die  Beine  eu 
helfen ,  und  durcb  welcbe  Mittel  und  Wego 
sie  etwa  dazu,  gelangei^  könntet  wo  ^icbt  ibrea 
yormabligen,  dpcb  einen  boben  und  unanfecbt- 
baren  Kapg  untei^  den  Nazion^n.  zu  bebaupten» 
Aber  warum  sollten  ein  paar  Doutscbe  Bieder* 
männer,  die  ibr  Vaterland  lieben  und.es  nsit 
der  ganzen  Welt  ebrlicb  meinen,  sieb  nicbt 
unter  vier  Augen  mit' einem  Traum,  oder  (was 
auf  iBfi  aebmjicbe  binaus  läuft )  mit  einet  Pla- 
tp^niscben  Idee  untfsrbalten  dürfeQ.,  wie  eine  so 
wün scbenswür dige , Yepränderup g  am  letc^test^i 
und  zweckmäfsigsten  s^u  bewerkstelligen,  seyn 
möcbte?  ^ 


Sinibald      UchelncL 


»> 


Man  sollte  wirklieb  meinen,  ei;  konnte  nicbta 
}:^nscbuldiger  seyn,  — r  und.  nicbts  einfältiger 
,da&u«  Denn  da  wir,  lini  etwas  z weck mä Ist? 
gas. und  folgere<:btes  heraus  zu^ bringen,  uns 
scblechterdings  die  ewige  .Bedingung  allec  Uio^ 
pien^eböpfer  vorbehalten  mjisacuiy  *—  nätü 
i^ns  Eugestandei;  werde ,  in  un^^r^  Einrichtün« 
gen  an  keine  ander«  Regel  i|la if^i  Vernvinft 
tind  Gere9btigkeit,  gebunden  au  seyn:«* 
s.Q  ist  klar^  dafs  unser  wa^h^ndeß  Traum  wenig 
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ZU  bedeuten  liabea  wiii^e,  als  der  iiäclit- 
dea  Sie  vergei Ben  haben,;  und  kein  Metf&chf 
bey  seinen  Sisneniftt^  würde  sich  einfaU^m 
I,  die  Ausführung  desselben  für  eine  Sacb«v 
ilten^  womit  die  Verwalter' des  vorerwähiir. 
Minimitms  sich*  •  nur  einen  Augenb  I  ick« 
n  möchten.  Wenn  wir  ihn  also .  aücl|^ 
r  beliebten  Form  eines  Taschenbuchs  mi% 
chen  Van  C  h  o  d  o  w  i  e  c  k  y  oder  K  o'hl^ 
gaben,  oder  von  Bänkelaangtsrn  auf  all^Q? 
und  Jahrmärkten  im  ganaen  Deutschet^ 
absingen  fiefsen,  so  köjinta  dopjb  jed^r^^ 
ToQkonimen  ruhig  darüber  seyn,  '^LaStf, 
drey  nächsten  G«nerazionen,.weni^stenff; 
merkllclie  Änderung  im-iLaüfe  der  'Weja,> 
cb  yeruraacht  würde.  Und  das  ist  4ocb* 
f  was  die  Herren  wollen,,  denen  so  bangr 
die  Menschen  mochten  endlich  g$T  ^9i'V 
ig  w^erden. 

Egbert.  , 

mit  hat  es,  Gott  'Lob  !,  noch  keine  Noth. 
Inebr  jemand  selbst  vernünftig  ist,    desto 
diger  sieht  er  ein,   dafs    der  Gedanke, 
ganze  Nazion   im  buchstäblichen   Woct-- 
de  vernünftig  zu  machen  und  ^  au(  ^^n 
igsten  Fuls  zu  setzet,   der  abent^oer- 
Einfall  wäre,   der  sich  jemahk  in  den 
&t<in  eines  politischen,  Sohtiräymers  ver- 
könnt».    Aber «««     «        .^ 


t    ^ 


u^ 


•  *  't 


Sinibald*  •• :' 


•  •    ■■ 
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r     ^ere^hen^  Sie,   daüs   ich  Ibnea  ins  Wort 
lalle.     lEs   ist  Zeit)  dafs  wir   von   einer   der 
Ernsthaftsten  Sachen  -^  emsthlift  reden.     Was 
Sie  da  gesagt  haben^  gebort,  dünl^t  mich,  nntefi 
die^-  praktischen-  Gemeinsprüche ^    deren  mant 
tMglich  so   vi€fle   hört,    die,   ihrer,  vermeinteiif 
Klarheit  wegen  ^  ohne  Untersuchung  und  Be«. 
liireis  für  ausgemacht  angenommen  werden,  und 
die  'man  einandei"  schon  wer  weifii  wie  lange 
ai&  herzhaft   nachgesprochen  hat,   dai^  wer  so. 
etwas  (wie  e»  von  Ihnen,  melti  Freund,  ohna 
Zweifei  jetst  gemeint  war )  in   ironitchent. 
Si'n'n  in^  irgend  «iner  vermischten  Oesellschafb 
verbrächte,  sipher  darauf  redmen  konnte,  da& 
die  leisten«' wo  ^  nicht   alle«    dabey   aussehea^ 
il^ürden;   als  ob   eine   grofse   und  tmläujgbare'. 
W^hrh^it   damit   gesagt   worden   sey<     £s  ist 
eine^   von    den    breiten  bequemen  Feigenblat*- 
teru,  womit  wir  unsre  BlÖlse  so  gern  zu  dek« 
keii  pflegen;  und  vor  allen  befinden  sich  unsre 
politischen  Vormünder  wohl    dabe^«   weil   es 
ihnen  ihr  mühsames  Amt  in  det  That  so  sehr* 
erleichtert,' dafs  die  Maschine^  vermittelst  die^ 
ses   einzigen   Postulats ,    beynahe    von    selber 
geht,   und    der  .beHebteu  Willkühr  in  allem^ 
v^as   nicht  schlechterdings   mechanisch   zu  be-' 
handeln  ist,  ein  desto  freyerer  Spielraum  gelas* 
§en,wird*    Indessen  wäre  nichts  leicbtor,    •}» 


/ 
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ü  v  jr  8  ft    y  «  «  »  -A  ü  OK  w.     .-ggy 

cidi  sa  übcrxmtgfth,    ^afs- -dasf    vermeintliche 
Axiom '  ein  bloTsef  Taschenspielerlmiff.  derEiiL- 
Idld^ngsJEraft  181^  idie  einen  Mreit  entiernten  IVTo^ 
pient— ^  mit  Ubbr^ringung  allerdazwischen  lio- 
genden^  WFelcho  züsaimmen  genonimen  die  notlx» 
W6ndige    Bedingung    seines    Werdens 
sind-—'  tiamittelbär  an  den  gegen^jr&^igen  rückte 
nnd  un&  dann  die  augenscheinliche  Unmöglich- 
keit sehen  läfst/  dafs  — -  aus  Nichtß  Etwas  wer^ 
den  könnte,  ödec  dafs  eine  Sache  nicht  un*> 
möglich  seyn  sollte ,  so  lange  man  darauf  W 
harret,   nichts  von  allen^  dem  .2eu  thun,  wo* 
durch  sie  möglich  werden  könnte.  Die  ganze 
Täuschung  läuft  am  Ende  auf  den  bekannten 
Vexierschlufs   des   Sofistotv  EubuH- 
de^  hinaus,  vemiöge  dessen  entweder  ein  ein* 
aiges  Sandkorn  einen  Haufen  macht*  oder  zehn 
tausend    Millionen    Sandkörner  keinen.     Die 
Zeit  zwischen  dem  gegenwärtigen  Moment  und 
demjenigen,  da  alle  Europäischen  Yölbec  zum 
vollständigen  Gebrauch  ihrer  Vernunft  gelangt 
und  auf  ein^n  durchaus  vernünftigen  Fufs  ge- 
letzt seyn  werden ,  besteht  wahrspheinlich  a«s 
einer  ziemlich  langen   Folge  von  Momentenl 
Man  argumentiert  aUo  so;  „Wenn  eineNazion 
.in  diesem  Augenblick  noch  nicht  vernünftig 
itt,  so  wird  sie  es  in  dem  nächst   folgenden 
eben  so  wenig  seyn ;  nun  hat  aber  jeder  Augen« 
blick  einen  nächst  folgenden ;  folglich  wird  sia 


\. 


^58 


G' %  w  w  R  X  cn^n-i  u 


^^«  vernünftig^seyn,  oder.deiiTQfirte'esinieiid^ 
-Augenblick. rwetden  können.'^  -^  «Ist  e»  nicht 
lüäglicfaf  dafs  Spinneweben,  3i^  nitbt  unueinejJ 
•einzigen  Faiden  bahbarer  sind  ab*  dieser  Schlulf^ 
•die  Wirkung  eiserner  Riegel  und  HerHimketteti^ 
tbun,  und  jeder  ernstlicben  Verl^^sserong  dea 
«Zugang   sperren  sollen  ?    Wir   gleiclguen  jeneaqi 
•Horaziscben  Bäuerlein,  das  geduldig  am  Flösse 
stehen^  blieb ,   und  warten  wollte '  bis  er  abgc^ 
flössen  wärci     Warum  greifen  wir  das  Werk 
«icbt  lieber  friscji  an ,  da  wir  doch  gezwung6fl 
sind  zu   sähen,    dafs  es  über   lang   oder  kara 
geschehen  mufs?   Warum,    da  es  doch. ao^ 
gemacht' isü,    dais  es  nicht  eher  besser  an  der 
Welt  werden  kann,  bis  die  Menschen  vernünlu 
tiger  sind,*^  watt^m  werfen  wir'  den  Fortschrit- 
ten der  Yemiinft  vorsetzlich  aHe  nur  erdenkli« 
che  HinderoMse  in  den  Weg  ?  Warum  lassen 
wirs  uns  so  angelegen  seyn,  ihre  wohlthätigaii^ 
Strahlen   aufiaifa^ngeu   und   auf '  alle  mÖglioha 
Weise  unkrfiftig  «u  machen?  —  Wenn  einekt* 
¥olk  in    jedem  Jahr^ehend  nur    Ein  schädli« 
.  eher  Irrtfaujn  benommen ,  nur  ENi  i&  e  heilsame 
Wahrheit  beygebracht  würde;  wenn  während 
jeder  Geiierasnon  nur  zwcy  grobe  Mifsbräuohe 
abgestellt  und  zwey  'gemeinnützige  Anstalten 
getroffen  würd«u.:  wie  weit  würde  ein  solcher 
Staat  binnen  hundert  Jahren  schon  vorgerückt 
aeyn!  j^reylich  kommt  man  mit  Einem  Schritte 
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ite  gern  auf  eiiiinahl  aia  2iele  aeyn^  die. 
rllchen  Mittel ,  wiewohl  diä  einzigen,  we- 
der grofse  Zwfeckdea?^  Natur  erreicl^t  wer« 
{iann,*  geben  uns  zu  -lan^aiw»  und  weil  wir 
sogleLßli  pflanzen  vui4  Früphte .  Wep  kon^r 
pflanzen  wir  liebet,  g^t  nicht.     Aber, der. 
der  Nothwendigke<t  wi^d  dem  stillen: 
lab  der  unvermerkt  zunehmenden  Aufklä- 
liber  linser  wahres  Interesse  immer  mehr 
Fe  kommen;-  waii  -die  Vernnnft  nicht  er- 
konnte,, wird  das  .gebieterische  Gefühl' 
Igen.     Wir  werden  den  gemeinen  IMen«. 
lyerstand,  bey  welchem  der  einz^ne  Mensch'' 
i&axk  seinem    Thun   und   Lassen    sich  so. 
befindet,  '^ endlich   4ucb  auf.  die  grofsea> 
;^n^8iten,   die  :i^er  G}ück  oder  Dlend 
Völker  ^entscheiden«  anwenden  lernen« 
^AUe,  das  einst  gut  war,  aber  unter  gänz- 
rersnderten  Umständen  seinem  Zweck  nicht 
entspridKt,^  cßißx  ihm  wo,hl  gar  hin  der- 
^^r.wii^cl  neueob.Einrichtungen  Flatz 
welche  die  .Zei|;.  ,{,ordert  und  die 
(eit  g  u»  t  b  e  i  fs  t ;  kurz ,  —  auf  welchem 
*fi  ,aad  durch   weldie^  Mittel  es  auch  get. 
len  mag,  —  ich  sehe  eine  Zeit  vorher,  "yvö 
Nachkompoien   ein  Mährchen   zu  hören. 
tu  werden  f   wenn  n^an  ihnen  erzählen 
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wird,  wie  es  im  Jähre  1798  umilure  Vorfah- 
ren gestanden  Kabe.   - 

•  #  " 

Egbert« 

Da  sind  wir  ja -auf  einmabi  wieder  bey 
nnserm  Tratime  •*->  und  nun  lasse  ich  Sie  nicht 
eher  los,  Sinibald,  bis  Sie  Sich  Ihres  Ver<-^ 
^rechens  erlediget  haben«  - 

Sinibald. 

Hoffentlich  ist   es  nicht  Ihr  -Ernst,  lieber 

Egbert^   auf  der  Bewerkstelligung   eines  Ein- 

,  &lls  zu  bestehen,  der  nicht  im  Ernst  gemeint 

.  seyn  konnte.     Wir  haben'  der  Utopien,  Se« 

verambien,  Mezzoranien,  un bekamt* 

ten  Inseln  ^nd  Planetenwelten  schon 

so   viele,   und   sie   sehen   einander,    vermöge 

der  Natur  der  Sache, .  so  ahnlich,  dals  ich  mir 

keine  langweiligere   und  unnützere  Beschaf« 

tigung  denken  kann,  als  sich  hinzusetzen  und 

.aui;h    so,  ein   Weltchen  aufzustellen,   wo  alle 

Leute  vernünftig  sind,   der   ganze   Staat  ver- 

nunftmäfsig  eingerichtet  ist,*  und  Tag  für'Tag, 

Jahr  aus  Jahr  ein,  alles  so  vernünftig  zugeht, 

dafs  wir  andern  vom  Weib^  gebomen,  unter 

,    Wahnbegriffen,  Vorurtheilen  und  bösen  Bey- 

spielen  erwachsenen,  leidenschaftlichen,  sofis* 

•dsierten  und  egoistischen  Menschen   des  acht« 
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itea,  Jafarhttxuleru  schlechterdings  hichts 
lit  anzufangen  Wissen.«  Ich  laft*  es  gelten^ 
es  etwas  sehr  angenehmes  seyn  mag,  yrenxL 
im  so  ein  Ideenland  im  Traume  vor« 
telk  wird»;  aber  wie  ^itel  ein  solches.  Ver««' 
^en  ist,  sehen  Sie  aus  Ihrer  eigenen  Er- 
log. Denn  warum  w.ar  Ihr  schöner  Traum, 
Id  Sie  erwachten,  auf  einidahl.  so  gans- 
aus Ihrer  Seele  verschwunden,  als  weil 
mit  djer  Welt,  worin  wir  wachen,  so 
gemein  hatte? 

J  r 

I 

Egbert. 

Uii4  dennoch  behaupteten  Sie  selbst  nur 
vor  wenigen  Augenblicken,  iihsre  M sch- 
ien würden  eine  2^it  erleben,  wo  sie 
vjf^  vernünftiger  seyn,  und  alles  um  sia^ 
so  viel  besser  stehen '  würde,  dafs  die  Ge« 
shte  unsers  dennabKgen  Zustandes  ihnen 
Mäbrchen  •—  und  vermuthliah  meinten 
ein  sehr   albernes  Mährchen  —  scheinen 


le* 


Sinibald. 


Eben  darum,  weil  ich  , dieses  Glaubens  bin, 
£gbert,    gebe  ich  mich  nicht  gern  we-   / 

mit  Platonischen  Republiken  überhaupt, 
mit  Vorschlägen,  w;ie  dieser' oder  jener 
lUen  noch  bestehende,  oder  wenigstens 


.  \ 


adeb'  nidit  igans  susammeiL  gettürzte  5taat  um^ 
9asclurff«n  keyn  möclue,  ab.  Je.ne  siiüd  au 
Blealischy  um.  irgead  eici^a  praktischen  •  Ge*< 
hraucli  zuzulassen;  und  mitd lesen  läuft  man« 
knmer  Gefahr  juehr  llnbeil  als  Gutes  zxx  stii^n«. 

t  l^gh-ert» ' 

••:  Wie  sollte  das'  zu  (besorgen  $e.jTky  u^ena: 
der' Urheber  eines  solchen  Entw^jEs  wirkUchk 
feine  Absichten  hat  j  .und  mi|:  Yernunlfc ,  Kkug*« 
heit  und  gehörige^  Sachjkenntnifs  dabey.^sa'^ 
Werke  gegangen ,  ist  ? 

•  .     *  .  i 

I 

.  S.ipi.iald-  . 
^  Nichts  iit  .leichter  und  uAjverfangUcfaeft  al«* 
}ai|ter  unfehlbare  C^akel  der  Vernunft  von  sich 
au   geben,    so   lang!..ea  um   nichts  weiter- zu- 
thuh  ist,    ajs   ihre   allgemeinsten   Gesetze  auf. 
blofs   idealisohe  Wesen  unter  selbstbeliebigen 
Umständen  äiizuwenden.'    Aber  sobald  «es'^  dar- 
auf ankommt  9  •  den  Gebrechen  eines  ^wir kl  i* 
eben  Staats  abzuhelfen,  oder  wohl  gar  (wena 
nicht  anders  zu  helfen,  ist)  seine  ganze  Ver- 
fassung  umzuschafiFen:   da  dringen   von   allen 
Seiten  Heere  von  Schwierigkeiten  hcnnor,  wo- 
von ein  ehrlicher   Utopienmacher,   dem   seino 
Arbeit  so  hurtig  und  gemächlich  von  der  l^and . 
geht»  sich  wenig  träumen  läfst.  ,  Hiex  haben 
wir    es    nicht  mit.  personificierten   BegrifFen^ 


j 
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trbettea  wöfini^tiin  emem  ¥f eicdieiii.  ^lleK 
'Uciheik.  -Farmen^;  si^ .  «nachmiegenden .  Gen 
iff©V>  ftbnderri  inMdor  !  bärtesten /»pro* 
.imbsl4tfai^steil  dUe«  Mahnen,  in  einek 
lei.von  ;YiQT^nft^^ilen,   Ttn^^n  .u»d   l^ii 
laften.,  «•  ii4 ; aller  -  £iawirJuiii|S  d^r>^  reiti^n 
lunft  bar^mcfcig.^derfttebt;  ibler  sind  all^ 
ide    gegeh^ri^    bier  #ec%(  sieh.  «Ues, 
schon  ^a  iftv^^llom^    ivim  »erst.^inadbft 
soUf^^i^gegea.     Was  mit  jvrnsagUc|i«Y 
le  und  -Geiaht 'lux  das  gemeiae.  Beste  elf- 
ten werdeü  -  lüiun  >  bestebt   ifam^r-i^ur  itk 
i\i\s^  Siegen ,    nacb  .blutig^  und  bey  je» 
Scbritt  .em^e^ten   ILamjifeif.     Jeder  leit 
[ikwary  BAcb  «einet  Art»  ün4:er  den  gemein«* 
Ichei^    Übeln ;   ]0äes  .  mö^bte  sich  selbst 
ihnen  befireyt  i^d  im  v<illeii  »Q^ussre  dec 
»gen  geselzted.  VoriWle  sebeii;  aber  nie* 
will  die  Mittel  dazu  Ixefgebeni  niemand 
allgemeinen  BeKen  aueb  nur  das  gering« 
Opfer   bringen.     Der ,  S  o J  o  n »    der   unter 
.üDgünst igen   Bedingungen  y  bey   einem   so 
(ehearen  Widerstand,  mit  einer  so.  abscbrek« 
Aussiebt   in  den  ^rfolg  seiner  Bemü* 
ren,  dennocb  den  Gqdanken  fassen  könnte» 
solcbisn  Staat   eine   bessere  Einrichtung 
ablagen  y   mü6te   schon  im  voraus  wohl 
ieden  seyn»  wenn  das  Ganze,    anstatt  das 
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G^prSge  der  Vo}lkömtt»alxeie*«rhldi«n>su>'ha« 
l>en ,  am  l^nde  ntiT  wenigsten»  um  ^dt^ras  hei^ 
•er  ausfiele  9   als'  es  «waV,    d;aH|cM[ermami''seina 
Unfaaltbdrkeh  Eingestand,   und^  die  iNetb^wen^ 
digkeit  einer  gänzlichen  Umbildong  zu  tedtem 
nen  gedrungen  vi^ar.  -*-^  Aber  diels  «lind-aotfi 
nicht   alle   Sbbwierigkeiten'  eines  tSolchetr^Ge» 
ichäftes:    'Eben  diarum,  vw^i)^  esV  seiner   Nsf^ 
tur  nach,  immer  nur  wahrscheinliche  SchhJsSii 
und  naheeu  6iiitre£fende  Berechnungen  gestat» 
tet,   komniit   es^  dabey   aicht  sowphl   au£   die 
Aussprüche  der  allgemeinen' Vernunft,  als  auf 
den  Grad  des  Verstandes,  die  Tiefe,  der  Ein« 
sichten,    die   Klarheit   und  Schärfe  d^  'Ubei> 
blicks  bdy    denjenigen  aUv^-die   an  einem 'fiol-* 
chen  Werke  arbeiten  sollen.-  Der  kleinste  Miis« 
gri£E,  ein  nicht  tief  genug/ geschöpfter  Begriff 
der  Sache,  ein  zu  einseitiges  Urtheil>  ein.  sa 
rascher  Schluls,  kann  von  den  nacbtheiligstea 
t'olgen   seyn«     Wie   hell   und  wohl  geordnet 
auch  der  Kopf  eines  Maines   seyn   mag,   im^ 
mer  bleibt  er,-    auch  bey  der  grölsten  Wacb-^ 
samkeit  über   sich    selbst',    den   Täuschungen 
der   Einbildung^   des  Gefühls  und   der  gehei«« 
mea  Triebfedern  des  Herzens  $6  gut  unterwor« 
fen  als  ein   anderer;   und    tagliche   Erfahrun«« 
gen  lehren    uns,    dafs    der    redlichste  Wille 
einen  in  die  tausendfach  vei^schlungenen  Ver« 
Bältnisse    und    Schwierigkmeu    des    hohem 
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^ens  venndckelten  Measclien  'siobt  inuner 
lier  stellen  kann^  dafs  er  nicht  gegen -seiii« 
ioht  Unheil  andichtet*  indem  ei  vielleicht 
-Beste  zvL-  thun  glaubt» 

Egbert  ,      . 

So  dafs  aho  aus  diesem  allen  folgte  1  die 
irste  l'artey»  die  ein  weiser  Mann  neh- 
; könnte,  sey^  alles  gehen  su  lassen  wie 
m^  und  zu  fiefördefung  dessent  was  doch 
eigenen  Theorie  su  Folge)  der  letzte 
der  Natut:  mit  dem  Mdnscbengeachlecbt 
pi  nichts  zu  thun? 

i  Sinibald» 

16  sicherste  Partey  ist  es.  allerdings» 
zugleich^  die  be^heidenste,  «-  «s  w&re 
,  dafs    Stand   und  Beruf  uns  das  Gegen«« 

ZOT  unerlälslichen:  Pflicht  nmchtem 

■*    •  « '■  ' 

Egbert* 

einem  Scl^iffe,  das  unterzugelien  droht» 

retten,  wer  Kopf  und  Hände  hat.     Wenn 

Taterland  in  augenscheinlicher  naher  Ge* 

schwebt  9   ist   es^    dünkt  micb^    Standes« 

it  eines   jeden ^  guten  Bürgers,  allein  iho» 

ilkbe  au  Abwendung  desselben-  beyzutra«. 

tfvich  keime  iDeinen  allgemeinern  und  dein** 

Be^r1i.£    Wanin^  sollte  «Ue  wacnende^ 
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oiet  aufw^iscken^e  Stimme  ekie's  tmbedeuffeol^ 
den  Privatmannes  in  solchen  Fällen  nicht  we? 
nigstenseben  so  gute  Dienste  (Jthun  können  t  ab 
einst  das  Geschnatter  der  Gän^e  .der  Juno 
im  Kapitol  beym  nächtlichen  Überfall. der  Gal« 
iier?  .  ' 

y  •  r 

Sinihald. 

Über  diesen  Pnn]Et  hin  ich  völlig  Ihvee 
Meinung.  Wiewohl  ich  mir  nie  Weisheit 
genug  zutrajien  werde,  den  Plan'  tu  einer  heis^ 
•ern  VerfififtSung.Geihiuuiiextt'  zu  entwerfen;  so 
bin  ich  doch  von  der  dringenden  Nothweädjg^ 
keit  einer  solchen  Verbesserung  zu  innig  über* 
zeugt,  als  dafs  ich  nicht  wünschen  sollte,  diese 
.Überzeugung  allen  denen  mittheilen  ^  kön« 
nen,  deren  vereinigter  Wille,  von  .ungeheu-? 
eheltem  Eifer  für  die  Ehre  des  Deutsoben 
Nahmeos  -^und  das  allgemeine  Beste  belebt  und, 
von  den  Grundsätzen  der  allgemeinen  Gerech« 
tigkeit  geleitet,  das  giofse  Werk ,  wovon  unsre 
Hettoag  a&häs^t)   zu  Stapde  bringen  kö.n)ite« 

;■.:  ,  ■       .•  /- 

,     ,       .     Egbert.  , 

Es  scheint  mir  kaum  denkbar y  daüiauokl 
nur  ein  einziger  unsrer  Fürsten,  Grolseh  und,' 
Edeln  dieser  Überzeugmig  erst  noch  bedürftigi 
wi^vei  Die  Gefahr  ist  zu  nahe,-  die  Noth  zu^ 
JbiDffeidi'  das  .Schwert, .  dias  an  ^weji,  odei:' 
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drey  Faden  über  uns,  schwebt,  £11:^" sichtbar^ 
.als.  dafs  sich  noch  jen^and  -mit  dem  schlauen 
KiBfall  des  Straufses  sollte  helfen  wollen,  der^ 
wenn  er  dem  läger  nicht  entgehen  kann,  sei- 
nen kleinen  Kopf  ins  Gras  steckt,  in  der  Mei- 
nung, dafs  der  Jäger,  deh  er  selbst  nicht  mehr 
-sieht,  nun 'auch  ihn  nicht  mehr  sehen  werde« 

Sinibald* 

r  Eft  giebt  freylich  allerley  Arten  überseugt 
Ita  seyn*  Ich  denke  aber,  auch  hier  gelte  der 
Spruch:  Zeige* mir  deinen  Glauben,  in« deinen 
Werken !  Wie  fern  oder  wie  nahe  die  Zeit 
^istv  d«  wir  die  Werke  sehen  werden,  die 
eine-  natürliche  Folge  jener  Überzeugung  (  wenn 
sie^-Yorhanden  wäre )  Aeyti  müfsten ,  wcifs  ich 
nicht:  aber  ich  zweifle  »nicht  daran,-  dals  sie 
endUch  kommen  wird. 

Egbert. 

$ie  sind  star]kgläu}>iger  als  ich  Ihnen  su« 
getraut  hätte. 

Sinibald.' 

• 

Der  Grund  meines  Glaubens  ist ,  weil  diese 

Ztit  kommen  mufs;  \reil   es  tmöidglich  ist» 

4afs^  während   die  ganze  Welt  um  uns    her 

^  fine  neue  Gestalt  gewinnt,  und  beynahe  «ille 

Tormahligen  Verhältnisse  sickzu  unserai ^ach« 


S«8  G  *  •  »  R  i  c  ■  m  • 

Aeil  gcSndcrt  haben,  wir  allein,  3er  Natur 
Aer  Dinge  jBum  Trotz>  uns  einbilden  sollten^ 
ewig  bleiben  SU  können  wie  wir  sind. 


V 


Egtert 


Wollte  Gott,. wir  hätten  keine  dringendi»- 
ren  Ursachen  a^iun  Bauen ,  als  weil  alle  unsre 
J)9achbarn  sich  neue  Häuser  gebaut  haben! 
Aber  mich  dünkt,  wir  befiiüden  uns  im  dem 
Falle ,  den  alten , .  sphon  so  lange  bailßiUigw 
und  beynahe  aus  allen  seinen  Fiigen .  gokoi?«' 
^enen  pothischen  PaUast.  unstet  V^ter  auf 
den  ersten  kräftigen  .Stofe  über  unsern  ]^öp- 
fen  zusammen  stürzen  su.  sehen;  und  das-  ist 
doph  keine  Sache>  die  man  ru)iig  abwartet» 
wenn  e^  nur  von  uns  abhängt,  dem  Unglück 
zuvorzukommen.       i      .;    >  '' 

Sinibal.d. 

Das  ist  es  eben,  was  ich  meinte,  und  wot« 
auf  sich  mein  Glaube  gründet. 


V 


Egbert. 

IVEÖ^ihten  nur  die  ,  vielen  Baumeia|ter|  *  ditt 
asut  Sache  zu  *teden  haben,  sich  recht  ,bald 
über  einen  Plan,  womit  Allen  g^olfen'  wär^ 
veieiidgte  können! 
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Sisibald« 

fk  Aedacbt  zu  eilen  kann  immer  nicb|tft 
[den;  ^riewobl  mir  die  Gefahr  n\cht  so 
nahe  scheint,  däfa  man  sich  su  übereileA 
[t  wäre.        ^       '  '  ' 

Egbert. 

ter  «ff«,  Sinibald,  — •  da  Sie-  doch  ubei> 

sind»    dafs   üb^r  lang   oder  kurz  ein4 

tliche    Veränderung    mit  uns    vörgrben 

(|  wie  iteUen  Sie  Sich' vor ,  dali  ti^ticli 

werde?  ' 

Sinibald. 

»  • 

sebe    nur  dref   mögliche   Falle.    Der 

und  unglückUcbste  wäre  eine  gewaltsame 

ikong,  nach  Art  der  Fransosischen,  ede|: 

IVen^ziamschen ,   Helvetischen   und  RÖmV 

1;  der  andre,  wenn  uns  Polen*  Schicksal 

der  dritte,^    allein  >^un^chens würdige» 

untre   Amfiktyonen   Iriedili^h  und 

lieb  überein  kommen  könnten ,  die  Ve^ 

Germaniens  den  /vorliegenden^  Umstan* 

dem  Geist  der  Zeit,  und  dem  Drang  det 

inswär^gen  Verhältnisse  gemaf«,  umr^a* 

Deü  ersten  Fall  •—   wf^   unwahr- 

:h  ^  auch  in  jeder  Betrachtung  ist, 
•sr  sich  jeipabls  ereignen  könne  -—  wird 
niemand  für  unmöglich  erklären ,  der 

riiLAWiif  ammtl.  W.  XXXi.  B.  A  a    - 
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nicht  fidhon*  wieder  Vergessen  hat,  was  für 
;aifg)aubUc]^e  Dinge  uns  ihre  Möglichkeit  seit 
^ehen  Jahren  dadurch  l^e wiesen  hahen^  daC| 
#ie  wirk  l,i  c  b  geworden  sind.  Im  z  w  e  y  t  e  n 
würde,  wenn  übrigens  alles  auph  noch  leid- 
lich genug  abliefe  >  der  einzige  Umstand  schon 
unerträglich  seyn , ,  dals  Deutschland  aus  der 
^ei^e  der.  Staaten  verscliwindeo,  uxkd  der.  De^t- 
<ich^  Nähme  in  weniger  als  lunfeig  Jahren 
n^cht  mehr  genannt  werden  würd^..  Im  err 
ftten .  F^Ue  >rürde  das  ganze  Elend  §ine8  gesetz* 
losen  anarchischen  Zustandes  wahmcbeinlicl| 
in  'einem  noch  viel  fürchterlichem  Grade  über 
uns  kommen  als  Frankreich  es  erfahren  hat^ 
tiiid  nachdem-  'Wir  alle  Drangsale  und  GrSüel 
idmea.zweyten  drey&igjährigen  Krieges,  dureh«- 
^elictßn  hätte»)  kaine  doch  wahrscheinlich  aoi 
•£iidfe  nichtsr  heraus ,  was  die!  Zerstörung  und 
l^wüstung  fio.  Tteler  blühenden  Städte,  und 
JLanderv  deil  >  gewaltsaiäen  ^Tod  etlicher ,  hun« 
idect  tausend  Menschen,  und 'das ■  jammervolle 
«^hmacht^nde'  Lieben  der  übscigeni  nur  eiiniger ' 
•Mafsen'  vergüten  könnte.  lAlle  «eixkzelnen  Kräfte^ 
'die  gin,e '  solahe  Zeit  hervorrufen  und  zum  Heil 
des  Gapzen  in  Bewegung  setzen  .könnte»;  wür- 
Aetii  wie  groCs  -sie  auoh.<an  siph  ieyn^mÖch« 
teil ,  an  den  unübersteiglicfaen  Hindcirmsseii» 
«die  sich  ihrer  Thätigkeit  entgegen  tUürmten, 
ohnpiäcfatig    abjprallen    und '  zei^ahellcai  i    dds 


r  ■ 
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De<kts€^he  Reich*  würde  zuletzt  doch,  in  Stük« 
lien  zerrissen,  als  Bellte  oder  Elntschadi^nng 
unter  die  zwey  oder  drey  Mächte  vercheilt 
werden,  welche  Stärke  genug  hatten,  eine  so 
fürchterliche  Krise  zu  überleben.  ^  Allen  Um* 
standen  und  jVevhältnissen  nach,  ist  dif-r  dritte 
Fall,  den  ich  als  möglich  angenommen  habe, 
das  einzige  ■  Mittel ,  diese  Katastrofe  äu  ver^ 
hüten,  die,  wofern  sie  auch  durch-  andre  Mais*' 
regeln  noch  eine  Zeit  lang  aufgehalten -wer« 
.dien  kahn,  über  lang  ojer  kurz  unser  endli* 
dies  Schicks«!  seyn  mufr. 

Egbeft. 

'  Auf  der  W^eisheit  *  und  -  Eintracht 
misrer  Amfiktyonen  also  ruhet  Ihiie  gantee  Hoff«' 
nttng,  gutet  Sinibald  ?  —  Wohl !  —  Und  wie 
denken  Sie  Sich  Ungefähr  die  neue  Form,  die 
\iidr  auf  diesem  Wege  bekommen  kdant^n? 

,  ^    ,     ^        Sinibald« 

Sie  bestehen  äko  schlechterdings  darauf^ 
da£s  ich  Ihnen  mit  offnen  Augen  einen  pa- 
triotischen Traum  vorträumen  soll?  iSua 
wohlan  denn,  Sie  sollen  Ihren  Willen  haben! 
-*^  Nur  mufs  ich  Sie  bitten,  mich*  der,  IVIühe 
zu  überheben,  daf»  ich  immer  diie  Beweg-»' 
gründe  und  Vortherle  meiner  Einrich«^ 
tnngea  bcy£agef  d«nn  b«i4«  ii&d  sobbs^haf«^ 


\ 


feilt  da(s  sid  Ihnen )  bey  der !^  kleinsten  A11& 
merksamkeitt  von  selbst  in  die  Augea  springt 
gen  müssen«  «— -  O^ine  weitere  Votrede  also 
.  legen  wir  zum ' Grunde,  dafs  von  einer  Deut* 
sehen  Republik  nach  Neu  fränkisch  er 
Art  und  Kunst  nie  die  Rede  seyn  kann  noch 
foll.  *  Deutschland  war  von  jeher  eine  Repa« 
blik>  aber' auf  seine  eigene«  Weise.  Seit  uraU 
ten  Zeiten:  bestanden  wir  aus.  einer  Meügei 
gTofserfflr  und,  kleinerer  voii  einander  unabhsUw. 
giger  Völkerstamn^e ;  von  jeher  hatten  wirH  e  r^ 
zöge  und  Ädelinge  (d.  i.  Aristen,  odei^ 
wie  man  jetzt  zu  sagen  pflegt,  Aristokraten;} 
von  jeher  war  jeder  Deut>s^he  Mann  ein 
f.];.ey  gebot n er  Mann.  Dabey  $oll,  muft 
u  n  d  w  i  r  d '  e:s  bleiben!;  Zwar  hätten  unsro 
ißoixen  Vorfahren  zu  Hermanns  Zeiten  auch 
!t«eibeigeue:  aber,  dafs, weder  ihr Beyspielf 
noch  ^rhäiis^h)^  Gey^ohnheiten,'  die  endlich 
zu  Gesetzen  wurden,  gegen  die  Grundverfas- 
sung der  menschÜGhen  Natur  gültig  seyn  kön- 
ire/a^  .Vemeü^t'i  tti;h  '  von«  .s^bst.  Nicht  Alle 
können  einander  gleich  seyn*  ^her  keiner  darf 
als  Eigenth^m  des  andern  .behandelt  werden; 
iiiphi:  AII0  köntfen  tegieretf,  aber  kein. Mensch 
darf  jemahliK  .^kies  andern  Menschen  Knecht, 
Diener  ode«;Uhjiejvthan  Äeyn,  als  vermög*  eine» 
firey willigen  Vertrags,  der  dem  einen,-  nach 
sei^r^WeHte^so  nutadich  iat  ab  demtaad^/ 


\-" 
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Dazu    m uf •    et '  kom oi-e |i|    wo  et '  noch 
nicht 'ist! 


.  r  Dieter  etsten  Grundbedingung  füge,  ich, 
niij,  Ihrer' l^rlaubniG^Y  eine  zweyte  bey,  4^e 
<iuchf  wof^n  untre  Umgettaltung  kein  Werk 
4er  Gewalt»  tonder^ider  Vernunft  un^  fteyeu 
Wdhl  det  Bestem  teyn  toll«  ebenfallt  voc^ 
selbst  versteht*  JNiemanden  toll  eine  AufopNi 
ferung  8ugeii;iiit)»jet.  )^erden,  die  keinen  anf 
derri-Grutid  und. Zweck  hätte,  alt  die  Mäf b« 
tig«ua  iK>ch  mächtigi^r  zu  niach^:  aV^r,  wq 
d4t  Heil  und .  die  Wohlfahrt  des  paaren  ein 
Qpf^r  fordert^ .da  ,^Ute  nM^n,.biUig  von  dei)[\ 
gut^a  Geniut  )ini^^  Zeit  dat  mooralitche 
Wunder,  erwarten,  dürfe^^  .daiji  In^titutei 
die  ihre  gegen^tärtige  GettaU  .ei^^ieteneii 
Mifabräuche^,z^  dankep  haben,  entweder 
auf  den  Geist  ihrer  ersten  Eintetzupg  zurück 
gefuhrt,  oder  von  denen  telbtt,  deren  Privat- 
vortheil  ihte'  Beybehtiltung  fordert »  grofsmü- 
thig  aufgegebeh  Verden  tdlltöft.    ' 

^  Egbert. 

Seitdem  *wir  tü^ar  den  Ptiptt,  ohfie  daft 
sich  auch  nur  Eine  Hand  in  di$r  katholischen 
Christenheit  zu  t^in^n  Schutz  geregt  hat,  id 
eisfein  Augei^bUck  ^^er  teiner.  weltlkhen  IVIacht 
•undHerfU^bkeu  hef%ubt,  dahin  gebracht  tehes^ 
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nüt'ddaijeingeii ,  ien  er*  verstellte,  in  buch- 
etäblichem  Sinne  sagen  su  müssen,  „mein  B.eid& 
is^  nicht  von  dieser  Welt,^*  und,  „ devMen« 
sehen  Sohn  hat  nicht  wo  er  sein'  Haupt  hin* 
lege,  ^^  seitdem  («ollte  mab  allerdings  denken  ) 
iiätte  «ich  kein  katholischf^r  Seeleifihirt,  ge* 
9<Aiwei^e' irgend  ein  klösterlicher  Archiman« 
drit  über  üiirecht '  zu  beklagen,  wenn  er,  aller 
weltlichen  Sorgrn  entbunden,  in^  die*  ven» 
diehstrolle  Lage  gesetzt  wür^e,  der  EcKülung 
der  unendlich  wichtigem  *  Obliegenheiten  sei« 
lies  geistlichen  ßtaades  und  AiBtes  seine  gansd 
i^ufmerksamkeit  zu  widmen.  '  Aber,  Sie  wts^ 
sen  wie  wir  Menschen  sind,  «-^  zumahl  wena 
wir  solche  Rechtsgrüitde  für  unsre  Besifzthü» 
mer  und  Vorrechte  anzufüfaren  haben,  witt 
unsre  geistlichen  Fürsten 'und  Herre;n« 

Sinibald, 

Nach  dem  was  mit  Polen,  und  Venedig 
vorgegangen  ist,  Egbert,  werden  .3ie  hoffent- 
lich auf  diesem  Grunde  nicht  bestehea 
wollen  ? 

Fgbcrtf  , 

Vergessen  Sita  nicht,;  Sinibald^tdafs  bloff  • 
Macht  bier  nichts  entscheiden'^darf. 

Sinibald«    ^         ^ 
Pas  soll  sie  auch  nicht.  ^  Aber  wenn  nidit 
nur  die  öffentliche  Meinung  für  einö  gewiiie 
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mt^mung  spricht,  sotadem   die  Erhaltutig 

ganzen  R^iehs  von  ibr  tihhaugt  ?  — ^  Kon* 

9fe  in  Abrede  peyn^   dafs   die  Zerstücke- 

^yansrer  Nasionalmacrb^   in   ein^  so  unge- 

'  Menge  kleiner  Staaten  die  wahre  Ursa- 

Inoftrer- Schwäche  ist?  einer  Schwäche,  fiit 

[doch  wohl,   nach    Abtretung   des   linken 

liiuFers    an   die    sechsjährige.  FratizÖsische 

iblik,  kein  ^eiteter  B/8weis  gefordert  -wet^ 

?   Nicht,   als  ob   wfr  diesen 'bittern: 

bey  nns    hätten   yorbey'  gehen   Ij^ssen 

fiien;  aber  dafs  wir  es  nicht  könnten!  — 

is  bdieben   auch  Sie  nicht  zu  vei;ges< 

M$  ich  Jetzt  blöfs,  so 'zu  Sagen,"  in  die* 

tnnsrer    Amftktyon^n    'dichte.     Wenn' 

tWiö^ch:,    als   einen  *  an'  sich  nicht  un-^ 

ficken  Fall,  Voraussetze  VfifeMäibfitall^def-^ 

jemahls  'auf  Jden 'G'edankeir  kä'itie,  ,',timf 

i'entscbe  Reich  in  eine  scfl'cfie 'Verfassung 

len,   dafs  es  seine  UhaKhän^igkeit  und 

le  behaupten,  And  seine"  noch  immer  sfeht 

i  Ktäfte  zu  seiner   SelbstörhaHuhg  und 

iohsten  Vervollkommnung  zweckmäfsig  ait!* 

lea  könne ,   müfste   einer   Seits    die  Zalä 

imnittelbaren  Landesregenten  beträchtKch 

Rindert,   fijiidrer   Seits   den  Regierten  {als 

unendlidi  gföJ&em  Theil  der  ganzen  Na* 

l)-eme  gesetzmälsigis  immer  währende  R  e- 

entaaion  zugestandefn  wekleni"'*— .was 
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meinen  Sie,  dafs-Veirnünft  und  geyand^ 
Volitik  dagegen  einzuwenden  hallte? 

Egirert.  ^     , 

^cb  mufi  gestehen—  wenig,  oder  nichts, 

Sinibald. 

Daa  «oIll*  ich  denken!  oder  Sie  müfsten« 
,  was  freylich  in  solchen  Fällen  gewöhnlich  ist^ 
mit  Sofismen  fechten  und  Vorurtheile 
zu  Grundsätzen  machen  wollen.-—  Aber, 
da  Sie  mich  doch  einmahlx  znin  Tväumen  ge» 
nÖthigt  haben,  so  lassen  Sie  mi^b  nun  unge* 
stört  fortfahren,  -^  Wenn  also  ferner  unsre 
besagten  Amfiktyonen  sich  über  lang  oder 
kurz  vereinigten ,  die  .Landeshobeit  «a 
^t.em  ausscbliefslicfaen  Vorrechte  der 
lliocb  bestehenden  attfürstlichen^  Häuser 
XU  machen,  alle  übrigen*  Fürsten,^  Grafen  und 
Herren  aber,  zwar  bey  ihren  Titeln,  Ehren 
und  Würden  sowohl  als  im  Besitz  ihrer  Do^ 
mänen  tind  Familiengüter,  allenfalls  auch  der 
gliedern  Geriehte«  zu  lassen,  sie  aber  der.Lan- 
desre^erung  und  der  damit  verbundenen  Aus« 
gaben  auf  immer  zu  überheben;  folglich  ^au<di 
die  Bischöfe  -und-Reichsprälaten|  jene  auf  di^ 
geistliche  Regierung  ihres  Sprengeis,  diese  auf 
die  Aufsicht  über  ihre  Konyentualen  zu  '  he« 
sphränken:  glauben  Sie,  daia  gesund^  VeraunCk 


/ 


Piolirik  yiel  erheUicbe»  gt^en  ^sinen  toi« 
eben.  Aii|d^tyoi»enfcUi4Cit  aufbringen  könnten? 

..-'•-  -11..  '  . 

WeAie^f tens  bin  ich  i^erticbert ,  daf»  er  dio 
ö£FentUcbe  Sleinung  gÄtalkb  auf  ieiner  Seite 

Sii^ibäld. 

..  Damit  aber  aucb  de^  Naaion  damit  gedient 
aey^  werden  meine  Amfiktyonen,  wie  icb  nicbt 
9Lwei£le,'  in  ibrer  besagten  Weisbeij^  unf  Ein« 
^racbt  für  gut  finde^^  au  Verwaltung  der  g^-r 
aneinacbafflicben  Angelegepbeiten  dei 
gesammten^Reicbs  eine  dem  grolsen  Zweck  der 
allgemeinen  Sicberbeit  und 'des  möglichsten  Na- 
sionalwoblstandes  angeme^ene  neue  Einrieb» 
tuqg  zu  treffen.  Icb  getraue  mit  nicbt  zu  beitim* 
me^,  wie  vielerley  Entwürfe  einer  solcben 
Staatsverfassung  mögUcb  sind  ^  und  welcber 
wpbl  unter  den  mÖglicben  der  befte  seyn  dürfte : 
Indexen f  da  wir  uns  docb  einmabl  so.  etwas 
tiaunlen  lassen  wollen«  wie  gefiele  Ibnto  allen* 
falls  der  folgende ?  — -  Die  gesetagebende 
Gewalt  bliebe,  wie  bisher,  nur  mit  einer 
billigen  Modifikazibn  zu  Gunsten  de$  dritten 
Standes,  bey  den gesammten  ReichMtänden, 
die  in  den  neu  zu  ]^ti{nmenden  Kreisen  de# 
Deutschen  Reicha  angesessen  sind«    JDiese  wur* 


»     . 


\ 
I 


/ 
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iea  in  ewey  Kolfegiä  oder  Katom^eirÄ,^  wÄ 
xlrir^e  einttweil^  taenhe»  #61teb ;  'nl^^eilt: 
Die  erste  Kammer  bestände  atis  den  Bevoll- 
mächtigten  der  nett^h^  Kreikfürsten ,  d.  i.  der 
^mmtliche\i-lF^igJer<itidteii  Aei^n  der '  Hltf&tstli- 
dkfetf'*öati86r»  t»nd aeäs ^iiuir ;g  1  ei eb m ä W ig e'ti 
Anzahl  von  Deputierten,  weldie  vonr'^Ä^ 
•ämmtlichen  neuft^r^Uchen  , ,  altgrafliclien  und 
altfreyherrlichen  (dynastischen)  Familien  ge« 
meinsthiWich  «u  etneririkn  WSteh ;  die  Ä^p^fc^tQ 
aus  einer  hestimmten  Anzahl 'von  Rep rasen- 
t/an'ten'dfes  inittelbaVen  fcandadelis ,  dethey* 
behalthen'Reichsstäit^r  udd  der  übrigen' sämiüö 
lidhen  Gemeinen  dels'in  äll6ri  HeicbskrefiBen  an- 
sässigen DeütgctiiBii  Volkes. 


'»31. 'n  i* 


",   '.  Egbert*  c      ;    -    ^ 

.  Ey ,  ey  r  '*Sihibald  \  wo  denken^ Sie-  hifl* 
Den  Adel  mit  den  Gemeinen'  a^i  gleiche^.  Fuf* 
setzen  und'  in  Eine  Kategorie  werfen  zu-  wollei| ! 
Auf  einen  solcjien  G  all icism  haben  Sie  mich 
iiicht  vbtbfereitet.  Das  wird  nimmermehr  ange^ 
heri,  «'<y;l8fng^  angebocn«-  Vorurteile  unüber- 
wiiidUeh  bleiben!    s        -    '  ^ 

''':.'■••      .   *    '   '■  ^ 

4  '   '    •  i   Sinib^ld«  \ 

Sie  sehen,'  iöh  habe  eine  sehr  guteMeinutig 
von  „acller  Welt  Btat"  -^  und  Menschenver- 
stand.    Biixlahin,   da  von  Realisierusg'meinei 
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»  die  Rede  seyn    kann ,   raaT»  jtie  tierr* 

des^letziam  «chon   sehr   befestigt  seyn/ 

rdiefs  g<^stelie  ich  dem  ^del,  wie  billig,  zwey 

itezu,  welche' die  schwärmerischen  Ver« 

kter  der  Gleichheit ,  gern  oder  ungern ,    sieb 

len  Sil  lassen  belieben  mögen:    nebmlicfa 

K  »einen    Stellvertretern    —     die     rechte 

Ite  des  Veriammlungssahls  eingeräumt  wer» 

und  die  Anzahl  derselben  so  grofs  ^eyn 

I,  als  «die  Zahl  der  Abgeordneten  der  B.eichs- 

nnd  'Gemeinen    zusammen   genommen. 

[ran  sie  tidthit  ni^ht*  zufrieden  und,  so  kann 

ihnen  nicht  helfen.     Sie  sehen  selbst,  £g- 

;,  dafs  ich,    obrn^'^ii^ün   und  neunzig  vom 

bdert  der  ganzen  Nazion  vor  den*  Kopf  zu 

»en,  'den   gebor  neu   H^srren  nicht  einen 

breit  mehr  nachgeben  kann.  ^     ^ 

beiden  Rammern  wird  nach  den  Köpfen 
immt,  und  eine  Stimme  gilt  so  viel  als 
sndere. 

•  «  * 

Art   und  Weise,    wie    der    mittelbarem 
seine  Kepr3sentanten  .erwählen  will)  über-, 
icb  seinem  ejgnein  Gutbefinden;    ^en  Ge* 
unen    aber  müfste  eine  besoudere   Wahl- 
luong  vorgeschrieben  werden,  etwa  wie  die 
mde: 

(eder  Reiehskveis  wird  in   eine  verhSltnifs- 
uae  Anzahl  ideiner  Distrikte  oder  Gauen 


iQ(P 


Gas 
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eingcrtli^ilt.  In  je^em  Gau  venamdielii  sicli»  mif 
^ie  ver£as^ung«nuiIs^e,£inUdi«ng  4te  regieren«» 
den  Kreisfür8(ea>'  alle  darin -angesemene  Haus-* 
vater  in  den  Munizipalfttädtenv  Marktfleckfiiy 
und  T^ahlbcreduigten,  Dor£i<ibaften  an.  einem^ 
,  bestiminten  Sonntage  in  der  Kiccke  ihres  O^U« 
um  nacb  gebaltnem  Gottesdienst  einen  Wablr> 
mann  ans  ihii^ui  Mittel  zu  ernennen. 

Egbert. 

Ohne  Unterbrechung,    was  verstehen  . Si^^ 
uxitec  wahlberechtigten  QorfiiiChjtftpn'?        \     / 

.  .  ■  ■        • '  '      / 
Sinibald« 

Damit  das.  ^Landvolk ,  kein .  ^imgebührlicfaea 
Übergewicht  über  die  Bürger  der  Städte  un^ 
Marktflecken  erhalte«  werden  aus  den  volkreiche 
sten  Dörfern  eines  jeden  Gades  nur  so  viele  mit 
dem  Wahlrechte  versehen >  als  nÖthig  sind,  um 
sie^  mit  jenen  auf  die  e;leiche  Anzahl  zu  setzen,' 
An  einem  andern  bestimmten  Tag^  kommen' 
dann  die  ernannten  W  a  h  1  m  a  n  li  <e  r  -  in  einem 
•  ungefähr  in  der^Mitte  des  Gaues  gelegenenf 
Wahlorte  zusammen,  und'  erkieseij  ^l^^^  ^^^  «^ 
genanntes  heimliches  Mehr  die  Anzahl«  von- 
Volksreprä^entanten;  ^^ekbe  die  Ronsti^ 
tuzion  für  jeden  Kreis  festsetzen  wird.  Dies^ 
erwählten  Vertreter  des  dritten  'Sta»ndes  bleiben 
ordentlicher  Weise  neun  Jahre  in  Aktivität^  und 


SB  also  iminer  mit  Anfang  des  zehnten  Jäh» 

entweder  erneuert  ode»  bestätiget,   je  naclir 

ihre  Bevollmächtiger  mit  ihnen  sufrieden 


y 


Egbert. 

Diese  Einrichtung   wird    etwas  kostspielig 

denn  die  Wähler  der  Wahlmänner  so- 

)hl,  als  die  letztern 'selbst ,  werden  eine  Ent« 

idigung.   für  Mühe  9    Zeitverlust  uhd  Auf- 

id verlangen y  und  wer  sollte  diese  tragen?. 

Sinibald. 

Wie,  Egbert  ?  Trauen  Sie  den  patriotischen 
itich^  d|Bi^  goldnen  Zeit,  in  welcher  i)l}e$ 
erfüllt  werden  wird,  \so  w^i\ig.  Liebe  zum 
rland,  und  eine  so  geringe  Schätzung  des 
les.  der  Rechte,  die  ihnen  die  Verfas« 
einräumt^  zu^  dafs  sie  nicht  diese  un« 
»eidlich  auszuüben,  und  jenem  ein  so  gie- 
[M  Opfer  darzubringexi,  geneigt  seyn  sollte»  2 

Egbert« 

Yeneihen  Sie  mir  meinen,  Usi|;I«iiben«   ,  Ich 
luu^  y  warrnm  mir  gerade  diie  alten  demO^ 
»chen  Athener  ein£aUett'amfaten^  die  doch 
ein   sehr  Freyheit  lliebendes   und  eitel- 
Völk^faen  waren,  und  sich^  gleichwohl 
Ansuibiing  ihres  SjUversiMlilstechts  jedes^ 
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« 
snaliVmit  einem  baren   halben  Kopfttüdb  auf 

den  Man^  aus  derStaaUkasse  bezahlen' lieben^ 

Abes  fahren  Sie  fort,  wenn  ich  bitten  dar£ 

/•  .  '  »  *  • 

Sinibald. 

Die  Heicbsstande  versamineln  sieb,  su  Folge 
eines  von  dem  jevf eiligen  König'  in  Germa* 
nien  an  sie  ergebenden  Zir&ulars^  ordentlicher 
Weise  alle  drey  Jähre  in  einer  dazu  festge- 
setzten, mitten  in  Deutschland  gelegenen  Reichs* 
Stadt,  und  arbeiten  'fleifsig  genug,  um  läng« 
•fens  in  vier  Monaten  wieder  aus  einander 
geben  zu  können.'  Von  ihren  Verhandlungen 
wird  der  Nazion  durch  ein  officielles  Wochen- 
blatt so  viel  bekannt  gemacht^  als  ihr  zu  wür 
ien  gut  und  nöthig  ist.  Demosthenische  oder 
Mirabeauische  Redei^L  in  dieser  hoben  Versa  mm- 
hing  zu  haken,  ist  nicht  erlaubt/  Der  Deutsche 
bort  sich  selbst  nicht  so  gern  reden  ^  wie  dio 
fllten  Athener  und  die  neuen  Franzosen;  und 
1W0  weder  Jjeidenschalten  zu  erregen,  noch  den 
Verstand  der  Zuhörer  zu  bestechen  nöthig  ist^ 
da  bedarf  es  keiner  prunkenden  Beredsamkeit. 

Jede  'Kammer  hat  ihren  •  eigen/sn, '  beict» 
Zusammen  einen  gern einschaltUchen  •Geschäft»«' 
kreis.  Di^  -  Fümenkammer  k^  B,  besorgt  aus« 
schiiefslioh  die  au^  den  yerhälthissto  des  Reichs 
ibit  den  übrigen  Staa|:en  entspringenden  Ge« 
sehäfte,  von  devea  BeB<diiiSsnhe|t;  und  »Erfolg  . 


I 
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fiekk  Gemeiaen   Uoü»  da^  .nöthi^tte  Nich- 

giebt     Jedoch,  dai^f  Wedeif  ein  JBüadnU«, 

viel  weniger  ein  Reichskrieg,  ohne  Bey« 

unUnir  der;  let&tern  betchloftsen  werden.  Jene 

überhanpt  ( jedoch  .  nicht    ausschliefslick) 

fjo  genannte  Iniziative   su  allgemeinen 

igesetzen,    und  legt   bey  jeder   Reicbs- 

unlung  der  Kammer  der  Gemeinen  den 

der   Ausgaben  vor,   welche,   gesammten 

wegen,  von-  drey  Jahren  2ü  drey  Jah- 

[tÖl  bestreiten  sind;  vmamsgesetzt^dafs  keine 

rtrtete    und    dringende    Kreignisfle-  eine^ 

Broidentliohe   Zusammenkunft   der .  StSnde 

kwendi^    maicheii.     Die   Kammer  der   G.e* 

hingegen   beschäftigt   sich  ausschliefs-^ 

'Ulli:  Untersuchung,  Bestimmung  und  Ver- 

lg  der  erforderlichen  Auflagen,  b^y  wel- 

aber-  imm^r.' Rücksicht  genommen  .w)urd, 

ein   Überschufs  zu  Sammlvog:  »eines  f üc. 

roidentliche  Ausgaben  besiiinmten  gem^in^ 

ichen  Schatzes  übrig  bleibe«  Üas  Reichsi- 

itnmt   steht  unmittelbar  unter  ihrer  Alif^ 

:;  die  Revision  der  Rechnungen' hingegen. 

it  der  Fürstenkammei:  zu.   'Die  allgemeine* 

übspolisey,  das  Justizwe^en^  die.  öffentliche 

lung^    die  Beförderung   der  Künste  und. 

ischaften,'  des  Ackerb$(u^s,'  der  Industrie 

des  Uandela,  »die  .Belohnung  wichtiger 

ausgexeich'nfit^^XiYexdi^ite-  um  das  Va$er*. 
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land.  äl6  zum  Bebfüf  des'innem  und  jmfsent 
Verkehrs   ^ienlichea'  tieixea,  Landsti^lseii  Mui 

B 

Kanäle,; die  Verschönetuzri^  der  neaea  Haupt« 
A&dt  s  worin  au&ei;  den  <  andern  Mentjichen 
^taatsgebäuden ,  widc}ie  sie,  aU  der  Skz  det 
höchsten  Reichs vt^rsammlung,;  enthalten  miÜstet 
ilem  Könige  in  Germanien,  und  jedem.  Kreis* 
ftirsten  ein  eigener  Pallast  von  Reicfaf  we^«a 
erbaut  und 'unterhalten  wurde,  alle- diese  IKu* 
briken^  und,  mit  Einem  Wort,  alles  was  zum 
möglichsten  Flor  des  Ganzen  nötbig 
tutd  dienlich  seyn  wird^  macht  die*  Gegeiw 
Jtänd^  der  gemeinschaftliöhen  Berathschlagüng 
und  Beschlüsse  beider  Kamm^rii  aus.  Jed« 
Mdelibetieit  besonders.  Die  zweyte  macht  ih»» 
Ten  fieschlufs  der  ersten  förmlich  bekaniatv  und 
er  kanii  von  dieser  >nicht  ohne  Anzeise  ihr^ 
B&Wtfggründe  verworfen  werden;  in  welchen» 
Falles,  >wena  «die  Gemeinen  es  i^öthigr  finden^ 
to  lange  zwischen  beiden  Kammern  korrespon« 
diert  wird,^  bis  sie  einverstanden  sind.  Sollte 
dieb  aber  nicht  zu  bewirken  seyn,  so  ist  der 
König'  befugt,  \  den  Beschlufs  der  Gemeinea 
ditfrcb  seinen  Beytritt  vollgültig  zu  machen  i 
ein  Vorrecht ,'  das ,  in  mehr  als  feiner  Rück« 
idtbt,  eineb  der  kostbarst^  Juwele  seiner 
Krone  seyn  wird»  i  Wenn  Mifii|hell'igii^iteii 
8W4SCfhen  '  Kreis  tixT s  t  ein  .  entstehen  <  solU^i, 
so  t^vetmgen  sich  die  "übrigen' Zu -B^vrirkiing 
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einet  Ulligf^n  gütlicliett  Vergleichi.  Gelingt 
es  ilinen  nichts  so  erittcbeidet  ein  besonder! 
Iiiersu  niedergesetzter  GeHchtfebof,  dessen  Per- 
sonal d:er  König  selbst  aus  den  recUtsgelebr* 
testen  und  unbescholtensteA  Deputierten  der 
sweyten  Kammer  ernentit)  nach  den  Ceietzen^ 
obne  Apellazion«  Alle  Recbtshandel  unter  den 
übrigen  •  fadbern  und  medrigetn- Staatsbürgern 
geben  den  gewöbnlicben  Ga  ng^  der  durcb  ein 
Grundgesetz;  üb^r  die  Gelrecbtigkeitsp^ege  vot« 
gezeicbnet  worden  ist 

Zur  Harmonie  des  Ganseti:  wird  natütli* 
eber  Weise  erfordert,  dafs  diese  gemeinschaft- 
.  liebe  Keicbsverfassung  das  Muster  der  innem 
Otganisazion  eines  jeden  det  neuen  Kfeise  sey« 
in  welcbe  das  ganae  Reicbi  nacb  der  Zabl 
ixt  a^tfurstlicben  Hänser,  ab^tbeilt  worden 
Ware.  Jedem  regierenden  Kretsfürsten  sind 
Landlt&nde  zugeordnet,  denen  die  Bewab« 
rang  der  gesetzmäfsigen  Recbte  der  Staatsbät«* 
ger,  die  von  ibnen  reprSsendert  werden,  an* 
Tenraut  ist,  welcbe  die  etwanigen  Besebwer- 
den  des  Volk$  vorzutragen  scbuldig  sind,  und 
dbne  deren  freye  Beystimmting  der  Fürst  we- 
der neue  Gesetze.geben,  nocb  neue  Abga* 
ben  auflegen  kann4  .  Ole  Landstfinde  beste« 
lien  auA  den  Deputierten  dqf  in  dem 
Kxeiae  angesessenen 'Fürsten )  Grafen  uiid  Her« 

'WiBikjilnit  Stoma.  W.3ÜÜU.B.  Bb 
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ren»  und  aus  d^n  Repräsentanten  des  nie« 
4ern  Adels ^  (mit  Einscblufs  aller  nicht  ade* 
ligen  gröf&ern  Landeigenthümer)  v^ie  auch  der 
Stadtcf,  Marktflecken  und  Dörfer.  Jene  ma« 
chen  die  erste^  <liese  die  z^eyte  Kammer  aus. 
/Sie  sind  so  organisiert ,  dafs  kein  Stande  d,  i, 
(eine  deir  vier  KJassen  von  Staatsbürgern,  ein., 
politisches  Übergewicht  über  den  andern  bat. 
£in  engerer  Ausschufs  derselben  versam« 
me]t  sich  jährlich  auf  eine  bestimmte  Zeit« 
alle  zusammen  gewöhnlich  nur  alle  zehn  Jahre. 
Der  Kreisfürst,  als  der  einzige  Landesherr  im 
ganzen  Kreise  i  legt  alsdann  den  gesammten 
Ständen  eine  Betiecbnung  der  ordentlichen 
Staats^usgaben  <}bs  Kreises  für  die  folgenden 
zehn  Jahre,  die  au fser ordentlichen  hingegen 
ißiaj^  engern  J^usichiw  |ährUch  .vor.  Aufsec 
^en  Einkünften  seiner  eigenthümlichen  Gütet- 
bezieht  er'einö  festgesetzte  Summe  zu  Unter^ 
baltung  eines  seiner  hohen  Würde  ang^mes^ 
senen-  Hofstaats ,  wobey  ( wie  sich  von  selbst 
versteht)  sowohl  die  Grundsätze  einer  guten 
Staats wirthschaftt  a]s  die  Kräfte  des  Landet 
und  die  Eigenthumsrechte  des  Volks  da$  ge* 
l^örige  Mafs  geben. 

.  Unter  den  pxdentlichen  Ausgaben,  die  je- 
der K^eis  für  sich. zu  bestreiten  hat,  l^ezieht 
sich  eine  der  wesentlichsten  auf  den  Vertbei- 
^i^gungsst^n^d,   worin  jeder,   auf  den  Fall 
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einer  faeftondern  odet  allgemeini^A  Gefahr  dei^ 
Vaterlandes^  ftiGh  befinden  m^Lfs.'  Angenoni'* 
men ,  daCs  die  neuen  Kreise  (  der^Mfi  w^nigst^ua 
eben  so  riele  heraus  kommen  werden,  als 
vormafals  waren)  einandei*  zx^  Bevölkerung 
beyhahe  gleit:h  wären ,  konnte  die  Zahl  der 
Vertheidiger  des  Vaterlandes  in  jedem  auf 
dreyfsig  tausend  Mann  festgesetst  werde^y  von 
-welchen  der  dritte  Theil,  als  reguläre  Trup« 
pen^  immer  Dienste  thun^.  die  andern  awey 
X>rittel  aber ,  als  Landmiliz,  jährlich  zweymahl 
in  den  Waffen  geübt  würden.  Der  Kreisfürst 
wäre  auch  miglelch  Oberbefehlshaber  «der  be- 
wd[£Enetea  Macht  -  Bey  Besetzung  der  übrig'eil . 
Befehlshaber^tellen.  würde,  ohne  Unterschied.  - 
des  Standes^  blofs  auf  persönliche  Eigenschaft 
ten  und.  wirkliche  Verdienste'  Rücksicht^  ge« 
nommen»  ' 

*  '    Egbert. 

Ihre'  neue  .  Verfassung  ^ist  deni  Adel  nicht 
sehr  günstig«  wie  ich  sehe. 

^  Sinibald«  ^  1  ■  ^ 

Im  Gegentheilf  ich  glaube  ihn  nicht  äcfaö« 
j^et  und  ihm  selbst  vortheilhafter  begünstigen 
£|i  können  f  als.  indem  ich  ihm  durch  di'ese 
Einrichtung  .neue  Antriebe  verschaffe «  dem 
immer  unkräftiger  werdenden  Voxu^theil  d«C). 
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6el)tltt  nacbtuhelfen^  und  sic^,  gleidi  seinen 
alten  Vorfabreh^  dutcli  persönliche  Vor&üge 
Atiistts^ichnen«  \, 

lEgbei^t 

Sie  ^rwÄnteik  einigentahl  einei  Konigi 
in  OetmaAien.  ^ie  wel^den  Ihte  neue 
ReicbiVerfassung  doch  bicht  des  erhabenen 
Vorzugs  berauben  wbliehj  dafs  der  König  der 
Deutschen  Zugleich  Hornist  he  t  ^iser  ist^ 

Sinibalii« 

Wem  wollen  Sie  durch  diese  seltsam^  Frage 
ein  Komplitnent  machen  ^  lieber  Egbert?  Zwi- 
sehen  nns  beiden  geht  es  doch  tein  Verloren. 

.  Was  mag  wohl  Josef  tl.,  da  er  als  Ghtf  voa 
Falkehstein  auf  dem  Kapitbl  stand  und  die 
grofse  Häuptstadt  seines  Käiserthums  übersah^ 

•  von  der  Sache  gedacht  haben?  Oder  War  der 

%  gute  Römische  Kaiser  Karl  VIL^  da  ihm  su 
Frankfurt  (wie  ich  rot  mehr  als  50  Jahren 
oft  geilug  erzählen  hörte )  Wedet  Backet  noch 
Fleischer  mehr  au^  Bgrg  Lieferung  tKun  woU« 
ten,  etwa  reicher  als  wenn  er  Kaiser  im  Mond 
geheüsen  hatte  ?  £#  ist,  wie  Sie  wissen^  Schon 
Imge  heti  seit  die  Deutsche  Nazion  dem  Him» 
mel  dankt 4  dafs  ihren  Komoren  die  Lust  sn 
Heefziigen  nach' Italien  und  Rom  vergangen 

.ist«     Wie  Mm  aber  auch  ^sey,  genug ,  wir 
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seit  Heinrich  L  einen  König  gehabt^  der 

den  Ku?für&teii  erwählte  Römische  Kaiser 

in  Germanien  £.önig;  und  dabey  bleibt 

racb  in  der  neuen  Y^rfs^snng.     Auch  aoU 

[wahrlich  nicht    weniger    in  de^jaelben   ani 

ten  haben,  a1&  «eine  Yqrfahrer  seit  1648 
ler  bisherigen;   wUwohl   ich  mich  in  die 

Bestimmung  seiner  JVechte  vor  der  Hand 

nicht  einlassen  kann^ 

Egbert. 

lieh  mufs  gestehen ,  so  viel  sieh  beym  ersten 
urtheilen  lafsty  scheint  mir  Ihre  neue 
rang  zu  den  Endzwecken,  die  Sie  Sich 
vorsetzen  9   nicht  übel   zu  passeh.     Sie 
üget  *  die    demokratische  Form    mit  der 
itischen  und    monarchischen  auf  eine 
tue  der  Nazion   die  wesentlichsten  Yor- 
einer  |eden   dieser  Formen    ohne  ihr^ 
teile  und  Gefahren  verspricht.  Das  wech* 
dge  Yertrauen   zwischen  Regenten  und 
m^  das  in  dem  letzten,   mit  ho  vielen 
ITteten    und    furchtbaren   Revoluzionen 
Iten  Jabr^ehend  nur   zu  sehr  erschüt« 
worden  ist»  wurde  dadurch  wieder  her- 
iDt  und  a^f  einen  dauerhs^ften  Qrund  ge- 
':  immer  wachsender  Wohlstand  und  im- 
Zeigendes   Ansehen  i^  Auslandie  wi^e 
^«itürliche  unfehlbare  Folge  davon  feyns 
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und,  wenn  wir  selbst  mit  aller  Welt  Friede 
hielten,  würden  w^ir  von  innen  und  auTseii 
einer  Ruhe  geniefsen)  die  um  so  weniger  vOa 
^eih  bösen  Willen  auswärtiger  Mächte  zu  be^ 
sorgen  hätte,  da  Deutschland  dt^rch  eine  sol^ 
che  Verfassung,  so  tSvl  sagen,  der  Schwer- 
punkt des  ganzen  Europa  würde,  und'  also 
allen  jandern  Staaten  daran  gelegexl  wäre  ^  es 
hey  derselben  erhalten  eu  helfen, 

Sinibald*  > 

-  <         '. 
^,      Per  momentane  Vortheil  der  Auswärtigen 

Ist   so   veränderlich,    als   die  Meinungen   und 

!|Lieidenschafteu.    der*  Menschen.    ;  Wohl    deni 

Staat,  der  seine  Sicherheit  auf  seine  Starke 

gründen  kann;   und  diefs  würde  Deutschland 

können,  wann  seine  Kräfte  und  Uülfsquellen 

^oncentriert  ui^d  benutzt  würden,  wie  e^  durch 

eine  solche  Verfassung  geschehen  könnte.    Ein 

Jleich»  das  nie  yerlegen  seyn  würde,  300,00(1 

Vertheidiger  des  Vaterlandes  »-r-  und  eine^  Va*^ 

ferlandes^  das  man  zu  lieben  so  viel  Ursacjbe 

'  hätte  —  aufzubieten  und  zUy  unterhajteni  kann. 

aich  auf  sich  ^Ibst  yerlassqui 

Egbert»  1 

Die  Kreisfürsten  wui^den  in  der  That  sehr, 
mächtige.  Herren  vorstellen  w- 


i 
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Sinibald. 

Sie  würden  es  s  e  y  n,  und  Deutschland  sicli . 
nur  desto  besser  dabey  befinden,   da   ihr  und 
ihrer  Häuser   Interesse   mit   dem    allgemeinen 
so. eng  als  möglich  verbunden  wäre,   und  die 
Verfassung  sie  gegen  die  unglückliche  Mächt, 
Söses   thun    zu   können,   hinlänglich  sicherte. 
Übrigens  werden  Sie  mir  erlauben,  mit  Sblon 
SU  sagen ,    ich   hs^be  den  Germanen  nicht  die 
beste  aller  Verfassungen ,  (  die  ich  selbst  nicht 
Icenne)  sondern  die  besteh    die  ich  unter  den 
gegebenen  Umständen  für  möglich  halte ,  zuge« 
dacht.     Und   auch   von   dieser   sehen  Sie  nur 
den   ersten'  Entwurf;  und  das  Ganze,   wenn 
'es  gehörig  ausgeführt ,  koloriert  und  vollendet 
-wäre,  sollte  ein  ganz  anderes  Ansehen  haben, 
als  in  dieser' rohen  Skizze.     Indessen  dürfte  es 
doch  schwer  halten,  eine  Verfassung  für  uni    ' 
auszusinnen,    die    sich,    (vorausgesetzt!    dafs 
TVeisheit'lind  Eintracht  die  Häupter  derNäzioh 
leite )  leichter  ausführen  liefst , '  in   jeder  Be* 
trachtung   ihfem   grofsen   2weck    besser'  ent- 
spräche,   und    in    den  ^Vesentlichst^n  Stücken 
dem,  was  Deutschland  von  ^eher  wnd  in  sei-^ 
nen  ehrenvollsten  Epoken  y^SLtt  nähet  käme. 

Egbert. 

Nur  Schade,  dafs  Sie  einen  einzigen  um- 
stand aus  der  Acht  gelassen  haben,   der,  wie 


\ 
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ich  besorge  s  Ihren  sowohl  organisierten  ^  und  . 
mit  so  vieler  Lebenskraft  ausgenisteten  EmVryb 
noch  vor  der  Geburt  ersticken  wird.  Wo 
bleibt  bey  Ihren  neuen  Einrichtungen  das 
Gleichgewicht:  zwischen  beiden  Reli- 
gionsparteyen,  welches  bbher  immer  ein 
so  wichtiger  Gegenstand  der  angstlichsten  un^ 
eifersdchtigsten  Aufcnerkgamkeit  war?        < 

Sinibald« 

O  mein  Freund,  aus  welch  einem  Trauma 
haben  Sie  mich  durch  dieses  eiiizigei  Wort- 
erweckt!  —  Wie  unfreundlich  nötbigenSie 
mich  zu  mir  selbst  zu  kommen«  und  zu  be« 
denken*, .  in  welcher  Zeit  ich  lebe !  —  Aller« 
dings  dachte  ich  nicht  an  ein  solches  Gleich- 
gewicht Die  Bewohner  meines  getrau m« 
ten  Germaniens  haben  keinen  Begri£F  da* 
Ton,  dafs  deo^  Staat  viel  oder  wenig  daran 
gelegen  «ey,  wa»  föt  Ypr^tellungen  ^ine  Bür- 
•ger  sich  von  dem  Unbegreiflichen  ma> 
qhen,  auf  welche  Weise  sie  dem  höchsten 
W^eil^  il;^e  Ehrfut^  be^igeh,  und  an  was 
für  Dog.men  und  Meinungen  sie  ihren 
Glauben  an  die  moralische  Weltregierung  Aes 
.  allgemeinez)  Gesetzgebers  und  |iu  die  ewige 
Dau^r  unsers  Geistes  anknüpfen.  Ihnen  leuch- 
tet 'freylich  eine  hellere  Sonne !  *—  Guter  Eg- 
bert! wie  dick  mufs  der  Nebel  seyn,  der  noch 


um  unire  Augen  sehwimmty  dafs  Huien  eine 
solche  Schwierigkeit  nur  zu  Sinne  /  steigen 
konYite! 

Egbert« 

Geben  Sie  Sich  zufrieden«  Sinibald ,  ei  war 
so  schlimm  nicht  gemeint;  und,  so  der  Hirn« 
snel  will,  «gehört  auch  dieser  Punkt,  in  der 
.bessern  Zukunft,  die  Sie  vorhin  im  Geist 
erblickten,  xuiter  so  manche  andere,  die  unsern 
Nachkommen  noch  tansendmahl  traumartiger 
vorkommen  gi^erden,  als  Ihr  wachender  Traum 
unsem  Zeitgenossen. 
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^  Huldericb^ 

/ 

Ich  kann  es  niclit  von  mir  erbaltenf '  b6  übel  71 
der  Zukunft  zu  denken. 

Geron. 
Daran  hat  Ihr  Herz  wohl  mehr  AntbeS 

I 

Ihre  Scharfsicht.    *  Wenn  iclji  Nesselsamen 
meinen  Garten  säe,  was  kann  ich  anders  VC 
ihm  erwarten  als  Nesseln  ? 

r 

Hulderich»    . 

Es  wird  aber  Huch  so  viel  guter  Samen  ai 
jgesät;  auch  der  wird  aufgehen  und  Frudi 
bringen. 

Geron.   . 

O  ja!  Wenn  Triptolemos  auf  Denn 
ters  Drachenwagen  über  die  Erde  hinjagt,  uitj 
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mtn  Weizen  mit  vollen  Händen  rechts  und 
CS  herab'virirFt ,  wird  ja  wohl  auch  hier  und 
ein  Körnchen  in  einen  guten  Boden  fallen ; 

ftmi  anders  die  lauernden  Vögel  des  Himmels 
nicht  zu  früh  gewahr  werden« 

Hui  der  ich. 

Nein,  lieher  Geron!  in  dem  Grade,  wie 
Sich 's  jetzt  vorstellen  ,  überwiegt  das  JBöie 
Gute  nicht  \  ^ 

Gerön. 

Gewifs  nicht  im  Ganzen,  oder  wie  wollte 
sonst  bestehen  können  ?^  Ich  sprach  blofs  von 
Zeiten,   iA  die  wir  selbst  gefallen  si^d,  und 
unsem  Nachkomplen  bevorsteheiif  , 

Hulderich. 

l  ia  der  That  sind  die  Aussichte;»  nicht  sehr 
reulich.       ber  gegenwärtige  politische  und 

Itfliche  Zustand  der  Welt  läfst  mehr  fürchtexn 
ho£Fen.     Aber  wie  bald  kann  ein  einziger 

^(Mrfall  die  ganp^Lage.  der  ^che  ändern! 

• 

Geron* 

Meine  Ahnungen  gründen  sich  weder  s^uf 

faUige  Zeitumstände^  nocl^  auf  die  Gesinnun- 

Verhältnisse  und  Entwürfe  jetzt  lebender 

idithaher.     Ihre  Wurzel  liegt  tiefer ,   in  der 


Natur  des  Mensch^i  selbst  ^  die  yon  ihren  Fa- 
•ern  so  ganz  durchwachsen  ist,  dafs  kein  Gott 
sie  aus  ihr  heraus  reifsen  k5hnt^,  ohne  das  ganze 
Gewebe  zu  zerstören«  In.unserm  Radikal« 
übel,  in  der  ewigen  Inkonsequenz,  dem 
ewigen  Mangel  an  Übersicht  des  noth wendigen 
Zusammenhangs  und.  dei;  unausbleiblichen  Fol- 
gen der  pinge,  di^  sitzt  der  unheilbare  3chadeiu 
Alles  ist ^bey  uns  momentan;  wir  entscheip 
den  nach  der  Ansicht  de^  Mt>ments,  und 
handelnr  nach  dem  Interess«  des  Moments ; 
Politik  des  Moments,  Staatsökonomie  des  Mq* 
ments,  Regierung  fiir  den  Moment,  Verbin- 
dungen auf  einen  JVIoment,  weiter  er$t^ckt  sich 
unsere  Kunst  selten.  Das  muis  mäti  uns  lass;^ 
wir  befolgen  die  Instrukzion  ticauUcb  und  buch- 
stäblich'^, d!ie  4er  Sultan  seinem  Wesi^ir  im  Mähr- 
ch^n  giebt :  „Sorgt  immer  für  den  Augenblick, 
und  Gott  lafst  für  die  Zukunft  sorgen.  ^^  IDie 
Maxime  klingt  fromm  genüge  aber  glauben  Sie 
mir,  Hulderich,  der  Weg,  auf  den  siei fuhrt, 
ist  der  Weg  ins  Yerd^rbei;!, 

Hulderich. 

Nun,  nun !  so  gar  momentan  sind  wir  dodi 
auch  nicht!  Mächen  wir  nicht  grolse  weit  aus- 
sehende Entwürfe  für  die  Zukunft?  Verbinden 
wir  uns  nicht,  diese  Entwürfe,  so  bald  als 
möglich,   mit  vereinten  Kräften  auszuführen?  ^ 


/ 
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Gcroft, 

Entwürfe  fut  die  Zukunft !  —  Was  nett» 
Sie  Entwürfe  für  die  Zukunft?  Ich  wenig- 
kann nichts  dergleichen  sehen.  Traume 
[nelSie  wollen!  'Träume  t)hne  innemZusam- 

ibangf  wie  Ehrgeits«  Habsucht,  Furcht, 
und  Rathgiexrsie  von  Moment  zu  Moment 

eiDander  schlingen  oder  an  einander  reihen, 
rürfe  für  die  Zukunft  müssen  auf  einem 

im  Grunde  stehen,  und*  nuf  dauerhaftere 
rialien  berechnet  seyn» 

Bulderick 

Was  ist  natüi-licher,  als  dafs  diejenigen,  die 
diesem  Augenblick  auf  Fortunens  Rade  oben 
i,  Entw^ürfe  machen ,  das  Rad  selb&t  Kum 
ten  zu  bringen?  Würden  wir  es  an  ihrer 
lle  ander»  machen  ?^ 

Geton^ 

Schwerlich!  Auch  ist  meines  Meinung  nicht» 

sa  tadeln   oder  mit   unnützen  Vorwürfen 

Hecken.     Ich  rede  hur  ron  dem  -^  was  ist. 

iit*,  weil,  es' ist;   und  weil  es  so  tst,   so 

,  naturlicher  Weise,  nichts  daraus  folgen, 

dals  es  näcl^stens  ein  wenig  *—  oder  auch 

—  scfalimmef  seyn  wird,  als  es  ist» 

während  wir  tons  (  um  bey  Ihrem  Glei(!h« 

feil  bleiben)    vergebens    anstrengen    das 


\ 


tmaufhaltbare  Rad  stehen  tu  machen ,  ^alzt  es 
sich  fort,  wir  glitschen  herah,  nnd  krummea 
uns  nun  unter  ihm ,  anstatt  dafs  wir  kurs  zu« 
vor  o  b  e  n  r  seh  webten»  Darauf  läuft  alles  hin- 
aus. Wer  hier  was  zu  tadeln  findet ,  der  tadle 
ciie  menschliche  Natur!  Die  Menschen  sind 
nun  einmabl  nicht  anders.  Sie  waren  immer 
wie  sie  sind,  und  werden  immer  seyn  wie  sie 

waren« 

*•  ' 

Huld^rich» 

Es  kaiin  nicht  Ihr  Ernst  seyn  die  Sachen  s  o 
SU  sehen.  -  , 

GerOn« 

Bitterster  Ernst 


Itulderich. 

Was  hälfe,  uns  also  unsere  Aufklärung  ? 

■  '  -  ^  ■, 

Ger  Ott.       ^ 

Ünsre  Aufklärung  ?'  ^ —  Lieber  Hulderich  l 
da  mocht'  ich  wohl  auch  sagen,  ^,es  kann  nicht 
Ihr  Ernst  seyn  so  zu  fragen.'*  -^  Unsre  Aufkla« 
rung?  Und  das  sagen  Sie  am  iten  November 
*798^"^/^  ^ß  werden,  unsre  Nachkommen  in. 
hundert  Jahren  lachen  y  — »  falls  sie  axiders  vor 
Weinen  noch  lachen  können -*-  wenn  sie  lesen» 
wie  viel  wir  uns  mit  unsrer  Aufiflarung  wufs- 


\ 
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te&  f  lind  dann  die  Stufe  aturechnf« ,  auf  weU 
eher  sie  stehen  müfsten,  wenn  wir  wirklich 
60  hoch  gestanden  hätten  als  wir  uns  einbilden« 

Hulderich. 

Ich  weifs ,  dafs  ich-  da  eine  häfslich  schnar* 
rende  9aite  berührt  habe.  Aber  lassen  Sie  mich 
nur  ein  Wort  sagen^  Trotz  allem,  was  gegea 
'daS)  was  man  die  Aufklärung  unsrer  Zeiten 
nennt)  einzuwenden  seynmag,  ist  doth  un<* 
streitig  mehr  Licht  in  der  Welt,  als  zu  unsret 
Gro&väter  Zeiten.  Oder  läugnen  Sie  etwa,  dafa 
Kuropa  gegenwärtig  aufgeklärter  ist  als  im  s  e  c  b» 
sehnten  Jahrhundeit? 

•       öeröti. 

Alleirdings  laugne  ich  es,  und  sobald  wif 
über  den  Sinn  des  Wortes  einverstanden  sind^ 
werden  Sie  meiner  Meinung  seyn.  Verstehen 
Sie  unter  Aufklärung  das  Helldunkelf  das 
durch  /die  immer  fortschreitende  Kultur  der 
Wissenschaften  in  den  Köpfen  der  Europaer 
nach  und  nach  entstanden  ist,,  so  gebe  ich 
gerne  zu,  dar$  e^^  im  Durchschnitt  genom« 
n^en,  dermahlen  etwas  weniger  finster  darin 
aussiel^t ,  als«  im  sechzehnten  Jahrhundert ,  da 
die  Köpfe  nqch  so  voll  Dampf,  !Nebel,  Staub 
Hod  Spinneweben  waren,  dafs  das  Licht  selbst^ 
daS)    von  Norden  her,    in  ziemlich,  starken 
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8tr6men  eindrang,  lange  Zeit  nicht  viel'm^lit 
als  (nacli  Miitons  Ausdruck),  a  UarJatefs 
visihle  heifsen  konnte.  Verstehen  wir  ahet 
unter  jenem  Worte  diejenige  Art' von  EriFeuch« 
tung  de^  Verstandes  >  die  den  Menschen  wirk» 
lieh  vernunftmäfsig  und  konsequisiit  denken  und 
handeln /  machte  so  mufsten  wir  unsrer  Zeit 
Schändlich  schmeicheln,  wenn  wir  ihr  den 
geringsten  wahren  Votaug  vor  allen  vorher«* 
gehenden  einräumen  wollten  ^  den  einngeii 
Funkt  etwann  ausgenommen^^  dafs  in  den  mei^^ 
aten  Ländern ,  von  Europa  weder  Hexen  noch 
Ketzer  mehr  au  gröfserer  Ehre  Gottes  gebra- 
ten werden* 


h 


Huldench, 

Dafür  haben  wir  Mittel  gefunden^  die  wak- 
Lern  Leute^^  die  man  ehemahls  bey  trocknem 
Hola  verbrannte )  an  dem  langsamen  Feuer 
4^r  Trübsal  und  der  mancherley  Seelenq^ualen, 
.die  man  ihnen  anzuthun  veirsteht^.  in  einer 
andern  Manier  zu  braten^  die  weniger  un» 
menschlich  scheint^  aber  im  Gru&de  vie^etcha 
aban  so  grausam  ist 

Gerold 

Ich  denke  ^  wenn  die  Vorzüge  utisers  Jahtw 
Wnderta  vor  den  sechs^hnten  genauer  unter* 
aucht  werdea  soUten  >  ao  würde  sich  findeng. 


ftwaJr   Änig«  Wiiftenichaften,  amf/^aeit 
feb  höfeem  Grad  geitie^mi  sind ,  diifk  wir 
rieirlicli^re'  inid.  schlauere  Spracl(e  nnjen 
Buchöf  »€liteibe»i  tiaiekx  ieten,  und  dm 
Äiu    selbst  aü  belugen    ungleich  mehr 
ert    haben:   abet  daü  wir,   im  Ganzeqi 
imeö,    weiset»,    besser    tmd    gliScilicher 
t,   äa^on  i&t  mit   rtichts  be kannte     Ddet 
Sie -mir  ein  eitiiciges  La^er,  eine  e^n* 
Thotheit,  die   wir  we^i^er  hatten  alt 
I  Vorfahreln;  eine  einsige  Tilgend,  worin 
üe  tÜ>ertrÄfea;  einen  einzigen  Lebensge^ 
^  de»^  wir  vor  ihn<sn  Voiraus  hatten ,    und 
ohnd    alle  Proportion  thcurcr  etJcauftea 
werth  ist 

Hulderich* 

geten  «nlr  scharf  tu  Leibe,  Geron4 
^iann  idh  Ihnen  >age«,  worauf  ich  nicbc 
Ltttwort  s^bdn  auf  Ihren  Lippen  ächw«« 

ihe?  '  .  . 

*    Getön.  - 

len  die  Voiket  etwa  besier  geweidet^ 

ler  besorgt,  und  wentger  gedrucJct  als 

?  Gebt  man  »parsamltr  aiife  deiK  Friich- 

aaueni  Axböit,  mit  dein  Gewinn  ih* 

ttbel^taiigen,   mit  ifanem  Blut  und  Ije- 

?  Haben  wir  weniger  Knege  gehabt? 
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Wareti :  fliie,^.  die  übet  uns  yethangl:  wurdBtiy 
getecKter,  ppthgedmngner?  oder  wurden  ue, 
besonders  ih  dijesem  letssten  Jahir^ebend«  mensclir 
Uöher  und  mit  gre&erer  Scbdbuiig '  des  friedr 
samen  und  niitzlicben  Städters  und  Lfu^din^nna 
geführt?  Können  Sie  -^^  damit  icb.  aUesineim 
e^naigels  Beyspiel  susämi^en  fass/s,  das  ich 
fiocb  daau  von.  der  reichsten  und>  j^lLcbtigstea 
JMaaion  unsrer  Zeit  borgen  will»  -^-^  kpnnea 
Sie '  behaupten^  dafs  das  Volk  von  ]ßng}an4 
imd  Irland*  unter  dem  Zepter  des  gutmür 
^thigen,  frommen,  «nd  in.  aUen  Stucken»  die 
äu  einem  bf aven  Gci^tleman  ädiören«  maa- 
.terbaften  Königs  Georgs  IJL  weiser  isegiert  wix4 
und  sieb  besser  befindet,  als  unter  der  eiteln^ 
^  kokettiscben,  neidiscben, .  falschen,  Gefübl  und 
Popularität  heuchelnden^  stolzen  und  grausa« 
:iiien  Köni^n  B^fs?— ^  Mit  niobtfen}  werden 
uns  alle,  wackern  Bewohner  von  (7/^«'jEn^« 
.Id^nd  lAud  aUe^ebrlicbeA  Kavtoffel|i«£sset  von 
Erin  entgegen  rufen. 

Hulderich. 

Eb  ist  iiichfc  fBu  :laugneni  dafs  di^  höchsten 

rliiid'  wichtigsteia    .allbr    Wissenschaften    upd 

Kunste»^dieiStafltBwiaenschaft  und  Regiemngf* 

kunst,    geradei>  diejenigeh-  sind,    worin    daa 

.  menschliche  i  Geschlecht  überhaupt    noch 

*    weitesten  auiäok  is<;» 


GeroiL  

So  lageii  uns  wenigstens,  die  recisel igen  Fraif» 

|ttchen  Sofisteii)    die   te^  sehen '  Iahten  ihr 

boes  Volk«  und«  so  viel,  an  ihnen  ist,  die 

K0  übrigjQ  W^^t  m^t  ihren  emfaJtischen.  Ora* 

Srucheny    geschnörkelten    l'erioden,     und 

barbarisch  Griechischen  Wörtern  zixm 

haben.     Wenn   es    in   der 'Welt  nicht 

L  wie   ea    sollte,   so   liegt   es  .wahrlich 

'  daran«-  dafs  die  Gixindsätze  und.  Maximen, 

ich  n^a  handeln  mufste  um  recht  zu  thiin^ 

bekannt  ^e-nue  wären,  oder  dafs. et 

iustera  und.  Beysp i eleu  rejblte,  wor- 

.jnan  lernen  rkönnte,  was  zu  thun  und  £U 

Bi  ist«     Wenn  e&  au9h  kein  anderf^s  Hanj\- 

^  {ür  die  Regenten  eahe«  als  X^nofons  C  y« 

^id  i  e   uiid  Fenelons  Tele  in  a  <^ ,  -^  ein 

Bacher .  die  man  .noch,  dazu  Ijült  Honiana 

^  kann,  -^^   so  wüfste  ich  mcnt.  wie  sich 

W  von  ihnen , '  weni^    einst  äi^  Stunde  der 

ntwortlichkeit  für  ihn    geschlagen    habeä- 

,  mit  der  Unwissenheit»   als   einer  Ent« 

Idigung,  warum  er  seiner  P^fl^^ht  nicht  aüft 

[ndigste  genug  gethan,  äurcohelfen  woltte. 

wozu  aage  ich  Ihnen  das ? 'Überlassen 

Gewalthaber  sich  selbst ,  und.  dem .  det 

tt  über  sie  hat,   upd   bleiben  wii;  ber 

selbst  und  beym   Ail£.emein*en   ste- 

i  Wek  W  Mensch  thut  aeix^  PSf  cht  genüg  t 


/    N 


Wer.handeltinunei'  gegeü  andere^* wie  et  will 
üaf»  siiß  jgegen  IKn  handeln  ?  Wer  fctat  seinem 
Ehrgeitz,  seiner  HaBsucht,^  seinem'  Häng  zur 
Sihnenlust  Sphraidien  ^  wehii  es '  blofs  von  sei- 
jier  WillküBt  aDhä^gt,  so  wfeit  zu  gehen  »aU 
ihn  di^se  Leidenschaften  führen?  Wer  fürchtet 
•ich  nicht .  gaaz  heimlich  vor  seinei^  VetnunftL 
als  vot  einem  .Beschwerlichen  ^Züchtnieister, 
und  mächte  si<d  nicht  lieber  zu/tDienerin  und 
üVfitscWdigeii  :seine8.  Willens?  'yTkt  gründet 
^uicht  lieher,  Wenn  ers  vermag,*  dl^'&rhältiing 
seiner  BjBsitizthüpaex  und  Rechte  äu^  sein  Ave* 
selieii  und.  seine  Macht,  als  iafü^  dib'^'Achtunj^ 
vnd  den  ^uteii '  Willen  anderer  Menschen? 
Wer  f  der  sich .  h  e  y  m  Ä 1  t'e  n  wohl  befindet^ 
will  nicl^t  lieber^  'dafs  alles  ewig  heym  Alten 
oleibe,.  als  dafs  er  zu  irgend  'eidei!'  verävde- 
kmg  die  Hand  bieten  . sollte  i*  wbhev  nur'  da» 
G|3^nze  geranne  4  und  er  selost  einige  A'üföpie- 
rup£eii  machen  'mulsjte?  u«  srw/JLasseti  Sie 
una  m  uitseru  Busen  greifen,  und  unser  inner* 
stes  Bewuij|t&eyh 'wird  uns  sagen',  ob  wir  an 
GQui '  i'lat^  4er  yeVrältnaber  aiit  £rden  anders 
handeln  wurden  als  sie,  äk  Wir  ihheh  letzt 
scbon   so ^abiilichVaindf!  a1s.es  nut'  imiheir  äii«- 


^eVeil  witfr,. Seligst   die   se^t  kleine  Zahl  Her* 
j£dem  und  Guten^  hestbht,  s^e'  nicht  entweder 

^us  einer  ^t  rasonde^  glucklich  (^rganisieiter 
lind  vom  octiiCKsal  mit  tuigewohnlicher  iSorg- 


, 


ensoeener Menschen,^  denen  et  ^um  möst 
ware^  anaen  zu  ieyni  oder  9ns  solchen, 
uns  selbst   igestelien    werden,    dafs   Ihre 

Knd  im   Grund   ein   eewaltsanier   Zustand 

worin  sie   sich  nur   durch   eine  nie  ei^'- 

imernde  Aufmerksamkeit  auf  sich  selbst^ 

einen   evrigen  .  Kampf  der   einen  Hälfte 

Natur   mit   der   apdern^    erhalten    kon- 

[?—  Noch  einmahl,  inein  F-teund,  vo]> 
fetzt,  ,dafs  wir  ehrlich  gegen  uiis  selbst 
wollen»  was,  ist  auf  alle  jene  Fragen  zu 
ten?     -  ' 


Httlderichi 


j 


iiier  nichts ,  als  ein  stillschweigendes  Ja, 
wir  zu  Verschämt  zu  einein  lauten  sind. 

6eron. 

♦ 

Fnjimn  Idssen  Sie 'uns  sehen,  wohin  diese 

•  .     •        ^  ,       'j  ,     '       < « .  . 

CDtiing  führt.     Alles,  in  jedem. einzelnen 

leben,   in    jeder" Klasse^  in  jedem  politi- 

n  Körper,    ^ie  in  der   ganzen  Natur,   i%% 

ler  immer   währenden  vorwärts   streben- 

Biegung,    welche    nich(    Statt  haben 

I)  obne'unvermerkt  die  Formen  l^er  Dinge 

(rändern,      £lin  Vplk  muls  also  entweder 

mit  6ew,9lt  in   einem  Zustande«  der 

yor  dem  viehischen  voraus  hat  4  nieder- 

kt^gefaalten  werden;  oder,  ist  Meinet  Ku)« 


,i    !  .1    T   '^'        /!    2» 
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tur  einmalil  angefangen ,  so  wird  sie  nach  un4 
nach»  trotz  allen  Hindernissen  und  Schwierig« 
keiten ,  alle  Stufen  durchlaufen.  Von  einer 
Stufe  zur  andern  erheht,  erhellt  und  kräftigt 
sich  auch  der  Geist  der  Zeit^,  der  die  öffent- 
liche, Meinung  bestimmt«  Ein  gewisser  Grad 
von  Kultur  spannt  die  erschlafften  Springfedera 
der  Menschheit .  wieder,  sund  regt  Wünschi 
auf,  die  sich  mit  uhserm  vorigen  Zustande 
nicht,  mehr  vertragen  wollen.  Sobald  wir  daa 
bessejre  kemnen ,  wird  uns  das  schlechtere  zti- 
erst  unangenehm y  dann  verhallt,  zuletzt  un- 
erträglich« So  wie  es  bey  Einern  Volk  in  den 
Köpfen  der  J^fenge  etwas  hellen  wird,  wird 
es  nach  gerade  ^unmöglich,  ihm  die  Geh  re- 
chen, unter  welchen  es  leidet,  länger  zu  vet« 
bergep.  Bald  wird  es  auch  der  Mittel  ge- 
wahr, wodurch  ihm  geholfen  werden  köniitet 
und  jede  .Klasse,  jeder  Stand,  jede  Gemein- 
beit,  jeder  Einzelne  will  seinen  Beschwet- 
den  geholfen  wissen,  ohne  sich  darum  zu  be- 
kümmern, wie  schwierig  die  Sache  in  der  Aus- 
fuhrung  seyn  mag.  In  diesem  Punkt,  und 
In  diesem  allein,  fliefsen  endlich  die  Wün- 
ache  und  Bestrebungen  aller  Einzelnen  in  einem 

zusammen; 

eher  Ver- 

linlassungen    und    Reitze,    so    wird    dieser 
Wille   imversehens*  cur    lauten    Stiinme, 


einzigen  allgemeinenWillears 
und '  nun    bedarf  es  nur  ä  u  f  s  e  r  1  i 
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die  Revöludion  t>egiBiiit.  Jetzt  kom- 
die  Mittel  zur  Sprache,  wie  den  Be-' 
jrden  abgeholfen  v^er^^ii  tolle;  und  V6n 
»m  Augenblick  an  steigen  rieh  die  avrey 
tptklaiaen,  aus  welchen  jeder  Staat 
rendig  zusammen  geatzt  ist  y  als  zwey- 
;eÄ  stehende  Pairtey^en.  -X>ie  eine  be^ 
«US  delieBf  die  sich  im  ^^itz  von  Macht, 
len  und  tVeichthum,  Vorsagen^  Privile«« 
und  Yortheilen  i^ller  Act  befinden,  und 
iU  davoii '  verlieren '  wollen :  die  andere,' 
leich  zahlreichere,  au9  allen,' die  Wiensg 
nichta'  TtL  verliereii,.  folglacfa  viel  oder 
sü  gewinnen ,  und'  (vermöge  der  Katur 
Sache}  die  *  nieisten  und  erheliUc^sten  Be^. 
r^rden  ^u  ftähren  liaben« :  Diese  siaid 
ingi  billig  txnd  gemäfsigt  ia  ihren  ^orde^« 
m;  aKer  befriedigt  können  sie  doch  nifchs 
werden,'  als  wofern. I^ae  mehr  oder 
;eT  aufopfern  welleii;  i^^Gnd  mm  «ind 
auf  dem  Punkte,  ^6  iAU  Wirkungen  des 
iikalübels,  vrbvoYi  iek  so  eben- sprach^ 
eimnahl  eintreten,  Jene  haben  keine  Lusi, 
iiur  daa ^geringste  aufsttiopfexn:  diese 
len  auf  ibor^a  ersten  Forderungen ,  und 
mit  einer  40  imposa^iiten '  Einmüthigkeit 
Energie 9  dafs.  jene,  d<^en  es  an  beiden 
iehti  sich  endlich  •^genotHigt  sehen,  — 
nacfaztigeben ,  ^^  das  kaiui  ^nie  ihr  Wille 


400  &  «»um  £;C  II  # 
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$eyn^  -*-  sönjeratsich  sa  stellen  f,  iils  ob  «U  aa^ 
wollten ,  um  Z^%  zum  Intriguiereii  { woria 
ihre  vorzügliche ^3tärke  liegt)  und  zu  andern. 
Mitteln  su  gewinnen,  wodurch  §ie  lieh  d^c. 
yerb^fsten  A^fopfermigen  %a  überheben  i  hoffen« 
Jetzt  fangep  diß«e  «n  zu  merken,  worauf  e^ 
anikovamt:  aebxxiiQh',  d9Ü  $ie^  sobald  >ie  kon* 
^  centriert  u^d  iiv.JVU»^  wirken,  al)es  vermö« 
gen,  aber. ohne  eine  «olche  Kraftäuli^mng  jüie 
jbs  geringste  lecbalten  werden«  Von  nun  an. 
l^etz^n  sie  ihrea  Forderuogen  keine  Grenzet^ 
mehr:;  sie  sehen «,  defii  sie  mit .  gleichei:  An.« 
•trenguDg  ikn4  Gefahr  alles  habe^  können» 
und  sie  w<»llen  alles  haben.  :  Die  Hevolo« 
sion,  die  biafaerDOch  imme^  einen  gemälsig«* 
len  .Schritt  gingv  wird  nun  auf  einmahl  stür^ 
misch,  durcbteiobt  alle  Dämme,  Teilst  ^aUea 
mit  sich  fort,;  nimmt«  mit  Einem  Worte,  die 
ungeheure  QestaJt  nOf  in  welcher  wir  sie  in 
Friinkifeieh  und' andern JUandern  einige  achreck«' 
liehe  Jahre  duitb!  wuthen  geaeben  haben ;  und 
eine  sehr  grolse. Station,  bey  welcher  sie,  nach 
einer  Siindfluth  von  .Tollheiten^  j^übereyen  und 
Gräuelthaten,  in  keiner  langern  Zeit,  nicht 
weit,  schlimmer  endigt  als  in  Frankreich, 
hat  noch  von  Gluck  zu  sagen. 

/    Hulderich, 
Gerade  auf  dieses  gröfse,  furchtbure,  an 
^,  Unterricht  für  die  hohem  und  niedem  Slaaaeni 
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füx.  Regenten  und  Volk  so  reiche  Beyspiel 
gründe  ich  laein^  hellen  Hoffnungen, 

*  • 

•  .     Geron« 

Das  bedaure-  ich;  denn  da  «tehen  sie  aul 

'  ■  -•  .  .         ' 

einem  lockern  Gründe,  ---  Wie ,  mein  Freund* 
Sie  wollen,  dalii  man,  in  eine  einzelne  Welt« 
liegebenfaeit  f  dergleichen  es  schon  so  viele 
gegeben,  bat,  wie  in,  eilten.  Spiegel  schauen 
toli ,  tun  2u  sehen ,  was  zu  thun  ^y  i  und  icl^ 
aoUte  nicht  die  Geschichte  von  vierzig  hinter 
uns  liegenden  Jahrbimtfetten  als  ein  zuverläs- 
siges Qir^JbuQh  '  beteachten  t  '4m  ,ipi(Qh  am 
besien  belehren; kann,  was  wir  ipi;Da,V9n  einen^ 
eolchen  Beyspiel  zu  versprechen  haben  t  — 
Nichts,  mein  Freund^^nichts!  — <*  oder  viel« 
mehr  «^cb  was  .schlimmeres  als  ivicbts, 
Den^i  von '  allen .  den  I^ehren ,  die  man « i  Ihrer 
gutheraigen  .  Hpffi^ung.,  micb^  darauf  ziehen 
•oUte,  .vmd  man  nicht  eine  einzige  ^  aber  wohl 
gerade  dfts  Gegentbeil,  ziehen,  Mau  wird 
•eine  Vorrechte  und  Vortheile  ^fersüchtiger 
imd  hartnackiger, ids.jem^hls  behaupten,  Maii 
wird  der  «öffientUchei^  Meinung  mi(  der  l^älte* 
aten  Yeia^tung  spotten  ^  und  den.gefurohteten 
Mifsbrnuch  der  Vernunft  durch  wiUHübrliche 
Einschriinkungenibr<^  {reyen  Gebnmchs  zu  ver- 
hindern gknben,  das  ist,  denv.Arzt  das  einzige 
Heilmittel,  gegen  die  Krankheit  tus^den  Hän- 
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den  »chlagen^  und  $ie  durch'  eiine'  herof«c1l{ 
Kur  vertfelWn  wollen,  die'diii  ißVel  xiibtliwijj| 
dig  unheilbar  machen  mufs.     Gewalt  und 
walty  und  immer  Gewalt,  wird  daa  Lof 
wort  seyn,.  weil  man  nch  einbilden  'wird,  ni 
der  lylirshraüch  der  Gewalt, 'wondem« 
man  au  wenig  Gewalt  gebraucht  habe-/ i 
die  Ursache  alles  des  Unwesens ,'  das  man  A 
h^xi  hat ,   und  dessen '  Aui^breitting  man  ttM 
kommen. Viu.' 

« : .      Huldte.:cieht. 

Sollte' i^ohl  eilt  solcher'  Grad  rm  Verl 
düng  '  ünteif' die  md^Hth^  Üinge  gehoi 


t*i 


*t 
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Daran  werden  Si^  tiicht  Tanger  swek 
aobald'Sie   Sich  in   dta  Fill  und  unt^' 
B  e  ä  i  n  1  ü  1*1 ^'e  n  dettken ,  die  eine  soldhi» 
atellungsa'rt  veranlassen.     Nehmen  Sie'aBiN 
groises  Reich' befinde  sich  in  einer  Liaga« 
'man,    im    Angesicht  eines   solchen  Be^ 
wie   Frankreich   gegeben   hat,   eine   ahali 
Tragödie  Wenigstens  für  etwas ,  das  durch 
Zusammenfiüfs  mehrerer  anreitzender  uad 
terstütaender  Umstände  sich  ereignen  köni 
anzusehen  Ursache  hat,  oder  zu  haben  gl 
Auch  die  entfernteste  scheinbare  MögUcl 
eines    sehr    grolsen    Übels   erregt  naturlii 
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Weite  untre  ganze  Aufmerbamk^it.  iHejenige 
Klasse   im   Staate   die  bey   einer  allgemeinem 
UmWSlBkng  selir  viet  «u  Verlietoh  hitbe,  nnl 
«lies    au    YerU^ren '  fürchtet,'    wunL    lidi 
iiiachtig  ^ufgefordi^ilt 'föfalen,    d^r^  durch  di# 
furcht  ^veigrölserten  und  angenfthenen  Ge£afar 
•ntg^en  zu'  arbeiten.     Alle,  d«nren  :  Yoczüg« 
Und  Besitzthnnrsrechte  sich, '  ^n^enigatens'  zum 
Thefl  und  uriprüngli'ch  9 '  auf  alt^ ,,  aber  voni 
2ahn  der2^it  litrnsLgttl  und  unhaltbar  gewor» 
flene  Yorurtheile  gründen^   werden  aus  ihrem 
gewohnten  Schlummer  erv^achen/  Selbst  unter 
debeh ,  welche  gegründete  Ursachen  haben  auf 
alle  Fälle  sicher  zu  sejrn  ^  werden  liianehe,  von 
'  geheimer    unbestimmter    Unruhe   geangstigeti 
Üch  nicht   länger  sicher  glaubvn«     Durdt 
eiherley  Interesse^,   auth  ^hne  besondere  Vex^ 
bindungen^  ätift  engste  vereiniget,  'werden  alle 
iUese  Menschen -in  dh^  Wahl  ihrer- Malirei^ 
geln    sioh    meb  *  dui^h  ihre  Vonirtheile  .ab 
durch  unbefangene  Yemunft  leiten  lassen.   Vor 
allen  Dingta  werden  sie  sich  sehr  kategorisch 
'gegen  alle    Veränderungen    und  Neue^ 
rungen   erklären,    wie    dringend    auch  dia 
NothwendigkeiV  derselben    und    wie    richtig 
'ausgerechnet  die  Vortheile  seyn  möchten,  die 
dem  Ganzen  daraus  erwachsen  würden.  Jede 
Bewegung  vorwärts  wird  ihnen  unendlich 
gefahrlicher  vorkommen  als  St i  1 1  s t a n d,  oder 


/ 
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ytdq^^'  Cja  ^  dieser  eigonUi^^)^.  glicht  m^gl^io]» 
ißt)  .fik  RMoJc^f  allia  |exie eiaeiaie  «in^Ueyernf 
Ztk^^  die  ifün  ihre  Vorfahrfii^  eivfgt  4ie  gol4ja>^ 
«rar.  j4*iAJle%  .apll  und,  roufi^  Jjeym  Altea  blei- 
feßnV**  wird» Ar. erat»  G^rmicJ^eu  aeyn.;    ][?.y| 
'Maxunon.  »* ;  44«  ri^iM  i^vo»  -.  liien^rgehexi ,  \f erde^ 
aie^  bey7  jedeir  ijS^legcnhcU,  d^ji ,  JR^genten  j, ,  dgj 
nen  «.eii^b^r.rala   andre- (JiUerthanen    sind^ 
beyeubringen  aueb^n,    Anderi^*de|ik)Bp^e  <wird 
man  aU  oxMnJiige^    von  J.i|kpbipii(pbeqi   Cri^ 
ang<äiteckte:^  ünd^mit  ge^brliq^ea^.En^ürfeii 
tungebeiüie'  I^]u^  yerd^öhtig  inach^^    ^degi;« 
Wo  diebij^iobti  wqU  anging  f  wei^gatena,  alf 
getBuschce  TirafAmer^Qd  wobloieipende  Schwii^^ 
4eÜLÖp£e,  von  «Her  MögUpbkeit  .geÜort  «v    ' 
werdei^.^eiütfarpen.  v.P^idcea.  Sie  Sieb  pup 

•dinen.edel  geai»xiteai ,t  daa.  Beate, feinefi^Y.oV 
|cta,.imdv.iibisrbaiUpt  allea  waa  recht  undrgu^ 
tst^    ernstliidb  /^oUe^df^  j^üxtten  ,in  aolf^ff^ 
Vmttanden^i.yon  Personei:!»  ufiigebeii,  ;we^chi9 
Von  jener  YorHeUnngBart  gapzlich  .  eingenpnt« 
wen,  und.  inxiigst  überae^  find,,  dala  aie  dip 
einzig    wabre    ist  .  D^iÜLpn  Sie   da^n  nocb 
bipzu,  dals  eSf  neben  diesei»  ebtlichen,   nnd^ 
v^enn  sie, irren ^   weni^sf^nf   h.ona  ßde  \xx^xi* 
den  Biedermännern,  auch  >Hi^redIi<:be.Ijeutf 
giebt,  die  ihre  eigenen  leisen  A^&ichteii  dabey' 
•haben,  wenn  sie  dem  Fürsten  auf  eine  künst« 
'lieh  Terdeekte  Act  und  mit. deo^hehutsamateii 


'   ^ 
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;ii  Patridtisni)  »ein  Volk  und  .stine '  waW 
FretLitd^    yerdälfhtig    za  inäcbeti  tacheik 
)lgen  Sie  die&'allöi  itt  Ibnm  eigen^p  G^ 
1^  tmclirirgeiA  Sieh'  daiin  Mlbtiv  was  das 
rliche  Resultat  elnef    solchen. Um^ebunir 
rn  müsse?    nnd^pb  es.  nickt  beynahe   ein 
iscbes  "Wunder  wäre^  wenn  ein  Regenr^ 
f  diesen  Umstanden,  sich  von. allem  'frem« 
Einfluls  auf  seine  Denkart  frey"  erhaken> 
den  einzig  festen  Punkte  auf  den  er,  um 
i|  zu  verirren ,  immer  zusteuern  mufs,  nie 
^jiem Gesichte  verlieren  sollte,—  den  grofsen 
loken  nehmlicb,,  dafs  er,  üb  er  alle  Par-> 
lyen  erhaben,   sich,   wie  die  fionne^  ge- 
alles,  was   von   seinen   Strahlen   berührt 
rd,  gleich  vel?!iÄlt,—  dafs  unter  alleti 
«iDidneily  die  ihr  Wohl  ödet -Weh  i« 
i-Hätid^  gestellt  haben,  Er  der  einzig 
fl^k'^i^aitideifes  als  das  allgtitntiinti 
^ise  \ak^  kann  nobh-soll,*  «^  dalajea 
|d«SBtt  'eiü^    moralische^    und  i«h  mdebte 
i:dy^sogaif'ehi€f'^si«che  Ünitieglicbkeit  ia^ 
tt  jeinahls  mifstrAttische  VöC^iobtlmafstek 
^gjefgeli  seine^'^Uoiterthaneti  afü  nek« 
ttS^htg  h'tfb^^if  kbnntev^  ae-'hiiigf'wibit 
iuen  T{nd:'ifaife'^Adl]#tUilg''Mr^^ei^eft  >p^ 
;hen   Kafäktef  besitzt ,  ^i^  dafs  er  bei« 
ItftiiSiidgKdi^^  'Vcfrli^reti  ktttln  /  so  längft  sie 


4l4  '     ^    01^  S  »  A  Jl  o  ip  A 

üSetsengl  bU^,  (tmd  Un(^}i/e  bube^  tfi  am 
•eyti)  dieser.Ge»tiimi9geii  say^/i  w echse In- 
seitig;  — *'  kurz  t  <  da&  mi&trauuche  MaCsr^' 
geln^  wofern  .er  sie  obne  lj[rfti|ctie  nähi(ney  ^ßlui^ 
lich^  und,  sobald  er  Gfuad  daeu  l^tte,  .iVei;* 
geblidi  wären.  ,  =     ■,  j 

HuldeficK  ä    •      i 

Sie  sprechen  aus  meiner  Seele ,  lieber 'G^ 
rön ;  und  ich  '  fr^ue  mich ,  dafs  '  ich  Sie  mft 
einer  Gewifsheit,  die  für  einen  Einfiedller  lU» 
rer  Art  trostlich  seyn  mufs ,' versichern  kanir^ 
es  giebt  in  diesem  Augenblicke  mehr  als  Cin<^ft 
Monarctien,  und,  auf  alle  Fälle,  Einen  geWifl^ 
der  Ihr  moralisches  'Wunder  realisii^rc^ti 
wird«  .    • 

_  (yeron* 

•  ^     So   möge  Deutschlands  guter  Genius  mifi 

Allen '  Scbtuzgeisterh  ^Att  Menschheit  ihn  un^ 

'jeden  >•  der  ihm  ähnlich  ^ist«,  p^mahls  ai|f  den 

^ugen  verlieren!   ihn  keinen  Augenblick,  wp« 

«*  wachen  sollte,  einschlummern  lass^%  i^ii4 

gegen  Alle  unsichtbare  Gi&fahren,  die  den  'JThrojIi 

ao  dicht  »mengen,   schütifeep!   Daf  ^^l^^^ii^ 

.von   Million^!  Menscbf n  in  seinei^  l^n^f  su 

-trägen , .  iat^  eit^  göttliche%i  jaber  \  fw{  f^^f^^  V^^ 

^chen ,  wie  f  fi^el  und  gut  er  sey ,  ein  schi^^^ 

GMcbaft  r  VK#kI  ibni»  w^nti.  er  dieses: 4äJb^j^l 

•Wohl  ihm,  wtmi  ler  idian,  f<^en.ynU(|^G|i«^ 

/ 
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,  die  immerr.um  ihn. Her  gewebt  wer- 

ii  £tt  entgphen  .weifs!  Und  dreymahl  wohl 

y  wenn  er  am  Ende  seiner  £iaf|fbahn  sagen 

:.  Ich  habe  alles.  Gute  getban,  -^vras  ich 

jBi^te»  weil   ich   es,  ernstlich  wolltet 

wenn  ich  Bdses  gethan  habe  ,^  tp  g^sch^ji 

(imxy  weil   ich   es  fiJLt  ffjxt  ai^sah!  ->^  Si^ 

in  mich  mifsverstanden,  lieber  Hulderichg 

Sie   bey    den  ^  traurige^.  Weissagungen« 

—  ich  weils   nicht  was   für   ein  Python 

aus  meinem  Munde  gehen  liefs,  nicht 

nusetzten,  daib  sie   nur  bedingter  Weise 

ton  können.    Aber  freylich  sind  die  B  e  d  i  n* 

lagen  xuierläfslich yx  ohne  welche   die   ge- 

sittsgten  Übel   unausbleiblich   sind ;   und  so 

man    nicht   Trauben   von    den  Domen 

id  Feigen  von   den  Disteln  lieset—  Doch^ 

will    nicht   in   meinen    alten   Unglauben 

ick  fallen.     Bey  Gott  sind  alle  Dinge  mög« 

Ist  es  sein  Wille,   das  heran   nahende 

Lte  Jahrhundert   mit  swey  oder  drey 

marchen  su  beschenken,  welche,  weit  ent« 

it  dem   Genius   der  Menschheit  Trotz  zu 

,  ihn  vielmehr  durch  würdige  Opfer  zn 

löhnen  und  sich  günstig  zu  machen  sucheni 

der  öffentlichen  Meinung   freywillig  und 

tig  entgegen  kommen,   und,   statt  sie  mit 

Keule   der   Gewalt  niederzuschlagen,   ihr 

leitende  Weisheit  Mals  und  Bicfatung 


/ 


s£tt  geben  tuchen;  IctiTS^'^e'  das  zemmlmenfl 
l^bwutigrad  der  Zeit,  statt  e$  im  seinem  CmI 
aufhalten  2Ü  wollen,    2um  Betrieb'   edler 
grofser  Zwecke  su  benutzen  wissen;  —  o 
jungcir 'Freund!  sind  denk'  nennzebiiten  Jal 
Wndert  nnf  ewey  oder  drey  solcbe  Evei^j 
\en  vdÄelliälten !  so  wii9  ibre  Regierung 
Morgenröth^s  des  herrlidisten-Tagies  seyti/ 
"dem  menschlichen  Geschleckte  jemalüs 
^gange^  ^t. 
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^l 


•  Uli»*  J  '  '^ 

lein^m     ungenannten     f^^^ijadeii     una 

loreroni. 


*  t  4       i  4 


Der    Fremde/ 

Sie  scheinen   die  Kunst  'zu  regieren  fifif  sehe 

«eh-wer  zu  halten  ? 

•  •  •      ^ 

I 
CeroiL    ••  ' 

Schwer  oder  leicht,  ]e  tiacfadem  At  gttnw^ 
hen  wird. 


A ' 


-fibTOll. 


Freylidi  nuir  der  groft^  ICütiitler  temt  dit 
wahren  Schwierigkeiten  seiner  Kunsti  und  (Shk 

Wi«z.Air9i  •lowitL  w«  »ua  K*  D  d; 


\ 
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mh  immer  Tmter- dem  Meal,  wozu  er  sich  zu. 
«rheben  strebt. 

Der  "Fremde. 

Das  schlimmste  wäre  also»  geboren  eu 
seyn ,  eine  Kunst  zu  treiben ,  worin  man  ilicht 
hoffen  könnte,  ein  Meister  zu  werden.  Der 
'  Sohn  eines  grofsen  Mahlers  #  mag  eine  andere 
I^biensftr^  .ergrjfEiifenv,  w^nn^^er  ^ine  A^^^  ^9 
«ich  fühlt  f  sich  in  der  Rnnst  seines  Vaters  her- 
vorzQthun:  ' ab ef  der  älteste  Sohn,  Enkel  oder 
Neffe  eines  Erbfurssen  mufs  regieren,  wie 
wenig  Fähigkeit  er  auch  besitzen  mag  ein  vor« 
trefflicher  Regent  zu  werden. 

.  f    Geron.^ 
.  I  Da»  ist  freylich,  in  Erbreichen  nicht  anders. 

Der  FremdbJ; 

Sollte  diefs  nichf^  ^in^^tscheidender  Grund 
ffjgf^  die  ]plrbreiche  seyn  ? 

w 

Geron. 

Eine  Frage*^-  'die  aticb  damf  nicht  leicht  zu 
lieantworteik  wajre^  •  wenn  wir  einander  Ukiger 
kennten  als  seit  etiler  Viertektnude«    ,     ,      . " : 

Der-.Fxemde. 

^WiriBprcchen  unter  vier  Aogen.i  und^i^ber- 
,di/9£i  hoffe  ich»    Sie  miUsen«    Triei:juuca  weh 


V 
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Bekanntochaft  ist,  1>ex^ts  gemerkt  baben^ 
lie  nicht«  bey  mir  wägen.    Mein  böch'stea 

>ea  ist,  .sJs  ein  editer  Weltbürger  zu  le» 
ttad^  dea\  Willen  nach,  bin  ich  es  bereits, 

itieb«  den  ^hren  nach,  vielleicht  noch 
die  Novizen  des  Ordens  gehöre. 

Geron. 

Tennich  Ihnen  meine  Meinung  unverhöh* 
igen  soll,  ich  ^enke  nicht,  dafs  der  Um- 
i,  dessen  Sie  erwähnt  haben ,  gegen  die 
Hche  entscheide. 

Der  Fremde 
Bh  einem  schufen  Blick  in  Ovroni  Auf en. 

(od  ans  welchem  Grunde  glauben.  Sie  das? 

Geron. 

^eil  ich  es  für  einen  aufserordentlich  selt- 
IFftll  halte ,  dals  ein  Menschenkind  geboren 
le,  aus  w^^pbem  sich  nicht  ein  Virtuos  in 
iegierungskunst,  oder,  was  mir  gleichviel 
kond  scheint,  ein  guter  und  weiser  Fürst 
liefse. 


Der  Fremde. 

gi^t  j9L  wohl  in  jeder  Kunst  viele  Stu* 
Nicht  jeder  MaUec  kann  ^in   Rafael 
laio,  .nicht Jed(»r  König  einFriedericb 


« 
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•^  der   Einzige    •eyn.      Aber ^d    g^liort  fia^ch 

scliön  viel  dazu,'  die- dritte  odttr  viette  Stflle 
nach  dem  Enti^ti  s^u' bbfa»U'ptiB^tf.  -  Wkt  mittel- 
mäffrigen  Fähigkeiten  wird  man  |  denke  itb,  ist 
.  sllem  was  oiaii  treibt,  immer  -  iaitieknä£ftig 
bleiben.  '  .   '-     •  '  ^  *''-' 

'  Geroa» 

^  Y  Erlauben  Sip  mir  auch  eiae  Frage^  .  Ge^setzt 

Sie  Vfären  zum  Kön^a  geboiieii,  wollten  Sif 
nicbt  zufrieden  seyn>  wenn  Sie  es  so  weit  brio* 
gen  k ö  nnten ,  den  Nahmen  eine^  ,z  .^  e  y  t  e  n 
Miark-Aurels  von  der  N^bhwelt  zu  vet;' 
dienen? 

Der  Fremde 

-  sich   «inen   Augenblick   IreitiiUienA!^'  ' 

,   Allerdings. 

-  '     *  » 

Und  /dooh.  war  Mark  -  AureJi  wie  Siö 
wissen  wevden,  gew/tfs  ilicbt,  l^as  man  einißtf 
Mann' von  gro&em  oder  glänzendem  Ge&ld 
nennt  y  und  niemand  wird  ibn$  in  Ansehung 
seine^  Natutgaben  und  Talente ,  mit  einem  Ale* 
xander,  oder  Julius  Gäsar,  od^r  mit  dem  gfofsen 
Könige,  den  Sie*  eben  nannten,  in  dieselbe 
Reihe  stellen.  -  Er  alljßin  also  wäre,  daucht  mir, 
«chc^  genug,  nm  zu  beweisen,  dafs  man  mit 
'  mittelmSü^gexi  Anlagen  >  wo  nicht  ein  gtofser 


^oeh  ein  sehr  vortrefflicher  Fmt  sayn- körntv^ -«% 
ein  Fiixtt,  wie  jedes  Volk' siÜk  einen  wuilicben 
molii,  wenn  es  sein  ^geiies  Bestes  Jccniit/  Und 
warum  solke  es  nicht  so  ^ieyii?  Mittelmalsige 
Fähigkeiten  können  darök'eine  vortreffliche  £|« 
siehung  auf  einen  hohen  Grad  von)VoUkaaunea* 
heit  gebracht  werden*  T   .  •    •  ^ 

Per  Fremde.     .     , 

Dieb  war  freylich  der  Fall  hey  IM[ark«. 
AxUrel.  Aber,  was  ist  seltner,  als  dals  Für« 
stenaöhne  vortrefflich  erzogen  werden  ? 

Getön« 

Schlimm  genug  l.  Indessen  beweiset  diefs 
nichts  gegen  die  Erbreiche.  Alles  was  daraus 
folgt,  ist:  dafs  die  Sorge  für  ejue  aweckmälsige 
Erziehung  der  FÜBCstensöhpe.  alf  eine  der  aller* 
wichtigsten  Angelegenheiten  in-  solchen  Staa* 
^n  betrachtet  werden,  Und  durch  die  Kon- 
stituzion  selbst  Anstalten  getroffen  Seya 
sollte,  dafs  der  Fall  einer  sphlechten  Erziehung 
des  künftigen  Thronfolgers  eben  so  aufseror* 
dentlich  wäre,' als  es,  wie  Sie  sagQii,  dermah« 
len  der  Fall  einer  vortrefflichen  ist«  ^ 

Der  Fremde. 

I>BS  Ware  wohl,  aü  wünschen.  Aber  wie 
teinches  sallte   seyn,    das    nicht  ist  und 


N 


I 

\ 
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toliwerlieli  m  cfwartw  steht  1  Kefanuen  Vtc 
die  W^lt  einstweilisn  wie  sie  immer  wer^  und 
ietsexL  ien  Fall,  ^ia  König  sey  zu  dexAgroIsen 
Kunst,  die  er  treiben  soll,  nicht  enqgen 
forden;  er  hahe  k^ne  Ursache  sich  zuzu» 
trauen,  dafs  er  diesen  Mangel  durch  die  Stärke 
seines  Genies  und  den  Umfiemg'  seiner.  NatiHE^ 
.gaben  ersetzen  könne,  und  fühle  sich  doch  zu 
gut,  um  den  Gedanken y  nur  ein  Pfuscher  zu 
•eyn,  ertragen  zu  können  «^  T^t  bUt  ein.  • 

.  '  -  •■   •  ■ 

Geron 

» 

nach  einer  kleinen  Pause«    < 

Sollte^  Sie  wirklich  anstehen^  was  da  zu 
th^n  wäre?  ... 

Der  l^remde* 

Esgiebt  freylich  mehr  als  Einen  Aiisvtrcfg  *— 
Etwii,  die  Krone  niederzulegen,  und, -wie 
ein  Al^römisches  'Knabenspiel  forderte,  den. 
besten  Mann  im  Reiche  zum  Kötug  zu 
inachen? 

Geron. 

Bevor  Der  gefunden  wäre,  dürfte 
wohl  das  Reich  lange  zu  Trümmern  gegan- 
gen seyn. 

Der  Fremde  lächelnd. 

Oder  sich  vom  Pirebtorium  zu  Fi^is  einen 
Obergeneral  uqd  einen  Commisjaire  du 


vr  X  m     TIS 


A  IT  ^  B  y. 
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verneinen  ^vauisubitten,  nlic  dej^tta- 
Axt  Moikatchie  v^  ^  FxKdl  dBr  Fran^. 
Republik  uffigeschafenw^rdeiik könntet 


•  I 


G^^ton« 


li 


.  ,.t 


fSit  Ware  ^n  wohl  auigedachtet  Mittel  -^' 
AnsaLl  der  ^Un-beilbaraa   zu  vet^  . 


:?f' 


i      <  \. 


Der  Fremde. 

:Iii  der  Tbat  duf fiten  die,,aieben  handert 
reber  und  die  fünf  D^ektoren ,  die  man;/ 
bekäme  9  tcbwerUcfa  vi«l  besser  su  ibrem^ 
Beruf  e  r  s  o  g  e  n  seyn ,  als  der  Einz^e^ 
dem  die  Monarchie  sich  bebelfen  muüi. 

I Zu  allem  Glück  giebt  es  noch  einen  drit- 
Aiisweg  y  der  uns  kürzer  und  sicherer  zum 
fahren  könnte. 

* 

De-r  Fremde.    ■ 
Lassen  Sie  Hdr^n!     ' 

^  f  * 

'    Geron; 

ErUttbeti  Sie,  dafs  ichm!t  den  Fall ^  wie 
i^n selbst' gesetzt baben^  lioifbafaUIs bestimmt 
?Ue.  Sie  tiebineil  einen  König  an^  der 
Regieren  nicht  ereogäi  i^urde  >  und'  (Jr-* 


!• 
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Mangek^Irch.ileUi  Geni^  nicbt  enetzen  köni^e^ 
find  d^i*  g^^kbwob)  deo.  Gednoken  nicht,  «ttra- 
gen  kann,  in  der  erhabenen  Kunst,  wozu  er 
berufen  ist,  ein  Pfiitober  tu  aeyn.  War  .ea 
nicht  w^?;        !f 


»      ♦ « 1  • 


D^T  Fremde. 


7 


Ganz  richtig. 


erom  ' 


Ich  sage  Ibiieh  also,'  dals  ich  nux^nkcli  d!er 
lAtt  wenigen  Zügen  beynahe  ttiit  meinem  Kopfe 
dafür  bürgen  wollte,  dals'  dieser  König  gut 
fegieren  wirf.  ' 

Der  Fremde.    - 

Im  Emsi  7 '-—  EiU^en  Sie  Sich  naher« 

S  s  • 

:    .'  .    .     >     f    ,: 

G  e  r  o  n,       r  ^ 

•  .•     c^  •  T 

Ich  glaube  swey  wesentlicl^e  Eigenschaften 
eines  preis  würdigen  Regenten  bey  ihm  voraus 
setzen  zu  können^  daft  er  den  iiifrichtigett  Wil« 
len  hat,  seiner  grofsen  Pflicb^f  eip:;(j(pnuge  zu 
thun;  und  dafs  er,  eben  darum  weil  ihm  die 
Idee  -  einer  Vollkt>n}niei^hait  vorschwebt ,  die 
ersieh  Hiebt  au  e;cri^ichen  getraut ,  {)eieiU|npehc 
ist,  als,  er  au  seyn  glaubt  Auf  der,  einen  &eit# 
wird  jener  ernstliche  undfe^te  WiUe  ihn^.antrfi^ 
ben,  sich  JleiI^(^  jyiiihe. dauern  ^.lasseyi,  uia 


»^>«   mangelndea  K^ontniBte  su  erlangen  ; 

.dte  mit  djeteioi  Bettieben  verbun^^ne  an« 

^nde  und  iminer  ;EweckiiiätJBLige.  Übung  sei« 

Geisteskiäfte  lyird  diese  unveij^ierlLt  ao  $ehx 

Zwickeln,  stärken. und  schär feti»  dafs  sie  vöU 

zareichen  werdei^  .dem  ganzen  Unifang  dea 

»oiglichen  Amtes  A^nüge  zu  tbufi»     Denn  ia 

SU  Geschäften  und  Künsten  des  praktischen 

;ns  macht  U  |y u^g-;  mit  K  e  n  n  t  ni  f s  den 

feister ;  und .  beide  stehen  in  der  Gewak  einea 

nicht  g^^  tnfahigeii  Menschen*  , 

-  '^ . 
.DerFramde« 

SAttröatlieh! 

.  Geron. 

Auf  der  andern  Seite  wird  sein  bescheide- 
IVlifstrauen  in  die  Hinlänglichkeit  seiner 
liebten  ihn  bewegen,  sich  um  bewährt 
itschaffene  Und  taugliche  Gehülfen  und  Rath«' 
ix  umzusehen« 


-  Der  Fremde. 

•  •  * 

üin  schweres.«  tmlsliöhes  Geschäft!  Welcb 

(hariblicky  i^elobe  Ruhe  de^-GeisiCes,'  und. 

1,'HKie).  Me^chenrkennttnirs  wird,  dazu  erfor«^ 

;-!  Eiceios  F«u:9ten -rmufs  .es  befyhahe>uttindg'' 

leynj  sich -in  der  Wahl  nie  su  ixrea« 


-r^ 
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w 

^ 
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'      Geroa*  '  "»r^. 

Schwer,  aber  gewiDi  nicht  'iinm5g1ichj 
anahl  wenn  man  die  VomcU  gebraucht,  kel 
Vomcigung  oder  Abneigung  *Gehör  zu  ge 
deren   geheimen    Grund  man  sich  liicht  rl) 
deutUi&h  machen  kann,'  oderVsich  selbst  ni< 
hut  gestebeh  darL 

Öer  Fretode.     ' 

,   •  •  •       *     ■ 

:Bedenkeii 'Sie,  dafs  er  Wynahe  unter  ki 
ter  Unbekannten   wählen   niidk,   dito' 
ihm  imikier  nur  von  ihrer  schönsten  Seite 
gen,  und  gegeil   jedeOhobe,'  worauf  er^iil 
etwa  stellen  möchte,  im  vorafi^'yoa  Füfs 
Kopf  gerüstet  ^sind. 

Geron« 

Die 'Bekannten  sind  ,in  dieser  Ansic| 
Tielleicht  noch  gefahrlicher  als  die  Unbeksn 
ten.  '  Personen,  die  immer  um  uns  sind,  ha 
zu  viele  iC^eregenheit  unsre  schwache  Seite 
sufinden   und   sich  angenehm  und  unentbi 
lieh  SU  machen,   als  dafs  es  nicht  dem  einet 
oder  andern  gelingen  sollte,   sich  unverme: 
IL  n  s  e  r  s  H  Vr  X  e  n  s  zu  bemSchtigen.    Wir  r 
ge^n  sie  nicht -auf  unsrer  Htit,' trauen 
alles  Oute  au,   sehen' ^  ihre  Fehlet  iii 
mildernden  Lichte,   oder  werden  sie  aus 
wohnheit  gar  jucht  mehr 'gewähr*    Bbn 
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* 

•ehr  angenehmer  Geitüidhtft&t  oder  aacH 

ein  lehr  getreuer  Diener,  und  deeh  weit 

it  leyn^  den  Gri^d  von  Zutrauen  «ü  rer* 

len,  dessen  matt- jener  Eigensctafteti ' we« 

gewiirdiget  wird. 

Der  Fremde.  '      .      '  * 

Um.  so  gröfser  also  die  Schwierigkeit,  von 
ich  sprach. 

Geron« 

Bey  aUem  dem  wird  ein  aeftsf  reefatsdiaff« 

Mann  im  Puiaktder  Rechtschnffeuhe&t  dai' 

^ahie  gar  lejpht  Tom  falofsen  Schein  unterr 

dden.     Das  nefamlicbe  gik  von  allen  andern 

^enscbaften,  wovon  er  die  Kennseichen  an 

selbst  findet.     So  wira  ^  &  B.  ein  gssetx- 

beioniienet  Mann,  der  sich  selbst  in  seiner 

rajt  bat ,  und  immer  mit  Überlegung,  bau« 

;,  sieb  niemabls  einem  leichtsinnigen,  lei« 

Lfchaftlicben  und   brausenden   anvertrauen. 

Der  Fremde. 

unglücklicher  Weise  giebt  es  keine  Men- 
m  ohne  Fehler,   und  was   auf  einem  ge- 
igen- Fosten   eine  ,wenig  bedeutende  Unart 
kann  auf  einem  wichtigen  ein  grofses  Ija- 
seyn:   und  doch  findet  man  sieb  nur' gar 
oft  g^nöthiget,  bey  der  Wahl  eines  Sub- 


/ 


^ 


V 


tagenden  w^gen  irgend  .  einer  tin^ntbebzIikJn^l 

Eigeascbaft^  ^e  der   IVIaik«  ia,elQemibehei|'i 
Gr^ebesiut,  2t».übar»ehi^*.    ti .     '    .      :  (tl 

•  ■  -  -    •    •  •        ■  'ij 

Geron* 

'  Ich  zweifle  f  ob  diels/  fttiäiabl  ia.  gro 
^taeteii.,  'so  kficbt  der  FeU'  «eyn  liönate.- 
unentbebrlicbe  Eigen$cbafx.  auifibt ' 'dt 
ziicbt  allezeit  aucb  den  Mann  unentbebrli 
der  sie  besitzt,  sie'  aber  zur  Scbutzwehre 
•eine  .^Fohfet  oAbc  'iumtet  miUbtpuku  ^'D 
Waud>bareD*>  sogardieatht  tsarsügU<^faMi  M 
achenr  aiiui  in  runisam  «Tageki  ]iit;bi*  40  '^. 
«laä  man  genötbiget  seya-  toUt«^  ^  euiem  Snb 
•einer  betooideni  B^auchborlt^k  wagen ,  «^ 
eft  nichti  eimnabl  idslc^'ist^  wofüp  «iie  g^dialttll 
Mfird^  -^  ^en  Mangel  einer  «auf  ieinem  Postäi 
Hnentbehxlkbeh  Tiigeiidy  oder  gar  das  entg^^ 
geil  gesetzte  Liäst^  au  ^gut  z\|  balcen.        '  ^-4 

...  _  ,  . 

Der  Fremde. 
ZuBj^  Beyspiel  ? 


Getön.    .     ^ 


Getön. 


Mangel  an  Humanität,  und  dagegen  ge^twl 
lose,  bey  jeder  Gelegenheit  in  Härte  und  6tM 
aamkeit  ausbrechende  Roheit,^a  .einem  Kti< 
befehlsiaiaberV  Leichtsinn  und  leidenscbafäici 


^* 
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itze  an  einem  Riebfer  $   kleinliche   Kargheit 

tiMm^onteke^  derSfaraüwihhsdhftft;  Hang 

i^üfbRuK' and. Üppigkeie  tan.  jedem;  desseii 

^ath  unermüdete  Sethstthatigkeit  fordert.  Wie 

[ansgezeicfanet  aadbüdie  Taleilie  eines  Mannes 

ra  mochten ,   eo.  ^wicd  >■  es   immerr  an  einem 

[leipr  .  liaster    genug    seyn ,    damit    er   uute^ 

rissen  Umständen  an  ^inem  wichtigen  Pos* 

grofses ,  nicht '  1^  berechnendes  Unheil  an- 

bbte.  Mit  Einem  Worte,,  dafd  ohne  entschie- 

sae  KechtschafFenheit  oind  Güte  des  Herzens 

Dimer  de* 'Staats  f9t  unentbehrlich 

^hen  weirdeb  raü^to,  ift  eine   Majci;ne; 

d^^n'  strikter  'Befolgung  jeder  grofie  und 

\e  Staat  sich'  Vrohl  bklfinden   ^nirdei   und 

fn  welcher  keiÄ  R^getit  sich  eine  Ausnahme 

mabheil^  erlauben  sollie. 


DerFr^tnde        ' 

lern  er  «ine  kleine  'Weile  etwie  finuer  T(tr  'tich  hin^  < 
m,    sich   nuf  eiimahl  mit  einer  Uchelndeu  IVIleuf 
gegen  Oeron  wendend.  *     '      ' 

Sie   kennet!   die .  Welt   zu   gut ,   um  nicht 
langst  zu  \rissen,  dafs  die  Hofleute  überhaupt; 
iiras  die  Lauterkeit  des  Herzens  betrifft,   roit 
Alters  her  nicht  im  besten  Kufe  stehen;  und* 
h  sind  das  die  Menschen,  von  denen  sich 
König  dermalsen  umlagert  sieht,  dafs  ich  > 
irge,    er   ist  und   bleibt  in  ihrier  Gewalt, 
iir  mag  es  auch  anfangeQ  wio  «r  wiU.   \      1 
I  "  ^  ■  . 


i 

I 
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GvsvjiiACSnA. 


:f 


» 


Gearon; 

•  •  M  t      »  S 

Das  wSre  allerdingt  ein  grobet  Unglück  -t«> 
für  die  Welt,  und  tixiCh  mehriur  ilm  «elbtt.  ^ 

•      *  •       \  '  •      .  I  ^  .     •  •    % 

c  Der  Fremd«. 

wie  wollen  Sie,  z. B/dafs  er  ^inen  S  c II  m  etc 
1er  iminer  n^it  Sibberheit  von  einem  FreUn 
unterscheiden  könne? 


I 


(' V 


Geron. 

^^b  eine  •ckwfre  ,4jBig&l>e^  -*Ogfr 
einen  blo£ifenFrivatni^i^,^gea9hweg^e  für  e^ 
König,  -^  voraMSgeaetlst  nejtimlich, ,  4^  II 
gan^  heimlich ,  und-  oJ^Oj^;  es^  i:^n»  i^lbat  ^  -f 
«tehen,  geschmeichelt  seyn  .wo  11  en.  Wo 
aber  der  F^U    nicht  wäre*  rr*  was  freyli 
zieiiilich  selten  s^n  mag,  --*  scheint  mir 
leichter;   ho   stai;k.uii4it}nyevkennbar  shxd 
Züge^  wodurch  sieh  «der '  Freund  vom  Scbmeii 
Icr  unterscheidet;  wiewohl  ich  damit  nicht 
Afare4e  s/eyn  wül«  ^afs*  wohl  auch  der  Freai 
seine  ;  Rillen   yergoldeii    o4er   ver&iifseu   laul 
^enn  .^i:  ^^ne  gute  Absicht  nicht  verfel 
will 

Der  Fremde. 

Glauben  Sie,  dafs  «in  K^^nig. einen  Fri 
Jiaben  könne  ? 


d 


Der  Fremde« 
Und  diä5e  Bedingung;?* 


'i^f 


Wcmv  er  d^itf  Fveulide  gag^ttüb^  i  m  mer 
retten  kann,  daft  er  König  iat,  nnd  def 
id  et  nie.Tf^giCil; 


<  •   « 


'  D  er  Fr  e  m'd  e  nach  eiiier  Pause. 

^l^enn  ich  Ihre  Gefälligkeit  nicht  zu  ermü.- 
be^Tgtc,   so  möchte  ich  wohl  noch  eine 
an  Sie  thuh.  ^ 

'  "'"'■   G^ron.'   "  ^     "' 

iBeynahe  hatten  Sie. mich  verleitet,    ei;iea 
Zweifel   mit  einer  HofUchkeit^formel 


j. 


beantworten* 


1. 


DerTremde,    ' 

Sie  haben  Sich  in  Ihrem  Leben  %o  oft  in 
^Sieele  anderer  Personen  hii^ein  gedacht,  dafa 
Ihnen  wa«  leichtes  seyü  muls,  mein  Ver- 
den sStatt  finden  zfi,  laM<^P«  *  Bilden  Sie  Sich 

auf  einige.  Minuten  r  ein,  Sie^  ^^J<^P  der 
und  eines  jujigen  K^pnig^^  der  die  Wichtig* 

leinaa  Berufs  lebhaft  fiihlte,  und  den  ernst« 


\ 


/ 


\ 


liehen  Willen  hätten  Hüxti  'so  viel  in  seinea 
Krüfia^ 'Stände V  die  volligst«' Genüge  in  tbua? 
wie  würden  Sie  Uun   ratben  es  ansu&ngen? 


*      u       .  * 


G  e  r  O  n  eijÄ  ■vy-en^j  rerlfgei^«  . 

/  Ich  würde  —  il>m  sagen,  dafs  ich  —  Ver- 
zeihen Sie!  Ich  gesftehe'i  iSie  haben  mich  mit 
einer- jFragff.fib^xrascbt;.Tr^:  ^uf;»die  i<^',|iicht 
gefafttbin.i     _  x  .     «.-  .    ,.,  ^        ::..  m.>«/ 

X  Entschuldigen  Sie  meine  Zudringlichkeit 
Ich  wünsche  eine  Gelegenheit  a&u  benutzei;^*.  die 
vielleicht  nie  wieder  tommt.  / 


*»■►»*.  »  » 


*     Geroil. .     /•    •-  .     ..       i 

Sie  sagten  yorhUji^  d^  Sie  selbst  als  ein 
echter  WjeJtbÜKger  z^x  lebei)  wünschten, 
und  sacten  mir  sehr  viel  damit.  .Es  würde 
Sie  also  nicht  befremden  können,  wenn  ich 
Ihrem  jungen  Könige  den  "Rat h  'ethes 
Weltbürgers"  gäbe?  •—  Denn  ich  gestehe, 
dals  ich  zu  dei^,  was.  man  gewöhnlich  einen 
Politikus  nennt,  eben  to  verdorben  bin 
wie  zum  Höfling. 


•  i    ( 


•  r 


■     ^      '    Der  Fremde/ 

Mich  Wird  nichts  befremden,  Was  ^on  einent 
Manne  kommt,  dem  dks  Beste  der  IJ^enscfa^ 
beit  am  Herren  liegt. 


•■    ^ 


t 

Geroxu 

-.  Und  doch  bin  ich  gewifs^  dafs  ich  micH 
bey  der  Rolle  ^  die  Sie  mir  e«  apielen  gebjsa 
'wollen,  gat  tu  linkisch  benehmen  wurde. 
Ich  kann  mich  'selbst  unitiÖglichj  auc^  nur 
üfiEf  edichli  Mitltilen^  aW  den  Fteünd  «ones 
Königs  d^ken«  Wie  w^tiü^ie  mich  lieber 
SU  seinem  guten  Genius  als  zu  seinem 
j^reunde  machen  wollten?  Wir  würdeili  beide 
JblNey  gewioben :  icfa^  die  Unsitbtbärkeit;.  und 
meSok  Telemach^  daCi  ¥it  mhine  Eingebung 
Jtiv  seinen^  eignen  Gedanken  haken  y  und  ihn 
dißsto. gewisser  ausfuhren  ivütde» 


**> 


c    '  JDer  Fremde. Uehehid. 

Balten  Sie  ihn  für  so  eigenwillig  f         -^ 

GeifOiii 

Es  ist  etwas  sehr  natürliches «  dab  einer 
Ufhet"  Flötenspieler  als  tlöte  seyn  mag* 

Üet  f^remde« 

Gut!  Denken  Sie  Sich  also,  Wönn  Sie  wol- 
len,  als  seinen  Genius  $   und  Was  wäre   denn 
das  etste^  das  Sie  ihm  eing6l>6n  würden? 

EtwaÄ»  wodürth  ich  mif«  glaube' ich,  aller 
weitere  Bemühimgen  dieser  Art  ersparen  könnt»* 

üVkbi. AKO»  tammU.  W.  XXXl.  B«  E  • 


\ 
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O  4  •  «  K  1  c  «  ii' 


•  « 


^Aber—  Sie  werde»  mieh  vielleicht  fiir  einen 
aröÜBea  Pedanten  oder  füx  eineit  alteb  rTtäa*- 
mer  aoftehen,  w.^xui  ich  es  sage?  : 


Der  Fremde. 


if 


Lassen  Sie  d^s^  imd  denkisa.  ifichU  sbUinK 
mer  you  mir  aU  Sie -Ursache  babbp«'.    ^  •       ;: 

Das  etstö  aha,  ^^osu  et  sich)  jueiner  tuilidi 
.merkten  Eingebtuig  >zu  Folge,  an  rieiobeoi  sf^tOi^ 
nen  ^Margen,  entschliefsen  ^sollte ^  /wäre.:  ^  sicll 
unverzüglich  eine,  gute ^  lesbare,  nicht  gar  bu 
Griechisch-Deutsche  Übersetzung  der  Selbst- 
gespräche des  vo^d^'wäh Aten  Kai%ts  M  ä  r  Ic« 
A  u  r  e  1  ^  öder .  (  wie '.  der  . Verfasser  >  gelbst '  sie 
l)etitelt',  hat)  seiner  zwölf  Buchet  an  uud 
über  sich  selbst,  machen  zu  lassen,  und 
sie,  ixl  einem  kleinen  Tascb^nBormat,'  als  ein 
unzertrennliches  Y9  4Qinekuni  immpr  bey 
sich  ^  zu  tragen.  ^ 

Der  Fremde«  '^     . 

Ihre  Meinung  ist  yermuthlißh  tiipht^ '  dab 
es  als  ein  Talisman  wi^rken ,  sondern  da£|* 
^es  fleifsig  gelesen  und  meditiert  werden  soll* 
Dazu  aber  besorge  ibh ,  wi):d  Ihr  junger  König 
nicht  Immer  aixfgelegt  sbyn.  Diä  KÖaige^  Sagt 
numy  lesen  nicht  gem. 


1  ' 


/ 

Ejbi  groCfifef  Fehler,    den  «icli  Sie  K5iiige,\ 
mit    ihrer    Erlaubnifs,     abgewöhnen    Rollten. 
Friddtioh  der  Grofse  las  viel. 

■  •  •     >  , 

Der  F^mdc* 

Immer  könnte  es  ihm,  wo  nicht  an  Lust, 
doch  öfters  an  M  u  f s  e  fehlen,    % 

1  •  • 

I  M 

■  •.  »     .  •  .  '.      .    '•'  Geron.  '  • 

Da*  Aär^^B  Glicht,  -wenigstens  nicht  so 
langeich  seih  Genius  bin,  und  wenn  er ^ auch 
defsw^g^n  einig«  Briefe  oder  Papiere  w^eniger 
lesen,  odet*s<iitt^  Minister  eine  Viertelstunde 
im  Vondmiher  warten  lassen  müfste.         \ 

Der  Frcmdcu 

Ich  gestehe  sni  meiner  Beschämung,  dafs 
ich  das  Buch ,  wovon  Sie  reden,  nur  dem  Nah-», 
men  nach  kenn6. 

Geron. 

> 

Es  ist  nur  ein  kleines  Buch,  aber  gewifs  der 
Ifeichhaltigstea  eines.  Ich  betrachte  es  als  ein 
kostbares  Reliquienkastchen ,  worin  rin'  A  u  t  o« 
krator,  wie  keiner  vor  ihm  war  und  keiner 
nach  ihm  gewesen  ist,  deinen  Geist  und  sein 
Her«  der  ganzen  Menschheit,  aber  vornehm- 
lich allen,  die  zum  Regieren  berufen  sind,  ver<« 


/ 


f  , 
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GxspftAQnst* 


macht'  hat  Denn  gerade  diese  sind  es  i  die 
«inen  desto  nützjicbern  Gebrau^cb.  da¥t>i:|  ma- 
eben  könnten,  weil  er  blols  für  seinen  eii^enea 
geschrieben  zu  haben  scheint.     Esistin  ]6der 

.Rücksiebt  ein  königliches^  Buch,  eia 
Schutz  von  Gedan]ien,  Erfahrungen,  Gesinnun- 
gen und  Maximen,  die  von  ein^m  jinigiaa  Für« 
aten,  der  etwas  iQehr  9\%  ein  H^q^erisch^r  AU 
ein o US  zu  seyz)  begehrt,  nie  gcpug  gelesen,^ 
e^:ivogep  und  angeeignet  werden  ]iL9nnen,  £r^ 
würde,  kaum  eines  andern  Freviiidi^if,^  Kathge» 
bers.und  Sd||ivtzgeiste§  bedürfen  y  Wßnn  er  sick 
täglich  eine  hiilbe. Stande  mi|;  diesem  ein-«  ^ 
sphlöA^ ,  ihn  gleichf ^in  suin  2«^ugei^  und  Rich<f 
ter  seiner  innersten  Ged^nkeii  machte^  nichts 

.  beschlösse  nqch  begönne  ohne  ihn  vorher  zu  ^ 
Käthe  gezogen  zu  haben,  und  nicht  eher  mit 
•ich  selbst^zufri^den  wäre,  bis  er  sich  in  dieser 
geheimen  Konferenz  mit    deni   Geiste  llSark'r 
Aurek  seines  vollgültigen '  Beylalls  yersicberi 

hatte« 

\  •       '  ■ 

Der  Fremde, 

Wenn  ich  Sie  recht  verstehe ,  %Q(  ist  diesem 
Geist  Mark«AureH  nui^.d^r  Substitut 
eines  andern,  der  sein  'Wesen  iA  jedes  Men« 
,  toben  eignem  Busen  treibe  j|  und  Ihre  Mei- 
nung mit  allen^  dem  kann  wohl  Mine  andre 
H711 }  ftb  unaerm  TeleiQacli  eine  4it  von  Hiil£|< 


I  > 


l 
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mittel  an  die  Hand  zu  geben ,  wodurch  er  sich 
angewöhne,  tiefer  in  sich  selbst  einsugehent 
und  y  anstatt  sich  auf  fremde  Eingebungen  zu 
verlassen ,  auf.  die  leisen  Winke ,  Urtheile  und 
"Warnungen  seines  eigenen  Gewissens  zu  lau<> 
•chen? 

Oeron. 

Sie  haben  miph  so  gut  yerstanden^ ,  ^^fs  ich 
j^e^  andre  Antwort  auf  Ihry  vorige  Frage  für 
überflüssig  halte. 
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;  J 


•»    T 
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F 


(gesias  Ton  Cydonia  an  meinen  Freund 

Timagenes. 


[ler,  lieber  Timagenes ,  sende  ich  dir  die 
rlangte  Erzählung  meines  Abenteuers  (wenn 

as  anders  so  nennen  kann  )  mit  dem  auFser- 
iendicben  Manne,  den  ich  in  einer  beynahe. 
;angbaren  Einöde  der  weifsen  Berge 

lea  lernte. 

Billig  mufste  die  geheimn ifs volle  Art ,  wie 

dieser  Begebenheit   bey  unsrer  neulichen 

redung  erwähnte,  deine  Neugier  um  so 

höher  spajwen,  da  ich  die  Auflösung  des 

wickelten  Knotens^  der  uns  daipahls  beschäf- 

1}  in  ihr  gefunden  tv.   haben  versicherte, 

ht  mich  in  eine  pähere  Erklärung  einUsseQ 

wollen. 

In  der  That  schien^  mir  die  Sache  von  sol- 

:Bescha£Feiiheit  zu  seyn,  dafs  sie  sich  bes- 

for  eine  schriftliche  Erzähliihg,  zu  welcher 

iurch  sorgfältige  Satnmlung   meiner  Erin- 

igcn  mich  vorbereiten  könnte,  als  für  deq 


>  / 


1 


irrenden  Gang  eines  Gespräches  schickte;  ua 
gewifs  würdest  du,  wenn  ich  deiner  Ungedi 
damahls    nachgegeben   hätte,    manchen    ni( 
gleichgültigen  Zug  an  dem  Bilde  jdi^fses 
würdigen  Menschen  verlöten  haben. 

Erwarte  4ndessen  nicht  mehr  als  ich  gel 
kann.  Was  du  hier  empfängst,  wird  doch 
ter  nichts  als  ein  leicht  gefärbter  Umrifs  i 
lebendigen  Bildes  seyn,  welches  Agathodi 
selbst  mit  enkaus|ischezi  Farben  meinem  Hei 
einbrannte.  Denn  wie  viel  hier  verloren  geU 
mufste ,  wirst  du  nur  zu  gut  einsehen ,  W0| 
ich  dich  ein  wenig  bekannter  mit  meinem 
dermanne  gemacht  haben  werde. 
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ERSTES    BUCH. 


1. 


or  einigen  Jabren,  aU  ich  auf  einer  iet  bota* 
sehen  Wanderungen.,  die  ich.  alle  Frühlingo 
)rzuo^I^nen  gewphnt  bin^   einen   Th^  des 
fiktäischen  Gebirges,  dutübstrich,  fügte  sicbsp 
ich  mich  genötl^igl^  sah  me|ne  Nachther^ 
rge.bey  einigen  Ziegenhirten  zu  nehmen,  die 
;h  den  Sommer  über  init  ihren  Herden  auf 
»en  Bergen  'aufzuhalten  pflegE^iy     Gutherzig 
»Iten  sie  ihren  kleinen  Vorrat]»  mit  mir;  und 
ich  an  der  Unterhaltung  mit  rnigebild^tea 
)er  ;  dafür    auch    imverlünsteken  Menschen 
ler  ein  eigenes  Bdieben  fand,  so,  bi^achten 
fir  einen  Theil  det  Nacht  mit  allerley  zufal- 
len Gesprächen  hin.  .   .  * 

Unvermerkt  geriethen  wir  auf  dielieblitogS'^ 
kftterie    dieset  Art   lieute,    auf  wunderbare. 


lo  A  0  A  T  H.o  D  A  agi  o  sr. 

Geschichteii  von  Ahnungen,  Erscheinnngeiif 
2atLb)sreyen,  Verwandlungen«  B^erggeistem,  und 
was  sonst  in  dieses  Fach  gehört.  Kreta,  die 
Wiegb  des  grofsen  Zevs,  ist  hekanntUcb  an 
dieser  Art  luftiger  Waare  reich ,  und  es  giebt 
vielleicht  kein  Volk  in  der  Welt,  die  Thessa- 
lier selbst  nicht  ausgenommen,  das  den  Kre« 
tern  in  der  Neigung,  unglaubliche  Dinge  zu 
erzählen  und  zu  glauben ,  den  .Vorzug  streitig 
xnachen  konnte.  Meipe  Wirthe  schienen  aa 
solchen  Geschichten  unerschöpflich  zu  seyn; 
und  vriewohl  sie  ehrlich  bekapnteti ,  sie  hätten 
das  wenigste  aus  eign^^r  Erfahrung,  ^o  waren 
es  doch  immer  Augenzeug^en,  denen  sie 
4iese  Wunderdinge  mit  einer  solchen  Lebhaf* 
tigkeit  und  Gewilsheit  nacherzählten^  da(s  ih« 
.nen  unvermerkt  eben  so  dafofsy  zuMuthe  ward, 
uls  ob  sie  das  Qehörte.  $elbst  gesehen  hätten. 

Du  trauest  mir  ^  höffentÜcb  so  viel  Nach* 
ticht  gegen  die  schwache  Seite  der  menschli- 
chen Nattir,  oder  ^wenigstens  so  viel  Klu^eit 
2u,  dafs  idi  diese  guten 'JLeute'  nicht  durch  ent- 
Bchiedüen  Unglauben  und  hartnäckigen  Wider*  • 
Spruch  gekränkt,  und  mir  selbst  dadurch  ihre 
gute  Meinung  entzögen  haben  werde.  Alles  , 
was  ich  mir  erlaubte,  waren  Zweifel ,  ob  sol- 
che* £r;piihl^ngtBn,  indem  si^  aus  ^nem  Mund 
in  d^nwdera  ginge»,  fiicl^t  u^ve^merkt  ziem* 


r- 


Rk$  'n^    B  i;  oBf 


I* 


Jk  erst»  ^raäbler  fiuwoiJlien  ohn^  i^eipe  Sphuldr 
ikb  selbst  getäuscht  babö^f  o4p?  voii  9n4^n\. 


Wir  sind  npr  einfaltige  Leute,  sagte  einer 

lyon  ihnen,   und  verstehen   uns    liicht  auf  dio> 

[ieUhrten  Dinge,  die.  du  da  vorgebracht  hast ;  • 

loer  was  wirst  4^  sagen ,  wenn  ^ir  dich  ver* 

'sichern,  dafs  seit  g^aumer  Zeit  in  dieser  nehm- 

Kellen  Gegend  eine  Art  von  Dämon  sich  auf- 

t,  den    ein   jeder  von  uns  schön  tA'eht  alt 

£mj))ahl,  wiewohl  immer  nur  bey  Nicht,  g^* 

•eben  hat ,  obne'  dafs  lyir  begreifen  wd  er  her- 

lömmt,   oder   yrQ-  et.  hingeht,'  'Vfenü*  er 'uns 

ftu  den  Augen  schwindet;  denn  nocb  keiner 

TOn  uns  hat  den  Müth  gehabt  Ihm  n'ädhzuge«^ 

hcp,    "Vypr  e^  /f ersuchen  wollte^  dem  war  als 

Oo  U^n   eine  upsicfatbare  kalt^'  Hand '  berühre« 

ß*  w 

Änl  er  mufste  wie '  im   Soden   -eingewurzelt 

^^ben  bleiben.      Die  Sache  hat  ihre  Richtig- 

leit;  du  l^annst  es  uns  ohne  Bedenken  nach« 

%n.  ,     ■    • 


.1^ 


Whindcrbar  (gunuj^.!  rief  tc^:  »ui|d.  imtes 
yfAkfo:  &Mßh'\ikiiki'ßHii '  d«na  diese^^  P«iA^a. 
•Aen?  .  .   \- 


i2f  A  o  A  7  H  0  i>  1  te  o  y« 

6etrohil])ch,  ervriedert^  einer  von  den  Hb>  \ 
teit ,  als  ein  langer  hagerer  Grei$  von  ein^'  i 
Shrfttrcbt  gebi^ten^den  Gesicbtebildung,  und*; 
einem  weit  kräftigem  Aiisseben,  als  man  you/. 
•einem  eisgrauen  Bart  und  den  weifsen  Locfceiv^ '] 
die  noch  ziemljiclf  dicbt  auf  seinem  ^Nacken  lie-*  | 
gen ,  erwarten  sollte«  Er  zeigt  sicbr  gewöhn*  ^ 
lieb  in  einem  langen  enge  gefalteten  Rock  voa  / 
weiter  iLeinewand,  mit  einem  Liorberkranf  v 
um  die  Stirn,  und  mit  einem  scblangengleicb' 
gewundnei^  Stab  in  der  Haiid% 

l^inige  unarer  Nacbbam,  sagte  ein  andrefi  .| 
haben  ihn  kura  vor  Sonnen -»Aufgang  als  eiiKOtr 
schönen  g^lblockigen  Jünglinge  mit  einejr  Lyxa 
im  Atm^   auf  einer  Felsenspitse  sitzen  sebe]i| 
WO  er^mit  einer  unbeschreiblich  süfsen  Stimme  ^ 
dem  Go^  des  Tages  einen, Hymn  entgegen  sang^  ^ 

'  '  ..,■;■ 

Beym  Fan!  rief  ein  jui^jgrer  Hirt,  ich  selbst..^ 
haV  ihn  in  dieaer  Gestalt  gesehen  und  sing^,  •! 
gehört.'         ' 


s£s  ging  die  Rede,  setzte  ein  Alter  hinim,,  ! 
eine  von  tmsem  Weibern  habe  ihn  einsmahb 
in  Gestalt  einer^  Ungeheuern  grofsen  Schlange  i 
zwischen    den   Felsen  «iti   eine -Kluft    hinein 
schlüpfen  gesehen :  aber  wie  wir  genauer  nad»* 
fragten,  wollte  sich  keine  finden,   die  es  m^ 


( 
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eignen  J^VLgetk  gesehen  hatte.     !Das  gewissest« 

ist,   dafs  wir  unj^  seit  der  Erscheinung  diesef 

Dämons    besser  befinden.      Denn  dafs  er 

ans  Glück  bringt,  ist  augenscheinlich.     Unsre 

[Herden  haben  sich,  seitdem  ersieh -^in  unst^ 

iNahe  aufhält,   dreyfach  Vermehrt,   und.es  ist 

[keiner  von  uns , .  dem  er  nicht  Gutaa*  gethan 

Ihätte.    .  > 


Davon   kann  ich  ein   Wort    ^kiitsprechezu 

iel  ihm   einer  ein.     Ich  vermifste  neulich  eine 

»iner    besten  Ziegeu. '   Nachdem   ich  sie  im 

inaen  Gebirge  vergebens  gesucht '  hatte ,  un4 

lud*  und  mUJsmüthig  nach  Haus^  kehren  wollt^ 

ißf  mich  jemand  bey  meinem  Nahmen;   uiid 

ie  ich  mich  umsah,  stand  er.  an  ^nerGypress^ 

id  sagte  mir :  Xykas,  deine  Ziege  weidet  dort 

tischen   den  Felsen   neben   dem   Wasserfall» 

[ch  erschrak  so  heftig ,   dafs  er  schon    wieder 

tnden  war,  eh*  ich  ein  Wort  heraus 

>riDgen  konnte ;  und  da  ich  hinging ,  fand  ich 

<6ine^Zieg[e,  mit   Blumißn   und  Bändern  he- 

inat,  ruhig  auf  derselben  Stelle  weiden,  die 

ler  Genius  bezeichnet  hatte.  ' 


Meinen  Vater  (sagte  ein  andrer)  hat  er 
Uofs  dadurch,   dafs  er  ihn  anrührte  und  ihm 
len  Becher  Weins,  mit  dem  Saft  unbekann««, 


/ 
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tct  Krauter  vermischt;   ÄuSEütfitAeö  gab' ,> von 
ein($r  langwietigen  Krftnkbeit  heirge&telltv    ''•• 

Er  weifs  alles  waft  uns  gebeizt,,  sagte  «In 
dritter,  und  wir  finden  e»  cot  weder  luiverse- 
him  iii  iinsern  Hütten ,  öder  er^cbickt  es  uns 
düFoh  eine  junge  Nymfe  zii, ,  die  ibm  dientj^ 
oder  ihn  viell^icbt  noch  naber  angeht.    .  . 

\ 
Eine  Nymfe!  rief  ich:  wöbet  wifst  ibr^dafs 

ei  eine  Nymfe  ist?   ^        '        "'' \' 

*  V  ^  •  •  •       r 

Watf  köünte' sie  anders  ieji/tf  ^  BiAtvro¥tetli 
jener  niit  Verwunderung  übet*  äi^ine  Fri^e^ 
sie  erscheint,  eben  io  Wie  er  'S^ibsi>,.fittr  i^f 
Nacht;  niemand  Von  den  üiis¥lge&  kenht  d(»i 
oder  weifs  ihren  eigentHc^hen  Aufenthalt;  auch 
ist  sie  an  Gestalt  und  Kleidung  •  ganz  Voti  tfii' 
Sern  Mädchen  yerschiedeh.      '*   ?  •     ^       •      •' 

Das  alles  ist  spnderbar  genug ,  tilgte  idk-nit 
einet  etwas  unglftttbliched  Miesia* 

Sie  versicherten  mich,  ich  könnte  mich  von 
der  Wahrheit  ihrer  Aussagen  durch  mich  selbst 
überzeugen ,  wenn  ich  nur  etliche  Tage  in  die- 
sen Gegenden  des  Gebirges  verweilen  wollte. 
Es  vergeht,  sagten  siö,  selten  ^ine  heitre  I^acbt« 
ohne  dafs  der  Agatb  o^dämon  dii  oder  dort 
sichtbar  wird.     Denn  so  nennen  wit  ihn,  wei* 


V 
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irihrii  keinen  atiderft  Nahmen  eu  gebea  wlt- 
Ihn  zu  fragen,  wer  er  sey,  und  unter 
Icfaem  Nahmeh  wir  ihn  verehren  toUeOi  hac 
ich  noch  keiner  von  uns  unterfailgen«  Einet 
id  der  andere  wollten  es  versuchen :  aher  sobald 

ihm  ins  Gesicht  Iahen  y  blieb  ihnen'  die 
Ige  iln  Munde  sticken;  es  war  als  ob  sein 
ick  sie  zu  Boden  würfet  sie  fielen  vdr  ihm 

ity  und  er  war  v^sch wunden  |  ehe  si6 
Wagten  wieder  aufzuschauen. 


\ 


Ihr  seyd  gar  zu  schüchtern,  meine  Freunde, 
te  ich;  was  solltet  ihr,  da  er  ^0  gut  ist, 
ihm  zu  befürchten  haben  ?  Ich  w^nigsten^ 
rauet^  mir,  ihn  auf  der  Stelle  aufzusudbeü 
id  anzureden,  wenn  ihr  mich  an  einen  Qjt 
ingen  wolltet,   wo   er  zu  ersehein^n  pflegt. 


„DiegemeineMeinung  ist,  dafs^r  in  einem 
Felsen,  wohne,    die  sich  über  jenen  Kie« 

iwald  erheben :  aber  den  Etngfing  -zu  sei- 
Wohnung   hat  noch  niemand^  gefunden*  *' 


\ 


Yermuthlich,  fiel  iöh  ein,  weil  sich  noch 
land  getraut  hat  ihn  zu  suchen.     Welcher 

iter  euch  hat  Lust  dieses  Vierdrachmenstück 
verdienen ,  wenn  %t  ibicfh  bis  eu  den  Felsen 

dcitet?. 


^ 


^6 


A&AT'nÖDjLlK  0  N. 


\ 


Nftcb;  langem    Zögern   ^rbot   sich   ei^i 
einer^  vt>n  den  jüngstea  dazu,  aber  unter 
andern 'Bedingung,  als  wezin  einer  seinec^| 
aidlen  mitgeken  wollte.  • 

Ich  zog  noch  einen  Stator  für  den  Begieß 
meines  Führers  herTor;   und  da  sich  sogl 
einer  £eind  der  das  Abenteuer  unter  dieser 
diMgang  wagen  wollte,   so   machten  wir 
bey  sehr  hellem  -  Moiidschein ,   von  den 
Wünschen  der  übrigen  begleitet,  auf  den  Wl 

r  >  •  • 

Als   wir   endlich  mit  vieler  Beschwerll 
Leit   äeji   Wald   erstiegen   hatten,    sahen 
uns,    gegen   die  2^it   der   Morgendammi 
am    Fufs    einer  hohen   Felsen  wand,    auf 
Ostseite   mit   steilen ;  Ab gründeh   und  von 
entgegen    stehenden    mit    über    einander 
thürmten   Felsenstücken  '  und   dicht  verwai 
nen   Gesträuchen   umgeben,   durch  vvelche' 
,beym'  eisten   Anblick  unmögliäi   schien 
einen  Weg  zu  machen.     Der  Tag  fiijjg 
an   zu  dämmern,  und   eine   schärfe    Mt 
luft  verdoppelte  das  Schaiäerliche  dieser 
¥aren   Wildhifs.     Meine  '  Begleiter   best: 
darauf,    dals   sie  hiebt.  Weiter  gehen  köi 
falls  ich  kühn  genug  Ware,   .durcit.  die  ui 
gangbairen  Trümmer   noch 'höher   empor 
gen  zu  wollen;  und  da  diefs  allerdings  m< 


9 

I 

Sdiut«e  des  A^atfaoHaaiDa»».*deai  »ie,  mi^ 
aer  MieBS€Jh«RfreniidUchte»f . .  uageachtet ,  niobt 
•aiiAerli^b;!to,frftttea'Joh|«ii^i^  und  lifiGMfii  laick 
idkia«      ..    .:/  "  ».-.>»  ' /i 

':.  lllifi  Jttihrdttiilia&ej  EnahliuBg  der  gvf«A 
Leute  von  die«jem/imaneuit«bX7eiiiiis  hatte  «ki 
unbeswin^batet  Verlangen  in  mir  erregt,  einea 
ao  f(iiid.ei:bflir«ak  EinBiedkr'  duivh  mich  selbst 
ItenAen  8u  leitafm»,  .I^b  b^scblob  also  dai  gana* 
0ebirge  aQ»laQ|^.'zu  duichsucb^av  bia  icli  ühil 
j»dsr  aeiB*  Woduu^ng  (oluiii^  l^afaen  wQsli^ 


,/    ;»..'•.         II  »»!.•.,/  .       «*;»'       'I  '    »" 
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f  ,  Naqbdem .  \s^  .^tw#  drayri^g  F«üFs  bocb  mit 
gi^ofier  MüJjie  v^^  ^^^  Trüiai«i«r  enipor  geUaV* 
^^  w^x'x^,  aardei;Jq9e  ich  aia«  Art  vm  steile«^ 
^lübsteig,  dfT  aw?)i  wit  Htilfe,4e«^QesixjMi0tii| 
^^wiscbei^  dep  v^paU0o  4«».Q»s|;iein#..heivc» 
dr4%i^,  djttxch  imimfr  eilg^r  msamai«»  pft< 
drängte  '  Klüfte  auf  einmabi  ,  in .  eine  P^aot 
brachte,  die  dem  Ausehen  nach  fünf  bis  sechs 
lu^ndf rt  ;^«(4lPt.^^l9UA|b  v^qgefjhr  dib  Hälf^  farei^ 

Y>V  ?^e^&4<@>^  ,^iflAei^  ei^g^chlofis^n  war^i  leb 
Ifund  aie  jfflir.  4fiW  /wschiw^efi  Gr^ie  iwd  allev* 
)ey  di^ftfode^  JCr^i^ii.  i^d  BtHO^^  b^vpMbi? 


I  . 


*ö 


A«4^JL>K^H  d.<»A&i|^b   K, 


Von  v^ersch»^ii0]if  QuelW  ^^ni^t  imirde,  di^ 

£in;:80  aimJu<bfaige$^0rtj)Uind»aai]iigeiiZiegeii)  die 
ich  an  den  Anhöhen  herum  klettenl  und  'dt» 
üparsam  hervor  /spriefsenden  Kräuter  ab&essea 
jd3if,x^.]ie£fen?iBii£h  .niäit^'i^^ifi^  isbOiier 

finden,  würde  ^as  ich' ^sttchtoi^ 


\ 


K 


t     -v 


n     '.-  "•; 


I  #  <«     «' 


■■■"   »  *   t  ,  rF 


-  -  Die  atifjgehende  Soikhe  ^rgoliftfte  bereit«  di 
£pit%en  deir^^Feben.  Ich  gingt tfuf< einem sdbntat 
j^h  Ftirsp^fade*  bfs  ini  di€i''^M^a$' de«  jdeihen 
ütialeft  fiott;!  Jäail 'jwa7d:('}et^  änet  ^dGii^ 
Platzes  gewahr ,  der  von  IWenschenhänden  mic 
allen  Arten  von  efsbare^  Gewächsen  Bepflanzt, 
und  mit  blühenden  Büschen,  Feigenbäumen, 
tiöd  'vhAetl^  lij^ern'frtiüfifbiiHÄi  SÖüäen'und 
«iJttm^rf 'l»i'-^ämtt»tiigir  Önl^ifA^  •  uriigAet 
iWiii-  ^I>er^PM  w^de  naÄ'^üöd^i^achTbreitöH 
idiidwancPsk^/ 'itiii^Bhi^^l^ift d^^h  eingefirlii^ 
luid  i<oil"^ä«>)nät{' ödl^'  gTif|^et1%n  BSunle4 
l»^chfa¥t€itV 'dtörch'jll?«  Abth&lludgeb^  dieies  Kk^ 
»eti  Patiadierfefc.  ^''' 

7  >       r 


j- /    j .  u  ..   I« 


/.   Jl:'  -S   oil 


^^'   ich  gerteh^  «iirV-Tihi^rt/eVyiai'ß'  mir  dte 
fii^tzf  liöhef  tu  &^1i^g«ftt  <ilrifingv  ^uMiJa  kannit 
dir  vorstdl^h^  d^T^'H  nichf 'iflli^ääl^r  )^ 
«}s  tch  auf  ^iniiiäh]  hinter  dn^töNSi^büsehe  n^n 


I 


t  »1 .  «4 
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langsam   auf  mich'  zu  kommeoDv  sah,   die  mit 
'der  Beschreibung  der  Hirten  röllig  übereix»^ 


^V^^^HH^B^PVMS  ^p^^" 


&s  ist  ein  wanderlich  Ding  tun  utisre  Ein« 
l^ildungskraft,    mein   Freund.      Wie  .gänslsch 
ich   audi-  überzeugt  war,   dafs  der  vermeint« 
Dämon  ein!  Mensch  aeyr  me  wir  andern,  und 
.  wie  gut'  ich  auf  seinen  Anblick  .(den  einaigien 
JZweck  meiner  diefsmahli^en  Wanderung)  ge« 
fafst  zu  seyn  glaubte:    sp  fand  sich  dennpch, 
dafs   auch   mir,    als  ich   ihn   auf  einmahl  er- 
kcfarinen^'und  langsam  auf  mfch  zu  gehen  sah, 
eben   bq  zu  *Mtithe  war,   wie  jedem  andern 
Alenschi^ny  der  sich,  ohne  schon  von  langem 
her.  mit  Geistern  Umga^  jgefpflogen  zu  haben, 
in  dietfem.  Augenblick  aa  meiner  Stelle  befun« 
ßea  hatte.    ,  Die  treuherzige   Erzählung   des 
^Hirten,    die  Ermattung   von   einem   sehr   be- 
schwerlichen Wege,  das  Schauerliche  der  6e« 
gend   und   der  Morgenluft,    und   der   überraf 
sehende  Eintritt  ip  dieses  stille,  von  der  Welt 
so  gana^  abgeschnittene   kleine  Elysium,   alles 
trug   das   seinige   dazu   bey;   kurz,    ich   fuhr 
bey    £r)S1i(rktmg    des    Ehrfurcht    gebietenden 
Greises ,  eben  so  zusammen,  als  wenn  es  wirk- 
lich einfB  Erscheinimg  .:aiia  der    unsichtbaren 
\      Welt  gewesen  wave. 

i 


\ 


\ 
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Inäetseh  fabte  ich  mich'  iloch  hald  g«nug 
wieder,  um  einem nio  weisen. Manne,  *alft  seia 
ganzes  Ansehen  ihn  ajnkiindigte,  keinen 'ungün* 
stigen  Eindruck  von  meinem  Verstände^  zu  ge- 
ben*. Ich  blieb  ruhig  stehen  i^  und  cfrwartete 
ihn  mit  der  Ehrerbietung ,  die  seiü  hohes  Alter 
und  die  Majestät  seiner  ganzen :' Wesens  von 
einem  so  viel  jungem  c|nd  gewöh&lüßhen^Meib» 
sehen  Forderte.  '  .,    • 

Was  suchst  du  hier?  fragte  er  mich  ems€ 
Undl  gelassen. 

Einen' Weg!  aus  d^sen  F/^l^em,  woriii^ich 
ipich  verirret  fa^he,  stptjterte;  icb*     ^   \ 

Wipn»  es  auch  iilofse  jN^gter  wäre,  was 
dich  hierher  gelFahit  ^t,  veriKütvte  er,'  indem 
er  mir '  mit  einem  durchdringenden  Blick  in 
di^  Augen^  sah,  dti.  bist  willk6inmen,'Hegesia8« 

Es  scheint  unmöglich,  ( erwißderte  ich,  sehr 
betroffen  i^ich  bey  n^einem  Nahmen  nennen  zu 
}ioren)  einem  Auge  wie  das  deinige  mich  ver* 
bergen  zu  wollen.  Du  hast '.  meinen  Bewre« 
jgungsgrund  errathen,   ich    suchte  dich  selbst. 

,^Ic)i  weif»  es,  und  darum  i^Q^ai^*  ich  dir 
entgegen^  **     , 

Wenn  ^,-iperset^e  i<^,   iW  meiner  Seele ^ 
les^n  kannst,,  so  wird  es  dich  tiicht  gereuen, 
mich  dieser   Gunst  werth  geachtet  zu  hiiben. 


.  EatTBt    BircH«  ft& 

.leh.la^e  thm  minTwer  kl^  «ey,  welche 
SetehiMgung  mich  in  dtefo  Gebirge  gelühit 
hftbe  f  wie  ich  untet  die  Hirten  gekommeat 
was  fttt  vmand^rbttfe,  Dinge'  sie  mir  von  ibitir 
•rzihlt  hatten,  und  vrie.  ich  .dein  VerJaogen 
nicht  widerstehen  können^-  d<i^n  Mann  selbst 
Bu  sehen,  von  welchen^  sie  mir  als  einem 
W^dn  höherer  Gttttung  gesprochen :  wafr  tnich 
nipht  länger  wundert ^  (setzte  ich  htn^u)  d$ 
iittch  ich,  nachdem  mir  dieses  Glück  zu  Th^il 
geworden,  mich  kaum  erwehren  kann,  dem 
einfältigen  jGetuhl  dieser  kunstlosen  Mensche« 
mehr  sit  gfaiaben  «Is  meiner  Filosofio» 

■»^     Der  EjHkttriaeheii  vermüthlkh«    tagte    ^ 
lächelnd. 


•. .  > 


Ohne  von  dieser  Sekfe  au  teyn,  erwiederte  . 
,ich{   bah'  ^eh   mich   bisher   von  dem  Daseyn  ^ 
4er  Wesen,  dfeiWir  Dämonen  nennen»  ( den 
BegrilF,  den  man  sieh'  gewöhnlich  von  ihnen 
nacht,  voi^ua*  geletst^^  niemahla   üben^eugen 
können. 

Du  kenn'sf  also  nichts  hSh^ce»    ab    den 
^  Manschen?  sagte  er. 

Wenn  ich  dir*  mir '£inem  Worte  gest^eti 
scd}  wie  ich  denke  »^a^nl 


Scy bist  du;' füllt  er  foit,  was  dte'^'Päfaionea  . 
betrifft,  der  Wahrheit  sehr  «hei  E»  hat  — «• 
für  die  Menschen  wenigstens  *-*-  me*  ander« 
Dämonen  gegeben'  als  Menschen ; '  und ,  was 
sioch  mehr  ist.  Was  «ie  waren- au  werden 
*»«*  steht  in  unsres  Macht. 

Ich  wünischte  diefs  von  dir  erklärt  Buhdfen, 
aagte  ich,  indem  ich  ihn  mit  neuer  Aufm ek!kp 
aamlLeit  betrachtete.  Er  muTste  in  seiner  Jugend 
einer  der  schönsten  Männer  gewesei^  seyn^  wie 
er  jetzt  der  ehrvi^rdigste  Gneis  war,  «bii  meme 
Augen  je  gesehen  hatten^  luid  das  l^euer  seiner 
Augen ,  der  Wohlklang  seiner  Stimme ,  die  ge- 
rade Stellung  seines  Körpers  waA,  sein 'fester 
Gang  kündigte  einen  desto  aufserordentliohem 
Menschen  an,  da  er,  sein'eu  Silberhaaren  nach, 
Bchon  weit  über  aieb^fcig  hinaus  seyn  mulste. . 

•  ■  .  ••  r 

I 

I  Er  hatte  mich  unter  'diesen  Reden  auf  eine 
isanft  empor  steigende..  AiihÖhe:.KU:<»fiiein  Sitz» 
'geführt,  der,  vssm  .einem  hohen  Xorbergebü* 
^che  beschattet,  der  einzigen  Öffnung  gegen- 
über stand,  durch  welche  die  dieses  Thal  ein- 
sohliefiienden  Eels^a  '  dem  Aug'  einen  hterzer« 
weiternden  Blick  in  eine  Ferne  velbftattete«!, 
^o  d/er  Azur  der  Luft  in  dem  £;rünlichen  Pur- 
pur ides  ]\(Leeres  zu  jz^rfliefsisn  schiesb  Indem 
ich  mich  einen  Augenblick  in  'dicaer  Aussisht 
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verlor,  tf at  «in  •leicht  liokltidctflis  lUebCches 
IVSädchen.  vOa.swAw  oder  dnsfB«biir  Jahreii  »mt 
dem  Gebüacfa  herra^iiAiid  rmcbte^timit  lungv 
frättUchem  .4xistji»d«  idtm  Altepf  ntA  mit.  fedeoi/ 
eiiiea  krystallnaa  Becbev  d^.ceiQflffin  WassenfJT 
welches  sie  $q  eb^iä'  aut  i^iotfr -^ahe  vorbnyitie^t 
selxiden  Quelle  ztt'sdiöpfen  ^«gangmi  vmr^\..} 

Nachdeiix  wir  uns  geläoejt  nat'ten»  entferhiö" 
819I1  das  Mädchen'  wieder ,  und  dei:.  Alte  setzte ' 
unser  angetangenes  Gespraca  folgender  Jxl.alsen 
ort-  ... 

• .  ,^  Zwey  fnivrestragtich«  schvineni^  1  £ig(jnli(fii*>^ 
ten  'unsrev  Niiiur:  Vqrttinig^aiNsicbi  'di#i'>Ide6rt 
vcm,  detnV  ■  was  mti  '^0t  man  eioiacder  &öit-t 
t e r  nennt , '  n»  •«nsicr ' Seele <  su ^enimgent'  anF 
der  einen i'%ite^^&iii'.«usgeb(]in^'ivifstinktmt£nto 

ger,  Drang«  uns  über  diis8lftxskiUt)>aie^iWek|V 
den  für'  unsern  Geist  all^u  engen  Kreis  der. 
Sinn^v  Bedurfnisse  •  niid 'Lieide^äia&flil^  .ans 
Unendlicbd  ^einpor.lEu  loliwinlfentiiatif  der.  anw'> 
jksni*'  die  UnnrägHcblteEt,  jeipaii^  (iwenigstdoiii 
^in  diesein  Evdenleben  )  iaui  .den  Sobranken  Itet^f 
wu  in  lUoimnAni^  die  nnsi;er  VdirsleUangskrkftr/ 
von/'ixineil'  nid.  änfeai».,^;aj|^:ttisfa(id.'i » ^    u^  hr^; 


\ 


j 


I 


/ 


\ 


«4  A  (^wui^ii  oxPlM'ÄiK« 

i    ,,  Niclits  Mn-  allem  wto  wir  sehen'  uAd  hfinm^ . 
tari  keinet  l^b  diBn  aagbtiek^iR^niEjnilrttoiEeiiv 
i^omit  diese-  Encheintmgen'  in  Uiüenii  lAöam 
vv^rbuftdca»   Hiid,    Itaim    jeiittm.  '^4rutt4erbtteA' 
Triebe  genug;  tbun/   Nicht»  •ffwbeiittnA8"io 
«didn/to  gt^f  ic»>irortve£Flld»  i«  »^er  Ax^t,' 
dafs  wir  niphr  ne^m-M  i|ocb  scböiietM  /  gtdlae^ 
res  und  yortre£Flicheres  in  dieser  Art  denken 
könnten,  oder ,  oft  sogar  wider  .unsern  Willen, 
ahnen  mülsten.    Wenn  es  i^uch  einige  Gegenr 
stände  ^nd  jGref ühlj»  gieht,  die  unsre  ganze  Seele 
siu8znfnl1en  und  zu  befriedigen  scheinen,  so  ist 
es   doch    in   der   That    nur   im   unmittelbarea 
Augenblick    des   Genusses«      Dieser   ist  kaum 
vorüber  >   so   dehnt  sich   die  von  ihm  zusam- 
2nen  gedrückte    Einbilduug    mit    ihrer   ganzen 
S4$hi&e\)kraft r:üirieder  aus  ^  iua^  jiir»r>«ns  uniLher« 
tiEefflichiSchiehy  die]|$>^ilir  ]etzt*bl«ft  zur  Spring*;' 
feder^  um  sich   Eor  Idiie  itisaer/  noch  h&h^m- 
'^ollkommeidteit  »u  erheben  if'WO:«op  sich  ein* 
mi^r  oder,  wenige«  tausc^eiideiL.  Bald  .in  ihrem 

^ft^bö^piegel' lUratellt.  -    ,\ 

\  ■  ■  '    ' 

'  •        ,'   •     ■  f         *  •  •  >  i  >    '  i  ».»•<.'-  >  .     •  •  » 

e '  1^  Diese  Oan^nügsamkest  uosrbä-Gj^istes  mit. 
dem  V'  ^s  «uns*  ..^is  Welt  :deK>  jErsch^tnungen* 
ustd  3^uischüngeii^  .weicht  Ibaa  ^ilch  Irfig^* 
Weüie'  als  die  wirklipheLvorsustellen  g^ 
Vtf^ohät  ifttv  dathiietet»  evsteckt  |idi».aaioht  aUeui. 
auf  alle  e  i  n.»ei  n  s^  4S^.«^  e>n4i  t  a  ud  ft  dei:  Natnry 


fiir  8&Af,  oder  Uäl«' ht  ibtem  KeMfi^l^m  Ver<» 
lüHd^  ^f^iett  'uni  betrachtet:  '4iutb  delrZw  . 
#«Mm6iib'a:ti^  t^tuid  Ae  ^  O  ^4^«rU4i*g  diefe« 
IHni«,  6i  s^ytiüii 'dar»  tri»  tffe  «k  ^H>eiU 
^»es -  Gamsen ,  «o^er  a)^  W i f  k nif  g-e n  '^wi»* 
i^  Ulsachen,  od^-aU  Mittel  ta  ^wiMd 
SWebkei^  betrachten/  V^rhiAg  ufifti  051» ^^'bM 
deiuMbett  G^uitd«^' nia  Aidte  als  aiki^^fimbat 
gelieiide  B^sfi^edigüifg'zü  gaben.  •  tmtaet  febft 
mwä§  dat-ati  wat  whr  wüii*clMi»i  lÄünM^jftftdm 
^i"4^gend  eina^  BMi^attüiig  get^ebt^^allaa 
ablief  akh{  ^«kieit  Wrifi  betser  adbldtett  uhi 
In'  «hiitt^fef  '<^nV  «ib«$#^^lfibtar  tttiid  acbtie)!!« 
xuflBf  Z^^dl  eiteü,  ^^et  feüMiiriimiA  'Miiigotai 
kui^' «cbeNier  un^  VoDkentnnMfii'li^yfl^,'  'aU  « 
na^h:  um^nit- M)^fH«ab^  bt  ' 

>,!Dab«!r  dfosa  K^bKehen  IVfünie  def  Dieh- 
ier  und  Pil^sofetf  vdü  jeiäem  goldheh  We]i>* 
Älter^  von  Gdtter-tind  HeMenseiten,  vöä  Üti- 
Üc^dswetri^V  Atlatitiden'  nhA  PUtoiiUehad  ' 
Republiken»  womit "dia  Meti^bea  iieh  "röil 
jeher  so  gern  haben  einwiegen  lassen ,  und  die,  ^ 
k>  4)it  lüari  si^  im  Etifftt  2ur  Wiid(1idik«(f  brin« 
gan  iH^llte,  allamab]  äd  vid  ÜiibaU'«n|;«ficbt6t 
haben*  "'    .■  •• .    ^  1  ■  .1  ... 


t'  .f  f     -  .. . .  ,j 


••  * , 


"i^^  Ht  iAh  winid^Üares  lätwaa  'tu  tftii« 
das  inMer  gene^  ist,-  Ait  Dinge  änlk^r  um 
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es,  von.  der,(  .yergebUcbe^  ^i^  ^YArdoj^lirfwl^ 
Afbeit/  t^miide^  ^  i  »ein e  S<;h$p£ixiig6kra£l:'  i^h^n» 
läuft,  und  dl»  .Göttri!;ch,f(4n,4fi^^%ti^r,d;]ti 
ffk^nt^  -aber  ^tiua  mt  g^ic^^^  J^era^es$iB||^fMJ|^ 

mid:d;fsm  ^TÄhrfin  2iu*äiqi^ei|hwg,4^,DMigeTW 

mich  .dem  ,\^^rtxf^^fs)ugt$^^Ue:;^^^^ 

Gewinden  und  Irrgä||g3a,4jf^:Sj|flqitesi^i^.^^ 
»er  wieder  auf  der  alten  Stelle  findet,  uiiver- 

jnQgönd;ficti..TO^s^Bjfl|ftöMtSf  ^«fJf»  ^^'  wi?}dca 
Utid. ,  widef  WiJJeD^  •  g6iw|h^tfr  .^  Wipet. .  ( #  i  § J| 
s  #  1  b  ^  t .;  zum.  Älj^fÄ  i  M^|»r.  uf\d ;  A^Wld^  3ß^ 
-  We$en.,  dip  fijpt  r  un4i».»fMjÄ»gV^^;  jSdÄefc» 
iW.  verbirgt,.  «H.>wfhHi^*j;r,,    ,,      -    •     '  .  i     I 

menschliche  Geiste  ajis  der  fietäubung.<^d^ 
Kindheit  erwJachend,  geine  ihm  selbst  noch 
unbe^|in^tie&  ^Kräfte  2u  Tersji^cli^  npd  XM-^fni' 
ygnQk^lßl^ß^&j^g^  den .  p  äip^o  v^ßj^y^  als  1iU|s|cbt^ 


'     / 


r 


\hteos  fiildaetn^.  ifi^iMegenl  «tid  ^Bei<^fezerj(i 
jev  ncktbaren- ' I^ge ^  .im  M i k r q k a 6 m ai 
areia  e  r  I  d  e  e  niwr  6lt  jias  J>afteyxi  gftt^.  -  Denn 
d»  '€11  ihm  eben'  io  ,«aiiiÖsiicb.*x«arv  dB  ^iaem 
duosmen  tbterkchen  Anstounen  dfer  N^fttir  eich 
genügen i. zu  lass^.,;  al&aich  die  EijBoheiriiiii^ea 
derselben.  •  au»  deii  Ursidcben^*  die  't^titiä^^tin' 
die  Sinne^  fallen^ii&ii'  elrMäten : .  ^^ie  ibätte.  er  ripb 
ai^deis  helfen^  XiSnnbn:»..  aIs'  den.  Grund- idietiAf 
Ectcbeinmigen  in  .deia:;WiUen 'unddetrMaisht 
gewtsierunsicht'barfeTs  Wesen  su.finden^äie  fk 
eicb.aufeben. diese,  Weise  als  die.  Wei^luteisteir 
deraelbeÄ'Vontteilte,  wie*  et  ateb  beatüüiifvivai^ 
,IJrbeber.:  dei  WeAe.)  seiner  eignen  JSESadä  su 

»eyo? 

I 

y^Aber  mit  tiik'sicbtbarexi  'Dämonen 
können  «ich  dieM^schen^  (wenigstens  so  lange 
eie  nicht  mit  Wörtern  me  mit' Ziffern  rech* 
nen  gelernt  haben)  tiicht  behelfen. '  'Auch  dat 
Unsichtbare  mut» 'ihnen,  wenn  es  Etwas  für 
sie  sefn'sall,  sicHtbkr  werden  köritien;  mufs 
einC'Ge^tak  bekomjinen,  ohne  welche  es  weder 
ihrer-  Einb3düngfkraft>'  erscheinen  'ksnn ,  iictchr 
ihrem  Yerstande  'denkbar  ist.  WeBn>  eko  die 
Dämonen ,  die  vamct  sieh  als  Beweger  der.  ]>^a« 
tiir  und!  Beschutser  Her  Mepschcai«  vorstellten 
eine  Gewalt' haben*  mußten  ^  'e^  ^epsiiten  sie 
sefaiäa}icher;;Weis9  jiinter^  keiner «.«odeni,  ele 


'• 


4er^'3Se)tieii  und  TollkooiiimnritewalM 
GeiitBthetk i  gedacht  werden;  und  wo  ia  delf 
gttnten  Natur  hätte  d^  -Mens eh  eine  aoho^ 
iiHre,^ed)ere,  velUtonunnetef  abteineeig^M« 
gefunden?  Aueh  würden  alle.  Versuche y..«n<di 
&  B.  den  Vater  der  Götter  und  Menschen  un^er 

^  einer  andern  aU  der  ^mentcbltehen  Form  votsu» 
^  >  iteHen^  ^^'^g  fruchtlos  Ueibeui  -  Zwar  kann 
und  toll  der  Dichter  und  der  hlMende  Kiihfttler« 
'  tim  unt  würdige  Götteigettalten  sn  seigedi 
düei  Menichen,  die  er  zu  Modellen  su  nebmea 
gendtingt  iit,  von  allen  der  EanEelnheit  anJEle)- 
benden  MSugeln  befreyen^-kaim  und  »oU  sie 
inih^er  reimten  Scbönlieit  denken,  xmA 
sie  gröfser,  edler  und  kraftvoller  darstellen,  ala- 
vielleicht  jemahls  ein  wirklicher  Mensch  gewe- 
eeu'^ist.  *-^Er  kanh'  die*BIcithe  der  Jugend  mit 
der  Reife  deft  vollendeten  Alters  in  ihren  FöiJi- 
men  Veraii^igan;-  J^nn  sie  mit  .Ambrosia  näh* 
ren,  in  ätherischen  Schimmer  kleiden^  durch 
Jiimmlischef  Wohlgerüohe  un^  einen  leichfeni 
«la  mensehlicben  Gang,  alv  Wes.enhöherer 

,  ^Art  sich  ankündigen  lasten:  aber  nichts  desto 
Weniger  werdfsn  seine  Götter,  sobald  er  sie  el> 
acheinen  töfst y  su  dem  was  sie  in  seiner 
eig  nen  Einbildung  su  seyn<  genötkigt  sind« 
XU  Mensciieh«  --  und  imniet  werden"  sieht 
unter  dem  ganzen  MenschengescfaliBcht^  sogav 
•iu^^lne  Gestakeu  fiiiden^  die  einem  Fi  die« 


\ 


EftsvB»'  Sven«  ü,g 

{ik  eine  Fall a»iAtibexi«,  einem  Lysi'py 
fiir  «einen  besten  Merkur  oder  Apollo» 
einem  Praxiteles  Hör'^me  Rni^i^d^^  Ve^ 
nut  oder  einen  Theep lachen  Ada os, '  «» 
IModellen  diezien  könatea. 

,,  Und  eken  darum,  weil  die-Dimoiien  im 
Grunde  nichts  ek  ^  Menschen  sind ,  die  der 
VolksglauhevvofiPVles^tn,  LMobtem  undKÜMt- 
lern  unterstützt «  en  böherö  VVesen:  geadelt 
hat',  •finden  wie,  .dafs  die  VqrsteUungen^  vom 
^nen 'mit  der  Kultiir  itemev- ^ Iv toheA 
Schritt  gehalten  hahen;  Die  Hobier^ 
sehen  Götter  sind  tioeh  eben  so  roh  als 
seine  Menschen I  und 'daher  auteh-eben  dren- 
selben' BedütCnis^n  und  Leidenschaften  untec^ 
\irorfen.  Der  Wünsch  des  g'olsen  Rednessdec 
Römer,  „  dafs  Homer '  die  Menschen  liehet 
au  den  Göttern  empor  gehoben,  als  Sie  Göt- 
ter SU  Menschen  herab  gewürdigt  haben  möchte,*' 
war  ein  frommer  Wunsch*  ^»^  einer  ünmögli* 
Aen  Sache;  denn  Uamer^  wie  g^NPaltig  auch 
sHne  Paohmngskfaft  war^  kentvle.  so  ^enig 
tiher  die  Selupavicea  der  Menschh^ii  als  übe« 
seine  eigenen  Unaus  ^gehea^  Seiiiei  Göt^etf  tara^ 
ten  alles,  w^ieu  sie  ein  Geiste  wie  dev  sei» 
liige,  ift  ehwm  Z^it^ltev,  wie  das  seinige, 
nachen  iEOiante.  JRünf  li«a:i<k«t  Jahib  spalat 
wurde  ein  Pjich^r  von  gUich  mäfifarigeOT  Gaisf 
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^oa  f  «cUfcir  enUcIi  ein  *  i  aiai|e^ätiscb«fiev  BiM* ' 
.Vaters,  ier:  Götter ^  äni  )»eimm.  Thron  hal 
gekea  i  t  köabaa  »  a1» .  geilet , -  da»  die   Sctele 
^pbenjFijifaa.imt 'ider^iUeeilea  Olym] 
sehen   Jupiters  Jobmiii|;erte;   »her  g< 
hätte   sich  ein    Dichter    atis  der    Zeit  d^ 
JFidiMt  onichl  e«ftf^fie«lrl^lkse«L^^seiJ:latll  Jbpi 
so  grobe  Schmäbuogoii  «l|d4K»  cyjUopeni 
DxohütigAn  gc^en  die- &$}» gin  der  Götteri 
dea .  lYLund  zu  legen ,  tvie  sich  der  Homer» 
ün/.^«gesicbt.des'gaB0en  HipinMsls  erlaubt, 
ßötter  Uopers  schimp^eti. einander,  weivi 
«a%ebi3acht  sind,  dl^eiik' -so  ungezogen  als 
JBbelden; '  und-  s^ae  Deldeti  sprechen  mit 
Uittterblkhsn  in  eineym'.Ton,  als  oh 'sie 
gut  wüfsten,  dafii  si|$  mit  ihi^es  gleichen  sp) 
«heu.''. 


»  »•  •   • 
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'  Wfllfarend  Ägathodämon  sich  über 
jDä  m  9  n«  n  ^r  seine  IGbaaoUechtsverwandteiii 
offenhersig  g^en  mich  iiemi&  liefis  ging 
in  mir  voif^  das  ich  dii^>  zi|  ^stehen  enÖ{ 
wutde^  wenn  »es  nicbt£i^aSdhwachheit  wi 
die  ick  i^ermiuhUch  '  mit  dem.  grofsten  fTI» 
der  .Mensdfaen,' wo  nicht  mit  allen,  geia< 
habe*-  loh  hätte  sehmlioh  über  das  Kapil 
?oa<.d«ajpiäinoilea  sci^av.lange  ungeGrUur- 


finden.  Denn  wie  V'Ctiig' IJi»iii€tie^'w(ir' auch 
liaben  zu  hoffen,  dafs  wir  üUer  Dinge  dieser 
,Jl«^jle«laklk 'Weiter  kommen  köniitenv  als«:  mit 
'jSB><Kkr»4:es;'  «^'Vr^sien  da&  «wie  nicht« 
^avo^h*  wi9«ieif:  sO  tegt  sich  doch  beyjcdec 
tG^kgenheit  -eiii  kisier  instinlttartiger  WUnick 
inaütirf,  ^oki  Fenoiien ,  die  sich»  misi  «ds^  aufse#«> 
-•identHche  'Menschen  ankündigen-^Iecmis  he* 
i&i0digenietiis-ftu'  dt£sh]»en,  :als  Jeiteg^lriirte 
«Unwissenheit,  *wbmit  wir^uasy  uagein^geÄtig» 
Rebellen  w&sd^Jkt'-'-j  .  -  .  .>»•    ..;.'.    i    ;  •  i 


J>;  •  ^loh'^konf^e  itiidi  also  «icfat  elitfaaltieii , 
-aus  Agathödäm^n  -(vexio&nthlioh  um  a^  ine  Brust 
lein^vi^eii^^rul&ii^v^&iiseti)  eine  F^ttieiimchtia«^ 
(n'^netti  bey^alke^iiitlifiiiüthigenl^nf^idt«  Fyag« 
•sa  thnti:  •  SMt0  4i^tk  Üer  Umsiaadv'  'dafs <  wir 
^UMs^J&e  'ßinücMoren  nkht  woU  »tide«i$«)a  untet 
iue«flK>hUehen  i^qtiten  voi^ellexi'  könban,  bin*^ 
iiinglieh  aeyni  ihr  D*«ey'n  auJTaeif  ttm^stäfec 
'V>arrt^)luttg'awaif«lbaft  «u^aiachen? 

t,     .-  »  •  ,  c  1.  •..    )  ^  •  i-    ■•     /••  .     »  : 

1 .. M »Wenn  d«i  ntii^]^  bisher  verstanden 'hasl!^  recw 
tfatxlie  er  lächelnd,  «ojurmist  dit  dir  diese  Forage 
sAii»  wtsnigemJtiighdOTiifcitii  .aelhiiii^baantvrorteti; 


•r.    ;•       . 
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p»}^ti^  «Ift  die  «ie  ^urch  ih  Ge^^g^  ^er  Diidl- 
.t^r s :  iw  Meifsel  der  Bildkttui^c; .  toA  deft 


ii-«' 


.»1-- 


/  I  «iW^a  dir  d9»  noch*  fiwii£9lhift  ac^eitft^ 
JEIe!ge»i«8»  io'  hbb  doch  «ehen^  wie  :ue  JÄch 
um  ^  auf  eine'  andere  Art'  o&abar<»ii  köontett. 
Ge»et»ty  Jupiter  oder  die  gpldoe  A^^frodit^, 
■ieine  .Totbtex^  woUfie  jüehf  «oy  de&  .keinem 
•Zweifel  IVfinm  ?  übrig  bliebei>  YOfa  ibreoi  -  D*- 
•eyn  übesseügen.:  <u>  J^nntea.aie.e«  doeh.woÜ 
nickt  .andera»  ^a  wie  .e&  deine  ^aSiir  sula&i^ 
bewerkstelligen  ?  also  auf  ebea  dieaelbe  Weiel^ 
wie  du  und  ich  und  alle  andre  Menschen,  ver- 
jnoge.  nivireroNehirry  ^Y^/Atm  £HM»eyn;^end 
iAßM  KHpgeft  aurset  ims  eew>r«  werde^^?  n^lm- 
Ücb  WfmiMxiUt  deejitkEifliilkhea. Sinne«,  durch 
den  unüiiMelteren  EijadnMh«  demai^  enfi^ine^ 
■oder  mehi|;^re  Oarg^ne  deiaril^ni'ABfeicheiiif;  innfse- 
isn»  jEette  «kOi  Zev^a  ensc^bÄene  4ir  u«ifr<der 
iGes^alft  elnoi.  Stier  «.oder.  6chwana,h^ao 
fe#ndeaft  du  nicht  ih-nr  junderJk  e^nen  Stier  oder 
Schwte  fähMarund  viei.J(q(anteat  du^^-*  oder 
wie  hätten  Europa  undLeda,  denen  dieses 
AbexMMifr  w^rkUcb  be^e^w^tij»9yn  aolK  «¥f  den 
.  EixAll  lümmiea  kdimco:,  d^  .Vater: der  Götf 
tes^umboi'  ft'ififiT  My'ibt  su  turheTi  ?  Sbeia  dair 
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Wurde^  gescheheil,   wenn  Zevs  oder  Af" 
sich   dir  nn^er    menschlicher  Oet, 
lt. zeigten:   du  wurdest  Menschen  sehen, 
Götter.  •  Wolltest  du  sagen,  sie  hdtHitea 
Erscheinung   durch*^  Umstände   und  Ein« 
te  auszeichnen,   wodurch  si^  nothwendig 
»wir^^liche  Dämonen  erscheijten  mufs- 
so  würde  i^h    dich  fragen,   wie  sie  dai 
Igen  sollten ,  wofern  sie  nicht  das  Unmog* 
thun,   und   dem  Menschen   neue  hishec 
»kannte  Siiinen Werkzeuge,   oder  Empfang- 
teit  für  Erscheinungen^  die  auiserhalb  des 
ihrer  Anschauung  liegen,   geben  kön« 
li  Gesetzt,    Jupiter   zeige   sich    dir  in  des 
m  Majestät,  womit  ihn  Homer  und  Fi<lias 
l^tben,^  auf  einer  Donnerwolke  sitzend,  die 
te  mit  Blitzen  hewa^net,   und  den  gott" 
Adler  zu  seinen  FoTsen :  was  hättest  du 
t|esehen,  als  ein  Bild,  das  dir  Dichter  und 
oft  genug  vorgemahlt   haben,   um  es 
£4nbildungskrdft  einzuprägen  ?  und  wie 
^est  du  je  gewifs  werden ,  dafs  es  nicht 
^16,  sondern  wirklich  der  äufsere  Sinn 
der  dir  eine  so  ungewöhnliche  Erschei« 
darstellt?  Lais  es  aber  auch  seyn,   diifs 
d^nem   körperlichen^  Auge  wirUick 
ihren  wjure  :  so  würdest  du  darum  nichc 
noch  weniger,  als  einen  mit  Blitzen  be** 
ten   Menschen;  nicht   den  Optt  auf 

ViUAvss  cäiBinü,  W,  XXXIL  £.  C         - 
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äet  DonnerwoUce  gesehen  haben;  .und  dei 
wirUiche  Jupiter  hätte  in  dieser  Gestalt 
Jieine. andre  Eindrucke  auf  dich  machen  kön« 
nen  ^  als  die  Schranken ,  die  er  selbst  seiner 
Sxaft  durch  se|ne  scheinbare  y/ermenschlichung 
gesetst  hätCe>  eugelassen  haben  würden;  das 
heüiit>  wed^r  inehr  noch  weniger  als  dehsel- 
hesk  Eindruck,  den  eine  erhabene  Meascheü-. 
gestalt  in  dem  besagten  Jupiters-Kostum 
auf  die  natürlich  disponierten  Organen  eines  ^ 
Menschen  mach^ti  kann»  M^ine  Behauptung 
behielt  dko  ihre  volle  Ejcaft*  Was  auch  die 
Dämonen  an  sich  seyn  mögen,  uns  könneA. 
sie  weiter  'nichts,  als^ idealisierte  Men* 
sehen  seyn;  eine  göttlichere  Gestalt,  als 
die  menschliche,  gesehen  oder  erfunden  su 
haben,  hat.  sich  meines  Wissens  noch  keia 
Sterblicher  gerühmt* 

♦ 

„  Ich  habe  bisher  hur  von  der  Gestalt  der 
Dämonen  gesprochen.  Sollte  sichs  etwa  mit 
ihrer  Innern  Form,  in  so  fem  sie  als  geis- 
tige, denkende  und  handelnde  Wesen  gedacht 
-werden,  anders  verhalten?  Wird  i^icht  auch  da 
die  Menschen  »Natur  der  nothwendige  Typus 
bleiben  müssen,  an  welchen  wir^  wenn  wir 
uns  das  Göttliche  in  ihnen  voirstelien^iKrollen, 
schlechterdings  gebunden  sind?  Wir  können, 
ihnen  keine  andern  £rkennUiilsverm<^en  bey« 
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legen  als  die  unsrigen ,  keine  andere  Vernunft 
als  die  unstige,  keine  sittliche  Vollkommenheit, 
nnd  GrÖfs«,  die  nicht  auch  einem  Menschen- 
erreichhar  wäre:  denn  wie  könnten  wir  .ihnen 
etwas  beylegen  ^  wovon  wir  keine  Vorstellung 
haha:!?  Nie  hat  daher  ein  Gott  etwas  gesagt, 
was  sein  Priester  nicht  eben  so  wohl  hätte 
sagen  können;  nie  etwas  so  edles  und  gutes ^ 
getban ,  was  ein  Mensch  nicht  auch  thun 
könnte,  oder  schon  getban  hätte.  Nur  zu  oft 
aind  die  Götter  blofse  Dratpuppen  ihrer  Prie-^ 
alter;  und  der  Musen füLr er  Apollo  selbst« 
macht,  bekannter  Maisen,  achlecbte  Vßrse^. 
wenn  die  Pythia,  die  ihm  ihren  Mund  lei«. 
ben,  oder  der  Poet^  der  ihr  Orakel  auf  dar. 
Stelle  versificieren  mufs,  keine  guten  zu  ma«. 
eben  gelernt  hat.  Eben  daher  ist  auch ,  wie 
ich  schon  bemerkte,  der  Grad  von  Sittlichkeit, 
wozu  BiA,  die  Menschen  auf  den'  verschiede- 
nen Stufen  der  Kultur  nach  und  nach  erho- 
ben haben,  von  jeher  der  Mafsstab  des  sitt- 
lichen Karakters  der  Götter  gewesen :  und  wenn 
wir  jetzt  anständigere  Begriffe  von  den  uns- 
rigen hegen  als  in  den  Homerischen  Zeiten 
im  Sctiwange  gingen;  wenn  jedermann,  der 
auf  Erziehung  Anspruch  macht,  sich  die  Gpt« 
^  ter  entweder  als  .personlEcierte  Naturkräfte, 
und  Tugenden,  oder  als  vergötterte  Menschen, 
die  wegen  grofser  Verdieioste  um  das  mensch- 


/ 
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liehe  Geftclilecbt  nach  ifhrem  Tode  2u  Schutz* 
geistern  desselben  erhoben  vt^orden,  oder  aU 
V(^eise  Regenten  der  jnenschlichen  Dinge  und 
gerechte  Austheiler  der  Belohnungen  und  Stra-* 
fen ,  die  der  T6genrf  und  dem  Verbrechen 
gebühren,  vorstellt;  so  ist  es  hlofs  die  Filö- 
sofie,  die  über  diesen  Punkt  die  Begriffe  d<er 
.hohem  Stände  und  Klassen  veredeh  hat. 

/ 
„  Das  Vermögen  VTunderdinge  zi^  thun,  ist 
in  der  That  da»  einzige,  worin  die  Dämonen 
etwas  voi'aus  zu  haben  scheine^  liönnten,  wenn 
wir  ihnen  nicht  unsere  Zauberer  und  Taschen« 
Spieler  entgegen  zu  stellen  hätten,  die  das  alles 
durch  Kunst  zuwege  bringen,  .was  man  jenen 
xls  ein  Vorrecht  ihrer  hölzern  Natur  zuzuschrei- 
ben pflegt.  Denn  bekannter  Mafsen  machen 
unsre  Chaldaer  und  Magier  Anspruch  darauf, 
sich  unsichtbar  machen  und  in  jede  beliebige 
Gestalt  verwandeln  zu  können;  sie  gebieten 
den  Elementen,  erregen  Stürme,  ziehen  den 
Mond  auf  die  Erde  herab,  rufen  die  Tpdten 
aus  ihren  Gräbern  liervof,  sehen  das  Zukünf- 
tige, £önnen  zu  gleicher  Zeit  an  mehr  als 
JElinem  Orte  seyn ,'  und  was  dergleichen  mehr 
ist.  Ja,  w^nn'man  ihnen  glaubt,  so  besitzen 
sie  das  Geheimnifs,  sich  sogar  die  Dämonen 
s«lbst  zu  unterwerfen.:  eine  Behauptung,  wo- 
durch sie  tneine  Meinung  von  deifi  letztem 
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nicht  wenig  untentützexi..    Denn  gewtff  kon-  ' 

nen  die  nicht  mehr  als  Menschen  seyn,  die/ 

einen  Menschen    für  ihren  Meister  ernennen 

müssen. 

,,Und  nun,  setste  der  Unbekannte  hinzu, 
glaube  ich  mich  Jbinlanglich  darüber  erklärt 
-zu  haben,  was  ich  mit  meiner  Behauptung 
über  die  Natur  der  Wesen,  die  man  unter  dedi 
allgemeinen  Nahmen  der  Dämonen  bu  begrel- 
"ten  pflegt,  sagen  wollte.  Oder  hast  du  viel- 
leicht noch  etwas  su  erinxiern?^  \ 

Da  ich  in  den  gtofsen  Mysterien- zu  E leu- 
eis eingeweiht  bin,  versetzte  ich,  so  darF 
Treder  diese  Behaupttuig,  noch  dein  Beysatz, 
dafi^  e&  in  unsrer  Macht  stehe  zu  werden  was 
jie  waren,  etwas  befremdendes  für  mich  haben. 
Gleichwohl  mu(s  ich  dir  gestehen ,  ich  kann 
mich  nicht  ohne  -Mühe  dazu  bequemen,  da£i 
diels  Alles  seyn  soll,  was  wir  von  den  hö«  , 
hern  Wesen  w^issen,  deren  Daseyn  ein  geheim*  ^ 
nifsvoller  Instinkt  uns  zu  glauben  nöthigt. 

Und  was  könntest  du  denn  mehr  verlan- 
gen? erwiederte  jener.  In  das  Geheimnifs^er 
Natur  selbst  einzudringen,  ist  uns  verwehrt. 
Der  Kreis  der  Menschheit  ist  n^n  ein« 
-mahl  unser  Aatheil,  und  der  Umfang,  worin 
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alle  unsre  Ahsprücfae  eingescblossen  sind, 
bald  wir  uns  über  ihn  versteigen  >vollexi. 
den   wir  uns   mit;    einem  ^undurchdringli< 
Dunkel  umgeben;    oder  das  Licht  selbst. 
uns   dann   entgegen   strömt,    ist   so    blendet 
dafs  es  für  Augen  wie  die  unsrigen  zur 
testen  Finstetnifs  wird.     Aber  o  dafs  wir 
Würde  unsrer  eigenen  Natur  erkennen  ml 
itea!  es  ganic  durchschauen  und:  immer  gegi 
.VFärtig  haben  möchten,  dals  der  Mensch  nu 
•  gröfsers    kennt    noch  ^  kennen  soll'  als 
selbst;   dafs  er   alles,   was  er  zu  seiner  Vc 
.atändigkeit  bedarf,  in  sich  Enden  kann, 
dafs  seinem  ewig^  Wachsthuman  Kraft 
Vollkommenheit   keine   andere  Grenze  g< 
.ist,   als   die   wesentliche   Form  seiner  eigai 
.I^fitur,   über  welche   er   sich   eben   so  ^f 
hinaus   denken   als   hinaus    dehnen  kai 
er   n^ste  sich   denn   nur   ins  unendliche 
Nichts  ausdehnen  wollen ! 


Indem  Agathpdämon   diese  letzten  W( 
^  sprach ,  liefs  sich  plötzlich  >eine  liebliche  Sii 

Stimme   hören^,' ,  deren   reine   Silbertöne , 
.  dem  schönsten  Echo  vervielfältigt,  meine  gsi 

Aufmerksamkeit  nach  dem  Ckt»  ^oher  sie 


\ 


\» 


Erstes    Bvov«  '  39 


Icommen   sciuenen ,    |iiiiaog&     ßtelle    dir   vor» 
Timagenc»,  wie  betroffen  ich  war ,  als  ich  auß 
«inem  der 'Felsen  eine  schöne  Jünglingsgestalt: 
erblickte,  die  sich  selbst  bu  einem  Orfischeo: 
Hymnus  auf  der  Cither  begleitete ,   und  in 
ihrer  Begeisterung  nicht  zu  achten  schien. ^afsf 
sie    Zuhörer   hatte.     Eine  .Fülle   von  kunstlo»- 
lockigen  blonden  Haaren  wallte,   halb  in  der: 
SVTorgenJuft  fliegend,    um  ihre'  weifaen  Schul- 
tem.     Sowohl  ihre  Kleidung  als  ihr.  schlanker 
Wuchs  und  die  rundlichen  Firmen  ihrer  ^rme 
und  Beine  liefsen  das  Auge  ungewifs,  ob  man 
sie  für  den   Sohn   der  Maja  oder  für  eine 
^er  Qreadien.  diasea  Gebirges   hallen  solke. 

Als  siie  zu  singen  aufgehört  hatt;^,  warf  ich 
einen  staunenden  Blick  auf  A^athodämon; 
und  wie  ich  die  Augen  nach  dem« Felsen  suiüdc 
^ehte,,  war  die  Erscheinuilg  verschiwmident 

1  T 

I 

Nun  j.  Hegesias ,  sagte  der  Alte  lächelnd, 
liast  du  alles  gesehen,  was  mir  in  den  Augen 
meiner  Nachbarn,  der  Zzegenhirten,  den  Schein 
eines  übernatürlichen  Wesens  giebt;  und  du 
kannst  dir  jetzt  zum  TheU  selbst  erklären, 
'Wie  diipse  guten  Leute,  in  ihrer  abergläubit 
sehen  Einfalt,  ungewöhnliche  Ersch^i» 
nungen  zu  wunderbaren  ^u  erheben  wis» 
sen«     Das   junge  Mädchen  y  daa  uns  Wasser 
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reichte,  ist  die  Nymfe«  von  welcher  sie 
geaprochea  haben;  und  der  Apollo,  in 
sen  Gestalt  ich  telbst  (wie  dir  einer  saj 
suweilen  gesehen  und  gehört  werde,  iit 
ichÖnea  Weib  von  dreyüiig  Jahren,  die  Mi 
ter  der  kleinen  Nymfe  und  die  Gattin 
wackern  Mannes,  den  du  dort  hinter  den 
huschen  mit  dem  Spaten  in  der  Hand  b^l 
'tigt  sehen  kannst.  Denn  für  dich, 
aiasy^  soll  hier  keine  Tauachung  seyn.  Dil 
Alann  war"^  meinem  väterlichen  Hause 
Sklave  geboren,  und  diente  mir,  sobald 
jemand  zu  dienen  fähig  war.  !Er  ist  e* 
der  besten  Menschen,  die  ich  kenne,  und 
mich  mit  einer  seltnen  Anhänglichl^eit 
einigen  der  Reisen  begleitet,  die  einei^  grc 
Theil  meines   ]Liebena   wegnahmen.     Als 

.    nach  viele«  Jahren   aurück   kam»,  um 
Zeit  in  ineinem  Vaterlande  zuaubringen. 

^  lohnte  ich  seine  Treue,  indem  ich  seine  \k 
zu   einem   in  unserm   Hau^  gebomen  MI 
chen^  begünstigte,  welches  von  meiner  Mi 
selbst  eine  feinere  Erziehung,  und  die 

^  hildung  der  Naturgaben,.' wovon  du  nur 
eine  Probe  hörtest,   erhalten   hatte.    Idi 
heirathete   sie  mit-  ihm,   und  schenkte  il 
die  Freyheitf   ohne   mich  «ogleich  von 
SU  trennen«     Erb^leitete  mich  noch  auf 
achiedenea  neuen  Aeisen;  und  als  ich 
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endlieli  entichlofr^  i^n  Rest  meiner  Tage  in 
ganzUcher  Verborgenheit   auszuleben,'  könnt* 
ieh   ihn   nicht  verhindern,    mir    ihit    seinem 
"^IVeibe  und  ihrer  Tochter  in  diese  Einsiedelfßy 
SU  folgen,  wo  sie  sich  alle  drey  heeiferii,  für 
meine  ziemlich  mäCiigen  Bedürfnisse  zu  sorgen, 
und  alles  mögliche  su  thtin,  um  mich  in  die 
angenehme  Täuschung  t\i  setzen,  als  ob  mein  ^ 
Leben  pu  Elysium  eohon  angegangen  aey.    Sie 
hangen  an  mir  wie  an  einem  geliebten  Vater^ 
und    ich   lebe  mit  ihnen   wie    unter   meinen 
Rindern.     Sie  "bissen  sich  so  gefallig  in  meine 
Eigenheiten  zu  schicken,  und  verstehen  mich 
•o  gut,  daff  ich  kaum  der  Sprache  nÖthig  habe^ 
um   ihnen   meine  -Wünsche   zu   erkennen  zu 
geben«     Der  alte  Kymon,  der  (wie  du  sie» 
best)  nock  ein  rüstiger  Mai^n  ist,  besorgt  den 
Garden,  dessen  Gemüse  und  Früchte,  nebst  der 
Müch   etlicher  Ziegeu,  uns  eine  leichte  und 
gesunde  Nahrung  geben.     Das   Wenige,   was 
uns  sonst  noch   nöthig  ist,   weifs   er  aus  der 
nächsten  Stadt  herb^  zu  schaffen,  ohne  daft 
jemands  Aufmerksamkeit  dadurch  erregt  wird. 
Die   Hirten^  die,    den   Summer  über,    diese 
.  Beige  bewclden,  halten  ihn  für  den  Einwoh- 
ner eine^  benachbarten  Dorfes,  und  sehen  ihn 
zu  selten,   um^  atch  genauer  .nach  ihm  zu  er- 
kundigen;   indessen   er  durch   seinen    Neffen, 
jdet  einer  aus  ihrem  Mittel  ist,  so    viel  von 
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ihn«B   atiskuj:idf chaftet »   als  es   bedarf , 'sie 
dem  >  Wahne  zu  erbalten,  die  Spitze  dea  Qel 
gea>  werde  von  einem  guten  Dämon  bewohi 
dessen   Nähe  ihnen  Segen   bringe;   eine  '. 
acbung,   die  ihnen  onsd:iad1ich   ist  9    und^ 
yor    den    Folgen  ihres   Vorwitzes   Sicher! 
gewährt,  — *     In   allem   diesem  -  wirst  du 
Grill^nhaftets  finden 9  lieber  Hegesiaa;  und* 
der   That   muls   man    mit  meiner  ganzen 
bensgeschichte  bekannt  seyiiy  um  geiUnder 
von  «u  urtheilen, 

Das  einzige,  was  ich  noch  nicht  begreil 
versetzte  iph,  ist,  wie  du  in  dieser  Eine 
die  Abwechselungen  der  Witterung  aushalt 
und  dich  gegen  die  Unfreundlichk^t  des.  Wk 
ters  verwahren  kannst. 


Dafür,  erwiederte  er,  ist  von  langem 
g^sprgt.     Der  ehemahlige  Eigenthümer  di« 
Berges  war  der   vertrauteste  meiner  Frei 
und  es  wurde  schon   vor  vielen  Jahren  unl 
uns  verabredet,  dab  ich«,  sol^ald  ich  urthei 
würde  dafs  es   Zeit   sey,   diese  Einöde  n 
Aufenthalt   wählen   wollte.     Er  Uefa  eine 
diesem  Zweck  überflüssig  bequeme  Wohni 
in  einen  dieser  Felsen  hauen,  und  alles  di 
so  einrichten,  dafs  es  mir* an  keiner  Gemäi 
lichkeit  fehlte  die  iu  meinen  Jahren  zum 
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unentbelirlicli  ist.  '  Die  Höhe,  in  weiölxier  ich 
hier  wohne ,  ist  sehr  mäfsig ,  und  dip  Fekeib 
di^  dieses  enge  Thal  einschliefsen ,  verwahrea 
es  vor  den  Wanden  der  rauhen  Jahrszeit.  Mein 
Jß'reund  ist  nicht  mehr;  aher  se^in  Sohn  (dei» 
einsige,  der^iun  unser  Gehi^imni^i  ^yeifs )  hat 
die  Gesinnungen  seines  Vaters  für  mich  geerbt. 
£r  hat,  dem  letzten  Willen  desselben  zu  Folge» 
sogar  'das  Eigenthum  dieses  ganzen  Berges  an 
meinen  freygelarsnen*  Kymon  abgetreten)  wie« 
^nrohl  er,  um  meine  Yerborganheit  desto  b^* 
ser  ^u  begünstigen ,  eingewilligt  hat,  so  tang* 
ich  lebe,  den  r<j ahmen  des  Eigenthümers  zu 
tragen.  Kurz ,  wir  haben  alle  mögliche  ,  Vor- 
sieht  gebraucht,  um  der  Welt  ein  Geheimnils 
daraus  zu  machen,  was  aus  einem  jVlanne  ge* 
worden  sey,  der  beynahe  ein  Jahrhundert 
dui:ch  ihre  Aufmerksamkeit  auf  sich  gebogen 
hatte. 

'   't 
Agathodämon    schien    voraus    gesehen   zu   /. 
haben,  dals  dies^  leta^ten  Worte  auch  mein^ 
Aufmerksamkeit  auf   ihn  verdoppeln  würden. 
IDenn  indem  ich  meine  Augen  mit  eiiiMßm  for<p    . 
sehenden    Blick  ?^f  ihii  heften  wollte,   blitz* 
>  ten  mir  nie   seinigen   so    mächtig    und  Ehr- 
furcht  gebietend  entgegen,    dafs   ich  sie   so- 
gleich  wieder  zu«  senken  genöthigt  war«     Der 
Austrufy    welch  ein  wunderbares   We- 
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»en  l^ist  du?  scbwebte  mit  schon  auf  deil- 
Lippen:  aber  auch  diesen  Kielt  ^  eine  Scheu, 
von  welcher  ich  nicht  Meister  werden  konnte; 
zurvicL  Glelch>vohl  war  diese  Scheu  mit  einer 
äo  sonderbaren  Ait  von  Anmuthung  vermischt, 
dafs  ich  mich  nicht  erwehren  konnte,  meinei^ 
Mund  auf  «eine  hagere  Hatod  zu»  drücken» 
und  diesen  lF]:ey willigen  Ausdruck  des  Gefühls, 
das  er  mir  einflÖfste,  mit  einigen  abgebroche« 
nen  Worten  zu  begleiten,  die  ihn  besser,  als 
die  zierlichste  Hede,  dessen,  was  in  meinem  Ge<- 
müthe  Vorging,  verständigten. 


Nach  einer  kleinen  Stille  fing  er  wieder 
an :  Du  bist  vielleicht  nicht  neugieriger  zu 
wissen  y\rtr  ich  bin,  als  ich  geneigt  bin,  mich 
^r  ohne  Zurückhaltung  zu  offenbaren.  *  £i 
ist  eine  A)t  von  Bedürfnifs'  für  micfaf  aber 
ich  würde  mir  die  Befriedigung' desselben  ver- 
sagen, wenn  ich  nicht  eipen  andern  Bewe- 
gungsgrund hätte,  der,'  wiew^l  sich  vielleicht 
die  Eitelkeit  auch  hinter  ihn  versteckt,  dem 
ungeachtet  wichtig  genug  ist  meine  Ent- 
iichliefsung  zu  bestimmen.  Mein  Leben  hat 
zu  viel '  Aufsehens  gemacht,  a!s  da£»  ich  er« 
warten  könnte ,  der  Nachwelt  unbekannt,  mit 
dem  grofsen  Haufen  der  Sterblichen  den  Strom 
der  Vergessenheit  hinab  zu  rinnea«  Ich  kenne 
mehr  als  Einen ,  der  m^ine  Geschichte  schrei« 
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ben,  und  sie  sehr  unrichtig  schreiben  wirHi 
wenn  er  auch  kein  Wort  mehr  sagt,  als  was 
er  selbst  gesehen  und  gehört  zu  haben  glaubt* 
M^ine  "^ahre  Geschichte  könnte  der  Welt  viel* 
leicht  nützlich  werden :  verfälscht  oder  in  ein 
tausf^hendes  Licht  gestellt ,  kann  sie  nicht  an- 
ders als  Schaden  thun.  Warum  also  sollte  ich 
dem  Gefühl  widerstehen,  das  dir  mein  Hers 
beym  ersten  Blick  aufgethan  hat,  und  nicht 
einen  Mann  von  reiner  gesundet  Seele »  wie 
ich  in  dir  zu  erkennen  glaube »  zum  Ver wahret 
des  Geheimnisses  meines  räthselhaften  Lebens 
machen  ?  Denn  ein  Räthsel  war  es ,  und  wie 
ich  gestehen  mufs,  blofs  darum,  weil  ich 
wollte  dafs  es  nicht  begriffen  werden  sollte. 
Die  Ursachen,  wapiml  ich  es  wollte,  sind 
nicht  mehr ;  ich  habe  meine  Rolle  ausg^espielt  — • 
und  du«  UegesiQS,  (setzteer  hinzu,  indem  et 
meine  Hand  ergriff  und  drückte )  du  sollst  der 
Erste  seyny  dem  ich  mich  s<^  zeigen  will,  wi« 
ich  mich  selbst  sehe^ 

Er  sprach  diefs  mit  einem  Ton  und  Aus« 
jhruck  von  Wahrheit  in  seinem  ganzen  Wesen, 
dafs  ich>  von  den  mannigfaltigen  und  sonder* 
baren  Gefühlen,  die  er  in  mir  aufregte,  über« 
waltigt,  im  Begriff  "wai^mich  ihm  zu  Füfsen  zu 
werfen ;  aber  er  hielt  mich  noch  zurück,  schlofs 
nach  in  seine  Arme»  >md  sagte:  Für  jetat  kein 
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Wort  weiter  von  dieser  Sach«^!  Du  bist  ge* 
rührt;  lafs  nns  von  andern  Dingen  sprechen» 
Und  damit' nahm  er  mith.  bey  der  Hand,  und 
führte  mich  durch,  die  verschiedeneh  Abthei- 
lungen  meiner  Pflanzung  nach  seiner  Wohnung« 
Kannst  du  dich ,  setzte  er  hinzu ,  mit  P  y  t  h  a- 
gorischer  Diät  behelfen,  wie  ich  einem. 
Manne  von  deiner  Profession  zutrauen  darf, 
so  verweile  einige  Tage  bey  mir:  ich  mülste 
mich  sehr  irren ,  wenn  sie  ä\t  länger  vorkom- 
men sollten,  als  die  Stunden,  die  du  bey  den 
Ziegenhirten  zugebiiacht  hast. 


VL 


Wir  kamen  bey  dem  wackem  Kymon  vor- 
bey , .  der  eben  b^häftigt  war  einige  Ranken- 
gewächse zu  stätigeln.      Hier    bringe   ich    dir 
den    Fremden,    den   du   ^ir   in   verWichener 
ISacht  ankündigtest,  sagte  der  Greis,  und  machte 
mir  dadurch  mit  zwey  Worten  begreiflich,  wie 
er  zur  Kennttiifs  meines  Nahmens  ge|commeQ 
war.     Nun  führte  er  mich  unter    eine  grofse 
Laube  von  Weinreben ,  die  das  Vorhaus  seiner.. 
Wohnung  ausmachte.  ^Wir  liefsen  uns  auf  Bänket' . 
niedef,    die,   wie   es   schien,   kurz  zuvor  mit 
frischen  Rosenblättern  bestreut  worden  waren. 
Wjr  ujaterhielten  uns  von  i^l^^ley».  bis  das. 
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esprkh  unvermerkt  isuf  die  grobe  Geneigtheit 

]\^enftchen  gerietb,  zu  glauben  wi^s  sie  nicht 

isaen  können,  und  wovon  sie  sogar  sich  einen 

gri£F  zu   machen  unfähig  sind.     Ich  behaup* 

,  dafs.diefs  ein  wirklidbes  Bedürfnils  uns« 

Natur  sey;  dafs/der  Unzulänglichkeit  uns- 

Vernunft  dadurch  nachgeholfen  Werde,  und 

insonderheit  der  <  Glaube  eines  das  Ganze 

enden  und  beseelenden  Geistes,  und  einer 

einen  Weltregierunj^,   ja,   in  Ermange- 

eines  bessern  BegriiSis ,  sogar  der  Damo* 

ismus^  der  sich  diese  Kegierung  als  untec 

liele  vertheilt  vorstellt,  das  einzige  sey,  was 

Leidenschaften   roher  Menschen  .  zähmen, 

d  dem  gebildeten  die  Bürde -dei^imzähligen 

\  und  Drangsale  des  Lebens   erträjglicher 

eben  könne. 


Agathodämon  hörte  alles-,  was  ich  über  die- 
Gemeinplatz  vorbrachte, 'mit  vieler  Gefäl- 
lt an;    und  als  ich  fertig  war,   sagte  eir: 
bin  nicht  nur,  was  den  grofsen  Haufen  der. 
sthen  betrifft,   deiner  Meinung;    ieh  ge* 
\t  dir  sogar  du,  dafs^  der  £[ a n g  zum  Gl  a u«* 
Wi  ^ine  II 1 1  g  e  m  e iii  e  Scfawachhieit  der  Men- 
m  ist.     Aber  anstatt,  wie  du  ,  sie  als  eine 
Fohlthat  der  Natur  anzusehen,  betrachte  ich 
vielmehr  als  einen  geheimen    Feindt^  deii 
:inans«un  BusenUagen,  uaddem  wir,  anstatt 
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ihn  zu  nähren,  und  zn  pflegen ^  vielmehr,  lO 
viel  nur- immer  möglich.,  alle  Nahrang  zu  ent- 
ziehen'  suchen  sollten«  .  Bedenke,  lieber  Hege- 
«ias«  (fuhr  er  mit  etwas  vi^ntarktem  Tone  der 
Stimme  fort,  da  er  miich  über  diese  Rede  stul^ 
zen  sah  )  bedenke,  dafs  der  gröfste  Theil  der 
Übel  und  Drangsale,  gegen  welche  du  im  Glau» 
ben  eine  Stütze  findest,  ohne  ihji,  gar  nicht 
vorhanden  wäre..  Denn  auch  Ab  er  gl  ar^ 
ben  ist  Glauben:  und  wenn  vnr  nicht  jenem» 
•ondem  blofs  einem  von  der  Verntinft  selbst 
gebilligten  .Glauben«  wohkhätige  Elinflüsse  au£ 
das  menschliche  Gemüth  zuschreiben  wollen; 
wie^so  gar  unbedeutend  ist  das  Gute,  das  die* 
aer  gethan  haben  mag,  gegen  die  unermefs^ 
liehe  Sumine  der  Übel,  welche  jener^über 
das  menschliche  Geschlecht  gebracht  hat!  Se- 
hen wir  nicht  bey  allen  VöU[;,ern  und  ,zu  allen 
Zeiten  Vernunft  und  Sittlichkeit  durch 
Aberglauben  verfinstert  und  gefesselt ?  Und 
bat  er  uns  etwa  d^urüm  weniger  Böses  zuge- 
.fugt,  weil  ihm  ein  dunkles  Gefühl  zum 
Grunde  liegt,  welches,  durch  Vernunft  erleuch« 
tet,  gereinigt  und  .geleitet,  ^in  machtiger  An* 
trieb  zur  Tugend  und  ein  fester  Grund  der 
Ruhe  4ind  Hoffnung  für  gute  Men&chen  werden 
kann?  Ist  es  nicht  jenes  vielgestaltige  Unge^ 
heuer,  welches,  i^on  uralten  Zeiten  her,  das. 
Joch  9  der  religiösen  und  politischen  Sklavecef 
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^ber  •  den  Nacien  der  Mensclibeit  geworfen, 
ihre  edelsten  Kräfte  ■  gelähmt,  ihrem  freyen 
Fortschritt  zur  Ausbildung  und  Volletidüti^ 
unübfiersteigUche  Hindernisse  entgegen  gethürfti* 
iiat?  Alles  Jammers  ohne  Mäft*  utid  iZiel  nicht 
zu  gedenken,  Welchen  er  flurch  die  schänd- 
liche Gleifsnerey,  die  übermüthigi  Herrs'cK- 
tucht^  de»  tmersättlicheü  Oeitz  und  die  WÜ- 
thend«)  Unduldsamkeit  seiner  Priester  über'  eii\^ 
teilte  Menschen,  LSnder  und  'Zeiträuriie 'aüff 
^cWnft  hat  Zufällige  Umstände  führten  niicÖ 
finühzeitig  auf'^iese  Betrachtungen.  Ich ''er- 
kannte die  Gefahr,  in  einem  dunkeln«  auf 
allen  Seiten  mit  Rlip^pen  und  Abgründen  um- 
'  gebenen  Irrgang  zu  suchen,  was  ich  auf  eineiig 
yom  hellsten  Sonnenjicht  bestrahlten  Weg« 
viel  sichrer  und  gewisser  erlangen  konnte (  und 
von  dieser  Zeit  an  machte  ich  mirs  zu  einec 
meiner  ersten  Pflichten ,  dem  Hang  zum  G 1  a  u<- 
ben  eben  so  ernstlich  zu  widerstehen,-  <ats  ich 
dem  Hi^ng  zur.Wollust. widerstand;  wiewohl 
ichs  einem  Aristipp  nicht  hätte  abläugn^en 
J^önnen,  dafs  dieser  letztere  ^  durch  Yernunft 
yeredelt,  geläutert  und  gemäfsigt,  glücklieb 
prganisierte  und  unter  besojnders  günstigen  Ge- 
stirnen (wie man  zusagen  pfleg<i)^ gebor ne  Men- 
schen auf  einem  sehr  angenehmen  Wege  zu 
6inem  nicnt  geraeinen  Grade  Von  Sittlicber  t^oll- 
kommenfaeit^  innerer  Hai^mbnle,  'Zufriedenheil 

Wifil.Alv»(  •ämmü.  W.  XXXIL  B.  D 


gO  A  G  A  T  ^  a  D  A  M  O  Wi 

und  Lebenagenufs  führen  könne.  Warunii^ 
sagte. ich  zu  mit  selbst,  6&l]t'  ich  auf  gefahr« 
vollen  Umwegen  suchen,  was  ich  ohne  Ge^ 
fahr  yid  näher  haben  kann?  Wenn  der  Hang 
zum  Glauben  auch  keinen  andern  'Nachtheil 
hätte,  ist  es  nicht  genug,  dafs  er  unvermerkt 
die  Nennren  des  Geistes  abspanpt?  4a&  s^iQO 
narkotische  ^ra£t  di^  Vernunft  einschläfert  ?  dab 
wir  9  wenn  wii;  seinem  Einflufs  Raum  gdbent 
«ins  beruhigen,  wo  >rir  foi^schen,  lei- 
den, wo  wir  thätig;  seynj^hoffen^  WQ 
wir  fürchtefn,  uns  er^ebejiy  yf o  wir  wi« 
Verstehen  sollten?     ;  ^ 

'Aber  (fiel  ich  ein)  giebt  es  nitht  so  viele 
Fälle  iiü  Leben,  wo  wir  mit  aBem  unserni 
Forschen  nichts  heraus  bringen,  mit  aller  uns- 
erer Thätigkelt  nichts  ausrichten, 'und  gezwun- 
gen sind  zu  leiden  was  nicht  "zu  ändern  ist? 
Welch  ein  elender  Tröster  ist  i!Ä  solchen  Fällea 
das  Gefühl  der  eisernen  Notbwendigkeit ,  un« 
sem  Hals  unter  die  zermalmende  Gewalt  eines 
blinden  VeThangnisies  beugen'  zu  müssen — 
gegen  deii  Glauben,  dafs  Weisheit 'iind  Güte 
alle  \LnsrQ  Schicksale  angeordnet  habe ,  ^und  je« 
der  einzelne  Mifsklslng  sich  iiii  Ganzen  in  die 
reiliste  UarmOnib  auflöse!'    .  «  -« 

Ohne  Zweifel,  antwortete; er,,   bat  derje- 
nige» 4^x  unter  ein^m  schweren  L^den  in 
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dieeem  Olauliea  Trost  und  liinderilDg  findet,  ' 
Tiel  vor  dem  voraus,  der  geinem  gep.eit) igten 
Gefühle  keinen  weichern 'Pfühl,  alt  ein  eis  er« 
^esSchicksal,  unt^rsulegen  hat»  Indessen 
möchte  ich  mich  doch  auf  dein,  eigenes  Be* 
wuTstseyn  berufen,  ob  der  j^edanke,  „die 
I^ifsklänge,  die  jetzt  mein  Ohr  xerrdifseo; 
werden  in  eine  Hannonie,  die  ich  nicht 
lit>ns,  aufgelöst,^*  —*  ob  dieser  Gedanke,  so 
,  lange  m^in  Ohr  gepeinigt  wird ,  eine  «onder-^ 
liehe  Wirkung  thun  kann?  Auch  wüJGite  ich 
nicht,  was^  du^  einem  Ijeldenden  antworten 
wolltest,  der  vdich  versicherte:  dieb  sey  et 
eben  was  ihn  am  empHndUchsten  schmerze» 
dafs  er  unter  einer  milden  und  weisen  Re« 
giening  -leiden  müsse.  Von  einem  anerkann« 
ten  Tyrannen  gequäU  zu  werden,  würde  we« 
niger  unerträglich  seyn;  oder  vielmehr,  wir 
sind  nun  einmahl  so  organisiert,  dafs  unser 
Gefühl  dein,  der  ifns  peinigt,  immer  einen 
Tyrannen  nennen,  wird«  Findest  du  nicht 
auch,  C  setzte  er  in  einem  halb  scherzhaften 
Ton  hinzu)  es  sey  schwer,  das  unmittelbar« 
Gefühl,  dälVuns  übel  ist,  durch  den  Glau« 
ben,  dals  un«.  wohl  sey,  zu  übertäuben? 


Mehr  als  schwer ,  sogar  unmöglich ,  erwie« 
derte  ich  beynahe  zu  ernsthaft,  wenn  der 
Mensch   nichts  als  ein  Thier  .war«;   aber  — ^ 
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..   Hier  warft,    wo  ich  dich ^rWartete»   rief 
der  Alte.    A  b  er  «^  sagst  du  ?  •— '  Erklare  dich  t 

,,  Du  hast  mich  verstand^,  Agäthodämon/^ 

Das  habe  ii;h,  und  wir  sind  also  nahe 
dahey ,  einander  beide  su  verstehen.  Da  dem 
Menschen  etwas  im  Busen  schlägt,  das  dem 
Sinnengefuhl  das  Gegengewicht  halten  kann, 
und  Böses  und  Gutes  nach  einer  ganz  andern 
Regel  beurtheilt  — '  Gut ,  Hegesias !  ich  weifs 
was  du  daraus  folgern  willst;  aber  laTs  mich^ 
die  Periode  nach  meinem  Sinne  vollenden, 
und  das  wahre  Resultat  aus  deinen  Vorder« 
sitzen  ziehen.  Der  Mensch ,  über  welchen  die 
Vernunft  so  viel  Macht  hat  als  ihr  zukommt, 
wozu  sollte  er  die  Täuschungen  der  Einbil- 
dungskraft und  eines  Glaubens,  der  seinem 
innem  Gefühle  Gewalt  anthut,  vonnöt|ien 
haben?  Wozu  ein  erbettelter  und  ungewisser 
fremder  Beystand,  wo  unsre  eigne  Kraft 
völlig  hinreicht,  sobald  wir  uns  ihrer  gehörig 
bewufstüind,  imduns  nicht,  durch  unzeitiges  , 
Verzagen  an  uns  selbst,  aus  unserm  Vortheil 
setzen  ?  Oder '  nenne  mir  einen  Fall ,  wo  es 
nicht  in  unsrer  Macjit  stände,  jedem  Eindruck 
der  Sinne,  jedem  Reitz  und  Dräng  der  Begier, 
blofs  dadurch  hinlänglichen  Widerstand  zu 
thun»   daüft  wir  widerstehen  wollen?  I/af» 
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uns  nicht  an  -unsrer  Kraft  V«rzweifela,  eh« 
wu  versuch^  haben  wie  v^eü  sie  gehen  kan^ 
und  zu  welchem  €xade  wir  sie  durch  unab«; 
lässige  Übung,  oder,  da  wo  es  Noth  ist, 
durch  ungewöhnliche  Atiflitre,ngung,,  erhö- 
hen können!  Gewifs,  Hegesiias,  ist  es  unsif«^ 
eigne  Schuld»  dafs  wir  nicht  ganz  andere  Men? 
«eben  sind;  und  ieh  bin  vöUig  über^ev^t,  dßü^ 
die  Neigung  zum  Glauben  >  •  die  d^T  weicblif 
eben  Trägheit  unarer  sinnlichen  Natur  ao  woht 
zu  Statten  kommt,  keine  der  geringsten  Ursa« 
phen  ist,  warum  der  Medsch  bisher  so  Weit 
hinter  dem  zurück  geblieben  iat ,  was  er  seyiit 
könnte  und  miHste»  yrmxp^  «9  ibm  etyi^s  eia 
für  allemahl  ausgenlacihie^  w&re ,  dafs  er  alle 
seine  HiÜfsquellen  in  aioh  aelbst  zu- suchen^ 
habe«.  . 

£s  kommt  mich  hart  an  (versetzte  ich) 
einer  meiner  Lieblingsideen  zu  entsagen.  Auch 
bekenne  ich  dir>  Agathodämon ,  dals  sie  durch 
das,  was  du  bisher  gegen  sie  vorgebracht  hast, 
noch  nicht  eriöhüttert  worden^  ist,  wiewohl 
ich  nicht  von  mir  erhalten  ^ann ,  mich  hiec^ 
über  liaher  zu  erklären« 


,  Wie  ?  qhne  dichs  anfechten  zu  lassen,, 
(  aagt^  Agathodämon  mit  einem  ironischen  Blick  )  < 
ob   du  pipht  dadurch   den  Verdacht  bey  niia 


M 


•J 
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erweckest  ^^u  •<&euett  dich  nur' deinen  £tieE* 
ling  dem  Licht  *  aussusetaen ,  damit  seine  blödt 
Seite  nicht  8um  Vorschein  komme? 


•.• 


Ich  gestehe ,  de»  Argwöhn  wäre  nicht  ganc 
ohne  Schein,  erwiederte  ich.  Indessen  ge* 
•chieht  es  doch ,  die  Wahrheit  zu  sagen ,  hlols 
aus  eben  dem  Zartgefühl,  weswegen  ein  sehv 
warmer  Liebhaber  -  nicht  'gern  zu  einem  kalten 
Zuhörer  von  seiner  Geliebten  spricht» 

*  Wenn  es  nur  diels  ist,  Hegesias,  sagte  er, 
so  finden  wir  iii  der  Folge  wohl  noch  Gele« 
genheit,  eu  deiner  Geliebten  zurück  zu  kom* 
men.  Denn  auch  ieh  habe  — »  wie  du  viel* 
leicht  schon  hattest  merken  können  ^•*- *  noch 
nicfa^  alles  gesagt,  vtsa,  ich  über  diesen  Ge« 
genstand  zu,  sagen  habe«        c 


vn. 

Als  die  Tageshitze  zunahm,  fühlte  mick 
Agathodämon  in  seine  Felsenwohnung.  Die. 
Natur  und  die  Zeil  hatten  durch  verschiedene 
'gröfsere  und  kleinere  Aushöhlungen  dem  ehe* 
mahligen  Besitzer  vorgearbeitet,  als  er  es  un- 
ternahm, eine  Wohnung  für  seinen  Freund 
darin  zurichten  zu  lassen*    Wir  traten  in  einen 
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hdhen  und  gerSumigen  SaKl»  'der  /luf  vwtj 
Reihen  Döti$cher  Säulen  ruhte  ^  und  mit  den 
Brustbildern  der  beifäfailitesten  Weisen,  Dich« 
ter,  Redner,  Staatsmanner' und  Künstler  Grie- 
chenlands ausgeziert  "war.  Eine  der  schmä« 
lern  Wände  uahknen  verschiedene  Schränke  mit 
Büchern  ein;  Auf  der  längetn  Seite  führtet 
^ine  Tfaür  in  einen  kleinen 'S^eisesahl;  und 
^ine  andere  in'  etliche  Schlaf kammern  und 
'  2um  Aufenthalt  der  Hausgenossen.  Hier,  sagte 
Agatho&mon , ,  indem  er'  mir  die  *  Bequemlich- 
keiten seiner  Wohnung  zeigte,  hier  ist  atles, 
wie  du  siehst,  und  noch  mehr,  als  was  ein 
Mann  von  seöhs  und  neunzig  Jahren  bedarf» 
der  sich  an  dem  Schauspiel  des  menschlichen 
Liebens  müde  gesehen ,  und  seine  eigene  Rolle 
ausgespielt  hat.  Für  eine  Grabhöhle  ist 
Uer  alles  räumig  und  gemächlich -genug. 

Du,  Agathodamon,  du  sechs  und  neun- 
sie  Jahre?  rief  ich  mit  einem  Erstaunen,  welr 
ches  ihm  an  Unglauben  zu  grenseu  schien;,^ 

'  Was  befremdet  dich  am  meiMed,  (sagte' et 
lächelnd)  dafs  ich  in  einem  so 'hohen  Alter 
nicht  gebtechlii^er  aussehe?  oder,  daijp  ich, 
init  einer  solchen  Iieibesbeschafienfaeit9  ein^  so 
hohes.  Aber  erreiche  konnte  ? 


/        » 


^^ 


A  G^A^jlt  O  p.X  M  O^V. 


Ein  solql^f^  .^^0^9  (cxwipäextt  ich)  bey 
einer  Lebhaftigkeit  Und  Stärke ,  welche  von 
vielen«  die  k^n'ni)  hsiih  no  viel  Jahre  zählen^ 
beif^idet  wer^ei^  d^ürften,  ;Keugt  unfehlbar  voxif 
einer  vortr^fflicfien  Natui;;  aber  ich  müfste  ipich 
i|^hr  irren ,  wei^n  .^i^ht  Wei»bei^,  und  Entl^alt» 
a^J^eit  den  grolisten  ^/Uitbeil  an  d«c  iEhre^  hat» 
^en  f  d^e  du  d^r  iVJenfifchlieit  aujcb  in  die»eaa^ 
Stüfke  ,mach^v.  J^n  JSestor  .wai:  acl^on.  ijs^ 
den  Woischen  Zßi^^n  der  Iliaa  eine.  sehjM 
E^Msbeinung;  wi^.  aoUte.  aie  in  ä^  UJm\gfin 
mqht  iinglaubUcb  seyn  ? 

Jfik  meinea  TbeiU  (vtv»9tzp$  der  A^tq^)  bi« 
völlig  iiberaeugt,,  ea  liegi»  hlc^^ni^en  M^n^ 
acben  aelbst,  da&  ein  Jabri^undert  nicht  daa 
gewöhnliche  Mafsibre^  Lebens  iat,  'Wäre 
die  Lebensweise  ^  welcher  ic^  diea^  hohe  un4 
noch  ziemlich  kräftige  Alter  zu  danken  habei 
allgemein,  so  würde  man  nichts  leichter  und 
bequemer  finden,  als  so  zu  leben;  aber  in 
<ftner  2eit/wo  man,  jim  eihe' solche  Lebens« 
weise  zu '  behatipten ,  mit  der  ganzen  Verfas- 
sung des  gesellschaftlichen  I^bens  und  mit 
4^m  all§enWWI^  ß^yspiel  b^ywh^  in  all^  zu 
X^Pf^f^^  hßit ,  ist  .vielleicht  piqhta  sc^hw^TAir, 

.  1^  ^^  eher  wirst  du  mi;;  ^u  gu(  halte?« 
C sagte  ich)   wen^  ich  zu  wissen  bfgii^igbi^^ 


• 


'wiiv  da  eite  so  unq^öglich  sclifim^nde.  Sucbft 

Die  Antwort  aufwiese  Frage'  Tütit  un| 
snittea  in  die  Geschichte^  die  ich  dir  versprör 
eben  habe»  €rwiedi§r,te';^Agpthadäi»oii/;      .•; 

Wic^also,  (vcrfretfztc  ich)  wenn  du,  wo* 

« 

fern  es  dir  nicht'  4)eschw(svlicli  ist,  sogleich 
Aen  Anfamg  machtbst,^  itiich  mit  der  £rfüllun|^ 
diesef  Versprechens  zu  beg^ünstigen? 

'  Sehr  ge^iy  sagte  er,  indem  er  sich  zwi- 
schen zwey  Säulen  den  Bildern  des  Pytha- 
g o r a s  und  Diogenes  gegenüber  setzte,  und 
mich,  neben  ihm  Platz   nehmen  ^hiefs. 

In  diesem  Augenblick  trat  die  liebliche 
junge  'Nymfe  wieder  herein.  Sie  stellte  einen 
Ueinen  Tisch,  der  mit  zwey  krystallnen  Bechern 
unvermischten  Weins  von  Naxos  und  einer 
»ehr  leichten  Axt  von  Ueintfn  Weizenbroten 
besetzt  war ,  vor  den  Alten  hin ,  und  trippelte 
eben  so  geräuschlos  und  schweigend ,  wie  sie 
gekommen  war ,  wieder  davon* 

In  meine|i  Jahren,  sagte  Agathodamon,  be* 
darf  die  Natur  öfters  ein  wenig  Stärkung ,  und 
Nähert  sich  hierin  w'ieder  dem<  Bedürfnifs  der 
ersten  Kindheit.  Auch  dir,  Hegesias,  wird 
•in  wenig  reiner  Wein  wohl  thun,  ziimabl  da 


\ 


'^ 
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du  bey  nur  mit  einer  magern  MaUseit  Voc^' 
lieb  nehmen  wirst«  — *  Diese  libasion  itd 
Grazien,  unter  dfsren  Rinflnfs  sich  i^isre  Dana^ 
Freundschaft  angefangen  hat! 


4^ 

^1 


Ich  folgte  seinem  Beyspiele.     Nach  einetfj 
Viertelstunde  kam  das  Madchen  wieder, 
kleinen  Tisch  wegsutragen,  und  mein 
diger^Wi^  begann  «eine  Emblung  folge 
Malsen. 


/.» 


♦•  .1 


V   » 


V        ' 


\ 
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ZWEYT£8    buch. 


I. 

I 

Ick  denke  nicht ,  Hegesias ,  daft  ein  Mensch 
einen  so  besondern  Muth ,  oder  eine  so  heroi* 
Bcbe  Bescheidenheit,  vonnöthen  habe»  wie  did 
meisten  vorauszosetaen  scheinen ,  tun  einem 
andern  Menschen  lu  gestehe^,  da£s  ^r  nichts 
mehr  als  ein  —  Menach  sey. 

Hatte  ich  mich  verbindlich  gemacht,  dir 
Yon  mir  selbst  wie  von  einer  dritten  Person 
zu  reden,  so  könntest  du  ein  billiges  Mifa* 
trauen  in  meine  Wahrhaftigkeit  seta^en;  denn 
noch  nie  hat  ein  Mensch  sich  selbst  gesehen, 
vrie  er  einen  andern  sieht.  Aber  ich  vers{>rach 
dir-  nur  was  ith  halten^  kann ,  mich  dir  darzu* 
stellen  wie  ich  mich  selbst  sehe;  und 
•o  erwarte,   da£i  ich  von  meinen  Voraügeti 
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obne  Anilia&uiig,  'v^on  memen  Ttigenclen  ohne 
Demuth,  und  von  meinen  Fehlern  ohne'Verle- 
genheit  sprechen  werde»  Hat  die  Eigenliebe 
demungeachtet  geheime  Täuschungen,  die  ich 
selbst  nicht  gewahr  werden  kann-,  und  die. 
einem'  unbefangenen  fireipdcn  Auge  vi^leicht 
nicht  entgehen,  so  lals'ndr  die  Entschuldigung 
zu  gute  kommen,  dafs  ich  mich  zwar  fiir 
kein^  gewöhnlichen  Menschen ,  aber, 
meines  Ubeihiahmens  ung^cfatet,  nur  für 
einen  Menschen  gebe*    *- 

Ich  rechne  es  nicht  imter  meine  Fehler, 
d^fü  ijpb  mit  einer  Ruhmbegierde  geboren, bin,; 
die  keine  andre  Leidenschaft  in  mir  aufkam^ 
x^enliefsi  ua4  vielleicht  einen  Alexander  oddr . 
C)ä$^  ai:is  mir  gf^pacbt^  hätte ,  ..wenn^  ich  zu 
einem  Xl^rQ|^e,  ^Qhoren ,  ode^  in  der  J^agei 
worin  man  einen  Thron  erweri>ejiL  kann»  g^war 
Ben  wäre» 


.    LeidoniuobiAi^eTi  aind  x^eht  ( vrie  die  Stiüker 
ii^  lel^ren^  KEa>nkbeiten,   der  Soele:    sie 
siaA  ihr  vieliii^hr  was  die  Winde  einmal  Sphi^  i 
s\aAi.  ^  kßiFie  ß^ahrt  von  eini^r  Bedevtung 
Qbnft  sie  voUhringen  kann«    Siet  yerMärke«,  im^ 
d&mtelben  gegebeo^Beweguag;  üher  der  Sn^^*  - 
fei^mufssie  i«  seine  Gewak  au  briogen  wiar« 
am»,  wenn  er  nicht  Gefahr  lau&n  wiSt  iro%^ 
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len  verschlagen,  oder  an  RKppen  zertrüm« 
iert  zu '  werdeiik  Stärke  Leidebschaften  ztz 
;ieren,  werden  ffeylich  grofse  Kräfte  de« 
reistes  erfordert;  aber  sie  spannen  auch  diese 
Ifte :  und  da  die  Starke  des  Willens  ohne 
tenzen  ist,  so  steht  es  immer  in  seiner  Macht* 
ßb  die  unbäiK^igen  Leidenschaften,  wie  V  i  r- 
i.ls  Neptun^  die  stürmenden  Winde ,  durch 
in  herrisches  quos  ego  zu  händigen,  und  zu 
änem  eignen  Zwecke  dienstbar  zu, machen. 

Die   Umstände,    in   welchen   ict   geboren 
imrde,  schienen  dem  Ehrgeitz,  der  sicl^  früh 
mir  ankündigte,    nicht   die  günstigsten  zu 
Denn  eine   wenig  ausgezeichnete  Hel- 
lische Stadt  in  einer  Asiatkcfaeü  Rovinz  war 
einigen  Jahrhunderten    der    Sitz    meiner 
tahcrn,   welche  zwar  immer  unter  die  Er- 
ihrea    Orts   gezählt   wurden ,   von   denen 
keiner,  meines  t^issens,  sich  einen  Nah- 
in  der  Welt  gemacht  hat.     Indessen  ver- 
fen   mir   der  Rang   meines  Vaters   unter 
fen  Mitbürgern  tind  seine  Glücksumstände 
Entwicklung    der  '  ungewöhnlichen   Anla- 
l,  die  man  bey  mir  zu   entdecken  glaubte, 
bessere  Erziehung,  als  vermüthlich  jemahls 
iem  meiner  Vprfahren   zu    Theil   geworden 
Man  gab  mir  die  geschicktesten  Lehrer, 
man  auftreiben  konnte,   und  ich  m^hte  in\ 
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Eifer  all  cn  Arten  von  i^aliren  und  v6Vitiein^ 
ten  Vollkommenheiten,  deren  Züge  Ich  in  ilitii 
vereinigt  sah  ,  nacfa^jaged« 

Es  bedarf  kanm  erwähnt  2u  werden,  daf» 
ich  in  den  Jahren»  wo  der  Knabe  sich  in  den 
Jüngling   «u   verlieren   anföngt,     mich,*  nadi 
älter  Hellenischer  Sitte,  von   ein^^r  beschwer« 
'liehen  Menge  so  genannter  iLiiebhaber  belagert 
ftah ,  weicht  nichts  unversucht  li'efsen^  um  sich 
in  meine    Gunst   einzuschleichen «  und   einaii- 
der   darin  zuvorzukomnxen.     Der    kalte  Stolz, 
Womit  ich  auf  sie  alle  herabsah,  sicherte  zwar 
die  Unschuld    und  den   guten   Ruf  dei  Jüng- 
lings :  aber  ich  gewöhnte  miöh  doch  dadurch, 
^inen  raüichenden ,  Hof  um   mich  her  zu  ha« 
ben,  überall  Aufsehen 'zu  erregen,  und  derft^ 
tige  zu^eVii,   von  welchem  am  meisten' und 
mit  *  üfb^rtriebener    Bewt^hderung    gesprochen 
^urdej  und  da  das   Gewohnte   ünvetmerkt 
in    Bedürfnifs    übergeht,     so   hatte*  dieser 
Umstand  vielleicht  mehr  Antheil,    als  ich  mir 
selbst  bewufst   war,    an    der   Wahl  der  Le- 
ben sart,   für  welche  ich  "mich  in  der  Folge  be« 
tümüite* 


i* 


Ich  hatte  in  diesen '  Jahren ,  die  man  unter 
den  Händen  der  Pädagogen  und  iPädotri« 
ben  hinbringt,  ^iue  Menge  berühmter  Nah- 
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m  Iwtmea  gelernti  nnd  vond^n  Sfaimepii 
Me  fahrten  I  >i»ttr  eben  so  vieL  gthört» 
ffQff  Begierde  zu  birenneny  hAdter  .keinenl 
ihnen  atfrück  ^n  bleiben»  ondf.iir^'^iiiog^ 
ajleiy  womk  eie  ^ftt  gro£i  ge^vaMl  wa* 

ii  in  mir  zu  vereint^ea«  .  W»UA,^  dachte 
iollt*  et  einem  Menachen  nicht  möglich 

ly  «lief  en  iveadek  wat  Menaphen  .wiiren? 
-ist  dem,  unradroCinen  Fleiüg  und  dedsi 
igen  Wille*  wmogUchV 


•s  • 


1. 
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•*m  l 


r    ' 
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ie  Zek  wi»  titfo  ^eiHineiiVdii'i«^«  Huf 

imsrer   beiaN^tjäo^n  Schnitt^  d^rR^de* 

imd  Filosofiei  die.  letsle  Ausbildung  .;ei^ 

sollte«    Mein  Vatef  brachte  m'ic^  'nach 

fs<M,  weichet  damahlä  itf  defli^Rti^^'kaiidi 

itt}^tsifa  der  GelehWnheit  in- Aaleif^^sii 

Aber  das  Ocft&mtiel  einer  s«hif  vdlkte^ 

Handelsstadt  i^nll^^die  tip{»l^  d^bensaiC 

l%ollmdgen  ElnWhriW  haUe  ver-kuM^ 

tillige  «der  vöteugltehfteit  Lehr^  b^ipre» 

-'riih   in  di<§  benachbarte  Stadt  Agli'««». 

(eben,  i^t%ü  gerfrigere  Vtflktitietiigettriftd 

ItnUsmarsige  SMe    den  6^s«M<i^  #t^ 

gfinsttger .  echten« '  tch  ethtett^  irota  m^6i» 

'^at^  die  EAüiämib'llsMn  au  ib]^n^^«»d 


(dS  At<j»  A  ^  H  ^»»pf  X^  yo».    ' 

^«ufvH  isollUy  «o'miethete  er.Dik  ein  «rtiges 
Hftu«  'in  A^  Vtorstßdt't»  vpelck«»^iliiifeV  aebonen 
■€rärteit  Und* 'Spaziergange»  vetsalien  f  und'  Take 
-an  elm^'^  i^  die^erAegeMd  tonihmt«»,'  Teni^ 
l^ldesrAaUepiok  gelegen,  war. 

Hi«t  «litsMe  ich^ttii€bl«tiefa  tmd  iiftch^t 
de«'  fj^hrbegtiffen  iet  i)r»niobted«»eni<£lotofi^ 
sehen  Sekten  »bekiann«,  '«nd  ieimtzte  jede  Grie* 
genheit,  mich  mit  allen  Arten  von  Kenntnis- 
aen  zu  bereichern.  YorzügHch  hielt  ich  ntich 
zu  einem  alten  Epikyure er,  der  hier  in  der 
Stille  lebte,   und,  nebat  der  Naturge$chi<fhte» 

lingiuitttdtetv  gem*efe«  hm^.  :J^n  Omgung  .umi 

]}^r^Jßi9&i^igmlg»^te^di^  a4?haltn  Spit«(&idig* 
J^itP)^  /  44n»  A fc^  d[$«»kÄt)  Wd .  S  t o  i k^er< 

IWrulI^ftehel^i  «opfc  8t^^ 
.  J^^,daf;^lpl^,zü  tfi^i(Wi1lfa«»^**9h  fj^MiS^^i^b^n 
JR#f ijBu /«e|fc«iH  dift:,iVKiMe0ftcbftft;jiU;<Jipw,erba 
ft»! jtJ?eil^»;» ' iSf|t  ,§i;v»fl4^  ä§i Uretteif^rni  .19W 
^  ]p9fJlM!|ii.ttnd  iK/^Yg^ligBten.  Sohu}^  :iäi  aich 
Jpfi||ewij>jLqw^e,  t^^d  sicfr^  üJa^gens  b^yr  deikJM- 


. « » •  4>&*  .j 
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?j#ttfitiea»  gttte  Tage  su.  machen,  r    Z» 

gTätben 'Betemdung  £anAiUR^*daS^Mi9n 

rjair  Pythagoräer  E^u.xeno«,'>tfieklie«i  ic& 

meinem  Vater  besonders  eäipfokleii  war^ 

dem  Fythagofiacben  .K'Ostiiiiiv«iD%^ 

Sekte  eigenen  r&uastwdrt^rn^f  und 

goldiien   Sprüchen    det-Meisters^ 

er   auswendig  Wulste  f   nichts  Pythagori*^ 

an   sich  hatte «  als  das  vorpehme  und 

rliche  Ansehen ,  wodurch  die  vorgeblicheii 

dea  Weilen  von  S^unos.  sich  vor  den 

SeJkten  aiiszuzi^tjchnen  pflegen.      ludet* 

.-yedor  Fythagoras^.  selbst  4^?^«:)^*  .  ^'^T 

rkeit  seinef  Stellyertreterf  ,f P  iilTf nig  h€{f 

i^Uda.    ich«  vi^kiHiAtr    nur:  itiiiip,.ti^dEpt 

,  Jeder    reineqi  <?ttalle.,nac^Ma^spj[iren, 

ieh  eiiüge  AufMpUüsse  ttb]si;,,4^.^G;ei$.t 

Zweck  dieses t  ^^^^  beirii^^tec^  als.  g«^ 

tsn,f  groüieii  Joannes  au  scbopfei)L,hpffei|^ 


f  ,f< 


idem  ich  einige.  Jidire  aul^dies/^ 
sugehrachtjr  rief  mich  der  Tpd  na^ein^ 
nach  Hauset  um  mich  wj^geft^s^sioei: 
chtUdben  Verlass^nschaä  a|it  .meineMti  Bru* 
.ini  reine  X9  setsen.  Jede  «tt£  «G^esobafte 
Art  Terwandte  Ztit  war,, .n^cb  meiner 
j4  vedome  Zeit.  Ich' überlief»  alsQ 
e^As  ^l^ch^ifen   Bqi^«^   wis  «t 


wöMte^^im^TLvr  dertd    Aer  naA  Apni  it^ 
flMwrlic^MtH^e  am  Tewpd  aes  AsUqpiM' 

«D  äasOk  aw.tigliclien  Bendi«  der 
«W9  AfC  von  AWdeitiie  gevrocden  war -*«- 
fti.daa  aoob  gdielvlere  Etanakeb  meinar 


*.  1  > 


-'  I. 


.  •.'  f 


lit 


Icb^Wttfe  nun  das  Akcr  erreiclit,  ift> 
äiidi,  wie  der  jnnge  Herakles  des  Pr^ 
kos/ÄAtsÄeidcn  solhe,  ^vras  £ur  einen 
anrchi  lieWiÄ  ich  einschlagen  wollte.    Ei 
atiiftb^k*&et^  laugen  iSkrlegniig,  um  a 
adb«t'"eiiiig^^^  werden,  dab  ich  zn 
gewoHnKchcn  BeschaWgung  henifen  sey, 
SU  keiner  Tlone  tauge,  woro  Geldgier, 
HaAg^aAi' einem:  wollüstigen  Lehta,  öder' 
gemeine  Art  von  Ehrsucht,  die  durch  "" 
stellen  und  glanzende  Dienstharkeit  an 
digeö  ist,  *n  grö&fen  Hifkfc^  an 
t>flegt;'  ^!fch  wollte  in  eineni  gr öfsen  Kiti 
tdrkfenV    aber    unter    solchen    Wf 
achem,   wie  Cäsar   Angüs'ts  erste 
folger  waren ,' würde  jede  Hoffiiiuigf' 
unitaittclWen' 'Enfltifir   auf  sie  seftst, 
durch  Teiw^tnfag  e&ca  Theäs  ihi 
Oe^t,  ^er  MeasehibT^ii  n«ts{Htli'J 


f 


ifrairdeii,  Thorheir  gewesen  teynr  wexm  e$ 
codi  einem  ftey*  gelnlrnen-HellMiea  «u«  emer 
«nib^Ltttiiten  Stäiit  mKippadozie»  nrögUeh  go- 
«raien  vritef  üeh  dorch  Verdienste  einen 
Weg  «u  den  eisten  fitdlen  'des  Reichs  sv 
dffnen.  Hellenisdke'&kla veti  ojersklari- 
«che  Römer,  KJoüidteay  Histrioncn^  Kuppiei^ 
Elende  9  die  das  sckradliehste  au  leidkin  tin4  vk 
Tvruben  lahig  waren,  halten  rxm  der  Regia* 
mng  der  Römischen  Welt  Besits  geaammtii^ 
«nd  wer  anders,  als  Ares  gleichen,  h&tke  sie 
«u  verdrängen,;  oder  ihnen  nachsufolgen,  wün- 
-sclien  können?  ,   < 

Freylich  gab  es  «nch  eine  ^enge.  von  Anoi» 
temvAd  Worden  im-UinEaing  der  Hellenischen 
Welt,'  am  welchen  meines  gleichen  sich  hin- 
«U^  schwingen  kpnnten;  «ur  mnfste.es  auf 
l^sdem  andtrn^  «Is  dem^  Wege  .des"  Vefcdieiistca 
gesch^en»-  Wer  in  jenen  Zeiten -reine  Grüml* 
•atpse^^nd  Sitten^  ^Ha^  einctn  Titel  an  sbWkem 
Stellen,  hätte  unführ^n  wollen,  .-wüdla  fitf 
einen  au;  dem  Monde  herah  gefallenen  Men« 
ai^ien  angesehen. rwcisdeli'  seyn.  •''Fügfia  siclts 
auch  einmahl  durch  einen  sonderbaren 'ZafalK 
da(s  einv  Mann  ran  solohem  Kavallt^'irgenil 
^ne  Rolle  im  gemeinen  Wesen  an  spielen  be- 
kam» so  fand;  er  bald«genug,  dab  ihm  keine 
'•ndsa  WM  rUlNris.  bliebe  t  <ak^  imtw^d«'  aeinfe 


I 


GnmdtStte  >nfa«>pfani»  oder  aelbit.^:OpfiBr 
derMlben  sa  werden.  Ater  (tagte,  ick  su 
edbtt)  waram  dean  toh:  iiif#)e:rltck«it" 
«dniming«  ämrten  ,  «te  iiihi«  I»b«  tej« 
•oU?  £Nii  ISctuc- selbst  h«Miitr  meise  giuoi^ 
Aesdmmtuig  schon  gegeben  f-  im  sie  micb:  Sfi 
tt^eoi  JÜAiftsclijen  madktei  tr^nn  ich  diefs 
liin^  AM^S'  bin^  was  die  Ide»  deS'Moi^hea 
hi  sich  fsist)  was  köpntV  ich  edleoes  find 
groGMiree  8u  seyn  verlangen  %•  Je  tiefer  >  die  Yei:^ 
derbniCs  ist,  zu  weühar  iüi  meine  Zeitgenos- 
sen herab  gesunken  sehe»  je  geringer  die  Mensch» 
heit  in  ihrer  eigenen  Schataung^  und  ja  Ter» 
achtlicher  sie  in  den  Augen  ihrer  Unterdrucker 
ist:  deaui  nöthiger,  ist  es»  dais^Mebschen  anf- 
«tefaehf  w^lchie  die  Würde  ihrer  Natur,  ias 
•behaupten  Wissen,  und  in  ihrem  Leben  dat« 
ateilenVwas  für  ein  erhafaeiüßs«  unabhingiges 
und  vid  ▼ermögendes  Wesen  'ein  Mensct  blob 
dadurch  seyn  kann,  dafs  er  JiUe*  seine  Anlagen 
eirtwickdu  und  alle  seine  Sxafte  gebranchen 
gelernt  hat» 

■  •    ."         •  '. 

Vqn  dem  AugenUiok  an-,  da  mir  dieser 
Gedanke  in  seinem  ganaeniUaiCing  Uar:gewor« 
den  war,  füllte  er.  auch  meine  ganae  Seele  ans. 
Er  allein  'beichaftigte  im  Wadmn  ttndr.8ehla£6m 
meinen  Verstand  und  meine  Eiikbildungskraft. 
bmigsai glaubte    icl^  M.  {iSUsay liitU 


I 


2h^MXV^'.ß,^cw., 
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llM%»i^o  groJi/uiftirgiUa  il|«.da.dmmji^4ici 

i^fh,  4f4»  our  d«»  «i9^^ii9H|llsaaier  S^iri^^li  nach 

keinen,  hphern  übßr  ^mir.TSu  8eit^exi;9,.be%^edjgen 
kÖQQ^.  Was  MfeV:  oh^  oua.  übngfua]^  fyiveif 
zugUch  Hand  ans  W^xk  zi^  Icgepfi  I^P^B  y^<^{^ 
^un  fui  muEite,  i^sh ,,f^  2w  sagen ,  m  e,^  n  e  i g* 
n  es  WeT k;  seyp.,  /  Ich»  selbst  miUste,.  4ip.  W^ 
sentliche  Form  meiner  ^Ni^r  au^bÜÄ^n^  itn 
Zweck  i^eines  Leb^s  {orts^^asen>  upd,i(i  allem 
meinem  Tbun  u|»d(,jUff«Aen  mein  eig^^Qber^ 
)rerr^  <}^setzgebef  u^^ciRicbxetseyp. . 

-  .,  I^b' erlasse  4jlr«  Hqresjüais,  um  4€Jne  Geduld 
nicht, zu  seVx  z^  ermüden,  ,d^n  gröfsten  Tbei{ 
der  Betrachtungen,  die  ich  in  d^e«ea>  «nt]B|cheiff 
denden  Zeitpunkte 'meines  "Lebens  anstellte,  um 
diriiurfdie'I\9S»Ui^t,^te:davon  zu  ff^enr,[.die 
(/lyrie  ic^,  glaube >;einen^  Mjanoe/* von. deinem^ 
^harf)Binn  l)inlänglich  s^nd,,  da  j^ie^  dich,  yoa 
selbst  auf  die  \)reg9);biAV^eis6^,/yrorav|  ic|^ 
lyi.ibacii  gelangte;..      .:,:     -,,:,  ,  i,.^ 


. . ». 


Von  Zeit  zu  Zeift.  vri|rei|<ip,.d(9%Te|:g^i}ge? 
nen  Jahrhiiinderten  ei^zi^jie  .Me^sch^l^  vdg^ 
treten ,;.4i&j^:«^.,  »l^y.diesWkJfi^P  mich  •<^ 


N 


\ 


i^ 


A  VA  T  9  ^^  X  It^V. 


jtonte.  lülr  kittete  nftd  ichaMe  $ie  «llei^  Mj 
Vorxägllcli  |r»gten,  in  m^ili^  Atigen/^oMM 
udte>  FytlisgH9riri  imd  Diogene»  Im 
v^n '  Ittdein  ich  ^iiickweiie  jbt chd^ckte  j  iM| 
jeder  rem  'iboen  gtwe^'^'WBt^  sab  icK, 
Jeder  in  einigen  Stacken  ubeTi  in-' 
tintHfe  Üftmjftideni  gewesen  war.*  Aber#« 
ick  üflr^Cnabhingigk&it  und  Selkti 
Hügta^keit  des  Diogenes  milden  tief< 
Kendtni^i^eti  und' d^' Wurde  d^P] 
,  gorasv  und  mit  der  M^aeht  über  die 
m  Utk  er,  diä  pith  dieser  tu  rerscbaSen 
Vereisungen  kannte,  dann^ idackt'  icb, 
idb  eine*9I8ke  erreibb^i  #elcbe  necb 
keinem  3terbUchen  erstiegen  worden;  -* 
dieis  ^kckte  mir  «iil  JO^  daii  mit  $Xim'\ 
Sinnlichen  Auföpferangeh'  nickt  vn 
«rkaufb  ivQt^P  ■  ^ 


»,» 


Dti^Ae^  Hegeaite,  "vrli^  viel  daran 
dafs  mein  Verlangen  nkth  VoÜkommi 
re'in  gbnatint  werden  konnte:  aber  ich 
achuldige  nichts,  wie  i<^  nichts  veraebi 
Ich  versprach  dir  nichts,  alt  mich  ebriidk 
Buatellen,  wie  ich  war,  wie  ich  \^ur^ 
und  #ie  ich  bi  ni  Ich  sege  dir  was  ick 
davon  #eifs,  und  loinn  dich  nur  alsdann 
trugen '^^  #clnn  ich  uAvüermerkt  >6n  mir 


J 


2W»1^T»#   Aü4Blt. 


n 


wüide.     Hofe  «Ik»,*  weun  ivpljüi 
hui;,  wie  Mi  es  «afisig;»    du«  hohe-  2M 
ig«kiy  das  iob  mir  vorgesteckt  hattJe.  ' 


IV. 


Fm  zu  leben  wie'Diog^nety  battetph 
Vonnöthien,  als  den  Willen' so  za 
:  aber  'ton  dem  PykrbÄgoras  au  glei* 
1,  brauchte  es  etwas  mebr,  als  keine  Boh- 
W  esseb,  ein  stark  gtlöekt6s  Haar  zu  üntei^ 
^n;  o&hf  einen  meiner  Schenke)  inii:  Veiw 
tem  Xjeder  sn  überziehen;  dasu  hatte  ich 
r  Viele  Kenntnisse  ^  ^r^^heti ,  und  den 
ihaner  Seele  eiü^  Viel  höhere' Span» 
tvL  geben.  Die  S  eV  ^  erforderte  "'  Zeit '9 
es  kbmite'  iich  Von  Stund*  an  bewerkstiA- 
I.    Ich  fing  also  mit  dem  leichtern  an.   ** 


4  M 


Meine  Art  ztt  leben  war  ton  jeher  immer 
niafsig  gewesen:  indessen  hatte  ich  ihir 
,'  ohne  Bedenken,   manche  Bequ^mKch- 

sn   utid   kleine  Befriedigungen  der  Sinne, 

von  begüterten  Personen  zum  Notfawendl^ 
gerechnet  werden  1  nachgesehen.  Jetzt 
nkte  fdi  miefar,  im  strengsten  Sinn,  auf 
Üliisi^hehriidi^e  der  Nitur  ein.     Ich  be* 

igt6  micli  eine  geraume  Zeit  mit  derdütfi^ 
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A.o  ^A^fillt  ^ D Xm^  «  n; 


Mt  aui  Mängel .  n^&f  bes»era  ;^q^  Lvpi 
nim^iik     Ich  fr»«k/  b}p£»^    W^aar*.^...] 
Kleidung  war  »o  scbl^Iit  und  einfach  als' 
lieb,  undt  ich  schlief  mit  einem  Stein  untf 
K.opfe-  auf  dem  harten-Boden.     Auch  legte 
mir  selbst  verschiedene  Arten  von  Selbsti 
^pg  auf,  in  der  Abs^i^t ,  mich  geje^^Hu 
purst  und, jeden  iv^d^rn  kärpei:UA|ie^.Schj 
weniger  emp&ndl^ch,  '»u  mache^.  .^  I^b 
diesie  Lebensweise  ao  lange  fort,,  aü  sie 
^ipigl^  Mühe  kostete,  und  bis  eß  niir  gi 
g)eücbgültig  w<iri.  so»  od^r  anders  ^i^u  lebezif;, 

•  •  • 

*  ■     •  • 

,  ,  "V^jtf  ..ich  dadurc^  ehalten  wollte  und 
}j^h^hjielt»  war  eU)d  doppelte  Una^lj^hlJ 
gjtgkeit;   eine.  ixuae^Uche,   von  dea..Tn< 
vnd* Forderungen   der  Sinnlichkeit,   und 
iufserliche,  von  dLe^i,  IVSenscben,  unteic  ^el 
ich  lebte.     Da  ich  auf  die  Vortheüe  der  bi 
gerl^c^en  Gesellschaft  Veraicl^t  tha^  ab  gl 
ich  berechtigt  ^u  ^yn,  mich  als  einen  bM 
IVJe^chan,.  und   das  e^tnae  menschUche 
schlecht  als  eine  einzige  grofse  Familie  ai 
lehen,  mit  welcher,  ic^h  blo(s  du^h  did 
der  Sympathie  un<l  de^  ?Yobl^ojCE^ns  ai 
men  hange.   Alle  übrig|;n  B^nde  fielen,  w^ 
%«ff gfiB. ' ^äden,  vpn./mij;rjab,  sobald, .4^, 
Sedürfoi^sf»  der  sGe^ächl^ichkeit  ^  def  W^ili 


!&w^rtM.%    Strom  A 


V 


befriefd^ent'btitte«  Hit  üisitut  war- inuk 
rä»aEig(i<jna#etzg«biirki,  imd,  iHoiner  Natat 
iia  SU  leben«  aieia  leC£tatv2vireek.«..£>iBte 
lei^  Fof«a9hi»-4ie  »an  ,ofr  gemigjia  4e4 
len;  uMrer  veruteinten  Wetten^tönen«  ho^ 
I  8o  aUgeniein  a^ftgitoj^oofaen»  mancheiS 
^0e«tno^«n<8u..  Ich  nahm  sie  iii  dem  faob^ 
der  P7ä&Bg0risdien,Gtimn4l>^gviSBk  )   )<^^ 

•Man  heftnwfaiee  den  üMbaielien  jgeurbhnliolt 
,etn  Wei^a^  daa.  ana^  der  ihieviachei» 
geifttig^n  Natur  »bamnifpwgeaetat  iill 
iftig  ist  es«  wenvj  avatn 'stch  diese  so 
|;Ieicbirtigen;  Naturen  im  -Menschen  als  i  n 
Gan^ea'-xasiamm'ei:^  ges^hmelsf 
dU«  wie  jdas  Weib  und  das » Motterpferd 
[der  berühmten  Centaurin  des  Zeuxis. 
'Künstler  konnte  durch  eine  geschickte  Ver« 
lelrau)^  der  Farben  und  durch  iden  Ton 
ganzen  Stücks  dem  getauschten  Auge  mögt 
•cheinea  machen,  was  ,der  Natur  sei  bei 
köglich  lit  Denn?  irie'Mrird  es  diese  u»* 
aus  zwey  ^widerwärtigen  JNatUf 
rin  rc^ioes  gleichartiges  Gaases' .zusammen 
«tzen.  Geist  und  Körper,  Sinnlichkeit  und 
innft,  rerhalten  sich  im  Menschen  zu  einn 
wie  6  die  Sehkraft  zum  Aiige  und  die 
iMsntowWAllen»     loki  bttie^ece  jneine 


f< 


A  O  A  T  K  Q*'1>  l»0li> 


giiistige''Natnf  wk  mein  eigeodiblMMNili;  vaä 


einer  Natur  gemäft  lebest,  hieb 
iu  thieriiehe. Liebelt  «dem  geifdgeir'4ergeitdl 
«nteiordtteiii  Aäb  dieset  so  wenig  ak  moglid| 
datth' jenes  gestört:  ond  e&iges<fb#Snkt 
Xilesto    gema;[seV  also  der  Namr,' je 
'der  Meascb  em  ^)e&  geistiges  I^elien  leb^^ 
TdBiger  er  die  Staifeliohkeit  sur  blQ^ie»S]dsi 
des  Geistes*  genwiebti  bat,  fe.  wemger  er 
Bürde  des  Organs,  an  welches  seine  Wii 
IMt.j^^ebnndeii  ist^'fibk,  je  avter  die 
iiad,.  wodurch  er.  nut.  demselben: 
hiiigty   und  •  jenjnehr  der  Geist,  sie  in 
Gewalt  hat,  kwn^   je  »ehr  der  Körper 
rein- gestimmten  Laute  gleicht,  die  den 
künstler  blols  da  au  dient,   die- 
Banaonien,  die  tt  in  sieb. aelbat  spi< 
hörbar  tu  usacbenr 


In  diesem  Sinne  ^  und  selbst  dem  gem«^ 
nen  Sprachgebrauch  gemafs,  der  das  hoehi 
in  jeder  Art  gottlioh  nennt  «««   pflegte 
die  geistige  Natordeir  Gott  in  uns  su 
nen,,  und  so  veirstand  ich  mich  selbst, 
ich  von  meinem  Dämon  spribcfa;  wii 
iu' der  Folge  Leute,  die  inicb  nidft;  yecstai 
oder  nid»t  verstehen  wollten  y .  «lir,  unter' 
chen  ähnlichen  Auflagen,  auch  die  Thoi 
nufbnrdeten  f  daia  idi  einen  eigenen.  Dimeai 


.  Zxt:ß.tz%MM^  Bjtoi* 
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ise^obteii  .Tiorgfibe. 


»    , 


.i  .    A 


, ,V  >i'n    *• 


V, 


•   .  t 


:Ii  lifatt^  tum  einige  J«tiTe ,  theiii  zu  Ä^, 
1»  Ü£  ^inet  nöcfa  grobem- 'Abgeschiedenheit 
6eTausehe{der  Menschen;  in  diesen  Üfouii« 
rebira<^bt,  ttnd  mir  eine  so  grofse  Gewai^ 
ibicb  leibst'  (\iFeit  nwin^dfocb  anäi  den 
;bett  llkeil  zn  unserm  ^Ibst  zu  rechnen 
in^  i»t>  erworben,  dafs  idi  miir  in  dle^ 
I'  Stüete  gro&e  Proben  auszuhalten  schmeiß 
luhinte«  —  Im  Vorbey^ehen  darf  ick 
vergessen  zu  erwähnen;  dafs  die  stren^t^ 
dtong  ifotk  den  Af  rodisiftchen  Myi^ 
ien-  eiäEies  der  •Gesetze' war,   die  ich  mit 

aufgelegt' hatte-      /     "  '  ' 

. «     ...  ♦  ^-  .       .    » 

Bier,  lieber  Timagenes,  könnt'  ich  miclii 

it  länger  zurüc]L  halten,  meinen  alten  Wirth 

^tq^teirbt^chen-     Und   die;. Schönem  AM^ns, 

^h.  ,|iuf,|  erlaubten  dir,  mit  einer  Gesta^i^ 

diedeinige  in  einer  ungeschwächten  Jugend 

muiste,\Ci^angefbchten  einem  so  unpatür« 

Qeseiz^  treu,  zu  bleiben?.  .       . 

^IKeWathrfa^^u 'gestehen,  erwiederte  Ag*- 
lön^    nieht  ganz  unangefochten,   inni, 
Mf'tokimc  Seitej  nicbtiiiii!^  alle  Sehwi^ 


78  A*^  A  V  m-o  m  JL^tf  o^ 


mit  kemem  Mbr  tinyUibrigMi''  'Bwnpwaicmi^ 
ra  kämpfen  batte;  to  tah  ich  mich  doch,  im 
Ijtmf  einet  so  langen  Lebens,  mehr  als  Ein- 
mahl  in  Lagen  verwickek,  wo  ich.die  gansa 
Stiirke  4ea  ^ä)e>tf  noth%  b^tUti  ..itm  mich 
«mbesdiadigt  los  an  leifiien.  Di^  grobneSchwia* 
jQigkeic  in  aolchen  Fällen  ist,  -wmte  die  ziitem 
Gefühle  des  HerseBS  nüt  ins  fpel  gesogen 
arerden.  Indesaen  kam  mir  dabejf  sehr  an 
ßtatam,  dafs  ick  von  Jugend  aar  der  EabImI- 
dwg^raft  wenig  Nahrang  gegeban.,  und  ihr 
jiia*  edanbt  iiatte^.aicb  durch  leiczande  9Älder 
der  Schönheit  und  Liebe  au  erhitaen«  Über* 
^duißt  aber  kai^iast  /jiu  mir-  über  diesen  Unutand 
um  so  eher  ghulien,  weil  meiaa  Feinde,  dif 
fuich  ^ewila  nich^  au^  Schonung  hatten  entwi« 
sehen  lassen,  meinen  Knhin  w^ugstenta  in  dia^ 
aem  Stück  unangetastet  lieCien« '  Aber  wieder 
zur  Hauptsache!  '  ;..'..   ,r 

f     »  •    •.  .    •  •• 

r 

^  Noch  wahrend  meines  Aufenthalts  in  Ägi, 
^k'ich  mit)fa^  ^ü  d6ni,  was  ic&'^fiSr'  äieine  b«^ 
sondere  Bestiminunghielt,  sch'bn  ai^niliöh  roit» 
bereitet  glaubte /brachte  micb^'&ärgrblse  Ver- 
fall der  Fy tha^öris^ben  ScbulV  aul  den  Giedkii- 
Ifm^  eine  Art. von  :P,ythag<oi;|Laeb^in  *Or« 
jden  SV  stifi^fttj  od^r  .vielnißh^  72n,enieuasi|| 
dewen  GU^d^  j|}c}^>  f^^Klich  APs^Af<AiKc^«i9ig 


.^Zmi  #»rai  B  rl^ifcM. 


<» 


so  nögÜolttter -BefSrdterung'  desgreffem 
feifo  der -^ntleCs'luiig»  «i;er    Mänscb^ 
at  vef  einigen  sollten.  Anfingt  beitand  «unser 
'nür*:aüs   seckk   |9MM^ern.'  :iNadit'^nMl 
fcionto  noch  'einige  'liiikfllu^'  hm  sidii-ead^ 
y  bey*  GeMgenheit  meiipist  Uufige»B.eiseii^ 
Orden   dergestalt  vermehrte  >    ^A&i^caiiili 
betraehdiche    Stadt    im    gansen  Römer« 

e'K»«40BiiB  d^MeNieibaiifgelujkai'^iiittcFi 
Geh^ivtaU*  und  lUrwhwiegcnlatitnmrar 
•einer  Omndgesetze.    In  der  töMt  O». 
erfa^auDg  warnuch  eine  röllige  Gleich- 
It  der  Btuder  festgesetst;  doch  mit  dem 
hak,  dafs  es  ih^ei^,  bey  künftiger  Ver« 
g  ih^et  Anzahl,  überlassen  seyn  sollte, 
igeA  2nib  Y  o  r V  terh  e  I:    au .  ervräUen, 
de^aep    Eifer,  und  ./Xüohdgkeit  isis)  di# 
Ute;  Überzeugung    hatten.      Die(s    aiaehte 
h,    Ti^ie'  ich   vt^raus   gesehen  hatüe^^  anm 
fa'att{|t;dieser  gebdbfnen  Geftellschafiti  :ntAf 
einlas  der-mäcbtigiten,  Organe  war,,  wör 
icib.dii<e  auderordentUcben  Dinge  vinrlilcl 
ZA  ihrer  Zeit  ao  wi  iUif<Mbens-  tnidfic 
reit 'geiM^t  haben* 


lO^Ttf 


i   '  i 


e>i 


B^ 


Worten  £a&te  ich  meinen 
e(9^f  ins  Attfi&i  ..fine  Vttn&ncMng^ 


«ö 


A.a.JliT  9  *o  i  «[  d  w. 


4i0  mit  tcboa  ehie  gute  Weile  4«nk«t  V6ig| 
0obwebt    batte,    tru;  «uf  eiamitU.  in« 
^md  ich  glaubte  den  "Mann  su  eimdien, 
ieh>'Vbr  mir  l^iftta-v -^^i^  weil  ich  ym  na 
jfeuterbtechen   undke^    Uelt    ich  »mit   am 
^enn^teflk    Entdedniiig    noeh    zticäck, 
^Brwsrtete     achwe^pnd     den    Vcäolg 
Snsählaagi 


•  11 » . 


ti- 


I  •'  AgachodanKmtliegttugte  nshf  miv  mit 
dtticbdmgcikdeascbftdeit  Blick'  im  Mgea, 
«r,in;ineiner  Smimiei^i  luid  fiafarmhig iit^ 


•  ti 


« ' 


»   *  / 


<» 


VI 


-Ich  hatie  mir  mit  dem  Orden ,  deiaen 
iet  oder  WtederhersteSler  ich  f^ar,  keine 
vingen  Zwecke  vorgesetzt,  und  ee  geh&te' 
den  Djlttteln,  'Wodurch  ich  tie^  em  erretc 
ItofltQy  «lle  iii'de»^Sd)leier  dee''6ebeij 
eingebiüke  Geaellscfaaliten ,  von  wekfaeii 
bemte  einige  Kenbtoliu^  hatte,  genauer  ki 
«umlernen :  tbeita,  nm  ihren  wiibren.  Zvvtek 
erforschen,  und  zu  sehen ,  ob  und-  Wie  fsra. 
sie  entweder  mit  der  meinigen  vetbini 
i»der  vielIeiobe,v  öiAm'  ihr  eignen^^isicn, 
OiAikm  Werkzeugen  on^&eir  kSimicF;  i^iib^ 


i-«>Wu   komm«»;  ^dl#,   (^iö  iclr^gltmbtii) 

**:  iH)et8t€igenden'£^ke  der  Menw^feek^  ki 
'^kästen  di606frV'g^heiiiiei9i    Orden '>  ftu^b^ 
würden. '  


Aufiler^deh  Gymn^sofiisten  Sä-^lttäi^en 
Ä^hidpienl  tthäf  *M   Fr^eitVrii  aU 

ite^,''^iehnke''ftkk!^'daäUbb'-bS^''giiwt^^ 
- 1^9,  dÄ  iafcitae^f*»^iptti»g'4tif*  au  jettedi 
imtea    Orfeti^^i'iitiaUf  iiHMt ;    Seither 
dettXJ^rfödiöfc' (Nij^i;^©bl    ibn-eini^fc  für 
ifi*^totft^  %nd  öMdfii  aHegorfaAe  Pertott 
dimip)  tniT^eiWeiii^fiir  eUien  der  ^ifeten  Stiftet 
aäl^tetttiädPöH^ey  gAaltöA  vrttd: 

^Sor-Wek    auch   4te'  InsA  Säiriotliiilk«, 
^iBe*^'  Orfiker  in  Mn6in  berühmten  Tempel 
i& mt^tdn  u f t^ r^ilferen  Hauptiite  hatten, 
k^^etifem  bighetigöit  Wobn^it  entfernt  war, 
'ig'iia  mit  doeh  unter  den  Orten,' 4ie  ich 
feheai    wollte,    &m '  nathstenl     löh   iifacbtd 
•'dtea  Anfang   meiner  myijtagogfscKeu 
^liien^niit  ihr,  und  ^jxtie  von  ifea^rfi- 
itn   lehr  freundlich   a;ufgenottimen.    'Anstatt 
"^  ^d^n- Zugeng  zu- 4bren   Geheiihhisien    aa- 
^iren^  Schienen  lie  vidimehr  eine  Yet« 

WxfttiAXTBt  iämmU.  W.  XXXIL  B.  F 


fl» 


A  O  A  T  «  i>,0  1»  0  tf« 


•  ges  ansu«ehenjS  und  iukli4^m  ich  die?  yei 
li^ .  Gr^d^tt   wodwch  siedle  Itti^jan.d^ 
.absichtlich,  theiU  /abso^cb^ecjc^en,  th^i}^: 
.  ^Offffn  ^fuch^n^  in  u]i^ew!$hiilich  kuv^ 
erstiegen  hatte,  wurde  ich  unt^.die  W< 
aufgenommen,    deneu  man    nichts    yerl 
,«n:  joi^fism  .gl«"^':  '.Diese.  6r«^e, .  wo4i 
^es  ;Wm#;r.,  ip:,  ü^ret  ©i^S^aJt;  }>Ufh,,  ..ifirie  fl 

,P)^y^  wen^sie  einem  .49jpii^^i^t.e.n  v;<ixi. 
^I^ehei|i»n»w  mift^bsiWB.3^^|en„.^ 
j^ine  sow^ise^  £r£ii4^i]^)»f44&  il^h.fii^ 
.mcine9^gW^-Or4^^,ifibp[jrug.        »  *i..  .  >i 
,^     Es,vFÜrde;uiw,.  ,ww^  i^fe.»i|)h,«ufl%. 
j(B4n  yc)3L.^<^hf  al3  socbfiijg  Ji^hreöi  geff*i«i?Si 
.jiprej[^ea .  ^icbt  Ungep  .^c^nadeik  *  jbi^i^  Jj 
weitj^fU;  wf^röf  »WegfT  f<Ll|ri9ii,.wenn. 
entdecken   wollte,    was   ich    b.ey   ^eser 
gonl^t  ZU;  sehen  und. jt{»  .boren  t[el^iai$>i 
idu  ,ycp:Uerst,tnn  ^oyjirpj^f^  dabßyy  da^^« 
h^uptsäc^hlichste  anst  d|pn,]V{ysterie,4  i3i&Sl^ 
achpa  \)^i(Qnt  ist^  .jQ^niigf^;  ineine  Wili^bfigH 

^  fand^ifi  Somothxake  ,8p»^f i^Wifth^ JfoVflM^ 
,ich,^iQe%ere  Jahre  ufi^er..»mei]:^Q.  .Qr^^ 
,hrap]ji^„  .v^eil  ich   s^e- ;nic]bt  ^eher    wt 
woU^,.  als.  bis  «ie.  j^ii:  nichts  m§hx^«^( 

decJ^efi  hatten*»:  ..    »       ;  ,; /,:     /.  j  /.^ 

,  .    D.i^et  .Orden  .beft^m^v  eigentlich j.Btir 
XW1SJ,  Jifiupikiai^ii.  •  ßcbwacrnfsr»  .die  ovl 


'l 


\* 


\ 


,  Zsirmr^r.^B^  .ILv.cm, 


^$ 


laQjogi^,  Magje  uad  Tbe>ifgie„bii^^i|j  .«ick 
dem  .Erforschen  umt  J^u^iibeit  diestc  r.Dmgi^ 
IJändich  w^dmetefi,  ii^d  Cda  :niphft3jq::g«r» 
j^ch,.Ynittlieat„jal»  §<;hYfära>^rey.}  jL^jr^.g^nsfl^ 
lie|)exi  damU  i^ubrachteuy  an4re.>,>eb^  «0..,»^ 
|)etrugßn,  wie  sie^sifh.  ««Ibst  ^^w^ffig^»!»  <2fe»« 
.*lfr  Jhnen  jßmabt»  .ei»  Zweifel^ü%  il%rfi,^.igfi3Wt 
jgbdicllke.H .  twier  . jdiß  Vy^abrbej* . '  innrer:  Ifimgßf 
Ijppiuter  aufgeaiegea.vitär^;  —  ;4)ef^.  ^9^i^^ . 
.  ipacl^tea  iu  yersc^i^^pcHe^^  A))^)^ei}i||i^e]»  .  diu 
eTS^if.  upd  sal\}rei(:bafie  Klai^,  .»luw,  Pi^ 
)6^w  §  y };  e  be^j^gd  a^^  dea  Oben}oi«j^epÄ  d^ft 
g^DUE^  0.rdeiuiif»drieyod^r.-vi^,JMiM3t^€i?i»  ?oa 
aiamlicb  .hellem  Kopfe,  die  siok.atu -dent^GUe» 
.4^11,  der,. ^»t€^a.iye^e-8o  v^^le  W^fMfBgf 
bildeten  ^  ab  tie.xpi  Befpirdermig .  ihicfisii^mre^^kef 

^  über  die  ^  BegcJbidSF^iU^eit   der  M  i  t  |^f  1 , ,  d#rea 

.  aie  sich  bedienten,    sieb,  selbst  ^äuscbelij*f||| 

wollen;  .aber  dafür  hielten  sie  ihren   Zw^ck 

fiir  fi^  jBFPf* *  ^.^^.SI^'^^^^^^^^^^E itt  49£ln^: .ib&ea 
tbejß  so  weni^,  einfiel,  sich  .we|gc;9  der  K43t«htr 
^äljjjgl^eit.  der^  Mjlttel,    wpdui;Ql^  rsie  ihn.  s« 

^5y^^?«.f«cht^».»  ^^  «^^«fiJ^fdS^on  m 


M' 


A  b  A  T  H  O  9  1'ti  O  9. 


tfiittttiz'ak  ^fWfts  sehr  uabes  befurcbten  Reffst 
.1— *#^i8'der'aafsiih^lf'en,  nud  ra  solchem 
Ende  die  ImutmilikslfiQ  xcsbpel,  die  ä  Bmt^ 
Helk  xd'letfidlen  drohten,  wiedeftti  Aufnahmei 
«e  OtaliJi,  welche  «a  T«:rstmn>ben  anlWa, 
fviedtBc  fe ^AuÜenicB  xö  'uiuigeiif  ttnd'  den  nrs^ 
gottK'  eAfodinen  Glat&bea  an  Bcflobanng^  tini 
BcHrrfaiig  bf'^em  a^eHk  l^ben^  dbtcb'ane 
liajr  "icfsürbHcbeb  *  Knnstgnnb,  'Wieder  ttuFzu« 
frbcbeii-ttnd'mxteiin'fni'i^cli^tt'  ffirerVifl^ 
Ki^eik":Mbr'^vorgeU!i^eü*  ÜbVx^eQ'gung  nacV, 
ftingt  die  ^IrBskung  der  Irnrcerficben  'Oiilfiün^ 
to'deir£Aidtüiig  des  «Icenr  F6fl&g1aabe4i/'s6 
ii^iö  tö'fAiei^  £e  WöblfäÜTtdes  menscbfibbäk 
'GescUeidits  und  dietooffdttti^  der  bigsseth*^^« 
tid ,  Jle  der  '^Wig6  Gegen^ofd'  der  ang^l^*^- 
iien  ^IP^^unsdre  ^ind.  —  -  -  OSs^ebe,  Hipgesias; 
dtA  'äxL'  sy^lctrev  Zn^^i^aucb  fäiis^endi 
l^^baia  sie^tan^dr'^d,  tedUnäJÜ^ 


tinusbv! 


I!' 


;M^i-i>    -j  -      •.       •  •     •• .    »^ 


Das  möchte  icb^nitbtis^'  ^estebm^  \£flhHt^- 
'deite  ich;'  Sirenigstens  nicbt,  so -lange  icb  mich 
^nÄcKeffc^'bifltiev  Hie  Vrftmtift;^ey^-kehie'  tf^ 
«6dte  'SrSift'W*Mensdiefl/  dbtSr  >i^  vr^^'V^ 
aollte,  anstatt  ihn  über  sein  wahres  Interc»uä 
«nfodMSaairabli  dnicB-*^e^ei^cbe  künst- 
l^e,  gleicliram  «xiriaer 's'felife'n  tvlllfen, '  iflf '(jLek 
Weg  dafiGffiaUb%kea  M^^afÜbren." 


'!     U 


/' 


:;   So  .'iiaefat^^ich^idainablr    a^l»^   «agte  -der 
Ab».  Jüchelnd.:  iatnee.  -ider  ehrwArd^a  Theo-I 
f«a.nx^ry.in6in'My;8tagbg)  dev^om  einef  mei-' 
xiei>:;T6xtraut«*eti:  Fveaiida   waar:^   lunterliabi 
'Zi^kbu!,  "ium  .mich  .eines,  audeirn   zU'  li^chren/ 
Mfmt  ^gte  er»  -wivinachefti  uns  leefii  Beden*' 
k^n,  den  rHand  des  .Beeher9,    woraicis  i^ir  un« 
S0rn  .'Kiad<srn  eine  l^ittete  Atzne^r'gebe»,  lotiito: 
Honig,  zu  bestrslcSiexvriind  :wicibUten  iBedeii»', 
km  itSQgen  ,  den  Gki^Wn. . •mn  >htiiere >  >Mäclite  t 
durch  Orakel  zu  bestarken,  oder  einen: JAen*/ 
sehen,    den   zügellose   Sinnlichkeit   u'nd   Ver« 
d«rtmifi.  d^  H^X|#n«icz«iatfri.U«g)«tthtgim}  g^ 
xaMbtokah^y::!«  .def..  H&kl^,  Aiiß^  iXtafo»^ 
x\i;odi.$chlaf^  i»  im$enn  #sn  ibnr>d^i;jc^  .i»z 
eingebildetiO::>2S^i»£|iiMiigfr,^jci«iil  «if  über«' 
z^gj^  dii&iM  >«ine  J^nc^mteli,  «i^en  i'ü^astlN^J 
xua  >tktid  dinto  If^iii8«0^iv.gl<j^      .^. !         « 

'-".'.^%v  .'.    .  >    .'    , ijfiiji*?!»»    j;<.     j  »  I»  .1 II  '  »  /     I  ->  i  »t 

.  'Du .  •«taeit » 'wie  tea^mdhäint^  t voranv  (wen^ '. 
cbtfifioh  eiin)»dlif&  der  giöÜBe/Haufeider  M^a^/ 
«d^en  üitaBomsv  ^  «k   KfaidACf  b^haiftd^lt  <  werden  ^ 


'  ^«  fc  •   4 


.    j   >  f  ,  w       « « 


.  wOfaae.Zweifid,  viBtsetzte  er,  so  lang^  si^i 
itt  den  ^iohctgsten  Angelegenheiten  deriMemchp^  ^ 
hek  iwie  iSLtader.  denksu'  u;id>  handeln  f"  un4 
ddU^dät&<iinifaeir<der  F«ll /gewesen   8>ey>,  lii^gi 


■" '-  f  1  -'  •  I  ♦ 


eH 


A'.n  A  .tn  o  iK'i  KOi  M^ 


rVenputhlieh^    erwiedeiote    ichi   'wdl 
lämebet  uvA.  Beherr«cbtr  nsh.  immer  alle 
liobe  Mähe  <gegebeki  haben,  dals  ea  nicht 
deKaaeyn/ko^nff.    InAm$tn  ismicht.ai 
fein,  dala  eben  diese  .Mensehen,  die  in  all 
vas  ihf  sinnliches  Interesse  hetriflfty  sich 
Vernunft  gar.  meisterUefa  au  bedienen 
nicht  ^nf  *d^m  Wege  der  Aufklamng  se 
gebrttcht  werden  konnten  f.  da&  sie   nieht  ^ 
Mg  hatten  zu  lihrem  Brette-  kintev^angeft 
"vt^td^n;»'    '  •  -•   \  > 


•  •  <  1 


-  rTheafranor  gliiahie  am  kSraeatM  aus- 
Sache t^zu  kooten«)!;  w^uA9r  mir.  die  ▼( 
aetaung,  worauf  ick  mich  ah  auf  eine 
Thatsach^  beiisf »;:  gefttdeam  atyfil^iignete. 
behauptete,  dä£i  dafty'^Witt  man  4iio  l^lBckl 
bey  dem  uäendSch  grö^rn  TheU  der 
sehen  Vernunft  au  nennen,  nichts 
ak ooin  veraunftafanlseher  Instinkt  seyv 
wenig  oder  nktitsiiLbet  ihre:  Voruidieile 
Gelüste/  veiwege,  ^ und  alle'  ängeab 
ihren  Leidenschaften  irre  geführt  werde. ^< 
wurden  sie  sonst,  (sagte  er),  wenn  sie 
der  Vernunft,  aach  nur  in  Dingen f"W^^ 
ikr  .sinnliches:  Interesse^'  abhangt >  'w 
Kedienen!  Wu&tcte,.  würden ^  sie  aeyn'wss' 
sind:?  .oder  leiden',  •'«^ks 'sie 'mk  «1astth£Bii8< 
Geduld)  wiewohl  unten  ewigeitf  liiIuxzQ[i> 


\ 


'  Z-wns.  s  TOM  t  B  VyC  n»\ 
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JPwSAk^vöi  ihrem  iigiBJkeii ^Sthaiten  ei" 
^tt^geu  9  -  da .  el^ '  do€b  in  ihrer/  Mad)  t '  steht,  sich 
^hu^ch  Teit»ia£tigeii  Gebrauch   ihxer  vereinig-, 
ften  Kiäfte  in  «inca  ungleich  bes^exia  Zustand 
SU  vertetsen?  :   > 


Theelranor  b^auptete:    Das  mensch! i« 
che  Geschlecht  müsse»  eben  so  wohl  wie 
der-^incelne  Mensch,   sur  Yemuaft  er« 
sogen  werden }  die  Natur ^  sdbst  beffirdec» 
dieses  Erziehungsgescha^t,  bey  jenem  wie  bey 
diesem,   durch  die  innerlichen  Antrid'e  und 
iubetltöhen  Veranlassungen,  wod«urch  üe  Yer« 
ntmft   entwickele    und   in   Tbätigbett    gesetst 
'wevdd;' nur  könne   es  nicht  anders  seyn,   aU 
At&  es- bey  jeziem-  unendlich  langsamer  damit 
liergehei»  müsse.      So  lange*  sinnlicbo  Triebe 
«md  Leidenichaften,  .oder,  mit  Einem- Wprte, 
^o  lange  did  Tkierheit  bey   dorn; 'gröfsten 
3EIa«£eii^ie  Venmnft'  noch  gefangen  4iaUe,*  sey. 
^ustskung  ihrer  ^nne^  und   Einbädungskraft 
Jiiie  unentbehrliche  Hiilfsquelle,  der  Religion, 
smd  <*Aen  Gesetzen  y  -  ^-^  als   den-  einsigen  Mit« ' 
fehl  diet  Humanisieruiig  des  vohei^  Menschen, 
•^Eiltigang,  Ansehen   und  Übergewicht  bey 
Ibiten  zu  versehaffieuu    Die  älteste  Geschichte 
der  Wek  «setze  ididla  in   das  helleste  Licht, 
ISmtmegy  Off eus ,  '  Minos  ^  Foroneus ,    liykur« 
gtisi -"Nttifiar  Pythigora»,   un?!   alte   übrigen 


8& 


A  O  A  «  MMkS  1 


MO  V. 


Stifter  ai«r.y6tlMMCTer  der  gottetdieosl 
und  bürgerlieben  VeriaBsitngte  iiiiter  den 
achea ,  batten  sich  dienet  Httl&iaittd»  mit' 
folg  bediente     „Und  warum  (sagte  Tlieoi 
nor)  hätten   sie' Bedenken  tragen  foUeoi 
weder ,u ngeschlachte >und  tinwi^sende> 
durch  die.  ühenlkiCiigci  Verfeinentiig  «der  Si 
Uchkeit geaebwäcbte «McsMcben«  duidi 
ssLoie  TäuAf^ungen  ^tt.biotergebent    bt 
^ancb  in  dieaetti  Fiinkt  die  Natur   selbst 
Liebreriu?   sie,   die  unt,  vom  ersten  Ai 
blick  ünsen  DasejUS'  an»    ron  aufsen 
Ersebeiauagen  umgiebt,  die  nithik  siild 
•ie  scbeineit,  und  von  innen  dureb  die 
giscben  Wirkungen  der  l/iebe  und  der.Q/ 
nung  unaer    gantes  j^eben    dutcb    ans 
wobltliati^sten  Absiebten  tauschet?  f*- 
dith  ^.fuhr  er  fort)  gegen  dieses  der.Ki 
selbst  abgelernte  Yerfabren  der  Ersifbor 
Menschheit«  eingenommen  hat «  ist  der 
brauch y  .welchen   die  Fiiesterschaft ;  liSKL« 
ndt  ihr  einrersfiandenen    Hertscfaer  .  bejr 
meisten,  wo  nicht  bey  alleu,   Völker» 
gemacht  haben,  und  noch  leage  machen- 
den«    «Aber-^  diesem  MiCibrauch  entgegoii« 
arbeiten,   ist  j«  eben,    wie    du   weiCit^' 
Haupts  weck  der  F  i  I  d  s  ö'fi  e  «owobl  als 
Mysteriös.  .  Warum-,  sollten,  wir 
nehmen',  io  lang*   es  nQtbig;ist>   die  Ih 


'ZwKTi'ki  r^Bi/CH« 
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iäB  MeatoheiigeAchldcbt  in  ewiger  Kin^ 
etitruoJbteü  haken  ftücht/^^^eti  ihte  9#ittdd 

.zii;.nchcea')  und  «ur  B^frayun'g  <drg* 
[bea  anzuwenden?  J^näiet  wit  umeim 
kommen,  jt  wsaiger  wenden  w>»^  d<«f^ 
nöthig  haben.     Ist ,  dkl   Veniunit   e\ti<^ 

in  Freyheit  und  auf- den  Thron  g^rsetzf» 
ihr  allein  gehört,  dann*  bedarf >ea  iiein^r 
iblawung  bu  den  Sefawttchbeiten'  utldÄ\^^ 
ifen  der  Mex|tch^  mekt:  dicf  wieMtbl^ 
.&]»iebtr  warum  'wir  sid^  's^  ^tige^'  eie 

«k  Kinder  edev  ThoMn  iiefatndelr  'wot^ 
nrafsten^^eu  ühsiänleigQiite  Vfmb^  eu 
5he»( g<Hiätbigt  wa^im ;   ht  dam»*  erireic^t^; 

wohl  4enen,'  diee  vleUeicEt    in   tbAgtn, 

niBettden     di«i»e     göldtaft    Zieif    ^hifereft 


u 


ti 


i  .  »   .  J 


m(I 


>4 


4D]0ie  Vorat^IüngMirt^  und  *  diel« '  ^öfsi^ft 
rotingen>  vißelAe  -TbeoftanMr^  ^n  grofser 
^ter  in  4et  'fouMihtitegiltumt,'  durch  eine 
Übung  »o  g680hidir  ztf  iteuoheli^  ^ttiAt 
dtf »'  ^r  «iii^n  viel  achfiaf sioMgeM  Metr- 
^nef«  iJa^  iv^di^ahk  war,  hälfe  hia- 
^h^tt-kdun^,  infinArien  ziäFgut  ifiU4ito  tnei^ 
^&päA ^um  Min«"  Absiehe  %ey  ( nät<i«lt 
fehlen;   welche  wohi    liehie  vniidereri^a^^ 
^hte»   aU  mich  2u  uberveden}    daf»   diete 
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Geftiiiniiiigen  wirUioh  die  toniigat  tey^n,  jmi 
•boh  -dadurch  g&aaUfih  voa  ineiBem  Heraen 
SSeifttier  «i^  macbeo«  Al>er  die  Vertraulichkeit^ 
die  niui  zwischen  uns  «ntstand^  gab  mir  zii 
jride  Gelegenheit,  "ia.  das  aeinige  su  blidüsn^ 
atm,  nidbt  sidetat  gewahr  an  werden,  daft  ich 
mich  nn  ihm  belogen  hatte,  da  ich  aus  des 
Gleichförmigkeit  uoiier  Sprache  ahf:di«61eidi* 
|i^t>  uoftrer  GeiinnuHg  schl^^far  -  Je  genaaev 
ich  ihn  und  «eine  -  6ehül£en-  kenneB^  lernte» 
^;  HM^  iiheraettgti)  ich  midir  ^^  ->ie  das^ 
"was,  ihaem  yorg;eben.nadb,.  nuc  Mittel  an 
'einen»  höher»  Zweofc  leyn  aoUte^r.süm  Zwe^ck 
^  e  1  b  a  t  iMchiaa»  und  de£i  *:  es-  ihpen '  äiebr  lun 
SanflUb«  auf  ihre,  ^eitgeooäsen  ani  ihoren  he» 
non-deren  AbMchCen,.  'ak  um.' Beförderung 
deiteof  yfnfii  iehiiur  die  gi^aXa»  Saeb^ 
der  Meusohheit  hielt,  zu  thnn  waz^.^JEit 
aohmeichelte  ihrer  EitelkeU,  «ich  vom  Volke 
..aU ' Männer,. d{e  mi^'den^ Göttern  jn^^&ehi' 
echaft  stftnden,  .veiehrt  m  a^bra; .  und.:  d^ 
Kredit,:  in  welithe»' aie  »4ch 'tducäh  diesen 
Wahn  40lbsjt  bey  .  yielen-  Groüien  zn  setzen 
.wu£itenr,  «ie){s<;hiiffte  ihnei^iund  ihren... Anhiui» 
gern  so  betraohtlithe  Vl^rth^ile,  dala  sie,  über 
.dem  'Besi^ßbon  ,9iQb.i«i  :i^ii9  i.derselben 
lefhfdien,  zsuletat  j^nen  bohfa\.Zwifliid( 
fius.. den  Angeld  :te«iof(Mi»  *'^- 


-t»» 


f 
( I 


*»■>»'   »JA-  /%• 


•■  •  w«>**  * 


• '  DiattfEntje^dcwft^  k(Mtete  tntr  tiniga  Jafaref  - 
ahar  ^ie  ^^tiatätüi^e  Folge  d«vo!a  -war  auc^«- 
daft  die  O rf i  k jb  r  in  meiiier  Achtufig  ztr  dea 
bkram  tiiefaisiid^  l8ii|i.Y'ieitet»n^  Sie^dre»; 
kern,'  Soh  ata  grab  er  n^und  Oei'ftter1»a<n*^ 
nern  kfffitalr  sanken,  wele&e    damaUt   ichDa 
die  'diitlieheii  und   weidichen  'Provinitoii    de*' 
Aömuicbeir  A^iolis '  eu'  übeMchweminen  anfingen« 
ludaMeKi   bikHe   kbe'inich  wohl, ^de  merken'. 
SU  lasfilen*.  >wie  ich  von  ihnen  dachte.      Denn 
WoBu  hä^-  ^ei>  gekolitenf  ich  konnte  iridit  bof» 
fen,  sieitau  'üiiein er 'Denkart  uvtaustimn^en« / 
Die  ibrige  war  ibnen   dutfch'  ^lanrga  Gewioha^  . 
Beit  persönlich  geworden ;  und  wie  grob  auch 
mein  Selbstvertrauen  war,  so  schien  mir  doch 
das  Unternehmen,  Schwäfmer  vernünftig  oder 
Heuchler  redlich  machen   au  wollen,    schon 
damaUslaa  unmöglich,   ab  ich;  es  im  gaiizen 
laanfeiiieines*  Lebens  befunden  ihabe.      AuT* 
d|tt  andern  ^Seilte  stand*  loh  'nun  mtmahl  ^i£. 
diess^ 'lieuten  -in  dinier. Verbindung >   welche • 
Wieder  auf sehMben  "gegen  alle. 'Klebest  gewe»* 
aan'ware4^^denn::'es<koBntett.  sich^^Ue  etreig» ' 
jien,  mp^  %^  »».'meinen^  Abaichten  brauchbar' ^ 
waaen;  "und  ihr  •!&£>  konnte  mir.  auf  f^deo 
VaU  nur  schädKaluaayn.  Llnr^difsegraRücksiote  i 
betiblGSs  Ich,   alle  Orfikerf^.die  n6cb«ih  den. 
UBitettt^^j€a^d»i?   ihtes'T  rOjqi^s  c  atanden , : .  jaMü  ( 
ecaleü'G»^<Ais  ttieiaig.^nansiJ^en$  ^^odufidli. 


9^<t 


ü  oijft  vMt  o.n.2  ift:Qr<«r^ 


V        » 


siftjgi  fmmroiik  jfapen  .der  IfMbrr^w^ät  üuse^ 
b^«>uiibe]ma«t  •  .Uieb., ,  v^nigaieot« .  io  ein 
witle»  /VjeffbilliiUs'^t  ibm    geltet  wiisd« 
tunl^dttsoh:  dM(/lfofinaDgV   ^eireiiwjfc!  in 
Geibeiatnistö  .ftchittsn  m:bu^  dürfonp  togespoi 
vnisdeny  ilttD'ibre'Jls;hiipgUfiht:eU  dtuodk  il 
DifauteUbr.  JBu'ib^w'^Mto'      £i»e  Eimkbttii 
flie  ich  .trfiffm:j:q»jbtev-.^^^<'b#y» 
miam  gat  gex^üg  wat/  tk  bloCKit  W«ri 
ztt  meinem  Z#ealEe  tbitsuvrürke»';   da 
g€»  bur  jfeft.j&Mslem  und'9^ft^»<3tei 
war^uds£i  «ie  -  dhnen  Zweck  Mlbft  -iHua 
gen'mwichea  wtÜrdta*,  .  !   -.  .^/   ^^ .' 


«  « > 


•  T        •    .     ' 


VII. 


.» 


f'< 


I    .Wifareni'  nieinä  Aofieotbaha.*'  nnttr 
Oifflcern^feUte'qaün  niöbtaa  Zeit^mifieli 
b^it,  \'V€mdineAene  'BieitBnB"nai:db.  t^idani 
J^bde  z«   suLcbeiL,.  tmd  diek.m 
Ifi8^<  des  i^fftucham  w^^iormA^mc 
b<9^uoben^  i  Da  e»  zu^nteincAi  £lan.  gAärta» 
d«ni    «eltfameo    G^^iasha<'>iToia^  Abe^k 
uwi  Betrögerey ,  r.  de» .linl^v -deiti;  Nahmoik 
M%g  I  # :  A^o&  äjabeeiden  uaatt%^ki«nea 
dttv''  Menlohhexli i%  a|i£  •  -Seil»  gitezeinijXfd 
büril^rt«  bat,  ''tro  aanSgObk  «uf  dftii;.6lu]id 


1 . 


I 


'Zweytes'  Btrc'rf." 


i>5 


••-#• 

.* 


teilt  iiBiSh  Thessalien^   wo,   5er  gemei- 

Sage  nacfi,  die  Zat^ibefey  seit  uralten  Z^- 

ihren  ^äh^tsitz   gehabt  haben    soll. '   tch 

mich '  6ine  geraume  ' -^Ifelt^  zii   La r  i s s  a 

Hy^pa't a   atif ;  machte   niit^  aBen    Arf^ 

'  MensfcKeri'  Bekanntschaft ,    tihd  '  fand  — 

'i^'mh  m^TBi  mehr  We!tkenhtnifs ,'  kis 

flamÄls  Tj^S^fs,'    leicht  hätte"  Voraus  Sehen 

en/'-'-Wet  zu   dien 'hShetli'  Ständen  'g6- 

dH(l**!ari'  Erziehnnff"  und    feinere  ik* 

itt ^  Ansffnfdi   machti,'  verlachte   grofstftfa 

\i  alS^^i'J -Was  gelegentlich  vori  dei'gleichen 

ien^eÄabtt  wurde;    wieWohl   es   inir  vbt- 
^  »         ,    i  ■  '     "  "' 

mi'  als  •■oh   dieser   UnfeTaube   bey   manchcii 

ir  aus  Ainmäfstinff  als  wirHicher  Übetzeti- 

^g'  ^nWptinge.     Das   gemeine  Voll   hingö- 

H^virär'  von  der  Wahrheit  äffer   der  Zaubet- 

;heii,    die   ÖB    von   Kindheit    an  gehoft 

r,  sb  itiiiigst  durchdrungen;  dafs,  wier  -döii 

igst^ii'iZWeifel  in  die  üiigereimröiteh  E^- 

in^en   dieser  Art  set^teV'  ^in  Wahnsiiinf- 

i  oder  gaif  *eiri  Oottesläugner  in  ihre'n  Atig^k 

Ihren  Äeden    nadh    wiiiimelte'  Theissa- 

voii  Zauberern  beiderley ''Geschlechts,  im 

Mond   vom    Himmel   herab    ziehen,    die 

ter  "dÄC'"' verstorbetierf   'aus    d^m    Erebus 

i£  rufen ,   ja  die  furchtbare  itekate  selbst 

r^^-scheliien  zwingen  koiiiiten ;  die  mit  ^ine'jÄ 

igen  WdÄö  Menschen  lii  Thierö  verivait 


^       Agavsodavok. 


ilelten,  sich  nn^idiibär  ma^htea,  auf  dem  Was- 
ser oder  auf  den.  WoU[ea  eingen^  bey  beitenn 
Htmiael    Stunne     und    Ung^wittar  ''  eiregteiiy 
WiWii«.«  iMMl  Suinhaofen  im  Ai^blick  za 
prächtiges   Garten   und    Pallartep   omschnfeii» 
tinterirdische   Schitse  hoben»  n^d  eine  Menge 
anderer   übernatürlicher  JDiiige  bcyeifatellig» 
ten;    obwohl   ein  Fremder,  .^em  yofk  dies^ 
a)la9  nichts  yoraos  gesagl  w^orden  wirep  swan- 
sig  Jahre   in.  The^^Jien   hatte  leben   könne% 
ohne  etwas   davon  gewahr  an  werden  >   odcx 
,4af  den  mindesten  Verdacht  an  geradhen,  dals 
nicht  alles   in   diesepi   Lande  .ebein.  ,so  nafw* 
Kch   angehet    als  in   jedem   andern.      In  A&: 
That  scjiien   der.Qlaube   an   diese  Ungerein^- 
heiten  sich  bey  dem  Thessalischen  Volke  blols 
anf  Tradiaion  und  Hörensagen  zu  grün* 
den:   denn  unter  sehen,    die  davon  ^  von 
^jsllgemein  bekannten  Thatsachen  sprscben,  war  ^ 
kaum  Einer,  der  sick  äu^  seiaf:  ia^^p<(^  Erfah« 
roi^ff  berief;    und  an  diesen  letstem .  nmfst*  es 
jedem   Unbefangenen  sogleich,  iqt^  die    Augen 
leuchten,   dals  siß    entweder  Bej^o|^^ie  oder 
Betrüger   warep*  .. 


t    '.■•  *'     xt 


Das  beste  al»o,  was  ich.dor(;h..den.Att^ 
enthalt,  in  ^eß^m  Zau^erlande  gewann, ^^wap 
^ie  ungeheure  UbermiK^j^ .  voigefa/stj^y^Meini^ 
Sfin*  und  eines  .firühaeitie  an  ecita«nlich(»  und 
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fehe  Dinge  gewöbliten  £inbildupg^ 
;ubei;>  dea  geoieinen  .  Mc^schfjnverfrt^o^» 
^;. einem  der    auffallendsten  B^y spiele  y   da^ 
»cht  der 'ganze  EcÄbod^n  darbietet»  ](9xvf 
SU  lef nen^     'Denn  wiew<>al  xnium    avich 
njibere  Unter«uqhu»g ,   kj^r  .^enug/vKÜ?» 
im.la^ncbben   FäUeii.  v£>i^efzIic}iQr  "fiett^g, 
Bfl^issl^^den  Eii}f ajt; .  Njetaie  ^teilte,  «4»  \f|^ 
doeb  ypn  so  ffobem  (^yf^^h^tt  Aäiii 
!fi^  '  f üi;    unni^glicb    ^tte    baken . ..  aoljbea« 
fQipfrnd  .linde»  als,  i^ip^  Kind    9icl^^  dar|% 
M^ißn  yvijitde^    ,  Uutet  mebrerii,  !^f^y7 
:.^0#^tArt  eripn^e;ieb;  mich  eii^ea  eix^ 
,]K>ch  deutlicb  .genug ,  um  dir  vpn,4ex)f 
4eF  l^e^aliscbenf  Zauberei»  iufxdrp«! 
lliiiQKLeor  Lieichtgl^HWgkeit..  derjenigeni,  dif 
ibnen  täus^bai  lUefsen,  <  ein^n^^aiüH 


t  iv   «  •  •  4   1 .  • . 


VIH 


rf-.i.. 


l33 


^  \^  *-^  ^  ^^ 


l<,     .,     rf 


gerietb  tax  liarissa  in  die  Bekanu^ebaiil 
Frau,   die   (nach  der  Versicherung  mei* 
}«j6eii,;WÄrJfcin).  f»it;eii<«f  der  geßhrUchaten 
^maei^   i«    g^Az  i,^^iß^\&ü.    gel^t^A 
Sie:  ^ar    die;  Gattin    eines  r^icb^w 
»:» .*<Unj ,  ^i^i^ .  Geschäfte  ;  häufig  .  vö» 
isft-.^i^ntfarnteni  \und..W$&n    Jugend  ua^ 


pd  A <^ il Tk  &t  X  M  o  k 

ScbBülieit^  mit  älUsn  Arten  von  K^t  vetimtf- 
'dkn<  für  Zaubermtttel  gelten  köfm^my  sömufsti^ 
iniftti  gMteheny  äafs  Cht ysan thi'ft  (Sö* nannte 
'fti&ä  sih)  nicht  ifiit  Unrecht -zu 'dem  Kiif  «biliar 
tf^^eix  Oirce  gekommen' war.«  Iv!  de)r  Tbat 
•ä^i^n^sie  m\ts  heifm  etsten  Ahblick,  rkein^ 
Mä^m  Magie»  ah^  iht^r  eignem  -Jtoifeftüngtev 
!^«'biMfltfen;  ttnd«^  Wieinn  sie  <  ivie '  ^die '  Sage 
g'^ü)^) reiner  nicht  getj^gfTn  Anzahl Wlis»iTh«d^ 
aft^^en*  föiiglingfH  gleich  ihrer  H»in«r s- 
44:'h'^i]'  Yotgllngdtin  ,«1nitge»jpieli:  !il«tlie,<  W 
War  e»  ohne  Zw^i/el  ganz  'baft6<^khndabef 
Stfgegangen.  DaCs^e»  ihr  an  Nei^^ifg  und 
F^i^^^ity  eiMh  söleh^sn  Gehraiidll  T6i»'dem 
EttöHei^  ihrer  Augen  ztt^madien,  mcbt*£eklte, 
ißtiaht  ifih  ziemltch  bald  diirck-'  mkk^Mblbti: 
^Mtn'^lßih  ergriff -f^de^O^legeÄheit»  •Öd^'ifiadiee 
vielmehr  deren  so^^  ^vl^l«^  ah  ilir  IKittv^kftnM 
möglich  war,  um  mir  auf  die  unzvirey deutig« 
ate  Art  zu  entdecken »  dafs  ich.  mich  nicht 
über  eine  Grausame. ka  «beklagen  haben  sollte» 
wenn  ich  ihren  £ittladungen  Gehör  geben 
ff^^;rr  .  !  "  t«:^  ni  r/-..,;.^/;  :  :  4ij/i:^.%*  Ho"!  ^ 
-LSiUi   T»i;r.  •     i       1'/    -r.l;    tl.r.if'     ' ',  ■     .  t«»;t'T   '^      n 

j'  'liehenMit'tifnä  Sitten^  «kiflbelctmnftfirlMhik«« 
%(r '  ^t .  'ganzen  'Hellas  -  nli^erids  Il«y9t^^4sls•  -  -ik 
lib^HAMen.'  Dtfs-  üb^rteiupf*  zu  seikr  Ternacli» 
Kl^lgt^  weibliche  öeschiecht  wird^  ArMleidit 
^rgends  «cAkledhtel^erBO^n;-  und^^to- 
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W\ifider,  wenn  die  BWohneriklneB  die* 
schönen  Landes  kein  höberes  Glück,  ak  die 
iedigung  ihrer  sii^nlichen  Triebe«  ^kenaeziy 

•ich  ihnen  mit  der  ganzen  liebhaftigkeit 
feurigen  TemperamentSi  womit  die  Natoc 
begabt  hat»  ohne  Bedenken  aberlassen. 

/Chrysanthis  mochte  wohl  bislier  zu  wenig 

ierigkeiten   angetroffen    haben,    um   die 

,  womit  ich  ihre  Blicke  al^Utsciien  Ileb^ 

tt  unbegreiflich  eu  finden.    Indessen  lief» 

äch  nicht  dadurch  abschrecken  ^  und  nach« 

ihr  verschiedene  andre  Versuche- mifsluaL 
: waren  ^   nahm- sie  endlich '(  Wa«   ihr  vei^ 

lieh  noch  nie  begegnet  war)  ihr«  Zufiuclii 
einer  berüchtigten  alten  Zaubrerin^  die  sich 

thalb  der  Stadt  in  etnetn  kleinen  Garten« 
aufhielt«   welches  sie  sum  Behuf  ihrei 

okeir  Handwerks  ('detinsie  machte  nebeii- 
r/auch  die  Kupplerin  >)  ziemlich  2 We€lunäi(sig 

richtet  hatte« 


1» « 


fDie   Alte    besals'«    ihrenl  Vorgeben  nAcl^ 
Ibate  Geheimnissei  hartnäckige  Vetficb* 
tdet..Ijiebesgöttin  kirre  tsa  mächen!  '^^Chi^yw 
fiberlieis   sich   ihr  mit  bliüd^-  2üV» 
^  und  die  N«eht  Auf  den  näch«!^  ^  Vdt« 
kd  wvrde   sunt  Anfang   ihrer  magfedieii 
ieiteni  angesetst-^   i  »'  *'*'  '-"    ■  * 


• 


«» 


i 

:    Die  »^ubrerin     wifndte   (wie   es  s^beinti) 

die  Zwischenzeit   theils-  zu   den  iröthigen  Zu- 

];üstxuig^n,  theils  zu  genauem  Erkundigungen 

'nach    dem    Aufenthalt   uind  der  jLebensart  de^ 

hingen  üVUnnes  an,  de»  sie  ihrer  Klientin  i» 

die  Arme  zu.  liefern  versprochen  hatte* .   Glücke 

lieber  Weise  für  ihre  Absichten  hielt  ich  mich 

ebenfalls  vor 'der  Stadt  auf,  und  meine  Wob- 

imng  .in  ,der  Nahe   eines  anmuthigen  Wäld4 

(;henSiL    wo    ich    gewöhnlich   in    mondhellea 

Nächten    SU  ^  lustwandeln    pflegte»    war    nur 

durch '  einen     schmalen    Fufsweg     von    dem 

Gattchen  der  Alten  abgesondert;  ein^Udustandf 

A»Xi  ihr    zur  Anlegung   ihnsa  Plansr'*  sehr  j-ibu 

ßt*6tfn*.k#m«     -    »  • 


t  ><  ( • . 


Sobald  iAÄ  besttnunte  Nacht  erschienen  War^ 
ischlick  die  Thessalierin  aich  heimlich  aus  ihrem 
Hatise  in  die  Hütte  der  Zauhrerin,;  wo^n  sie^ 
«ingeacbtet  des  äurserlicheh  armseligen' Ansih 
hens,  ein  ziemlich  nettes  Zimmer  zu  ihrem 
Empfang  bereit  fand.  Es  war  mit  einem 
^^pbl  «gepolsterten  Rübi^becte  >  versehen  y  i  und 
.VQ^0)iieHr>  dicken  Xiampe.  mit  w^hlriecÜetidem 
•P^Aj  belßiichtet ,  I  dessen  I>ufte  die .  ^aubrefin 
^9te  lk8£te  zuscbrkb.  'Neben  dem  HuUebeM» 
4Mi}d  «i|^Tisf)h;von  Slfenbatif,  mit  fiifrjl^obuife- 
^^^4^x\  g^ldnen  TslniEgefitrsen  besetzt ,  und 
einer  von  den  Bechern  war  mit  einem  JLia- 


« 
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bestrank  fiing^f$Ut,  der,  nach  ihrer  Yecaiche«' 
rung,  den  Nektar,  an  Süfsigkeit  ühertreffe,  und 
wovon  ein  einsiger  Zug  genug  sey,  um  deb 
greisen  Tithon  selbst  in  einen  Jungling  txk 
verwandeln. 


::\>Jtetzt  blieb  nur  noch  die  Schwierigkeifi 
übrig,  denjenigen  herbey  zu  schaffen,  um 
dessentwillen  alle  diese  Anstalten  gemacht 
wacen.  Die  Alte  hatte  zu  diesem  End^ieia 
td^iflies  wächsernes  'Bild  in  Bereitschaft,^ (Weti 
ches  meine  Person  vorstellte ,  •  und  '  aus  /hreK 
achiedenen  magischen  Mbchungen  kunstger 
siä£s  verfeiftigt  war.  Ihrem  Vorgeben  itech 
hatte  sie  auch  sieben  meiner  längsten  Haartf 
in  ihre  Gewalt  bekommen  ^  die  zu  ihrem  Vor- 
halben  unentbehrlich  waren«  Sie  kx^üfilte  sie 
zu  einet  Schnur  zusammen »  wovon,  sie  dal 
^ine  Ende  um  den  linken  X^^^umenderCbry^r 
aanthis,  das  andre  um  die  Hüite  .der  kleine^ 
Wach^puppe  befestigte.  Hierauf  bohlte (.fettQ 
«ine  Pfanne  mit  glühenden  Kohlen,  warf  einige 
W^hrajuchkörn^rr. darauf,  steckte  idaf  Bild  .aof 
eiüe  mitten  aus  der  Pfanne  hervorragend^ 
^itze,  und  versicherte  nun  di^  Schöne ^t, die 
|hren  Vorrichtungen  n^t  klopfeckdem  Hers^ 
jKusah,  ehe  das  JS^ld  v6Uig  ge^^^^l^en  lley» 
würde,  sollte  sie  ihren  QöKebtea  h64>^f  eilen 
sißhen..    Was  du  alsd#9in  .«ii.||hfOi^rlwt;,  jietifie 


\ 
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•ie  bimut  weifst  du  besser  als  ich.  Er  mxLI 
kein  Mensch  wie  andre  seyn ,  wenn  er  deü 
•ignen  liebreitE  und  dem  Zaubertrank, 
du  ^m  reichen  wirst,  widerstehen  könnt 
Auf  den  Fall  aber,  dals-er,  wider  alles  H< 
fen,  seinen  Starrsinn  so  weit  treiben  soll 
übetgebe  ich  dir  '  meinen  Zauberstab.  Ti 
alsdann  auf  diese  mit  Sand  bestreute  Sl 
siehe  mit  dem  Stab  einen  Kreis  um  dich 
•cUagie-  dreymahl  auf  den  Boden;  und 
jfre^malil  immer  lauter,  Hekate,  Hei 
Hekate!  -—  und  eine  Götdn  wird  dir 
HulM  kommen,  deren  blofser  Anblick 
Wtder^eiisdgen  auf  immer  in  deine 
hinein  schrecken  wird. 


C'h|r y  s  a n  t h  i s  (aus  deren  Munde  ich 
Umstände  erzahle)  hatte,  zu  aller  il 
natürlichen  HeilBfaaftigkeit  ,^  noch    die 
StSdce  einer  durch  Widerstand  aufs  ai 
gebrachten  Leidenschaft  vonnöthen,   um 
tf^  einem  Mittel  zu  etktschlieCsen ,  vor  d( 
hk^Iser  Ventellung  ihr  das  Blü€  in  den  Ai 
gexnn»  r  aber  die  Alte  'betheuerte  bey 
Gittern  des  Himmieis  und   des  Erebns,  i 
sie  nieht  die  geriugt^e  G^ahr   dabey 
steckte  ilir'zum'SJheiffluß  tföch  einen  ttl 
nischetf '>^ing  an   den*  Fiiiger,  und  brächte 
fttfok  jaMk  /Ztilptoch  s^  weit,  dals  die 
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ialiarin'  Heldenmnth  genug  in  sich  sa  fühlen 
glaubte,  um  den-  Anblick  der  gräfslicbtteis 
Ungeheuer  des  Tartarus  auszuhalten.  Indessen 
hatte  die  Alte,  wie  gewils  sie  auch  der  Macht 
ahiwr  Zauberkünste  bu  seyn  vorgab^  sich  den«, 
noch  auf  die  Wirkung  des  magischen  Wachs« 
bildcheus  und  der  sieben  Haare  nicht  so  gänz- 
lich verlassen ,  um  ein  natürlieheres  Mittel 
für  überflüssig  zu  halten,  wodurch  sie  micfi 
unfehlbar  herbeyzu  schaffen  hoffte.  Die  Schön« . 
heit  der  Nacht,  in  welcher  alles  ^iefs  vorging, 
hatte  mich  seit  mehr  als  einer  Stunde  auf 
nehien  gewöhnlichen  Spaziergang  gelockt,  und 
feh  irrte,  meinen  Betrachtungen  nachhängend| 
zwischen  den  Bäumen  hin  und  her,  als  plötz« 
lieh  ein  Mädchen  von  eilf  oder  zwölf  Jahreii 
mit  ängstlichem  Gesobrey  und  ausgebreiteten 
Afinen  auf  mich  zulief,  und  mich  flehentlich 
beschwor,  ihrem  alten  Vater  zu  Hülfe  zn 
%ilen,  der  in  einer  oiahen  Hütte  von  zwey 
bösen  Menschen  überfallen  worden  sey,  die 
ihn  unfehlbar  ermorden  würden,  wenn  er 
nicht  schleunigen  Beystand  erhielte.  Das  Kind 
spielte  seine  Rolle  so  natürlich ,  dafs  idi ,  vom 
■Gefühl  des  Augenblicks  fortgerissen,^  mich  von 
ihm  führen  liefs,  ohne  eine  Hinterlist  zu  arg- 
wohnenl ,  oder  zu  bedanken  da£s  ich  unbewaff* 
net  war*  Bilde  dir  ein^  wie  ich  stutzte,  da 
idb',    anstatt    eines  hinter  Räuberhändeh  sich 
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ttriubenlen    Alten,    die    schöne   Clüryitadkk^ 
fand,   die,   in  einem   leichten  .Anzug  auf 
wollüstiges  Kanapee  hingegossen,  mit  Bücke 
Geberden     und    I\eden   mich    ku   einem 
gefährlichem   Kampf,   als   ich   erwartet 
heraus  forderte. 

I>u  verlangst  von  einem  Greise  in  meisi 
Jahren  keine  umständliche  Beschreibung 
Waffen,  womit  die  schöne  Versucherin 
Hartnäckigkeit  meines  Widerstandes  bestü 
aber  noch  |etat  ist  mir  unbegreiflich,  wie 
von  irgend  einer  andern  Magie  erw« 
konnte ,  was  ihren  eigenen  Reitzen  unmogl 
gewesen  war.  Und  doch  ergriff  sie  eudli« 
in  der  Verzweiflung  das  einzige  Mittdi 
ihr,  wie  ich  glaubte,  übrig  blieb;  dena 
Liebesttank  hatte  ich  durch  die  Bethe 
dafs  ich  nidbits  als  Wasser  trinke,  nnbm 
bar  gemacht«  Sie  sprang  mit  der  Wuth 
Bacchantin  auf,  um  nach  dem  schwarzen  Sttl 
zu  greifen  ^  den  ihr  die  Alte  zurück  geh» 
und  noch  in  ^diesem  Augenblicke  sehe  ich 
fast  eben  «q  lebendig  vor  mir  schweben, 
damahls,  da  sie  mit  halb  fliegendem,  halb 
grofsen  Locken  bis  unter  die  Hüllte  hersb  wi 
lenden^  Haar,  rollenden  Augen  und  entblöß 
ten  Armen  und  Fülsen,'  nur  von  einer  Koj9 
sehen    Tunika    umflattert,  .fiifchtbär  ml 


wolltttlatfamend    zugleich,  .  den    mäbhttg^   ge«! 
glaubten    Zaubex^tab    gegen    ini<^    acbvf^ang;- 
•ine  wabre  Medea,  die  ich,  als  ob  si^  vixir 
diese  Rolle  auf  dem  Schauplatz  daratelUe,  nicht 
ohne  eine  Beynii«phung  von   Vergnügen   be- 
trachtete, mit,  ziemlich  xuhiger  Neugier«  erwar-t 
tend,  was   aus   diesem  Anfang,  el^er  andern , 
Art  von   Zauberey   werden  sollte.     Die   nur 
mühsam  unterdrückte  Angst    war  auf  ihrem 
erbleichenden  Gesicht  und  langsam, sich  heben- 
den  Busep  sichtbar,  da  sie,  nachdem  sie  den 
S^reis  gezogen   und  dreymahl  auf  den  Boden 
geschlagen^  den  furchtbaren  Nahmen  Ilelcate! 
8o  laut  als  ihr  möglich  war,  ausrief« 

Sie  hatte  ihn  kaum  zum  dritten  Mahl  aus* 
gerufen,,  so  erschütterte  ein  hohles  dumpfes 
Getöse  den  Boden  unter  uns,  das  Zimmer 
verfinsterte  sich,  ein  schwarzer  .mit  zücken« 
den  Flammen  vermischter  Rauch  wirbelte  aus 
dem  krachend  sich  spaltenden  Boden  eiiipor, 
man  hörte  Donner  roUen,  Schlangen  zischen 
und  Hunde  heulen;  'das  fürchterliche  Unwesen 
kam  immer  näher,  und  unter  Blitzen  und 
Donnern  stieg  die  dreyköpfiige  Hekate 
herauf,  in  der  ganzen  grafslichen  Ungcstalt, 
wie  sie  von  den  Dichtern  geschildert  wird, 
mit'  Schlangenhaaren  und  Drachenf üfsen ,  in 
schwarzem    Gewand ^    und    eine     imgeheure 


1 
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ScUanga  in  iet  Recbten  »ebwingend«  Zitttit 
yHfrvregaet  StetbUcbert  schri«  sie  mich  i» 
bohler  ktechweniet  Stiinaie  an ,  eittre  vor  d< 
Rache  der  Götter!  Flieh«  yx>r  Afroditen» 
in  iit  Atme  der  Lieb^,-  oder  stune  in 
flammenden  Tartania!  «-i-  Elende,  rief  ich,  ü 
dem  ich  die  unter  der  gralaliofaen  'S/i$Ae 
steckte  Zauhrerin,  trotz  ihren  unschädlicl 
Schlangen,  kräftig  beym  Arm  ergriff  uad 
mir  beruber  zog  9  «—  bekenne  da(s  da 
achfindUche  Betrügerin  bist,  oder  du  hiit 
loren!  Die  Zanbrerin,  £e  auf  einen  sah 
Ausgang  nicht  vorbereitet  war,  yerlor 
einmahl  die  Besonnenheit,  kroch  ans  3 
Verkleidung  hervor,  und  bat  fuIsfiiHig 
Gnade, 

Der  Verfolg  dieser  Geschichte  geholt 
nicht  mehr  in  das   Fach,  wovon  die  R 
war;   aber   er  gehört  zur  Geschichte  loA 
Lebens,  und   du   wirst  mir  gern  venei 
dafs  ich  mich   dessen  nicht  ohne  T^rgn 
erinnere, 

Bestürzung,   Scham  und  Erstaunen  schia^ 
die  arme  Chrysanthis  einige  Augenblicke  tcp 
steinert  zu  haben;  aber  ein  noch  mächtigem 
Gefühl  brachte  sie  bald  wieder  zu  «ich  selbilii 
JEine  wunderbare  Art  von  Ehrfurcht  ubenrfrj 
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t , .  oder  <  vergelte  vielmebr ,  pldtailich  ihre 
Leidenschaft.  Wer  hist  du,  tagte  sie 
Biir,    den   weder  die  heifseste  Liebe  su 

leisen,  noeh  die  Hölle  selbst  zu  sdireckeii 

lag?  Abef,  wer  du  auch  bist,  verlafs  mich 
in  dieser  Vierwirrung  meiner  Sinne !  Du 

ein  mit  selbst  unbekanntes  Gefühl  in  mit 
Führe  mich  von  hinnen,  und  vollende 
len  Sieg  über  eine  Leidenschaft,  die  deiner 

^urdig  war,  und  mich  unter  mich  selbst 
iedrigte,     Sey  mir  mehr  als  ein  Liebhaber» 

mein '  Freund !  Verschmähe  diese  Hand 
it,  die  ich  dir  zum  Pfände  der  Gelehrig« 
;,  womit  ich  mich  deiiKr  Führung  überlas* 

will»   darbiete! 


L 


Die  Reihe  zu  erstaunen  war  nun  an  mir,> 
glaubte  die  erwachte-  bessere  Seele  aus 
Augen  strählen  zu  sehen,  und  wider* 
id  dem  Gedanken  nicht,  eine  Bekehrung 
Tollenden,  welche  (wie  ich  mir  schmei- 
ßte) die  Übermacht  meines  Genius  über 
ihrigen  zu  bewirken  angefangen  hatte, 
begleitete  sie  nach  ihrer  Wohnung »  und 
wiederhohlte  ihre  Bitte,  dafs  ich  (nach 
im  Ausdruck )  ihr  Schutzgeist  -  gegen  sie 
>st  seyn,  und  sie  nicht  eher  verlassen 
>cbte,  bis  sie  durch  meinen  Umgang  Kraft 
lug  erhalten  haben  würde,  ^fit«  zuzii^ravteni 
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dafs  es  noch  in  Skt^  Macht  'stehe^  dia  Y< 
rungen  einer  allzu  leichtsiimigeii  Jugend  di 
die  Unsträflichkeit  ihres  künftigen  Iiebeiu 
Fergüten.  Es  würde  Unsinn  seyu,  setzte 
biuEu,  meine  Heilung  von  einem  jsolchea 
tel  ;5u  erwarten,  wenn  ich  dii^  nach* 
was  ich  heute  gesehen  hahe,  nicht  alles, 
beynahe  sogar  das  Unmöglich^  y  zutraute. 


Ich  kann  dich  nicht  tadeln,  Hegesias, 
dir  die  Verwegenheit  des  jungen  Maanesi 
lieh  eines  solchen  Abenteuers  unterfing, 

I 

Strafe  eines  beschämenden  Falles  zu  verdiei 
scheint.  .  Aber  eb<eii  die  Schwierigkeit  der  U 
ternehmung  war  es ,  was  meinen  Eat^c 
bestimmte':  denn  «s  gehörte  zum  Plan  mei 
Xusbens,  keiner,  moralischen  Gefahr  aus  d 
Wege^ztt  geben,  und  keine  Gelegenbeit 
versäumen,  wo  ich  ^durch  mich  selbst  i 
aufs  erste  erfahren  könnte,  was  m 
liehe  Kraft  vermag,. um  über  Lust  oder  Scluiie^ 
den  Sieg  zu  erhalten,  wenn  jene  oder  üt^ 
uns  von  Ausübung  irgend  einer  edela.i)4 
guten  Handlung  abzulocken  oder  abzuscbrd^ 
ken  streben.  Die  schone  Chrysanthis  auf  dcfjg 
\Weg  iler  Tugend  zurück  zu  bringen  ^  ^^ 
doch'  des  Vt^&ucfaes  werth;  nach  mein^p 
Grundsätzen  war*  es  die  scbandlichate  FeigHett] 
gewesen,  werm  ich  mich  durch  die  Gt^ 


/      V 

■jß  welche  meine  ^ijgiene  Tu^edd  <iabey '  gera-^ 

konnte,  yoi^  die$em  Yißrspaclf.  hätte  abhal-, 

lauen  .'jvrollen.     Wie  na^^^n  also  Abrede« 

je  ich  rsie   während  meines  Aufentbalta  zu 

^8a  izMreheim  besuchen,  könnte;    und   da 

nur  bey  Macht  anging,  so  lieb  ich  mir 

ie  unschicklich    auch  diese«  Zeit  in  andere 

«cksichten  ^arj>  gefallen,  jedesmahl  von  ihrec 

itttesteu  Sklavin   durch   eine   von.hohenv 

rauche-  verdeckte  Hinter thür  ihres  Gartens 

«inen  Sabl,  wo  sie  mich  erwartete,  geführt 

werden.  '        , 


Chrysanthis  schien  mir,  auf  diese  meine 
blassung  f  wie  sie  es  nannte;  einen  Werth 
legen,  der  mich  abnehmen  liefs,  wie  tief 
in  ihren  eigenen  Augen  unter  mir,  stehe, 
wie  nöthig  es  sey,  ihrem  au  sehr  gesuuk- 
II  Stolze  zu  Hülfe  ^u  kommen.  Meine  erste 
mühung  war  also  darauf  gerichtet,  sie  mit 
selbst  auszusöhnen,  und  zu  überzeugen« 
h  das,  was  die  Würde  uasrer  Natur  aus- 
seht, in  der  Selbstb^wegung  unseres 
illens  bestehe,  welche  zwar  zufälliger 
Anreise  gehemmt  und  gebunden,  aber  nicht 
%i»tloreu:  werden  könne.  ,Um  dem  Unter* 
iKbte^  Jlessexi  sie  zu  bedürfen  schien ,  eine  besr 
Itte  Haltung  zu  geben,  1^  ich  ibr  aus  Xeno« 
$ms  Gyropädie  die  Geschieht^  4es  Araspea 
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Tor,  detten  Fall  so  viel«  Ähnlichkeit  mit  ihrem 
eigenen  hatte  >  dab  aie  sich  desto  mehr  ermun- 
tert fühlen  mnfftte«  ihin  auch  In  dem  edelii  ^ 
Schwünge )  den  seine  bessere  Seele  unter  den 
Augen  des  Gyrus  nahm,  ähhlidi  bu  werden« 
Diese  zwey  in  angebomem  Kriege  mit  ein« 
andter  liegenden  Seilen,  durch  welche  Aras-^ 
pes  das  Schwankende  seines  Gemüthszustandes 
4ich  SU  erklären  suchte,  schieneji  ihr  stark 
einzuleuchten,  und  .«ie  nahm  alles,  was  ich 
ihr  von  den  Mitteln,  der  bessern  Seele  den 
Sieg  übei:  die  schlechtere  zu  verschaffen ,  sagte,' . 
mit  einer  Gelehrigkeit  auf,  die  mich  hätte  arg- 
wöhnisch machen  können,  wäre  in  ihrem 
ganzen  Betragen  auch  nur  das  geringste  zil 
bemerken  gewesen-,  was  einen  geheimen  An* 
schlag  und  verdeckte  Absiebten  verrathen  hätte. 
Aber  nichts  konnte  einfacher  und  kunstloser 
seyn  als  die  Art ,  wie  sie  sich  in  allem  gegen 
mich  benahm«  Ihre  Kleidung,  ohne  weder 
nachlässig  noch  überzüchtig  zu  seyn,  war  ein 
Muster  des  schicklichsten  Anzugs  für  eine 
Matrone  von  ihren  Jahren,  die  nichts  hinter« 
listig '  zeigen  noch  verbergen  will ,  und-  bey 
ihrem  Putze  keine  andere  Absicht  hat  als  a  n- 
ständig  bekleidet  zu  seyn.  In  der  sittsam* 
aten  Stellung^  oder  L»ige  liefs  sie  ingmer  s5 
viel  Raum  zwischen  uns ,  dafs  die  natürlich« 
Anziehungskraft,^  die  »wischen'  Personen  Y<m 
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^hieii^iiem    Gescfalechte    gewölinlich  Statt 

l^ty    wenn  sie  sich  nah^  kommen,  keiae 

ir  nur  »dbr  tc^hwache  Wirkuog  thun  konnte ; 

überdief»  war   ihre  Vertraute»   in    einem 

i€i  des  Sa^hU  mit  stiller  4xl>eit  beschäftigt^ 

ler    bey  unsem  ^Zusammenkünften   gegen» 

tig.     Ihr  Ton  gegen  mich.'  war  mehr  g&* 

ig  als  schmeichelhaft,  und  mehr  auf  merk- 

als    gefällig.     Eine    Avt   von  Ehrfurcht, 

mah.i^  Gegenwart  eijie9> 'hohem  Wese^is 

len   -würde ,   schien  ihr  .  von  der  feurigen 

Idenscbaft,  deren  Gegenstand  ich  noch  vor  , 

lig  Tag^n  gewesen  war ,  nur  ein  sanft  sich 

rebettdea  unbegrenste«  Ye^auen  jährig  gcf 


zxL  haben. 
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Woftem-  wirklich  ein    geheimer  Anschlag 

ir   diesem   allen  verborgen   lag,    so   l^ätto 

allecdings  kein  sweckmäfsigeres  Mittel  wäbi^ 

können,  meine  Vorsicht  unrermerj^t  ein* 

sUafem,  und  meinem   Heiden  g^n^  leise 

:  näher  zu  kommen«     Wir  schienen,  beidf 

its  davon  gewahr  zu  wetden;  aber   schom 

dem  fünften  oder   seefasten  Besuch  f^nd 

I.   daiis  mir  Chrysanthis  imm^r  Uebenswur« 

vorkam,  dafs  meine  Besuche  immer  läo^ 

dauerten,  und   däfs.' es  mir  eiüige  Miihf 

itetßf  mich  wieder  zu /entfernen.    Auch  be^ 

(te  icli  4nd}ich ,  dali  wit ^ '  ohne }  uns  d^p 


I 
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w  a  r  u  m  t  bewü&t  zu  fteyn ,  näher  als  Anfangt 
.' ssuiammen   TÜckten,    und   dafs  ich   einsmabÜ 
da  kh  mit  ziemlicher  Wanne  von  dem  Unttlif 
schiede  der  sittlichen  Venus  und  ihtfl\ 
Grazien  von  JdeÄ  gemeinen  Vol4csidole1 
dieses  Nahmen»  sprach,  unvermerkt  teine  ü 
Hände  in  der  meinigen  hielt 

« 
Nach   dieser   Entdeckung   dauchte   es 

hohe   Zeit,    meinen  Besuchen    ein  Ende 

inachen;  und  diefs  xiih  so  mehr,  da  ich  mi 

der  ^schöben  Chtysanthis  zu  Gefallen,   ben 

länger,    als  es   mein   Reiseplan   erlaubte, 

'  Ijärissa  Auf^ehaltein  hatte.     Was  sollte  ich 

ger  da?    Meine  Absicht  war  erreicht. 

santhis  schien   von   ihrer  Leide^nschaft  gel 

und  eine   aufrichtige  Verehrerin   der>hrm] 

H  8  ch  e  n    Venus   geworden    zu  '  seyn. 

konnte   sie    alfto   rUhig  sich   selbst  überlai 

und    kündigte-    ihr    meinen   EntscUufs  be] 

nächsten  Besuch  nicht  ohne  einig.6  Verleg 

beit  an.    Sis^  nahm  ihn  mit  ihrer  gewol 

Ehrfurcht   und   Ergebung   auf,    wiewohl 

tuerken   konnte  ^    de&   sie   etwas  unier« 

was    wiiäer  '  ihren   Willen    in    ihrem  gai 

Wesen  sichtbar  wurde.     Sie   sprach  wi 

%h  jemahls   von    den   Verbindlichkeiten» 

ich  ihr  aufgelegt  hätte ; :  wie  ganz  sie  sich 

tneitt   Geschröpf  betrachte^ -und  wie 
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mdiien   Teriust    empfinden   wurJe.     Sit 

(Wieder*  inne  —  drückte  mehr  als  Einen 

ser  zurück  9  wahrend  die  Hülle v  die  ihren 

leh  «Basen  fesselte,  nach  und  nach  immer 

mmrde  *— >  fing  von  neuem  an  mich  im, 

ichern^  dafi  sie  selbst  die  Nothwendigkeit 

^r  Tiennusg  stärker  als  jemahls  fühle  -— 

Wahrend    sie    mir.   diefs  versicbertei 

Hand.,  preiste  sie; an  ihr  hoc^  schlage»- 

rHarz^:und ' brach  in.Tbräfien  aus,  die  sie 

läam^OBifiniigen  .ssu  verbergen  suchte.    Kui^ 

le^iraobt  zu  wissen  wie  esjsugegangen  waiv 

id  siohsy    dafs    ich    sie   in   meinen  Armeft 

dab  ihre    glühenden  Lippen  an  d^ 

ligen  hingen ,  und  da£»  diese  Scene  keinen 

;enblick  längeif   dauern   durfte*    Ich  raffte 

sosaminen,   legte,  die  halb  ohnmächtige 

>ne  auf.  den  Sofa , .  empfahl  sie  der  Sorgfalt 

Sklavin,  und  entfernte  mich  so  schnjell 

mir  mjöglich  war.7 

'    .  ■  ^  .  ' 

'•Diefsmahl  bist  du  einer  groben^  Gefahr  enfr 

fegen,  sagte  ich  zu  mir' selbst,  als  ich. mich 

ler   im-  Freyen   befand«      Ob  Chr^santhis 

allem   diesem   nur   die  Art   ihrer   Zauber* 

verändert  hatte,   oder   ob  sie  wirklich 

ich^  war,  und  nur  jetzt,   bey  dem  Ge* 

en.  der  Trennung,   eineil  u^frey willigen 

erlitt«     lasse,    ich     uneatschiedfüt* 
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DamahU  fandin#uie  Eigenliebe  ihre  Ri^cbiii 
dabey ,  das  lejeteire  su  glauben «  und  Tielll 
traf  sie   die  Wahrbeit*     leb   entfernte 
-^rfilich   den  folgenden  Morgen  am 
«nd  es  fügte  siob,    daJGi  ich  unterwegs 
einem  in  dieser  Sttfdt  wobnbaftön  feinen 
Bekanntschaft  machte,  der  von  einer  Gescl 
i^se,  die  ihn  einige  Zeit  su  Bysans  aufgc 
ten  hatte,   za    Pferde    nach  seiner   Heii 
Kuröekkehrte.    Bey  der  Unterredung,  in 
ehe  wir  geriethen,  während  wir  unsre 
«Unruhen  liefsen,  entdeckte  sich,   daCi  er. 
Gemahl    der    schonen   Chrysanthia   war. 
achien  sehr  nach  dem  Augenblick  dea  Wk 
aehens.  zu  verlangen,  und  ich  benutste 
Gel^enheit,  um  ihn,  auf  eine  Art,  w< 
ihm   die  Auffuhrung  seiner  Gattin  nicht 
dacbtig  werden  konnte,   zu  übefseugen, 
die  Vörtheilev  die  er  von  sieinen  häufigen 
aen  siehe,  nur  eine  schwache  T^gaton^ 
häuslichen  Glückseligkeit  i;eyen,  die  ei: 
«ufopfere«    Maine  Voratellungen  schienen 
ei?watteten  £ihdniek  auf  den  Mann  sn  mi 
d^n   er   schied    von   mir  mit   dem.  Yoi 
«ölche  Einrichtungen  in  seinen  Geschäften 
treffen,  dafs  er  künfug  nur  aelteii  und 
kurze  Zeit  in  .den  Fall   kommen  könne, 
fron  seiner  geliebten  Ghrysanthis  zu  entf< 
Aim  Mt  mir  als  die   achdn»te^   aaafteke 
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isiftlichite  aller  Weiber  schlMertd;  -'Wöfem 
er  Wort  hielt',  80  isweifle  ich  m i<Äit)  cbfs  beid4 
ftich  bey  meinem' {Leithe  wohl^hefufttien;  nriä 
Chrysanthifl,  ohne  die  liefateD  ihräsT M enton 
gänzlich  zu  vergessen,  über'  »einen'  Yetlatt 
»ich  bald  und  ld:<;hc^  getrottet  heibe*'  wtfkde.    i' 


li 
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IX. 


Ii^  Verfolg  meiner  Rückreise  piia  Thessfi« 
]ien '  kam  ich  in  eine  Gegend  ^  deren  erster 
Anblick  dem  Flelfs  und  der  WirtVschirft  ihrer 
Anbauer  ein  schlechtes  Zeugnifs  gab.  "Auf  den 
Feldern  stand  das  Getreide  dünn ,  mager  und 
vpn  Unkraut  erstickt.  Die  Wiesen ,  dem  von 
benachbarten  Bergen  abfliefseiicjeh  '  G^wässei 
ipoL  Frühling  und  Herbst  ungeschützt  preif 
e:egeben  .und  an  vielen  Stellen  voä*'  yernach- 
.  läsisigten  Brunnadern  ersäuft »  brachten'  nur 
saueres  Gras  hervor,  und  waren  zum  l^hell  m 
sumpfiges  Mohr  ausgeartet,,  worin '  einige 
magere  Kühe  einzeln  herum  irrten,  und  trofz 
ihres  Hungers  das  schlechte  Futter  unter  ihren  ' 
Füfsen  verschmähten.  Auf  den  kahlen'^  Angern 
lyeideten  schmutzige,  von  der  Räude  angefres« 
aene  Schafe.  Wohnung,  Kleidung  und  iLebens«  •• 
art  der  Landleut;e  waren,  wie  es  beym  An- 
tilick  der .  elenden  Beschäffenlieit  ihrer  Grund- 
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fttuck^  KU  eitwtfmn  war.  Ktirz^  üljes  liatce  ein 
b;öcbftt^9ita^el%^  uad  trai^rlgies  Ameben,  wel* 
Üke$  4<;^tO:  mc^ht'g^fiiel^^dai.  dj«ft&  Flur  raa 
»Vjreyeü  Sritep  an  I^äu4öi:ey«A,gfcn*|»^  über 
welche  d^'-ÜberEuf»  sein  gan^»  F,ullborn  aus« 
gegQ»i»#  ^jÄ  ibaibea  8cbiea,.usid  WQ  das.^ug^ 
nicht  müde  wurde,  sich  am  Anblick  der  fhicht- 
barsten  und  lachendsten  Auen,  der  schönst^ 
Yiehherden  aller  Arten,  und  einer  Menge  wohl 
genährter,  eben  so  fröhlieher  als  emsiger  Jüng- 
lin£e,  und  Mädchen,  zn  ergetaen,  welche  so 
eben  mit  ^insai^mlung  der  Äeichthümer'  be^ 
schäftigt^  waren , .  womit' Ceres  undl^opaone 
diese  reitzenden  Fluren  gesegnet  hatteh.   '! 

-  '  •  •  .  .  •   '         r.    •   .  »^    ■  ' 

f      *    'Der  auffallende  Abstich  so  nah  an^eiuaider 

grenzender  Ländereyeu  war  eine  «ehr  einleuch- 
tende Darstellung  des  Unterschieds  der  natwr- 
^  liehen  Folgen  einer  auten.una  schlechten  JELul- 
tur.  Indessen  wünscbte  ich  'doch» dj^^  Ursache]^ 
ÄU  erfahren»-^  warum  die  Flicentliümer  der  einen 
SO.  weit  hinter  den  andeVn  zurück  geblieben 
-V^ären,  und  erkundigte  rjfiicb  dariiBer  Hey  einem 
junger!  Manne  i  der  im  Begriff  war ,'  die  karge 

'  Ausbeute  eines  steiniphteii  Ackers  auf  einem 
Karren  nach  Hause  zu  führen.  *  Ich  erhielt  zu 
meinem  Erstaunen  den  Bescheid:  daü  ein  vet-« 
ruchter  ^Zauberer   der   einzige  ,  ürheter  dies 

^  dendep  Zustandes  sev,wpriiiV die  Bewohner 
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:'  .Gegend  fteit  mebr  als  vierzig  '  Jahrea 
tchteten.  Er  liennt  sich'  Fy.thok'les^ 
der  junge  Bauer«  das  groTse  Haus>dort 
der  Anbölia,  das  ^em  Pallast  ^ines  König» 
tebt,  ist  .aelne  Wohnung^  und  die  ii^rr« 
in  Ilüren;,  die  sich'  an  dem  Hügel  hinauf 
m»  sind  nur  ein  kleinet  Theil  seiner  Be<* 
jan*  £a  >9t  uns  unmöglich  vor  hinein: 
{fährlkhen  Nachbar  aufzukommen.  Nicht 
*den,  seine  eignen  Landereyen  durch  seine 
irkünste  zu  einem  ^bernatürlichen^£rtrag 
-bringen,  bedient  er  sich  ihrer  auch  noch, 
'Ah  unfrrigen  zu  bemächtigen.  Denn  er 
ity  mit  HiUfd  der  bösen  Dämonen^  di^ 
i'Ztt:  Gebote  stehen.,  unser  Getreide  aB$ 
von  unsern  Feldern  auf  die  seinigen; 
Welfs^  sogar  die  Mil^h  unsrer  Kühe  in 
rEutet  der  seidigen  zu  za^ibisrn;  und  wenn 
(inOf  ^arkung  umgeht,,  braucht  er  sXkixt 
Blick  auf  die  unsrigen  zu  werfen,  so  ist» 
b  nichts  gedeihen  könn^^  was  er  angei^ 
hat.     . 


^Ich  ergrimmte  in  mir  selbst  5    djese^^mefl 
(chen  durch  einen  so  sinnlosen  Aberglau« 
,  der  zuletzt  d^eh  wohl  die  Hauptutsacbe 
Trägheit  war^    so  übel  gemifshandelt  ^zu 
'Aber.es  wäre  Veriörne  Mühe  ge^ösen, 
y .  4i6  #Qlchen  Unsinn ,  glauben  konntei% 


\ 
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durch  Yemtinftgfunde    eines  bessem  lelel 
XU  wollen.     Ihr   guter  Genius    gah    mir 
anderes  Mittel  ein.     Euer  Zustand  ist  trai 
tagte   ich»    aber    euch  kann  geholfen  wer< 
Führe  mich  zu  den  Ältesten  in  deinem  Dörüei'! 
Der  Bauer  sah  mich   mit  groCsen    Augen 
besann  sich  eine  Weile,  und  hiefs  micb 
lieh  mitgehen,    indem    er   ein  mit  susami 
gescUumpftem  Leder  überzogenes  Gerippe 
einem  Pferde,    das  seinen  Karren  sog, 
sich  nachschleppte. 

Ais  wir  ankamen,  versammelten  sich 
Alten  um   mich  her,    und    ich   rcrmabai 
Bestätigung     ih^r     unglaublichen    IDumnl 
aus  ihrem  eigenen  Munde.     M^ine ."  FreimJ 
sprach  ich   zu  ihnen,   euer   Zustand  \äi 
mich.     Tch  bin  ein  Priester  der  heilten 
biren    in    Samothrake.      Die    Götter    hl 
uns  höhe  Geheimnisse  anrertraut,  und  es 
keine   Zaubere^r,   die   wir   nicht*  durch 
Beystand  vernichten  könnten.     Setzt  Veir 
auf  mich.     Ich   will   das    Orakel    des  grol^ 
Axiocbersos  fragen,   wie   euch    zu 
•ey ,  und  in  weni^^t  als  zehen  Tagen  wiB 
euch  seine  Antwort  bringen. 


Da  ich,  unglücklicherweise,  keinWm 
der  bey  d^r  Hand  hatte ^  um  diesen ^  eii 
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gen  Leutea  m\^9  Seadux%.;^  ^I>e^ei8en^  «o 
wac  ich  darauf  gefafst,  d^t  ein  solches  Ver*= 
^rechen  yonemein  ÜA^ekapaatea  keinen  grofseyi 
Eindruck  auf  aie  macben.  würde«  Indessen 
schien  ihn«]^  doch  mein  Ausspruches  und  mein 
9uversichtUcher  Ton-  V^rtrtKien  einzufldfsen; 
ich  widerhohlte  meine  2iusag99  bestieg,  .wäh- 
rend sie  lei9^  mit  einifndßr  «{iracl^en,  mein 
Fferdf .  und  verschwand  i^  schnell  aufi^  ihren 
Augen,  daCi  meine  Erscfa^immg  unter  ihnen 
in  ihrer.  Vorstellungsarti  et;w.^  hinlänglich 
\runderbares  haben  mufste,  un^tsie»  während 
meiner  Abwes^heit»  mit .  qur  .mid  .meinem 
geglaubten  oder  besweifeltep  Wiederkommen 
bey  ihren  Zasammcinkünftßn  zu  beschäftigen. 

Inzwischen  begab  ich  midi»   durch  einen 
Wald  yon  hohen  Nufsbäumen,  der  ,die  angren- 
zende Flur  gegen  Norden  beschützte,  zu  dem 
Sigenthümer    des    schönen    X^andsitzes,    und 
wurde  gastfreundlich   von  ihm  aufgenommen« 
Ich  fand  einen  ^ann  von  siebzig  Jahren,  der 
nicht  viel  über  fünfzig  zu  habi^n  schien ,  von 
sechs  oder  hieben  Söhnen  seiner  Art  luid  etli«' 
eben  wohl  gebildeten  TÖchternmmgeben,  deren 
braunröthliche  Soniienfarbe   mir .  bewies ,    dafs 
die  Schonung  einer  zarten  Haut  sie  nicht  ab- 
hielt, bey  allen  ^ländlichen  Arbeiten,  die  ihrem 
C.eschlechte  ziemen,    IJand    amnilegen.     Die 
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^eiüSa&geti  tjriMnie;  iü  beyrrnbe  die  gtn 
obere  Fläche -de1(  Iftigek  bedeckten, 
tcn,   wie  Bieifi^^örbe  im  FrüWing,'  von- 
fcbäftlgten  Menschen^  auf  deren  Aitgesie] 
Zufriedenheit  init4h¥em  2iüstand  glSnste^ 
Kaufherr  führte  mich,  auf  mein  Ansuchen » 
allen  Ztibeh<Sren  seiner  Landwitthsdbäft  h< 
und   ich  konnte   die  Reinlichkeit,    Ordiii 
Zweckoiafftigkeit  und   Harmonie;   die  ül 
in  die  Augen. ifiMen  und  alle  Theile  zu 
▼olTstandigeh  Gftnsen  Verbanden ,  nicht 
bewundeirn.     Iph=  tp^oh    von  der   Schi 
uüd   dem  Vortr^ii^eli  Anbau  seiner 
so  viel   ich   ini  Vorbeygehen   davon   gel 
hatte»   und   er  jge^tänfd'mir/  dafs    ihr 
ihn    zu  einem    der    reichsten   Landwirthe 
Thessalien  mache,   tind   in  Aen  Stand 
eine   sehr   grofeo  Anzahl'  meistens    in  s^ 
Hause  geborner  Dienstleute  so  ku  halten, 
sie   ihre  L/age  um   keine  andere  in  der  Wi 
vertauschen  vrütden. 


Ich  erwähnte  bey  dieser  Gelegenheit 
armseligen  Zustandes  des  benachbarten  D< 
Die  Schuld  liegt  an  ihnen  selbst;    sagte 
thokles;   sie  wolleii   es   nicht  besser  hal 
oder  wollen  wenigstens  die  Mittel  nicht, 
durch  ihrem  Elend  abgeholfen  werden  köni 
Ein  grofs^F  Theil   des  Gutes,   dessen 
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Imer  ich^lrin,  w^r  vor'fanMg  Jafaran  lA 

leiii   beiftsdra  Stande    «b   die'   (^ndstücfci 

l«r  N^cfcbttf tu  '  AiW  "was  du«  ^hiat  -siebest^ 

^^üfitat  tjeni  ^eg#n  «ler  OöUers-  die  Frucht 

unverdroisenen  Fleifses,   eiMV'  tehsr/eii 

Pmerksamkeit  auf  den  Gang  und  die  Winke 

Natur,   einerivduxcfar*  VeiMiohe  und  Fehler 

vp^htf eil  «rhauliten   flaageh  « JBrf ahnmg^ 

!(r  guten''  Süttbeäangvder  AAibeiten ,-  t^nd 
ten  BereohpuBg  der  IVSkUl-  undZw^eckey 
leüe  und /Nachtheile V"*^>'kurs.,  einer- i» 

ihren  Theilen  «klug  und /em^  ^etriebe^* 
Ökonomie«     Die  Natur. luA  mit  ein  »eid« 
Hera  gegeben;  ich  Wurde  ihich' gefrisuet 
,,  wenn  mein  Wohlstand    auch  meinen 
»am  nutzlich  gewQrden  -wän^.^.    Aber  die 
m  halten,  mich  £dr  einen,  Zauberer;    ^ie^ 
•ichff'.zii^i  ausreden  fClafft-ineiüe  üorn* 
i^ur  daruin  so   voll  sind,   weil  icÜ  ihr 
ide   auf  ^jwsine  Felder  aaubere ;  va^i  so 
>ihnen  weder  mein  Beyi^iel  iioch.  mein 
terricht  nntzlibhi  seyn.  ^—Einern:  so  edeln 
ine  wie  :da>  versetzte  ich«,  würde  es  gewifs* 
le  micheni  diese  Unglücklichen  von  Ihrem 
ihn  geheilt  zu  aehen.     Ich  bin  auf  einen 
lU  gekommen,  der  mir  vielleicht  gelingt ; 
ügstexis   ist  es   des  Versuches  werth,    ok 
der  Abetglnube  4ieser  Leute,   der  ihnen 
iber  so*  schädKeh  gewesen  xst^ .  iiicht  au  ihreo^ 
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SToctbell  /benulseh  la^^.  .  FTtboUes  lobte  mfiSbx 
(Vorhaben  9  vjoluu»  .einige dli^u^er  zu  zeigen^ 
durch.  \va4.füt>*Mte|el  ieh  e«.«u  bewerlL^teUi- 
gen  gedficbtp,  und  wir  kamen  bald  auf  andere 
Gegenstand«»! .    , 

M.'.Ea  ^ar '§6  iiriel' merkurürdiges  in  diesem 
^auAe..su  sehen,  und  so  viel  von  seinein 
Besitzer  xa  l&rne^n^  die  gcnse  Familie  war 
ein  sp  gu|:er  Schlag  Menschen ,  und  .man  setzte 
mir  auf  ^e ,so  -freundliche  Art  zu,  einige 
Tage  bey  .Ulnen  au-  verweilen ,  dafs  ich  nidit 
daran  denken  koasnte,  ihnen  etwas  absuschla« 
gen^   wozu  ich  selbst .  so  geneigt  war. 

% 

^^  Nach  aeht  Tagen,,  die  «mir  : unter  :diesen 
GUicklichen,  im.  schönsten.  Genub  der  Natura 
"SO  schnell  wie  ein  einzelner  Tag 'entschlüpfte^ 
erinnerte  ich  wdi»  da%  e»  Zeit^sey,  meine 
Zusage'  gegen'  die  Thalhewohnar  jzu  erfüllen« 
Meine  Einweihujig^  in  den  Samothrakischen 
Mysterien,  gab  mir  die  Rechte  eines  > 'Priesters 
der,  Kabiren.  Ich  erschiei»  al^o  unter  ihnen, 
mit  der  priesteilidne.n  Binde,  um  .-die  £itiniei 
und  sie  empfingen' mich  wie  einen- Gott«  IcK^ 
habe»  sprach  ich  :au  ihnen. von  ^einer  erhöh* 
ten  Stelle,  in  Einern  Tone*,  der  zugleich  Yer« 
trauen  .einflöiste  und  Ehrfurcht '  gebot,  ich 
habe  das  Orakel  f uf  euch  gefragt ,  und  liringe 
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feine  Antvmti  ,  Allerdings  ist'  ein  ge&ei« 

Zauber,  der ieuer  I^and  dnidkty  'die -Quelle 

Elende;  >  aber,  die  Ursache^  desselben  ist 

alt«  als  der  älteate  unten  eacL     Merkei 

meipe  Rede,  uäd  gehonihet  von  Wort  zu 

fort,  dem,    was  ich  ench   im   Nabmen   der 

Tsen  Göttev  sagen  werde,   ui^td  die  ^zau- 

die   euer  I^and  iiafruGhtba,r  gemacht 

^  wird  aufhören»     Auf  Befehl  dea  Orgele 

ich  einen  mildiweifsen   Stein   rem   der 

eines  Schwaneneyes  in  euerer  £iur  irer^ 

iben.    Diesem-  sotk  ihr,  wenn   d|e  BestelU 

heran  kommt,   von  Osten  nat^h  Westen 

von   Westen    nach  Osten  zugleich,    so 

;e  mit  dem  Spaten   nachgraben,    bis  au£ 

eu^m  Feldern  kein  Fufs  breit  Landea 

ist,  den  ihr  nicht  wie  Gartenland  um- 

»en  habt;  imd  weil  dieser  wei^e  Stein 

len  andern  in  seiner  Nähe  dul^let;  so  sollt 

alle  Steine    auf  euem  Äckern  soigfaltig 

imen    lesen^    tmd    an    einen    besondern 

zu   dem  Gebrauch,  den  ich  euch  ssgea 

!,  aufbewahren.     So  oft  ihr  an  die  Arbeif: 

so  ifufet  die  grofsen  Götter,  auf  euer» 

! ,  um  ihren  S^en  an , '  xind  wenn  ihr 

vollendet  habt,  dann  bestellet  euere  Acker 

gewöhnlich;  undao  verfahret  sieben  Jahre 

ch  einander.     Mit    jedem  Jahre   wird,  der 

lilchweiise  Stein«  einen  Fuls  tiefer  in  die  Esde 
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tinken  ;  mit  Jedem  FuCto,  den  er  •tirfez  g< 
](eh  ist  y    wild  ttch   die   Fcuchl^baikeit 
Boden«  vermehren  ^  aber  nack  dem  tiel 
Jahre   wird   der  Stein  mhenj  und  Mtne 
LeimnÜAvoUe  Kraft  wird  nie  wieder  von- 
Feldern  weichen«  ^  Merket  nun  weiter  an^ 
gehorchet  von  Wort -zu  Wort  dem,  waa 
euch  im  Nahmen  da:  grofien  Götter  bef< 
£uer  Wieiengrund  wird  von  Nymfen  hewoj 
welchen  ihr   veraäumt  'habt  die    gebi 
£lMre  zxL  erweiiem    ^ur  Strafe  diese^  Yi 
läftsiguAg  haben  «le  ihn  ia.  jßinen  Snmji 
wandelt,    worin    euer  Yi^    nur   karge 
ungQannde  Mabrung^findet»     Um  den  Zorn 
K^mfeh  zu  hesäjiftigen  befiehlt  euch  das 
Icdl,  die  aum]^iigen  SSceUen  auszutrocknen^ 
gancsQ  TFhal  durch   tiefe  >Tcäben   und  erl 
iDämme   vvor    künftigeir*  Ufaerschwei 
%u  schütsen»  .die  Brunnquelleci.  hingegen 
fassen ,   und   in  kleii^en  KAuälen  dureit 
Fluren  hin  und  her  zu'  lotten^     Mit  den 
neu  y  wovon  ihr  euere  Äcker  gereinigt 
aoUt  ihr  die  tiefsten   Stellen    euerer  Si 
•  ausfüllen  y  nachdem  ihr  aus  den  ^olsten 
Steine  den  iJNyjnfen  eine- kleine  Kapelle,  erl 
und  den-  ganzen  Axiger"  tun  sie  her  mit 
*fiain  von  fruchtbaren  Bäumen  bepflanzt  fai 
deren  £rst]i|ige    iliir  alle   Jahre,  festlich 
sammelt,  denfteundlichen  Nyxufen  opfern  wci^' 


^t  Etadlithsoll^ek  euch  «lus  dem  Munde  det 
Orakels  sagen,  dafs  eue¥  i^rgwobh  Vl'em  reddien 
Pythokl^'  Unreclit  thut.  Die  .  Göltet  haben 
«ein  Hers  zu  euch^  geneijgt;  und  er  in^rd  ^uch, 
trenn'  ihr  ihm  einen  bessern  Willen  zei^ 
tfnh  Rath  und  Thal  zu  Hülfe  kommen.  Denn 
'aicht  böse  ZaubevMnsCe',  sondern  der  Segeni 
der  Götter  und  sein  von  Klugheit  geleiteter 
Fleifi,  sind  die  Quellen  seines •  ReichthumS| 
änd  wenn  ihr  seinem  BeySpiel  folget,  M^et» 
Act  ihr  ihm  auch  an  Wohlstand  'lämltch' 
werden»  ,  ' 

JDie  Bauern  horchten  meinem  Otake]  mit 
starrer  Aufmerksamkeit,  wiewohl  leicht  zu 
sehen'  war,  dafs  sie  ein  weniger  nnihsames 
Mittöl  ervrartet  hatten,  und  über  den  Schlufs 
meiner  Rede  stutzig'  wurden.  Idh  fand  aber 
^^icht  für  gut ,  das  Ende  des  leisen  Gemurmels, 
das  jetzt  unter  ihnen  begann,  abzuwarten. 
Ich  übergab  ihrem  Altesten  eine  Abschriffde« 
Orakels,  ermahnte  sie  nochmahls  den  Befeh- 
len dev  grofsen  Götter  zu  gehorchen ,  schwang 
xnich,  na:chdem  ich  eüie  Hand  voll  Drachmen 
unter  ihre  zerlumpten  Kinder  geworfen  hatte, 
-wieder  auf  mein  Rofs ,  und  verschwaxld  eben 

i 

MO  Schnell  als  ioh  gekommen  war,  ohne  mich 
um  den  Erfolg  dieses-  Abenteuers  weiter  zu 
bekümmern. 
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Ungefähr  ^or  zeben  Jahren  ^  Ji|.  ich  j^g 
Italien,  duvph  Epirus.  mid  Thessalien  tüxi^ 
reiit^'y  erinnerte  ich  inich  dieser  alten  B« 
benheit  wieder,  -  und  .lieüs  mich  von  der 
gier^,  ^u:  sehen,  was  sie  für  Folgen  gl 
hätte 9  zy.  einem  Umweg  ii^  .die  Gegend^ 
die  Scene.dei::selben  lag,  verleiten.  Xcb  ha 
mich  einp  gute  Weile  mitten  darin,  ohne 
2u  er)ceni^en;  ao  gänslicb  hat^e  sich  das 
i^rucbtbare  JLand»  der  sumpfige  Thalgrund 
4a8  ^axms^ige  DÖ^fcheii  itn  diesem  lai 
Zeitraum  umgestaltet.  Bin  ich  wirklich 
Gyreina?  fragte  ich  endlich  einen  zieml 
abgelebten  Qreis,  der  vor.  der  Thür 
ansehnlichen  Meierhofe»  in ,  der  Sonne 
Der  alte  Mann  bejahte  meine  Frage,  ii 
er  mich  mit  grofser  Aufmerksamkeit  b< 
tete^  .  So  bat  es  sich  in  fünfzig  Jahren 
verän^PTti  sagte  ich.  Du  hast  es  also 
fünfzig^  Jahren  ^gesehen?  fragte  jener, 
sichtbarem  Streben  sich  meiner  zu  erimi( 
Allerdings,  erwiederte  ich,  4ind,  wenn 
ein  Rest  von  Ähnlichkeit  nicht  ^riigt,  si 
di^h,  der  damabls,  ein  junger  Mann 
fünf  und  zwanzig  seyn  mochte,  und 
beschäftigt  war,  einige  magere  Garben 
Gespenst  von  einem  Karrengaul  fortschlepi 
zu  helfen ,  als  ich  seine  Bekanntschaft  mal 
Ist   dein   Nähme  nicht  Dryas?  Bey 


>    •     / 


Wörferi  8J>Fang  iet  Alte '  so  lebhafte  ätif ,  aIs 
€)b'  fA&  Ibm  seine  Jugend  wieder  gegeben  Uät« 
tisn,  uhd-  ich  konnte^^ihn  kaum  abhalten ,  sich 
vor  mir  auf  die  Erd^  zu  werfen.  Göttlicher 
Ma'itn ,'  tief  er  aus',  iiur  die  Schwaehe  meinet 
Augen  könnte  mich  verhindern,  in  dir,  auL 
dessen  Gestalt  und  Gesichtszügen  diese  lange 
Zeit  nur  wenig  verändert  hat,  den  ebrVirür* 
digen  Pri^ester  aus  *  Samöthrake  zu  erkennen^ 
dem  ^ie,Bewohne|  dieser  Gegend  den  Wohl« 
stand',  Ti'Ofrin  sie  jetzt  leoen,  einzige  zu  Ver- 
danken haben;  dem  auch  ich  es  verdanke,  dafs 
ich  ihm  das  Gastrecht  unter  meinem  eigenen 
!Dach  anbjeten  ka^m.  -^  Angenehmer  würd* 
ich  vibHeicht  in  meinem  'glänzen  Leben  'nio 
überrascht,  als  durch  diesen  Erfolg  einer  Hand- 
lang, die  blofs^aus  einem  'schnell  aufwallen« 
den  Gefühl  entstanden  wÄr,  und  von  weichet 
sich  ein  solcher  Ausgang  mehr  wünschen  als 
erwarten  liefs. 

-  Der  alteDr7a^,  dem  Jch  es  nicht  abschlageii 
konnte;  einen  Tag  bey  ihm  zu  verweilen, 
befriedigte  mein  Verlangen,  von  diesem  Her- 
gang genauer  unterrichtet  zu  seyn,  durch  eine 
sehr  umständliche  Erzählung ,  wovon  ich-  nur 
das  Wesentliche  berühren  will.  Als  ich  mich 
nach  Verkündigung  meines  Orakels  so  schnell 
entfernt  hatte,  entstand  ein  2iiemlich  lebhafter 
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Streit  miter  den  Dorfbevrohnem.    Die  All 
die  in.  dem  Wabne,  daC&  PytHokleseiti  Zani 
rer  und  die  Ursache    ih^er  schlechteii  En^t 
iey,    gran    geworden    i^varen,    woQten 
nicht,  aufreden  lasten  9 .  der  yorgeUiel^  Pri< 
der  Kabiren  sey  mit  Fythokles  einverstandi 
und .  habe .  «ie  mit  «fiiinem   Orakel  nur  ^1 
IxQStent  ^  Pie   Jüngern   hingegen   behaoft( 
ea  ßej  keine  Urgac))e..Torhanden,  den  Fr« 
Sivf^   einen    Betrüger  ^  zu   halten ;    sein 
A-nse^ien  zeuge  schotn. genugsam  für  das  61 
tfaeil,  und  da^   Ovakel   müsse   schlechte 
^folget  werden.  .  ßi^,  ^gten  auch,  da  sie 
Mejir^^  ausmachten,  sogleicih  Hand  ans  Wi 
grifben  die  Äcker  uipa,^  reinigten  sie  uron^ 
ne^  und.  Unkraut,  bauten   den  Nymfen 
Kapelle^  trockneten  die  Sümpfe  aiu,  tind  bn 
ten^t  nici^t;ofane  grofs6  Müh&,  nach  undai 
flks  za  Stande,  was  das  Orakel  befohlen 
Die  reiche  £rnte  de^  nächsten  Jahres*  w( 
die  Natur  ihren  Fleifs    be^h'nte,    stopfte 
Qegeppartey    den  .  Mund  ;    sie    bewies, 
ihne^n  der  Fremde  wohl  gerathen  hatte, 
dafs    ihre    böse    Meinung    von    dem 
FythokLes   grundlq^  "Vf^*     Denn  wavum 
er  ihr  Getreide  nicht  auch  diebmahl  auf 
Felder  gezaubert,  ^enn  er  es  jemahls 
hatte  ?   Die  Vexständigefn  .  cjrwogea ;  niin 
Ijnhalt.de^  Orakels,   mfl^  jfls   jemahls,    aal 


f<>r$bliten  seinem'  wabren  Sintis*  to  lange  oacb^ 
bift  sie  zu  sebe^n  glaubteh ,   seine  Absicht  sey 
blofs  /gewesen 4     sie     von    ibreoi     Vornrtbeil 
gegen  Fytbokles    und    von    ihrer   daber  ent* 
sprangenen\  Mutklosigkeit    ubd   Trägheit    zu 
bisilen  ^  und.  ifaneii   dumh  die  Erfahrung  ein« 
leubbtend   ta  uneben,   dafs  «iübt  die  Zauber« 
künate    ihres   Nachbars,    sondern' «fihre   eigne 
UnAbätigkei«  und  schlechte  WildebsdiaAr-,   die 
Uflsacbe,   warum  aie 'nicht  gedeiUenkonirten^ 
gewesen  sey.^   Aber  was  -sie  von  dem  weifsenr 
St^^ine»  dem.  ase  sieben  Jahre  lang,  nachgrabet» 
muisten  ohne  ihn  t^emabls  zu  &i«bn^  denken 
«i^tiÄny  -  wurd«   ihnen    imn^er    zweifelhalteri 
Sollte  nicbt.viellelcsi&t,  aagte  einer,  der  immet 
die    besten  E^nfaUe   zu  haben  pflegte,   dieses 
Stein  blofs>*dazu   erfunden  -  seyh ,  uns  zu  eineif 
^übseligen-  Arbeit  zu  vermögen.,'  'wozu  wir 
vielleicht  duroh  «keine  andere  Vorstellung  ztr 
bringen  gewesen  wären?  •*»-  Diese  Yermuthun^ 
war  nicht  ohne  .Wabrscbeinlichkeit.; .  aber  siel 
•  getrauten  sich  dennoch"  nicht  von  dem  Buch^ 
ataben  des  Orakels  abzugehen»    "Sie  setzten  daa 
Umgraben   der  Felder   noch  .zwey.  Iahte   fort^ 
vnd    wurden.    |edesmahj     reiehltch     für    ihie 
Jüdühe  belohnt«     Inzwischen    hatten  sie  sich 
auch  mit  ihrem  Nachbar  Pythokles  ausgesöhnt^ 
^und   erhielten   von  .dem    edelmüthigen  . Mann 
.  alle'  mögliche  Unterstützung   bey    der  neueA 
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Einricbtun^  'ibiec  Laadwirdisebaft.  Er  heauSi 
tagte  sie,  in  ,  dem..  Gedanken^  .daffl  es  bi^ 
dem  oft  erwähnten  Orakel  weniger  dta!gl|| 
ankomaife.«»  ek.  tirörtlith  zu  befolgen,  a^4l| 
•einen  Sinn  und  Gei§t  eiosudringen,  der 
amirer  ae^,  $i§  aie  su  belebren:  ^Dab 
Götter  den  :Stei<bli€^cn,  <idcbu  Gutei 
Mühe  ¥etfleib6Q;  dab  der  Erdboden 
reicbUcbcfr  Odtiage.,  je  fleiüilger  er  hearl 
y^etA^t  und  'dssfi  der-  Mensch  di^  y< 
darum  empfangen' habe,,  damit  er  derNi 
SU  Hülfe,  komme  y  aie  vor  Verwilderung 
'wahre  f  ^eg^n:'.  die  verwüstende- Gewalt 
£lementei  schiltseY  und^  indem.' er  sie 
klugen  und.  unirer^rosae&en  Fleiüs  eum 
Kchalfen,  £jtfag  bringe,,  sich'  selbst  einea 
ben  Liebensgenufi ,  und  den  Tbieren,  die 
von  der  iNatur  ak-  eine  Art  dienstbarer 
»ützlicher  Häoisgenossen .  Bugegeben.  sind , ' j 
aeiiiem  eigeiion-  Yoctheil  mdblfcbern  Ui 
halt '  verschaffe.  ^^  Pytfaokles^  und  seine  S< 
machten  sich 'ein  Vergnügen  daran«,  den 
aten*  und  lebrbegierigsten  jungen  Minnen 
Gyreinä  Anleitung  «u  geben,  wie  sif 
anfangen  mufsten ,  •  um  es  -  mit  der  Zeit, 
mich  nach  einem  kleinern  Mafiistab,  ^ben 
weit  zu  bringen  als  sie-  selbst.  Da  nun 
Nachbarn  sahen  ^  ivie  der  Wohlstand 
"Leute  von   Tag  %\x  Tag   zunahm,  so  vn 


4ifr  Wirkuäg  ihre»  Beyspieb '^aiic^  allge- 
aieiB::  und  so  .gesofaali  cs^  dafsj  eben  diese» 
Gjkieinüy  von  dessen '  eiifsezst^ib  .Varfall  'icb 
jror  funfüiig.  Jabrea  ein  Augenzeuge'  gewe«efl^ 
fviptr,'  binnen  <  dieser  .Zeit  in  dikuu  hläbendes^ 
Zustand,  kam,  worin  iclt  e^  ."wiMerr'Skb.«^ 
Und  was  ist  aus  den  ^acbkoikmien.  des  Python 
Uei  geworden'?'  fragte  ich.  — «  £i«v  traimge» 
und.Jehrreicbes.  Bey^piel  y  versetzte,  d^r  Alte^ 
dac&  ein  wohl  ^evworbenes  Out  •  nur  dosph-  ebck» 
die  Mittel  erhs^lten  werden  kann,  wodurch  er 
erworben  wurde.  60  lange  Pythaklea  ^Mbtc^ 
blieb  aeine  Familie  in  Eintracht  beysam)ine% 
ntul  machte  eii^e  kldne  Republik^  ^yon  tugendi« 
haften  und  glüoklicfaen  Menschen  l  tmB^  >  ^  Auck 
Uxit^  seinen  Söhnen  erhielt  sich  'diese  «Ein-^ 
xi<3htung,  noch;  und  wiewohl  der  'Geist  dea" 
Vieters  i^nvermerkt  von  .  ihni^n  >  zu  weichen* 
echieUf  ao  vmäßhüte  sich  ^  doch  ihr  Heichthum 
iioidh  inuneicv  vi^eieht  sum  VerdearbÖn  der  drit^ 
aeo  Gepera2ion,.die'4urphZi(Hetrkchty  ^PPg*"- 
keit  und  Verschwendung  wieder  aerstreute,  wäa 
die  Vater  mit  Mühe  gesammelt  hatten.  Du 
tv:urdest  dicli<  vevgeb^nS'  nach  den  »Enkeln  dea 
guien  Pythokles  in  diesen  Gegenden  umsehen i- 
ea*  ist  .schon  eine  geraume  Zeit  verflonsen,  seit* 
aie  von  uns  weggeeogen  sind ,  u|id  ,wir  haben 
eeitdem  nichts  mehr  von  ihnen  gehört. 


m  %•     » 


WiUAirnt  aftauntL  W.  XJUUI.B. 
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^  Hak^eJ  ixär  cw  gut,  Hegesias,  fubr  Agatfao- 
dSmon  fortf^wenn  ich  znrvtaiitändlich  in  £rxalr 
hing  memer  kleinen  Abenteuer -in  TheuuElite 
gewesev  bin;  Das  Alter' ist  gesiiiwatEig^  und 
ict  <*  et  nie  aiiehr ,  als  ^enn  >  es  auf  -  Gesobi^liAem 
•einer  Jugend  kommt.  Aber  ich  habe  miefar?¥Otv 
•etzHch  bey  der  letstern  langer  fierweik,  ak 
einem  döppeken  Beyspiel,  von ''der  ungefaeaexA 
^walt,  die  c  der  dämopistbche  AberglaubeB 
über«  eiufiikigä  Menschen  äuaübt,  und  von  emei 
Tielleidit  unjrervrerflichen  Art',  wie' man  sich 
4er .  Verblfindnng  solcher  ijeute  ^  ihrem .  eige» 
^^ea  VortheH  bedienen  konnÜe«  « Ich  denke  dit 
dadurch  begreiBich gemacht  zu  haben,'  was' ich 
unter  eineri.X ä  u  s  c  h  u  n  g<  vef^tahet,  -^di e,. so.  saX 
Mgen^  i&T  Kvegengift  bey  »ich  führet 
weil  sie.  in.  eben  dem  Augenblidte,,  da  sie 
ihre  abgeziekeiiWirkung  getfaau  hat,  als- ÜSu- 
ichuhg  erkannt  wird.  Sie' £äik' dann,  wie 
die^  .Schale  iron  eiiiet  i:dbfeiv^S*rc«^tyTou  seihet 
ab,  und,  die  Wahäiieki  ^evte^Hulie  aie  wai^ 
bleibt  alleizi  scuriick.' 


1 . 


Hier  machte  AgathodSmeoa  eine  Pansey-  tind 
da  ich.  ihn  iTon  den  lieingeh  Reden  ein  wenig 
erschöpft  sah ,  war  ich  im  Begtffi,  ihti  zu  bit« 
ten,  dafs  er  lAich  auf  etUche  Stunden- beurlau* 
ben  möchte ,  ,  als  et  niit  mit  eixiem  geÜlKgeii 
Lächeln  zuvorkam.    Ich  sehe  warum  du  mich 
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'wfflst,  sprach  er:  Aix  bist  Iiler  gänzlich 

i' eigener  Herr;   vieUeicbt  ist  es  dir  aage- 

im  in  der  Zeit,  die  noch  bis  zu  unserm  kle^ 

Mabl  verstreichen  wird ,  mit  meinem  wal* 

Kymon  Bekapntsbhaft  zu  machet*   ' 

Mit  diesen  Worten  be^ab   er  sich  in  ein 
^nzimmer,  und  ich  entfernte  (mich,  von 
ilen '  durchdrungen ,    wie  sie  mir  noch 
Sterblicher  eingefidXtt  hatte. 
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Anstatt  den  alten  Kymon  im  Garten  aufa 
eben,   begab    ich  mich   nach  der  Felsenh<3 
in  welcher  die  Quelle  entspr^g,   woraus 
diesen    Morgen    die    Ueine ,  Nymfe    Wj 
schöpfen   gesehen   hatte.      Die  von  der 
des  Tages  gemäfsigte  Kühle  dieser  Grotte  I 
mich  ein ,  auf  einer  dicht  bemoosten  Bank 
zuruhen,   und    meinen    Gedanken   über 
was   ich   an   diesem  Morgen  gesehen  und 
hört  hatte,   nachzuhangen.     Je  mehr  ich 
über   dachte,   d^stö    mehr  fand  ich   mich 
der  Yermuthung  bestätiget ^  dafs  dieser  ai 
ordentliche   Greis,    auf  den    das.  Homeru 
Beywort  gött  er  ähnlich  so  gut  palste, 
andrer  sey,   als    der  berühmte  Apollonit 
von  Tyana,  eben  derselbe,   dessen  Jjel 
geschichte,   von  einem  gewissen  Damit 


Mikiire*  gesoIuieBe»^   «mii:    vo^..kux«em  Aus: 
JktbsQ^kugeschickt.irordeiir  war; 


«    ß  ^ 


:    "Pieter  I^knis  )li«n6'^ /seiner- ''Veritoheruiigi 
naeli,  den  groIsei^Wiindannaiinaufisäneti  mot*' 
gefil&ddisbhen  H eisen»  begleitet « '  an^'^alle»!  vras ' 
€t  von  ihm  erzählt,  «ntweder  «elbsf^gesebeh, 
ddäp '  glaub wiixdi^n  JBef sonbn  nadigebahi^i^beD*v 
Aber  welch  eine  Erzähhing !  Wie  viel  Uniidn 
in  den  Sachen!  Welche  Barbarey  im  Styl!  Eine 
g8Wuiie'ldnäilkh0>>ArA^^ri  Binfalt'^ttiid  iUlbht- 
^Ifiidii^eit,  die  ^aiu/damr  gm^an  iBiicb  lieri'ori 
Jeuchteii^  spheint'^ibni^viiiai  gegen  «Ilto  Vai^acht 
l^öVietzUcher  UinwItharhäiCen  »lober  su /sf eilen : ' 
arbet  diese  Einfalt  ist  nutzet  so  grossen  Sobwä^ 
Ai  des.  Geistes  und  ejjMm  ao  gäpis)iQbi»ii.^aa«-'' 

^  gel  asi  Urtheilskraft /UvdiKeontnissen  verbj^a«; 
den,  däfs.  seine  E&ziUwng,  durct»-  di«[  tesjtäiitri 
Üg^  Vermisohunyrodßr .  ^«rw^hsliing  Afli»eA, 
waaet  sathi  oder  hort»^  niii:  isei^ädi  ^igewkefk  y^r-f 
wbAaiiea\JBegri&iH  uAdfyjooruilh^iljßOuriil  jdt^v^  • 
WYindcrl]K&rea  TheüLtde^iätlbic^o  AU^GUub^Hiiitdier«»' 
kejrt  verliert,  und  seihst  da,,  wo  er  yi<elleiphf« 

.    die 'Wldirfaeit  sagjt«.  i^A^heaet.  gegen  amn^  Zu*. 
rerlaasigkeit  miCiti«itiMAi>«to8cht.'    /  .  :  .      . 

i  JScli  huttt.  keiar  .Bueh'i  .  de^;  bAcbari^chen. 
Schreibart  au  Trotz,  auf  meinen  Wand^runr. 
gen  im  Gebirge  nach  und  nach  durchgangen; 


imd  ^  nur  allet  iwck-  ib  fUtcbem  AsdenbA 
lag,  fto  schien  nltTt-wie  «ngenscheialich.attol^ 
der  schiefe  Blick  und  die  ungeschickte  HaiuL 
des  Mahlers  das  aufgettcUfe  Bild  vi 
batte^  doch  in  mehrem  Zngto  die  Ahnlicl 
noch  immer  grofs  genüge,  lum  inir  keinen  Zi 
fei  übrig  zu  lassen »  da&  ich  in  dem  vermeii 
Agäthodamon  das  Üthild  selbst  gi 


•it.  j  • « 


Abeh:me>es  möglich  ge^iMsen^  da£s  ausaii 
'so  licUtftUeii  Geiat.«  einem,  ao  erklärten  Etb 
alle«  •SchvravmeMy;,    asneni?  Mahne,    (doa! 
höchste  Veredlung  der  Memclifaeit  an  Hun 
undsfüd^m  ^0(1  einzig^  (^Schäfte  semc^ 
bens  gemacht,-  sogar  uwce«  den  Händeii. 
atümpethaftesten  SudlM,'' entweder  ein 
scher  Wiedeil^erstelleir' uWI  Beförderer  des.t 
gereim^eitea'  DSmoaUnma  ^'und  der    grS 
VolksTOrurtheile,  .oder-^€»k^*möralischii 
1er,  d^auB  Belbsfisüebti^teivBeaAreguniaGbfini 
Spiel  Mit  ler  lieichfgKahigUiU.  der  Me 
tttisibt ,  hät€^^  werden  l^dnü^  ;•  diels  sduen 
stock  imorer  etw^s^unerUarhi^ti^;  wic^bbl/ 
achiedene,  von  AgathodSmon  selbst  m^ 
bene  Winke  mich  auf  eine  Spur  gewiesen 
ten,  die  zur'Auflösunjg.  fieses  Aätbaela  KS^^ 
konnte.-      '  u».*.  j.v.v  ■'•  it»,.*i,ii'-4 


.•         1.    -      •  iA  <  ^   4    /  1141 


..DMS'«!^»    ■Bu.CJI«!. 


>s« 


AI- 


n  VerfoT^äÄg  Äic«er  Spur  hatte  icli  mtcli  so 
rvh  meinenl&edanken  vertieft;'  3a fs  ic&  äea 

[etü  Kymoti,  'ä'er'miclL'iJai  Vorb^ygelieri 
lat  KatteV  «fJctit  (ihcr  gewahr '^irde,  his 
-vor  mir  atand  und  mich'^'anreäete.  Ich 
pj^^  .w6nfi(<e^.^«Csar]^&t|ei  .«i^rr^u  mit 

tsen.  /U^yf^e^eK^t  «n^pi^n;  aioh  «in  iGe- 
;li ,  z\|rischen. :  ups ,   worin .  .er^  dch .  «är  als 

4  Mann    yoj^.  .gen^ndem  ^np  i  und  •  adl|a#- 

^Jj^lick  zeigte^;  4^j '«Wa^  .o}iM, 41e  V<w- 
I,  aber  auch  pl^tofie  daa  Zfficl^^^l^ge  ^inec 
;Erzietijjj.iigj  ^\trqh  dai;  i»;^}?  e,i» .  sAhsh 
[^nfck  daArC^P^'KQi^iela  ^«^r^nilol*  Agt^ 
ron  gewe^oip^,:fu*|^yH,.ziii;4n9i;  in  a^. 
,{51aMe  ungewöhnlichcf?!  I^lj^irt^U^  de«  Be? 
und^  RichQgk^  .  de$  Unlbeils^  gebildet 

;|ii:tf '(Jen^,i^r^b^n«ii.Gr^i»',.;deMW  Giiü.idll 
iBvJerhofft  g^wq^fUn „.w».  ,r,  %<^9i^  Anr 
[lichkeit  an, ..  d^^l^p^  s^in^n.  .^n^ahli^ea. 
^er  5chieu,j:^be^  ao..uAbegs492t,.fa)8  aoine 
.^Mcinuiag,<y<^  ^hmi  ui^^^r  n|inft^.,£bil 
ioimer  -aeinei^  Hierren,  wi&wqh)  tiq:  achon 
;f_gewohnt  i^ar,  aUaein  Freund  mn  ibm 
lieft  2tt  wcrdeiv^ .., 


^   i' » 


^J^'babnteimtf  dei)L>Weg  2u -den  ErlSute« 
>f  die  ick^^üb^  Tertchiedene  Funkte  vba 


V    .    I 


ihm  sa  erhaken  hofita^  Indem  ich  midi  glück* 
Ucb .  prici  r  deu ;  ^ng«i)g  in^  ^ffff^  *^®?  A^en« 
•eben  yeTbQrgQ9e..II^ilig!tk^un  jre£und.eii  su  tM- 
l>eik  und  von  dem  darin. wobni^nden  euten  P&v 
mon  einer  so  frexindliph|in  .^i]£;iahme^e\frärd|g!C^ 
worden  ,za  «eyn.  :,    v  *  .      ,  •     -    , 

Kymön  sab  mir  miteineäi'meBr'fre^^mffitU''' 
gen  als  fonrben'den  Blick 'tn  die  Augen  »^nd 
r^rsec^e:  Ich  «sebe,  da£i-m6in  iJter  Her^  eben 
deosdlien   Eindruck  auf    di'cb'  gemacbt '  bat,' 
den  er  ictinicsr  anfalle  Mensbbe'n  machte,  oenen 
er  sich,  oder  die  ücb  ihm 'näherten.  'Wie^ 
vrobl  ^,   wie  ich  leider!   befürchte,  ntfr"  ein! 
Scerbltcber  ist  y  so  b^greifieicb  doch  sehr  ViröM,' 
wi^  man   sich  verincbt'  fufden   kann   ihn  für 
etwaa  ibebr'i^a  halten.'  -^IkSi  Wenigstens  lube^ 
aeines  gleichen  nie  lesehrä.'.Die  Katnt'ichein^ 
kein  GehriiiHtilfs  ror  ibki  cu  haben,  iindisehie 
Gewalt  ttberaioh-seibs't,  und  über  all&^ften* 
vm  Manschen,  ist  4>ey^be'*'iin&lkublicifV^'^Ich 
rtdß  als  einer  ^'  der  in  mehr' als  funfidg  Jahren 
kaum   von 'seiner  6eite^'  giäctfmrmen    ist,'   -xLndF 
in  •  dem  yerhälfnili  einei  /i^itrktiten   Dieners 
'wahrend  «incr  so   langcii' Zctt'^trelegetibeitcii 
genug  gehabt  hat,  ihn  genatiter'  als  irgend  eitk 
anderer  kennen  zu  lernen.       "^ 

Welch  Un  glücUiobe»  Mami : blu  d«'«  ^rief 
ich.  aai,i  du,  der,-  aein  g«nM  tiebm <4itfik^ 


.'1 


DiiiTT^itfs'  B9^iiC 


W 


Ai^iii^g<$-  allet  der  W^tr^;!  Aie  er  tiet^^- 
\t  habe»  sol^  gcw«iAi'4«tfF'  '•        - 


.1 


ilch  weifft  nicht,  'Ww-itt-^  W-upd-er  neii^ 
;,   erwiederte   Kymon.      Etwas ,    wodurch 
Ördmiiig' ühcl  dör  Lauf  *Är  N^tür  ti3ter- 

len' Wotdea  wate,  hUb^ ^fa  ihn  itiemahlig;^ 
ibhtaa  •  ae&en.  -  Aber  '4af«  er  theifis  dui^ch' 
le  Wii^«fiidcbaft;   theib  durch  ^eine  ittiiti^* 

(ude- Geistesgegenwart  und  die  AllgeWalt 
iSeniut' (ibar  gemein^Meiischen,  EHnge 

in  hl^  '4ie  in'  den  Augefn  der  letztern  för- 

ider  gelten  konnten ,  daron '  bin  ich  meht 
EioiMihl  Zeuge  gewesen.' 

'»♦  ■.».*^  ...  -^. 

_  i 

0tt  sehekii^t  «Iso^  sagte  ich,  die  Biogr^fie 
zt  '  kennen ,   die   ein  jgew isser  D  a  m  i  a  ' 
'deinem  Herren  (  den  er  bereits  für  gestört' 
'halt)  virfafst  hat,  tmd  von  wekhet  Vet*^ 
Abschriften    in    der    Welt    henzm^ 

1? 


-t   f 


'   •  / 


Ein  gewisser  Daniis9  rief  er  init  deim  Ausi^ 
AAet   Yerwunderaiig,    die  lüit^  et#äi' 
(bdiehen  veriQischt  su'seyn  sphien* 


< .  •  *  i  ^ 


MA     ,  .  t 


„Ja,  efn  Ddmis  VonNiiiive:  d^r  den* 
liehen^  Apt>l!bnius  Behr-genim  gel^aniit  zvL' 


I 


^ 


Agavs.  o^2m,^3( 


tlßjfk  BeWmiAßtwijigfa^  eine  MengD  «»«•' 
lieber,  und,  Weim  i^  froy  liertfoti^en 
uDgkubHclier,    ja  »sogar  äulaent  tuig< 
Diage  von  ibw6n;al>lt»^' 

,  '  r  •        '  r  .         ♦    •  «  ' 

*       •■  •  1 

.     Z>as  mag-  mi^  al]^dings  eine  ttMmm^ 
gvafie  von  ApoUomui  aeyn,    w^^v^ .  Dami 

i^p^a  Me^»c)i^  aohr  gut  g^);;ajff^nU    £• 
^ahr,  dafs  er  feinen,  Herren  auC^ütfuügi 
Thftyp.  seiner  ryi^e».,:i^gleit6t  ba|4;iW  * 
a^iner  eifrigsten.  Aubäoger  g($we«e(o  i^' 
I^ndaleute  .geltea^  .ivip-  dir  bekaimt  15711 
überhaupt  für  ein  sebr  unwiasen^^S  upd 
gläubisches   Volk:   aber   mit* einem  solcbei 
l|aQJg  Wunder  xu  g  1  a  u  b  e  n  ,  ^Vt^d  imlt  eil 
gj^^e^Q  Gabe,  Wun()i^c  Kuaeh^n-,  l^t  ,kch 
lipb  ih  allen  JVlargQoläadei^a  lemabUeiii 
ic^^kind  ^^bpf.e»i;iKprdpn  m^^^^awjiiJ 
x^Q^nd  jwar  wohl  i/^ntger  fähi^^als.i^i:», 
von  einem  Manne  wie  mein  Herr  ein^. 
griff  zu,  machen.     Für   das,  was  Apolloi 
wli^klieb.ifttv  hatte  der  arme  Nioivit^l 
t^^gs  feinen  Sij^^i:  aber  dafür  faifi|t.  er  il 
üir  einen  D  ä.m.an.  v^om  ersten  .Rana,  der 
den  andern  Göttern  als  seines  gleichen  umgc 
4f^»^flP^<^^?rW«i  4W^, Geisten  g^^e»  nc 
^F^'^^^  «X^.  AJles'  wisse,  uuH  dss  Ui 


Daxttxs    SiroSi 


»39 


mdgliiifa  ixtacben^lcönne.  Was  btaubkt« 
ein  Mensch  ^  den  so  sehr  nach  Wnjaäaai 
ig^rte^  mehr  als  diesen  Wahn,  um  sein« 
rte  dem  vermeinten  Wunderthatcr  Bcy- 
le  mit  Gewalt  aufsudringen^  nnd  thhcmjk; 
wenig  verdienstlichen  AnhängU<bhkeit: 
t^^ahre^j^ng  allentlfall^^i^  wie  seiOy.^^hat- 
SU  verfolgen?  In  einem  solchen •  Scjiijrjln* 
>pf  mufste  nun  freylich  das,  was  er  ii| 
Zdit  bA  und  horte ,  seltsame  (Yes^enatec 
^orban^n-l  Auch  ISugne  ich  nicht  9  dati 
Herr  Aell>st  — ^  der  vielleicht  sein^  Ahsich«^ 
^rdab^y\ha})jen  n^ochte  <  ^n.d..  die  ]^lödi||keit 
Menschen  für  unheilbar  ansah  — -  auf 
Ast.  ipit;  ihm  umginge  die  ihn  in  seinen 
)ildiin£^j}.^er  bestärlpßa»  aj&  davm  zurück 
Igen  lionnte» 


Iqh  ,b«g^eifi»)  (erwi^dcprte  .%?b)  wie  sich  \m 
benebelten  Gehirn  eines'sio  sf^wachen  Men*} 
manche  Dinge,  womit  es, sehr  natürlich 
iW^/itt 'Wunderdinge  verwändein  konnten. 
^^ebt-ÄM  Ati  vob  Wundern;  dili 
kaftesten  Zuschauer  und  dem  wärmitei^ 
hellsten  und  dem  fixistersten  Köjpfe'obte!)^ 
1^.  (jistali'ersöheinen ,  üri4  wöbe/ W^dei 
ie  des  Augenzeugen  kaum  mÖ^lio.b 
':dtti  Sinnen  einen '-^Siretch*  su  spiüen, 
gdietKt;    dafs  £r  ebanii» 'weQ%.^oii 


14« 


A, &-▲  v%  oo  1  mow* 


0 


ttB;di0Cil  4)eirogeii  wdrdeii'  sey,'  «k  et  ui 


•  > 


'Zum  Beyspicl?, 
*.*  r^fyaa.  Beyspielv    iiie    Erweckung  ,  eii 


«i 


I 


X)äihi8   sagt  altöy^dafs  mein  'Herr  To 
ebv^ecktrhabe? 

3.r.n£r   föhrt  J5vwr.,nur  Ein  Beyspi^l 
^6x  ia  «pichen  Fallen   ist  Eines  so  ggt  wiq 
tal:^e]Xd*''  \  ,  •:   •    . 

^     Wenn  c«,  Wie'  ich  vcf muthe ,  die  ncl 
licfte'Begebentöfl  ist  i'  von  welcterith 
Augenzeuge  war ,   so  konnte  'DaniiS  tkli  jl 
eine   grofse   Anzahl  von   ZuschaüfeÄ'Üefflfe 
die  eben   so  von   der  Sache   sjrracbsif  wie' 
Indessen  kann  ich   dir  zuschwören,  dals 
Ib^e^ii,   die  liMiii^dlerr«  erwedt  W, 
fester  waren  als  xdi-  oder  du* 

,„Ich  y^rst^he  diofc.-^  Es  ^arßn.  nprSpkr 


•  ^ '      f  •    • 


•i-.' 


Dein   Herr^  erweckte   sie  darcb.  s< 

•  <  •  -j  •         •  •  /  ,  .  r. 

K.unst      Die    Leute    machten  ein  Wune 
i^af;a^Sj  und  Er^^Uefii  sie.  auf  ihrem  Glaji^ 
oder, half  ihm  auch  wohl  absichtlich. oia  W 

r'  >]>if:haat  es  nahezu :errath0n..:£s  tH{ 
dttvvioft.  ihm  «elbse^boisa.  kannst):.diie  «Siisi* 


..JD  AxTTfiSH  Bvcsiri  i4i 


Maximeii.; 'dajb  esy  «umabtJn  «iner  Zelt  wb 

idie  gegeawartige,  einefn  Weisen  nicht  üiiifilif 

••tän^g;    ja.  demjönigen,  .dec  aicb.  (irie,  «r) 

mächDg.aaf.  s^in  Zeitälter  2ftx  wirken  bestim«iiC 

fühle,  «^Qgai:  Pflicht  ^sey  9  anstatt  den  giofseii 

Haufen  lYUHisriliger  We>9e  ^ji^fidUaren  zu  v^«illta| 

jdie  Wlifafthißgriffe  deichen /u^d.aeiae.liiel»^ 

anm  Wtoderbaren   sümYon^ieil -der  *  guten, 

Sache ;ku  benutzen.    Iß^  folgte,  hierin,  wie  it\ 

vielem    andern,    dem    Beyspiele    de8..gi30lli^ 

Fythagorias,     der«     wofern    er    in  unsern 

Tagezi;gelebt  hätte«  von  den  Jl&pikureera  phne 

.Zweifel  ehen  so  wohl, für  einen  Betrüget .«^14^^ 

geschrien  woj^den^wäreyak  intin  )}err,.wel9 

eher  dies^.' Beschuldigung    wedet    mehr  ve«^ 

dient V  noch   durch  ein  unseres  JBetragen.u^^l, 

^iwegen  'ftMerer  Absichten -sich  zugezogen  }ia^ 

als  Jener«     Dafs  er   in  vielen  Fällen,   wo 7^9» 

nur  9u£  ihn  ankam,  den  Xieuten  den  Wf^l^nt 

er  könne  Wunderdinge, »«irkeA»  «u.  ben€^b4l^% 

sie  fthsichtlich   auf  ibcem  \  Glauben  Tatü^y^M 

eben  ao  u^läugbarf,  als  dafs  er  durch  da«  FeU 

erliche  seiner  Person  und  seines  Benehm^f^ 

durcli  4eine  Fji^agorbche  Lebensweise,  «einea 

Aufenthalt  in  Tempejn ,  und  ^ipe  Mengp^  ^^^^ 

rer  Dinge,  wodurch  er  sich  von  den  gewöhn« 

Uchen  Menschen  unteijschied,  die  Vorstellung,^ 

däfs  ep  ^in  besonderer  Günstling  der  Qöl;ieC: 

sey,    beym  yolk  yeranlafste    und  unterhielt^  ' 


»4« 


A^^a^bopIm  oh» 


Ahet  iiafs  er  jemablli  {so  oft  ein  Fall  eint 
vtm  dieter  Meinydg  des  Volks  O^nmdL 
ktttfchen)  sich-  ttiedriger  oder  gauklerii 
Kunstgriffe  dabey  bedient  habe,  üeü  läi 
ich  schlechterdings^  -  Das  Beyspiel  ainer 
geblichen  Todtenerweckung ,  dasMia 
Meldung  thut,  i^le  4a  sagst,- 'Wird  iir 
klar  machen*  Die  Sache  ereign^e  fttek 
rend  des  etilen  Aüfeiitludu  meinet 
tu  Hörn. 


N 


Die  einzige  Tochter  eines  gewissen  Kij 
A  n  i  c  i  u  s , '  eines  angesehenen  Mannes  >  i&' 
aen  Hans  er  bekannt  w^r,  wurde  in  ^ioem 
Wohnlichen  Grad  von  NerrehzuMlei^  b< 
^ie  in  diesen  Zeiten  eine  fast  allgemeine! 
heii  didr  RSmetinnen  sind.     Sie  war  ron 
Jätern  einem  Jüngling  v^sprocheÄ  yvordm^^ 
meinem  Herren  eifrig  sngethan  ubd  eker 
«einen  Schiil€irn^de)r  zweyten  Kltif 
w«r^  das  ist,  von- denen,  die  in  ^  Votl 
rbit  tf  n  g  zum  zweyten  Grade  seinem  g( 
Olsens  standen.     Apollonius   wnfste  von 
Krankheit  der  jungen  Römerin,  nndblieb 
ganz  ruhig,  als  ihm  der  Bräutigam  in  gt< 
Bestürzung  den  plötzlichen  Tod  aeioer 
ten  ankündigte.     Er  lieb  sich  umstlndlidk"^ 
sShlen  wi^es  damit  zugegangen,  undttb< 
aldbi  aus  diesem  Berichte,  dal«  der  alte  Fr( 


laFsne,  der  d'e&Hautarst  biBvm  Anicius  maehtei 
•nnd   sich   in    diese   ihm  "gaov  )riene  .  Art   von 
tLratAheit  liicht  zu  finden-Wtifstey  dieFamilib 
&  einea  voi^lhgen  Schrecken  gesetzt,  und  eine 
liartnSckige  Ohnmacht  mit  dem  wirklichen  Todp 
▼erwechseh  habe.     Beruhige  dich ,  -sagte  meki 
Herr^  nachdem  er  alle  Umstände  flufs  genaueste 
erfragt  hatte,    sie  ist  niaht  todt^s  >  ihr  Zustand 
ist  nur  eine  uBgewöhnliehtß  Art  von  £ksti»vit 
aus  welcher  ich  sie  zu   erwecken  gewifs  hin» 
^enn'  sie  auch  achon  drey  Tage  lang  für  todt 
gelegen  hätte«     Der  junge  Mann' wollte  es  dac^ 
auf  nicht  ankommen^  lassen,  ui^  kg  meinesä 
Herr«n  dringend-  an,   dio -£i?w€»ckung  keinem 
Augei^bUck  zu  verschieben.    Wenn  sie  wirklieb 
todt  ist t  sagte  ApoUonius,  so  kann  ich  ihr^dai 
Lieben  so  wenig  wiedergeben  ^Is  ein  andi^rs 
•her  ich  bin  gewifs,' 4a£(   sie  es   nicht  isi^ 
Ich  kenne  diese  Art  von  hysterischen  Zufällen  $ 
deiÄe  Braut  >llegt  blofs  in  eiAem  dem  Tod  ähn^ 
lieben  Schief,  und   das  Mittel ,  wodurch   ich 
eie  erwecken  will,  kommt  in  rier  und  zwan» 
zig  Stunden  noch  früh  gehttg.    Xjafs  indessen 
diejenigen ,  die'  sie  für  todt  haken ,  anf  ihref 
Meinung;  stelle  dich   als   ob  du  selbst  nicht    '-*       ^ 
daran   zweifeltest;  beschleunige  die  Anstalten 
AU  ihre^  Leichenbegängnis,  und  beruhige  dich 
damit,  daftlch  zu  rechter  Zeit  ersehi^nen  werden 
«oere  Trauer  in  Freude  zu  ver\t*attdeln«    Du 


— f-A^ 


.^44 


Ai^  49  ndvSt  ^(^  y. 


(W^Uftt,  tetsSle/er  mit  eiaam  iEvMk  häusa« 
^^(}e  £iaweii4aiag  au|  den  Lippefi  dcft  J4 
«lings  erstiickte,  unter*  welchen  ^ßdifigungea 
*dicb  in  den  i^geca  Kveis  meinet  Ereunde 
genommen .cWi^  .  P«i  bist  nur  nnbegr< 
'V^rauen,  und  det  Sacbej  für  weldie 
leben,  )ede»  Opfer  scbLuldtg.  Ein  Fall  wie 
•er  kommt  Eu.l«kea»  «U  dafa  e»  um  tt] 
^wäre,  ibn  unb«aut«.t.  zu  lassen. 


.  «' 


Der  junge  Romer  entEecoie  tiob, 
er    GeboEsam    .und.  Stillschweigen   äuge 
batte,  und  Apollomua  .setzte  seine  gewöl 
«heil  Geschäfte  fort ,.  ohne  dieaer  Sadbe 
jBu  erwähnen«    Am   folgenden  Tage  Isalt».! 
auch  an  den  Jfingling  ab,   mit  dem  Ai 
«ruf  eine  schioklicbe.  Art  3u,  verm^taHen^ 
:ro!n  den  VerwaodteA,  Naqbbarn  uDid  Fi 
des  .  Hauses  gegßu  Abend  ao   vielÄ 
Jmmen^  als  .dasi  »yorhau;»,   wo   di^ 
Ijeiche  bereks  Auf  einem  Frabbtbette  Isgi 
iavner  fassen  Jk^i^nte«    Der  juxige  Mann  gl 
diais  ui0ht\sithere]:,bewetksteUigi$u  zahm 
«Is  indem  ,er  ilnfee  dar  Hand  da$' Gerächt 
breiten  liefs»  ApfoHonius  hätte  mh  voa  2 
erbitten  lassen,    ufn    diese  Zeit:  ^a  ]u)i 
imd  durch,  die  GewAh  seiner  th'eurg,iftcb4 
K'u  n  s  t  die .  entflohene  Seele,  der  schönen  .ii 
l^ia  zturuck^au  rufen,  und.mitilpr^i9  Imkt 


■\ 
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flcr  iu**v«r6intgeil,  '  Mein  Herr'  fiatncl  ako,  da 
'et  'hiHA  nach  SoThnihüntergang '  anlangte ,  ein 
gi*oi[»üs  Gedränge  Von  Petiönen' idfes  'Alters; 
Standes  und  Gescbletlits,  welche  tbeils  die 
Xieidb^lüiibigkeit,  tteih'  der  Ünglatibe  faetbey 
^efötiTt  batte,  ssa.  seKen  w^j»  iftie  'Sä6be  fue 
einen  Aitsgang  nehmen  Vrürde. '  Der  Sahl/wor- 
'ih  das  erblafste  Mädcben,  einer  Schlafenden 
Shnlichy  aber  kalt  und  atbemloi,  auf  einem 
liebKch  duftende  Blnmenbette  lag\  ^ar  von 
äner  grofaen  Anzahl'  silberner; Lampen  erleuch* 
tet,  und  die  Ältisrntiebtt  den  nächsten  Anver« 
wandten  safsen,  in  stummer  Tranrigkeit  und 
wenig  hoffender  Erwartung,  um -die  geliebte 
JJeiche  her.  Alle  stiradebi  auf,  ak  Apdllonius 
mit  derii  hohen,  Ehrfurcht  gebietenden  An* 
fttand , .  der  ihn  auch  im  höchsten  Alter  noch 
iiicht  Verlassen  Hat,  mehr  einem  Gott  als  einem 
St<^rblichen  ahnlich,,  herein  jtrat.  Vor  ihm  her 
Mngen  sieben  schöne  Knaben,  aus  den  jung« 
tften.  seiner  Anbänger  ausgesucht,  aBe  weifa 
gekleidet,  niid  die  fliegetiden  Haare  mit  My^»' 
tenzw^igen  und  Rosen  bekränzt.  Indem  sie 
«ich  mit  gesenktem  Blick  ^  vier  zu  den  Häup» 
ten  und  drey  zu  de'n  Fü£ien  der  Erbklstea,' 
gellten , '  näherte  sich  der  Jüngliitg  meinem 
Herren,  fiel  ihm  zu  Füfsen,  und  beschwor, 
ihn  in  einem  Ton^  ,  der  um  so  rührender 
War,   w^il   er  wirklich  z^ischep  Angst  und 
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iner»,  worin,  er  4ieiC».ib|Q.rergebexie^««veu 
•ent^  sehe»»  erb^r^i^,   i^icl  als  «in  Giiiii"  "^ 
der  öpa^r^.dem^iCjbUj  unmöglich  Sisy«  i^9< 
Freuip^en  4^n  .Ueb,|ing;  iJbfer  Herzen  m 
geben  \aiöch^     Mein  I^err  hob  ihn  mit 
Trost  'esaspr^m^enjen  ^lick  auf >  näheite'., 
der  EntschlafneDy  und  befahl,  d^Is  ei^e 
nach  dei;  an4f.m  bis   auf  eine   einzige  a 
Jpscht'  ^ürdew  .    Jet?K|^,,  stimmten   auf 
Wink   di^   &i^^Q.   Ki3^b<ßn^*  jnit    gedäm 
i|ber  ae^  reinen  Silbi^sff mmen ,   eben  £ 
Uch    langsaanen   Hym^ius    an  die  Götter ,( 
Hades  ^n;    und   wäl^rei^d'  die    herz^iKbi 
temden  Worte  und  Taue  alle  Anwesendsa 
Thranen    aufl6#t;en,f    backte    sich    Apolli 
über  die  JLeiche  hin ,   so  dats  sein  weites 
tenvoUes  Oibefkleid  die  obere  Hälfte  den^l 
^nige  Aug^blicke  gan,z  verhüllte;  und  in 
ter  Zeif.  gpfs   er   aus,  einer   in  seinem  B 
.^l^borge&^n    Fiole  unbemerkt   einige  Jro] 
^er  flj^phtigen  Essenz  in  ihxen  Mund, 
lichtete^ .  e|:  sich  langi^am  wieder  auf,  ipd 
i^hl  nach 'einer  Weile,  die  Lampen  all 
eine  nadi  der  andern  wieder  anzuzünden, , 
^ebfga  Knaben,  wechsdl^eu  Tonart  und  Rh; 
inus;  ihr'  Gesang  rief  Trost  und  Hoffnui^ 
die., Herzen   zurück,    und   endigte  zuletzt 
frohli«^  jjibdnde  Töne^   womit  sie  die 


I 
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ScUaf  des  Todes  EifWaiolieiide  ins Uetieii  \rlll«' 

^-  *  Wihriend  dieses  Gesangs  wardn^di«  Augbii 
aller 'Gegenwärtigen  in  tiefer  Stille  lind  'Unbe« 
weglich ,  gleich  '  -den  Augen'  eben  '  '16'  vieler 
Sttinbikler,  ,«nf  die  £ntschlafne  gelt^tdt^  utidi 
alMk  sahen  mit  snCsem-  Enchreeken/  däft,  i&t4 
I^ippazf  >und  Wangen  sich  su  färben  i(a£ng)sn,' 
ihfe;' Aiigendeokel  sich  hoben  ^  und  aüi  ihteinr 
iteigenden  Busen  einitfnge^  Seufasei^Akh'eiiMpoif 
airbeitete*.  Bald  darauf  tegt^  »i^  atit^H-t^na' 
Hand  nach  der  anderny  richtete  t^ch'ejidli^h' 
ait  halbem  Leib  mii  blickt«  V^Wvhdbriid' 
bald. um  »ich  hei^,  blklid  auf  sidk  ^e)bftt^'  und^ 
schien  nichts  von  aAeäM  ^Vas  sie  sab  liü'b^cfitf 
fisn.  .  Aber  das  Erfcttmnte »  die  Fretlde^j  die» 
Rührung,  die  ztctertfde  UngevHfiKheitv'öb>n)an' 
smnen  Augen  glaubiefi'dürfe,  die  i^b^tiei^^Uo' 
E2idiixcht  vor  dem'  göttlichen!  MäHnhi  d^' 
düafs  Wunder  gethan,uxrä  die  fragen  di^tt/BKcke,. 
ob  ei  erlaubt  sey  in  die  Arme  de^  Wi^derbe^ 
liabtfan  au  fliegen,  kuts  die  Wirkung,  welch«' 
dtctes  ^Ereignifs  auf  die  Fer^n^tf,  die  e# 
am '  nSchaten  anging,  und  auf  alte  ililti^il^ 
maciite,  — ^  man  muJTste  ein  Augens^ii^ge  davon' 
gom$emä  seyn,  und' aAOh  ein  Solcher  mü£ste^ 
beredter  seyn  als  ich,  ikm  einem ,  'd^v  es  nicht 
wari   eine  Vorstellung  davon  zu  geben  i   die 


t4S  Jl0a»b*i^Xäo», 

d«r  VftSidtsüt  nahe  leime.     Apononiii* 
der  dnsigef    ^  '^^^  gewohiiUclic  Fasoi^ 
liehidt;    vnA  wiewoU  er  an  dem  Jubel  der 
JUtenn  und-  leiiiet    jungen  Freunde»  AlriieQ 
sahm,  idiiea  er  doch  wegen  demen»  was  et 
eelbat  dasn  beygetcagea,  keine  besondeve^  An- 
mracbe  m    macfben»      Er    erfiteote   sich  des 
Ecfolgsi  aber  wie  es  damit  zogegangea,    dap* 
^ber    cddirte    er    sich    nicbt,    und  niemand 
wagte  es,  ibn  n  fragen,    ^Seinem    jungen 
Freunde  sagte  er,   als  sie-  sidi.  wieder  Jkbk 
befanden,  blols:  Wirst  du   nun  künftig  Ter« 
trauen  auf  mieb  setaen?  Du  siehst;  daCi  icb 
jfich  nicbt  tauseben  ^vfeUtes:  denn  da  würde 
icb  dir  nicbt  gesagt  baben,  deine  Braut  lebe^ 
nngeaditet  jedermann^  und  du  ielbst,  sie  für 
todt  bielt.     Icb  kannte  den  Zufall,  der  ihren. 
Scheintod  berrorbrachte,  undbesitse  ein  eben 
00  natürliches  als  unfeUhaies  Mittel  dagegen. 
Das  ist  alles,  und  für  dich  genug.     Die.übri- 
Mn' mögen   von   der  Sache   glauben   was   sie 
können.     Ein  Irrtbum  in  solchen  Dingen  kann 
guten  Menschen  nicht  schaden ;   und  auf  .allen 
Fall  babep  wir  ihnen  eitti  Schauspiel  gegeben, 
wie  sie  noch  keines  gesellen  baben ,  und  des- 
sen Erinnerung  ihren  Fechterspiden  und*  Fan« 
tomimerkf  einc^  Zeit  liüig;.  wenigstens,  ist»  <}a? 
gengewicht  halten  wirdl  ,    «.  r 
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,^  .  Diese  Begebenheit;  macbte  woU  viel  Auf« 
•ehenft.  in  Bxim?  :ia£teich 


t* 


Nicht  so  viel  a^  du  xu  vermi|the;[i  scheinst. 
In  einer  so  utigeheueri|  Stadt,  wo  jedermani^ 
mit  sich  selbst  cenile  su  thun  hat  un^  der 
Neuen  so  viel  ist,  wird  selbst  von  deiiä  auber-^ 
ordeatlichsten'  ^reignils  nur  40  Jange  gespror, 
qhen,  als  es  ^ie  Neuigkeit  de3  .Tages  istV 
und  gemeiniglich  langt  es  in  den  entf^rnjteni- 
tlegionen  erst  alsdann,  wenn  es  in  SiptjCffO 
es  sich  zutrug,  schon  wieder  vergessen  is^^ 
als  ein  blolses  Gerücht^  oderj  gar  in  Gestalc 
eines  Mahrchens  an« 


„Apollönius  verfehlte  also  am  Ende  dennocli^ 
aeipen  Zweck?*^ 

'  Ich  ^aube  niclit,  dafi  mt  sich  meli^  vtm 
in»  Sache  vei3B|fr«cb , «  als  er  'Wirklich  einhielt.* 
£a  Würde  ft^lich  'über  diese  G6schi<^te  und- 
äbdr  ihn  selbst  ^setar  u)ägle&ch  g««i!rtkeUt«  Un«"* 
ter  dem  Volke  hielten  ihA  l^elr'fiii^  eitt^*' 
göttUdien  Manni^  einige'iogar  ^Ifät  elAeii  Halb*-^ 
goit,  die  m^teti^  fib'  emen  -Zauberer,  Die^ 
Iii«BCeaes  deAkälem  K}af8seiir\la|^to ,  un<f^ 
W»  f&r  rinfBA'istellcei»,  über  ft%  V(I^Bl^l%i^flef 
Uttw^g  geaettftttf  tiieist  angeMMsanitifft^Ucej' 


^ 
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•ptachen  ^on  ihm  alf'fifem  Scharkun,  nnl« 
affektierten,  alles,  was  andere  zi^  seinem  Lob$! 
iigteiij  'niit  IQaserüfnp^  ansulifireii.  iDock*.; 
nub  ich  hinsu  setzen'i  '^ü  dieft^uter  Lemj 
waren  ^  die  ilin  nie  gesehen  ^laft^n:  de|i9  JP^i^ 
Wenigstens  ist  noch  Lein  iVIesisch  vorge)u>n||y 
neh ,  dem  in  deiner  GegenWiut  nicht  so 
Muthe  ßciwesen  w?re,  als  öh'  er  vor  ein«! 
EoBeirn  y^esejii  stände.  Jeheir  grol&e .  & 
sw^itefte  'fxiiqbt  ajBuran,  dafs  er  o^s  junge  In 
c^en  winäich  ^urch  seine  lijägischeKu^ 
iHs  'tjehen^vxxxck' gerufen  habe;  und  wi^f 
es  ibheii'  schwer  .geworoei;! '  seyn  möchte/ 
slgen  was/Sie  bey  diesem  V^orte  dacotep) 
schien  es  ihnel^  doch  etwas  eben  so  nat|irUc& 
dafs  «in  gro&er  Zauberer  Wunder  wirke, 
d^fs  eiur  BUdhauer  eine  Meiischen-  oder.Goi 
tergestalt  aus  Marmor  hervorb^^^&e.  Pie  j 
dem  hingegen  erklärten  die  Sacke,  sobaicl 

4po}l<^im4,;  4^  Msid^ben  und  i^m.  Xiab 
h^r  Jabgfl^ifÄfaar^  SBwd^,  Mn^  :^a^blw^ 
S^h}iM8e):/^€#[,(^h^it|ini|)S^  in  ü^va-  Hm^ 

miQhnli^^;(?«sc)^eJ9J^  yv<Achm.ihm  i^^ 
Fr^^dAi  wi^  ©unib  wk^U  ^Änfdripgeii  Wo 
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Bäf  et  WtAil  W6il%  65ub6r  giebt,  <et|e'ii«^  von 
fler  Möglichieit  einefr '  ufi;ieigennützig^''llaiidf 
lang  eiiren  BegriS^infÄ^b^  könndii'^iM^  ftftfijv-^ 
t^.^iese  Leute,  g^iäie  diaier  Umitaiid  Ver^ 
tat!be  das  beSmlklife  EiäVerktahdnlfi^i^^s^h^A 
deaHauptpeitoAan  difts^pieh,  imä'AyNQMonlhift 
habe  sicji  die  vornebme  Miene  ein^^^ßtott^ 
tbigen  Uneigennützigkeit  um  tio  leicbter  geben 
lOnneil , :  da  'er  sieb '  di«r  EntgchfiiHgung » (Ihne 
Zweifer  zum  voraus  von:  dem  liiebbüb^  tfu^ 
bedühgeti  haben  w<3tde.  Aber  vi^et 'in  diesem  ^ 
Tone  ^on  meinem  Herren  sprafcfc,  legte  däidtifcb^ 
imfiiet  'iieiner  eigtiea  medr^ea  QbutAi^nttf 
i^h^  zusage ,  als  dtfir  ihk»  der  Karakt^r  y « ^ 
IjehkniBtt  und  die  aufisieini  Umstände  dev'Hilad* 
itesy  v^ft  ivekliem  ^^  io^tingebührlich  «cf^eäteii 
girnaäieb  1inbekann^^V^kl^en.  ^  Überk^upi^.i^ardo 
^etöM'AilfelFwdeiküng»'i4&ks()hii)bi6  nic^t  nwr 
Vt^  «deileni  weicht  tfto  Mdfs'BndJbif  nacihsag*  . 
teti  i  iTdtid^n  selbtt>  yftßti  vielen  Aufg6nx0iAge»|  , 
80  verschieden  und  mit  ä6  vieHl^  JäubötsiBn 
und  einander  widersprechenden  Umständen 
hftrun'  getragen ,' .dali<)es  midi  wundem  /sifllte, 
^etin  4i^'iiidiitS]i''der£rxiUung  dessichwaSchkep- 
figen  Damis»  der  'daihiihls  ebep'^vonr  Bioai 
abwesend  war  I  «ine  gana  andere  Gestdit  ,be« 
komtoenf)  bitte.  Übrigens  befestigte  sich-  tdxkh' 
dtibeh 'dieae  Begeb^i^itr  «ngeachtet  m  $& 
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AfyJi^vM  o^J^n^on. 


Ten« bitdfta  nofgenommeii  und  gar  hf^i^ 
«nddilB  6fl!^mftt2i;ide -7«|n|chlimgeii  iiitiu4<b 
öffentlich«,  Meinung,    i^t  ^.ApoUoniiis'in 

wliM  «ndl:önne  «U  andr«^  Mensche»,  i 

'  '  '  "" 

da£i  .^    bester    iey».'ilin    zom    Fieo^d 

«um.  Gn^ner^xu    ba^nr   tind    i^eü^rg 

Ich,  wer  alle$,  W8f  er  «icb  von  ibr  v9)i 

;        "         .      •■  •       •.    .  -        »  .       , 

Ich.  Ana  diesem.  eiii^B%eii  Beispiel 
•icb  ecbon  hinlftngli^b  abnebmen,  wai 
einer  M#ngf  ande^r,.xum  Tbeil  fluf^ntj 
gjKeiciiter  Wundeiding^jsu.  haken  sey^  w4( 
J>aiiiifty.li&  ejnem.  T^ue«  derkMusaa  ' 
attei^  (WoUei^iniierm"  c^l^MgUch  yirilre: 
Metoupg  nach  «un  IMdim,  abeir  in  im 
min.^(äfstcga  Naebtbiiil  «eil^««  Hdd^ 
me»  fgeüjopi^lt  hatfri  »ObA^  ^wai&l 
dem  li^piicb«^  ]Mah9chen,^  ypit  Mß»\] 
und  «de«-Siop9iai»M(|ii  I^rinib  n^. 
ger  wahres  #eyn,  'a)s  ,im/^  dec  Römifdi^ 
erweckängsg^sebicble  ?. 
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X.y onao nu    Idr  erianeesomii^b  eines.Mi 
pcifl,  der  ein  sehrtV^tenüsr  .'Aalia^es  s 
Heeren  war,  und « abhHiiu  Korintlb  ^  ipif 
geViriMen  liamia   in  emeutHii^hesbniit^ 
strickte,   dessen  Auflösung  ^ron.  inetb«» 
Ven  auf  ^e  setner  wäicdige  Axt  bemckl 
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iadljibh  und'treuherjMgi  dafs  nieinand,  der 

[•leria:Liieii>    und/ an   die   dxey    Gr^e« 
f^  iluram  eiaEigen    gex|ief|Mdifftlichen   Ai^^ 
^ajin»  glaubt  9    du»   .gfiriqg^te  Bed^Qnli«!^ 
jKazui^  es  für  ^ifnbr-siL  halten.  Höre  surl 


}i 


rwSJfli  Meii^pus  einst  .ei96ti  Spesiergaffg  V09 
ith  bImIü    dem    Hifen    vpn    K^en^^^^r^i 
»^l^ß^^nete  ihia;  ^ei.n,  ^es.p«ui#t;  in 
tta*]t  eiiiex  'schon-en  Frau..  •  Sie^uplmi 
b^,d^r  Hftnd,   sugte/il^m:   ^^  lieb^  ihn 
seit  langer  Zeit^  «ie  sefr:eine  FöiUKicvin» 
wobil»  in  ei^eir;Von:  4ea  iVorstädtf»oVQH 
.^.^yv^ün  er  sie  begV:UeA   ufid  djem 
beyribjr  »ubridgen  wölke,  sollte  er  sie 
^n.höf^,  und    e|p»en  Wem  «u  tpnk^ 
iiRiifeii,    wie '  er  in    neineni   Leben^^nocb 
gekostet  h^V^i  ^auch   soUte  er  keinen 
snb^bler  safüxchtea  haben«  und,  wo&^ 
sich  ihr  ga^a  ergaben   w<ifMe|,  die^yj^^jt 
.Tumhaubfi  bey   ihr  finden«     IVI^Ilij^p 
sieb.,  verführen,    folgte    der    vej:tneintej| 
itnen,  und  lebte  von  •  tifiki  an.  auf  eineiii 
ilioben'Fufse  mi^U^^t.   Zu  Korintb  bieijGl 
Menippusi  sey  so  'glücklich  gewesen»  .sich 
Gunst  tjtaex  schQnep'  «^d  .i;eiphen  Avif)^af 
mJtryB[ßi£b^i:  luri.  viele  seiuesigleicl^ 
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tAnien  ihn  um  so  bebeidungsw&ctigei'i  dl 
ätib^r  einer  blühenden 'Jogend  und  ehier 
tenmSftigen  Art  von  Schönheit,  ntdits  ai 
Weisen  hatte,  was  die  Wahl  der*  frei 
!Dame  rechtfertigen  konnte.  Aber  Ajiöltoi 
Sollte  die  Korinther  nnd  seinen  jungete  Fri 
«licht  länger  im  Irrthtim  lassexK-  £r 
den  letstem  vor,  betrachtete  ihn  eine  Wi 
^on  .'^K^pf  BU  Fufs^  -aV  ob  er*  (eagt^Dai 
i^in  Bidhaner  wMreV  ''dier  ihn  abbiltiennii 
und  tddete  ihn  endKcb  mit  diesen^  Vfoitt» 
fiehdner  junger  M^n^b  nnd  Gtittitlin^ 
ti^  Damen,  du  W9ifm^^eine  Schlinge  in 
Aein  Busen!  Dtt  haiV  dich  eiMv  Pbkton 
geben,  /  die  nie  die'«'d6inige  werden 
eiiBiubst  du  etw^a  ^e^  liebe  dich  trixkUdit 
O  gewiis,  versetst^M^n^pus,  ttbd«o' 
tfs  ich  nur  wünfs!fehen''Jt'ann.  «^c  ^Uadda 
denkst  sie  eu  heimilieft^  ^*  Warum  ^nicli^?' 
j,Wird  die  Hochz^t  bald  'vor  ück  ffbeaf*' 
Tidleicbt  schon  moi^eifr.^^  -^  Gut ,  4ttff»  A] 
Ibnius,  und  Hefii  iM  diibey  beiwettden. 
Gdicbte  des  jungen  Menschen  hatte  ii 
ächen  das  Hochseitfest  wirklich  -  v< 
Sie  dazu  eingeladenen  Gaste  fraren 
inek,  die  Tafeln  auf  geschmückt,  der 
tisch 'mit  goldnen  und  ;silbemen  GelMtea 
lastisl!."'    Man  .erwartete  nur   noch  die 

iils  A^Uonitts  unerwartet  bereia  mx» 


ist  ieim  ^ei.Soböiiev  fkbgts^t'^ry  «um  ieumt^ 
mrillen  alle  lAeae  Zunistuii|^tt^  gemacht  8ind7 
Sie  wird  «c>g[eif(h.  ertdieixifltiV  i^gte  Mänippot 
•rD&diend,ri|tid  .$tand  auf,  ip^vmitbUeLuin 'fia 
AbanboUen.  .  Wem  geholt  v  tt^i  ApoUoni^iy 
alle«  didkQoM  .und  SalbemAd«da«  übrige  ptiob» 
dge  Geiiiihd,  inroniit  dieier-SaU'igimtbiiiückt  ist; 
dir  oder,  der  Dame?  Der  DertD»e,.er^iedene  MeU 
»ippus:  deimrndieser  Mamel:  Ist' Meine  ganw 
Habet  Dsurwlrtt^duixib  a})e8y  was  du  hier  glaa* 
zen  tidist,  *i^eht  reicher  weirdtfifves'seisle  ApolU 
IdniuB«  M&t  ihr,  ftifav  er  M  AtHf  G&sten  fott^ 
]emahls:d«nG artext  desTänijaliiageseheQ? 
•4^  Sie  a&ciroi^etexi :  Ja,  im -Homer;  dena  inf 
den  Tartamit*  sind  wir  nia  hibia^  gestiegen.  #** 
So  wi&t  ihs,.  verwetste  ApoDonsusv  dafc  diesen 
fiaiten  i^t  «uad  nicht  ist.  Gevade  so  TerhUlt 
•s  atoh  auch  iuit^denReichthaittei^; die  ibr  hier 
aefaet.  Alles  ist  blobes  Blendwerk;  und  damit 
i|ur  sogleich  die  Wabrh^%  meiner  Worte  er^en* 
x^et ,  so  sage  ich  euch ,-  dafs  die  Königin  dieses 
SCI^s  t(  sie  . wasi:fben  herensi,^chetfili>.«me  von 
dfak.  £mpjafi8iK<Sst,  die  x6ani  iln  ghmeinen  iLe«^ 
faen.  Lian»iän.:sii  nenne»;  pflegUi  Sie  sind  aehi. 
lästexh^  «abeor  i^cb:  nach  denTceudeii  der  liiebe^ 
simdeni.Jttdh..AlensGhen&6ischj|  .und  wenn  nitn 
jiingo  MinBeB  durch  die  Lockipeisci  der  Wolkisft* 
axkködein^  so  'gesdoieht  es  blols  um  -sie  auf^* 
£cessen».  «m^   liDiievTenqteints  Braptafeell^  sich 
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vbuc  dieM  tcJlMBie  Rede  eben  so  dntüuit 
beleidigt,  imd  exlMibte  sich  modtr  eii«& 
fregnng  einige  beftige  Aosdrucdk^  gegen  die 
loaofen :  aber  wie  «ae ^aof  ein  ein&iges, Woil^ 
^olloniu*  aUee  Gp)d«  und  Silbergeadmr, 
die  elfenbeiaaefnenTisdbeund  alles  ubdge] 
Ipoiäthe,  samost .  jkm  Gastoiabl»  den  Jt&Äm 
den  Aufwarteym^vefsc^b winden  sah^ 
•ie^ftuf  eiamabl  geacbj>ieidig»./;and  flehte.^ 
Eilosofen»  sie  ]|i<}ht.sf»  quälen /imdaiiiit 
xdEi  dessen,  wa^  «i^  iwireyvemiiotliij^n» 
ästete  ibr  niiCi.4csft<9^  bastesr,s]üL,^inuifieIs^ 
£ha^<TQn  ihr  ab|  bisisie  bebakmta,  sfie^se^' 
)iik  eiiie  Empusei  und^b^ft^  den  Sd^n^pm 
darum,  so  gut  gebifltekv,  im  lbn-.re<&l  feit) 
mttdi'enwtd  ^bsnn  aofeA&esseiUh^dexitt  das '. 
sttbäBer&iabe«4ibdJiLiiglikigi5.se^ibre  gswi 
Hchfe  Nahriuigy'weitisie  glureüböirBbil' 
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'  "  ]>ar  nittls  tcb  geeteben,  Hegest»»  sagten 
mon  laehend|  dein,  Damis  rubertiiAr  wii 
siUes  was  icb  ilun  jqigetraittibätte!  Er  in 
wahrer  iäeima  kiMt  Kunst,  «ine^aiemli<!b' 
tiigliobeBegebenbiät  in«-^  einJImmgiMsi 
^  Tsrwandeltt.  Aber  warum  nannte  sieb 
die  acsne  Fönisierin  Lamia^  .pendln 
iyofpelsinA'diesfts  Nahmene  lieg^  w»^^ 


f 
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id&on  geikestt  habenr  WivsC»'  'der  Sclilüasd 
(dieser  ganzen  Wundei^escbiöhte.     Die  Em«' 
tiie  abgerechnet,  ist  das^lirige  indist^a  wahr, 
dafa  Dämia  die  Ga1bie>4iat,  durch  die  Ma- 
leln^r  Darstellung  dife  Walirheit  selbst  zur 
rera  machen»     Die  Iteldin  dieset' sondefBsi^ 
iebekgeschichte  war  nun-  fi^ytich  kein  04^ 
iAt  m  Gdalalt  einer  lichßttenFrau;  abeif  lAi 
te  doch  2u  der  Art  VOif  Hexen,  die  wif 
unter  dem  i^ahmen  der«  Hetären  kenneni 
'hatte  diese  ProfessioDi  von  ihrer  frühlesteä^ 
an,  zu  Antiochia,  Bfesus,  Smyrnä^  xtni 
Orten  mit  dem  besten  Erfolg  getrieben  r 
weil  Personen  ihres  Sttfndes  gern  einen  vOu 
idiBfaier  Vorgängerin  berühmt  gemacfateti 
len  anzunehmen  pflegen,  ao  hatte  sie  den 
len  L  a  m  ia  eifter  H  etK  r  e>  aus  dem  Jahr- 
idert  Alexanders  abg^borgt,^  ^jlie  durch  die' 
identchaft  des  De.metrius  Iioliorketea' 
sie,  und  durch  etinen  TempelJ  den  ihr  dies 
Bbaner  unter  der  Benennung  Y  e  n  u  s  L  a- ' 
it  widmeten,  berühmt  Ist.  Ich  erinnere  mich  - 
sehr  w^l }  sie  uiiter  diesem  Nahmeti  zu 
iyma  geadien  zvl  habe^n^  umd  yermuthlich:' 
le  sie'  dan)lahl|,  auch  meinem  Herreh  be- 
Kaefadem  sie  ihre  schönsten  Jahre  damit 
sbraeht  hatte,  ihre  Reitzüngenin  den  reich.  - 
Städten  von  Syrien  un4  KJeinasien  wu- 
i<i9£lassen,  imd  im  viertigsten  reich  genug 
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eu  seyn  gUnbt^f  'um  die  anjie.Hftlfikeibieft 
lieas  in  einer  angenehmen  Unabhängigkeit  i 
zubtingen,  irettauscbte  sie  den  Nahmen 
piit  einem  andern,  und  Eog  nachKQrinth,woi 
«ich  fnr  die  Wittwe  eines  Sidanisdien  S« 
xett  ausgab,  und  ein  schönes  Landhaus  k\ 
der  Stadt  und  d^o»  Hafen  von  Kenchxea 
thete.  Diels  geschah  hans  zuvor,  ehe  meid 
nach  Korinth  ksm,  mto  sich  untel^  andern  ji 
Leuten  auch  IVIenippns  an  ihn  drängte,  deri 
yon;  seinem  Ffeunde,  dem  benihmiMi  C] 
Demetrius,  aW  ein  Jüngling  rouden  reii 
Sitten,  und  vpn.  einem  zu  alfem  was  schön 
gut  ist  empor  strebenden  Geist,  emj^bblen 
den  war.  Das  erste  }iels  seine  blühende  Gesi 
heit  und  Herkulische  Stärke,  das  andre  seine 
gleich  feine  und.  Q^e  Geaichtsbildung 
heym  ersten  AnbJicIfL  vermutheo«     Mein 
der  unter  so  vielen  üniexn,  Gaben  auloh  die,  ai 
dem  Äufserlichen  der  Menschen  daslilnneie 
d^ivinieren,  in  eui^H^  sehr  hohen-Grade 
sitzt,  gewann  diesen  Menippus  lieb^  und 
daher  .nicht  gleichgültig,  als  e^^amis  verscbiflj< 
neu  Anzeichen^  .dteyon  einem  vireniger  schstfe 
Auge  schwerlich  bemerkt  worden  .i^ren, 
nahm,  dals  sein  junger  Freund  t^dti^hätam  ii 
ein  LiebesabenteueiC.verstrii^t  sey,  i^dcbM 
ser  auf  alle  Wei^e  vor  ihm  zu  verbergah 
Ex  liels  nun  alle  Wege  des  jungeiL'Meiiaeti 


J 
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dafs  d^e  yoi^bUche  Fönizieria  der  Q^genstand 
seiner  Lei^^nsG^aft,  nox^dfsn^aiafih  dafs  es.ebf^ii, 
dieselbe  Hetäre  sey, .  dij^^unUr  dem  Nab/nea 
Xiami^jfti^h  in  den  Ruf  gesetzt  hatt^  dals  sie,- 
gleicb  d^a  Jabelbaftenljai«iea..dar  Mil^ftificbeir 
Mäbrcbei}  j  ^  ,ih|:e  liebbab^^.  a^WV  nicbt  eigent^ 
lifiht  «Sex  docb  metafpriich  aufgezebrt^  oder 
wenigstens  an  Leib  upd.^Ojut  so  sjtark  beniig^ 
habe,  di|fs  der  ebxU<;^f^f.picbu;  böses  ahnendei 
Menip]^  (suunabl  da  .sonst  >njicbts  an  ibm  #beu«i 
nagen  ,wi|r  als  seine  Ftnrson)  ,  nicbt  leicbt  ix^ 
scblim^^fWiIISnde  bätte  geratbe?  tcönnen,  Apoli^ 
lonius  b«S€^p£»: also,.  d^Q^Jm^en  Mann  d^esei; 
I^amie^obn^cAuGscbub  {iusden2^äbnen  zureU'sen; 
Es  ko6t6|e  il^  wenig  Müb«..Menippen   zxua 
Gestandntfs  seines  Liebesbandeis   zu  bringen;- 
aber  als. er  borte ^  dals  die  Hetäre  es  gar  auf 
eine  Heiratb  angelegt  bsbe,   und  di^   S^cbe. 
also    nogb  scblimmer  sey  als.  er  sieb   voi|;e* 
stellt  batte,  bra<}h  er  sogleich  wieder  ab,  und  be^  • 
gnügte  sifih  den  Tag  deir  llpchzeit  zu  erfabren, 
ebne  das  geringste  von  seiner  sogleich  genom?/ 
inenen  Entscbliebung-  merken  zu  lassen.     Mf^,t 
nippus  wünschte  sich  Glück,  so  leiicbt  dav^  ^ 
Icommen  ^  seyn,  und  wir. sahen  ihn  nicbt  wie- 
der, bis  die  Strande  kam,  da  nvein  Herr^  von  n^ir 
und  einigen  seiner  Anbi^nger  (worunter  auch 
tis  i^ar)  begleitet,  al«Mp  sisbr  unerwar^ter 


^ 
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ZMigein  die  reichlich '  mft  Blumenknaneft 
Bangene  Wohnutrg  der  Braut  hin^'  trat 
der,  wi^  "Wir  andemv  itä  Vocsahle  surüek 
ftat  von  den  Redeii^Mie  awischeu  tneiaem 
Ten  und  dem  Bräutigam  vorfielen,  i^at  A 
Worte  aufgei^huappt;  aber,—*-  die  SditM 
itnn  an  «einem  Gedac^tnilii,  von  deisen 
Zuverlässigkeit  mir  manche  Froj>e  bekannt; 
eder  daran,  dab  er  d^e^Iiucken  von  deHi,ir9^ 
entweder  gar  nicht,  öde^  unrecht  geholt 
ao  gut  er  konnte^  ausfSleH  wollt^— ^  g^^ 
Wirst  dir  selbst  «vorstellefi,  dafs  ApöUdniiu 
ae  gesprochen  haben  könne,  wieihtiDamki»^ 
eben  läfst  len  eÄüimte  mich'seiiier^ 
Worte  nicht  mehr ;  auch  blieb  ihr  Sinn  to 
wesenden  unddett'Afenippus  nUv« 
bis  die  arme  Empuse  selbst  eum  Yei 
ieanu  Sie  hatte  die  noch  wohl  erhaknen! 
ttt  Schönheit  durch  einfeii  schimmernden 
in  das  vortheilbafteste  Licht  gesetet,'  and 
sieh  htj  ihrem  Eintritt  in  den  hdch^i^Mcbeiil 
vernrathltch  eher  alles  andern,  als  der 
womit  sie' von  QieiHeni  Hemi  b^^llkomiBt' 
de;  'Ich  bin  gekominen,  sagt^  er  auf  sie  sv^e 
um  meinen  jungen  'Freuifd*^  von  dir  sui 
fordern,  an  den  eine  P^ittoa  wi^  Du  kerne 
Sprüche  eu  machen  haben  kann;  -»^ '  Die' 
betrachtete  den  M^nn ,'  der  so  nÄt  ihr  tpt 
aus  gprofsen  Augen>  ^tirti;  sorück ,  und  icki< 


•{l>ffl^TEt  *'Bv€fI*  ^  llJl 

•bergen '  suchte.  *  Ind«ts6n '  taffte  ii6  dck^b"  allen 
iiuren  Mixlb  sEUSam^tfMi , '  tlüd  antwortet^  mit  86 
vielem  Stok,  aU^^ie  ihren  Gesichtszügen  und 
Gebevden  tnox^  isBa>er  geben  konnte :  Wet  bist 
(du  5  der  sich  vetiiiemtk  dArf ,  mich  in  Einern  s6 
tmgtsbühvtodeil  Ton  aileuteden'tind  mit' einet 
aoieUen  Abiicht  •  ki  m^in  Haus  eihfuflfilfeil  ?  ^^ 
JbmiM^jda  mich  niohtv  vehetMb  hdehk  Hett 
^MZtgelassen,  «iblctonsvdtt  wefligvcens  dich  selbst 
-mx  gut;  um  mit  dem  adU<eo  NlihiifM,  d^n'du  dir 
•beigelegt hasti  ircii^ge^Mii  au  hffbiBO^^-^tö  Uli  eben 
4ie8e  JLamid  bttr,r>di«'ihre  A«ftte' kwaneig 
JbteebHBg  indeniUievpbiädlsenAsiMiS'öäentlHfti 
•isiliünig^  uddidbfirdÄ«ifoichtbwm«yj'4i<^^tif  htec 
HHif  Snhiki>imnMlUtv  dieifteutä  vcm'eiilig^hhu'tf« 
f^hrtiUi^läckliieheti  siiid^^  die  du  mii^in^  dein^ 
JNiiis(nens«»wiuHU|pei^  J^tfübgi^  auffjgesehrt  hast. 
•»rr/XHtft  'meTine^£aixAvi^»ABi$  anlsettfte-lfhveif- 
^obuMdieit  dag  sdimxgb^^iyy  nodni^  iie'^ch«  In 
•d&»0m^^ge&hIllld^:  Aikg^nblick  y^ifeii'  könri^ 
^iel^andtB  a7cb*mit*  erswintgenem  luabben  su 
ri^  ^fiS^dddft&bn'i  Deai^Hetfr  «oheiht  ein  Filo* 
«of-Tff  öder/waJ^stUnig  au^aeyn,  wentl  ^  tiidhfi 
beides  ftngkicfaiistt^*  in  'jefLernfFsril.  ist'er'  ^in  «ben 
:9Q«ttttig«r  «ki^gisbeieher  Gast*  Wie  ivrenn  mtit 
ikak  cnsttchtent^aMr  iinveraügliob  iiriMev'iftt  ent» 
i«nien.«  .  uad  .munii  ffitnde  nicbt»  Idtf^er  'durch 
ieine  böse  i^uae:.  sa«i«ecgiftni9  ^^  ^Diit  Giste 
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•unJh%  uhmeMgOiä  und  die^Aug« 

Heae»  geheftet,  gleich  eben  so  ▼ideii<B3< 

ien  da«  und  erwaxteten  in  .de£er  Stille»  wai 

dem  Handel  werden  wurae*  riein«  Unv4 

pßgtA.ß9^  Herr,  indem  er  nabei  auf  sie  s«; 

l^o  koaiun»i;dn.  nicht  davoni  Ich  bin  A] 

von  Tyann^  Aund  du  bi«ft  .du».  Hetäre  Lmiiii 

unter  eincpn.fldschen  N^binei^  und  durch 

geriflcheJR^uaatgriffe  di^Ein&lt  di< 

der  uawr  mekier  Fühmog  atnht,  beitd 

nnd.ihjiN  :ohxie.meine  Danrischenkanft, 

achimpfliche^i  Yc^bindwigf  die  in  jeA 

•aichl  jH^  VevdiBrhen  wake».TeKleifeet  habaa- 

de«  Ich  habe  hier  iwachtigef  lenndt 

ich  auch; g^u*  «Uei]i«kiu4ei>  aoiai 

.BMicb|Jg.gtsiugf  nur  dbn  Sieg  über  dichiiu' 

acha&n.  :  Sebeiae  auf  derSteHe,  dafida^ 

Hetix»  Lamia  hiü»  foht  er  iut^  indem  er 

.die^^  BUckeauf  sie  Wßs^  m^oaut  ich  äm^ 

mix  eifk^m  WeHenlr^ki  wohl  el 

rHck.|pld9Wl9ru«<di,  undtfntaa^meinem] 

^ßfifgfi»  9kvtiMpmfe»i  ^odtiD  ein  Ti 

4eMe^  P^bnuid»  in  meinet  Wülkuhr  tjti^ 

;iR::4¥P^«Ä^AugeiWiok  vTollflogea  wcfda» 

Jfieß^'i^l/Vi^tfmf  miti.eilujrnDpiinetatimme 

•ßfiOf^h^^  und  cUet  Oewi&heiti'  dafa  aie 

**ffy  suHi^ldala  e^.vergeblidt  wnee,  eineme^i 

)Ube|)^giMKn.G<^er  lingeil  damSdJneibii 

dieunne  laamia  so 


I 
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«^;t11cr'F«Bcung^  daft  sie  nch  laeinem  {T^tren 
smFöfsen  warf«  und  -ihti  mit  Thratien  beschwor, 
tlirer  sa  »chonen,  «nd  steh  «n  ibrem  Worte  tu 
begnügen  f  dafi  sie  ihlhe^  Ansprüche  ahMenippen 
auf  immer  aufgebe.  Abei^  Apoljonius  blieb  (wie 
jDamis  sagt)  unerbitdlch:  sie  mufiite  ih  OegeA- 
wart  des  bestürzten  und  beschämten  Menippua 
bekennen  9  dafs  fie  wirklich  diese  berüchtigte 
Lamia,  sey>  welche  m«|in  Rerr  beym  ersten 
Anblidc  in  ihr  erkannt  hatte;  und  da  ihin  die* 
aea  Gestandhifs  hinhinglicfa  schien  i  seinen  |un« 
gea  Freund  von  seiaer  unwürdigen  Leidenschaft 
SU  höflci^  ^f>  begnügte.er  sich»  den  letistem  auf 

*  der  Stelle  mit  sich  zu  nehn^en,  und  die  entlai?vtt.* 
Hetäre  ibirem  Schicksal  za  überlassen,  pbne  Yon 
dem  Verhaftsbefehl  Gebrauch  au  machen  i  deo  r 

.erlauf  alle  Fällei  von  dem  B&nilchea  Statthai«  ! 
ter  in  Korinth  ausgewirkt  hatte.  >  i    .. 

Ich.  Aber  wie  war  es  denn  mit  d6m  plots« 
liehen  Verschwinden   des  Goldes  und  Silbers  ' 
und  der  Hausbedientent - 

Kymon.,  Es  ging  dA^iit  ebeu  $6  naturlielt 
SU  >  ,%lai|iit  allem  übrigen.  Sobald  Lamta  das 
"Wort.Vier^iaftftb.efehl  hörte«  gib  sie  ihrem 
RausTervvr^l^^  einen  Wink ». dem  vermuthlich 
eben  difesesSchreckensiirortjipum  Ausleger  diente. 
Denn  in  wenig  .Augeublioken  machten  sich  di« 
Bedienten  mit  allen 'Kesdiarkaiten  in  moi 
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ft^r  StiHo^^aton.    Auf  ^  tieIuiiKcliel&f|!'v<aHij 
sckwaiidL  «uch  die  tdiane  lUonia  sellttt: 
SV9  scfaiiAtf  «icb  mit  «Hemibven  Habseligkei 
nach  in  de^Uxn  Nacht  a^f  .einem  nach 
b^fracbcefen  i^ornschiff  ei»;  und  wvudeni^ 
xiath  okhi  wieder  gesriieti«- 


•  '  • 


V. 
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Deine  GHauWürdigkefit^  Kyinoii,istfur 
etwa» •  ausgemachtes ,   sagte  ich:   auch 
xrfati  diu  alberne  Buch  des  Damis  nur  za 
blätterft,  -uhk  tn  sehen,  dils  er  sogar  dann, 
er  nichts  eraSftilt,  als  was  er  selbst  ge^hea 
gehdrt  ku^ haben  glaubt',' keine  Aufmerksai 
verdient.  -  Indessen  ikt'ihir  dennoch  ttn 
licbv  'Wi^  ^T  beyder  'Begebenheit,  wovon 
Rede  ist,   zugegen  %ifttj  und  sie  gl^tcbwi 
in^qin  so  lappisches  I)|pc%enstubenmähTch^ 
frestaltep  konnte;    da  er  dpch    gebort 
mufste,   dafs  seine   vongebliche  EmpuM 
Lamia  hiefs,  aber  darum  keine  Lamia 
bihgegcte'^s  Gestandäifs ,   dafs   er  "sie 
thah  ^t&t,- nicht  gehört  haben  konnte,  # 
siermehta  dergleichen  ^fttahd ;  und  "iä  er 
diefs  ^edet  sagt'tioälf'SB^n  konnte,  ti^ 
sich. durch  jmne  eig^fi^li' Äugen  überzet^ 
siei  aus  einer  schöneii^rau  wieder  eor 
gewotdeo' say.         .v  :.•: 


i 


R  y  m  o n.    In  der  Tfaa»  kann^  ioK  Sirs  nidbt 

•  verclenken,  wenn  du  gegen  die  £krli^hfkeit  dea 

,  «cbwachköpfigen  Niniviten  eten  so  starke  Zwei* 

'fei:  bekommen  batt,  ab  gegen  ftemen  Verstand, 

Vti4  dobh  muCs  ich  v  zur  Steuer  der  Wahrheit, 

'  meincir   t^origen   fireählung  nbcH  eiike   kleine 

-Anekdote  anhängbiiv  die  mir  inzwischen  bey* 

'gefallen  ist,  und  die  dich  vielleicht  auf  beftser4) 

f  Gedanken  von  ihih  "bringen  wird.     Als  Apollo* 

.nius  von  dieserti  kleinen  Abenteuer  nach  Hause 

zurück  gekommen  war,  unterhielten  wir  andern, 

die  ihn  begleitet  hatten , ,  uns  in  seiner  Gegen- 

^vdrt  noch  eine  Weile  dan^it ,  ohne  dafs  er  An- 

«heil  «an-  dem  Gespräche  zu  nehmen  schien. .  Da- 

'Ulis,  hpr^e  uns  stilbcliweigead  %n;  denn  er  war 

';ein  sehr  bescheidener  Mensch',  und  hatte ,  auf • 

ser  dem  tiefsten  Gefühl ,  dafs  er- unter'  Helle- 

i.nen  nur  ein  B^av-bar  sey,  überhaupt  eine  sehr 

rmäfsige  Meinung  von  seiner  Fähigkeit  zum  Fi« 

-jösofieren.  '  Als  aber  endlich  eine  kleine  Pause 

entstand,  platate  erauf  einmalil  mit  einem  wie 

>  aus  der  Luft  gegriffenen  Einfall  heraus ,  wot« 

,  über  wir  einander  mit  Erstaunen  ansahen ;  denn 

'Wir  sahen  «daraus,  dafs  er  die  Geliebte  des  Me* 

.  nippus,  weil  er  sie  L  a  m  i  a  neni^en  gehört  hatte, 

für  einer  wirkliche  Empuse  hielt.  Apollo» 

Bius,  welcher,  ungeachtet  et  mit  etwas  anderm 

beschäftigt  war^  alles  was  gesprochen  worden, 

gehört  hatte,  winkte  uns  su.  schweigen >   und 
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•■gia  Iicihc3n4:  Dm  BmAniaii  gettehcBvHi 
Fieimd  Damit  biit  «ine  glücUiche  EinbiUt 
baft!-—  ^Mit  deiiMT  Erkttboiby  ApoHei 
enriedeite  die  treohemge  Seele,  glacUkii 
onglüdfcKch»  wie  mtm§  nehmea-wUl;  imin^ 
der  groben  Atevgatit!  ich  werdtdieie 
Empuse^  wie  aie  in  ihrem  fchunmem Jen 
achmuck  zu  deinen  Fülten  lag,  und  ihra 
nen  Arm^  9U  dir  aufhob,  und  dich  vk 
Thranen  in  ihren   fchwan&en  Augen  bit, 
nicht  langer  an  peinigen  «^  nein ,  in 
ganaen  lieben  werd*  ich  sie  nicht  wiete 
dem  Kopfe  kriegen!  Sie  war  freylich  nur 
Ungethüm;  aber  wer  sonst  ak  ApoUoniof 
ihr  das  ansehen  sollen?  Wir  Assyrer  bsbea 
weiches  Hera»    Lacht  immer  wie  ihr  wotlt,; 
andern!  ich  wünschte  dafs  ich  nicht  dsbeyj 
wesen  wäre!  Deiin  das  weiTs  ichgewilfi 
ich  in  meinen  Traumen  oft  genug  £iir  meii 
Yorwita  bü(#en  werde.  ^  <^^  Ich  denk^,  da 
greifst  nun,  Hegesias,  wie  der  unbesweifa 
Glaube,  da|s  es  Cmpusen  gebe,  die  den 
nen  Jünglingen  nachstellen,  um  sie  aufsue 
und  die  Voraussetsung ,  da£i  die  Braut  dei 
nippus  ein  solches  Gespenst  gewesen  lefi 
einem  Gehirne,  welchem  dergleichen  Voi 
Itmgen  geläufig  waren,  allen  Umstanden 
Geschichte  eine  diesem  Wahn  gemi&e  G< 
und  Farbe  geben  mufste.     Und  wenn 
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.in  der  Folge  das  eine  und  «nAere,  um 
leErzaUung  runder  und  mit  sich  telbtt  über- 
itjiffiniender  SU  aiAchenip  aus  seiner  Einbil- 

fg^^anetatl  aim  dem  Gedacbtnifsi  binfta 
;;  so  vermutiie  ich,  er  that  daran  nidht  mehr/ 
i^p  Liebhaber  de$  Wundj^bareyt  z^  jthua 
,  wenp  sie  vorgebliche  Wfi^dai;d^e», 
mroa  «ie  Augenaeugen  ^aren,  eraäbl^eiAf    ^ci^ 

;atens  habe  alleinah)  beoierlit , ,  da£»  aolghe 
ite,  mii;  der  ehrlichsten  Miene  yon  der  Welt» 

it  mehr  gesehen  haben  w-ollen^  als  sie 

ich  gesehen  habe^  können:  nicht ,  weil 
«ns  vorsetalich  belügen  wollen,  spndern 

sie  im  Eraählen.  von  ihrer  Liebe  9um.Wun- 

iren  in  eine  so  lebhafte  Begeisterung  ge- 
Bt  werden,  dals  sie  das,  was  sie  mit  ihren 
(en  sahen,  vot.  dem , ,  was  ihre  erhitaite  Fan- 

hiaza  thut,  selbst  nicht  mehr  zu  untei;«' 
»den  vermögen» 

leb«     Aber  wenn  ein  Biograf,  um  nur 

tt  wunderbare  Dinge  von  seinem  Helden  sa« 

zu  können^  ihm  sogar  AbscbeuHchkei- 

h  nachsagt,  die  kein  gewöhnlich  ehrlicher 
in  auf  sich  sitzen  lassen  könnte :  womit 

foflen  wiis^  ihn  dann  entschuldigen? 

Kymon.    Hat  Damis  das  gethan? 

Ich«    In  seiner  Erzählung  vojk   der  Pest 
\k  £  f  e  s  u  s,  welche  iAjpoUonius  durch  einr  Wun- 
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4er  ron  4w  >bgeM^hm«cHfi6ten  Art  votBobai^ 
haben  «oll 

Kymon.  Du  maokst  ^lAA  neugierig  n 
fian,  wie  d^r  n&nkcb»  Menadi  diese  Bege 
beit  ertiUt  '    '  *  "  ''• 

Ich.  Die  Pest  ( sagt  er)  zeigte  sidi  su 
•ui  wfihrend  Apollonii»  sich  daselbst  aü! 
ApoTlonius,  dei*  das  Übel  überhand  nishmen 
ohne  dafs  die  Efeaer  irgend  eine  Anstalt  ii^ 
gta  machten  y   wamtf   sie  mehrmahlen 
lieh,  und  togte  ihnen  was  liie  zix  thun  bitten 
da  er  %ie  aber ,  aller  seiner  ErmahnöngeB  u 
geachtet,  in  ihrem  unklugen  Leichtsinn iHi 
ren  safaV  fand  er  nicht  für  gut,  den  Erfolgt 
ner  Vorhersagungen  abzuwarten,  sondern  ma 
aich  auf  den  Weg ,  auch  Smyrna  und  die 
gen  'Städte  loniens  au  besuchen. 

,  • 

Kymon.  Bis  hierher  scheint  mir  Damis 
Wahrheit  Eiemlich  treu  geblieben  au  seyn. 

«Ich.  Höre  nur  weiter!  Die  Fest  griff i 
xwischen  au  Cfesua  so  scbn^U  t^n  sich,  ^ 
richtete  solche  Verwüstuni^en  an,  dals  die. 
wobeier ,  die  sich  aelbst  in  dieser  Notb 
au  helfen  wufsten»  encllich  ihre  Zuflucht 
ApoUonius  nahmen,  und  ihn  inständig  bittiK 
lieiaen,  wieder  zor'kommen 'und- sieb  ihrer  M^' 
zunehmen.  .  Dieser  wollte  aie  nicht  .lange  <■( 
aeina  Hiilfe  wartoi^.laaa^,  und  v&ßM»^' 
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sftch  Jmn  Beyspid  dds  Fyd»goras,  der  aa  glel» 
eher  Zeit  su  Metapoxtt  und  au  Thurium  gese« 
hen  wurde  ^  von  »Smyriia  Mch  Efetm.  Hiet 
Terianunelte  .er  die  Moundicben  Einwoh&er^ 
ermahnte  üe  Muth. au.  fassen,  und  versprach 
ibnen^  da£i  er  der  Fest  noch  au  demselben  Tage 
steuern  wollte.  £r  führte  aie  hierauf  in  das 
Theater,  wo  sie  einen  häif liefen  alten  zerkimp» 
ten  Bettler  antrafen ,  der  auf  eine  seltsame  Art 
mit  deuAiigen  blinste,  und  einen  mit  Stückchen 
Brot  angefüllten  QuersacJc  auf  den  Scbulterik 
hatte*  ApoUonius  befahl  den  liüfeseni,  di'esefl 
JFeind  der  Götter  zu  umringen  und  su^tei* 
nigen.  Ein  so  grausamer.  Befehl  s^t^te  die 
guten  Leute  in  Erstaunen  und  Verlegenheit; 
denn  sie  fanden  es  unmenschlich ,  einen  armen 
UnglücUichea  zu  steinigen,  der  nichts  verbro« 
chen  batte».  und  in  den  beweglichsten  Ausdrük* 
ken  um  sein  Lieben  bat.  Aber  Apollonius  ermahnt^ 
sie,  keinen  Augenblick  zu  zaudern  und  diesen 
Sdenschen  ja  nicht  entrinnen  zu  lassen»  Einige 
der  Anwesenden  fingen  nun  an  mit  Steineii  nach 
dem  Bettler  zu  werfen,  und  siehe  da  1  eben  der» 
selbe,  der  vorher  immer  blinzelte,  öffnete  plöti>> 
£ch  ein  Paar  feurige  Augen,  aus  denen  er  die 
fürchterlichsten  Blicke  auf  sie  schofs. ,  Nun  ^af^ 
hen  die  Efeser,  dals  es  ein  D'ä^moh  sey, 
und  steinigten  ihn' mit  solcbem^ifer,  dafs  er 
in  kurzem  von  einem  groisea  Steinhaufen  über* 
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deckt  war«    Bald  darauf  befUbl  ApoOonni,  A 
tollten  die  Staiiie  wieder  wegschaffen,  um 
sdben,  was  für  ein  lUer  sie  getödiiet 
PieEfceer  gehorchten;  aber  anstatt  des 
den  sie  xerscbmettest  zu  finden  glaobtea 
den  sie  einen  Hund  Ton  ungeheurer 
der  ».als  man  ihn   au  Tode  ^steinigt», 
Schaum  von  sich  gsfb,  als  ob  er  wuthend 

K  7  m  o  n.  Und  Dansis  hat  die  Unveadiaitf^ 
heit»  sich  für  einen  Augenzeugen  dieser  Ca» 
schichte  auszugeben? 

Ich.  Das  thut  er  nicht,  Kymön;  aw 
konnte  er  nicht  wohl  selbst  dahey  gewesensej^ 
da  er  vermuthlich  dem  Pythagoras  nicht  ähnliol 
genug  war^  um  sich  in  einem  Augenblick  vt^ 
Smyma  nach  Efesus  zu  versetzen,  wie  ApoK 
loniuSy  seinem  Vorgeben  nach,  gethan  hM 
äolL  '• 

Kymon,  In  der  That  war  ich  voniDeii 
welche  meinen  Herren  damahls  urngsbes,  te^ 
einzige,  den  er  auf  dieser  Reise  n^it  sieh  nahni 
und  wiewoU  wir  sie  mit  möglichster  EaHaif 
keit  machten ,  so  wirst  du  vermuthlich 
weitem  Beweis  gegen  das  lacherliche  V< 
des  Niniviten  von  mir  verlangen,  als  die  h 
Versicherung,  dals  wir  weder  auf  Merinu* 
gelsohlen,  noch  auf  einem  Pfeils,  wie 
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Abatitf  sondern  auf  fewey  telm^neii 
inpferden  zu  Efesui  anlangten.    Apolloniui 
,  oder  konii^  wenigstens  jfwie  er  mit 
iher  selbst  sagte)  mit  gtöfater  Wahrsehein^ 
vermutben,    dafs    die    Epidemie '  zii 
iQSy  die  bey  seiner  Abreise  ibrem  hdcb« 
Pun](t  nabe  war,  }etst  wieder  im  Ab- 
lan  sey:  und  so  konnte  er  den  Efesem 
so  zuversicbtlicber  versprechen,   dafs  et 
von  der  Fest  befreyen  wollet   da  er  jetzt 
Qdebrigkeit  von  ihnen  erwarten  duifite. 
war    immer  -^eine   seiner  flauptmaximen, 
man,    in    Fällen    dieser  und  ibnlich^ 
j  vor   allen  Dingen  die  Einbildungskraft 
Menacben  entweder  überwältigen,    oder 
seine    Seite    ziehen    müsse.      Hierin  bat 
ibm    av^werlich    jemabls    ein    Sterblicher, 
»rgethan,    und    ich    bin    überzeugt,    dalii 
grölste  Tbeil  der  wunderäbnlichen  Dinge, 
ren  er  so  viele  gethan  hat,   dieser   Gewalt, 
er  über  die  Einbildung  gewöhnlicher  Men- 
len  ausübte,   zususcbreiben  ist.     Wahr  ist 
i)  dafs   ein  gewisses   dunkles,  den   meisten 
rUärbates  Gefühl  der  Überlegenheit  seines 
liiis ,  -*^  ein  Gefühl ,  das  durch  die  majesfei« 
she  Schönheit  seiner  Person  und  die  Würde 
tes  Anstandes  nicht  wenig  erhöht  wurde,  — - 
viel  zu  dieser  Wirkung  beygetragen  haben 
tgi  sogar  seine  Stimme,  deren  teilen.  Metall,« 
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Utng  er  j^der  EEfocdemilft    ansu^tttea 
.von  der  fieblichscen  Sanftheit  Jiii  snm  hat 
bmrstea  Donner  su  erbeben   wn&le«  w 
difeier  RuckwAt  kein  liobedeatende» 
ti^     Aber  das  «Het  würde  ohne  die  üef 
dringende  KenntnÜa>  die  er;^  -wi< 
telbare  Antcbauon^,  von  den  Menicheo 
auf  welche  er   wirken   wollte,  --   ohne 
fichtigtte  Benrtbeilong  der  Zeit,  des  Oru 
der   übrigen  seinen  Absichten   gonstigeB 
nachtheiligen  Uinstaqde«  —  und  obne 
^rechnung   des    Grades    von    Kialt,  der  U 
|edem    besondera  Falle    hinlänglich 
<die  Erfolge  njcht  hervorg^iacbt  habitai 
•von  ich  währeäd  eipes  halben  .bhrbniK 
Zeuge  gewesen  hin.     Was   die  E&ser, 
welchen  die  Rede  ist,  betrifit,  so  amb 
gestehen,   dals  sie*  ihm    diefsmahl  die 
chung  seiner  Absichten  sebrerleiehteiteii;  Mu 
ist  der  schwärmerischen  Freode  nnd  dem 
bigen  Vertrauen  gleich,  womit  alle  %m\ 
ner  dieser  groCsen  Stadt,  gesunde,  genee 
und  kxanke  selbst«  wenn  sie  nur  noch  so 
Kräfte  msaounen  raffen  konnten  Bim  entgc 
jsu  kriechen,  sich  um  ihn  her  V4 
sobald  seine  Ankunft  niditbar  wuidei  wel 
man  blöls  darum,  weil  man  sie  mdtio 
erwartet  hatte,    für  etwas  wundeibsrei 
•eben  geneigt  war.    Apolloniiia  hidl»  t^^] 
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roli]iliei|t.suicb,  nur  eine  kürse  lAnrede  ait 

Tolk,  .worin  er  ihnen,  im  Nahmen  Aiku^ 

)  die  Bedingungen  anicöndjgte,  tmter  weU 

er  sie  vdn  der  Pett  befreyen  wollte.    .  Ek 

tte  ihm  «numgangUch^.  dMe.'Bedingungenr 

;m  aufserst  abergläubischen  Volke  in  aller« 

religiöse  «Cerenaooien  '«inzwihtillen:    aher^ 

Hauptaache  nach,  bestanden  .aie  in  lauter 

len  Vorschriften,    derbn  ^ Befolgung   ihcsK. 

sfae  au>l  »die  einsig^  tnögls^ie  Art  ein  End^ 

'konnte.     Unter  andern  befahl  er^  :dio. 

onTeveügKcdi  vt>n  aUm  "fremden  BettlerB« 

anderift^  heillosen  ^'esindeL  :su^  reinigen^ 

.  #dlchea  ( wie  ^  mm  ku  vermttd[te''«Ui^ 

hil^e^'  di^se  ansteckende*  Krankheit  iin^ 

Stadb/ gebracht  wozden  war;  und  bey -iÜ#c 

Gelegenheit'  konnte  aich  wohl  etwäs^  zuge- 

haben  j  was  in  de».  Folge  su  deib.  lap«  , 

len- '  'Mläudien    dea-  J>amia   Ankfs.  ^gebei^) 

tte«'»  £s   iat^  so  leichtydas, .  was  .daraa: 

iefiit   kann,    von.  lienfr  abgeschmaciktea^: 

mderlMffi^n  Ähntnohdem^  wa%iiaebuiid  naofa^.! 

lern  daS^  desthichtches  duBch  etticfae  .bnn&atf 

inkttbki  Tief,  Kixr  Verschönerung  desselhM» 

*geM>«k  wi/rdle^^idafi  es;Hich«rlicbrv|rätfe^ - 

siiVdilng^r    dabeyt'aufiBtthaken«    .  Mit>,d«tti 

(de  btttte^ '  es-  ohnr :2weifei'  •  die  nehQ^lieli#.v 

ratidtni&7  ^  Was   fur^iieih:  Zufall^  <ancbt«sMl» 

ibey  ia»^S^i«to  ge#«(e»'^a'  nnigf  :sa'viMfir 
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dar  uÜAfcer  den  Steinen  irgend  einee  alten 
niuen  «ngetrofSene  Hnnd  wahncfaeinlidi 
wirklich  toller  Hand;  so  wie  der  geati^ii 
Bettler  f  der  auf  einmahl  sum  Kakodan^ 
wurde ,  ein  wirklicher  ^  TieUeicht  wal 
ger  Bettler  *war,   der   sich,   da  die^  Stadt 
tdlen  aeinea  gleichen  gereiniget  wurde, 
jene  Ruinen  fluchtete  9  und  Ton  ein^m  si 
man  gelaufenan  Haufen  Volks  endlich  mit 
nen  Verjagt  wuode.     Alka  was  ich  dir 
Aeter  •  Anekdote»  die.  nnr  ein  Damia  io 
eraählen    fihig    wnr,    mit    Gewiliheit 
]|«nn,  :iat»    dab  kh^-  ao  lange  wir  nt 
Terwailten,  kein  Wort  von  dem  Bectd< 
und  aeioEiem  Hunde  gehört  hahe»  und  dab 
Herr  ^wahtioheinlich    dben   ao'  wenig 
weifs  ak  ich« 

"    1  oh«    In  der  That  ftchame  ich.  nudi^ 
KymoUf  dich  mit  einer  ao  unwürdige 
aofgdkalfen  au  haben.    Indetten  ufk  et 
iagerlicht  dab  eiaem  Manne  wiA  A] 
a(dche  Dinge  von:  teinem  Biografen 
Wetden  tollen;  und;  waa   daa  achlimmslt 
wm'  einem,  Biografeni  -der  den  Taatbi 
aiek  für  einen  Scfaulec:nnd  Vertrauten 
bau ' 'ausgehen,  ai.  »können.     Erlanhe  mir. 
aageil\  dab  et  rnkmiAegMillich  ist^  wie  A| 
latdua  «inen  sbrhlddttnnigen  Bafbavan  ao 
iBid:to  nah«  um  .akh^dnldan  mochte.  .        J^^ 
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Kytmbiu    Das  Innn  ich  dir  leidig  begreif» 

mafcheik      Alt  mein 'Herr  seine  Reise  st» 

Gy ttsoaeftsten.  In  IniUen .  «ntretea  wollte^ 

i^hteteier  es  als  eiden  sehr  glücUiebeia 

U,   dals   er   an   «Uesea  Nipiviten  gerieth^ 

ec  «um  Dollmetscfaer.miter  den  versebie« 

Yölfcern);  deren  Liiader  whr  dnrchwan- 

i^uletent  gebrauchen  zu  können  hofften 

•diesejQs  dabey    euc.  Empfehlnng  diente, 

dsüEi.er  eine  ziemliche  Fertigkeit  in  iine^ 

^mtbm  -besals^  und^  eine^nnsa^Itdie  Bev 

zeigte^  im  UmgttLg:niit  UeUenen  au» 

fiarbacen  au  einem  Menschen  (wia 

aelbstf  ailsdffiipkfte)  «mgebildet  su  y^t^ 

.Dheadi^  war  er  aaaeinein  Orte  att|jese*^ 

\f  ]iaflle;Vfermpghit  «ad  fiel  also  von  dia^ 

Hjai^wem  Herren. jik^lznr.Iiast;    Seiner 

tiachaen  durch  jille  dieao  Eigoischaften 

tode  hinlingUph'^vtt^nteki  aberLancfaip 

le  ^eksicbt  muiste  iieine  Assyrisch» 

luagsart»  sein  Hafcig-attm  iWunderbareny 

Lekhtglanbigkeitf'  die  ungebenre  Meng» 

Zauber-  lond    GaiilienDahrchen,     womil^ 

ilÜöpi  -ücht  angefüllt  war,  und  die  abei^ 

»iscken  lyahnbegriflb  allee  Arten,  die  iha^ 

lanterrmageinaehte  Wabriiei|en  galten  i  ihn} 

manchen  Gelegeaheitcii,  -lacmi  in  AngenhttkK 

I)  da  ein  wenig  üremde  öder  eigene  Tboj:« 

.de»5/Uai«nL.i»lhst  Beddafttifs  ist,  oa  eiüafag 
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Mhrknfsvreiligcti  G«selbdia£ceir  madben; 
snwar  £reylich  «m  Narr;  aber  4itt  drolli| 
vnfiA  ||iitmttthigttriiBl|Nrr')  ^m  nmn^nielits 
meluäen  konnte ^  und  der«  trotz  meiner  Dm 
betterlichkeit,  immer  bereist:  war,  andern  «be^ 
feine  eigesieB  Alfaeriibettien  lachen  zu  bei 
Mem  Hea  pflegte  sn  «bgen:  ein-wetaer  Mi 
htbß'  aicb  vor  nscbte  so.  aebt  su 
(jtbar  i  deoL  -  nnbdlbarienr:  Unsinn  der,  Mi 
SKi&üchen;  dealA  cöliehiea  den  NiBiiritenj 
»«fiLndibh.^danifn^i^il  um  aicb  «k  kftbewi 
mm  sougcöiaer  Tfapeil-ikf  Tborbeit*  4»^  gf 
2/Ienicbengaac3bfelbuiimibai  penamfieiart.' 
iind^tnan  siph  alao  smmer  an  ifain  ittVIder  sob^ 
venJ^Jonstv  dieiNaiDsn»  jBa'Cftwrgftn^^  'Ami 
Zui^aHem  dicsdkiJttnt  noch  der 
v^i^^rui^d,  dafii^oniineia  nngUHonnvibi 
We«bsettgiwarV^ii£  die  uncexs»^  Vol 
]E>Iaaa>eir  zm^^^vf^A^ttj  öbaie  ia&  < Apoll 
.^;nfras.  andres  Jabe^r  to  tbnn  batte'^  ak  tbn^ 
i^'.icindiscben  iVor^ailungsart  ^tm  ul 
S4e<^uaderdi]3igi%  ^die  .er  v^on  aemior  Mabtü^] 
oi:aäklie,.'koti&ti»ii'i«dlieaem  ibey^  v« 
Mdikacbea  nicbtf  schaden  >  und  tfdcsle&ibii 
gegen  bey.  danh  öbiigen'in.  iAti^  iUxt^nm 
gi^eip  Achtung  V  die  4haa)^ftun''SeaiBir 
Abiiobten'iu^iateMteb  Was;*;  '0  .i^t  ..n...  yj)! 
. ^i.Waa  sagst  dot  Tidiagetles,  «a /dieaem  F|^ 
gdbfiuiett.  Amrik^tinäuä*^SbaAmif4m  mim 
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t,  iie  iA  dir  sum  vomu«  voi»  d^i;  ^ditif^ 


\ 


•  I  • « 


.Bad*  2tt  gefae^^AiUid  fäbrte  »ü»!^^  zki  ein 

iftcÜL,  wo  wir   ftlWi  wat  w  idiüÄn.i.GA» 

ttotkig  ktif  /.bemt  ftodiBii»  ^ i  .JA  ,  wit 

aiigielil^det;  w«i»n ,  >  h^Un.  Wk.iiini 

Ue  Woteitutg  Agjrtkodämati»  zp««$i^l  }Wis 

m-rfhxkf  in:  fiiii«8i{  Jdiänea . ^i^alafliaU  aiI; 

r.^^:  ia  Erwüirtttilg  «oster  JZumckbftnltyitiek 

dem  dl  aeiiMiif  Stillen  vaiuettdfiQ^  jungen 

'len  0tiien  9r&Mfb6n  Hyvmtto  h^n^e^rör}^ 

»ijui.li^iiierliaiiV  &nif  dai».  mit.s6^kiAv>«dIe« 
\m,Bß:^emem  BUckif '  baug^daa  ALindd  dien 
rkr.dei  Geleaen^n;  0tt  etUätc^«  ..iAiUt  dalt 

^kafaU  er  itetdaäiE^ii  a«f sutragj^aU  gtiiTat^ 
t)  und  wiederbci^lta:  seina .  EjokidiiQg  X« 
f^Malikeitf  »die  ich  den  »ereQgiltäB-Vbj^ 
in  der  Hi{)|)Qkratipchen  f;a<iiijM;^  gejpoäia 
$n  würde.  Du  wiorit  dich,  Aenke  kUu^^icb^ 
^laeii)  fuhc  er  fon«  dab  ich  micb-^ii 
'kleinen  Getellscbaft'«  worin  i<diTbiei{«  von 

^Welt  abgefonderti  wie  atif  einet  unbewoho- 
J«fd  des   Adantiichen  Oeeana  Jebe«  voll 

Wiftx,Asmf  iimmtt  W.  XXXIL  £•  M 
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«llem  Kwaiig  der  Hell^ni^en  tind  Motm^aSS^^ 
4i«che«  Sitten  dispeiisilsi«.  Idi  betraclite  Um 
kleine  Familie ,  die  i^nr ,  kierher  gefolgt  iat ,  jMr 
die  meinige,  und  wir  leben  mit  eiiiander,  akp 
ob  wir  die  einzigen  i|fti4^  Welt  waren^ 

'  Indem  tt  'diefs  aagte ,  trat  Rymon  mfit 
nem  Weibe  und  der  kleinen  Apollesia  kere 
denn-^eMEi  Nahmen  hatte  er,  «einem 
ligen  Herreit  «u  Ehren,-  seiner  Tochter 
legt,  t*  Der  l'üch-  warde.  mit  Brot,  6ai 
len,  fiy^m,   und  verKhiedenen  Fruditen 
Jahrsftwit^beteitet.    Die  beiden  Fraae] 
aeiate^'tiök- auf  kleinen  dieyfu&igen} 
dem  Alten'  gegenüber ,  iah  und  Kymop  < 
«u  ^beideia  Seiteii  auf  fPöltteml  Ptats. 
dMBon  a£i  vi^enig  t  trank  Waaser,  und 
aeine  MaUteit  mif  eineilir  Ueinen  Becher imi 
miaohten' Weins  yon'Tkaioa^  «roreiner 
Art  ton  täufserat  leiobtem-  Weizenbrot 
)Mrekh^<nm  Kymonr  6«ttin  f&r  ihn  beia«dMi 
iiubccreiiet  wirdej   •  Er  #ar  aehr  muntert 
wie^T^ohlrer  (nach  Art  alter  Peraooeh^be] 
«Ibiin;  spr'aob,  so*  hatte  ieh  ihm  dojbh,  dl 
tnickf'Tag  und-  Nacht  zuhören  mögen ;  so 
«Füll  und  unterhaltend  war  sein  Gespräch, 
<wenn  der '  Gegenstan4  von  geringer  Wi< 
keit  war.     Schwerlich  lebte  jemahk  ein 
licher ,    der  mehr  ^eaebeu)    grölsere  Reiiik| 
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cbt',  iind   skli  »ehr  Gel^enfaeiteii  ^   4ii 

han  kennett-  zu  lemeiiy  su  venduiffen  ge» 

ifit  hatt«i    Sein  Gedäcbtniüi  in  einem  io .  ho« 

Aker  wurde  ein  Wund«r  geichadnenluibeny 

nicht  dMm  andbei  atn  ihm  ehettto'an&ei^ 

entUdi  gevresen  wäre*    Von  aUem,'  ^vma  es 

wiaem  ganaen  Leben  gesehen^' gehöht, 'und 

hatte,  schien  er  nichts  verloreii  an  ha» 

4  alles  Stande  wie  in  einer  iinermidTflichetti 

id  geordneten  Büdergallerie ,  in  liohtigsten 

enfaange  des  Orts  ^  der  Umalände  und 

SfMt,  in  seinem  Koj^fe,  und/es  hingblola 

ihm  ab,  welches  Bild  oder. welche  HeUui 

/Bildern  er  herror  winken,  Hind'gtaichsaiili 

machen  welke.    Kein  2kig  war'Vex» 

t,  keine  Farbe  erloschen,' keiner 'fiannla^ 

g«  dnrdi  die  Länge  der  ;Zat  miltaifdam  au^ 

jpen  geflossMi, -öder  nhkenhtliiBh«'gemachti 

,'V^^Btand  eeigte  sich  immer:  eben  fso.' hei 

amhswölktf  als  rfein  Gemütb  irein»Ton«Lel^ 

aft.'    Auf  der  Höhe 9   woraul»  es  selb^ 

nmliten  ihm  .avv'ar  die  ^menschlichen 

,i  wenigsüens  aUeä,  was  den- Gegenstand 

er  heftigsten  Begierden,  Sorgen^  und>  Mi£i> 

iten  ausmacht,  aehr'  klc^n'  ^nd  ^unbedem 

•vorkommen  I  abeir,«  anstatt  TÖn  dleäsulDin^ 

Uofs.  nach  ihrein  yerhaltnüklzaüfainrjselbst 

urtlieilen,  dachte  er  sich  immer/'  wo^^esf  nd^ 

war,  an  die  StiSUf  und  gleiefaaapn''inBL  <dlif 


m^ 
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Sdele  'Ser  mdern,'  Mb  die  I4ole  iknt' 
Liebe  oder:ibnft  Hanes,  ihrer  Furclit- oUf; 
ifawr  Hoffniing  mit  ihren  Augen  an,  nadi«^' 
mied 'Badmeh  nicht  nur  schiefe  und  nnhiHigt' 
Urdnüeuhet  sie,  sondern  gewann  auchderti^ 
aKhr  Xj^elegenheiten ,  durch  Herablaasxing  ^ 
flmr ,  Vötstellungsart  ihnen  sowohl  als  dtsr-gt 
ten  Sachev  din  sein.HanptBwe«^  wmtj  nOtMi 
pu  wiarden«  "Wlew^hl/er  sich  selbst  von  alltl^J 
Arten  »i^n  Voirurtheäen  Id»  gewunden  hsftlfl^  ii#! 
ednnnte'eiM'docfa,'  *—  was  so  manche  rofak>. 
iigeiWclA'VBTbesserexy  sum  grofsten 
den  dcter^  denen  sie  hdfen  wollten,  niehtgiliit'' 
lian  'hiaheni^  i^^/idSM.  es  iwohlthätigeT 
urtheil^.  imi  sie  Kopien  s^'ür-dig.e'*'! 
tkii3ner)fgiB!bt9'weleh'e  eben  darum,  wmI 
dian  nAorschen  Bau  der  bürgedicben  »Vi 
ittttgen^'und,  bey  den  «meisten  Mensche, 
Bumanitat;  selbst  za.Stätsen  diei;^' 
der.eingarisieny  noch  unbehutsam  untMgtdhtt 
«rtoden*  duden.,  bis  disTikeue  Gehini 
.emism  -fiestem  ^yrund^au^dKihrt  ist«  jBfaH 
üheiaeMgmng  dl^  ^pd^ich  mulke  mich 
an  ihnii. irren  j  wai:  die  U^cfae  fener  mysi^ 
achohtiiH'till«',  Wooat  er  siöh,  90  kn^' 
unt^rri^S  Mansdben  l^bta^  nmg^ien  hsttfi 
]ind'cW*]hha$.faB7  eiidgeh  ^den  ^Srund ,  beyn^ 
dem.  den^  Vorwand  der  sehiefiin  Urthciia  dk» 
gäk,  'idi^man  so  häufig  üiber  ihn  ausspiedte 
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^rte.  Auch  hatte* er  sie,  seitdem  erlauft  dem 
ipfen  Kreise  der  Wolken  und  Stürme  in 
le  beynah  ätherische  Höhe   gezogen    war, 

msich  geworfen,  und  erschien  mir,   eben  so 
seiÄem^ alten .VeMauten,  in  seineiA%eig- 

in  Lichte.  Indessen  war  doch,  durch  die 
{c  Gewohnheit,* noch  immer  eine  Art  von 
^m  durchsichtigen  Nebel  zurüpk^geblieben, 
in  dieses  Licht  sich   brach,   und   dadurch 

len  gewissen  Schein  um  ihn  Verbreitete,  der 
dieses  besser  xu  fühlende  als  zu  beschrei- 
te Etwas  gab,  womit  er  mich,  so  oft  ich 
'iishte,  Kugleieb  anzteiehen  und  zurück  xti 

idfen  schieii,  und  was  mich  beyttttbewideft 
len  Willen  ~  nötbigte ,   mich  in  iejp  liegen«* 
einet'  hobern  Wesens   zu    glauben»  «--« 
unn^inbave   Etwas   in  Seinem  ganzea 
stpi  und  Innern  was  es  hauptsächlich,  was 
itai  ^nne  hatte,  lieber  Timagenes,   da  ieb 

Igleich  Anfangs  von  meiner  Darstellung  sb 
ttg  versprach,  dafs  es  mir  vielleicht  geUn« 
'konnte,  wicfweit  ich  auch  unter  meinem 

Ulde  bleibe,  doch  noch  mehr  su  leisten, 
idi  dich^erwarteü  liels. 


»8* 


AOATHODAMON. 


VIERTES      )IUCH. 


Oa*  Tifcbgttiprach  lenkte  sich  imverai«rl(t  tof 
"ilen  Walm  der  Ziegenbirieiif  •  den  ich  ab  di$ 
ertte  Uraacbe  meiner  Bekanntschaft,  mit  i^i 
tbcMJamen  segnete.  Dieb  brachte  uos  *^^^ 
Allgemeinheit  deft  Glaubens  an  ühßtBt 
natürliche  Dinge,  de«aen  Urspruvg  iick 
aUez\^ba}ben  in  jenen  Zeiten  verliert,  da  ^ 
Menacfabeit,  roh  iind  ungebildet,  noch  gMokü 
aam  alt  ein  Kind  am  Buien  der  Mator  hgi 
mnd  alle  ihre  Triebe,  Neigungen  undKn^ 
iurserungen, .  noch  blola  vom  Bedürfnib  6na|||^ 
und  vom  Instinkt  geleitet,  als  wahre  Ei&gH^ 
bungen  der  Natur  sn  betrachten  sind. 

Sonderbar,  sagte  Kymon,  dab  es  dem  M( 
sehen     natürlich    ist,    übernatürliek^ 
Dinge  sn  glauben! 
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Wag  num  unier  iimet  letaEten.BfeB^ajiung 

begreift,  retsetzte  Agatbodanion »  kt  entweder 

Birngespen^t,  uhdialsoin  gev^issem  Sinn^ 

dl  Gnchöpf  der  menacblii^beii  « Bintvldiing&* 

baft,    natüiiich;    oder  etwas  ^    daeC  «n  einer 

ohern  Ordnung  der  Ding  erhängt,  und 

darum  übernatürlich  acheinty   weil   ea 

r  dem   engeri    Kreii    untrer'  Sinnen» 

elt   liegt,     den   man  irrig  mit  der  Natur 

SU  verwechseln  gewohnt  ist. 

'  •  '■      .' 

Diesem  nach,   sagte  ich,  gäbe  es,  eigent- 

zu  reden ,    gar  nichts  übernatürliches  ? 

Gewifs  n-icbf;,  antwortete  jener,   oder  die 
fatur  müfste  nicht  Alles  was  ist,  war, 
seyn  wird,  umfassen. 

„Also  auch  das  Chaos  unsrer  alten  Dich- 
ir?    Oder  wofür  soQen   wir   dieses,  halten, 
athodämon?"  .  .  ..  *  m  .  , 

•    :  •  .f  :    . 

Es  ist  entweder  g;ar  nicht  denkbar,  oder, 
wir  es  uns  so,  wie  es  von  den  Dich- 
a  geschildert  wird^  ^vorstellen,  so  ut  ea 
fer  natürliche  Zustand  eines  durch  na« 
gliche.  Ursachen  serstörten,  imd  durch 
iÜe  Kräfte  der  Natur  sich  wieder  heratel- 

feadea    oder    umgestaltenden    groÜBen 
dtkörpers. 


V 


n 
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ffDa  b^lmbtett  «li<V  -wenn  ich  dick  Md( 
recht  verftUndim  fafJ»e,.itK^  Btur  den    r^^ 
giften  Gluuben  an  Dgjoiaziep,  «ovd« 
sogar  «die  Magie«  alfriaiw«B|  wosu  um 
Natur  «elbyt  gewitaer  M^ben   einladet? 
aehme  beide  jmsiunineiiy  weil  sie  (so  vuH 
bekannt    ist^    bey    allen    IToikem  von    j< 
in  aiemlich   enger  Yerbindtuig  mit  eu 
standen/* 


I' 


In   so  enger y    sagte  Agätbodamon, 
wiewoM  man  j^enen  anflieb'en  könnte, 
diese    jBugleich  zu  vernichten,    diese 
«erstprt  werden  könnte  ^   ohne  jenen  mit 
ihren  Fall  ^u  ziehen* 

'      '  '  w    i    ^i 

Du   berührest  hier  etwas,    versetsta 
worüber  i<;h  gern  in$  Idare  kommen  m 
Darf  ich  dich  bitten  9  Asathodamon,  uns 
Gedanken  über  di^  Verbindung   der  Msgb^ 
mit  der  Religion  ausführlich  mitzuthcilen?    . 


IL 


><4  < 


Sehr  gern,    erwiedcrte  cär;    nur  muftt 
dir  gefallen  lassen ,    bis  zum  Ursprung 
beiden  mit  mir  ziiräck  su  gehen.     Ihre  Qüi 
len  und  zwar  trerschieden,  aber  sie  entqm* 


gen  so  tmhe  an  einander,  <!«&  %ie.  gar  bald; 
in  einem  gemeinschaftÜciitn  Brtte  suaammea^ 
flcelsen» 

Die  tarnte  Quelle  dea  DämoniBm  iat  obn<»f 
Zweifel  der  aUgetneine^dem  Mepacben  weie^-n 
Uche  Trieb,  alles  was  ao&er  akm  ist  oder  au, 
aeyn  scheint ,  (was  hier  gleich  viel  ist )•  ai^ 
riel  nur  iauaer  möglicfar,  .sich  seibat  sn  u^^sitfi 
milieren,. 'Sind  sich  unter  formen,  die.Mi^f 
ner  eigeneti. ähnlich  sind,  tvorznatellen.     .     •  .  i 

In.  uiisrdip  eraten  Kindheit  z^rfli^Jjien 
die  äufsern^Diirge,  soeuraagtn,  i.m  G^f «ih4f 
unser  aelbst,  und  nun  uninahlicfa  lerotn; 
wir  die  Gegenstände  van  den  Emp^ndungeilf: 
w'ekbe  4ürcb  sie  erregt  werden,  und.  diesem 
YDin  Gefttfa)  unser  selbst  unterscheiden,  » 

•  ;■       .•  .  . 

Auch  nachdem  vdr^  diese  er^te  Stufe  de& 
Entwicklung  erstiegen  haben ,  : währt  ea  noch* 
'«ine  Kiemliche  Zeit,  bis  wir  uns  die  Dingev 
die  uns  umgeben',  als  Zusammenbau ge n d a 
und  in  einander  greifende  Thfeil«' 
Eines  Ganzen  vorstellen.  Wir  sehen  alles 
nur  vereinzelt,  für  sich  bestehend,  und-  der 
Baum,  worin  wir  die  Dinge- sehen,  ist  da« 
einzige  j^was  aie  zu  verUnden  scheint;  so  Wi« 
ihre  unmittelbare  Beziehung  auf  unsre  Sinu# 
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und  korperlicfacäA  Bedurfniftse  das  taaxige  ifi|j 
^odurcb  sie  uns  etiira»  sind. 

t7n\Kermerkt  9  wid  wir  mit  uns  sellMt 
kannter  und  sowohl  uxnrer  innem  B^eganpa^ 
A  des  Vermägens  näseln  Körp^  wi) 
'  sa  liewegen,  «ns  immer  Idarer  b^wnlst 
den  y  tragen  wir .  diese  Eigenschaften  auch 
maisn  Wosen  über,  nnd  thöUen  aBeai  Ukt9 
losen  etwis  von  unserm  L'el^en,  dleai 
Ifjthenitn  etwas  von  unsrer  Seele  vuU 

•  Auf  eitfer  nobh  •hohem  Stnie  ^er  Entwidb" 
lung  bilden  sich  ^in  uns  die  Hegxiffe  tarn 
Ursache  und  Wirkung,  von  Mittel  aal, 
Zweck;  nnd  indem  wir  anch  hierin  im 
wisa'iil  una  ist' und  vorgeht,  som  TerbSU 
dessen,,  was  aüfani  :.nna  ist  odfer  vorgsilif; 
au  machen  genöthigt  sind,  stallen  wir  uns  die 
ipon  unsrer  Willkühr  nnabhaogigen  Veränier 
rangen  aller  Art ,  die^  wir  in  der  Natur  gewsklT 
werden,  als  Wirkungen  einer  Art  von  Wesen 
Vo^,  welche,  gleich  uns,  mit  Bewnfstssy% 
Willkühr  und  Absicht  handelten«  f 

"    Auf  diese  Weise  geschah  es,  dals  bey  aUsn- 
Völkern,  die  ihrem   ersten  Natnrstande  aodi: 
nahe  waren,  di^  Unwissenheit  der 
f9«sadien,  oder  der  Gesetze ,  nach  welchen 


^ 
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casnten  Naturkrilfte  wirkeni  auf  dar  eine« 
ite^  u^i  der  angebome  Trieb  ^  unä  a^lbiC 
dcbsaoi  in  dfn  Diagen  aufser  uns  >Z9>  spi^i» 
y  auf  der  andern,  einer  unendUd^n  M^tigO 
Menacfaen  «  ahnlicben  Dämonen  iito  -Hiin« 
^  und.  auf  Erden  ein  jwogebijdetca.  PaM^ 
^  desaen  WirkungA^.iman  .siu  i^ben 
»töy  wiewohl  sie>'  Bplb$t  un^i^bibajr 
ren.  So  erhielten  Sonne,  Mqnd  und  Suirn^t 
uiid  Erde,  Mebr,  FIüm^  und  Quellen, 
te,  Wälder  und  Fluren  überall  ibre  beson* 
Dämonen;  und  da  man  sie  aU  die  Ur* 
Von  liebt  und  Finftternifi;,  von  Wärma! 
Kälte,  von  Frubbtbarkeit  und.  Unfrucbt« 
(eit,  von  dem  ewigen  Wechsel  der  T^esf 
Jahresaeiten  und  aUem  \ytiß,  sich  in  unserm 
C«  und  Dunstkreise  anträgt,  ipgleicben  von 
zerstörenden  Wirkungen  der  Q^witter^ 
rme.,  Wasserfluten,  Vulkane  und  Erder« 
ätterungen  betrachtete;  so  verband  mah  mit 
Glauben  ihres  Daseyhs  die  VorsteUitog 
Ldt  übermenschlichen-  Macht...  Max^ 
;hte  sie  sich  als  willkühr liehe  B^b^rtf 
her  ,  d  e^i^  Natur,  die  sich  in  die  verschieb 
Reiche,  Kreise  und  Bezirke  dersdb^a 
Kibeik  hätten;  und  weil  man  sie  nur*  aus 
Pen.  wohltbätigen  oder  verderblicben  Wir» 
rgen  kannte,  so  war  die  verworrene  Vor» 
(long  voa  ihrer  Macht  natürlicher  Weiae 
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l^Oti  jtfner  Für cht^^ begleitet »    die:'Wtr   rot 
fRkftiohtbfeten  Wesen "hftbtta^    in  deren' Gewalt 
wit  KU'seyn  glauben^    und-  derjm  Haadlungs-. 
Weis^ -un»  eben -so  uobekanntifli  ibre  Macbt 
nnbefttimmbar  und  'ihfe  Gesinnutig  gegen  uns 
«weifelbaft  ist.     Mitm  war  also  iim  so  geneig« 
teti  ibnen  alles  B  ftse*  dessen  näcbste  Ursachen 
flian' nicht  kannte,  «u^uscbreiben,  da  man  sie, 
vermöge   des   mehr  besagten   Meebanistn   der 
iMenschlichen  Vorstellnngskräft,  sich  nicht  ohne 
Bedürfnisse,  Lieidensefaaften^'imd  Liaunen,  die 
d^eii  unsrigen  ähnHth  waten ,  einbilden  konnte.* 
I>et  Gedanke,  daft  sie  beleidigt  werden 
^  könnten,  machte  dafs  man  auf  Mittel  bedacht 
war,   sich  ihres  Wohlwollens  zu  rersicbem, 
find  falls  sie  sich , :.  durch  irgend  ein  bekanntes 
oder  unbekanntes 'Vergehen,  wirkKch  beleidigt 
finden  9  ihren  Zorn  zu  besänftigen. 


'•■s 


Hier,  Hegesias,  hast  du,  mit  wenigem,  den 
wahren  Ursprung  aller  damonbtischen- Religio« 
nen!-^  Wie  Priester  und  Mystagogen, 
Dichter  und  Bildner,  nach  und  nach 
einen  so  reichhaltigen  und  bildsamen  BtoiF  ver* 
arbeitel  haben ,  ist  bekannt.'  Onliügbar  haben 
die  JLetztern  sich  mn  wenigsten  an  den 
Göttern  venündrget.  Denn  was  ihre  Kunse 
vermag,  haben  sie  gethan^  uns  an  ähs findige 
und  ebgar  erhabene  Vorstellungen-  von  den* 


s. 


^    -VxKATftft   Bvcn*  «Q9 

en  zu  gewämen:  da  buigegen  H0iiier 
•eine  Familie  gegen  den  Vorwurf ,;  d«& 
iogar  die  grofsen  Götter,  an  welobedia 
iche  Verehrung  der  Hellenen  vbreug}ic]| 
ichtet  isC)  alt  Mutier  der  un«ittli<^tet 
Jungen  aufgestellt,  vielleicht  mit  den  rohen 
m  seiner  Zeit  i:u  entschuldigen^  aber  ^i« 
rechtfertigen  ist« . 

Indessen  trifft  doch  der  Vorwurf,  den  Volti- 

ben  zum    Vortheil    ihrer  eigenen  Zwecie 

sbraucht   zu   haben,,  die  Priester  und 

ystac^dgjen  .aoi  start^teii,  .Nicht  zufrieden, 

'  Bewahrer  der  alten .  rijliglöaen  Gebrauche^ 

Vorsteher  der   öfFentllchen  Feierlichkeiten, 


i'jK 


11       JL   \>A^1.XAV1.»JVCAI,C;'1<* 

I  Hüter  *^er  Tempel,    und   die  Mittelspersö- 

a  darcK*"  welche  die  Gfebete  imi  Opfer  ein- 

lel^  Familien  oder  eines  ganzen  Volkes  cteü 

Ötttern  dargebracht  wurden,  zu  seyn,  wufsten 

durch  inanclierley  Kunstgriffe  die  Meinung 

sieb  2U  erregen^  *aU  'ob  sie  selbst  mit  den 

ern  in  noch  näherer  Verbindung  stan^ 

ai^  und  es  lü  ihrer  Madht  Satten,  den  Sterb- 

*  n  <üe  dunst  oder  den  Üiiwilleil  derselBeK 

i  ihicent  itelieben  zuzuziehe^.  '      '  * 

L  ''     '       '      T      l  .  f        ..  .       » 

Iftik  WiA/lifi.anfl4iolem  ^eg«»4l^n,  g^oo»9I^ITt 
jiiwn  kl  den^  iltesten  Zeitig  fd^fWelt  die.  g^ 
Pkeimes  .K  iknt  t  e «  die  »^  m\%pr  dem  W9^^ 
liagie/acu&gteifen.p^^,  mt  ü^mj^l^i^ 


«9* 


A  &  A  T  HO  D  1  U  O  9. 


ien'  VolksglaubflTi  su  verbinden ,  wird  uns 
Wetien ,  wenn  wir  «uror  die  erste  Quelli 
itteser   Magie  in .  der    Netur    »eTh§t    auf 
#ucbt  haben  werden.     Denn  nie  würde  es 
Priestern  und  andern  Meistern  jeaer 
den  Künste  gelangen  seyn^  diesen  n^euen  Spi 
ling  des   Aberglaafaens  zu  einem    ao  nppi| 
und .  fruchtreichen  Baume  zu   ziehen. 
nipht  sein   Keim   sich   aus    der  v  mensci 
Natur  selbst  entwickislt  hätte. ' 


Es  wird  dir  vielleicht  seltsam  voAoi 
Hegesias ,  /^als  ich  diesen  Keim  in  dem  Gl 
ben  aller  noch   ungebildeten   Volker  an  ^i 
Realität  ihrer  Ttäume    gefimden  hal 
aber  höre  mich  erst  •    und  denke  dann  ix\ 
^as  du  kannst. 


♦♦   .         ';•    .' 


*» 


^  IIL 

*   "  .  i  *  »  i     . 

•    Was  in  Rücksicht  auf  die.  allm abliebe  Em 
Wicklung  der  yemunft  von    Kindern 
ist  auch   auf  ganze   Velkery    die  sich 
im  Stande  der  Yernünftskindheit 
finifen ,  anwtödba)r.     Wer  Kidder  aofini 
beobachtet)  'kann  sich  leicbt fÜserseagen, 
es  ziemlicb  lange  wShrt,   eh'  ein  Kind 
Zustand   im    Trattoaeb'  und  im   Wachei' 


'VikuTO  '  Bifc-ir. 


»i>» 


«mtenoDeMWii  leitot,-  und'sieh  «ton  demlttflmiii 
los  tnadheti  ktan,  d^rsaHes,*  *t^Mf  im'  Traiimls 
mit  ihm  yol^«ht^  ^beif  so'^v'^llHr  ^^y^  und^^beii 
;S6  wirUieh'iiürrer  ihm  ^ vorgehe f^  alt '  Wa» 
ihnifwaclie^d  begegnet.  'UM  -iiebmliete  findec 
•ich  auch;  Irey '  den  Völkeni  >  die  dem  eritea 
rohen  Naturstande  nodh*^  nahe  'aind;  .  Sii»  glau- 
ben dem  verminten  &ugni£i  ihrer  Sinne  im 
Tiraum  eben  so  zutraulich  ak 4m -Wachen',  tmd 
betrachten*  ihre  Träume  entweder  als  eine  För»- 
•etzung  ihres  \rächend<3n  Zustandes»  oder  bil- 
den  sich  ein,-  wenn  sieträümen,  in  das.  Land 
^er  Geistef  versetetv^u'seyn,'  tun  «o  wettl^ 
ger  an  dar  Realität '  der  Erscheii^ungett  ^'  'iik 
ihoeA  darin  vorkommen^  aweifelnd ,  *  je  grfiÜEMäc 
der  Unterschied  swischen  der  Sinneuwek  XkiA 
der  Traum#ek,  und  zwischen  den  Naturge« 
•etten  ist,  die  in  der  einen  und  in  der  andern 
Statt  finden! 


tr" 


o  Ich'-bratiche  kaum  eu  erinnern,  dafi^- die 
Rede  hier  blöfs  von*  der '  lebhaftem  Gattung 
von  Träumen  ist,  worin  entweder'  eine  An 
Von  scbheinbarem  Zusammenhang  hertsoht; ^  ^det 
deren  Eindruck  auf  uns  ^o  stark  'war,*  da% 
wir  uns  ihrer  be^- Erwachen  mehr  odetwetifi^ 
get  dentlich  bewufst  bleiben.  Da  dife  l*raumer« 
•cheinungen'  dieser  Gattung  uns  eb^n  io^MäÄ 
imd  oft  nbch  «tirkec  anmuthen  «md  Mlhien, 


"•^ 


4ifr>4.  t.H  ©  J>  i.  M^iVM. 


a^wd,  W1J  im.  Traimi  idlet  ebenjKr  wiiUich 
>I«1^Q  .und  SU  MiffHif  SU  thui):  ui|d  eu  h 
^)^b#p,  fU  ob  v"i  iTBcbtetiJ  ,#o.,jUt  Wi 
:Mfi]U  f  wie.  Meiucheq «  denen  die'  £ete] 
^  Unterschieds  beider  Zustande:  noch 
Jf}0t  siwi,  so  einftitig  seyn  ioanenf 
i^ringiten  Zweifel  in  die  Realität  ihrer  Tt 
Ipl^h^ungeii  au'4et«en«  Nuh  ,  komdiea 
4i^eA:  letztem  häii6g  iokbe  vor.«i  die  «itftii 
JUaCten» der  Nutur^und  den.Gesetsen  det< 
J^^g^gt  40  .\ri^  wir  sie  im  2Lu^ande  de« 
4hw^  IteiMAen  ,j^i»Qn,:  nicht  ^kiäi^r 
Ära 4m  und, 2!.«^ it. sind  im  Txewie '^ans 

iindi^  aU.im  Wa^en»    la  ienem  bei 

*■  '    •        >     • 

|in#  oft  m  eiaem  Ai^mblick«  y/irom  in  di^j 
JTi^ge«  Monate  und  Jajbre  erfordeirt  würden. 
#iobin.Augepblic]^.bf£ndßn  wliQ  timdrojltJ 
nach  Karthago,  von  Memfls  nach  l^i^^i.fr^ 
^n  einem  Augenblick  verwandelt  eich  oft 
5|jid^^andlung  i  ;'juifit ,  waren  in  eine«  *Mi 
in-^iftpr  hnn^mMoltAe^  und,«|^en:itAi' 
ÄWn^l  in,  e,i»«gi,  a^|iimmcrnÄe?i  Pallatf 
iÄ.ftM\fÄ  bf^Änbemdw. Gegend.  Ehen  so  «cl 
#«rriyT%%deIn  sich^jÄft  die  Feri^on^em 
j|^Me4^9a'  rwiif  in  fxU|äui4^ng  ,  begriffien 
.wi?f..b€ifinc|ffr.«^u  plo^zKch  ^nter'  laut^ 
J^iMitnt^f  .p^^c  b|ek«mn|to  P^tsonen 
.iM»4.?«nteK«.f&e4Q,4^A  foi^^  und  yerfc 


jWir'telb'se  $t^i  oft  gäne  ander«  M^scliaii 
•U  vorher«  uod  beWeri^telligea  ohjxe  mindest^ 
Befreisdiiiig,.  we$  Indern  Wachtonden  uamögUoh 
tat.  Wir  aieigeti  mit  4er  Leichtigkeit  ein/ijr 
^lauttifederf  uifid  doch  sehne} W  eis  ein  Mühl« 
atein  üliea  köiHste^  von  derSpit^  eines  Thurm« 
beraby.und  ehen/to  sßhx^ell  ^^iisder  hinauf { 
mrir  fliegen  üheif '  det  Erde  \reg «  gehen  ai^ 
dem  Wamset  ohne  su  sinka^nt  4vii^h  Flamine^ 
ohne  üna'  zu  versenge^  .o4e^  den  gei^ngateii 
Schmerz  au  empfinden»  Uftd  ,W|l$  detglelcbitil 
mehr  ist 

Alle  diese  Und  ähnliche  iVaumersGlieuiutt« 
gen  fsraeugen  bey  Menschen  i  die  vvon  dem 
Uraprong  uj:id  der,  Beschaffenheit  derselhei| 
noch  keinen  Begriff  hubieQ^  l^iotbwendiger 
Weise -deti'Gieubeii  an  üb^ruatürjiichv 
X)inge».od«r^  ad  tu  eüge^f  aü  .eii»#  awe^y^ 
fache  Natur*  wovon  die.  einst  cUs  Widep» 

■ 

apiel  der  andern  iH «  v^d  'die  i^  Einern  s<4r 
idien  Beaiig  mif  eitiandet  sleh|i%  dafj»  m^ii 
Me  fut  TheSie  .^inee  Genfieu  halten 


Wh  Ahet  unter  allen.  I^udeibafetf  £rsah^^ 
Hiingeni  die  uns  ini  träumenden  Zustande  vor- 
Jkoihnien«  ati£  ideA  tob^ti  ..^i«l:4]rJnea(Nidieir  am 
4neiMen  E;iiMbp<iök.inilchen  mtUaUS»  wa^  HWt^eft' 
^,  wennibn  dertVatun  Jiai«  irftr#io)t:b/eP«^ 

Wzax. Atms  iSmmtt.  W.  XXXIL  1^<  N 


iptf 


AcArrneDJiMtfv. 


aIi  wesenlose  Erscfaeinuiigen  ia 
ner  eignen  Fantasie  zu  erkennen:  so  ist  Ai 
^twas   in    ihm»    das   auch    in    diese  Trtigg< 
stalten  Bedeutung^  2wieck  ttnd  Besiehung 
Seinen    fottdauexn^n     Zustand    «u    brii 
tind  aus  beiden  eiit  Ganzes  zu  ntactieii  su« 
Wie    sollte    ihm    alsd    ein   Misinn^    der 
So'hlüssel    zu    den    Gehieiranissea 
ünsiehtbat^it  Welt    gefunden    ta  U 
TOrgieht,     nicht     willkomment     seyn? 
kontite  Wohl   das  Reich  der  Traume  n 
seyn    als    einlT  Ffoyinz    dieset    unsic 
Welt)    #ofindas  imendliche   Heef  der 
monen  sein  Wesen  treibt?   Undr  wer 
als  irgend  ein  deü  Menstiheti  gewogeaet 
iBOii^9  könnte  den  Trauitter  in  jene 
irolle  Welt  verseC^eti^  Wo  ihm«  unter 
oherley   rlthselhaften*  abef    viel  bedeat 
Bildenn»  Aufbchlüs»e  über  die  Sefaiebale 
lies:   Lebens^,  tind    "V^ihke    gegeben 
was   er- Zu  thutt  und   zu  meiden  habe, 
Übeln 9  die   ihm   drohen^  zu   entgehen, 
^ines  ihm  zugedachten  Glückes  sich  su 
iithem?  Wenn  gleibh  niehi  alle  Tratnne 
dieset  Art  sind^  'so*  schien  doch  der 
^nes  weisen  und  mit  den'  Gottera 
:AuslegerB  nur  desto  Äöthigcr ,  amgottlit 
Träume   von  denen  'feu  unterschddeH) 
Iltis  tta    feindseligen  GeiAmH}  < 


)■ 


'VlBBTX»    -BtJJCA 
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«okbeDy  desen  Gesinniuig  zweifelhaft  ist^ 
zugeschickt  werden  konnten* 

'  r 

• 

I      £soist  leicht  zu  sehe»,  daf»  kerne- g^inge 
Biakantntcehaft  ^mit  den  ubermenscUicken  Din- 
gen dasu  j^lüthrte,  um  $i^h  eines  solchen  Anf> 
tes  apznniä£ien$  und  wem  soUtißn  wir  in  jenet 
Kindheit^  4^   Welt  zugleich    diese   erhabnen 
Kenntnisse,  und  den  Willen?  sie  zum  Trost 
.   und  Heil  armer  unwissender  Menschen  aneu« 
'    wenden,   zutrauen >^  als  eoen   diesen  Dämo^ 
«   n^nprieatern»    die    wir    in    fenem   Zeit« 
,   räum    allenthalben   }im    Besit2;    des    hodisten 
Ansehens  und  einer  aUvermdgenden  Berrscbalt 
.  über   den,  Giapben  Und    die  Meinungen  def 
Menschen  iiai»deji  ?  Oder  könntest  du  ewaifelnt 
eh  sie  auch  wob)  uftUug  genug  hatten  sey» 
können  >  eine  ao  ergiebige  (Quelle  von  Einfhifs 
und  Gewinn  unbenutat  tx^  lassen? 


IV, 


Die  Traumdeute rkunjit  warvalso  irer« 

■ 

muthlich  der  erste  Gebrauch ,  den  die  Priester 
von  diesem  Zweige  d^s  Aberglaubens  machten  { 
eine  Kunst ^  die  dem  Dfimonism  und  d^ 
IMlagie  n^it  gleichem  Hecht  .Angehört ,  und 


158 


daher  alt  das  n  a:t  n  rli  cl%  s  t  e  Bati  d  swxsel 
beiden  zu  ""betracbcea  ist 


ü; 


Aber  wie^  bStte  man  auf  einem  so  sd 
Wege  stehen  bleiben  sollen  ?  Dafs  die  S 
der  Versförbenen  in'  irgend  einem^  'Geister! 
fortlebten ,  und  dafs  sie  den  Z^ruckge 
in  ibrer  ebemahligen  Gestalt  ersclieinen 
ten,  war  eine  vermeinte  Erfiibrung^ 
die  meisten  .  in  ibren  Traumen  gemaolit 
haben  glaubte|i.  Aber  von  ibrem  wabnSki 
Stande  hatte  man  dadurch  noch  -wenig  & 
scbaft  erbalten  y  und  wufste  überhaupt 
sonderlichen  Nutzen  yon  ihnea  su 
weil  man- gleich  wenig  wufste,  wozu  sitf 
etwa  bebülf lith  seyn  kö^nten^  oder  wie 
es  anfangen  mtifste,  um  sich,  nadi 
WillkührJ  mit  ihnen  in  Yeriiätnüs  su 
Unsre  Priester^  'wuisten  schon  destO'« 
davon.  Sie  besafsen  das  Geheimniüs, 
Seelen  der  Verstorbenen,  welche  nun 
für  eine  Art  von  Dämonen  galten,  aus 
Hades  hervor  zurufen,  und  sich  ibres 
und  Beystands  zu  diesem,  oder  jenem 
haben  zu  versichern«  -*       -     > 


-VI 


i      So  verwebten   sich  schon  -in  den  alt 
Zeiten  zwey  Hauptäste  der  Ma^ie,  Trai 
dauterey  und  JKekxomäntiey    mk 


Sjtiester«  <Jn  iet  iEfolge^  fanden  sich  bey 
'^en  VölkemV:  di^.  9pch  auf 'den  untersten 
Cftufeil  xlecK4l^iF. standen,  allarl^y  Arten  von 
e^nr  e  i  s.^  n  M-e  i  s  t  ^  r  n  ,  ein ,  unter  deren  Hä|i- 
iften  die > ^Z a üb e r k ü n s. t e  so  schnelle  und 
•gfofse  /FprtSiQblitte  mac^f^n,,  d^fs  ,4^e  Frie» 
«t«i^9  weil ,  sie  «fceiq  «usschUelslifhQs  Recht  a« 
jJUe.  GeibeaASßb^ft  oiit  den JL^dern,,^die  jenseits 
;dor'  Sinne  und  ^^*  Ve]?nu:^f|;  li^gi^p,  und  ^aij.  " 
«den  Atteiabandel  p:u$.  den;Pradukji;efi  derselben 
.^l^ead;  nuiobftni  koinntiMi^  <$ich  ./nit  Ui)w,i|]e]|^ 
-||endt]ugt,  sahen  >  ihnen  einen  bftträphtliohen 
•Theil  .dieses, .  [Gewerbes  eu  .itbexlßssßn«  Diese 
;ttiatteT/all^d#7-Naibaien  bekannten  Magiker 
ro^di  T  h  «fU  r  g^in  'Rollten ,  .ai;f)Msr .  den  .gevrökn,- 
Jioben  MiUelh,  .wcjpbe  allen  dämonistischei;! 
•](leligicMäen\ gemein  .sind|  noch  Jbegon der e 
A.  e.he(i<m  n  i  s  s e '  haben ,  sich »  alle. .  Arten  VQn 
jGötteia  jund '  Dämonen  entweder,  g  o ^  ^ > g^i» 
/odet«    axtcb   wider   Willeja,    dienstbar    zu  * 

inadaen«  Die  Sternd6u.terkun8t  /wurde 
«xiun.zus  Vnteustützung  .dep  Magie  zu  Hülfe 
-K^rafen.  Man 4sfand  Talisinane^  Zauber« 
*  .'xingii,  Zft^uberwortey.  Lie^^er  und  Be- 
'ichwÖTu^ngerii)  ,WQdurch  man  alle  die  über- 
^natürlichen  .Dinge  zu  bewerk^teHigen^  vorgab, 

Tön.  dere«  4Qr(;h   die  I^9ge    der   Zeit   zum 
..Ipem^inen  ;V^}ksglj|ub^n  gewordenen  Möglich- 


soj^ 


A^  ▲  ^  H  O  D  1'  tt;Or'ir. 


Iteit  die M^sckeit^mb  einst  äur^ikrdlWSMk^ 
überzeugt  hattety     Wer  kennt  iiiiclit  den 
geuden  FMl  des  Abari«,  d«ti  Bing  des  Gy] 
den  Stab   d^  CiTce,   den  K^mmI  der 
Und  sind  nickt  iiach  und/  iMibb  ganze  La 
Ägypten,    Kreta-,    K^khia'»  ^^d •  voroeb 
Tbeaaaltetiy    ate   |f||aptB|tse^    dieser    Wtii 
knnstfy  in  eitlen  ^^f  jgekoptyMati ,   den 
2eit    ausiöftah^n   Ita^n?   Se^  diesem  bat 
dj;e  Magie  yon  der  Religio^  in  gewuaeip  Saalm 
getrennt,    uiid   di* -Ft^estw^  ^i«  das 
ihr&c  Götter  vi^^l  i^r  ^ig^ea  inim^r  mehr 
^eb|:  durcb   sile  glbpfainalett  aftfiei^,   üsA 
gar   e^rklätt^   Fei  ud<)   deipe)!)«!  gew< 
Aber  icb  $ebe  \die  Zeit  stct^  nähnami  wo 
um   den  al^oiSltliob  erlö^c^nd^i^    Gleai 
die' Götter  wieder -aAzitfilc^ei),  ^ie  Tbenr 

^edet  >4  Äiiipe^vfoli»  uiaÄ  dtM»b  »e  eialj 
zbt  Scfaw^nneirey  geneigte  JiD|)fey  h 
^Atet  den  Grolaen^  av^  ibr^  ^ite  siebcft 
^ti  fiefttl^ützern    d^    alten  GhEubeas 
werden.     Iirdi^i^ili  bin  icb  feraidbert^  dab 
'injt    ibren'  Stt&er^tetv     A^isttWgungeA 
gegen  dez|   imnier  w«cbsende^  ßföe^m  der 
gemeinen   Mei^ntftig  aun^iebf^    «Terden. 
Dinge    untet    dem   Moii^d',  ^  %]ad   yexmttt 
auch  über   ibm:,    b^ibeü  einei»  Zeitpunkt  itt. 
Entstebung,  des  Wäobstbumto,  der  Blütbe, 
scheinbaren   StiUsfeb|Bns »    dec  AbnAhmef 


M 


hat  fü^  lein  40.  ung^ures».  tfAd  doch 
icbwaeh    wn^aanrnrnn    bingfiidcil  .load  auf 

re  genüg  gedauert,  und  ist  durch  die  Längo 

&it']mÄi.die  ßfM^Migkek  der  Au^hec 

failiip  ^enug  "viracdeny  um  >vqm^  arstdu  atayw 

jSteC»  »iiaamttieu>aii.,»lwgBPP«r7 

-  «  - 

'  Sollte   dieser   ^eltpiiokt  wirlllcIiL  (o  Mb« 


>  i;. 


^ZaMlige  Ütii(^t2ll(de',  ytoetete  ^,  könnet! 
I  li^hleüiilgeh ; '  cincReaie  guter  und  wci» 
'lleherrscher  der  Höknifichen  Welt,  die  viel» 
5lit^  ttit  lVil|aTi  begonnen  hat,  und  einig* 
e^Pfeäerv  womit  das  morsche  GeMIk  votk 
en  Priestern  und --von  den  Weisen  selbst 
unterstutzt  wetden  mag,  könnten  ihii 
äld6ht  noch  ein:  paar  Jahthutfderte  aufhal- 
tet wä$  w&re  idu*  —  in  Vergleichttn^ 
dtti  vifelen  Jahrtausenden,^  fahrend  wcK 
ifie  Breiigion'  der  Dambneti  d%u  ErAoden 
errkcht  hat  r*-  '^ebr^  «U  wenn  daii  Daseyii 
^iite  abgelebteri  ^Htanne»  durek  diö  hSchste 
ftittmngung  der  'Küntt  nocb  11^  *  'ein  *  paar 
Uhre  verlängert  wtirde? 

^  Idi  glaube  did  Wahrheit  i^ixm  Voihem 
hiigung  einztfsehea,    sagte  Kymon:   aber  di^ 


X 


I  -^ 


i 

wnA  %atiif&]HH|asGfa  unser  iF'iEi.iitkeo.mv 

,  •  r         ■  r 

%.       .  **•■       -         .4*'         •  «i«  „         i  '•»>  .1  .,  ,.,         »i         «,01 

erwarten,,  ., ,  . 

„Wennicbblofs  nach  mei^Wih  G^äUMpHi:] 

^rinsbejfaimaen^..  es  ^h^ffe^Rgum  gentif}. 

Wft! '*•;::■     ,"    i.   '      .   -■;    S  ,.:  ..-    ,!  '■.   .  jj,. 

'  ■  *  ■      /  *■  I 

»:     !     /"•  •■        •         f  .'     ■  '     .'L*»' jT'     "''  '    •      '    4i 

.,     Wenji  war 68. f o ?(|cag|e . d^r Alte. -f!^ 

9^^pm  uifid^  sfiiivideg^  frT)  Pu .  Mch^  vas,|B. 
;mein^„fttbr  /gr^ort;    Jt^das  J^ing  b«t  e^2j||^ 

jwro  «8  api  ,b»Bte»  iJt;  vapr,  di^r  911  tv^bMI 
immer  ^i^ecbtc^  ijii|4^fGli^ch|.erf  bis  p^i 
Ikk  zu  gfir.  lucbts  mebi: ;  tfugt«.*  .£$  war,eiy((f 
^eit , .  yv^o  lU^ftei?,,]?  a  11- 4a  m  o^ io n . -^  vepqf 
stena  der  Theil  >  den  pnfjf^  yorfahrieii  4^ 
batten  —  ibrem^  Bedür£ai(s  und  ibrer  Faky 
Jceit  glei^b  aageaiseaaen'/i^ar^ '  I>ie  büig^Vdbft 
'GeseUacbaft  ^ng   erat  in  ^diesem  Z^itAXfSfrm 


i 
'esM  (}«ttaH  zu'gemimeA;  und'  da'der  Glaub« 

'titi  die  DaiBOiien«  und  die:Fttrehtvor  ibtea 
äk>tn»]|Qob*  mäditig.  auf' die  rob«n  Menschen 
-trhlste, "SO  maiehtenunsre  ersten  «Geset^«« 
g  ob  er  die  Volkslkfeligi^m  yreuHiok  mir  Grundr' 
•lageodet  polilliiclien  Verfaesüng,'  un^ 
•'v^ervrebtien  beide  «ö.-staort  in  einander  »ah.  il^iea 
niQgUcb  War.  Jed^s  sitdicbe  Band,  das  die 
fifenacheu  eihiptider  nailMB,f  de  mn /gev^ablt* 
-•amen  AusbtwMbieb  ilicei'IjeU^uwdbttlUa  jsuru^ 
.-imhieov  und  an^^sell^heit,  Zuclit,  hfinsUcbea 
rljeben<  Arbeitsamkeit,  UaterwerCung'  unter 
«diiß  <3«seCB0:und'6ehoMlm  gegen  die  Obiijgkeit 
gewähnen  sollte  I  '««|»<Mlf  unteic'  diec  i^iinittel^ 
•bareKi;  GacBntse.eine)^  Gettbett^  ^^nelcbe  ^io  Veiw 
Jetaung  desselben  ,<»  ah  ^  eine  -ihr  '  aetbat»  «uge* 
fugte  Beleidigung,  rächte^  Zev s ^ .der.. König 
der  Götter  und  Menseben  ^  wurde  als  ^  Ui(* 
Jbieber  und.  obecs^e  * Scbinnherr  der  Gi^et^sM 
Terelat;  und  d«f 'Ghube,  dalk  die  rKönige  oder 
Jlirteiii  der  Yö'llteT  (wie>  Homer  alle 
bennt)  ihr  Amt  "und  die  daxu  erfordf^U^he 
GeWak  unmitteibar  von  ihm  lempfan^en  haf- 
ten, war  in  jenen  Zeiten  ganz  unentbehrlich, 
um  verwilderte,  des  wöblthätigen  Joifih4  der 
Gesetze  noch  ungewohnte  Menscbei^r  in  Ehn- 
furcbt  au  halten.  --^  Die  eheliche  Verbindung, 
von  deren  Heiligkeit,  die  Dauer  und  der.  Wohl« 
«tand  der  Familien  abbangt,  wer  von  .H<e^rei 


I 


der  KSsi^arder  Gptter't*  galtet ,  .ixnd- staäjl 
maoMk  ihtem  'Scbuts;  >  sO'  'wis  ubethaupt  alle 
.yertrage»  Bwisehen  Piwra^^nioten  ^jiowofal  du 
•gaBDBen  Gamciabeitesi  ^uod  i  Völkecn  > :  .upimtta)*' 
hex  vom  Jnpit<ir>  geharidfMbef r ^g<^u»toi%  iiii4 
|eder  jMIeiiieid,  Bach,  dem  ßWtbep  jener  Zeir 

41^1^ :  «inen  ttnerUttlid^m  Afk^er  ao;  ibüft  imd^ 

t.  )  •       ■ 

*'    .     ■ '«^    ,  1       :  .  •,!-'-     ):a.    v^ji.  ■:.      .:.     ' 

^tifii^  •  4iefteili  «iolritöteir  dtf  rStifter.  "ontfer 
lUligiontmci  ^BTgftflkiicii  fiecMiüaigifar  Augea^ 
me^k  votzii^üch  4«rat|ff  jewJey  d^^  Mreseat« 
iiduten  ,  Kau ?*€•  tu ojc«^. .  iisbtie  •  welqh#  dia 
CivOiMeiung  wil^eir  Nfottidötf  nnim^lioh  ist^ 
^  "tdas  «  in  e  mit  aHem  wa»4)ei?J>JHiidaisak  f  u  r  e  h  th 
baf  evdfl^^jnd^ranfcitaUfini.wMi^  erfx^u- 
HC'kea«*>lBid.'6rö9tlic)i^af  batv  su  umgeban« 
Jenas-  wat  die  pexsöpliohe  Siolier- 
^eiiTs'  als  der  ersta  Zweck  dea^geseüscbaft]»- 
tdleü-Yerenis;  dieaea  die  Aftgawöhnung 
«li  ehuaa'  feste A  WobnsitiB«  und  nä  den 
A  ^  k  a  s  I»  41  u»  der  denpellwia  nötbvrendig  macht» 
«md*  als  der  Anfang. all^fr  fernem  Kultur  n&4 
)>*ortUldnsig  em  Hcp^anität  ansniaheh  ist. 

U<n  -jene  i&u  erhalten  t  wutde  nicht  not 

-das  Leben  der  einzelnen  Feiaonen,  sondern 

^liudi  die-  innere  Ruhe  und  Eintracht  des  gan« 

«en   tlelteniaeiien   Bundes    in   den   besondera 

Sohute  der  jGdttat  gegeben^    Wer  einen  Men» 


•Viertes"  Bvtto.  ao5 

ftclien  tdätete,  fiersögleich  in  fie'Ge^k  iiti 
Erinny^n,  und  konnteV  ^og^^  Wefiia' «r.diii 
That  utivorsetzlich  Begangen  hatte,  oder  seiif 
Beweggrund  rechtmafsig  schien ,  nur  duvcb 
eine  förmlidhe  Expiazion  ihren  ra^endett 
Händen  entrissen  werden«  Aher  um  so  nöthi*. 
ger  ^war  es,  solche  Unglückliche  det  Räch« 
der  Verwandten  und  Freunde  des  Getödteten 
EU  entziehen;  und  zu  diesem  Ende  fttondei» 
ihnen  in  ftllen  Hellenischen  JLandschäften  ge^ 
wisse  Tempel  als  Fieystatt^n  offen*  ^»^  »Von  dei^ 
Einrichtungen,  wodurch  die  Religion  zu  einen^ 
IVIittel  gemacht  wui^de^  die  Eintracht  untet 
den  Helleneu  (di^  aus  so  vielen  Ursacbei%  nue 
tfu'  oft  unterbrochen  wurde)  ^u  befördern^ 
ti'nd',  Ti^etin  sie  gestört  war,  wieder,  hertustel* 
}en,  will  ich  jetst  ntuf  des  allen  gemeinjBichaft^ 
lich^  Delfisc'hen  Orakelsi  umd  d^r  hei* 
Kgen  Ktfmfpfspiele.zu  OlymptA  «twih« 
nei\,  dereii  feierliche  fiegehting  eine  allgeinein^ 
KaziötialTetsammlttng  war^  welche  .  ttudi  in 
Zeiten  einheimischer  Fehden  nie  untetbrck^ea^ 
Wtttde.  Denn  d«' dieses  uralte  •  Institut  untiec 
Jupiters  unmittelbarem  Schütze  •stand  i  so  hör* 
ten  um  die  Zeit  seiner  Feier  alle  Feindselig« 
leiten  unter  den  Helleiietfi  acnf^  und  6ti^  Vet« 
Sammlung  ^  ^^  alles  ^  was  sich  durch  Geburtir 
B-dichthum,  EhtTenstellen ,  Talente  und  Vei^* 
^ieilste  itt  iJlenGritchisihcA  Staaten  inisa^ich^. 


\ 


\ 


ao4  'A  o  A  r  n-<3r  9  Um  o  v.  { 

■    i 
4te  KSss^iadtfr  Gptter-t  geidftet,  wai-aumk  \ 

«stete  äuDem-'Sobtits; »  sO'  "wis  ttbearhaupt  dli 

•gaxa^en  Gaomttbeiten^ifDdiYöIketny  .uimtttl# 

tee  von/  jHpit.<r  f^fhei^hAet'  \»Tiriea^  iim|(' 

|edec'  iMIexiMtd,  .aatäi,  dem  .Gliucitie];!  jeaeF  Z#j 

jtemf  ^  «iaea  «merbittlidkm  Bacber  mi  ib^  &ii4« 


J^ifiieT.<4ieiem  riebt^eirdtfi  Stifter  lUtfnft^ 

ttMvk  ..vorzi^g^idli  dtzftiiff  jBvr>ey  6«r  vrenml» 
lichtt:<m.^B9iiip^stü0jciB>^..<d^&e    weicht  ^ 
CSivilititiung  inHiMeir«  M^omdiltf  unimglidl 
,4as  ^vne  nsjjtaliam  wa»4cii?l>jiiodiii8ai  für  oh 
b«f  ««j'ida^^rAd^raittitaHeia.vrMer  erff^ei^ 
laC'he«'*<^aid.  $rö»^licb^&batv  su  umgehiilib 
Jeä«s-   w«c    die     persönliche     Sioh«i 
liaiti,-  jftlt  der  entß  Z^^Bck  deft.geselUiA 
^dienVereiai;  dies««  die  AngewöhniL 
mi  eimia'  fetce&  Wolmiit^f   ubmI  an  toir 
*A  )c  k  e'V  b  41 U)  der  demdhiaa  nöthirendig  iiia<^ 
«md'  «b'4er:  Aaümg  alltfr  fernem  Kultur  oaA, 
^ortbildxmg  auv  HmD»oit9t  aiusojehea  ist     '  n 

Um  Jene  9&i;i  erhalten t  vmrde  mdxtJM^ 
-das  Ijeben  der  elna^iii&n  Fersonen,  soadefll 

iiudi  die-  itinere  Ruhe  und  Eintracht  des  gwC, 
-i&en   ilelteiiisciien  Bundes    in   den  besoadsOl' 

SobutE  der. Götter  gegeben*    Wer  einen  Bbi^ 


J 


VlEKiTES*    Streu.    '  ft05 

Mtn  tö*cte,  fiel  sogleich  m  di6  "GeM^alt  d^tf 
nny^n,  und  kotinteV sogar  ystenn  ^  iU 
at  uÄvorsetelich  Begatlgen  hatte,   oder  seiif 
eggrund    re^ihtmafsig    schien,    nur    duitb 
le  förmliche   £xpiazlon   ihren  radiend«^ 
inden  entrissen  wer4em     Aber  um  aö  nöthi^. 
^ar   es,   solche  Unglückliche   der  Rache 
Verwandten  und  Freunde  des  Getödteten 
entziehen;  tind  zu   diesem  Ende  ^tandeii 
len  in   allen  Hellenischea  Landschaften  gt^ 
«e  Tempel* ah  Fneyitattdn  offen*  —  »Von  dei^ 
icbtungea,  wodurch  die  Heligian  «u  einenf 
gemacht  w^rde^    die   Eintracht  untet 
Hellenen  (äi^  aus  ^o  vielen  Ursstühetk  mit 
*'  oft    untörhrocheti    wutde)   %n    betfördem^ 
,#etitt  sie' gestört  war,  wieder  heniäustel-r 
,  will  ich  jetsEt  ntof  dl;»  allen  gemein^hafta 
Delfiaciien  Orakels^  u&d.,der  hei» 
'Kdmfpf spiele;  zn  'Olympiü  <elwah^ 
d^reti  feierliche  Begehung  eine  allgemeine 
^;Jlzi(ylHllTersammlüng   war^    welche  ,  äuA    in 
iS^eit  einheimischer  Fehden  nie.uifferhz^hea^ 
)#tk)rde.     Denn  da' dieses  uralte*  Institut  unter 
[}fa|litets  unmittelbarem  Schtltze  'stand  f  sa  hör«» 
P&  uiä  di«  2!elt  seiner  Feier  aUe  Feindselig- 
mten  tfükter  den  Hellenelt  attf/ und  ^i^  Verr  • 
|ipimlting^  i^ö  afiei^   was  sich  diirch  .Geburt«: 
Pitechthum,    Shl;enstellen,    Talente  tindVerf 
'ifetttte  iit  iilkii''6riechis4^hcA  Staaten  iias«eidM. 


.."  ■,     ^ 


/ 
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1l05  A  €k  ▲  T  B-GM0  JLm  Id  V. 

<      Übeifbaiipt  -  kAnr.  man  t«»  •  den  Od  ttesi 

^iner  Na&ion  »lAet  atif  doi   Orad  iU^ 

ei^en   Huiitftiiitäi:  aeiäiefidiu     Em  Yoii; 

'^dessen  GettM  die  Urköli^^  Yorstelier  umd  i|lr' 

feebintier    Aet    G^^eitte    und  der  borgediddd 

Ordnüngi  det  Geteditigkeit  nrA  WeiAek,  d^ 

SehönbexC,    Amtiutli  «md  Wohlatiständi^ai| 

4let  Küdsla  tind  Wusestadüaftm«  dec^BeredHitf 

Iteit  ünd-nfmiktinä;  ein-Yolkv  l)«^  weklMg 

l^alUs  Atliena  tind  Theinl^  und  Nem^ 

tis,    und    'die    MtiA«n    Unit»  ihrem  Väam 

ApdUdf  Itnd  did  CliariHlinen  mit  £t«i. 

und    A^r    hlmvdiisiheti  '  Ai^taAite^    Tefljfll^ 

und  ^tär€)  ti«1^6n  ^   beweist  dadurck^  da& 

len  iet  ii'^Vitßtk  Md^ichenrnaae  g 

tind  wid  sollte  t!s  dtttdir -^ne  »^^Iche  Reli^«!' 

io  lange  ste  «dek  wirkiaiü'  i»t|   nickt 

iitiniet  mehtf'vötedek  w^tdeti?  Uniaugbar 

^li  dassii  fiütlt'die' Mysterien  n^t 

heji  von'  ^eTdhen«  sd  latige  «ie  aick  in  i 

turspriingliebl^iä'Reintieit-^liiä^ni  mit  Giuii^t' 

getagt  Wetäeii  kdijiite/dai«  «S^'  der  AnttiLg 

€in^K  liumäii^irn  LeV^a  fäi'  'die  MeiuAm 

gevreseti^   ünä    sie   iiicht  iittt  ihres   Dateyaq 

fiiohei?  wetdenv  ^dtldetii  äücfa,   »lit  der  Ho* 

kling  eiiiea  4>e8sem^^  ateibeiBi  gelehrt  haben«  *^ 

«'     Ihil^eh^tv'dafs  ich  i^eit  ^mtemt  bin«  dil' 
Schonet  Zweokmkfsige  faA  iden^  B«d(iifiuMlr 


ViBi^TKa    BugjB« 


.fl09 


,£eiulter8  Angemc^ssene  in  dqc  R.«H« 
(^  .unftrerYäter  zu  verkennen :  aber  ihr 
mchi  dafs  sie  der  )¥oI^thä$igea  Absicht 
Stifter  nur  so  lan|^  en^tsprechen  konnte, 
tte  in  Einfialt  geglaubt  wurde,  mii;  ihrer 
iten  Starke  auf  die .  Gemütber  wirkte ,  und 
den  Mifabtäuchen^  und  Yerfälicbungen, 
,ufibi  nach  und  nach  einschlichen  t  ,rein 
Jede  Religion  muü  dfluch  4ie  Länge 
j^eit-  schon  dadurch  entkräf|;et  •  werden, 
r  sie*  ein  altes  Institut  ist.-  ,  So^.^le  ein 
Fortschritte  ia  .der  Kultur  macht,,  wie 
Begriffe  sich  yepnehren  und  erweitern, 
]^durfnisse  n^t  ^feisLem  Kifn^tfleils  zu« 
len,  seine  Lieb^n^W^is^  ui^d  Sitten,  durch 
ler  höhere  Grade 'von.  Wohlstand,  JVIacht, 
i^humi,  Handelschfijft  iM^d  Verkehr^ mit 
tu  Völkern  verfeinert  und  verschlimmert 
r^en,  -  verliert  der  religiöse  Glaube^  der 
immer  mehr  von  seinem  ehemahliffea 
Der  offen  tlicke  Gottesdienst, 
er  mit  der  polit^cheji  Verfassung  so  stark 
|9cHeiA  ist,  dauert •,  freylich  oiit  .immer 
Geprängef  und  durch,  dasselbe, 
(h  :  Jahchunderte  fort,  rWenh  .seiai  Geist 
;8jb  yerflogen  war:  aber  die  ^»Götter 
^^r^»l^«^«tden  vi^^ff^a^etkt' zix  blp&enoJSah- 
i|iy,  die  '  jeder,  ^elteso,  läfst  w^s.Hf  will, 
"jigb  i9«»t  i^9,,^it^Mü  Leute^^.di^af^ 

tVisi.AKOt  tämmü.  W.  XXXIL  B.  O 
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einige  Bildung  An^priicli  machen,  ftich  idbil 

}äi:berHcli  finden  würden«  wenn  sie  die  Rdil 

gion  für  etwas  inel£^  hielten  als  einabgenuil^ 

tes    Ktuninrad    in    der  politischen    Ma 

uiid  däls  sogar  der  gemeine  Mann,  -im 

noch    durch  Erziefanng  ntA  Gewobabeit' 

ihrem    Äüfserlichefii    hangt,    unveipierlct 

dem  Unglauben  aeindlr  Obern  mit  aa 

witd.     'ie    geistiger  eine   Religion  i 

desto  '  eh'ei^  müfste  '  die£i   ihr  Schicbal 

und   die  unsrige   liat   sich  blofs  dadiacIlH 

lange'  erhalten ,  v^il  sie'  in  einem  so 

Grade  sinnlich  ist     Dils  übrigens di6 

ter  durch  ihre  Fabeln  viel  «um  VeAU' 

selben  Beygeträ^eii j; '  Ut  Wohl  iiitht  iu  I 

ahet  den  gr5£iten  Schaden  hahen  untern 

tem  doch  die  Meiiteriitücke  i^  Fi 

Alkamenes,    Skbpas    und    Praxit 

gethan«     Denn  obsöhon  auch  die  DiditJtt'' 

/G6tt^tii  eine  Mensdien  *  ahnliche  Gestalt 

,  'behgenötaligt  Watte;  Wh'ehieit  doch« 

'i>il<iu)iigskrdft  'bey    ihieri   DarsteUüngeii 

'einige  F f  e y he i t\'  da  Ä5fe  'hii]^egfen 

'genau  hestimin^en  GBttei'bilder  unsrer  "Kän 

göfesselt  vi^rde,  undr  tlaher  mit  der  ZeiCj 

'ijiatuVlich  (ätfolgen  naußter/  dafs  der  GotTi 

4ie'  Gät'tih'  mit  ih^e^ 'Miri?ihorbitde ; '  sd  W 

gein,  Ein  Ding. wuiHei'  und,  indem 

die  Mottet  nie  anti)sni^i»lt^ilnter^ilieien 


o 


t  / 


T^.x<BftT«t  •'  Btfttisr  L 


Äir, 


ten'.'Fptmca  dachte,  unFermeilt'  Ü{e  Bilfl^c^ 
selbiCiai  die'«  Stelle  derselbeii  trateiu  Duzdü 
ien  Wdttstveit'  der  Künttler  imd^jd!*  nneAcl«» 
Kchei  ITervielBichiing  der  GötleiUMetf  Jigftni^. 
den  diese. esiii  Gegenstand  dea  HandieU^.. des 
^tchmaclt  und  des  Luxus;  sie  faelunban  oiaeiä^ 
Slia^ktp.reiAt  .  Dife  Reichen  beeiferten  sidi^ 
ihre.  S2hle.  und  Xuidhäuser  mit  Bildern,  von 
Aen  ib^runni testen  I\Teistem  zmimeiBUiL  .  D!^ 
ßottei:  wurden  ako  eine  Art  «voii  üppigem 
Hausrath;  uiidt)}e<tbeuTer  man  4))re  Bildes 
Vesahlte ,  desto-  weniger  machte.  "Aian:  Isach  «uis 
thn.en  selbst.  .Was  aber  auc^'AeUrsacfa« 
davon  gewesen.' »8^7 f  genug,:: aofaidd'^ei^ietiiaiaU 
»..iweit  geka]bmen..wiar,  d|ii4t.j^hach'i einem 
bekannten  Woirte  diesv'Spaxtaniscii^i.Li.yjaii- 
det)  Männer  mit  Eiden,  wie  Knaben  mit 
!¥f  ärfisUstiöcheii  spielten ;  dats  ^mtoianea  einen 
^etVamehmstetnCnatter  mit diän  Sittfeniünd  der 
^jpfcltche  des  lii^a^rlidbltea  Wäsdings  )ä%i£ 
fiähh^  stellen  dufftef  dals  die^  iAjdianer, 
4&tr^^ie  .  reli^ÖsesteQ/  aller .  Hielldnen'  gehidteli 
4e.yn  wollten,,  einen  D emeM'i^us  E^Ho^k«- 
^e^^  mnter  .ihtie  <}$tter  aufnahmeo.,.  ihm  eiaeii 
5li^en';  Frieater  "^esldlten,  und.  di^  Thettane^ 
4|3ii|  ]$Tahmen  ^ifer  ßßiB.et  Bc^ysqhli^^ünneii  9« 
jsinem  Beyna^aieigi/der  AfroditAv>m«^ht^n,  is^ 
jfl^m  sieder  A£ro.dite  I^amiareii^ei^Temp^ 
jmi^n  lieiseQ:,  soWd:  ^s  npit  .d#m^  Y<dl^glajabf|i 


I 


snZi    .         A  o^"T  ff o  D Irm  out 


unSi&n'Sittd»  so  ^veit  gekomaienr'wtr,  warf 
ItonnU  man  besser»  erwnften^'  ak  dafr  sk  d&eftj 
eben'  den- iWiecfaselseirigen  ElnfitÜs,  der  Am 
iflsfah  ,WtAeb '  igörtheilltaft  wai^^^emander  kimS; 
lig  uuiiek'taAit  yeiderben  ^würden?  Dieb  üf 
defttt  aud»,'  unter  der  läräliigen  MitwiiiEiiBj^ 
fibiiger  vcm  uiJseni  Filosofek ,  trots  dein  ÜB 
gegenalKeben  den  andern  >  tnlsölcber  Ma&'iÜf 
Ä»1^9  dab^navy  wie  eigne  Erfahriuig 
iibenieiigt  liat^  nichts  weiter  zw  fchun  üt^  ift 
das  baiäaBi^e,  'aus  ai]en«aei»enl  Sangen  geki 
■Mmsi  Ält0:;Pandamonioii  voflend$  ih 
aelbst;  iusfonaaea  stürzen  zu  lassen,  und 
ätwanna%'^i  iHttf  for,  eiae^i  i^i^nr  >Baa  die 
an '  seinfap^  f^talA  ty  >  und  .vviäleidit  ans 
^Hxämmtta^'  berfOi:ge&ien^  Ja5s6n  Wird.  -«  *' 


f-* 


r.  'Da  hiebest/,  ^^iiniagenes ^''  db&  Agaä 
mbnf'  die  I:i«t  d^ 'UnterbaftuBg  imsrer 
ii^l'OesQllsobdfb'<'ziainU€b'':afieiii  trag« 
welcibem  a»nderh  geUähtfte  anVeden  ds  ib 

iJn'd'Wfir'4cb'iaiicb   nit^bt  iminet   seinsr 
•ttiüig  g^i^sen'yi  fwid''  bäho*  niip  einlaUeii 
mm>^    g^aifr- 4»i^ften    so  '^i^th* würdigen 
Httoht  '  bebiak^n    zu  ^^Ölteü^    in    der 
«b^  fand  leb- fast  imin^  idtircH  seihea 
t^id^t  -i^tW^«^    ineiifie"  eignen    Meina 
lyea^StigM  i '  *  odiei:  >  Gedaükcfh     eiitwickek 
4a  ibr  wiäi¥ea\Licbt'  gestalk,-  die  ich  bi 


VzBÄvxs   Buch*  Jtif 

aiir  geahndet  9    odeir'  ^ie  üärch  einen  Ncbd 
getehen  batte» ' '  


Äjn  .         '       *     t   *'wr  *»  ' 
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t 
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Die  Schonh^i  im  Abendt  lodttK  uiiS)'  toadfe* 
^dem  wir  wm  Tisebe  aufgestandeb  waren  ^  iiü 
JPreye:  wir  wandelten  unter  -aUerley  QMpr&> 
eben  swis^ben  einiget  Reiben  mit  MnAilftnä 

'  Frücbten  reitib'  beladner  Bäünne^'fain  ufid  betv 
ttnd  als  die*  Dämmerung  zunabtÜY  tetaidn-Wif 
tinS|    Agatbadöoion,   Kym<>n''ttnd  icU,«  ttnt^ 

y  die  Rebenlaube  vor  aeiaei^' Wobnuog«  Eine 
JNacbtigall,  die  sieb  aus  dem  nahen  Gebüscbo 
boren'  liefs,  erregte  unsre  Aufmerksamkeit» 
Auch  die  Nachtigallen,  sagt* •  ich-,  sebeineii 
hier  AgatbodSmons  Gegenwart  zu  «füUen;  ' 
denn  mit  solcher  Begeisterui^  borte  ich  Aoch. 

keine  schlagen. 

.» 

>  r 

Wenn  wir  sie  nur  verstehen  koi^iMti!^ 
versetzte  Kymon,  indem  er  mich  mit  eineoi 
bedeutenden  Wink  ansah. 


■'•*•,     w) 


Was  meinst  du  damit,  Kymon?  sagte  det 
Alte:  warum  sollten  wir  sie  nicht'V^rs^beiät? 
Wir,  die  in  unserm  Gefühl  ein  mit  der  ganzeift 
N.t«r  zu*.»««  g««la«W«.  Org«  und  4^ 


.#i4  A4»  Ji^Ä-B  otdXkö  y. 

Schlttttel  SU«  4a:  fipraeli«  aller  Weit« 
in   uxuerm   Busen  tragen  T    Diese  Naditi{|i| 
glaubt  freylick  nicht  mit  uns  eu  spreche^' 
und  tagt  uni  also  nur  wenig ;  aber  diebWenfp 
verstehen   wir  gewils  ajle « .  jeder  nach  leiiNr 
Weise:  welches  auch   der  Fall  wäre»  wen 
an  ihüer  •  Statt.   <äne    meisschliche  .Filo» 
aniele  uns  xFiniiars    hoben.  Gelang  in  4i^ 
Crui^u  hären.  lieCie«    "An^h  thaten  wir  beMl 
aettfse.  et  mit  «einem    fireün^Uphen  Blick  m\ 
JJSLymon   hintu«   wir  beh^obten^  .  avMt  aa  j 
plaudcrut  diese  unschädliche  Waldstc6ii%^ 
Wi0vohl  sie  uns;  nicht  so  viel  zu  lehm.fMf 
lyp^i^ht  als  jenei  Uojndri sehen. 


t*   «/'..«.    •  ,.  '      !" 


.*-  Wir  schwiegen I  und  nach  einigen  Aogd^ 
hUcken  .  fing,  in  einem  gegmüber  stebeate 
Buflßh  eine  .andere:  an  9  sich  mit  der  enteait 
tmßXL  Wettgjteang.  einzulassen  9  der  dmcliib 
Mannigfaltigkeit  jder  Sätze  und  j^  iminer  Mi 
gende  Feuer  des  Vortrags  äuls^rst  anmutbeDl, 
^urdei.'  '  Es^  war  beinahe  unmöglich,  aiiil 
au.  glauben  9.  dajb  Sinn  und  Absiebt  ia  3mi( 
Gesang  sey,  dals  sie  sich  beeiferten  eiasnlil 
den  Preis  abzugewinnen ,  und  dals  die  mI 
gebde«  während  aie  ibre  kleine  Bntit 
mit  Luft  anfäUte,  zugleich  darauf  sinnSt 
Nebenbuhlerin  etwas  unübertzefflicbss  ßxdm: 
fsbe«.    Agathodämon  aaft  ein  wea%  naÜ 


_j 


F\ 
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\tf  und  Am  Gracht  lialb  von  «ni  abge- 

;,  ^  .ob  er  in  einen  «ngenehmeii  Tiauin 

wäre  9  und  wir  beide  fayorten  dam 

» d«r  Nacbügiilkn  so  «afmedMüm  jin» 

wir  uns  Jkanm  su  athmen  getcautea.    , 

*  Anf  einmahl  geballte,  aus  dem  kleinen  Lor- 
räldchen  ein  himmlischer  Gesang  zu  una 
iber,  der  unsra  befiederten  Sänger  selbst 
leich  zum  Schweigen  brachte.     £s  war  die 

[ntter  und  die 'Tochter,  welche,  ohne 
andere  Begleitung  als  das  lieblichstie  Echo, 
ich   je  gebort  hatte,  bald  wechselsw^ise 

\i  zusammen  singend,    eben  dieses   hohe' 

lied  der  Charitinnen   anstünmtenV  des*- 

Agathodamon  vorhin  erwähnte. 

.  .     .   .  -  ■  • 

lel^  will  es  nicht  versuchen,  lieber  Tiiha'* 

,  dir  zu  beschreiben,   wie  dieser  wahre 

aogesang,    in '  der    Stimmung  worin   idi 

befand,  auf  meine  ganze  Seele  wirkte. 

was  icb  davon  aegen  kann,  iat^  dab  ich 

rMacht  des  Gesanges  über  das  menschliche 

nie  in   diesem.  Grade  gefuhk  habe,  und 

rerlich  jemahls  wieder  so  fühlm  werde. 

Worte  undRhyihmen  diesetTindariscben 

sind  an  sich  schon  Musik:   was  mulsten 

seyn,   da.4ie  von  zwej  der  schönsten  Sil- 

»timmen,  in   die  einfachste,   heiligste  und 

mthigite  M^odie  gesetzt,  und  in  häufigen 


Pausen  ttik  den  reinsten  Flolentdnen  ein«! 
dreyfadi  immer  ianfter  vriederhohlend^äNselii ' 
haOt  tusammea  sclimelsend^  durch  die  Stflb; 
ciQeV' lauen  Mondnacht  Bujint  herubev^liw^ 
tan!  ^^-  lob  gerieth,  im-  e^entliohttdn Skug,1 
des.WorUy  aufser  mir;  ich  fühlte  oiick^ 
v^ie  entkÖrpert,  in  die  himmlische  Wofanuoij 
der  Unsterblichen  versetzt,  und  von  seligea ; 
GeJFühlen  überströmt,  für  welche  die  Menscben*  1 
spräche  keine  Nahmen  hat* 


Agatbodämon    lag,    so   lange    der  Gesang J 
währte ,   mit  geschlofsnen  Augen  *  sanft  iuificfc ; 
gelebnt ,   und  schien  eingeschlummert  so  iCf^ 
Aber,    als  der  letzte, '  leis'   hinsterbepde  Tob; 
des   dritten  Nachhalls  in    der  feiernden  Stille'' 
sich.  Verloren  hatte ,  richtete  er  sich  auf,  nabia 
mich  bey  der  Qand,  und  sagte:  Von  allen  I^; 
bensregeln   des  Fythagoras   ist  mir  duse  in* 
heiligste ,  welche  seinen  Jüngern  befiehlt,  oA  i 
wo  möglich  ni^  zur  Rulie  niedersulegen,  obas  I 
durch  eine  sanfte    herzerhebende  Musik  ^^ej 
Seele  zu  -  reinigen ,   und   den  Leib  za  dn^ 
leichten  und  ruhigen  Schlummer  vorsubereitMb 
Und  nun,  Hegesias,  ist  es  Zeit,  uns  bis  käa& 
tigen  Morgen  zu    trennen.      "Lebe  wohl!  — •; 
Mit   diesem  Worte  drückte  er  n^ir  die  Han4r 
empfahl  mich  der  Obsorge  seines  Freundes  Kf* 
mon ,  lyad  begab  si(ih  in  sein  Schlafgeiaadk* 


-X>o  rdtütanjett  doch  m^inim  Witik^tagte 

ety^^B  wir  uns  aUeip  .lafae»,   da  ich  roxk 

Nai^ht^alleb  Anlafs  nahm  der  Spra^^he 

V  0  g  e  I  .  zu  erwäbhen  ?  Denn  ieh  «weifl« 

ihr.,  tDa>iiiis  wird* auch  über  dieten^Fütikt 

;end   ein   albernes  Mahrohbn  auf  Unliöiiceii 

inea  Herrn  zu  erzählen  Aaben.     Nach  dem 

enigeii)  (antwortete  ich)  wasApolloniui  da|[« 

aagte,  kann    ich    mir   leicht    einbilden, 

ie  ein  Mensch  von   diesem  Schlage  die  ihm 

iVerstandlichen  Äufserungen    eines  so  weit 

seinen   Fassungskreis  erhabenen   Geistes 

seine   eigene  Sprache    übersetzen  mochte. 

begreife  sogar  was   an  'seinem'  Mährchen 

iH  den  Vögeln  und  dem  Kornsacke  wahr  seyn 

nte.  — •    Ich  möchte  wohl  wissen  >   wie  er 

e    Geschichte    erzählt,,  sagte    Kymon,  -«« 

äre  nicht   das  beste,  versetzte  ich,    wenn 

dir  sein  Buch   selbst  mitgäbe?    denn  um 

Nachgenufs  dieses  Abends  möcht'  ich  mich 

ht  gern  von   einem  Damis  bringen   lassen. 

fnd   so   gab   ich  ihm,    nachdem    er   mich   in 

ine  Schlafkammer  eingeführt  hatte,  das  Buch 

^laaNiuiviten,   um  uns^   wenn  er  es  durchge- 

fepngen  hatte,  bey  unsrer  nächsten  Zusammen* 

nft  über   den  Inhalt  desselben    weiter  zu 

prechen, 

f      Findars  Grazien ,  von  zwey  Musen  gesun« 
gen  und  so  lieblich  von  der  Nymfe  des  Wie- 
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dai^ilU  l>^gl^tec,  tiatsti  noch  immer  um  meiii 
Obr»  Imd  fulIUMa  oieiiM  ganxe  Seele  mu*    lA  | 
legte  smch  nieder;  aber  ob  ich  scblief  oder*! 
waehfie,  weift  sich  tiifhft;  denn,  wacbendodet. 
•dfaJnmmemd,  bracht'  ich  die  ganse  Nacht  ia 
elyMsdieB  Tranmen  bin. 


■«*■ 


. 


/ 


\ 


•»> 


A    G   A  -T   H    O   D:.1..M   O   N. 


1^   .         ■.      *. 
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FÜNFTE  S    BUCH. 


iDie  So&tte  schwebte  schön  iibtr  4ei&  Spltsea 
4ev  östlichen  Felsen,  als  ^ch  mein  Lager  veri- 
Uefs,  um  denvWackern  Kymon  anfieusuchen« 
Ich  fand  ihn  im  Garten  mit  seiner  gewöhn« 
liehen  Morgenarbeit  besch&ftigt.  Er  ge^tanA 
mir,  dafs  er  den  grölste^  Thel)  der  Nacht 
BugeWacht,  die  Handschrift  zn  durchgehen^ 
die  ich  ihm  gestern  zurück  gelassen.  Ich  er» 
WCii^ete,  sagte  er,  «wie  billig,  wenig  Gesunde, 
von  einem  Kopfb  «wie  Damis:  aber  so.. arg 
batte  ich  mirs  doch  nicht  rorgestellt.  Waa 
für  einen  abgeschmackten  Mischmasch  von 
Bililestschen  Mährchen  und  Landfahrerlügen 
der ,  Mensch  zusammen  gestoppelt  hat ,  um 
dem  Leben  eines  Mannes  wie  Apolloaius  den 
Anschein  der  Geschichte  eines  filosofiscfaen 
Marktschreyers  sä  g^beol    Wie  ev  durch  die 


§20  .  A  C  A  T  H  O  D  A  M  O  ir« 


WendungexV)  die  tmt-  vdrgefafete  pMeiauiig 
den  dachen  giebt,  und  die  Zusatse,  wQ* 
mit  seine  kindische  Fantasie  die  Wahrheit 
selbst  zur  Luge  macht»  .  den  alltäglichsiMih 
Ereignissexi ''einen*  Aiistrich  Voa  Grekeimaifil^ 
und  Unbegreiflichkeit  giebt  I*  Aber  der  TheSi' 
seiner  Wundergeschichte ,  worin  die  KeiKt-; 
.zu  den  Xü^dis^hon  Weisen ,.  r  die^ ,  ii&glaublk| 
chen  Dinge,  '3ie  auf  dem  Berge»  wo  sitj 
wohnten,  zu  sehen  waren»  die  Aufiiabiii^f 
welche  ApoUonius  bey^ ihnen  fand»  seine Un« 
terredungen  mit  Jarchas»  ihrem  Oberhaupt^; 
die  geheUieo...ülü'Viss^nsch$(£ten;>die  er  t^' 
ihnen  gelernt  habed  sqU»- uiid  >  die  Rückreise 
nach  Griechenland  ^beschrieben  sind,  *--  dal 'j 
üibertriftl^  -Aun  voUend^,  alles»,  was  in  dieser  ;j 
Art  |e  gefpibelt  worden  ist»  und  erreicht  daiJ 
Subliine  des*  Ungereimten.  Nachdem  ich  £».' 
#M.  feinerSfetick  Arbeit  gesehen  habe»  mnCi  iek^ 
,1)ekennen^  dafs  ich  meine  gute  Meinung  vom  ^ 
der  Ehrlichkeit  de«  Niniisiten  zurück,  zn  aeb*  " 
ynen 'genötlngt  bin»  Denn»  füns  erste»  «prii^ 
es  doch«  emem  jedeii '  in  <  die  Augen  ^  dals  et 
JTon  allem ^  dem»  wa$  swischen  Apolloniae  , 
und  demBramanen  oben  auf  dem  Berge  ?^' 
gegangen  seyn  soll»  nichts  wissen  konnte»  da  ] 
er»  seiaem  eigenen  Geständnis  nach»  mit  deii': 
übrigen  Reisegefährten  am  Fube  des'  Berges 
wrück  bleiben  mufste;'  und  dafs  et  daher»  uaa 


.    FdMVTst    Bit  CM*  ftü 

dooh  die  gereitste  Neugier,  tfe^lfc  JLefteiv.  nicbl 
fritt  dem  ktblehr  GeitSndmf&.fteiA^r,  .Unwissen^ 
heit  abznspetse»»  to*  viele  .Sfaivr^h^Q  vpn  de^l 
Wundern  des.  Kaukasus  und  Indu»,  und  vor 
den  Bramanen',  über,  welche  ,  s^t .  Al^xanderf 
Zug  nach  Indien.  $0  viel  gefabelt;  woMen  i$% 
«Is  er  nur  immer  auf »utffeiben.  wufftte,  xA 
diese  Kapitel  seines  G^$chi^ht^,imf»>vfimen  ge^ 
tsagen  hat.-'  Ich  habe  abei:  aufl^r  diesem  npch 
iainbn  andei3i  .Umatand ,  .  A^rrd^^:*V7ahrbaftigo 
keit  des  armen  Damb,  die  überhaupt  in  p^nj^fSB. 
ganzen  Buche  nur  su  oft  in  die  Klemme  kommt, 
in  diesem  Hi<rile  seiner  Enählung  ganalich 
«ttGnmde:riph(etk    .  -j    2,   -  '  i- 

^. ,  Und  waS;  könnte,  das  woU  seyn?  fragte  ich 
mit  einem  Ausdruck  von  Neugier,  dessen 
Kympn  durch  ein  kleines  Zögern  vielleicht 
spptt^  ^«ollte«' 


^r:  «    • 


"^  '  Etwas,'  f vernetzte  dieser)  iy6gegen,  Vre  du 
sogleich  VeheH  wirst ,  keine  EinVröridung  Statt 
"findet, -i-  und  das  ist,  ^als  A'polloaius  den 
Tndus  und  die  Br'amanen  ani  "liidüs'  so'  wenig 
'gesehen  hat,  als  du  oder  ich  die  Hypcr^öVc!« 
oder  das  IJand*  dier  Pygmäen,  die  in  ewigem 
'"Kriege  mit  den  Kranichen  leben,  "' 


« ■  » 


Ich.   cKuA  so  muüi  man'igestehen,    di& 
;dieMr  Damis  der  unverscbänlteste,  Lügner,  is^ 


I 

1 

-  ätn  jetnfthfs  ^e  Sonne  bescUetien  hat!  |ttA 
wundiftrt  mil^faft'  nieht  mehr  ^  wie  «ein  Mea8ä| 
der  an  On4ni<l  Stelle  geweseti:'  zu  seyn  vq4 
giebt,  sage«  kbnnte^  der  Hypa«ig,  der*iid 
in  (9en  I  n  d  b  s  er giebty  stürze  sieh  mit  groÜBoA 
tTägestuin-  in»*  M^er»  und"  weimniftn  iBv 
Biückreise  von  *  dert  Bramanefi' nach  Gneehl)l 
1lu»d^2ra  Watoer  inäeben  wdBe^  Habe  man-tfl 
Ganges  zmi<  Rechten  und  den  Hypaiil 
"mit  Iiinken'r'*wcfton  geilule  das  GegenMj 
WtiktiBV  *''  -''•  -  '  -•■"  '  -•  '•'»  '    '  ^ 

K y m d n.  Wie  gesagt ^ ' Apöllooiti» iitiÄ 
bis  zum  Indus  gekommen.  Wahr  ist  ^f<tt| 
er.  dazu  entschlossen  war  ,  als  erzu,NjtÄ| 
.'mit  dem  narrisctien  lÜenscheh  in'BekaxuitfCOT 
gerieth,  den  ein  mSjTs^ünstiger  Dämon 
zum  Geschichtschreiher  ausgesucht  zu  osi 
scheint.  ,penri,  wiewohl  er  den  WtodeiW 
gen,  .dip  ^?oa>.4er  übei:natu]^{(^en,  WoilA 
der  Bramaxien  erzählt  werden  ^  W|enig  G'^i^^ | 
heymafsy  so  .hielt  er  es  doch  £ux:^  wahndk^l 
Jidb,  daf«.einjs(^;üralter  Qpjei»-,d^ch  1^ 
lioferung  im  Besitz;  m^^pW  wichtigen  OI«f: 
fbleibsel  det,  Künste  und  Ei^d(^c]kjipgen  jenÄ 
mehr  berühmten  als  bekannten,  Atlsntii^ 
seyn  könnte,  welche  vor  undenklicben  Zew 
äim  höchsten  iTheil  Jder  Erde  jensehs  i»i^ 
'towohnteil ,  ünti/yto  denen  ^  iMiäer  ItfÖBBÜs 


F^uvTss  .  Bo:cB« 
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äacbvAll®  Kultur  und  PoUäerüBg  äädi.'uhd  . 
^^^h  kl'  die  übrige  *  Welt  ausgegangen  wat' 
iNfachd^fii^v  aber  £u  Kteaifon,  we  wirunl 
einige  Monate  aufhielten, '  mii  einem'  efatwiiiv 
digeti^reiMS,  welcher  Indien  mehrmahls. durchs 
-wanderf,  tind  .die«  so  genamiteii  Gynaösofistem 
am  Indus  und  Ganges  durch  sich  selbst  geaan 
kennen  gelernt  hatte,  in  eine  sehr  vertraute  Ver« 
bindu&g  gikommen'^  war.i  -stand  er  voA  jenem 
Vorhaben  auf  einmahl  ab^  johae  sich  über  rdib 
Beweggründe  seines- ^eraitdetten  JBntscUussea 
naher  au  erklären;  aber -vcimuthlich,  weil  ihn ^ 
aein  neuer  Freund  überaeugt '  haben  m6ehM» 
daür'ervott  diesen  Lenteir/ nichts  au  erwarten 
hätte^ '  was  er'  nicht  entweder  bereits  beiiec 
-^uTst^  als '^«ie,  oder  '«bs  dem  Umgänge  mit 
dem  let2tern  eben  sogut^.als  aus  ißt  Quelle 
aelbst  schöpfen  könnte«  Genug,  wir  kehrten 
4urcb  einen  andern  .Weg  tirieder  dahin  aiKück^ 
•^woher  wir  'gekommen  waren,  ^hne  einen  eii<- 
AigeUv  Ton.vden  Ungeheuern  Feld-  Sumpf <*  und 
Berg  ««Drachen  gesehen  zu  haben,  womit  !}*• 
juis  lacherlicher  Weise  das  fruchtbarste  und 
Volkreichste  aller  Linder  des  Erdbodfenf  an« 
»HQlt.  ^^'  'Aber,  wozu  wollten  wir  uusre  Zeit 
noch  länger,  mit.  den  .^ufschneideTeyen  äif»j» 
Menschen  verlieren?  Du  kennest  nun  den  Apol-^ 
Joniüs  dakcl;i  dich  s^bü^;  du  hast  ihn  geiN^hen 
und  gehärt-i   ex  ha(i d^^  iUeh  gewonneti,,. «^ 


0BS^  A  O  AuT.M  Q  f>.  1  BI  O  jr. 

»dieiitt  keiBe^  G«l^tiifnii«e  i^6t  djt  ^-  haben« 

■ 

£ine  >eiasige  Stunde  ^ '  mit  ihm  lielbK  «nge- 
imcfat  i  macht  d&  ieä  Kasakter  tin4  jus  X4ebfen 
Zieles  anfferordenilicbeii  Manne»"  anschaull' 
•eher  und  begceiflicher^  ab  aHe»,  was  ith  odar 
«tn  amiaoer,  wer>er  auch^seyi  du  yon  ihm 
iB|«ea  köhntew     .  .;  -:. 

-.  .      »      ,  I   (  .  '  I    •      '       i  »  .      »  •    ,  '  *    ,     ^      i  '  ! 

'4X|ch.  Etnlr 'einzige  Miii^tet  Kymon,  iit 
kinlänlglidi,  jeden  ^Bliadradc  ausssulöiiehen»  den 
ipid'Biogcaf,  wie  'Oamis,  oder  die. von  ihm, 
<g4gin  «eine  Absidh^^^  he.]ciaftigte]i  -fischen  Ge- 
«riöhte)  in  meineq3i>''6emüthe  «utüäc .  gelassen 
dutben* :  könnten  y  lynonai .  es  meiner:  .Art-  wäre^ 
üffdL' durch  scbletht  verbürgte  A|iekdoten  oder 
-firemde^^Urtheile'  fiir '.  oder  wider  üuCnemdenf- 
^licfae  Meiiscbea  einnehmen  zu  lassen«     .  i   <y 


♦ ' . . ;  I  • , 


tv*  •  i 


'K^m-oii.  'ApcdlqmiU)  oder  .wenn. da  ihm 
lieber  «einen  recfaten  Nabmen  giebst,;  Agatho» 
HKino4)-:4c^eint  dir  alsaiein  aehr  liulaerordent- 
lickelr  Mensch?' 

i  r  * 

.     -  ».        •  .   •*  l         ♦ 

*  .f  I^eh.  Weil  er  es  ist.  Ich-  wenigstens 
kenne  niemand V •  der  nichts  neben  ihm,  sieh 
«^er  «in  gemeiner  Mensch  scheinen  müTste.  u 

i>  '(K^iso'qj  IclinnlGi' gestehen,*  dals  dieses 
^Oefüld  '^icb  b^y^kiit^ii^  durch  die  X^nge  der 
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ich  iok  ihm  iebte»  Wjmaho  güls 
>ryia  hat«.  A;»€act  ihn  alt  fitoto  auCiet» 
idif^Jiai .  IVIeA#cheii  ^bu  betriK^U^^  (waf 
pj^licJ^  mit  .andern  verglichen'  nur  au  sehr 
j^)  jcömsat  es  mir  vor,  als  ob  er  nicht  ^ehr 
.jaicht  weniger  aey,  ab  was  wir  alle  s^y« 
illten^—-  ein  'Mensch  im  eigeatliGhatent 
ten  Sinu6  ^s  Wortes,  iiMiem  .lilofs  :di^ 
^aartung  äet  übrigen  Mei^hen,  die  Ujc« 
ist-,  warum  ein  durchaus  weiaer  und 
Max^i  ^inaso  seltsame  Erscheiiiang  ja 
^^elt  i^t.  W^r  drey>  die  in  dieser  Abge- 
leoheit  all^.jnit  ihm -leben»  aiod  ^n 
Art  zuaeyn  $o  gewöhnt ».  als  ob  as  di# 
sige  mögliche  wäre ;  auch  zweifle  ich  nicht» 
es  vielleicht  unbesche)de,n .  aus  mei- 
Munde  lauten  mag»  dals  es  dir  votge- 
imen  seyn  mag,  als  ob  wir ^  jedes  in  sei« 
.Axt»  kaum  etwas  andres  als  blpfse  Wieder* 
und  Nebentnonde  von  ihm  wären, 

'^.Ich.  Agathodan^on  würde  diese  achöne 
Wirkung  des  stillen  Einflüsse!  seix^^r  Oegen« 
auf  die  liebenswürdige  kleine  Familie, 
ihn  umgiebt»  nicht  machen  können»  wenn 
nicht  schon  für  sich  selbst  gut»»  und»  dem 
^ist  un4  Herzen  nach,  nahe  mit  ihtn  ver« 
^ndt  wäre«  Oder  warum  hatte  er  nicht 
»oh  auf  die  übrigen  Menschan   so  gewirkt? 

M^iai,Airx)f  ilraina.  W.  XXXII.  B.  P 


I* 


ifttf  A^IPA'  1(1  s ^9 11^'A  6  y. 


Wift  for  «IM  iitdiclie  Um^e^tAtntt^  iet  WA 
mubte  iii«b€  ein  Mann  wie  er,  in  elneta  ttdit- 
ük  9edi2ig)ährig<in   öffentlichen  Leben 
iftiAit'liilben!'  £ft  giebt  schwerlich  eke  ni 
hafte  •$ta4t   im  Römischen  Etdkreise,  wo 
aich   nieht  aufgehalten    und  Beweise '4( 
was  -er  kt,  gegeben  hätte.     Wamm  iit 
Zahl  derer  9  die  durch  ihn  weiser  iind 
-wurdeii,  so  gering?   Warum  scheint,  «eit 
^•aus  den  Atigen  der  Menschen  vencliwifl%| 
-auch  alles   Gute,    das  er  zu  wirken 
mit  ihm  verschwunden  su  seyn,-«wi6 
achimmemden  Palla^te  utid  Garten,  die 
'^agiftdie    Kunit    ans  der  Erde  -henror^ 
t^hen  so  schnell,  iils  sie  entstanden,  nut 
*Zauberem>    ihren  vUrhebem,   verschi 
*Det  heilste    aller  Menschen   vermag,  wie^ 
'scheint,    eben-  darum    nur  'wenig   über 
'grofsen  Haufen,  der  ihn  weder  %a  wäAi 
noch  sn  liehen-  fabig  ist;   denn  er  kanii' 

die   Guten  an   sich   ziehen,    und  wird, 

» 

denelben    Ursache,    von    den    Bösen  iii  ^ 
-gestoften.       ^  <fi 

» 
Kymon. '  Wenn  ein  Mann  wie  Aj 
-niiA  keine ;  gerauschvolle   RoHe   in  der  Wd 
spieh,   sich  nicht  zu  den  obersten  Steliea 
'Staat    ampor    schwingt,    od6r    in  einem 
Auflösung  so  nahen  Reiche,   wie  diu 


f 


n 


«Üiel  tb, :  mwer  .Zi^it  tpiir ,  nicbt  «pi .  df^Spita^ 
einer  macluigen  JPiiit^i:eWrRef$|)i|it09  vi»!«» 
unacht,    sO    ist  es   Uofi,    weil   er    nicht 
wilL    ^it  gewaltthatigem  Arm  i^  die  Eäder 
der, Zeit  yeinzagreifen,    und    die.  biirgerliclui 
Ordnung^  um  ,aie  zu   verbesierp,'    umiustür« 
sen  •  war  weder  in  seinem  Plane  »  nocli'  s^eii 
GrundtStsen  gemafs.     £r  wirkte,  wie  ei'  einem 
jguten    Genius    zukommt«    still    und  gel^im, 
und  Jü.  kaiHist  es  mir,  einem  so  'vieTjIbngen 
Augenzeugen^  um   so'  menr  glauben,   da  du 
•ogar  in  dar  Erzahlutig  des  einfaltigen  Damis 
Spuren  .davon   gefunden   haben   wirst:  -*>  er 
tbfff  und  befdfdeif^e' 'ÜHtl  ¥€xbdt^e(ien»<^  viel 
Gutes,  und  hinderte  laut-  «nd  «öftt^tfitfaff  86 
viel  Böses,  als  unter  den  anfserst  verderbten 
Röii(ierA  .und  Grieohe^  uqpretZei(i^,uii4:iFntet 
df^r  Auto]u;atie  solcb^,Ungebeuf»r|  wi^\t(Utt« 
.dii;if(«  Nero  und  Pqmi^an,   nur.  in}^«^  giög- 
l^qh,  Wfirm^d  indefs   ihn   dpr  %v(^e.  j^ausl^ 
,4^t .  Weltleute  für  e|ne^  religiösen  ^uß.  fi)pso« 
jlUcljl^i  Gaukler^  4et  I'öbel  für  e^o  .piächti- 
.gen ,  2^bere^ ,    und  leichtgläubige ,  Scl;\|pr|t{ner 
/\ir  d^eq  wieder  ins  Lebea  gekomniei}|elK  Qtfetia' 
jdfit  Pytbagoras  hieltest «  berc^itet^  ^Wl>gpbei- 
iner  £in&uis  unvermerkt  die  bess<r]p.J>gjf  Vfiff 
.d^^ien   wir   jetast  entg/pgeis  sehem     3/k^  ca 
fWgen  Mtwj^  picht  erl«Hbt}  u^fjpri^ß,  »b^r 
nicht  I  Agathodamon  selbst  wir^  j^ffiffm  i&ed^t* 


ttfiS 


A^  A  i  Hs#  t>  1  k  0  «• 


ken  irft^i  dir  aber  «ttet'  die&  so  tid  LÜkj 
SU' gibt»  'di  du  wüiiiclieii* Scannst 


<  ' 


t  » 


»   * 


IcIl  Ich  teile  ilm  dort,  am  £n4e 
Gartet;' mit  einem  Bu^b  In  der  tiand, 
«am  '  Ulster  '  den  BaUmea  geben.  £r't<£ 
ticn  im»  naBerh  zu  wpllexL 


Kvmon«    Ich  errathe  was  er  best; 
muthlkh   fl^ne  Biografie  von  Damis,  mm 
mir  fieatem  Abenda  mitgabst. 

.  ,  If^b,    Und  vntt  Imn  ai»  aus  deuiaa 
den  att  die  aeinen?.    ^ 

Kym  an.    Als  i^h  beute  mit  Tageiasl 
in  sein  ScUafisimmer'trat,  sagte  er  aar, 
dem  Blick,  der  ifam  e^en  ist,  vtrenü^ 
Hm  ffie  UnmöglicUkeit  setzen  will,  ihka 
Wabrfaeit  zu  verbeblen:  Du  bast  nidit 
fen,    Kymon;  wie  kam  das?    Was  \asi 
getrieben?  — *  leb  g^Mand  also  was  kb 
verbergen  konnte.    Der  Gedanke ,  dea 
zum  .Oc^bitbtscbreiber  zu  baben,  schien 
•ZU'  belustigen.    Er  verlangte  das  Boeh 
asu^seben,  und  da  ich  deine  EinwilKgang 
'aussetzeKi  konnte  ,*  trtig  kbiein  Bedeokea 
.  zu  gebofcben.  ' 


F»jr  ff  TiM  \f  B 9.CMA. 


tSf 


f   -r.i 


>*  i'ilifc'f:^  ?  ■  'JToV?)ir'  «jffi.  I 


T'»     «      • 


/   öiJci/^'^'--  * 


Apolionitu  war  ms  jetzt  so  nane,  aafi  wir 
das  Gesprach  fallen  lieben  f  um  ihm  einige 
Sohrijl^r  4<^1gegenMimf|[fh^n.  -fir  gciJfi^  «Ach, 
miem.  tx  da^  i  JiH^i  49«»  J^jmpn:  tanfeücdi  giA<i 
4ie$^7i^t^£timm  igkbrt((^aili»<  «Aä%ea4FfoiMep.«G«-; 
i^liafteiKriiachsugebe^li;^  .-mli  det;;^  9li«W.iii?djgd> 
Greis^.na1»m;mit  mvi.im.W^j^i^^X  fm  Äwi 
a^>.deq»i<Iiorbei^ehäMb«^^fujirt9t    ^^s  ; :  .;u  ti;   0 

Pfr  arme  Damis,,  nng  er  an,  ni^t  .i^ir,  wie- 
wohl  auf  meine    eigepen  Kostex^i    Qin    paar 
kurzwepiee  Stunden    gemacht.      A»  ich  dir 
gestern  isagte,  icl^  ke^ne  mehr  alt  Eiiien^  der 
ineine    Oe^ctiicht«  ^•6Kr^''Vi"cJitig*'  schreit^eiii' 
werde  y  gWl^te  ich  nib¥u[  \\t  Wahrheit  ineiner 
y oraüssehung  sö'Mld  bestätiget  zu  finden. "  '£s ' 
mufiite'  «tu'  seltsapies  "Werk    herauskotnm'en, 
wenui  bey  dem  immer  wachsenden  .tfang^der 
Menschen  zu   äh6tnatu];1ichen  und  unglaubli- 
chen Dingen^' irgend  ^in  tedseliger  oofist  s^ch 
ik  hund^H  Jahren  ^inlKUfen  liefse,  alis^  dieser 
etwas    unlormlichen*   (lahdzeicbnung  'jk&mes. 
Assyrisbb^n  Freunde!  bin  grofses,  reith'iBu|am-' 
m^.  gesetztes    utidv^mit    üppiger   Fipfhi^q^r« 
achwimduiig  iiusg(9fühite#  (Sem^hlde  >  ^uf :  Ge* 
muihsergetzung.'  izgeüd    einst  wu^d^iiutfig!^. 
Qam^t  «la^zttfertigeiu  ^Gut,  dalk  ich/«uf  .sdle^ 


FÜla  dteVonicht  gebcUbt  Habe,  meinewiliii 

tnaaa,      ',     ,    ,      _ 

dajKAi  >eitteb'  glüoklibfaa 

.  doch  nicht  Ewetf^ln^f 

ohne  difl  Berichtigung 

■ift  nuQ-yo(i  mir  erb 

von  dem  Faltchen  ^d 

d^Tf^ng.de»  £>ainii,  u 

die«em  Geschmacke  g 

su^^^ieiden  wissen  w 

Teraeichnete','  üljerWe 

achief  .beleuchtete  Bili 

•eltn«  Grobe  und  Rn 

■uoh  der  Blödeste  sehei 
,wird^»  leicht  seyn,  ai 

die  hier  qnd  da  wie 

t^B^l  dut^btch  einen , 

Na(j)j,   eiii   der  Wi 

Jiplf  jf^f^l^gmmendes] 

'  ' '  X^D>kiJiiuS  Bcbwit 
undiigtie  da^n;  iuden 
liiebtite'JLirchtilä  scbdri 
stdie  ^' Hegesias ,   dib 
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as^ 


'eOf 


tüi 


.'1     . 


icbwer  miAff  die  <Hottef.dit  iobon» 

spielt«,  wutr  tSioxa:  idetUi  mtM  iit'  ü^ 

liwcrt  dfisit«Hc^4ii  rdineii  Zuianfaicbklateg 

da£i  dar  ApoUonius,  der  sich  für  eiaen 
Uten'  der  66ttet'  ausgab ;\  ^Iltothälben, 
ik^  er  luini,  sögleicli  von  den  Tempeln 
ik  nabm^  ini  gewöhnlicli  nijr'  iti  dett 
allen  oder  daineii  des  Askiilaps  ocfi^Apdllb 
eh'waf;"dfer^Maiin,  'der  vcni  dSit  Zu- 
im^er  >]^i:acli;'  ill  ob  Ae  tfib^  scbon 
wi^M^s^V;  Gewalt  über  die  bösen  Gei- 
'£a^te%  *töite  «muckte,  fn  '^ben  derselben 
^:  da  eiL^^BjDn^.  YOT;  dfin  j^j^b^rj^tohle 
'  B#  a^  ^||lefi,A«yr«iendeft  4^gen  ver- 
wtod^iim  Nyjqp^fjßgi^  ypx  PuteQUiiip;^^ 
jS^{2ie^,:Fj(etiii4«.D^meti;ius..u^d.  OaoiU 
oh'semoE^mi^ttfvipmg  übeuafi^btei  lund  ein 
rJlAure  dj9)i;imf  4w  Tod  des,  Tyra^en  auf 
Markte  sur£fesus  «als  eine  Sficbe  y^  die  in 
Augenblick  ;y;c^  ^ipen  Ai^g^n,^??»^^^, 
aiiie]%iankuiidigjte;  «r-^es^ebe,-.  es^wird  dir 
te.«u  glauben^. dafs,  es  eben  derselbe  sey» 
(bx  vor  dir  sifE^ei^? 

lUf  Reibe  ffiiJi^b^eigeu  v^ar jetzt  »n  mir. 
iQnius^    dem  ^es   nicbt  entgelpiez^., konnte», 
ifji^   u4i.  ei)Eie  t^diickUche  ^{Ant:wqrt    ve^- 
war,  tbeftete  einen  still  beiteigi  «mfmTin* 


«st 


Ao  AT  B  »0^1  lio  fr. 


Uainen  Fasse  hioxu;  IAl  ynmdpte  micli  wAt^l 
ißU  ich  die»  Wahclieit  ermth^ihabe»  unit.tiMhri 
dem«  VeilegeBbei*  sehr-aütüflidi. .  •. 


''    «.♦  «  i 


•«•« 


Freylioh^  ^cwiedette  ich^^  Ut  nichts  i^ttnar- 
licber,  alf  4a(s  ein  Maim  ^vpe  Äx  iii;^«. 
Augen  ,a)Uagli(4har  Menschea^  .<^n  W uader  sf^sy  ^ 
nen  muls.  Aber  du  erweisest  mir,  hoflb&d^.- 
die  Garecht}g)|i;ei,t,  zu  fjn  vffü  oat  zu  dei^MD^ 
als  deCi„iq;eQ^  etwas  deiner  ugwürdigeSt  .wis 
ein  .  so   sighwacfa^inniger  llkfen^cll  wie  ,Daiut 

ensaUen  kann,  an  meiner ^.^ale  liaften  soDtö» 

•  /.  * «  .     .i  1     i.i  j^ 

^  XfnA  ioth^  Venecate  er;-  liegt •^-^  wean  ickteu 
gar  za  Afterhe  und  I^piScM,  «mnahl  in«» 
gen  Reden  öder  Antw^iftefl,  die  er  onr  äs 
besonders  "sinnreiche  ^p^rüehe -in  den  Mtff' 
legty^  ausnehme  «—  seinen  *iAeisten  £rnüliliiB(fik'j 
etwas  Wahres  «um  Grande ;'daa  er  eiHviwhl 
schief »  oder  durdi  den  gefärbten  Nebel  soiMt; 
Yornnheile  sah*  Ich  Vürde  deine  Zettadft»": 
brauchen,  und  eine  der  aw5lf  Arbeiten  M 
Herkules   ohne    allen    Nutsen    onfemehaMib 


wenn  ich  sein  Buch  mit  dir  durchg^Mii  eai 
ein  Kapitel  nach  dem  andern  von  dang(oM»i 
ken  Ausaierungen  und  VefSbhdnerüng^trtii^ 
nigen  "wiiHte«  die  der  gute  Menadi  an  ssill 
Darstellnng  meines  Lebens  rersehweadet  te 
Einiges  hat  der  wackere  Kymon  beretis  iM 


laicht  seyxi,>  .«HiS  MexigJ»  ,ä)if}i€}idr  Al)f«h 
teuer  auf  dietdbe  'Weue  zu  berichtigen. 
Indetsen  bleibt  doch  im  Gänsen  etwas  Un» 
erUärbares  und  Magisches,  wozu  ich  dir  den^ 
Schliissd  schuldig  bin«  Alles  wird  dir  klar 
werden,,  sobald    ich  dir*^'  wasisoost  niie» 

1 

xnand  thun  fcana  aU  ich  -r:  das  innere  Ady? 
ton  meilies  .Ordens  (attfg<»ch}oM|en  h/f)^ 
werde. 


,    ,.T,  «».  ,-  ,       .»         f      i 


Ich  btttuehd  dir  nicht  ftstt  ;ai^ifti^  Fmmifl 
y'wie  sehr  ich  diirfek.dte  .Ifaüibbii» 
aung  und -.Offenheit  geiäbfart  winde,  #oinic 
ioh  ein^se  eribeWaes  WeMa>f/idtfüli^ec'Ara]Hll 
Agadiodamon^ '  m  iBeanen;*;^«^»»/  ist  und^  mim 
«ach  in'  den»  deinen  seym.>w4Bc4^  «ein  Innevdl 
xai  mir  «ufzudeoksn  bel^•ab^.'£t4läIuh4äl 
•Wäfme,  .womit  ich  ihm  jouan. Gefühl  seigtei 
vdt  seinei  gewohnten  Güte,  und  Gleichtnä^i^ 
iceit  auf;  ^iind^  nachdem  die  Ideine  Heb  ejhteli 
'tilglichen  Mor^iidiewft  bej  deci  Quelle  tre% 
richtet,-  und '» ihre  Mutter»  .wiewohl  dieffmaU 
imsern  Augen  durch  das  Gebüsch  entsMMii 
•uoh^  dvoxb  einen  benltohen  Gesang i  denkte 
•Ml  poüteic  Cerligkeit  und'  Anmuth-  auf  <f der 
Cidier  begleitete,  zu  der  Weihe, I  iU  iqk 
Mtipfangen^ellte^  vorberritet  hi^tte,  &ng.ttiei0^ 
«hrwurdiger  Nestor,  deni>  gleiefa  jenem  ÜDnit* 


^ 


dteÜppen  flolti  ÜB  folgende'Eoiyiiiig  a». 


.1. 


•'*     • 


'■■ .  -    '         '    '.'  tIL        ..•     ■"     '      "i 

,  '  •  f  *   J 

- •      .        •     j  •'  •»  j 

„Du  erinnertHUch  vermutlilicli;  Hegaridlt.l 
&tii  ich  dirgettienr  sagte  ^  es  bätte'ueh  sdwtf  4 
itf  dc^  enten  Mdrgiferckke  id^ftte«  Jängllogal 
jähre  eine  Art  von  Ehrgeitz  — -  wenn  Mm  ' 
dieser  Trieb  nicht  einen  bessern  Nahmen  ▼»« 
flieiir  ^  r«(M)tigi4n;r»iir  erfaobeby  d<im.^ifedec 
die  JM«iiiuii^'aiidt«^  Ton  inir'>  uocht  aseui  «igiP 
Sieis:>BewuEMS«>fiv  Iriabe  gemig  diari  Unneii.  ^m 
«H^i^  Vbat  «barwiWgte  von  •  dmer  Zeit  a» 
•hff  Ueftigea  Vcirbi^eM,  4er<  gmiate  «od  beM^ 
A«rmt^bhfiftgi^[0*9mttd  c^na  fremdea^Beyitwl 
iMrcli 'Mck  seUisa^  teiohtigat^  «Der  MeosclMi 
giiMaeyn',  afle^  «adeae  Triefae  und  Leidei^ 
tcbifft3»n  dar^^ogend^  in  mir^  und  mebis»^ 
Jab^a  lamg  \v^  die  Be^xbeitung  meiacr 
•  e  1  b  s  t  zu*  dieaem  >grcCaan '  Zaredc  das  Htvplp 
geaebtfte  meines  Ijebens.  Was  <  für  Wege  lA 
Äixtt '  eingestfhlagitfn  f  wie  ich  mir  .ein  Idedl^ 
aiH''P'ythagbraa  'und  Diogenes 
men'gasetse,  (Mim^  Musisr  v>or^adIl,  d 
•wädie  Übungen,  ^und  Angevrobnnngen 
4«Mli:  gelangt  r  di^esism  Vorbilde  aiemliob  äafte 
ta-  konunent  imd  wie  ich  ai^od  w  ügi  ^ 


r 


fEhn9i  Vit  ein^  luniakMsif  V9ii ».  Blir^iLb«  I 

gestern  bereits  ausfuhrlicb  genug  gespro- 
llta. '  IM,  was  in  4eb.I'o)gb  4er  Haupi^eck 
Üesee«  jOiäenb  wurde,  Ji|g:.dbaalikMVid[nitt* 
llber  Att  Vdq  Nebel  vor  omk.  Mein 'Kursier* 
n  ^ingf/nodi  nicbt  weiter,  ab  mich  aiiti 
er  Itleinen  Anzahl  gleich' gesinnter»  Jüliig«»; 
e  Bo  g^l^einscbaftlicber  fi^iroUkoinmnttii^^ 
selbst  eu  yerei]|igeh>'-sn.  der  Absiebt^ 
daduveh  au  irgend- 'eifiisr' groben  woiilaba** 
Einwirkung  auf  dle<9Kfaiiiadliheittuefat^^ 
inaehtity^wekhe  wiry^*im  Veqileichun^  mt^ 
y  wils"ibt;JVIeiischimQh  >ansrer  Ueä^eym 
1(0)  •  sdi'tief  unter  ihre  :niB|irungliche.  Wiivd» 
'Be^tföuaning  herab:  gesunken  i^a^nf^  dai£r 
%iiit^'datch.  gans  aufserordentlkheJMitt^ 
Ifen  werde»  könnte.  '  Wie  wir;  dabey  «u 
Mke'^^eherr  mufiiten,  wer.ute  hobb  nndit 
||«r$  1ä|M»re  i  Begriffe ,  Acosicl^ten  und  Bnt^ 
^iHtHe-konnten  daniahls  mcbt.  amders  als  unbe- 
[iCmioat , '«<$hw«bend  und :  tr&umläristfa  seyny  daf 
^*unr,  htf  imsrer  Jugend  und  beschränkten 
;JbeA>ensW^ie|  noch  au  sehr '  an  praktische» 
l^ntnits  delF  wirklichen  Wels,  xmA  an  ^eineor 
i^Uea  > Überblfek  des^^  .'Zuseaiioeiibange  '*jä^ 
^iAeiasehliishe^  Dinge  fehlte*  Aber  eben^  darui^ 
^#ifp  tthßy  ids  ob  wir  ein  unendliebes  Werk  vor 
«US  liegen  sähen,  und  i|iit  der  ebe^  so  unend* 


r)" 


I 
V 


eiiM  ataie  Wek/  «a.  erKJba^en  bitten».. 


m,r,  tl  f  , 


;1;  ^*&i^  «ttten^  dib^'tidt  mit  miv  )ii£xsa  tib»^ 

OfföU    und   famigce  V  £uiUldung§kr«ft-,   fdl 
«KitliuHauisclier    läeba    xa  allem. ni^ia  schon;' 
u|id>  gut  ittt  ^^1  ^^iK^  groIsherBig,  mefaar  mA' 
Handeln  als  sunt  IDenkan  «ufgel^,  gcscbict4 
i0r.  amen  flan'lai^fiibcen    su  .helfen   aU  sm. 
erfadan^  .tuid  übrigens'  mit  mit  desto  «nV*v 
grenetiBirer    Awhirtglidikrit    zugetlian.f   da  Ml 
eine  £>bennaohtdeal Genius  in  mir  «nerkea«. 
nen^glnubteii,  die^^maelL^  mtigeacfaiat^d^  cffi9 
achen«  lins  fesigesgtaten^Gleichheit,  iuurenaadkli' 
anm  (laupt  unseia  Oirdens  und  eux  Seek  aüoc 
Steiner  Untemelumii^geu  machte^    In  der  Hitf  ' 
war  ich  der.  einaig^  unter  ihnen»  ^easen  Ko{£ 
kalt  und  h^t. genug  jsa  diesem   Aasle  ymi] 
undda.ich  den  gemeiAscbaftUGh«hi  HaupteweAf- 
ohae.selbataüchtige  Nebenabsicbtan »  mit tuK^ 
loaer  Th&tigkeir  vecfialgte«  nnd^micb  derjo^  : 
«üge  t  meiner  Natu!)  iilier  sie  imm^^^t  Bst 
ecbnidenheit  und  Nadbaicht  bedientei  ^  ^\ 
treib  ooh  mir  f  adbon  toh  jener' ZItfit'ttn,  <bf 
Vei^traiien  und.  die.  Liebe  meiiler'  Bmder  .^.] 
eineai'  so  hoben  Grade, ,  dafs  nur  in  der:Folfl 
vielleicht  nichts  ^^niaa  idi  durchs  sie  hätte  am* 
£ühien  wollen,  imnaSglicb  gewesen  wir«i 
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;^  ^,T6lk  mein«»  enten-Atufluge  2sq  jen  Dr£i« 
^^m  in-  Samothtdlce  keniMt  du  Wetu 
mefkwütfigtte.  Die  AtifiicUüM«,  die  icÜ 
bf^tid  meines  Anfentkftht  vott  mehvem  JaK- 
ttiit^ « diesen  £aigew«iiilea  erhielt ,  ^  trtt» 
'i&ioht'tWeDrg  bejr*  diUi  VUm  meinet  eignen 
itd'i  der  iieh  inawiatiien  ij;nnier  in^mei^ 
K<]rpfe  «^'fortorganisiecte,  «nr  Ri^ife  te 
'  Meine  Kennttkt&'Sron  dem  Zusiainde 
W^/ unter  der  uMcilniitliigen  Hfmckaft 
t  verJeffbtesten  aller*  [3Waaichen>  .Adbm  in 
er '  Zeit  '^betrScbtlieh  sa;  und  die  Kloft 
bebetrafom,  was  rmefaie*  Zeitgenosaen  Wi^ 
n,  vaitA  der  Höhe, 'ivrälche  mit  dem  Men*. 
tttgescUechte  erreichliar  schien,  daaehte 
je^za  sa  ungehenar,  dals  Jahrhunderiei» 
illeidbt  Jahrtausende,:  'dasu  gehörten-^  sie 
^mnssufüQtsil^  tun  dahin  gelangen  zn  kanaeA» 
y«.  ich  «•*  meine  Frwrtide,  einige  Jato 
KUttvor, ''in.  unsrer  jugendÜdien  UnerfohreolieSt 
f'ieewa  fiit  das  Werk  aweyer  Oeneraeioneii 
[itteken. 


,,  Durah  die  Erobarongcb  Alexandefa  dad 
1  'Gro&en  und  die  Grieehisdiett  Dynastien  In 
["'Syrien  und  Ägypten,  die  sich  ans  den  T^ttm> 
s  snern  seines  eben  so  schnell  versohwvndeaali 
'  iiU  entstandenen  Reichs  erhoben ,  waten  Gsie- 
cfaiseha'  Bädttttg  «nd  Kunst  sugleiGh  tti(.  d^ 


Sptedie  itir  Mutcoi' an  .  deo^  Ojr^iiiti^i  nw 
Nilu't  vertofianst  worden;  «ndl  ü^  dannn 
frlgattde«  aUe  «ndere  Mäobte  iren#hlU»geB4l- 
Herrtdiaft  .der « Röoier »  hatie  die  Getetse  te 
etelzea  Göttin  .lUima  iüber  den.  ;Srdfai»»  fWj 
kffeitets  aber  den. üTöUiteii  war  wfldorifUWotl:^ 
«tmd  nooh  Sildidikeit  etwa»  VebräfMibbli^ 
dadtttch  zngew^disen«  Die  Bhit  .vecichwei^; 
denden  Kriege,  und: die  rauberiadbten  .Trin^Al: 
jder  ficipionen  uttd'MMoelle,  Mariins.widß^ 
der.LnkuUey  FeM^jen  und  Gieani»  «enA»T 
.teri /immer  mehr  ^  "ab  tie  wieder  beotelkeai 
^lai  wie  Auguetntit'endUeh  AerltndbS/f^ 
Wtik  «ine  langend  Rttfae  schenkte,  ab  sie  Mk.i 
«odeaklichen  Zeiten  igenoMen  hata^f  warf^ 
dfet^  *iluhe  selbst^  4accb  die  BedingttnjW 
«uitep:. Welche  aae  ttir.  au  TheU.  wurde,  der' 
JUtlaniehheit  nachtbeiliger,  ab  al]ß .  DtaagMW 
^hriRlvorigen  &«Mtterangen«  Grieclien  Tsot" 
itökncri  hatten  somt  übeiall,  wohin-,  sie  ibni'' 
&nhiir  brachten^  auch  ihre .  verderbten  Si^  ' 
mitgebracht :  aber  währen^  des  bngen  Kaia* 
pfes,  den. die  letztem  mit  allen  übrigen  VoU  ' 
hkn^i  lind  "endliob .  nnte^  sich  setbsCf  um  Ober* 
maahlr  und  Alleinfaeneschaft  kSm^lften,  eYhi^';^ 
dieser  «ur  selten  -aul  ikurze  Zeit  unterbrocho^'l 
l&cingsatand  die  Menschheit  dopb  immer  i 
ini bitter  beständigen- Thatigkeit  upd.AotWi'** 
yCngaUer  Kräfte, j^i^  Jenem  Veintelbi^'^f  "^ 


*'.  F  Üai  FT  S  f       B  U  C  Jt«r 


«» 


Gänsen  wenigstem,  die  W«ge  liielf..   la  i2M« 

•ten   der   N«tk  -  und   Gefaliif :  gilt:  ein   Mensdi 

•w  a  •  e  X   i'i  t ,  '*)  und  sogar  .lUe  Tugend  «yrasd 

ibib   cum   Verdii^nst  langfcrechnet, '  ureilaman 

•ibrer  bedarf  ^^^^man  schaute  sie  y  nicbt.  weil  sie 

Tugend  >  sondern  in  so  fiom  sie-auvreilen  tme 

'xi ü t%i\ i^be  Sacbe  ist« :  Der  Drang  der  \h^ 

ttSnde  spannt  alle  Triebfederayi  seisit  afle^Räd«: 

fift  Bewegung,   eröffnet  alle  .HaKsqu6lltti'.^er 

«Menscbheit.  -  Qtotge  ;Manner    koniment«t»tiii 

Yorsebein^  und  kämpfen,  auf  entgegen  Jtebeil- 

-den  Farteyen,  um  Vaterland,'  Freyfaeit  und 

'Selbsterbaltuagf    oder  um  Ruhm,    Oberherr- 

scbaft  und  Beute.     GroJse  Tugenden  baltaa  . 

grofsen  Lastern  noch  das  Gegengewicht;  wer 

»nicht  handeln  kirnn,  lernt  leiden;   und  wer 

4es  Lieidens  müde  ist,  wird 'durch  die  Ye^ 

IsWeiflung  selbst    suv  Thätigkeit    ang^^^Munit. 

-In  solchen 'Zeitlaufen  ist  es  unmöglich,-  da£i 

^ie  Menschheit  gana   unter  sich  selbst. ^yorab 

^nke;  auch  stdlt  uns  die  Geschichte  der  swief 

'letzten  Jahrhunderte  vor  August  grofse-und 

^^Tireffliche    Männer    aller  Arten  in*  Mei^ 

«uf.    Aber  sobald  die  zermalmende  Keule  der 

anomischen  Alleinherrschaft  allem,    was  hoch 

"^mpor   x^gtey    liieder^eschmettevt  hatte,    undi 

diet  Willköbr  eines  Eitiztgen  das  höchste  G4« 

-äetz   wurde,    welebe»    alle  andern  in  blefse 

I^etze'  und  -Sdilingen  i^rwnnii^te;  sobald  .der 


«4» 


A  C  ▲  T  V  OD  4-3i-  <y  H* 


BiSiiier  di«  «äifl<üeii  und  g£^i«sii  Tfa«as 
4dMii  ProvkisattBL  dot  neuen  JCayMteiclit 
Uf  tinancho^flUke   Qaellea  ;  fqr  die  jai 
dkhe  Bwibgte  und    die    äbermildiige& 
*iidiweifdiigen  ^ct  snyor  aäe  «^löisaa 
ifetrachtetes*«*->^roii  diewst  timgligen 
«n;  sank  das  menachlidie  Gescblecht  voai 
Tta  Stufe  mit  ^iouner  sunehmeader  Geschi 
iifkmu  «ttd  Mrfirde  uQck  defier.gesaBfceit 
«trenn  aioht  i^eucffUch  em  Regent  von 
SagejiiehafiteW  nnd^feitem  Kanükt^  an  tel 
«tuder  getk^t  woisden  ware^  nod  dem 
•4en' Strom  des  Y^detbens,  «^e  Zeit  lang 
anigstan«^  Eiuhik  tfaate.<^      . 


'  ■  'HievhiekApolloniusinne^nm»  wieets< 
•eiiie  Gedan&en' wieder  um  Einen  Funkt' 
sammeln I  und  nach  einer  Umnen.  Wnle 
•^r Wieder  forte  ^  Ein  Hauptzeicben  des  h 
ilecta,  das  icli  mm  beynahe  dniehlebt 
|8t;eine  fast  .idlgismeine  Exatilißfmg 
Stumpfheit  d€s  Geistes;  die  naturliche 
<M»  ^  eWduhligen  Cb«sp.iu>«>ig, 
der  Sklaver^  uotd  Unterdrückung,  der  Yl 
«deaRömerreichsi  wosu  noch  unter  dsn 
dELlassen  die  mehr  äU  Sybaritiscba  Uppigl 
kommt«  die  den  .meisten  «schon  in  dcsm 
<dea-  GenieCiens  selbit  eine'vso  klägU^be 
€h&.  allac  QtgiBtt:amg/BEÖg9tt*'iM,  dsfr. 


I 

\ 


jdie  Ueine  Krafunlvr^ndungy  ohne  i^relche  keia. 
ß^ub  möglich  ist,  iür  »1,6  zur  Herkulischen 
^bc^it  wi|d.  Wo  sollten  die  katuii  noch  yege-^ 
^renden  Seelen  solcher  Menschen  die  I^raft 
hernehmen»  swey  Gedanken  fest  genug  zu  hal* 
tpjk^  UQi  sie  dr^y.  Augenblicke  li^.  mit  ein* 
fMider  vergleichen. 8u  können? 


9,  Des  acif£E|l]ej(id$te  $)rmpton..  im9i  traurv* 
|^>Fara}ysierung. aller  YerstandeshUte  xeig^Ml 
•ixfh /mir  in  jenem  ZeitpuniMe  nletoc«  I^bena^ 
•n  der  aufserordentlichen  Sttmnmiig  -der  Men«^ 
•cheA  aur  religiöaesi  Schwarmetey.-    JSigeHtlid» 

^h  es  damafals»  in.  IfiosUht  aHif  Ml^iUgiant 
sNur  awey  Hailptklaaseti :  Spölldv  w^i  erklärt« 
Ai^«i«t»n ,  odei^  uhevgläubige :  AsM^b^^  und 
foojiti^b«  NymfolepteQ.  Wet  dal»  ei«e  ^i^tr 
^PiifüC»  yp^T  sicher  dab  apdeare.  Abei^ »  viral  rna^ 
JBaiiin  glauben  s^UlSe»  irean  die  tSgßcWSr^h« 
panf  es  nicke  so  h&ii&;  aeigte».  dieselben  Men^ 
aohem«  die  dasDaseyn  einer  göttiMjki«  yVeltr  , 
xdgiemng  leugneten  ^ .  ihrer  ^ignmi ;;  Seele  dif 
geietige .  Natur  ^banrachen,  uni.y  wie  ander# 
Thiere,  mit  dem  Tode  auEanhore»  bckfitei^ 
glaubten  an  Magie  und  Astrologie ,  lielsen  sich 
und  andern  die  JNativltSt  #i^Uen^  leiten  sich 
eigene  Cfa%lfläet  und  Traumdetüter».  und  t^ug^ 
;^o[in)ete  am  l&tls'  land  talisubanisehe  Ringe  an 
den  Fingern.  \B^<dftn  AiidefiUtlw».  hkigfgen 
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hatten  die  alten  Gottet  beynahe  aBet 
aeben  Verloren;  ibre  Tempel  rerlielen, 
Orakel  waren  verlassen,  auiP  ihren  AI 
wuchs  Gras;  jedermann  wählte  aich 
einen  neumodiichen  Gott,  mehr  stun  G 
l^ng  als  fttptt  Patron;  Äskulap  Terdräiigte 
nen  Vater;  Apollo,  SabHäins-  den  Ba< 
Anubb  den  Merkur,  Serapis  sogar  den  J 
Allehthäiben  '  sogen  vorg^Ülücbe  Priestern 
Jtu  lind  deif  Syrischen  Göttin  in  den  D 
tunber,  und  besteuerten  den  Aberglikiben 
onwissendevi'  LiandviDlks.  Kars ,  nie  war 
Glaube  ab  Ofakel  und  Tbeurgie,  der 
for  frande  Gottesdienste ,  die.  Begierde 
ÜeUen  Mysterien  iniziiek^en  ku  lassen,  so 
'gemein  gewesen :  und  alles^^Uiefs  in  einer 
Wo,  unter  der  heillosen^ Regierung  dtx 
üiid  ibrer  Steffitrertreter,  alle  Arten  von 
terh  und  Yerbiecben  imc -Schwange 
Tugend  nur  i  koch  als  Larve  u  brauchbar 
und ,  eineil  - '  Boest  Von  ,  iufserUdier 
(ligfceit  au^^nommen,  alle  Spur  ^n 
keit^und  HumanitSt  ^lus'  der  WeltVeoch' 
den  SU  seyn/solueii. 


„Ich  wurden dirs  nicht  Velfdenken,  TXi 
wenn  dir  das  Unternehmen,  in  so  tief 
'gesunkn'en  Menacben  das-  evstorbene  GefioU 
'W.iitde  ibr0p£(i(lty:*fi^derm«GBUwad(«m 


■I  '  ■    r 


I  ■   I 


FuirvTm«    Bvca.' 


«43 


K 


risiiig  vM '  beynab«  la<ftierhch  TorUme;  ^  — 
Wenn  ein  solches  Wonder  möglich  wäre, 
erwiodefte  ich,  to  müfste  es  einem  Agathodä- 
inon  igehidgen  teyn.  -^  ,,  Wir  wollen  sehen, 
Versetzte  er  lachehid,  wie  man  einem  Kinde 
snUbhelt,.  das  mit  diner  klugen  Miene  etwas 
Mndisohes  gesagt  hat.  Wenigstens  giebt  et 
Ealle,  wo  es  erlaubt;  ja  sogar  Pflicht  iit,  das 
«nmdgliich  scheiaendo  «u  rersttchen.  ^ 

-   I  .  •      ♦  •  .    r       '      • 

t    •  ■•  ► 

*j  '  •         •    ■ • 

\  • 

n  ö^Whan^t  wird  dir  die  Sache  begreiflicher, 
weiden,  wenn  du  veifschiedene  ZeitpuÄltte 
«nnimust,  in  welchen  mein  Plan'  si6b  nach 
«nd  nach  aüabOdete ,  lii«  ^r  endlich  die  Gestalt 
gewann,  welche  mir  dem  Bedürßaifs  der  Zeit 
iüi  angemessenste  schien*  Denn  selten ,  oder 
vidleicfat  noch  niMnähls,' hat  ein  Sterblicher,' 
dem  eine  grofse  Idee  Hey  »einem  Werke  tov» 
ichwebte,  das  )^irk1ich  hervorgebracht«'  '^aa 
er  tuaehen  wollte.  Als  ibh  den  ersten  Grund 
su'ttileinem  Orden  legte,  aah  ich  die  W^lt^^^eäl 
nA '  den  Augen  und  der  f  antäsie  einds  J9n|;en' 
Mannes  von  dreyfsig  Jahren,  der  sie  nur  stück« 
weise,' von  u'nteu'und.in  der  NStie'siöht. 
Zwar  ward  ich  schön  damahls  beynahe  alles 
gewahr,  was  i^h  viele  Jahre  spater  sah) ^af>er 
«s  erschien  mir  in  einbm  ^anf^ern  Lichte , '  mit 
sninder-  scbiirfen  Umribseii -und  minder  grellen 
Varbrah  -'tdi  glaubte  sioch  diUrch  <lie^i&6# 


i^ 


f 
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ifigCCNI  EmfittJbeiiicar.  AflsahVvortreffUclietMeii^, 
•cbeA.. Wunder  tfann  .Ati<*JBdniien.  leb  atidbi^ 
nir  T<ir^  w«t  PytVag^^ars  ehctmaU»  ia  dmfj 
Y^i^bten  Republiken*  Ober- Itafiefii  gewnfcl 
baue..  Mit  ei^er  vQrhätm£una&ig  grSfiMit 
AxisfdiV  würdiger  Gdnülfmi^  <tie  ich  im  güuni 
}}mfy9g  dtM.Hoamcbeii  Hrfkcba^siisamiDea  «f 
bringen,  baffte,  wüvd«  «ml«  (  dacht*  iA)  weat 
auch  in  langerer^^Zeit,  ▼ielleicht  im  Gca&e». 
gelingen,  was  Br  imSleili^att  Souade  Üt^^^ 
Aber  ich.  hatte  .di#  *  Ve^chiede«heit  derlGdl 
i^d  aller  übrigen  Uqisiand^  aticht  mit  ia  im 
.JU;i#ch)ag  gebrach^  t^üi  40  f^f&gte  siAs  hM 
g^pg^  daff .ich  {al|ch  geret;bnet  batfte.,  Ia4ai^ 
^eUtHrat*  ea  dochvielleii^ht  bester  gemHtitf  taiA 
au£  meinten  erst^jn  .Plan  ciQaiitcbiaBfcM^I 
Wir  würden  fr^yU^^  keine  m^^<be  Veriift 
dai^ng^n  in  d^  :Welr  j bewirkt  bal^eo;  Aiai, 
i|q^ Siaa^l^en  w^e  "diK^'immeriiianfib^Giiti^ 
g^l^e)|^4  p^incheff  J3^  gehoben».,  y^mim 
d^t  io^^r.  iretHüret /Verden«  Geimiii  ilf  te* 
aichje^fle .  und  hai:ml<i|<a<t<s  ^%i  ^"^  ^*"^  ^^ 
9((fiQ$c^h^t;>  verdient  ^  machen,  weiu|  war  «a 
iin-gti|len  thun»  ohne  w^it  ^elBej^d^'/^täwiL 
la^uAr.  ef K  iLÜoKtUch  fsfuamtnisii  geietetat  Ikbioki^ 
^M^^rlCf  dessen 'Wkkmgen  wir  ni«bt  isam^ 
i^trnsrertQ^^alt  behi^tM^'  Abeir  fi5i:.dieB9iÄyii 

4iftoi*  J»  mit  ,fükk^  HÄi-r  urifwoW  i* 
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am  rritteii  Berfre^grunden  lu-jbandeln 

[laubte—  für  meinen  Stolfe,  war  dieb  nicht 

Lüg.    Selbu  das  mutterhafteirte  Beyspiel  der 

'eiAdcund  Tilgend,   irsn  einigmi  hundert 

die  ganae  W^tT^erstmutenSok raten 

itoy    und    mAt    {(elegentUehnn   Bnlehrun- 

und   Zurecteweistnige&y    iu  der   Manier 

»  benihattcm  Atheoeia«  nnteritutst,  würde, 

dTanchte  mieh  damahk ,  der  Welt  nicht  mehr 

acht  und  Warme,  mjtthealenv  aU  diie  itill  fun« 

Inden  Sterne  der  ersten  nnd  s^eften  Grobe, 

den  Himinel  in   einer  heitern  Nach^  so 

;htig  zieren,  und  dem  denkenden  Betrach- 

einen  io  heraerhebenden  Anblick  gewahren, 

*x   doch   alle   ausamnen  nicht  to  viel  Wic^ 

lg  Auf  unaerm  Planeten  hervorbringen,  als' 

-kleinrte  Abschnitt  der  Mondsscheibe. 


„Ich. änderte  also  meinen  Plan»  als  ich  mich 
rch    den  /Aufenthalt  unter  den  Orfikern 
srseugt  zu  haben  glaubte ,  dafs  ich  die  Men«  ; 
ten  meiner  Zeit  aul  keine  andere  Weise  itiäcfa« 
bearbieiten  könne,  als  indem. ich  unmittel- 
auf  die  einaige  Seite  ,  wo  ihnen  noch  bey- 
»nunen  wäre,  auf  ihre  religiö'se  Stirn« 
ng,  wirkte,  und  ihren  Hang  xum  Wun- 
iren  und  Übern|itÜTlu;hen  su  ihrer  ^mont* 
(hen  Besserung,  ja  sogar—  wie  man  erfrome 
rUedsr  dnxdi  fithnea  wieder  auf  wärmt  —  als 


ein  HeOmtttel  gegea  ilireiLAbergUabea  mUmI^  - 
SU  bentttsen  suchte*        .  . 

^  Wie  ich  hef  den  Orfikem  nach  und  nicb 
dahin  gekommen ,   mir .  diese   Art  von  woU« 
thitigißr  Täuachiimg  nicht   nur  aU  unadinM^»  ] 
iondem   ak   den  zweckjnaCügsten ,   oder  virf^  • 
mehr  einsig ^mö^ liehen  Weg,  meine  Abücht 
SU  erreichen,    vorxubilden,    ha^    da  gestern  : 
tohon  gehöre     Um  diese  Zeit  war  es,  da  ich  J 
mich  entscfah>fi,  den  Kafakter  eines  Verhesfiema  ■ 
und   Wiederheratelleia  der  Religion  nnd  der  , 
Sitten  öffentlich  ansnnehmen,  in  dieser  Abtidit  \ 
die    verschiednen    Provinzen    der   RÖBÜschea 
Welt    zu   durchwandern,    und   mich  in  den 
gröfsem  Städten,  nach  Mafsgabe  der  Umstandst 
lange  genug  aufzuhalten ,  um  mir  eine  AnsaU 
Anbänger  ssu  verschaffen ,  aus  welchen  ich  die 
▼erschiedenen  Grade  meiner   geheimen  Gesell-  j 
achaft  nach  nnd  nach   organisieren  höante.*^  J 


Wahraid  dieser  ErsahlttBg  hatte  michApol* 
loniits  zu  einer  Seite  seiner  Einsiedeley  gefölnlt 
die  ,mir  noch  unbekannt  war.  £in  hagBt 
Gang  von  dicht  belaubten  Platanen,  der  sick 
an  einer  unabsehbaren,  schroffen  und  buscbidif 
ten  Felsen  wand  hinsog,  brachte  ans  dmdi 
eine  unmerkliche  Krümmung  bis  aar  Hioto^ 
Seite  seiner  Wohnung ,  wekhe  Iner  eioo  nf 


» 

Dorisclien  Säulen  ndieiLde  Hohe  Torhalle  bil« 
d^teC  Sie  war  sur  Rechtem  mid"  Jjiideii  von 
Uähendea  Gebuaohen. umgeben,  und  .mit  be^ue-^ 
mekiSitsen  vectehen,  yon  welchen  man,  durch 
etn^  allmählich'  sich«  erweiternde  Öffnung  in 
ifit  Felftenwand)  einei  .entsüdkende  Auwicht 
über  die  See  hato^  die  das  Voigebirge ,  die 
W idderstirne genannt ,  anspült.  Hier  nah« 
men  ,wir  Platf »  und'onein  ehrwürdiger  Wirth- 
Üela  tßix  Zeit»  mtcb  %n  der  hohen,  Schönheit 
dm^ser.  überraschenden  Scene  <u  ergetzen.  Eana 
Wei^Ie  darauf  ka^m  auch  die  kleine  Nymfe  aua 
einer  verborgenen  Thür  mit  ihrem  Frühistück 
hervor^  uhd  bediente  uns  wie  geatem;  und 
nachdem  sie  wieder  verschwunden  war,  fuhs. 
Apollonius  in  seinem  Diskurse  felgendec 
Müfs^n  fort  ,.  . 


IV. 


>    t    < 


,,Wer  sich  irgend  einen  besondem  Zweck 
im  Leben  zu  erreichen  vorgesetzt  hat,  dem 
darf  es  nicht  genug  seyn,  wär^  et  auch  der 
weisefte-  und  beste  aller  Men^öhen,  immer 
hlofs  seinem  Karakter  und  Herzen  geinftfs  aia' 
handeln«  Sein  besonderer  Zweck  legt  4hm, 
in  Rücksicht  auf  die  Menschen ,  mit  denen  er 
es  zu  thun  hat,  eine  RoUe  auf ^  di»  lli 


t4g  A  o  JL  T  B  •  t>  X:x  o  ir. 

•igeBeii  W^iM  gppielt  te^n  will,  und  £e^,^ 
«ach  mit  den  gröfftett  Naturgaben  und  Aoli 
gen,  ohne  Kantt  nicht  gut  gespielt  wacdeijf 
Icann.  £r  hat  SchwiengktiteÄ  su  überwii«i4l 
iftder  ihneo  aiusaweiden,  Gelegenheiten  fli 
erhaschen.  Umstände  za  benutsen.  Die  MeS^ 
nungeut  Lieiden^ofaaten  und  Zwecke  der  an* 
dern' Menschen,  die  seinen  Weg  besdbd^! 
durchkreüBcn,  eiiaubea  ihm  beynahe  nie,,  isi» 
der  geradesten  Richtung  foxtKuschreitieai  mm 
dera  nothigen  ihn,  gern  oder  ungern,  suO»* 
•we^emi  die  aber  eben  dämm,  weil  sie  sicbtt 
:9um  Zweck  fukcen«,  der  kiurxeste  Weg  siad^ 
In  alism  dii^em  nie 'au  Viel  noch  su'WiAi 
n  i g  ^  zu  thun ,  und  (  wie  ein  IN^rgenlandisdMi 
Weis^  aigte)  immer  die  gbtte.  Geschnieidi|^' 
keit  der  Schlange  mit  der  harmlosen  Ekaim- 
der  Taube  zu  verbinden,  ist  die  grofit* 
Kunst^des  LVbens,'  uud  yielleicht  untflir' 
allen  Künsten  dit»jeni|^  worin,  wer  nscft 
Vollkommenheit  strebt,  sich  selbst  am  weni^ 
ste^  gt^nug  thun  kjjinA« 


%. 


„Sobald  e$  bey  mir  festgesetzt  war, 
für  eine  Person  auf  d^oi  Weltschaup\ata  vo»«-, 
i&ust€»lleii  sich  für  midh  axn  besten  sdück^' 
war  der  erste  Gegeaatand  Aieiner  Überlegongf 
welch,  besoudere  Art  von  Spiel  diese  BM 
«cfordecfe.    Die  Eeaultete  dieUr  Beiatfaschb* 
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ygaig  mh  mir-nlbit  sinddfeif  Sehlatsel  so  deai» 
^tt  ich'  da«  'Gefaeinmirs  nfeine^^  Per« 
11  nemnii  kann.  Ich  trage  kein  Bedei^ken, 
:etiat,.dtridiMei  GeheimtoUii  aüj^uschlielsaii,^ 
weil  fnetne  Rolle  ausgespielt  ist,  tbeib 
es  ima  gewisser  Maftfen  eine  Xja^  f äs 
selbst  ist,  von  welcner  ich^^micb  m 
ichtevn  "wünsche,  indem-  ich  es  in  die 
ile  eines  ^Tezsiindigen' und  guten  Mannei 
pfederlege. 

,,  Überhaupt  schien  es  mir  sn  nteinemZwedc 
thwendig,  eine  ilrt  von  heiligem  Dan« 
1  nm  meine  Person  trad  die  Klasse  to» 
Vesen,  zu  welcher  ich  gehörte,-  su  verbrei« 
^  GHidkUcheT  Weise  trafen  eine  Menge 
liger  Umstinde  beymi^r  zusammen,  vnA* 
diese  Wirkung  grGfsten  Theils  von  selbst 
orbraehteti.  Es  wäre  überSässig  hierüber 
besondere  zu  gdüen;  genug,  dafs,  indem 
^ilh  die  RoUe  eines  ungewöhnfichen  Menschen 
Ij^elte,  ich  im  Grunde  nachts  vorstellte,  als 
biras  ich  wirUich  war.  Mit  der  Zeit  ward 
|K»  a^ch  bey  andern  als  den  Hirten  au£  dem 
jüreilsen  Gebirge  zweifelhaft,  .  ob  ich  nicht 
Ulwas  mehr  als  ein  Sterblicher  sey«  Die 
[itrarmstto  Liebhaber  des  Wunderbaren  erklär« 
INmui  mich  geradezu  für  eiaen  Mensch  gewpr» 
l^ieiien  Dämon;  andere  glaubten^  Orfeus, 


•  V 

\ 

der  Stifter  ^er  iH^rten  Myttenen,  andaie,  ia 
Kretische  Profiet  Epiffieaidet,  abck  andeiei'^ 
iet  göttliche  Vjxh^'gb VAS  ßej.ioiwix  vas^^yi^ 
gekommen;   die  letetern  meuiteii  iu  der  fo» 
der)»ire&  Ähnlichkeit ,  die   man  swbcken  mir 
und  den  Bildnissen  dieses  Weisen  «eben  w<dlt% 
einen  triumfieronden  Beweis  für. ihre Meinai^ 
z»  finden.     Damis  glaubt  mich  sogar  su  ebrae^  * 
da*  er'midi  cum  Proteus  macht,  <«nd  bentft  ! 
sich   auf  einen  Traum,   worin  dieser  Agyptif 
sehe  Gott  in  Person  meiner  Mutter  angekon» 
£gt   1iabe>    dafii    pt..  «ich    von    ihr   geboren 
lassen  werde.     Vielem  die  sich  su  weise«  dödbf ' 
ten^  um  em&:  von  diesen  Hypothesea  heysof 
treten,    kielten  wenigstens   für    etwas  auiga*-^ 
mächtig,  dafs  ich,  -es  se^  nun  dufch  nnmitCiAt 
bärevErleuchtung  oderaufnatürUcben  Wegen«  ^ 
«um  voUstandigeä  Besitz  allpr  geheimen  Wh* 
aenschaft    djsr   Zöjroaster,     Hermes  wA] 
O  r  f  e  u  s-  gelangt,,  und  nichts  Vergangenes,  G^ 
geawSrtige.  aocL Zukünftige,   vor  mirverl«».- 
gen  aey;  noch  andere-,  daia  ich,  kraft  meineB 
£inifreihung  in  den  Mysterien  der  themgisckeii ' 
Magie,  in  unmittelbarer  Gemeinschaft  mit  dei^ 
Göttern  stehe,  Macht  über  die  besea  Geimae.., 
habe,  und  Dinge  thsm  könne,,  die  vi^aü^'' 
Kräfte  aller  Sterblichen   gingen*     Zw&f  odet-, 
dsey  Begebenheiten,   die  den  Sdiein  hatten^  , 
ab  ob  sie.  in  diese  Klasse  gehörten,  waccB 
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"'mehr  ali  hinreichend,  htoidttit  andere«  xam 
Theil.  gans'UBgeieintte  (Wimder  zu  heglaubi^, 
gen,  die  auf  ^meine  Aechnang  herum  getr»» 
gen  wurden« 


-y 


„Es h^arf,  denkeich,  keiner ausdrucklicfaek 
'Verwahrung  hey  dir,  dafs  ich' an  diesen  ubge» 
reimten  Meinungen  und  Gerüchten  gerade^ 
zu  keinen  andern  Antheil  hatte,  als  dafs  ich 
sie  dur^oh  mein  Bea'^hmen  überhaupt  » 
eher  «u  bekriftigen  'als  bu  riemichten  schien; 
Es  war  in  meinem  Plan,  über  alles,  was 
meine  Person  betraf,  ein  geheimnifsvol* 
les  Schweigen  au  beobachten,  oder-dodi 
die  schüchternen ,  durch  behutsame  Umweg^ 
sich  annähernden  Ftagto  der  Vorwitaigen  so 
räthselhaft  zu  beantworten,  dalii  es  nur  an 
den  Fragenden  lag,  in  ihren  Yorurtheilen 
hestärkt  zu  werden«  Von  den  Göttern  spraeK 
ich  immer  mit  <  hoher  £^furoht,  aber  wi^ 
ein  vertrauter  Diener  ron  seinem  Herren 
spricht:  ish  Ton  eines  Menschen,  der  sie  in, 
der  Nähe  bieht,  der  sich  bewulst  ist  etwas 
bey  ihnen '  zu  ^refmögen ,  dem  es  zukommt  in 
ihrem  iNahmen  su  sprec^n,  nind  der  sich 
darauf  verlassen  kann  ^  dafs  sie  ihn  nie  beschäm 
»en  noch  fallen  lassen  werden.  Ich  gab  bey 
•Gelegenheit  au  verstehen ,  (  was  denn  aueh  die 
reinQ  Wahrheit  war)  dals  ich  in  den  ältesten 


uvA  gdbeimniliiretcfasteii  Mystenon  euigewÄM 
«ey;  und  so  oft  fieb.  em  AnlaCi  ^etgte^  »  M 
j|timr durch  onbftkaaate  fyskche  Mittel,  oil^ 
^r^h  starke  E^nwirk|ing  aaf  .die  Mernt^ 
und  die  exaltierte  Einlttldungskraft  bypockott« 
4ölcher  uud  hyfli;eHfdier  Ferstmen,  Waai^ 
der  zu  thu^,  ao^  bliebe  aie  ai<sber 
«übemutst« 


^^  Unter  vecnunftigern  Menachen,  ab 
grollte  Tbeil  meiner  Zeitgenossen  w^ ,  wwfe] 
ein  IVIann,  der  etwas  besseres  als  einen  hell] 
ftibrenden  Isispriester  batte  vorstellen  weBcsi' 
aach^  durch  allea  dieCs  veräditlich  und  lacM^, 
lieb  geitiadit  haben;  aber  bey  vden  Leetl^ 
mit  denen  ichs  zu  thun  hatte ,  Wagte  ktt, 
nichla«  ^Auf  die  untern  Volkaldas*^  wiiAi! 
ohne  ähnliche  Behelfe  und  Täuschangoi,  1 
Weiser  t  der  uch  die  Heilung  iet  morajisd^A' 
Qebrechen  der  IVfeiischfaeit  sunt  Ziel  g^Müt: 
hat,  in  unsere  Tagen  den  geringsten  EindnMfc 
esachen»  £r  kann  ihre  Aufmerkaemkeit  efll« 
d«U3ch  ungewöhnliche- Dinge,  erregen ;  er  bm4fi 
ihre  Sinne  erschüttern  y  ihre  Seelen  ia  Slh 
abuineti  setaetti  und  nur  die  Meieuag,  itlk 
er  ein  Wesen  aus  einer  hohem  Ordnung  a^ 
kann  ihm  in  ihren  Augen  das  Redit  geha^p 
den  Sterblichen  den  Willen  der  .Gottheit  m 
kundigen.     Je  verwovreper  und   dynkleic  ditj 


r^ 
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lellimg  •ist',  die  üe  «icli  Ton  Uun  niaclieiit 
"ttBgewi&ieT.teine  eigentKtbe  Natur  und  die 
ii    Meiner  Macht  .iiji'  ihrer  Einbildiing' 
deste  jnehv  Glauben  1,  \Zutratien ,  Ijenk^^ 
ii»it  und  Gehorsam  kann,  er  sidb.Ton  ihnea» 
preofaen.-     Was    die^   Kebädeteira  Klasseiv 
t,  so  möchtea  awa^^  die  raetsten,  die  sichi 
:|lfiinler'  jr^ecluien,   daför  angesehen  »eytty  alim. 
M  sie  in  allen  solcheu  Diageu  weit,  über  .dia> 
sziiiiige>  Scfawichft  des  gemeinen  Manne», 
weg.  wävib:   abär  .in  >der  -Tbai  ruht  Ihr 
lauhe  .auf  keinem  festjsra  Grunde  ^  als  dev 
hhEibe  des  Pöbels;  und*  es  veriialt  sicit 
ihrer  affektierten  Fie^^gristerey  überbau^ 
mit  -ihirer    vocgebliBbsBr  Verachtung  ^  det. 
penster*  und    Geistergeschii^tmi ,     die'  ia 
n  liTndern  beym  Volk  in  so  grofsem  An« 
en  stehen.    Wer  sidb'überiseiigen  wiffly  wie 
ig  sie  ii^  diesem  Funkte  vor  Kindern- und 
dorwarlierinnen    ^ovaus    haben,    daif  nut 
phc  solche  Geschichte,   wenn  sie  auch  nach' 
uiig^bUch  Ware,  als  Augenseugemitleb* 
er  .mitatioher  Daxitdiung  und  ansehetnea«' 
r  Selbsttthexsettgung  in  einer  gitiben  GieseUr'* 
easiUen,  und  er  Wird  die  Uitwidirheis 
Veiaipberung  t  dtfs  min  Jieiu  Wort  dairoa 
Ipsuhe^  in  den  meisten  Gesichtern  deudiA 
Nien  k^ivifen.    Der  Gedanke,  es  kirnnfee  deoh^ 
NMl^H.Hrahxrsajrii»  fiAäg/t^isk  ihstiett  wider* 
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Willta  «uf«  und  wird  sogar 
einen  l^sen  insdnletartigen  Wnnseh,  da£i  an 
ifrahr  seyn  mdcbte^ 'Unterstützt.  Ufan  wial*! 
daher  immer  finden ,  dafa  ein  Mann»  d«  in* 
dem  Ruf e  steht,  dals  er  in  den  Mysterien  düf| 
hohen  Magie  eingeweiht  sey  und  auIaecordealH'; 
Uche<  Dinge  vermöge^  wofern  er  nnr  dimsl^ 
»ieht'gemeine  persönliche  Eigenschaften«  datdi^ 
eine  grpfse  Geistesgegenwart^  imd*  ein  sidb 
selbst  immer  gleiches  •  festes 'Betnrgen^  momlf 
Biftf  eu  behaupten:  Weile,  den  Gro£um  imd  deii>: 
Weldsttteh  üh^hanpt '  imponiert  ^  und  sc^öf 
diejenigen,  die*  ihn  für.  einen  Uofsen  GaukM.-. 
battea^'^'^in  Yerl^enheit  seteen,  tmd  in  SbitiMt 
Mdinunsr  '  von '  seinea  ^  Penon'  sdiwmnkciä# 
»ichenJü,«..     ::         ...  '.  V 

•M 

'  i  ^  ij  Ich  habe  diefs  im  Lauf  meines 
Sfteisfund  besondei^  auf  eibe  s^r  einleocll^ 
tande  Weise  bey  meinem  ktzten  Aufendiah  ^ 
'Romf  erfahren  >  da  mich  D  o  m  i  kI  a  n  gefioigäi^. 
aetben  lief» ,  um  mir  wegen  eines  drey&Äittf 
Vflcbceebens,  der  Filosofie,  der  Magie « 
delr  t'h^ilnahme  an  einer  Verschwörung  g^filP 
seine' Penon,  .de A'Proxels  im  machen.  Ditk 
Wkimig,  die  d^  Anblick  eines  Greisas  ^ 
lasmlLaig''  Jahren^  *  wie  er  yermu&tich  n 
ketate  -gesehen  hatto ,  beym  ersten  Vecfaor 
dsii  eb«L  so  schw«^kaigen  abttbennndii^' 


/        !* 
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|ni  Tyntaüen  .machte ,  wurile  von  a\leii  An« 
mden  bemerkt.     Er  ichied'  seine  Verlegen* 
durch  .  eine    herrische'  "Mietie '  nnd   dea 
ken  Toll  y'  womit  er  toich  anftthr,  verber- 
i>  und  micjh  selbst  dadurch -aus  metner  Fas* 
bringen -«tt  wollen;  '  Wer  bist  du?  don- 
p^e  er  mltAiy  g^£<^i^  seine  Get^onÄheit,  an.'«^ 
lOtlonhis  von  Tyana.**  —  Warum  erscheinst 
in  dieser''  ungewöhnlichen   Kleidung   vöf 
'?'--^'„Ich  trage  seit  siebzig' Jahren  keinli 
»re»  A u~  Et  schwieg  einen^  Augenblick,  «II 
er  sich  besinnen 'wolle.   'Du  bist  schwer^f 
rbrechen  wegcfn  angeklagt'/ fhfar  er  fort. -^ 
^on    dem  ^gerechten   Richter,^   'den  ich    Bii 
harten    hefugt    bin,     habe    ich    nichts  "sä 
ihren,  uiid  einen  ungerechten  fürchte  icn 
^  — »  Die  Hube',  won^it   ich  diefs  sagtet 
;ih<i ,  wici  «s  schien ,  in  eine  neue  Unge^ 
ibeit«  was  er  aus  mir  machen  und  wie  er 
behandehi  sollte*    Ißt  wvudte  sich  roii 
weg,  ^priBich   einige  lieise  Worte  sfcu  dem* 
ifeblshäber    seiner  Leibwache,    der    etliclio 
iritte  hinter   ihm  stand ,   drehte  sich  danii 
leder  um«   und  sagte  mir  in   einem  etwäa 
ren  Tone ,  dafs  er  meine  Sache  nachsfena; 
IW  untersuchiBn  wollte.    &r  begleitete  die« 
Bescheid   mit  einem 'Blick,-  der  ^mir  dio^ 
fnze   Majestät  des  Herrein    d^r  ^Welf  in  dlS^ 
pttgeü  bUtaen  lotlt«;  aber  leb  Iktfl  ihh  Hn  4»t^ 
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unerscbufteiilichen.  und  von  Mtgebomer  Utier« 
«cbrockenbeit  u^it^muUten  Olejc^imüthigkett 
abprallen,  die  4ni^.  dnccb  die  Lange  der  Zeit 
•o  naturlicb  geifqrd,en  ut^äaU  ich  mir  beynab^ 
zutrauen  darf,,. sie. f^icbt  KU  verliereii,  wenn  die 
Welt  über  .mk  «utammen  stür«^.  Der  furcbt? 
bftre  Autokr9^9r,->]B|}i^  fiel  wie  ein, ^  stumpf ec 
Pfeil .  v^r  mir  pied^c;  Dbmizian  Jk^brte  mii^ 
il^bnell  den]y4Üdf;«|;i,xu,  nud  ich.  wuipde  sogleicli 
wieder  ins  ^Gi^i^^gj^iü  ^bgefi^«.  Im  Weg. 
H^en  hörte  ich  ijbin^&am  ObeK^^t^q  seiner  Leib: 
^ai^he,  sagei^:  .ViCenu  Aps  kefis  eipagefleischtes 
JDäipon  ist ^,.^9  ha;. es  nie  eilten  gegeben,  ^inet 
|[{|(einer  be^imlicheu  .Freunde,  der  be)r  diesem 
Verhör  ^ugegep  w^r»  sagte  mir  in  ;der  Folge: 
^r  Kaiser,  den  seine  ungebeue?M.Auv»chwei^ 
^i^)gen  schon  im  vierzigsten  Jahre  sehr  herab 
gebracht,  habe  nichts  gß  imbegr^ißich  gefun* 
den ,  als  wie  ein  JMann  mit  silbe^raiiem  Beit 
^d  Haar,  ncvph  ßin  so  Igraftiges  Ansehen  tiaA 
einen  so  fe^^en  Ton  der  Stimme  haben  konna« 
J^er  Präfel^t,  der  mich  voi  ßt^Wetn  Jafarea 
i^  A^ypt^n  ^fuennen  gelernt  haue  und  jnir 
laicht  äjbel  ^yroUte,  habe,  ihm  zu  verstehea 
a^^beQt  P^  hiilt<9  mich'  für,  dinen  grofsea 
ly^agus.  ipas, .'woilen  wir  sehen,  habe  dec 
J^mer  ge|i$^t«  .  OV  er  sieh  vielleicht  einbildea 
ngochte,  'da6  die  .Kraft  nieiner  Zauberey  in 
qj^en  It^ar^i  stecke»  w^Us.ich  nifibt;  abec 
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Imld    nachdem    ich    in    mein  GefangniTt.  ff^  * 
bracht  worden  wat,  trat  einer  von  den  Skk*  • 
Yen ,  dea  Pallaats  herein ,  und  kündigte  mir  mia 
xiiternder ,  Stimme  an ,    er  habe  Befehl  vom  > 
Kaiser^    mir    Haare  ^  und    Bart    absuacheren» 
Ich  sah  dem  Menschen  scharf  ins  Gesicht  und., 
achwieg.      Da   er  sich   aber  zusammen  rafite, 
und  Hand  ans  Werk  legen  zu  wollen  achien, 
trat    ich    auf    ihn   zu,    und  sagte .  n^t   einer 
Stimme,    die    ihn  beynahe   zu  Bod^n   warf: 
,  Zir^i  Menscht  Diese  Haare  sind  dem.  Pythi« 
achen  Apollo,  und  dieser  Bart  dem  Äskulapius 
heilig!  Wag*  es  nicht  mir  einen  Schritt  naher . 
2u  kommen,  .oder  du. bist  auf  der  Stelle  dea 
Ixodes!  —  Der  arme  Wicht,  dem  sejin'  Leben 
lieb  war,  Itefs  die  Werkzeuge  der  Opera zioii 
vor  Schrecken  fallen,  lief  davon,  und  machte 
dem  Qflicier,  von  dem  er  den  Befehl  des  Kai* 
aers  erhalten  hatte,   eine  so   grausenhafte  Be- 
a<^hreibung  von  den  Blitzen,  die  aus  den  Augen 
des  Zauberers  heraus  gefahren,  ^a  er  sich  sei* 
Hes  Auftrags  habe  erledigen  wollen,  dafa  man^ 
virie   der   Erfolg   zeigte,    für    das    rathsamsta 
hielt',  die  Sache  aufzugehen.  —  Ich  habe  mich 
bey    diesem  Beyspiele   der   Wirkung,   welch# 
der    allgemein    verbreitete    Wsfbnbegnff    yon 
meiner   Stärke   in   der    Magie,    durch    einige, 
aufserliche  Vorzüge  unterstützt,  nicht  nur  auf 
den  Pöbel,   sondern   sogar   auf  Personen  vom 
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eüttn  Bang  und  auf  den  Autokratör  ,ielte' 
machte,  länger  verweilt,  weil  es  m^leicli  si''*j 
einer  Probe  dienen  kann«  welche  YorAetle  idi«  I 
dadurch  erhielt,  daft  ich  diesen  Waha  ivx^  •: 
die  Art  meines  Benehmens  yielinehr  onterUd^* 
als  aentorfe. 

„  Da  es  aii  meinem  Zweck  dienlich  wiTi 
nHich  von  den  andern  Filosofen,  welche  Sd 
Absicht,  das  Reich  der  Weisheit  und  Tngeaf 
unter   den   Menschen   zu   fördern,   und  ack 
selbst    als    Vorbilder-    darzustellen,    mit  ifiit; 
gemein  zu  haben  vorgaben,  auf  alle  isogHcht' 
W<9se  zu  unterscheiden ,  so  mofste  dieb  to^  ■ 
nehmlich  in  solchen  Dingen  geschehen,  die  dos 
Volk  am  stärksten  in  die  Augen  fallen.   Di^ 
aem  Grundsätze  zu  Folge  zeichnete  ich  im 
in    Kostüm    und    Diät  von   allen  aDdetir 
Römern   und  Griechen  aus.     Nichts  AnimaB*^ 
aches  durfte  meinen  Leib  berühren,  noch  la 
näeinem  Mhnd  eingehen.     Ich  kleidete  wAf 
nach  der  Weise  der  Ägyptischen  Priester,  nr 
einen  langen  faltenreichen  Leibrock  von  ByK 
sus»  und  beobachtete  die  Fythagorische  LebeaK 
Ordnung    mit   der ,  pünktlichsten   Genauigkeit 
Es  fiel  Anfangs  auf;  aber  man  gewohnte  ack*. 
nach  und  nach ,  zu  glauben ,  es  müsse  lo  lepr 
und  als,  nach  einer  Reihe  von  Jahren,  ib^' 
Ruf  allenthalben  vor  mir  her  ging,  lo  Wtf  ' 
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IMn  «iKh  Aa»  wo  idb^  zum  emen  IVTable  gesc^ 
ttti.  wurde^  darauf  .gafafit»  «ia  Wesen  zu 
Idl^n^  das  in  allem  ander»  wäre  ab  dio 
p^ohnlichen  -Menschen.  Man  fapd  «•  ganx 
piliirUch ,  dafa  der  Mann  i  der  mit  den  Göt* 
|Bpi  in  unmittelbarer  Gemeinschaft  staqd,  und 
Ihren  alten  reinen  Dienst  wieder  Bersuc^Uen 
mandt  war,  seine  Wohnung  in  Tempehi  auf« 
peklug;  und  da  man  nichts  geringeres  als 
ppea  Profiiten,  Wundertbäter  und  Alleswisser 
jfByMrtete,  $o  wurde  auch  alles,  was  ich  vom 
ergangenen  und  Gegenwärtigen  sagte,  als 
fdilbare  Wahrheit,  alles,  wks  ich  vom 
luftigen  vermuthete,  als  <  Weissagung ,  und 
^ynahe  alles,  was  ich  that,  als  etwas  Aulser-* 
|[|3^ntliclies  aufgenommen.  In  allem  diesem 
apmmen  die  Menschen  mit  ihrer  angestammt 
|pi  Leichthläubtgkeit  und  kindischen  Liebe 
llHlD. Wunderbaren  demjenigen,  der  sich  ein- 
|j||ahl  in  den  Kuf  eines  Tha-umaturgea 
yietzt  hat,  so  gutwillig  und  voreilig  ent» 
Hegen,  ^da£i  es  zuletzt,  gar  keiner  Kunstgriffe 
[ibehr  bedarf ,  und  dafs  nichts  leichter  ist,  als 
18|B/»  sogar  gegen  das  Zeugnifs  ihrer  eignen 
$imie ,  glauben  su  machen ,  sie  hätten  gesehen 
jgu  sie  nicht  sahen,  und  gehört  was  sie 
laicht  hörten.  So  erinnere  ich  mich,  dafs 
^b  einst  ein.  Genicht,.  dafs  ich  einem  Stock« 
Idindexi  durch  blpises  Anrühren  seiner  Augen 
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daftGe^icbtwiedergegeb^ii  haben  tollte,  diiTcli  ' 
•ine  ganze  Provinz  in  Klein*  Asien  verbreitete  ' 
und  von  einer  Menge  vorgeblicher  Augenzen* 
gen  bekräftiget  wurde;  wiewohl  dlis  ganz« 
Wunder  in  einer  sehr  einfachen  O'perazion 
bestand,  die  ich  in  meiner  Jugend  von  einen  j 
Augenarzt  gelernt  hatte,  der  iich  das  Geheiflik' 
nift  theuer  genug  von  mir  bezahlen  Kelj« 

,,  Sine   von    den   Maximen ,    cKe    mir  tm  . 
meinem  Unternehmen  am  ttieiiten  zu  Statten 

* 

Icamen,  war,  mich  wohl  zu  hüten,   den  Mem 
achen,  unter  welchen  ich  lebte,  eiti  all  tag*, 
lieber   Anblick   zu  werden,   oder  irgean  ; 
eines  meiner  Talente  bloftzu  ihremTer«: 
gnügen  anzuwenden.  DasAufaerördentliche' 
wird  alltaglich,  sobald  es  oft  gesehen  wiid. 
Ich  zeigte  mich  sehr  selten  Öffentlich;  auf  dea  * 
Yersammliingsplatzen,  wo  sich,  nach  Griechin  ' 
acher  Sitte,  die  Bewohner  eines  Ortes  und  clie  ^ 
Fremden  'einzufinden ,  und  die  Zeit  mit  Ger 
sprächen  oder  auf  andere  Art   zu  vertreibeii  j 
pflegen,^ wurde  ich  gar  nie  gesehen;  undwen^ 
ich,  bey  ieiner  besonderen  Gelegenheit,  vU 
z.  B«  als  ich  die  Efeser  von  der  Pest  befreyte^  i 
zum  Volke  sprach,  liefst  ich  mich  die  Eitelkeit ' 
ja  nicht  verführen ,  nach  Art  der  Rbetom  aal  ' 
Filosofen  von  Profession,  durch  das  Bestrebot 
flcbon  SU  risdeni  um  den  Beyfall  meiner  Zabd* 
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ver  lkui>ulileii»  im^  ilite  Ohren  mit  sierl^cfa  ge* 
d«elueo.:wolilkliiigej9fdeiiPeri(M}ea  au  kitsein': 
sondern  icb  »prach,  in  kursen  «Sätzen,  ilark 
und  gertdesui  kein -Wort  mebr.als  was  die 
Sacbe  erforderte»  lüni  mehr  im  Ton.  eines 
G^eti»gebers,  der  iMsfichlt  was  man  thuu  oder 
lassen  solle^  aU  j^ilijes.  Spfisten»  der  den  Zauber 
der  Uberredungskraft  zu  Hülfe  nehmen  mufs, 
um  die  Gemutber  in  seine  GewaM»««!  bbkom« 
siian«.W  Du  begreifst,  Hegesias,  dafs  diefs  die 
einsige ;  Art  zum  V<dk^  au  reden  .  war  ^  die 
si^hiur  den  Karakter,.den  sich  su  .behaupten 
battd)  sciUickte.  Auch  verfehlte  ^sie^ihre  Wir- 
kung selten  odear  nie;;  und  id]^  könnte,  vet^ 
sobiedene  Qeyspiele  abführen  >  dafs  ich  einen 
Xumult,  oder  einen  Streithatidel,  der  schon 
in  .Tbatlichkeiten  aus^iUbrecheu  anfinge  mit 
lyenig  Wartep»  j^  ctuKcb.  meine  blofse.DiaaW'i'» 
scb^nkunft,   beruhigt^.  ^^ 
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Indetti  Apolloniüa  biet  wieder  sine  Pause 
snacJaLte,.  fand  ich  mich  in  einer  kleinen  Yerle* 
genbeit',  wie  icb  ibai^  ein  gewisses  Gefühl  in 
meinem  Innersten  verbergen  wollte  ^  das  sich 
schlechterdings  weigerte,  der  zweydeutigen 
KollSy  'das  er  in  ^dem  angenommenen  Karakter 
eines  TrheuTge n  gespielt  hatte ,  vollen  Bey« 
fall  zu  geben.  Nach  einer  kurzen  Besinnung 
glaubte  ich  mich  am  heilen  aus  der  Sa^be  zi\ 


Biehani  trenn  iehiha  mit  guter  Art  «laffor» 
ierte,  sich,  über  diesen  Punkt  sellMitnSher  su 
erküren;  <—  eine  Sorge,  die  ich  mir  hatte 
ersparen  können «  wenn  ich  bedacht  battei 
iih  er  oieine  Gedanken  in  diesem  Augenblick 
io  gut  emeth ,  als.  ob  mein  Inneres  wie  ein 
aufgeschlagnes  Buch  vor  ihm  lagö« 

Ich  sagte  ihm  also  s  In  aUem  dem:,  wna  er 
mir  bisher  von  desti  4iu(ierdrdentlichen  Karak<« 
ter,  d^n  erlri  eitiem  so  langen  Leben  behanp* 
tet  habe,  entdecken  wollen^  fönde  ich  swef 
morpliscfae  Wunder  ohne  Vergleiohling 
wunderbarer  als  alle  liudete,  dieib^  diiTöffent* 
Hebe  Meinung  s^schfeibev  Es'  scheine  mir 
nehmlieh  ein  wahres  Wundet  dör  Klugheit 
su  seyn,  vrie  er  wShrend  des  grofsen  Zeit* 

raitms  bis  zu  dem,  was  ihm  mit  dem  Kaiset 
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Doniizian  begegnet  sey,  blaibe  vermeiden  kon« 

nen,  weder  mit  den  Priestern ,  noch  mit  der 

KömTschen  Obrigkeit, Wiocli  mit  den  Fifosofen 

von  Profession,  in  verdriefslicbe  Lagen  su  ge* 

rathen;  aber  ein  noch  viel  grofseies  Wunder 

der  Weisheit  sey  in  meinen  Augen,  wie 

er  sb  viel  MSfsigung' und  Gewalt  über  sich 

selbst  habe  besitzen  könnet!,  sich  d^  kanm 

ifu  berechnenden  Mächt,  die  ihm  sein  aufser* 

ordentliches  Ansehen  und  ein  allen  seinen  Zelt* 

genossen  so  sehr  überlegener  Oenhis  in  die 
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^Hinda  gtgMm^  läcftt  lii  emer  gveben  Revo- 
äkttitm  im  Staate  im  gebraaclien ,  da  er  dodi 
*diirch  die  tnüeidliche  Tyranney  der  Ungebeues» 
«die  tiaoh  Aaguktua  die  Hemcliaft  ^er  die 
"Weh  9isurpteriexif  io  mfichtig  dara  aüfgefos» 
"dett  wo.ni9[i..0ey* 


*     .t     '  V 


ApoUoniat   erwiederte  mit    einem    BKdci 

der  mir  ugte,  dafa  er  midb  eftathen  habe: 
>)^Waf  iw  ersten  Punkt  betrifft»   *o  trafeat 

Bttladr  dem\  m^  ieh  dir  /vcorhin  -v^n  dem 
*««ar9enloi&en,  ebgettalnpften .  nnd  üasatiseben 
«Karakter  meiner'  ZeitgeniMaen  aagte^  mehrere 
JUmatände  sttsammAM^^  die  daa«.  .wai  4i^l'MO 

ipmnderbär    scheint ,  '  sehr  natürlieb  machten. 

lüter':  Ver£eill  dea  alten  Gotteadieasteartuad  der 
*Hd%ion  überhaiLpt  hatte  auch  der  Prieater- 
:» c IT a£t  einen  .ätofa  gegeben,  wovon  sie  «ich, 

ohne' den  Beystand  dier  theurgiacben  Magie,^ 
-achwerUch    wieder   erboUen     konn^      Wie 
taifersüobtig   auch,  manche  aus  ihnen  auf  den 
3Iann  seyn  moditent  der»  ohne  selbst  Priester 

BU.^  aeyn\   aich    mit    dem    auf    eines   neuen 
.Ocfem.-  und  Eumolpua  ^um  Wiederherstellet ' 
•der (alten   Religion:  und  ihrer  echten  Ceremo- 
j^ien  und  Myaterien  aufwarf  >»  so  .forderte  dpcb 

ihr  eigenes  Interesse,  seine  Sacl^e  als  die  ihrige 

«neusehen y. folglich  seinen  K-redit  beym  Volk^ 
«ftudin^br    au  unterhalten   als  au  schwächen  $ 
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nnd . wi6«#*oU  et  in  d«r  Folge  an  Zandttiid 
BAaterie    eu   Mifibelligketten   swisokea  «li»  j 
.nicht  fehltet  so  'war  hingegen  auch  tneiit ik* , 
•ehen  daniabk«ohon  au  sehrbefestigtrahdili^ 
«ihre  heimlichen  Ränke  oder   öffendichenJU»  j 
fälle  mir  oder  meinen  Anhängern  eiiieabeii^tt* 
tenden  Schaden' hätten  thun  können«  —  Was 
»die  !Römtaolieii  iStaatahe«mten   bctrifit 
dieae  «ffduiBrten'  (wie  ^sagt)  entweder |ir 
mcfata  an  gkuben,  oder  glaubten  AUe»^'od^ 
warei^  (^-was.  mir  jedo^iseijbQfi  YOigeionuBfla 
.itt)  Miaiher  von  edler 'Sinneaart,  und  Vob.|^ 
bxldetem,  oder,  wo  di»Ss  ;der  Fall  nickt  «ür^ 
.  von ^oXaem  natürlichen. ¥enaande.  DieenKk 
.  nahmen  wen^g  Kenn^nifs.  ton  in^r,  die  «ndem  - 
waren,  meine  eifrigeii  Aithaager,  die  drittai 
sogar -meine  Freunde.     Das  einzige,  wodsrdi 
ich   mit  den   ö&ntlichea  Staatsgewtken  ia  i 
^  einen  Zusammenstofs'  bette  geratben  kosa^ 
war,  wenn  sie  die  Entdeckung  gemacht hi^, 
ten  t  dafs  ich  das  Haupt  einer  durch  die  giss^ 
Welt  verbreiteten  geheimen  Gesellschaft  <eft 
und  wenn  der  eigentliche  Zweck  dieser.  Vk*^ 
bindung   au   ihrer   Wissenschaft'  geioBOMa^ 
wäre.'     Aber  so ,  wie  ich  meipen  Ordea  org^ 
xiisiert  hatte,  ,war  diefsxuwmö^icb;  deondff 
Auserwälilten,  denen  das  Geheinmifsneio^ 
Zwecks  an^vertraut  werden  durfte,  war  ich» 
sicher  als  meiner  selbst.  Die  iU)rigen  ksaoltt 
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0iAt  TOtatben  Was-  sie  nidbr  wuCsten;  «njl 
ob  da»»  Wtnige^  was-  sie^ipvnilfttent  wiivdi 
FttTobfdM  Todes  selbst  sdiwerUch  einena 
ter  ibbanausg^prefsc  babea^  «•—    Mit  -dea 
loaofen  verhielt  es  nohuiigefähk-  ebe»«« 
ie  mit  den  Priestern.  Anfser  mehrern  andierft 
«Aien^  hatte  die  Mede  unter -den  Grof^eii 
Kons,  einen  oder  mehrere  iangbÜrtigeGrieN 
iecbe  liausfilosofen  im  Solde  «u  haben  und 
ihrem  gewöhnlichen  Gefolge   überall  mit 
b  äu  sehleppeh  9   diese  vormah]»   so  bocü 
ehtete  Profession  zu  nM^iner  Zeit  tief  herab 
ettt ;  besonders  trugen  die  G  y  n  i'k  e  r>  txA 
nen  es  alieathalben  wimmelte,   durch  iib 
wissenheit)  den  Schmutz  und  die  Unver- 
hämtheit,  wodurch «  alt  die  drey  Häupter« 
rdernisse  ihres  Ordens,    »ie  sich  vor  allen 
dem  auszeichneten ,  ihr  möglichstes  zu  der 
erachtung  bey,  die  auf  dem  Nahmen  etne^ 
Slosofen  haftete*  'Dafs  A|)olionius  diesen  Nät^ 
n  niebt  verschmähte,    konhte   bey  vielen 
ganze  'Zofnft  wieder  in  Achtung  Hetzen  \  d& 
ingegetf  'ei^e  allgemeine  Vel'schi^örung  »aller 
rer  Sekten  gegen  ihn  seinem  Ansehen  riicbt 
gangsten  Abbruch  gethan  hätte.  Es'Hi^ranc 
jibe  iibevliaüpt  dem^  eigenen  Interesse  der  FtlcM 
twfen  geinäfs,  in  leidlichem  Vornehmen 'mit 
Atiir  zu  stehen.     Wahr  ists^die  Welt  begriff 
f'antet  dieser  einst  so  ehtwürdigdn  Benennttn|; 


tlW  A  o  A  #11  o  D 1/K  o  ir* 
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Mndi  strey  oder  dxefMeiuclMii  toa  {lolwrTiÄi 
iGominenbeitt  me^k  B»  fipiktei^  und-Dem« 
iriu»;  Männer,  wddie  Sokmteft.iettst  &; 
aeineft  gleichen  eckannt  halben  war^ 
eewohl  diese  beiden,  alt  die  Wenigen f:46r 
aidi  aui  dem  nbrigen  gibben  Hanfetti  danfi 
TaWte,  Wiasenftchaft  und  Karaktier.  aiubol 
Wfüceik  unter  meinen  TorstigUcbmi  F: 
l»inige  sogar  veftrauta  'Glieder  meioea  Oidsi^ 
Wie  du  siehst  f  hatte  ichi  abd  auch  von  itk 
JFilosofen  nichts,  2a  hefahren*  Der  eiosfgl 
£ufrates  machte  die  Ausnahme:  flJ>er  rndt 
yj^haltnifs  mit  diesem  Mensdieit'  wuide  taf* 
JEU  weit  aus  unserm  Wege  fuhren,  und  4i^ 
Jiannst  bej  Geteg^nheit  das  Nähere  davon  fdii 
iJLymon  erfeJireu*  J 

M .  „Überhaupt  gebe  ich.  indessen  gemein,  iA-] 
ja^nige  Klugheit  dazu  gehörte  ^  in  dem  Kaiak* 
,JDery  den  ich  angenommen  hatte  ^  unter  Ht 
jmaneherley  Völkern  ^  mit  so  Vielerley  Mea* ! 
acheu  von  allen  Art^n,  Klassen  und  FroCeüis*  , 
.n^tt.,  sich  in  'einem  246itraume  v9il  fnafing  bis  ^ 
SfchEig  Jahren  immer  schicklich  au  benebiaaa  , 
I^h  mufs  auch,  billig  mit  in  Aen  Aas<jili|g 
^bracht  werden*,  dab  eine  sehr  laiige  Z^ 
^^fi.  überhaupt  u^ndlich  viel  dasu gebort,  ^ 
ein  .eineeiner  Mepsch,  und  war*  er  ein  dr^ 
fl^hl:;gröGierer  Wui)derioaun  ak  der  dri»j;«  ^ 


i 
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|p|i«lil  garofste  'Hermes  «elbit,   in  eineä 
'vageheue^  Aeidie  wie-  ^t  Römische  einif 
Attfiehei»  macht;  ui;id  Safs,  sogar  in  der 
^eike  meines  gröbsten  Rufs  und  An8eben% 
er  fünfhundert  Menschen  haum£iner  watv 
den  Nahmen  Apolloniits  nennen  gebort 
9  und  vielleicht  keinerunter  fünf  tausend^ 
es  kümmerte  ^  ob  Apollonius  ein  Weiser 

er  ein  Fantast,  ein  Wohlthäter  der  Mensch* 

,         . .  .      . .    • 

oder  ein  M^rktscbreyer  sey."^    ^ 

Bey'!dir>  sagte   iicby  aber,  auch   bey  dir 
ein,  da  du  den  gröfsten^Theil  der  bekannj^a 
e}t  durchwandert  hast,  iind  binnen  ^i^eyen 
nerasionen   einigen   Millionen    Menschen 
nnt  werden  m.ufste^t,-  mpch^e  .\yohl  eine 
^^ninK  andere  Bf^ecbnung  Statt;  finden,         .^ 

a.  „Wie  dem  anish  se)iv  fnlrr  er.  fort^ -jck 
^^An  dir  noch  eine  £rklärutt^>itühei:  das  «weyte 
IjKoTse  Wunder»  worüber  du^mt«  dein  %JM^nt 
l%9n  ^bezeigt,  hast,  s^hnldig^lund  es  ist  mcbt 
'^r  billi&t  sondei:n  %i|.  meiiiAB  ergenen  Absiohit 
Il5tbig,  dir-,  aus  diesem  Wunäer  heraus^ftU 
;jielfen.  ^  .  - 

Ä?"  »P«  firtdcst  unbegreiflich,  wie  ich  mit  so!« 
f/5ili0rriyßf tefn,  bey  so  starken  Auf forirletiingc^D, 
I\mich  h^tte  enthalten  können,  eiife  Staätsrevd* 
t'..lliäian  zu« unternehmen,  -und  machst  darfiber,. 
;  eafs  dieis  aiclkt  gesc;heliea  sey,  meiner  W^tti*. 


t6g  A^ATHOll-AUOir* 

kett'ein  groCMt  Komplinuhit.    Was  witst 
«ItO' sagen  f  liebet 'Hegeiias,  wenn  du  ho 
dafs  du  meiner  Weislieit  zu'  vielE^re 
#est;  dafs  die  Kevolosion,  wozn^der  Dn. 
der  Zeit  mich  ao  mächtig  aufforderte)  w 
lieh  erfolgt  ist,  und  sojgar  der  letzte  Z 
;and  daa  eigentliche  iyebeiiiinifg  meines  O 
w^r?  ♦*  .      .  .  .^ 

tch  gestehe  dir,  Timagenes,  die  weit  o^Mst 
Augen  y  womit  ich  den  Mann,  der 'mir  dkft 
aagte «  anstaunte»  mi^lbten  meiner  Scbaibi^: 
ittgkeit  keine  sonderliche  Ehre.  »^ 

'  '  Du  scheinst  über  diese  Eröffnung  so  » 
staunt,  sagte  Apolloniu's f  als  ob  du  eheriJhf 
«iidere  erwartet  hättest,  und  hegreiftc,  wA' 
ies  scheint,  nichts  von  einer'  Revoluzioo,  wo». 
4wy  et  so  ruhi^  snging,  und  wovon  die  Wek, 
«o  wenig*  ge#iahT  wurde,  als'  vom  Anfitif  I 
tiaies  neuen  Sonnensirkels  ?  — *  Wisse  ab^, 
Slegesiast  dafs  der  Tod  des  Tyrannen  DoaK 
8  i  a  u ,  die  .  Vecsetnung  des  guten  '  Gretsü^ 
JWoPva.  auf -den 'Thron  der  Casasn,  und  fit; 
Adopzion  des  tapfern  und  weisen  T  r  a  j  a  n  li*^ 
aei,nem  Sohn,  v^.^  i^^^chf olger,  das  Werk  dey 
fieheimcn  Verbindung  war,  an  deren.Spitze  i^ 
,^ebr .  als  fünfzig  Jahre  gestanden  habe« 

,« '  :Ich  schäme  mich  billig,  versetzte  i<^,  dift^ 
-ick '90  kurzsichtig  «e]^n  konnte ,  nicht  vonni 


SU  sehen,  dafs  ein  Mann  wie  da  eine  so 
grofse  Anstalt,  aU  eine  durch  die^  ganze  Welt 
Ausgebreitete  Verbindung  der  vorzüglichttea 
Menschen  ist,  nicht  zu  kleinfügigen  Zweckea 
errichtet  haben  werde :  und  doch  biufs'  icli 
gestehen,  dafg  mich  die  plötzliche  Verwand* 
lung  eines  in  seinem  Ursprung  religiösen 
Ordens  in  einen  politischen  überrascht 
hat;  wiewohl  ich  leicht  sehe,  dafs  das  Plöts« 
liehe  dieser  Umgestaltung  blob  in  mir  liegt, 
die  Sache  seihst  hingegen  ohne  Zweifel  ein# 
lange  Voshereitnng  erforderte,  und,  sogac 
unter  dem  Ein&ufs  eines  Apollonius,  auf 
durch  die  Zeit  zur  Helfe  gebracht  werde», 
konnte»  ^ 

Im  Geiste  meines  Ordens,  erwiederte  er^ 
sind  Religion  «nd  Polisey  zwey  sehr  nah« 
verwandte  Institute  s  beide  Mittel  zu  ebeii 
demselben  Zweck,  und  beide  nur  in  so  fern 
gut  und  ehrwürdig,  ats  sie  das  Beste  des 
Menschheit  befördern.  Die  Verwandlung,  voii 
der  du' sprichst,  wäre  dir  schwerlich  so  auf* 
fallend  vorgekommen,  wenn  du  diel^  bedache 
hattest. 

Ich  nahm  diesen  kleinen  wohl  verdienten 
Verweis  mit  erröthendent  Schweigen  hin,  uni 
Apolloniut  seute  seine  Erzahluiig  fort. 


I 


t 


,  .  „Um  dir  begreiflich  su  macbea,  wie 
Yor  kargem  erfolgte  Glück  weissagende  Sl 
Tei;iinderung  eu  Rom  das  Werk  meines  gel 
men  Ordpns  seyn  konnte ,  werde  ich  dich 
^UeP.  Dingen  mit  der  innern  Einrichtung 
•elben  genauer  bekannt  machen  müssen« 

.  *  yy  Di»«rste  Mafsregel,  die  ich  sti  nehmen  fll 
»othig  hielt,  als  nach  meiner  Zorückkiäift  aik' 
Syrien  nnd  Ägypten  mein  Anhang  in  Kleio' 
Asien  rStch  taglich  refgröbertef  war,  aBe,  & 
sich  zu  mir  hielten,  in  zwey  Haüptklassen  ak*^ 
•  Eutheilen«  Unter^  der  ersten  wurden  diejeat^ 
gen  begriffen ,  denen  erlaubt  war,  den  öffenl* 
liehen  Anreden  beyxuwohnen ,  die  ich  an  Jim 
festlichen  Tagen,  früh  bey  Ts^osaabruch  onA 
Abends  jiach..Sonnenuntergaiig9  .hinter  eineü 
dünhen  Vorhange,  der  mich  den.  Augen  dal 
Ziihörer  entzog  f  zu  halten  pflegte.  Dio^ 
Anreden,  wurden  gewöhnlich  in  der  VorbliHt 
eines  Tempels  gehalten ,  und  durch  einen,  atll: 
«asichibai^en  Inatrumenten  begleiteten  Hyoinml 
▼orberejitet  und  beschlossen.  Sie  dauecMf 
nicht  viel  über  eine  Viertelstunde ,  und  besta»^ 
den  theils  in  .einem  kurzen  Unterricht  aber 
4^11'  Ursprang,  und  Zweck  des  Festes,  dieäf  , 
in  Aufmunterungen   zu    einem   tugendhafisa 


v 
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ttnitriflidieii  Lebens  auf  xdigt6$t  Gefühle  und 
hohe  B'egnflfe  tob  der  'Wurde  der  mensddi» 
che«  Natur  ^  ge&tütst  Die  tie&te  Stille  und 
ein  eben  so  ehrfurehtvollea Betragen,  wie  bey 
Begebung  der  faeiligaten  Mysterien  erfordert 
\^ird ,  war  die  einstge  Bedingung ,  unter  w^el^ 
cber  der  Zutritt  einem  jeden  erlaubt  wacr 
i|ber  wer  aicfa  regelmafsig  bey  diesen  Yet^ 
«ammlangen  einfand,  wurde  zxxf  Klasse  der 
Alcusten  (Härer)  gezählt,  die  den  exc^teri-' 
arehen  TfaeS  äieiner  Anhänger  ausmachten,    i 

„ Die  zweyte  Hauptklasse  begriff  den  eso- 
terischen Theil,  oder  allie,  die  durch  eine 
besondere  W  e  i  h  e  in  den  Orden  aufgenommeia 
wurden.  Sie  war  wieder  in  drey  Ordnungen 
oder  Grade  abgetheilt.  Zum  untersten  gehör* 
ten  die  Epopien  ( Seher, )  so  genannt ,  weil 
sie  das  Vorrecht  hatten ,  bey  den  besagten  Yer- 
Sammlungen  hinter  dem  Vorhänge  zu 
•tehen.  Gewöhnlicher  hiefsen  sie  die  H  o  m  i« 
leten,  weil  sie  mit  mir  reden  und  umgehen,^ 
und  sogar  Fragen  an  mich  thun  durften^  die 
ich,  nach  GutbeEnden,  entweder  kurz  beant* 
^RTortete,  oder,  wenn  sie  die  ihrem  Grade 
gesetzten  .  Grenzen  überschritten ,  unbeant« 
i^ortet  liefs. 

„Aus  diesen  Homileten  wählte  ich,  nach* 
.dem  ich  mich  ^ron  ihrer  Tauglichkeit  genüge 


tTS- 
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dem  Nakmeä  dar  Asketen   die  Weibe 

sweyten  Grad'  exhieltea,  tun    einige  Ji 

lang  in  demselben  au  der  böchaten  Stufe 

breitet  au  wenden.    Diese  wurden   nun  tW 

lieh  edicbe  Stunden  sowohl  in  dem  tb 

sehen  als  praktischen  Theile  der  P jdiagon 

Weisheit  unterrichtet,  beobachteten,  $o  k 

ihfie  FrobeaetC  dauerte,  eine  sehr  strenge  l4K 

hensordnung,   und  mufsten  sich,    als  inora\ 

lis^ohe    Athleten,    mancherlej.    beschw^ 

liehen    Übungen   unterwerfen,    um    alle  ibEit 

Triebe,  Neigungen  und  Leldenschafiteii  gott», 

lieh  in  ihre  Gewßlt   au  bekommen.'     SieWfl^ 

den  scharf  beobachtet,  auf  alle  mögliche  Pa^*. 

ben  der  Enthaltung,    der    Yerschwiegenk^ 

der  Geistesgegenwart!   der  Unerschrockenbdtf 

und  der  Apathie   gegen  körperlichen  SäamaSf^ 

sowohl,    als    gegen   .alle    Anreitzungen  tw 

Zorn,  aur   Eifersucht,   zur    Wollust  imd  MT 

jeder    andern    schnell    aufbrausenden  Lad^ 

Schaft  gestellt ,   und ,  i^enn  sie  denselben  tm 

1er   zum   vierten  IVIahl   begingen ,    ohne  Im 

iSchotiung  aus  der   Klasse    der  Esoterik 

ausgestotsen ;    wovon    ich    mich    aber  kei 

ÜBeyspiels   eHhnern  kann.     Von    den  G^ei 

aiissen   des    Ordens    wufsten    sie    zwar  m 

eben   m   wenig  als  die  Hoi^üeten,   und 

unbedingteste'  Gehorsam  g^&  die  Torgsseta»' 


üa  wur^  beiden  r.zuv  ersten   aller  :JBfliofatem 

I  ■ 

gemacht:  aber  Mrsii  »ie  vorJiMien  .iK^rans  hal^ 
ten,  wkr  die  Genrifsbett,  wenn  «i%  ibrerSrobet* 
seitittthmlicb.  bestanden  4  sum  dritten  Grad# 
des  Ordens  erhoben  zu  werden  |  da  die  Homi> 
let^n  hingegen,  wenn  sie  nicbt  scUon  in  den 
^rsten  Jahren  zi^r  zweyten  Weibe  •  zu'gelassen 
wurden ,  ziemlich  sicher  darauf  rechnen  konn- 
ten,  immer  auf  der  untersten  Sti^e  ^tehen'zyt 
bleiben;  welches  der  Fall  des  einfälti£;en  Damis 
war>  wiewx>hl  ich  finde,  dafs  er  datür  ange^ 
aeh^n  seyn  möchte,  als  ob  er  auf  dem  ver« 
trautesten  Fufs  mit  mir  gelebt  habe. 

<  ..'•.■!•<••>  t 

\ 

4«  Da  det  Grad  der  Asketen  die  Pflanz* 
S4:hu)e  W9it^  aus  welcher  die  eigentlichen  Glie« 
dex  meines  Ordens,  in  der  en£esten  Bedeii« 
tung«  gezogen  wurdet^,  so  Jiefs  icp  mir  ihre 
Bihlung  vorzüglich  angelegen  seyu^  und  wid« 
anete  ihnen  einen  grofsen  Theil  fnei^er.2!eit« 
Ich  unterliefs  nichts «  was  mir.  ihre  rejinste 
jLaebe  und  ihr  unbescnränV,testes  «Vertrauen 
erwerben  konnte ,  und  war  um  so  gewisser 
meine  Absiebt  nicht  zu  verfehlen ,  da  sie  durch 
die .  iGrIeichfÖrmigkeit  ihi'er  Bildung '  mit  der«* 
jenigeOf  die  ich  mir  ebeoiahls  selbst  gegeben 
bsotffsi' tittvenmrkt  eine  so  grosse  Abalfi^keit 
mit  mit  eefaieken  ^  A&iß  es  mir  oftrvetfasi  töim 
luws'«  -idi   ob  i^h  jMadb>>if»  ifane^  .irerwlfätigl 

r-  •  . 
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fihe;  Aarn  Ähnlichkeit  >  die  an  einigen  d«lt 
«uffallen4«r  war,  weil  bey  der  Wahl  ihf 
Asketen  vornehmlich  .anch  auf  ungewöfanluli 
Naturgaben  und  ein  TOrtfaeilhaftes  AjoüeA 
cbea  gesehen  wurde. 

• 

,ylni  letzten  Probejahre  machte  die  6e» 
schichte  des  menschlichen  ,  Geschlechts  uni 
der  verschiedenen  Stufen  der  Barharey  unl 
Kultur,  der  Ursprung  der  bürgerlichen  GeseBr 
schafit,  ihre  verschiedenen  Formen,  die  Be* 
dingungen  des  Wohlstandes  und  die  Ürsaclia. 
des  Verfalls  und  Untergangs  der  Staaten,  das 
Studium  der  Asketen  aus,  wozu  sie  von  Ldn 
rem,  die  den  dritten  Grad  des  Ordens  empfim* 
gen  hätten ,  angeführt  wurden.  Dieser  Untff* 
rieht  «weckte  dahin  ab,  sie,  vomehmlicb  ixxtA 
die  neuere  Geschichte  der  Griechen  und  Ao* 
mer,  mit  den  nächsten  Ursachen  des  g^enwsr« 
tigen   Zustandes   der    Welt,   so  weit  sie  den 

Römischen  Joche  unterworfen  war,  bekannt  ni 

■ 

machen,  und  dadurch  ihre  Vorbereitung  zani 
dritten  Grade  zu  vollenden,  in  welcheai 
sie  den  Nahmen  der  Kosmopoliten  fWot« 
DÜrger)  und  mit  ihm  die  ersten  Aufsdilutti 
xum  Geheimnifs  des  Ordens  erhielten« 

„Sie  kantti  nun  wieder  in  meinen«!» 
mittetbaran  >  Unterricht,'  und  du  siebest,  wit 
leicht  es  anir  jetatsejoi tnuista,  jangeMInnK 


». 
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»b  Afr  glücklichBten  Anlage  «u  dbm/wai 
€i!«l,;grofi  und  achön  i»t^  nach  «iaeri solchen 
"Vorbettitung,  von  deÄ  groften  GriMrtbSuen 
mt'ttberseugen: 


I   fit.tit 


L.oP?f*  ^as  ganze  Weltal^als  «jln  einziger 
Staat,  und  das  ganze Menschengegchlecht 
als  Eine  grofse  Familie  in  dieser  Stadt 
Go^ttes  Ru  betrachten  sey,  y^rejcha  von 
dem  allgemeinen  Geiste  nach  den  ewige% 
Gesetzen  der  Natur  und  Vernunft  regier^ 
werde;  \  -         * 

^dafs  also,  vermöge  dieser  a\if  die  Natur  der 

Dinge  selbst  gegründeten  Ordnuhg,  für  die 

Menschheit   kein    Heil,    Jkeine' fiefriiyung 

▼on    den    Übeln,'  unter   deren  Xäst   sie 

zusammen  sinke,  denkbar  sey,  b'is  wenig- 

•tcrts  die  Hauptzweige,  in  Welche  ^ie  sich 

auf  der  Erde  ausgebreitet,  unter  eine  Ver- 

'  •       Fassung  gebrächt  würden ,    worin  sie ,    itf 

^        möglichster  Harmonie   mit   der  '^all^emel- 

ncn  Ordnung,  nach  eben  denselben  Na tur- 

und    VemunftgesetÄen     regiert    würden,' 

vrelchh  das  ganze  Weltall  in  ewiger  Ordt- 

•'  ^    nüng  erhalten^      ,     **         ... 


I. 


jiuiid'dafa,  wie  ungeheuer  4nch,  dem  An- 

Ssc^in   nadb,    die    Kluft  .sey^    die   dea 

Ifjlxig^:^  aittliphett  Zustand  det.Menadh- 
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unter  allen  andern  VethSltnissen,  Getcäateft 
unA  2^rstreuungen  des  LiebenSf  unverwandr 
gerichtet  bleiben  nmlsten« 


i    4 
I 


,,  Aber  natürlicher  Weise  trat  nun  eineneM  i 

Schwierigkeit  mit  der  Frage  ein:  Wie  wai#.j 

jene   reinen    und    erhabenen   Grundsätze   im, 

Kosmopolitism  auf  die  gegenwärtige  Xjsge  dtt 

Dinge  anzuwenden  ?  Wie  konnten  die  hohem 

Flüchten  des  Weltbürgers  mit  den  Fiickh! 

ten   AcS   Römischen   Bürgers  in  Ubereiit" 

Stimmung   gebracht   werden?   und,   wenn  fiS 

in  Kollision  geriethen,  was  ^war  zu  thun?«^ 

Die   Subjekte,    aus    welchen    der    Gi^d  der^ 

Kosmopoliten   bestand,   waren  grofsten  TheÜl; 

junge  Manner,  die,  durch  Geburt  oder  Fani^ 

lien  *  Verhältnisse  zu  bürgerlichen  oder' mfliii»^ 

rischeh  Stellen  bestimmt,-  sich  den  Fällen,  we' 

solche  Kollisionen  eintraten,  nur  al]zu  oftsoi» 

gesetzt  sahen.     Aber  dafür  waren  sie  auch  ia 

allen  d^n  Tugenden  geübt,  deren  sie  in  diesea 

Lagen  am  meisten  bedurften.     Sie  hatten  sick 

n^äfsigen  und  zurück  hs^lten ,  dulden  uad  an»*. 

harren  gelernt.     Uberdiefs  w^ucde   ihnen  zuKi 

besondem  Pflicht  gemacht ,  sich  immer  in  dd^ 

Grenzen   des  Amtes,   dem  sie  vorstanden,  sb 

halten;   sich   ohne   Vonndsscm   und  Geneha»; 

gung    der    Ordensobern    in   keine  besondsM^^ 

aiüch  noch  so  scheinbare,    Texbindung  eias^, 
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[jkiMenv  '  Aoqh   eigenmächtig,    zum  Briten  des 
ISltatf  od&c  der  Meatchheit  überhaupt ,  irgend 
P^wai  zu  unternehmen,  als  wa»  »ie  im  Wege 
ibr  gesetzmäfsigen  Ordnung,  mit  eigenen  Kräf- 
iind  auf  eigene  Gefahr  auszuführen  «ich 
auten.     Klugheit  und  Vorsichtigkeit  wur« 
en  ihnen  ^jetzt  als  Tugenden  empfohlen,' die 
nen,   wenn  «sie    den  igrofsen  Zweck  unsrer 
jinrbindung  mit  Erfolg  bearbeiten  helfen  woll* 
,  eben  so  unentbehrlich  wären  als  Weisheit 
Rechtschäffenheit.     In   dieser  Rücksicht 
iflichtete  sich  jeder  Kosmopolit,    eine  Art 
Denkbuch. zu  führen,  wbrin  er  sich  selbst 
n    «einem  Benehmen    in    »chwierigen  und 
eifelh^ften  Fällen ,  täglich  Rechenschaft  ge- 
wollte.    Wo  sie  sich  nicht  gewifs  hielten, 
rechten   Wege»   nicht  verfehlen   zu  kön- 
iu^n,    waren   sie   angewiesen,,  sich   bey   dem 
jOrdensvorsteher   ihrer   Provinz,    oder,    wenn 
^h  in  der  Nahe  war»  bey  mir  selbst,  Rathes 
'm^.  erhoblen, 

^--  „Etwas,  wodurch  dieser  Orden  sich,  wie 
^ch  glaube,  von  allen  andern  auszeichnete,  und 
•Vorauf  das  Vertrauen,  welches  ich  atif  ihn  set2s- 
Aßy  hauptsächlich  beruhte,  war,  dafs  von  dem 
^Augenblicke  an,  da  ein  Asket  iti  die  Klasse 
^der  Kosmopoliten ,  oder ,  was  einprley  war, 
||q  den  eigentlicben  geheimen  Orden,  über- 
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ging,  tue  tetne  Verpfliciltttngen  freywilHj. 

waren,  und   keine   andere  Garantie  von  ihm 

gefordert  wurde ,  als  die  uns  die  GleichfoTini^  j 

keit  aeiner  <}e»iixnungen  mit  den  unsrigea  gah»  ! 

Man  verlangte  keinen  Eid  von  ihm;  und,  di 

der  F^il ,  dafs  einer  die  übemommenea  FSick^ 

ten  vorsetKÜcb  verletzen   konnte,   aU  etwn 

Unmögliches  angenommen  wurde,  lobe^ttrfti 

«•  «uch  w^der  Drohungen  noch  Strafen*  ifi^ 

hielt    sich    dea    lindem    to  gewib  als  seinir 

Iel6at;  Liel^e  und  Zutrauen,  beide  ohne  Gm» 

feen,  waren  die  einzigen,  aber  unzerstorbirea 

Bande,  auf  welchen  das  ganze  Institut  hembtf. 

Indessen  hatte  doch,  ab  die  Anzahl. der  Kof; 

mopoliten  auf  mehrere  lindert  angewscb^ 

war,  die  Erleichterung  eines  ununterbrocbaca 

Zusammenhangs  unter  allen  Gliedern  eise  ff' 

wisse  innere  Politey  notbwendig  gcmicl*  I» 

jeder  Römischen  Provinz  war   ein  Vontebci^ 

an   welchen   die   übrigen  Ord^sgücier  «ng»* 

wiesen  waren,   und   dem  sie  «u  hesüxnxiM 

Zeiten  über  gewisse  vorgeschriebene  Ponnt 

Bericht  er«tat|:eten.      Von'  diesen  Vorrtsbem 

erhielt  ich  selbst,  alle  drey  Monate,  und  wen» 

es  die  Umstände  erforderten,  in  viel  kuncitf 

Zeit,   durch   Briefe   oder  reisende  Ordembi*  ^ 

der,    nicht    nar    das  Wesentlichste  *o»  ^** 

Berichten,  die  das  Innere  des  Orcleoi  bcttsfe«! 

aondera  auch  Nachrichten  von  dem  ZoitM" 


fünrrm»    BvcBr 
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\i$t  Stadt  oder  Provinz,'  wa  sie  sich  aufhielt 
llD,  von  dem  Karakter  und  Betragen  der  Rö» 
Mschen  Befelilshaber  |  von  der  Stimmung  det 
(olkea,  und  überhaupt  von  allem ,  was  mir 
la  Rücksicht  auf  unsern   Zweck  merkwürdig 

m   konnte;    so    dafs  itb»    nachdem   dieses 

(titut  zwanzig  bis  dreyfsig  Jahre  gedatierC 
^l^te,  von  dem  inn^n  Zustande  des  ganzen 
Sjdchs  so  genau,  und  yermuthlich  zuverla»» 

ix  unterrichtet   war^    als  der   AutoJ^ra* 

r  selbst» 


[.^  »Wie  aufmerksam  auch  unter  den  drejr 
^ten  Nachfolgern  des  ,T  i  b  e  r  i  u  s<  di0 
Mehäadlichen  Menscheb,  denen  sie  die  Züge) 
As  Staats  überliefsen,  seyn  mochten,  all^ 
.bellen  von  riniger  Wicbtigifceit  mit  Leuten 
[.wes  Gelichters  zu  besetzen^  so  konnten  sid 
[vdocb  nicht  Verbindern,  .dafs  in  ^ineni  so  uner* 
i  jnefslicbon   Reiche  ^nicfat   hier   und   da  einige 

»cbtschaffne  Männer,  die  ihre  Bildung  in 
läliieiaem.> Orden  erhalten  hatten,  zu  Amtern 
^^^ehngten,  die  ihnen  Ansehen  und  £influ£i 
i* 'genug  gaben,  um  noch  mohrern  aus  unserm 
[{Mitte]  zu  ähnlichen  Stellen  yerhelfen  su  kön-» 
j  tuen;  und  wiewohl  mehr  aU  Eine^  von  ihneä 

in  den  Zeiten  des  Klau dius  und  Nero 
i 'seine  Rechtschaf fenbeit  mit  dem  Leben  büfsen 
^'-i&ulste,  so  nahm   doch   die   Zahl   der  Guten» 
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zYrdLt  unvermerkt I    aber   doch   dem,  der  dt»  i 
Ganze  übersah ,   merklich'  genug  »i,    um  uns  ; 
von  der  neuen   Epoke,^  die  mit  den  beiden  1 
Yespas^anen  begann ,   fröhliche  Erwarton«  . 
£en  zu  geben.     Ich  konnte  sicher  darauf  rech-  ; 
«eUf     dafs    jeder    meiner*  KosmopoUten    aOe , 
gut^   Menschen,    die  in  seinem   Wirkxmgi*'. 
kreise    lebten,    entdecken    und    an    sich., 
ziehen,    alle,  nicht  ganz  Verdorbepe   bei-  < 
-Sern,     ftnd     wenigstens      einige     Böse    im 
Schranken    halten    würde.      Denn    waf'' 
gewöhnlich   der  Fall  in   sehr  heillosen  Zettea-; 
ist,,  war  es  auch  damahls;   es  gab  der  Guteft  . 
mehr    als  man   glaubte:    die    meisten    hattoa  : 
<ssich   Verborgen,  gehalten   und  für  eine  bessere 
jZukunft  aufgespart;  aber  sie  kannten  einander  « 
und  kamen    nun  auf  einmahl  zum  Voi;^cheii^^ 
'  da  sie  es  mit  Sicherheit  thun   konnten ,  pni  ' 
.die  Möglichkeit  sahen,  gemeinscha£tlich  nichl 
ohne.  Erfolg  thätig,  zu  seyn, 

„Die  Regierung  der  Vespasiane.  würde  ' 
unser   grofses   Werk   ziemlich   weit  vorwärts  , 
gebracht,  haben,    wenn    sie    länger   gedauert  ■ 
bätttv     Aber  die  Ho£Fnungen   der  Menschei^ 
rfreunde.vverschwanden  .mit  der  kurzen  Mor* 
.g^^röth^    des    Titus,    vor    dem^  trübseligen  ; 
..Tage;. der  unter  ß^inem  unwürdigen   Bruder 
^4ie-WeJt  mit  einem  RückfaiU   in.die  Zeit^i* ' 


•i 


4üiligala*s  und  Nero's  heätohte*    Du  hast  de» 

'HcUimmsten  'theil  der  Regierung^  dieses  eben 

1R>  veracbtlicheji   als  hassenswurdigett   Tyrai^« 

9ien  selbst  gesehen,  und  es  ist  daher  überaus« ^ 

^gv  das,  was  ich  dir  nun  au  entdecken  habe, 

jJviircli  eine  Schilderung  ihrer  Gräuel  ;zu  rech  t« 

i<:tfertigen.<     War*    es   nicht   darinn   zu   thun 

l'Mwesen,   das   menschliche   Geschlecht  gegen 

.«die  Ge£afar,  in  «die  Klauen  eines  neuen  Unge- 

^tieuers  zu  gerathen,  sicher  zu  stellen,    so  be« 

fiflüxite  es  vielmehr  einer  Entschuldigung,,  daüi 

:''4cii  so  lange  gewartet,  es  von  den  Mifs- 

I  /lianAlungen   jenes   kaltblütigen  Bösewichts  s^ 

rSiefreyen." 


>■ ». 


Wahrend  dieser  Erzählung ,  die  uns  beide, 
den  Erzähler  und  den  Zuhörer,  zu  sehr  interefr- 

p.  gierte,  um  auf  die  Di  nee  über  uns  Acht 

]  zu  geben ,  hatte  sich  am  Östlichen  Himmel  eine 
scliwarze  Gewitterwolke  herauf  gezogen,  die  in 

■  acbauerliipher  Stille  uhscrm  Scheitelpunkt  im- 
mer näher  kam.  Schon  lange  rollte  der  Don> 
-ner  majestätisch  und  nlit  zunehmender  Starke 
durch  die  uns  umgebenden  Felsen  und  Klüfte, 
unBj  von  dem  plötzlich  sich  erhebenden  Stuciik 

^  geirieHen,  walzW  i^ich  das  Gewölke»  fürchtet- 


-  / 
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lieb  herab  bang^od  und  ron  alUa  Seifisn  Uli'. 
Z^näj   gegen  uns  her,   okne  dalji  ApoUoBioi 
Arne  schnelle  Verwandlung   der.  Scene,  dis 
Yor  kurzem  noch  $o  heiter  war,  m  bemerha 
icUeu«     Er  führ  ruhig  im  Reden  fort,  lutt» 
aber  kaum  die  letet^n  Worte  gesprochen,  df_ 
tfin   gewaltiger  Wetterstrahl ,   £un£  oder  iecb 
Schrkte  von  dem    bedeckten  Platae,  wo  wie" 
siif^en,   auf  ejne  hohe   Cypresse  herab  iskf' 
und  Ale  mit  ents^t^Ui^hem  Kxachen  tob  oka  . 
l>is  an  die  Wurzeln  spaltete.     Ich  schäme  midi. ' 
^nipht  zu   gestehen ,   dab   ich  in  dem  Aogeih  l 
Uicke,  da  wir  iu   das  dtorehdringende  Fcatt 
des    Himmels    ringsum     eingehiilk  iduepeni  ^ 
eben  «o   er&chrockeit   zusammen  fubr,  als  ob 
mir  die  natürlichen  Ursachen   dieser  met^ori* 
sehen  Erscheinung  unbekannt  gewesen  wareo«   ; 
Indessen  behielt   ich    doch  Besinnung  g^^ 
*im  ini  gleichen  Momente  den  mir  gcgesüber 
ritzenden  ApoHonius  au  beobachten,  und  ich 
versichre  dich ,  Timagenes,  dals,  auiser  einem 
linfreywilligen  Zucken  der  Augeüliedei;,  nifbt 
die  geringste  Spur  von  Erschrecken  an  win» 
ganzen  Person  wahrzunehmen  war.    Im  Ot*    s 
gentheil    seine    majestätische    Gesicbtibll^ng 
und    ehrwüriigye    Gestalt,    mit  den  lockige» 
£ilberhaaren  um  Scheitel  und  Wangen,  bekam 
4a:  dem  blendenden  Lfichtgkns,  den  di^  birnrn^ 
Usühe*namme  ^uf  ihn  wfirf ,   etwas  w  übet* 


^ 

1 
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iMisches,  'da£ft  kh  mich  ttäflbbr  alt  je  versucht 
wb}te»  mkb  tax  iha^iiU  YPtein^m  mehrala. 
IjMiffblicbeii.Weaexi»  niedeirs&ti^irerfao. 

^-  Indessen  nötKigte  uns  der  herabstromende' 
tgen,  in  dem  Innern  seiner  Wobnung  Scbuti*  ' 
i  sucben.  Ein  Druck  auf  eine  verborgene 
er  öffnete  uns  die  Tliüri  durcb  welche 
Imbin  die  Tochter  Kvmbns  erschienen  und 
Wieder   verschwunden   war,    und   wir  bef^n« 

UUfk 

mnoL  uns   in   dem   gestrigen   Sah! ,    den  Brust- 

JHjdetin    des  Pythagoras  und  Diogenes  gegen-* 

pier.  ^  Wenige  Schritte  näher  an  der  Cypresse, 

jli^gte   ApoHoniuSf    indem    er   mir  ^mit   einem 

«ftuift  gerührten  Blick  die  Hand  drückte ,  hat- 

^  un.  auf  einmahl  eine  Wek  aufgethan ,  von 

Jtfelcber  wir  beide ,  so  nahe  sie  uns  auch  ist,' 

flucht  den  mindesten  Begriff  haben,  uud  —  die 

;4bQs    also    auch   nicht   hindern   soll,    die    Ge* 

ilckichte  fortzusetzen ,  worin  wif  einen  Augen- 

■Mick    unterbrochen    vmrden.      Wir     nahmen 

rflatz,   und   er  fuhr  iu  seiner  Erzählung -fort. 

r  ,'  ^  .         *      ,  ' 

p'     i^tin  wirst   ohne   t&ein  Eriatiem  „bemerkt 

'Wben,  ^ftfii  die  Idee  meinet '  neuen  Pythagori« 
hieben  Ordetii  'sich  nur  nach  und  nach  in  mir 
|€iitwicfee]t«,  und  dafs  ^ser,  indem  ich  ibar 
[  Bat  den  Bedürfnissen  der  Zeit  immer  mehti 
ti«i  VerhÖtttifs  setzte,  allmählich  eine  politi- 
sche Tetid'ens  bektmi  die  er  Anfangs  nidb^ 
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baben  konnte.     Wenn  Ebrgekz  «tnd  Region, 
-«uebt  sich  ber  mir  oder  «ineai  meiiier  losmo« 
politMcben  Freuade  int  Spiel  mitcbte,  so  g^* 
•cbab.  CS  so  beimlicb«   dals  wir  nichts  daroi 
gewahs    wurden ;    denn   nnsr«    Seelen  wutifli 
rein  von  telbstiscben  Absiebten«     Keiner  tw 
vns  ^erscbien  in  einer  Hauptrolle  auf  demSchaop^i 
platz.     Wir  wollten  nicbts»  als  dafs  das  Guts 
gescbebei   gleichviel  durch  wen;  und  zofoe» 
den^   wie  unsichtbare   Geister,  im  Verboijflr.i 
nen    zu   wirken,    überliefsen  wir  den  LoIa* 
gelungener  Unternehmungen  denen,  die,  grofei 
ten  Theils  unwissender  Weise,  uns  ihre  h^^ 
oder  ihren  Mund «  ihren  Arm  oder  ihre  KifM 
zur  Ausführung  geliehen  hatten,  ,       j 

„  Von  der  Zöit  an ,  da  Domizian  die  Lsrtr , 
eines    mildern    Tiberius    gsnzlicli  tiim 
liefs,   hinter  welcher  er  seine,  wollüstige  üa», 
thätigkeit,' seinen  Stumpfsinn  für  alles  SchosA 
und  Gute,   und  eine  mit  dem  übermutliigsteiL 
Stolz   gepaarte   argwöhnische,,    launische  ual 
kaltblütig'  grausame   Sinnesart    mehrere  Jalii* 
lang  zu  verbergen  gesucht  hatte,  drängte  ack 
mir  der  Gedanke  auf.:  die£s  s^y  der  Z^tpuni^ 
wo    etwas    grofses.  u:nd  .entscheidendes  sni/i 
H^l    der   Menschheit   gethan    werden  muü^ 
Denn  so  weit  .War  es  bereits  gekommen,  w 
«ine  Kegierutig,    wie  Doinizians,   wenn  #■ 


I 

[iiar    noch/  swanibig    Jahre     gedauert    hätte,^ 
m^  Yer^rbenbeit -des  Ungeheuern  Röiuigchenu 
ttaatskörpers   zu  einem  Grade  von  Auflösung, 
'  ra^hr  haben  würdey  gegen  welche  jedes  Ret*, 
gsnsittel .  zu  spat  gekommen  wäre«     Gleich«. 
1  schien  allzu  grofse^Eile  noch  gefahrlicbec 
Langsamkeit    su    sayn.      Den    allgemein 
afsten  Tyrannen  ^aas  der  Welt  zu  schaff en». 
nicht  schwer;  aber  unverzeihliche  Thor«'' 
war' es  gewesen »  wenn  es  eher  geschehen 
'e>   als   man   gewib  seyn  konnte  9   clafs  es. 
am   HeiL  des   Reichs  geschehe^     Dieses.- 
rite   einen   Imperater,   der   die  seltensten 
igenschaften  und  Tugenden  in  sich  vereinig?, 
is;  so  vieles  war  wieder  herzustellen,  so  viele# 
verbessern,   s6   vieles   zu   erhalten  und  siu^ 
hützen :  aber  nie  hatte  .Rom  an  Männern^» 
iter  welchen  man   wählen  konnte,   einen 
Isern   Mängel  gehabt;   und  die  etwa,  noch 
nden  ^  waren  um  so  schwerer  zu  finden,^ 
ausgezeichnete    jpersönliche   Vorzüge    sich 
%Dr<  der  argW'öbnischen  Eifersucht  d«  Tyran««^ 
jMn  ^orgfiiltiger.  v^rbeii^  mufsten,   als  niant 
Jvnter  gerechten   Fürsten  seine  Laster  zu  ver». 
r')bagen *.  t  sucht.        A c i  1  i us     G 1  a  b xi o  .    und .' 
WA  p  i  as ,  T  r  a )  a  n  u  Si  welche  im-  eilften  Jahr«>t 
d^toitziansl  bieide    zugleich.'  die  ;  kqnsulariscbd^' 
l^f^ürde* bekleideten,  schienen  mir  unter:  allen^^ 
ßie  ich  kannte,  die  einzigen.,  jdie.  eihander, aii^ 
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perftonliclieiii  Wextk  das  Gleichgewieht  UeL'j 
ten;   jener  hatte  vor  diesem  noch  iden  Y9i> 
iügy  (der  in  diesen  Zeiten  so  selten  war) «ai  ' 
einem   Alttomisdien  edela   Gesehlecbte  afasa« ' 
itammen«  Eine  beysfiellofe  Begeheaheit  batts 
vor  knrsem  .die  öffentlldbte  Aofinerksanikeit  «af-  \ 
diesen  Mann   gesogen^  nnd  ihn  zugleich  s<(, 
einem  Gegenstand  der  Bevrnnderaag  uad  dsa 
Bedanems    de^    R<Nner  •  gemacht.     Daiaiasii' 
hatte    ihn    wifaciend   aeinea    Koasalsts^  bejn 
einem'  Festo    auf    setner  Albanis^eh  YüW 
dtttcb  einen  Sdiera,  der  einem  Manae  tq» 
Ehre  keine    andere  Wahl    UeCs^   geoddilge^' 
mit.  einem   der  grölsten  Löwen  eu  yinp£Ba|> 
und  Gkibrio   hatte   das  ge^rliche  AbenteoeC» 
mi^    so    viel    Muth^     Geistesgegenwact  sod; 
Geschicklichkeit     bestanden ,     dab    die  ZoJ 
aehaner  sich  nicht,  enthalten   koanten^  üa* 
TheUnebmung-    an     dem     Siegejr    tiod  ÜUW; 
Unmuth    über   die  schändlich  gtausafli«  iüir 
wie  der  Kaiser  bey  dieser  Gelegenheit  iBitdsii 
Wttt^si  ^und    dem '^  Lieben    eines.  ]\6iiaiAtm 
Konsuls  s^in  fipiel  tt^^  g>eiish  laut  wer^ 
au   iaasen.1  Der .  eifemichtige    Tyranai  dar 
sich    dadurch    beleidigt  •  find,    machte   ibasl 
seine    vorgebliehe  •  Gnnst    beym   Volke  am* 
'^U^htechen^  und  wbDte   ea  n«dt  fiir  Gaad^^ 
a^kannt  wissen,  da£s  er  ihn  für  dea  Aoba§  < 
.Uafa  4xm  Italien  .verbannte«' 


IK.  •,;Wä5  den  Tri^n  betrifft,  den  da$  Schick« 
^  ^um   Ketter*  lind    Wifrderhersteller    de* 
lij^hs  bektraunt  liatte«  io  mufsten  alle  Um» 
IMMide  sich  $0  fügen,  dafs,  i^äfarend  eine  Menge 
mAeter  dtei  MÜstranen  des  feighetzigen,  sei* 
ff^u  eignen  Schatte^i'  fürchtenden  Domisiaa 
Ijltf geopfert  ^  wtttjdeii  i  er  allein  dem '  Tyrannen 
j|iiret4Üicbtigi  blieb.  Der  männiiehe.Ernst  und 
P»  attipivteblose*  Bescheidenheit,  fVromit  er 
||6fle  «fanebid   niehr' grüniilichen  als  schita- 
|(f«rttdeii  Voi^ü^ejhhd eck 4 e^^^ Ic^m^n   ihm 
IffeerZwöi&idsrbef  eben  so  sehrii«  Statten^ 
|pl&&te  «ttgeffvr lAngene  £» tfermifig' '  vom  Hofe; 
IfOiri«  ei^  äi4h;fiW'kaJketk  fwnÜtefi   ch^öe  sieh 
IIMttvck  dMiAn^eheu,  eines  Mtfst^et^tiügten  zu 
glbea^  ul(0t  aties  das  ^er scfaleiene  aiich  seine 
iTerdiensie  vo«<den*>At^eti  de«  PubMltunis,  v^nÄ 
[achte y.  dafs    niemand,  an    ihn    sn    denken 
iien,  als  der  Hafs  aegen  den'  Tyrannen  end- 
Cb  so  allflemem,  lUnd  der  Wunsch  ihn  gcu 
wzt  zu  sehen  so  ungeduldig,  wurde «    dafi 
IJB  Frage*  Wtt4ein  Nachfolger  ieyn 
giint.e?  der  gewöhnliche  Gegenstand  aller 
respräche   unter  ,Vfer  Augen  wair,    und  die 
ifistrologen  zu  Befriedigung  der  Vorwitzigen 
Wth«  HorosköfleJ  gcnu^   zieheÄ-  Wünten- 
pi»  ibeisteii  Wünsche  waren,  wie  es' schien, 
f(Ürdei9»aIt^  NWri^äf  an  Rfttig  und  Vei'mö- 
|iv  feinen  der  erstei»  BÖmery  ^^et  da^  damahls 
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to  seltlae  Tecdienst.  eines  unbescholtoeni  v<m.j 
'piemtnd  weder  beneideten  noch  gehabten, um! 
•einer  äufsecsteA  GuthersigkritundLindigluJii 
wegen  allgemein  geliebten.  Karakters  mit  dcil' 
Vorzug  einet  von  Vater  und  Gro£i?ater  bc^ 
rühmt  gemachten  Nahmens  verband.  Saiat 
Jahre  und  eine  sckon  sebr  geftchwicbte€ie» 
fundheit  versprachen  ev^ar.vireder  eineaciiQe^ 
Ij^ftent  noch  der  .Last  t  die  man  ibm^aiiflegia* 
wollte,  gewachaenen 'Autokrator;  aber 
ging  auch  damahls  nicht  weiter,ia!s  siebet 
Kaiser  zu  wünschen,  der  deiaiUtigeheaeti 
den  ^uhi  des  Augustus  .und  TTiiHS  sdisnleii^ ', 
ao.  unahsiUcfi«b  unögLidt  Mräre  ;.liadGiiie^ini 
^ose  hielten  sich  gleich  gevtib^*.htjws^0 
milden  Imperator,  vru^  Nervä  sefa  wäid% 
ihre  eigene .R^hnfung  su  finden«)/     ... 

,,Diefs  war,  im  Allgemein.eji,  die  IiSge.der 
Sachen  um  die* Zeit,  da  ich,  iiacb  meipQT 
Befreyung  aus 'den,  mördWstigen  Klaiien  D&»^ 
'ii^izians,  nach"  Asien  zurück  "ging,  undpun 
nfetuem  schon  zuvor  sefauten  vörstts,  V^ 
Welt  von  ihm  zi^  hefreyen ,  eine  bcstimmtcit' 

Richtung  zu  geben  beschlofs. . 

'.-»■'■ 

„Zu. diesem  Ende  musterte  ich  TOrallei 
Drogen  das  kleine  unsichtbare /Heer,  deüCl; 
Anführer  ich  wür.  £)s  fand  'sich,  daftte 
Kosmopoliteui  auf  denen  m#io« -I^^ 
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lilaii^acUlcb  bemfate,  üb^t  ti^r  hundert,  und 
H  orm  i  1  e  t  e  n,  auf  deren  l'rene  und  Gebor'' 
im  Ausführen  ich  sicher  tecfhnen  konnte»' 
lenigstens  Bben  so  vielöTaufleii de  wirren.  Siel 
khjteii ,  in  gröfserer  odet' -g^ringerdr  Anzahl»' 
trch  Hie  vornefamäten  Frövih^en  des  Reichst 
streut^  viele  in  Itklien^  Gallieii  tin'd  Spaniep, 
i.meisten  in  Rom  selbst,  tneils  in  mancher«^ 
Civilämtbm ,  theils  bey  den  Kriegsheeren' 
id. unter  den  Prätdrianerny  einige  sagarf' bey 
e»  unter'tden  Hausgehossen.deslmpi^rsifors.' 
renn  clu  bedenkst,  dafs  ein  jeder  dieser  Men« 
en  einige  Freunde  h^tte ,  deren  VertraucA 
i^rbesafs,  lind  auf  die  er  sich  Sinfi^fs  zu  ver-' 
afien  vrufäte,  so  wirst  du  finden,  dafs  es 
^t  nicht  an  ^Mitteln  fehlte,  ein  weit  schwe- 
sUnternebnienV  als  da^  wdniitich  umfing,'* 

Stande  zu  bringen«  ' 

„Mein  JEntwurf  wurde  nun  nieTnen  Ver- 
lautesteii,  (die  eifne  Art  Von  gelieimein  Aus* 
^IluIs  und  gewisser  M«fsen  den  vierten,  'mit 
ein  bekannten  Grad  des  Ordens  aüsniach- 
)  und  durch  sie  den  übrigen ,  die  zur  Aus- 
lihruag  mitwirken  mulsten,  nach  und  nach, 
ilp  viel  ihnen  davon  äu  wissen  nÖthig  waV, 
tgetbeilt  Weil  ic^  selbst  zu  weit'  von* 
m  entfernt  war,  u|n  das  Unternebnich  un- 
ttelbar  eu.  leiten,  so  würde  einer  aiis  ihnen 
vollmächtiget ,    meine  SUlle  zu  vertreteh  i 
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und  ifih  begtiügtf  miichi  in  so  kurzen  Zeiteiu* 
Os^  9^s  möglich  \ .  von   allem ,    was   vorging 
und  npclx-geacliekeit  sollte ,  Sericht  zu  eAA 
teu.  Der  Tyrann  vrar'vpn  ünaiclitbarenBeolH 
achte^li  umgeb^H)  deate  keiner  seiner  Scbritta^ ' 
und  b^ynahe  keiner  seiner  geheimsten  Ge^sif* 
ken «  entging«  '  Ein  ^allgemeines  dumpfes  Ei^ 
'garten  c^iner.  grofsen  Katistrofe  brütete  übef 
der  ungebeüern  'Hauptstadt  der  Welt,  dererf 
tjuaqT^eieliche  Yol^fa^eoge ,   trotz   dem  tM»  ^ 
reicbiCn..  Heete  det  Aufla-^rer  und  Angebett 
^Q  gespbickt  war,  geheime  Verständnisse  ixal 
Anschlage   zu  yerbergen.      Domizian  lelbH 
schwebte   in  .grpCserer  Uni^he   als  jemMii  \ 
denn  ein   Hproskop*  ,  des    er   sich   in  seine» , 
Jugend  hatte  stellen  lassen,  hatte  -(wie  nia< 
sagte)  das  Jahr  und  :sogar  den  Tag,  die  Standest 
und  die  Art  seines  Todes  bezeichnet,  und  iltß  1 
ses  Jabr  wa^  angebrochen.    Nerva  hatte  iii 
Klugheit,  ijsm,  uiM^er  dem  schi^inbaren  Vor« 
"Wand,  dafs  e^  seineir  ;(errutteten  Gesundheit 
unter  einein  milder^  Himmel  wieder  aufsubel» 
f  e^n  versxichen  ^«roll^ei  aus  dem  Wege  zu  gebe% 
und  bif^H  sieh  auf  ^eJiner  Tarentinischen  Vilh 
so,  eingezogen,   da^  ihn  der  Tyrann  anTe^ 
meri^t  aus.  den  A^geii  yerlor;  wiewoU  dif * 
wahre  A|»fticht  dieser  freywilligen  Verbanniuil 
wenigen  verborgen  blieb,  und  sein  heimlidn 
Anhang,  sich  täglich  Tff gröfsc^e» 


\ 
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„Trajan  war  iadessen  durch  Personen,  diff 
obne  es  au  wissen^  von  meinem  Stellvertreter 
in  Bewegung  gesetzt  wurden,  dem  Domisian, 
atls  ein  tapfrer,  anapruchloterv  a^uverläsftiger,^ 
und  sich  blofs  auf.  seinen  Dienlit  einschrän<^ 
kender  Offisiex.,  zum  Oberbefehlshaber  gegen 
einige  di^  Ufer  des  Niederrbeins  ,bejGintuhi« 
gende  Germanische  YöUcer  empfohlen  Worden^ 
Wir  hatten  dadurch  in  unsrer  Absicht  mit' 
ihm  einen  gro&eh  Schritt,  vorwäits  gediiin'/ 
X>er  Muth  und  die  Klugbi^it,  die  er  in  Wie* 
derberuhtgimg  dieser  Provinz  bewies,  idez* 
ausdauernde  Eifer,  womit  er  die  verfa)bae< 
DiscipUn  unter  den  verwilderteii,  der  alten^ 
Kxiegszucht  eben  so  gehässigen  als  tingewoktt^ 
ten  Legionen  wieder  herstellte ,  und  yomehm^ 
lieh  det  Umstand,  dafs  ^<  sich,  ungeachtet 
dieser  Strenge,  die  Liebe  seines  Unt^i^ebeiken; 
in  einem  hohen  Grade  tu  erwerben  wufste,f 
befestigten  mich  in  decUbei^eugpng,  dafs.  £ir< 
all^ein  der  Mann  sey,  .^urch  den  Ati^  sin^ 
kende  Reich  gerettet  Wer4en  k&xtne* '  A^ec  ihd 
'^  gleichsam  zum  Nebenbuhler  des  ehrwürdagen^ 
allgemein  geliebten. Nerva>  aufz^uwerfeh,  lhai> 
voreilig  eine  Pattiey  iiH  Senat  und  uAtet  dea» 
Prätorianern  zu  werben,  und  BerWegn^itgeai 
dadurch  zu  verafklaMen^i,  welche  beiden  de» 
Untergang  zuziehen  konnten ,  wäre  gc^isn  9i\9 
Jilugheit  gewesen*  Wiir  beschlössen  ak»,  tum 
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^rste  nrilr  den  Freunden  Nerya*s  gemeine  Sache 
-  SU  machen^  und  die  gelegene  Zeit,  denTiajan 
ins  Spiel,  zu  bringen ,  (welche,  ii^enn  es  mit 
jfintm   erst  gelungen  war,  nicht  ausblnbeB- ; 
'     konnte}  ruhig  abzuwarten. 

„Inzwischen' rückte  der  Tag  immer  nifaei^  * 
der   den   Kaiser  mit  der  geweissagten,  aber  1 
^  Cwie  er  hoffte  )  durch  vorsichtige  Mafsregefar 

vieUeicht,  noch   vermeidlichen  I^ebensgefabr 
bedrohte*     Seine  Unruhe  nahm  zu,  und  da.er 
.nicht  wufste,   auf  wen  ei  eigentlich  seiaeat^; 
Argwohn  .heften  sollte,  so  wuirde  ihm  jedei^^ 
mann  verdächtig;     Eine  grofse  Anzahl  Ssai«*^ 
toren ,    und  unter  mehrern  Konsularea  anflb  \ 
C 1  a  b  r  i  t»  und  se^n  eigener  nächster  V erwanl** 
ter  Flavius  Klemens,  der  unhedeutendst* 
'  und  harmloseste  aller  Menschen,  wurden  ia^ 
kurzer  Zeit  unter  nichtswürdigen  Vorwindsa 
hingerichtet,   und   von   dem   seinen  tigaea 
'  Unter^ng  witternden  Tyrannen  gleicbsamalr 
Todtenopfer  voraus  geschickt.  Jetzt  war  keine 
Zeit  mehr  zu  verlieten.     Die  zu  Realisierung 
der  Weissagung  heimlichEinverstandenen  tia»' 
teu  naher  zusammen«     Ein  EreygelaCsner  dsf 
Kaiserin  D  o  m  i  z  i  a^,  der  bey  Gelegenheit  aun^  < 
»es  öffentlichen  Verhörs  zu  Rom  einer  meiaii 
warmen  Anbänger  geworden,  und  von  lasi* 
aem  Bevollmächtigten  gewannen  war»  deA 
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KftUar  T«g<bnd' Nacht  sobarf^  -beobachten, 
Iftüterbri^te  ^aeja^^r  Gebieterin  ,•  «daf«  er  auf 
|piier.XjietaÜ9SiPeraeiäe]if'  diemoeh  aufgebpfer^ 
Mvdaa  tqJUeny  >  äiidh  ikr«n>?Na<kmen  geleaeit 
ki4>«$.  siö  aiighilcU>veraxeheftidv'^daCa^Me  sieli 
l^ifich  auf.  ibai  Bhd  tsetne  ^leiiBde^v^xlatseir 
|6iine,  Vfenn  Ü«  .diihlihr •^äge&apbtenSläräi^b 
jjJKf  den  Koj^f  «feaigbmeÄAichaftltchdii.  Fieiad^a 
IDlesf.^  letten  imtiteu  DaittiBie.  /ivtiokte^thra 
pSfii^illigung,  und.fvoch  m.deeeejbeb  Stünde 
^nrdeRom  von  ein^m  Herrscher  befreyt,  des- 
Plliiljeben  -eine  KalaiDitatf  für.  die/Mebscbeit 
Wt^f  und  erbiek.ali  iNerva  rdip^  .Fursteaa^ 
ib»*iBan  beinep.  a'n4er.nFehlera]a böi:pes{icfa# 
iehwäcbe  asdfiitifand  seübsiigjvihce  yorvltmi* 
pkkbann^, . ;  Aberi«  es  «ey  aus  ^  daü»  .diesem 
'^Ufi  die,  be>7;i  setAei?  »Erwähluci^die  meisui 
iShätigkeit  gezeigt  halten«  ihn  ^ütribre  besonn 
iexA  Absiabten  fniobt,  s  C)b;Wla  c  b  gen  <of;^  £»ia« 
ijknv  ader  dafs  man, ^sobald  der. erste  Taumel 
der  FEeudeiiibe«  ei^e  ao  schnelle  u^d  gltudi« 
Ifebe  Verände^n^  derpinge  yerraucht  "Wßv^ 
\Mt  »stt-.übettegen  tofingy  dafa  die  ungeheure 
^  ~  ~'^    die  nüaft  dem ,  guten  iilten. Mann  au/gei 


l^t  hatte,  idie  Schultern  eittes-Hdrikule^  evioK^ 
4(Hrte>;  genug  vjestqffjßnbi»r|;^{A«^jmui^  au  baldl 
lÜab^nsre/Vmsili^fieiBeii^iiehtigeJlr  XTehulfei^ 
;|uid  Dettiifqlgerfufiibjn  bereit  z^^bfaliren^  »iöhta 
^enigäf  ralf^^usiiidlbig'^  g^wtiim  W9tu    Schott 
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baym  Tode  de«97jrrmitei»  batte  ficb^unter  itd 
Vritorianam  esnio  mUiivBrgivugteFartey  geca^ 
deren  Upsuf riedenfaeit  «war  damaUayaualHaii*» 
gA  et)4ef  entaobiofamaa  AäKbrera,!  gegen:  daa 
Ea^oataiaii'dearSeiiett  nad  de«  Yelks  niabta 
Temiödite»  aber'^  indem  sie  «ater*  der  Atcfai 
fbrtgUanatüy  4er  effeotlicbeo  K«be, .  lutd  dü  ^ 
Perseii  dea  ar«rar>-  roxi  laUer«.  Writ  ^etiabtta^ 
aber  voti' niemand« gefürcbtetcrir  Neryasalfai^ 
gMä):rlieb  werden  JLonn^«'     -  • 
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'  iylA '  fiiftd  0f  abo  dringend,  alle  Striata  ^ 
an)iUaiebeiif  üan  luusern  Plan  dnrcb  eine  Ski»  \ 
wiegeiKde  Partey'imSaaaty'beif^  den^liegioaea 
ttttd/untei^ 'd^:iPrStortams(^enjKobortoa  la 
mteratttteeny^^rttUem  aber  den  neuen  KiuBdt 
in.  die  Stimmung^scr  ^etaeo^^^  d^e  en  uanac 
Absiebt  iiÖtbii[  'wäiv"*  BiesetV'  indem  er  H^ 
edelsten,  wohlgesinnieaten  und  uaairiflicbstaa 
Menscben  um  isibWber  «u  Tevsammele  sucbt^ 
batte  sicb^  oh«e  es  su  wtsseti,^  mit  meiuea 
vertrautestei^  Freunden  uÄiritogt^  die  keine  Ge* 
legenbeit  veriä^mten ,  ibn  auf  'if ra jans  grofia 
Ei^ensc^kaft^inuitd  Tugenden  au^merksaatait 
machen,  und  den  bedanken  in  ibm  an  vei^i* 
liftssen^dafs  erdemR^tob  und  sieb  selbst  keiat 
gröfsere  Wobltbat  etwetaen  kfkmiie,  als  wsaa 
er-  den  einetgen^  Mann  aum  Mitregentan  aal 
Kacbfolger  ennrfthlaet  wolehem  er  die  öff»^ 


jims  RdiDi8ich<n>S:«icfti»y.die  ii^a. ao  «ebr  am 

ilttFzen  läge  y  »iife?v^ingclrZu.fficNlcqb«it«nvef»     y 

'JhnuxjBB-kdane.  '  JStwtßi'zeiffB  aucÜ  4«|[a:>iucb$ 

:  f|B||eiiaigft^  uid  jibdi   sögerte  »«er»,  verakög« 

lluicr  Scbthtckbet^V^on  w«lcdicr  ^wenige  Bs»^ 

y  fi^tc»  firey  i««mI  ,  . so  lange*^  Erbst,  au«-  det 

^Sibohe  sa  l|iaeb«»^>bU.ibm  dec^vombige  PtiU 

.  4Uct  'des  FritCMTiatim^'  K»a  8up«frdiis  Allan  ii.%    •  , 

.^4ov^  einigb  deiD  Jcaitärlicbei^  Ansaheo  aufterst 

iiaclHbeilig6Scbiitl;0.uii:daiiiitübretiscbe  Terau* 

,  «be^  seine  eigene  UnaulängHebkeit  ..und  dia 

\,4Qaf«br  eines  latigern  Zsuderns  stark,  genug 

sca  f üblen  gab!^   um'ibn  ptöteticb  dabin  su 

;  li^^ngan,  daft.  ei  an  einem  dar  <gludtliohstea 

.S^age,  dia  der:  Menschbeit  ^emahls  aofgegant 

l^an  aind,  den  Mark'ua  Ul}»i|ts  Trajanus  feyer» 

Kell  an' Sohnes  Sfcatr  annabin  «^  "und  unter  alU 

Mmeinem  Jubel  aller ;Stande  auni  Mitreget^tan 

.«nd  Nacbfolger  erUärte* 

,iMein  letater  und  eifrigster  Wunscli  war' 
,  aittn  erfüllt«     Wenn ,   w^ie  ich  nicht  awelfla^ 
'  rTrajan  bey^nennung  seines  Nachfolgers,  und 

dlieser  bey  .der  Auswahl  des*  seinigen,  dem  Bey^ 
f  ^ial  des  guten  Ne^^ra  getreu  bleibt»  .so  lumvl 

#i<ebr  die  Wisit  auf  eine  goldne  Zeit  freuen«  wie 
'  dKe  fieschichtb  noch  keine  aufzuwaasen  baa, 

Icbriiatie  SU  diesem  Ziele  mitgewirkt,!^ und 


I 
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di^s  uA^ön  zu'^inier  Zeit ,» äa^ seh  nock'iikliij 
wissen  konnte,^  was  "die-Fracbt  metiüer  Arbeil 
s%yn  wutdie;  4a»>GesohaFi'iii«iiies  Lebens  wtc  \ 
ToHbracJ^;  tdi  hinterli^  <db|r  Welt  -^  w«t 
ihr  feder  iia6li&ilafsgab^ts«]ker£riftescbvUif 
ict-^  manchen  .guten  Bano^'dctn  ick  gepflansi 
hatte  I  ttianciie^  gute  Frucht,  üte^uBteT  aeiaiBf 
Pflege feügeworden  war;  iind  iih  glaubte  mk 
#hi  Recht  enrorhen.  atr  habevv  £ar  die  WeH 
gestorben  zu^eyo»  und  die  Tage,  die  ichnot^ 
SU  Tehen  habe.,rjEnit  ntic.tselbst:  luidnfür  mich 
.aetbst  zu  lebesu^^  .<  ,   .1 

/    '  .     -  •  ;■.•     -.  .■    ■      '  -^ 

'  Hier  endigte  ApoUoniu»  seifoe  EiaabhiDf^ 
tgmd  übe^Ueis  «nich  nun  «meinen'  eigenen  Be^ 
tf acbtufigen«  DVsr  fitmoiel  hatte,  sich  isswü 
sehen  wieder  aufgeklart ,  die  Luft  wur  frisch 
und  mild,  und  die  So»ne  spielte  tausend  lieb^ 
liehe  Farben  aus  den  Regentropfen ,  die,  noch 
an  den  Blättern  der  Bäume  zitternd,  oder  in 
den  Kelchen  der  Blumen  funkelnd,  eine  unbe- 
schreibliche Glorie^  über  die  kleine  Landschaft 
verbreiteten ,  die  vo5  uns  lag.  Wir  crgetatca 
uns  einige  Augenblicke  an  diesen  Kj^öbeinttH- 
gen  der  Zaubrerin  Natur;  und  als  ich  mich 
von  dem  ehrwürdigen  'Alten  auf  kurze  Zeit 
beurlaubte,  sagte* er  mir:  Wenn  dn  (wie  ich 
kaum  zweifle)  über  diefs  oder  das,  was  ich 
an  Uiein^  ETsablung  nur^ leise  öder  gariiid< 
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.berührt  Bibe,  noch  Erläuterung  bedarfst, 'so 
liannst  du  sie  yoa  Kymon  so  gut  als  von  nnir 
selbst  erhalten ;  denn  er  ist  von  allem  genau 
-unterrichtet,  was  zur  Geschichte  der  vier  oder    ' 
£ünf  letzten  Jahre  n^in^^  Lebens  gehöht« 

V 

Da  ich  mich  wirklich  in  diesem  Falle  be* 
<fand,  so  war  es  mir  um  so  Heber,  dafs  Apol-  . 
lonius  abermaUs  in  meinet  Seele  las,  weil 
ich ,  ohnf  eine  solche  zuvorkommende.Erlaub» 
uifs,  Bedenken  getragen  hätte,  Fragen  zu  thun^  ^ 
die  vielleicht  für  unbescheiden  angesehen  wer- 
den konnten. 


\ 
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Apollonitts  hatte  in  deir  Unterredtmgt  ^^^ka 
er  mich  diesen  Morgen  würdigte ,  das  Wun- 
der, seiner  plötalichen  V^rschwindung  aus  den 
Gerichtasahle  Domizians ,  in  eben  der  Stunde, 
da  er  sich  seinen  um  ihn  hoch  bekümmertet 

I 

Freunden  2u  Futeoli  in  Kampanien  sehen  lieüi 
und  deajiicht  weniger  wunderbaren  Umstsnd, 
dafs  er  die  Ermordung  des  Tyrannen,  m  dem 
nehmlichen  Augenblicke ,  da  sie  zu  Kom  «ck 
ereignete ,  zu  Ephesus  in  einer  Art  von  £nt* 
2Ücki!).Dg  gesehen  haben  sollte,  nur  im  Vor- 
beygehen,  und'auf  eipe  Art  berührt,  die  mir 
deutlich  genug  sagte,  was  davon  zu  halten, 
sey.  Indessen  war  ich  doch  um  so  begieriger, ;] 
von  der  eigentlichen  Bewandtnifs  dieser  Bege* 
benheiten  unterrichtet  zu  seyn^weil  miraaii| 
hier  den  Wundermährchen  des  Damis  etwtf 


.  i^afares  siun  Gmnd«  zit  liegen  schien,  und  ich 

.mit    meinen  Vermüthungen  darubet  g^n  im 

•klaren  gewesen  wäre»    Noch  mdbr-verfadigta 

akiieliV  den   Grund   disft;Mt£BvevhiUm«ieft  a« 

j^rfabven;  daa  switehen  neinemtEbildeä.  «nd 

>4leip  heriihmten  Filosofeh  £  u  f  iat  e  r  TOrge» 

^iwaUet' hatte«.  Deanrwie^wax  e».ü>ogUcKy  dälia 

-läin  eiiemahliger  vertrauter  Freund  dea.ApoI* 

]oBiiaa.*eixi  tödtlichater  Feind  werden  leoaate? 

«md  vri0-|:onnte  diels  eineih  Manne  begegaenj 

.wie  Etsfrates«  dessen  Nahmea  icfa/iiieiandera 

Ms  snit Ehrerbietung  nennen  gelhort  hktte»,  und 

*,^r  in  «dem  allgenaei^ian  lUife-'Stind^tfiioht  mur 

|Miter>dtoi  beredte&teii  und  gdehrteatcfo,  aote* 

dkr»  keihst  unter  den  ^ecblsten.  und  liebens«- 

"W&rdigsten  Münneun  dis  Jahrhundeits»,   dec- 

,  ersten  )einer  au  seyn..  i  •  .v'-     i 

X>a  die  Tagesbitae  jetkt^am  Igröfst^*  war« 

vlaaad^oh  de^i  alt^n  Kymoa  auf  der  Nofdseste 

deirJWsenwohnungbey '.einem  fisunnen  sit^en^ 

ait  einer  leichten  Arbeit  beaefafifti^  dieffür 

ihn  eine  Art  ^ausauruhedfiWaK     lefat^isfinrnte 

tticfat  f  ihor  mein  Anliegen  «u  ewStfiiea/»  iisid 

fla£s  mich'  Apolloniua^an  ihn  ge^eseb^^faabe^ 

tim  die  Auflosung  der  ^l^esagteni  Katbsei.  Yon 

'  ihni  zu  erhalten.    Der^efölUge  Alte*w*ra<A' 

:  gleich  dazu  bereit-,  und  eftheilte  mir\  ia\sefr 

^er  eben  so   verständigen  als    tt4ishe^aigea 

Manier,  folgenden  Beridit»*  '.;    .^ 


\ 
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sl  iiWenn'  clu-  willst^  Hegeslat,  ao  machexi 
4Von  E^iifrätei  dea-AnfafBg«  ^Du  l»egr«ifit; 
aitofat^'vrie  eibMaiin  ron  so  vorsügUclieii  Eipa^' 
jtch«fceh.etlt*ki.vettraxiter  Freund,  duid  ^«leHt 
^Aem  todtlicdiste  Feind  mejlBesiletreii  IttbeteTt 
-kovaem  .  ick  wurde  es  ebenso  wenig  bepik 
.i&h  könned't  «wsnii  «s:sicfa^.3oi  verhielte:  Jm 
-Di^iliis ,  -deir  ^imihenmebT;'  oder  weniger  sab  sb 
'«V)<edM(n  wi(r,  <b!at4ie  Sache  auch  hiec  afaei^ 
trieb^i..  Esifcates  besafs  darVettrauen  meuMS. 
JBülToaaQmeinahl»  in:  einem  bcscmdem  Giada» 
^ti^tdd  HU  Anti4»€lua:init.unm  bekanntt  ant 
«TJklÜtetai^h  ptt  halfl  f ateinen  (warmen  Tm^  \ 
-^fei;^dea  lApbUonibs^i  «Uatlaugbar  ist  er 
Mana  ^öxl  arricht  gameiiv&n  Naturgahdai  uUkj 
Gb^t^lt'iiiti€A9Vfheitik  GesichtAildung  <  ^ 
und  heiter,  und  sein  ganzes  Wesen  hat  etwH 
^efiHUget'ünd  anteiehoiides^ 'das  ihn  dainaUs. 
.itm  '4ot'.  tdehr  •  eu  selflEmm ,  Voitfadil  auszeiddiei4 
>i&-o.ekixrrGanlttdsataen,'  Kostüm  und  Letoi^ 
likrieiteb  ^Ofii  stifengstehnS  t  o  » o  ts  m  profitiertl^ 
Wlr^änddsi  waceit  alie  >onihmreingenoinine% 
babA  42peoll^äüusriiand>kii^  Ilrsache^  dieaö^ 
hateherFveuiKdackaft  eiiias>so  vorsöglicben  ual 
allge&ieäi  beliebten  Manaes  durch  ein  \ka)na 
B^tiagere;ä{»£usidhrecke9i^  .  Er  gestattete  ibtf, 
fittyem  ^iitfitt,  umerhielt  sich  gern  mit  ibi^ 
aprae^hiiubmlich  von  seinen  Talenten,  aal 
«mpfahl  ihn  sogar  dem .  nachmahligeA  KaisK 
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pr«äjpi»ito  r  der  ,dimai)l»'StittlialUff^ii^  Ägypten 
Ipiü^*  .  Melu:  brauthtQ  ed*SttjXinliMtht^  um 
jÜ^ep  I>aniis.g)iittbefi,8tt  9M«hei^ dafir  di^  ve»» 
Hli»test«.F:f^tod9ch«Ct  swisol^^  tbAen  hehrr 
ihke»».  iArhav  &a  w^eil.kftm  es  nie.  iMi^  «reichem 
libatbui^t^am  ^itk  ftnohr'leinaAd  ati  nieineiiHec^ 
llPQ  iin^adriiigf^'^Qder  aii2tt»cbiiu^geb  sMchte^ 
Mbüifoer.J^vIstelser  a^Qbe  Leute,  ütttenoerkt  66 
ttl^-^.  "V^^  sipb .  elKtf^rnt  zu  bfdteii  ttU  »r  f imc 
HIp^  .Ve&knd,  >£•  .war  iiie  obier  ftir  jedeu  Meui» 
Q'M<)cki^ii  eigenen' ^üuberjijrei»''  um.  sic^ 
wiigf flogen  biLttie^uber:deit!](lgeiaiierbJuiüber 
LfCi  '^ef^r-ect  m«bt  so)b»t  diecMaohtdasvi 
e<  Icbi  battsTd^fs  ^legfenbeil:  3u  bemeii- 
9  wie^Jaebr  p4if^t<^8  ^iob^  ««Igetegeii  aeyte 
ibni^^dAkeiii  atU  jkoin«n'en;t  und.  dUrcb  w^ 
feiae, A^^beugmgenjiApollöniu«  imiMil! 
^solcbe  '^teBüng'  gege^  il^n'  inahm^r.ätü 
.gleiche,. Distanz  zviri»cben  ibiDien  blieb» 
gestehe>dir#i  iok.trusdiä  begi^ig^r.die  U^ 
be  dies^  mir  U)aerk]ärbar«dd.  Beoebmena  ai 
^rs4;b^p<:  i^tnd  (gla«Ljbt^  jifteiiie  Sacbenigar 
,l$(u  geipacbt  8u  hiibdn,  ind^fek^icbvCiBelheiit 
end-,  d«(<  icbi fabeln  mit-  DiriobmjidHenc^ 
1^,.  uipid  «r.fich  mit  m^br  fth  göM^dbnlicber 
nniIiobkeiV.'Mnd  guter  Laune  ai,itilikiK  umiei» 
%4elt,  Gelege^nheit  nahjn,  eine.  ^ergleiAbnog 
;||wischeu  .d^m  berübmten .  Cyoiker  <  De nr«^ 
tr.iua»  e^nejn  actiuev  vorzügliab  liägütuti^a 
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daft'letsteini'aiJvosteMen^-   Wwu  diesen 
Wügy  gutjbrKynioiif  Mgte  mein  Herr: 
micb  IMef  getäA^nn;   deatt  iok  selie  d^fef 

i<ir  «»  iitälibh6:^M4lm6P'ttidtt^liue'  gleit 
Veftiwmw  faehafidle. '  I«b>  wiH  ^i^  %tf  Urtiekl 
Mgeiu  B«id«lif|ttäitidi1e!tein'Augi»iibliekeiiKtil 
ücfif  wa*  >i0 's^DhetAeii  $  aVefN^^der  Gfiia% 
WBrvrttt  8te  ei^tjtfd,  i^t  ntelie  derselbe vtM 
4^^^MW!»i«»<{bt^di  i&tüh^  94111m, :. dl  hhl* 
^«^d  det'^ttäfe]^ 'tnit  sick  ^biMr  im  kli 
ivt^    Euft^erf^dBultt,  ü^ti^bi^i^f  lebt 

<4ii<ti2«eWei(>ie^^4tid  ZeiioV  ^wÄl  ni ^ 

4i«rku«fiftuild  Dürftigkeit  ihmvlj^ifren  «h^mLN 
«P#gi o£faxt  li^b ^  »ich  üb^ df^g^elnenl»^' 
•ciiezi.  niiif  «rbeien-^  nind  ivfli-ideiieti  aus  drii' 
erbeten  iKbaieit^ig^tirisder  M*(4Äft? in  gleictik: 
jbihie  Ku;si:efajenJ  B(ie  ÜbetfeinntifciteungseflillP 
ijebfiM  tidt  itimeii  bründtiätslsft ^  ^eicbiier ^N 
umer  ddm^  grofsen  Hiiufen  de«  Stoiker  vinA 
tiytdketyak'is^mhm  Yor^beü  aus,  «md  erwitll' 
ifam,  ^eunidafbi^abe  slc&  WlieM  au  maehed^ 
noch  difa  öffeaitTiiplieAclitung.  Ab%t  im  Gnftidi 
imtm^  Kttfrittta  ^^««h^telbst  iiicfaft/  £r  h£  ^ 
^on  '  dei^  .Mdixmng  i  trelch^  aiidreC  Menscfaii^ 
«oii  ihkn  babeti,  ab ;-  er  liebt  daa  Yergnuge^ 
und'' $ohielti  mit^eheimet  Ijusternhelt  naA 


'  I 


,  Sbcqstb»  ,<  BvrcA  ;  305 

»        '  "^  » 

den  GegeiistSndea  sdner  unfreywilligeit  £iit^ 
kaltuhg*  Wenn  er  nicht  anf  einam^  eben  fo 
üppigen  Fufs  lebt  ak  die  meisten ,  deheii  dat 
Glück  die  Mittel  da^sü  gegeben  hat,  ao  liegt 
CS,  glaube  mir,  nicht  an  ihm.  «^  Als  mein 
Heer  mir  das,  alles  sägte ,  hätte  ick  ihn  gerne 
fragen  mögen,  woh^r  er  es  wisse:  aber  ihn 
^weiter  au  fragen,  nachdem  er  von  eigner  Sacb« 
SU'  reden  aufgehört  hatte,  getraute  ich  mir 
nicht;  und  es  yrürde  auch  vergebens. gewesen 
aeyn,  denn  auf  solche  Fragen  gab  er  kein« 
Antwort.  Allein  wenige  Jahre,  nachher  aeigte 
•ichs ,  wie  richtig  er  den  weisen  Eufrates  ins 
^Auge  gefafst  hatte.  Eufrates  kam^  vjon  def 
Zeit  an,  da  mein  Herr  sich  öffentlich  als  sei« 
iien  Freund  bewies,  in  immer  gröfsern  Ruf; 
er  schlug  nun  seine  Weitheitsbude  bald  in 
dieser  bald  in  jener  der  ansehnlichsten  Städte. 
Ton  Syrien,  Ägypten. und  Asien  afat,  und  be« 
Icam  viele  vornehme  und  reiche  Schüler ,  von 
'denen  er  sich  seinen  Unterricht  wähl  bezah« 
.  len  liefs^  Sein  Ruhm-  und  die  Annehmlichkeit 
feines  Umgangs  öffneten  ihm  das  Haus  eines 
der  .vornehmsten  und  reichsten  Römer  in 
Syrien ;  er  gewaotn  die  Zuneigung  dieses  Man* 
nesy.ierhielt  seine  Tochter  zur  Ehe,  und  sah 
ttidi  nun  in  eine  Lage  versetat,  die  sa  seiner 
aatüidichen  Sinnesart  pafste«  Der  ehemahlige 
Stoiker,   iex   mit  einem  Epiktet  und.  Dome* 

WiBLAiTDs  ommü.  w.  xxxil.  B*  V 


}06v  .A  O  ▲  T  B  O  D  1  K  o  ir. 

txiui  weitelf erte ,  wer  am  wenig^en  bedixfe, 

•dmiBte  nun.  seine  Filosofie  nach  seineaGluc]» 

nn(iitin(ien  um,,  und  verwandelte  sich  mit  inx 

grölsten  Ijeichtigkät.in  ^inen  ,eiteln,  piadi^ 

Uebend&ki  und  üppigen  Aristipp«     Mein  Heic 

machte  ihm  Anfangs  einige  freundlich  »enutt 

Yorslettangen  über  einen  so  auffallenden  Yßi^ 

derspruch  mit  sich  selbst:   da  sie  aber  £eadiK 

los  blieben  und  sogar  übel  aufgenommen  wnBi 

den»    braeh   er    plötzlich    allen   Upigang  ndt 

iiuax  ab«    Wir  verloren   den  Mann-,  der  uas 

nichts  mehr  anging,   eine  lange  Zeit  ans  dm 

Augen, > und  erinnerten  uns  seiner  nicht  dMt' 

wieder^    als  da  wir  berichtet  wurden,    iA\ 

Apollonius  bey  dem   iS^aiser  Domiaian  hÜf 

lieh    als    ein    übelgesinnter,     unruhiger  vai 

gefährlicher  Mann  angegeben    worden,  nil, 

dafs   Eufrates  durch    seine  Verbindungen  m 

Rom  die .  Seele  dieser  Kabale  sey«    Mein  Hör 

hielt. es  seiner  unwürdig,   dem  Urheber  dis^ 

ser   Verleumdung  nachauspüren*     >,Idi  hSßiß 

SMte  mich  nichts    um  unsichtbare   Feinde,^ 

war  alles  was  er  sagte,   da  einige  von  ^etit, 

Sache   sprachen,   und   es  wahischeinlich  &•» 

den,  dafs  £ufTates  die  Hand  im  Spiel  habe»  ^ 

Und   diefs,  H^esias,  ist  alle  Auskunft,  ^ 

ich  dir  über  die  vorgebliche  Feindschaft  n^ 

achdn  meinem   Herren  imd  diesem.    Filel^ 

f^ejA'nach  der  Welt  geben  kann« 


^y'Was  da&  Yerschwinden  aus  dem  Gerichts* 
aahle  des  Kaisers  uud  die  plötzliche  Erschel« 
nuxig  zu  Puteoli  betrifft ,  so  hat  es  damit, 
ttieiaes  Wissens,  .folgende  Bevrandtnift.  Der 
Befeh]  des  Tyrannen ,  dab  Apollonius  sicK 
,  in  Person  vor .  ihm  stellen  und  verantworten 
tollte  ^    hatte    die    zahlreichen   Anhanger   und 

'  Freund^  meines  Herren  nicht  in  gerii^ge  Uh- 
ttxhe  gesetzt  9  und  versdiiedene  geheime  Yei*- 
abredungen  über  die  Mafsregeln ,  die  man 
in^jedem  möglichen  Falle  zu  nehmen  hätte, 
yeranlalst«  Wie  viel  indessen  die  widrigen 
Vdrurtheile ,  die  man  dem  Kaiser  gegen  ihn 
))eygebracht,  zu  diesem  Befehl  bey getragen 
haben  mochten ^  so  scheint  es  doch,  als  ob 
die  Neugier t  eitieu  Mann«  von  d^m  so  viel 
ung1aubli<?he  D^hge'  erzählt  und  geglaubt  wur- 
den ^  von:  Person  kennen  zu  lernen,- wenig- 
stens ebeii  so  viel  Antheil  daran  gehabt  habe. 
Oewi(s  ist,  dafs  das  erste  Verhör  einen  so 
somleTh^ten  Eindruck  in' Domizians  EinHil» 
dtuigi^aft  zurück  liefs«  dafs  er  sich  vor  dem 
sweytea  zu  fürchten  schien,  und  es  daher 
lange  -  geaug  aufschob «  um  uz^seim  Freunden 
2U  geheimen  Yetwendungen  Zeit  zu  lassen« 
Sie  fanden  Mittel^  einige  Personen ,  die  beyiA 

.  Kaiser  wohl  gelitten  waren  ^  zu  gewinnen, 
und  ihnen  die  Rdtle  ijeyzubTirigen,  die  sie 
zur  Rettung  eine*'  «brvrurdigen  >  und .  «chtild« 
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losen  Greises  zn  spielen  hatreti.    IKe  einen 
beschrieben     ihm     meinen    Herrn     als     einen 
xwar  sebwarmerischen,   aber  barmlosen  Men- 
scbensobn,   der,   wie  alle  Kappadozier ,  ^en 
Sparren  zu.  viel  im  Kopf  babe ,   und  Ton  dem 
sie   ibm   die  lächerlichsten  Histörchen    zu  er- 
zählen  wufsten;    andre  begehrten    diefs  zwsr 
nicht  zu  laugnen ,  führten  aber  doch  vetscbie- 
dene    glaubwürdige    Thatsacben    an,    worans 
man   nichts  andres   schlielsen    könne,    als  ec 
müsse   sich  wirklich'  im  Besitz    einiger  magi- 
scher Künste  befinden.     Dafs  diese  geheimett 
Bearbeitungen  des  Kaisers,  wobej  man  keine 
andere   Absicht,   als  ihm  die  Zeit  zu  kützeai 
merken  liels,   nicht  ohne   alle   Wirkung  g^ 
blieben  waren,    zeigte  sich    denen,    die  nin 
das  Geheimnils  wufsten,  beym  zweyten  Vec* 
hör  ziemlich    deutlich.     Domizian    Tenuchte 
verschiedene    Töne,    bald    einen    ironischen, 
um.  den   Schwärmer  warm   zu  machen,  hM 
einen  stolzen  und  drohenden,  um   dem  Zsu* 
berer  an  den   Puls  zu  fühlen;   aber  wer  ilift 
kannte,    merkte  leicht,    dafs    es    ihm    mek 
darum   zu  thun  war,   mit   guter  Art  aus  der 
Sache   zu    kommen  ,v    als    einen   Machtspmdi 
zu  thun,    der  zu  seiner  Beschämung  attsbl*  j 
len  konnte,   wenn  der  alte  Magus  ihm  plöts* 
lieh   mit  einem  Stückchen   seiner   Kunst  snfr 
gewartet  hätte.    Aber  Apollonius  b/ehidt  seiat 
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gewöhnliche  unpscbutterliche  Ruhe;  ^r  b^ 
mntwortete  die  unsusammenhängehden  und 
T^rfanglichen  Fragen  des  Kaisers  in  wenig 
Worten,  bestimmt,  gesiemend,  fteymuthig 
und  ohne  die  mindeste  Verlegenheit«  Könnt* 
es,  dacht*  ich  damahls  in  mir  selbst >,  aucb 
nur  einen  Augen,blic]c  zweifelhaft  seyn^  wer 
Ton  diesen  beiden  der  Monarch  zu  seyn  ver-* 
dientV  und  ich  glaubte  denselben  Gedanken 
in  den  Blicken  aller  Ai^wesenden  su  lesen. 
Indessen  schien  Domizian  eine  Unbehaglich- 
keit  ztt  fühlen,  die  er  vergebens  zu  verber*  ' 
gen  suchte ;  er  eilte  also  dem  tragischen  Pos» 
«enspiel  ein  £nde  zu  machen.  Da  weder 
Ankläger  noch  Zeugto  gegen  den  Besohuldig« 
ten  auftreten  wollten,  hingegen  eine  Menge 
wackerer  Leute  bereit  waren,  sich  selbst  für 
«eine  Unsträflichkeit  und  RechtschafFenheit 
zu  verbürgen.,  so  'brach  er  das  Verhör,  plötz« 
lieh  ab,  imd  befahl  den  alten  Mann  wieder 
auf  freyen  Fufs  zu  stellen,  unter  der  Bedin- 
gung, dafs  er  Italien  unverzüglich  verlassen, 
-und  sich  wohl  hüten  sollte,  zu  keiner  neuen 
Klage  mehr  Gelegenheit  zu  geben.  Er  fügte, 
wie  es  .schien,  eine  Drohung  hinzu,  die  ich 
v6r  dem  frohen  Gemurmel,,  das  sich  bey  der 
Freysprechung  meines  Herren  Jn  der  ganzen 
Versammlung  erhob,  nicht  verstehen  konnte. 
Das  Gerücht,  aU  ob  ApoUonius  aus  demSahl 
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ve.rtchwuitdeii  sey,  war  nicht  ohne  tORen 
Scheüf;  denn  er  wurde  Von  seinen  Freunden  1 
mit  <räer  solchen  Getdiwindigk^it  die  TVeppe  | 
des  Ricfathauses  hinab  getragen ,  in  den  schon  \ 
für  ihn  bereit  stehenden  Wagen  gesetzt  and  : 
•US  Roiki  davon  gefuhrt,  dais  ich  nair  selbit  \ 
nicht  sagen  konnte,  wie  es  zugegangen <»  dsü  ] 
ich  mich  an  seiner  Seite -auf  der  Strabe  nacb  ; 
I^eapolb  befand.  Die  Furcht  Aufsehen  m  | 
erregen  erlaubte  zwar  keinem  seiner  Anhänger 
uns  zu  begleiten;  wir  fanden  aber  alle  zwejT  i 
Stunden  frische  Pferde  bereit,  und  reiseten  \ 
so  schnell  {  dafs  wir  um  die  sechste  Stunde  i 
des  dritten  Tages  Futeoli  erreichten,  w& 
Damis  mit  zwey  andern,  die  fins  nach  Italiea  j 
gefolgt  waren,  wider  seinen  Willen  bej  ua* 
serm  Freunde  Demetrius  zurück  bleiben  mufste, 
weil  mein  Herr  von  ikiir  allein  begleitet  seyn 
wollte,  als  er  nach  Rom  zum  Verhör  abging. 
Dens  armen  Niniviten  wlir  die  Zeit  inde$ssa 
sehr  lang  geworden ;  er  hattfe,  zwischen  Foitfat 
und  Hoänung  schwebend,  in  allen  Tempeln 
tind  Kapellen  zu.  Futeoli  und  in  der  ganzen 
Gegend  täglich  Ogfer  für  die  Erhaltung  sei- 
nes geliebten  IVIeisters  gebracht,  und,  wie- 
wohl, seiner.  Rechnung  nach,  alles  schon 
hatte  entschieden  seyn  sollen,  und  das  längtt» 
Ausbleiben  desselben' ein  böses  Zeichen  schien, 
sich  An  die  erhaltene  Versicherung,  dafs  er  ihn 
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Jpb^  Jctusieiii  wiöiler  tehmi  wurde,  wie  ein  Sduft- 
kmduger  an  ein  Bret,  lest  aogeklamnieru 
Diesen  Morgen  hatte  er  9  niobt  weit  von  der 
^j^dt^vaeine  Andaclit  tin  eiaec  altcA^  hiSh  yer? 
[^fkU^Moi  Kapelle,  idie..  den  Njmfen  d^  waa^ 
eerrelclien  Oru  •  gewidmet .  war,  verricbteti 
lEtnd  aal«,  eben,-  ackw^  bekuoMAert  um  daa 
iSchickaid  des  su  langet  Zögernden,  miJt  Deine«» 
ßdoB  am  Rand  eines  Brunnens,  als  ihm  auf 
^inmalil  die  Gestalt  dea  aus  dem  umgebenden 
'0el»üsohe  heraus  tretenden  ApoUonius.  in  die 
Axtgen  fiel«  Er  tbat  einen  lauten. Schrey,  lief 
;lMtttig  auf  die  Gestalt  bu,  schwankte^  abea:  to9 
tchrecken  zusammen  fahrend  Wiedec  zurück» 
Weil  ihn  der  Gedanke  wie  ein  BUu  tr/if ,  daüi 
ea  wohl  nur  der  Geist  dea  ApoUonius  seyii 
Iconntte.  Da  ihm  aber  dieser  bey  der  Hand 
ergriff  und  freundHch  grüiste,  fafste  er  sich 
schnell  wieder^  und.  sagte,  im  Taumel  seiner 
Freude  vielleicht  selbst  nicht  wissend  was  er 
sagte :  Ists  möglich?  Bist  du  es  selbst,  Apol-'^ 
lonius?  -Wo  kommst  du*  uns  so  plotslich 
her  ?  "^  Aus  dem  Bichthause  Domiauins ,  ant» 
wortete  mein  Herr $.icb. habe  dir  Wort  gehal«^ 
ten,  wie  du  siebest»  Damis,  de^  die  Sache 
selbst  ohne  ein  Wunder  nicht  hidb  so  glück* 
lieh  gemacht  hStte^  nahm  die  Worte  des  Mei* 
«ters'im  buchstäblichen  Sinn,  und  fand  nichts 
naturUcher,    als^  dais    ApoUonius  voc.  w^ig 
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AugmbUeken    ans    Rom    irerscliwuiiden  utl 
nun  auf  ejuiinahl  su  Putisoli  tey.     Weim  iat 
Skyth«   Abam  aulF  einem   beaumberten .  P£eile 
die  gröfiten  Reisen   durch  die  Luft  machen 
konnte,   wanun  tollte  sich  ein  so  gotterglei- 
cher   Mann   als   ApollonkiS  nicht   wie  dmck  ] 
tintn  Pfeilachufs  von  Rom  an  die  Küste  von 
'Kompanien    versetaen    können?     Mein   Heer 
nahm  jetstf   ohne>  sich  mit  Damis  weiber  ein* 
jsulassen,.    seinen   Frennd   Demetnus  auf  di».i 
Seite,'  vermuthlich  um  ihm  'su  erzählen,  was 
SU  Rom   vorgegangen  war^   und   die  Aastal« 
teu  «u  setner    Rückreise    über    Syrakus  und  j 
Korinth  mit  ilim  absureden«     £>a  nun  Damit 
indessen    mir  zufiel,    zeigte    sich   haldj  -was 
für    eiiae    lächerliche    Einbildung   er  sich  in 
deu    Kopf  gesetat  hatte;  aber  ^  ich    könnt' es  , 
nicht   über    mleh   gewinnen,    ihm   einen  Irr«« 
Üium   zu   benehmen ,    dabey    er    so    glücUtcb 
war.     Denn   wer  ihn   unl  ein  Wunder  armec 
machte,  beging  einen  Raub  an  ilun,  den  clia 
Wahrheit  ihm   nicht    ersetsen    konnte.      Da    ] 
kannst  dir  nun,  denke  idh,  nach  dieser  neuen   , 
Frohe,  wie  der  wunderlustige  Mensch  inscd«  ^ 
eben  Fällen  zu  verfahren  pflegte,  leicht  erkli«  ^ 
ren ,  was  es  mit  dem  andern  Wunder  für  eine   < 
Bewandtnifs  haben   mochte»      Apollonius  bs* 
fand  sich  zu  Efesus ,  alt  Domiziaxi  von  Fartht* 
kdus  und  seinen   Gehulfen  ermordet  wiuda^ 
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Wer  in'  «f  wenig*  Augenblicken  (wie  Damit 
glaubte)  eine  Rei»e  von  mehr  alt  seclkaig 
Stunden  durch  di«  Luft  maehen  *  kann ,  kantr 
auch' wohl  von  EfeBUs  aus  liehen,  was  su  Rdnii 
in  der  Schlaf kammer  .des  Kaiser^  vorgt^ht», 
Aber  allen  Mafarchen,  wie  ungereimt  sie 
aeyn  mögen,  liegt  immer  etwas  Wahres  zum 
Grunde.  Mein  Herr  wich,  in  den  dfey  letz- 
ten  Jahren ,  die  er  luiter  den  Menschen  lebte, 
von  seiner  vormahligen  Gewohnheit,  sich 
selten  in  Gesellschaften  und  Hn  öffentlichen 
Orten  sdien  su  lassen,  ab,  und  theilte  sicfay 
gleichsam  zum  Abschied ,  mit '  der  größten 
Gefälligkeit  allen  mit,  die  ihn  zu  sehen  oder 
reden  zu  hören  wünschten^  Nun  traf  sichs, 
.dafs  er  gerade  um. die  Stunde  1  da  Domizian 
aus  dem  Wege  geräumt  wurde,  unter  einer 
der  Hallen  des  Dianentempels  safs,' von  einem 
vermis<diten  Ki^ei^  von  Bekannten  und  Frem* 
den  umgeben,  mit  denen  er  sich  unterhielt. 
£r  wufste  um  die  Verschwörung,  und  man 
hatte  ihm  sogai^'den  Tag,  an  weldiem  sie 
«usbrechen  soll^,  zu  wissen  gethan,  wie* 
wohl  die  That  zufälliger  Weise  um  einige 
Tage  beschleuniget  wurde«  Durch  eine  eben 
so  zufällige  -Veranlassung  fiel  ihm  auf  ein« 
mahl  ein,  was  jet^t*  vermuthlich  zu  Rom  im 
kaiserlichen  Pallast  vorgehe,  oder  bereits  Vor<> 
gegangen  seyj  und  die  Stiche  stellte  sich  sei* 


ner  Fantasie  lo  lebhaft  vor,  da£i  er.  j^otslici 
im  Reden  inne  hielte  nnd,  während  die  Augea  \ 
aller  Anwesenden  mit  erwartender   Vennin*  \ 
derung  auf  ihn  geheftet  waren ,   mit  atarreai  i 
Blick  f'  wie  von  jsiner  plöulicfaea  Vision  enpoc  \, 
gesogen,   in  die  Xiuft  hinaus  schaut^    Nack 
einer  kleinen  Weile  fand    er  sich   wieder  sa 
Efesus  bey    seiner  Gesellschaft,     und   sagte,! 
init  dem  Ton  eines  Augenzeugen;   In  dieser 
Stunde  stirbt  ein  'J^yrann,'    dessen   Tod  eins  , 
Wohkhat     für    das    menschlif^he    Gesckkdit 
ist.    — -     Und   nun  fuhr    er  ruhig    in  seiner 
Torigeta    Rede    fort,  .  und    aus    Elhrerbietong 
wagte    es  niemand,    eine    nähere   £rklänuig 
von  ihm   a^u  verlangen;    auch   war    es   über« 
flüssige    denn    jedermann  verstand   ihn,   und 
die  meisten  nahmen  es  für  etwas  ausgemach- 
tes, dafs  Domizian   nicht   mehr  lebe«     "tiuk 
einigen  Tagen  kam  die  Nachricht,    der  Auto* 
krator  sey,  awar  etliche  Tage  eher,  aber  dock 
um  dieselbe  Stunde ,  welche  mein  Herr  ang^ 
geben  hatte,  ermordet  worden;  und  nun  ▼€!> 
breitete  sich  in. kurzem  ein  Gerücht,   Apollo- 
nius  habe  dieses  Ereignifs  in  der  nehmlichea 
Stunde,  daesinRota  vorgegangeii,  suEfesut 
in  einem  Gesichte  gesehen,  und  einer  groTsea 
Menge  Volks  öffentlich  angekündigt«     Einige 
versicherten  sogar ,^  er  habe  die  Yerschwomeo 
bey  ihrem  Nahmen  genannt»  und  dnrch  seiaea 
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Zuruf  Adgef euen ,  und  ^  folgerten  daraus , '  eeinc^ 
^'   Seele  'sey   in   demselben  Augenblick  wirkÜcb 
in  da^  Scfalafgemacb  des  Kaisers  versückt  unä 
ein  mitwirkender  Augenzeuge  der  That  gevre* 
'  aen;  iznd  da  dieser  Umstand  das  Wunderbare 
der    Sacbe    beträchtlich  •  erhöhte  •    so  war  ei 
,    natürlich,    dafs    Damis    ihn  in  seine.  Ersah- 
lung   aufnahm,    indem    er  sich    (seiner  Ge« 
\^ohnheit  nach)  das    Ansehen  giebt,    als   ob 
er  selbst   dabey  gewesen  sey,    wiewohl  ich 
dich  «yerrichem    kann^    dftls  es  nicht'  "Zuge- 
gen war.** 


Diese  Begebenheit^  Bug^e  ich,  ist^  auch  so 
wie  Du  sie  erzählst,  Kymoui  noch  Immei! 
aufserordentlich  genug.  *—  Das  solU'  ich  kaum 
denken,  vernetzte  er(  es  geschieht  doch  wohl 
öfters,  dafs  Personen  voir  lebhafter  EinbH' 
dungskraft  '—  zumahl  solche,  denen  Stand, 
Atisehen  oder  Alter  eine  Art  von  Vorrecht 
giebt,  es  nicht  so  genau  mit  sich  ^selbst  zu 
nehmen  •—  mitten  in  einem  Diskufs  inne  hal« 
ten,  weil  ihnen  eine  Vorstellung  oder^  ein 
Gedanke  in  den  VTurf  kommt,  der  sie  gleich« 
sam  auf  die  Seite  zieht,'  tind,  -indem  er  sich 
U»er  Aufmerksamkeit  unfreywilHg  bemäch- 
tigt, sie  einige  Augenblicke  vergessen  ihacht, 
dafs  sie  nicht  allein  sind; -was  um  so  leichter 
geiK^hehen    kann,    wenn   siehs    gerade  trift^ 


5i<$  ^A  Q  ATM  0S>  ImOTSU 

daCi  ihr  Qemüth  von  dieser /Vontellfmg  toII* 
oder  mit  diesem  Gedanken  innerlick  sehr  be- 
•chaftigt    iiU    —      yyAb^  das  Zutieffen    dec  : 
Stimde?**  —  War  eben*  so  sufallig  als  dab,; 
der  Tag  nicht  zutraf,    erwiederte   Kymon; 
wenig^ens  war  Apollonius  selbst  dieser  Mei- 
nung, und  fand  an  der  ganzen  Sache  nichts 
merkwürdig,    als    da£i .  sie    zu   einem  neuen  < 
Beyspiel  dienen  könne,  wie  leicht  es  sey  die 
.Menschen  zu  tauschen,   da  sie    beynabe  alk  ' 
mit  einer  so  grofsen,  Anlage  und  Neigung  sic^*  < 
tauschen     zu    lassen     behaftet    sind,    da£i 
sie,  wenn  kein  andrer  sich  über  sie  erbarmen   I 
will,  sich  lieber  selbst  hintergehen ,  und,  wie 
die  kleinen  Mädchen,  lieber  das  nächste  bcsia   ; 
Holz  zum  Wickelkinde  machen,   und  Uebko» 
send  auf  den  Armen  herum  tragen,   Us  ohne 
]ünd  seyn  wollen* 


IL 

.  Ich  mülste  mich  sehr  irren,  lieber  Timt* 
genes,  wenn  mein  Agathodämon  dir  durch 
aHes,  ^as  du  bisher  von  ihm  gesehen  und 
gehört  hast,  nicht  s<^  lieb  geworden  ware^ 
dafs  du  schwerlich  irgend  etwas,  das  sich  an 
meinem  dreytägigjen .  Aufenthalt  bey  ihm  la 
meinem  Gedächtnils  erhalten  hatt  deiner  Auf« 


V 
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merlcsamkeit    unwürdig  finden  wirst.     In  die-« 

ger  VorauMet2Ting  fahre  ich  fort»  dir  von  den 

Unterredungen  Rechenschaft  zu  gehen ,  womit 

hNrir  f  nachdem  unser  Pythagorisches  Mahl  vor« 

4(ber  war,  den  Rest  des  Tages  zubrachten. 

Ich  erinnere  mich  nicht  mehr,  aus  wel« 
diem  Anlafs  Kymon  der  alten  Wahrnehmung 
Vrwahnte,  da£s  viele  Menschen  nicht  nur  ia 
dem  Bau  der  festen  Theile  des  Kopfs  und  Ar- 

.£esichts,  sondern  seihst  in  dem  Gesammtaus- 
Aruck  der  beweglichen  Theile,  besonders' det 
Augen  und  des  Mundes ,'  eine  mehr  oder 
weniger  auffallende  Ähnlichkeit  mit  göwisieti 

-Thierärten  zu  haben  scheinen.  -— 

Ich  glaube,  tagte  Apollönius,  diese  BemeN 
kung  gelte  -—  zwar  nicht  von  allen,  (was  ich 
keineswegs  behaupten  möchte)  doch  gewif# 
von  den  meisten  Menschen.  Gewöhnlich  wirdi 
•ie  freylich  nui^  an  solchen  gemacht,  an  denen 
düese  Ähnlichkeit  stark  ih  die  Augen  fallt; 
aber,-^  wer  alle  ihm  vbikommende  Personen 
in  diefser  Rücksicht  scharf  und  genau  beobach* 
ten  wollte,  vorausgesetzt  dafs  er  auch  alld 
bekaniit^n  Arten  von  Luft -Land- und  Was« 
ierthieren  fysionomisch  studiert  hatte,  würde 
vielleicht  nur  wenige  Ausnahmen  von  det 
allgemeinen  Regel  finden» 


V 
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Sollte  dieCiy  venetzte   Kymon,    nicht  f&  i 
BestätigUB^  ehier  Hypothese   gelten ,   die  hh  i 

einst  einen  SchüTer  des  A  n a x i  1  au t «  als  ein»  1 

I 

Lehre  dieses  bekannten  Pythagotaers ,  behavffj 
ten  hörte:  ifDie  Seelen  der  Thiere  wurdm*! 
durch  Versetzung  in  menschliche  Leiber  ^  m  ^ 
JMenschenseelen  vefedelt^  und  so  der  Yerlust^ 
den  unsre  Gattung  durch  den  Tod  der  Einad^  i 
jDen  erleide^  aus  dem  Thiergeichlechc  wiedsf 
jeisetst^ 

i 

piefs  anstu^ehmeit  mufsten  woU   andsü,, 
Gründe  vorhanden  ieyn,  —   tfagte   icbf  usij 
doch  bey  diesetn  .Gespräche  nicht   eine  giim^^ 
stumme  '  Person   vorvosteHen ;    denn   aus  der 
Ähnlichkeit  2wi8ch|en  gewissen   menschlichen 
mit  gewissen  thiexischen  Fysionomien  scheint 
höchstens  einige  ÄhnlicI^eit  in  der  Sinnesait ' 
ge£olgert  werden  zu  können.   .Uberdiela  mütsia 
man,  v^m  zu  erklSren«  warum  z«  B«  die  Seda 
eines   ehemahligen   Schafs  dem  menschliche» 
Embryo«  von  welchem  sie  Besitss  nimmtt  taiM 
schafsmafsige    Gesichtsbildung    gebe«    anneW 
menf  dafs  die  Seele  eiüen  unmittelbaren  fysi^ 
liehen'  JEünflufs   in   die  Bildung   ihres  Rorpas 
habe «  4ind   aUo  .  eine  plastische  Kraft  besitst^  *[ 
deren  sie,  sich   nicht  bewufst  ist^    und  YOä 
welcher  es  schwer  seyn  dürfte  sich  einen  Ur 
reu  Begriff  zu  mächen^    . 


I 
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Di^  Hypothese  des  Anaxilau^t  oder  wer 
ihr  Erfinder  seyn  mag,  (denn  sje  scheint 
weit  älter  zu  seyn  als  er)  ist  eine  von  denea^» 
(sagte  ApoUonius)  auf.  wekhe  man  verfällt» 

"und  beynabe  yerfallen  mufs,  wenn  man  sic|» 
zwey  oder  drey  sehr  kurze,  aber  sehr  räthselr 
bafte  Fragen  beantworten  will,  deren  keia 
denkender  Mensch  sich  imn^er  entschlagen 
kann ,  und  auf  welche ,  wie  nahe  sie  uüs  auch 
angehen,  noch  niemand  eine  befriedigende 
Antwort  gefunden  bat.  Wer  bin  ich?  — - 
Woher  kam  ich?  —  Was  wird  aus 
mir  werden?  — ^  Das'^  was  ich  meine 
Seele  oenhe  y  macht  mich ,  -  in  •  einer  ge^wis« 
^aen  Verbindung  mit  dem  Körper^  4en  ich 
gern  oder  ungern  für  den  meinig^n  erkeü- 
iien  mtifsy.  su  dem  Wesen  ^  das  man  einen 
Menschen  nennt!  aber  ich  war  nicht 
immer    was    ich   jetzt  bin;    ich   war  ein 

^  junger  Mann^  ein  Jünglinge  ein  Kind,  eia 
Embryo;  was  Wiar  ich  vorher?  ~  i,(jar 
»ichts  ?  ^*  <—  Wie  kann  Nichts  zu  Etwas  wer« 
jLen?  -*«  Formen  f  Gestalten  ^  Zusammenset«' 
Zungen^  können  entstehen,  weil  dex^  Stoff 
dazu  vorhanden  ist«  Damit  Etwas- w  er  de, 
mufs  EtWas  i e y H JT  Was  icb. ] et z t  bin ,  kann 
nicht  mein  fsigentlichea  Ich  aeyn^  sonst  war« 
I  c-h  vöt  s^chs  und  neunzig  -  Jahren  Nichts 
gewesen.     Was  ich  jetzt  j  bin  >v  ist   also  ein^ 
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blobe  Form  meinet  Ichs,  tmd  icli  war  iduH 
vorher  uBter  irgend   einer  andern  Form  roc 
iHinden«     Dab  ich   der   Natur  angehöre,  iH 
klar.     In  der  Natnr.  hangt  alles  genau  mum 
toen;  sie  kennt  keine  Liücken  und  macbtkM 
Sprünge.     Was  ich  uomittdbar  vorher  w«i 
mnfi  also  mit  dem,  was  ich  jetzt  bia,  londi 
Ähnlichkeit  gehabt  haben,  als  der  gewöhnü* 
ohe^    otdentUch«  Gang    der  Natur  eiM«it 
Ich  war  also   nur  eine   unvollkommneie  iit 
von   Menschen.     Und  vorher ,   eh'  ich  dielil 
waid,    was  wat  ick?    Allem  Ansehen  oiA 
gieht  es'  m  de«  Menschheit  mehrere  AbttuA»' 
gen-,  ab  *nian  gemeiniglich  glaubt.    Angeno«* 
men  also  .dafsich  von  der  unterstei!^  Snife  n** 
gegangen^  was   war  ich  vorher?  Die  Dum 
von  Wesen,   die   wir  Thiere  nenqeii)  «w 
von    deren  wahrer  Beschaffenheit  wir  so» 
sehr  wenig   echte  Kenntnifs    haben,  eDtm 
vermuthlich  eine   noch    gröfsere  Ansah)  T(HI 
Abstufungen  als   die  Menschheit     Ich  bi 
auch  diese  durchwandern   müssen,  ^i^ 
ich  ein  Mensch  werden  konnte,  —  D«  ^ 
wir  also  die  Lehre  des  AnaxUaus,  und, 
es  acheint,    ziemlich   fest    gegründet    Od< 
dünkt  dich  nicht,   Hegesias,    dab  Ai 
ungafähr  so  räsonnieren  mulste? 

Ich.    Sehr  wahxscb^nlich.    Aber  uogK 
licher  Weise  koaHnt  di^.eiate  Finge,  wtf 


h^'yraAmii^  iminec  witder«  Dalk  nxi^e  Erd* 
Jcng«!  vor  irgend  eiiiem  uralten  Zdcpfonkt« 
lUibeMPob&bar  war^  und'  e#>  •  greinst ,  wena 
auch  eift ,  in  yidkn  Jahrtausend^oi ,  wieder 
werden  .wird,  ist  bb  eur  Gewibbeit .  wahr*^ 
#obeiiiliob.  Das  letetere  rettet  «mne  H3rpo», 
tbeee  Ton*  einem  Einwurf, r  der,  wie  mich 
düiiiLt,  tonst  luibeantwoiUiar  wäre.  '  -  Denn, 
frcti»  die  Erde  so  wie  tie  ist,  immer  dfuert^, 
wobinr  sollten  sich  sowobl  die  mensdiiUcbe  alt 
die  tbiexiscben  Gattungen  zuletat  erretzeii 
IdSnn«:!?  Die  Zabl  der  Individuen,  Wie  g!io£| 
aaan  sie  auch  annehmen  will ,  mufs  am  End» 
^och  bestimmt .  seyn,  und  ahto  imdUcb 
«tscUqpft  werden« 

Apollonius.  Und  sobald  sich  diefs 
ereignet,  mufs,  durch  eine  liothwendige 
Folge ,  auch  die  groTse  Revoluaion  mit  der 
Xrde  vorgeben,  die  du  ihr  weissagst.  Wenn 
me  keine  Bewohner,  mehr  bat,  wird  sie  iik 
Icuisel:  Zeit  auch  unbewohnbar  werden,  und' 
«o  bedarf*  es  dann  keiner  Ersetsung  der  Ab* 
eegangnen« 

Ich.  Wenn  also'  auch  |enet  £inwur£ 
wegf&Ilt,  so  sehe  ich  dodh  nidkt^  was  Aiiaxi« 
laus  auf  die  Frage  antworten  kann,  was  er 
gewesen  sey^  bevor  es  noch  Thiere  auf  der 
Erde  gabr 
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K  y  tu  «xfe  TermijtliKcfa:.  eine  Pflaose«  Yfx^ 
iic^ttivm  doch  schon,  der  lierühmteJElmpe' 
ddkteirr  daCi^  er  eiii  Strauch  geweäen  sey^ 
bevor '^r^  nach  und  nachv  Fisch,  Vogo\f  MSdif 
eben  utid  endlich  .&n^e  geworden. ..  Ahot  i 
freylhfti  >tHrd  aioh  Hegesias  damit  mibt  ab- 
fertigest* lassen,  und  die  Freunde  dieser  iUt 
Yon'deelenwanderung  wa^en  sich  genocbigl 
finden ')*  die  armen  üVIensofaenseelen  durch  ^ 
ganze  MiffiSral  -  tind  Steinrrich  durchaafuh« 
ren,  und -sie  endlidiv  wenn  sie  nicht  mAt 
weiter  >k&nnen,  sogar  in.  Gestalt  der  eiabaih 
sten  !£lemente  in  ^nen  ewigen  Schlaf  sn  ves« 
senkMi^  <d^  vor  d^  Nichtseyn*  weai| 
voraus  hat»  uni  aus  welchem  sie ,  ^ liigtd& 
lichte  Weise )  nie  erwachen  können. 

Ich,    Für  diese'letBte  Schwierigkeit  koao«  ] 
ten  unsre  Metempsyjchosisten  wohl  sock 
Ratb  schaffen.     Die  3£lemente    können  dosh 
nicht  ohne  K  r a  f  t,  und  eine  Kraft  nicht  ainift 
ätr'ebitn   gedacht  werden^     Sie  streben  aha  ' 
so  laiige ,,  bis  sie  aiia*  deih  tiefsten  Schlnsunce  . 
zu  einem  leichtern,   und   aus   diesem  «ndUdk 
s^um  animalischen  Leben  erwachen. 

JKym^^..  W^s  9i$on8t  du  den  tiefsten  *! 
Schhiipm^?.  Ye^n^thUch    den,     unter    wd* 
ehern  sidb  Jcein  tie£ere<   denken    lüst?  Was 
war    ich   also^    bevor    ich    in    dem  tiefrlsa 
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Sdblfunnier  lag,   in  welchem  noch  e!tt  Stre«' 
beja  möglich  ist?  .     ' 

Ich.  Ich  sebo  wohl ,  iaü  AnaxiUua , . um 
«ine  fto  beschwerliche  Fr^ge  zum  Sch\lreigeii 
fu  bringen,  die  Flane|ßn:Zu  Hülfe. rufen,  und 
iui»re -äeelen ,  bevor  sie^-ihre  Migrazioneu  auf 
der  £rde  beginnen,  ^yprh.er  auf  ux^aahlige ^  unm 
imhiekannte  Arten  ^  fu  andern  .Weltkörpera 
«xißtieiren  lassen  mufs. 


:    *    i 


*'   Kyilion«     Du' dankst  dich,  wi^  ic}i  merke,' 
litnter    die   Wörter    unzahlig    und    u n b e- 
Itäniit  sni  bergen,'  aber  sie  werden  dif  wenig 
fielfext«     Ich    erlaubö' yir^,   die    Anzähr  dieser, 
ütis  swar  unbekannten,   aber  ah   ihrem  Orte 
teBr    v^ohl   bekannten  Arten  von  Existenz  so 
£rob  an^uneluneh  als  du  willst,  immer  bleibt 
#i  eine  bestimmte' Anzahl.     Ich  erl aube  dit 
sogar,  unsre  Seelen  alle  nipgliche  Planeten  und 
Soifu^n ,  wären   ihrer   auch   so    viele   als '  des. 
Smxdes  am  IVIeer  und   der  Wassertropfen  im 
l^ccany  tue k wärt»    dur'chWandern    iu  las- 
i^n ;    meines  alte  Frage, 'was  war  Ich  vor- 
her?'  ist   immer   wieder   da,    und    ich    sehe 
vacta^  wie  wir  tAis   vor  ihr  rettet^   könhen«. 


♦"* 


*^-  Aj^^Monius;.  t^s*'scfalimn]ste  JstV  ^aC» 
die^  a«dre  Frage, ^ie'  noch  auf  uns  vvartet, 
und  ai^  deren   BefAit#öfrtüug  uns  int  Grunde 
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weit  snebr  gelegen  bt,  dem  guten  AnftKäatUi 
und  in  derThat  einem  jeden  andern,  der«2bb| 
auf  sie  einlaHen  wollte,    nicht  weniger   m 
•chaffen  machen  wird:    ,,Was  wird  aua 
werden«    wenn  'wir  aufboren   die   Mensdieaj 
SU   aeyn,  '  die  wir  jettt    aind?**    Denn 
oft  wit   aucH   in   andere  menschliche   LieSecl 
wandern  möchten»  endlich  mub  et  doch  ein 
Ende  -  nehmen  t   oder  wir  müfsten  uns  ube^ 
reden    können,    die    Natura    die   uns    vorher 
a^  einem  Zustande,    worin    wir  uns'  aelbstl 
kaum    dunkel    fühlten,    von  Stufe   sa  Stafcl 
bis    zur    Menschheit    hinauf    gefuhrt     haHey 
habe,  es  blofs  gethan  um    ihren   Sehers 
uns  zu  treiben,   tmd  verdamme  uns  nun,  da| 
unsre  Vervollkommlichkeit  aufser  Zweifel 
«u  dfem  traurigen  Lioos,  uns  in  dem  grofaenl 
Kade  der  menschlichen  Thorfaeiten   und  Azfli*| 
aeligkeiten,    wie    Sklaven    in  ^  einer    Muhk^ 
ewig  herum   zu  treiben.     Es    mub    also  ein 
Zeitpunkt  kommen,    wo    wir    in    eine  voD^j 
kommnere  Klasse  von  Wesen  übergeben, 
init  oder  ohne  einen  Körper,   mit   oder  o] 
,  Bewufstseyn   dessen,  was.  wir  waren,   davoa| 
aoU  jetz^  nicht  die  Rede  seyn.     Ich  firagenur; 
yVas  wird  aus  uns  werden,    wenn  wir  diel 
höchste  Stufe  von  VoUkommenheit  exrddü 
haben,  zu  der  wir  uns,^wecmöge  unsrer 
geschrastkten  Natur  exhiaben  könaeii? 
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Ich.  Unsre  Sckranlsen  werden  lich  erwei-* 
tem,  |e  voUkomBuier  wir  vrerdeii)  und  mit 
jeder  Stufe,  die  wir  ettti^en  hab«i:i,  werden 
•ich  höhere  9eigep)  die  noch  zi^  ersteigen  sind« 

Apollonittt.    Aber    ob  wir  sie  erstei« 
,  gen  können? 

Ich.  Warum  nicht?  Wer  Kraft  genug 
'hatte,  8  0  hoch  zu  steigen,  hat  wohl  auch 
80  viel,' noch  hoher  zu  steigen, 

Apollonius.  Das  ist  so  ausgemacht 
nieht.  Ein  beschranktes  Wesen  kann  nicht 
über  eine  gewisse  Linie  hinaus,  welche  das 
höchste  Mals  seiner  Empfänglichkeit  uhd  Thä« 
tigkeit  ist ;  darin  eben  besteht  seine  Be» 
^  echränktheiL  Doch  ich  will  mich  bey  die»» 
sem  Einwurf  nicht  aufhalten.  Du  nimmst 
'also  keine  h^öchste  Stufe  an? 

\  Ich«     Wie  könnte  ichs?     Denn  da  wür« 

dest  du  fragen:  was  nun,,  wenn  wir  sie  er« 
^reicht  hätten,  aus  uns  werden  Rollte!,  und  was 
hatte  ich  dir  da  zu  antworten  ?  Ewig  auf  ihr 
stille  zu  stehen,  wäre  eben  so  unmöglich,  als 
Höher  zu  steigen  r  ei  bliebe  uns  also  nichts 
übrig,  als  das  alberne  Geschäft,  wieder  so 
tief  herab  zu  steigen,    als    wir  hoch   empor 

.,    gestiegen    waren«       Ich    sage    demnach,    die 
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höehaie:  Stufe'  i$t  es  nur.m  Verglelckimg^  not 
einer  viel  Biedrigern,  am  welcber  ste^^blidit 
wirdf  e9  gi^bt  immer  ein^  noch  höhere« 

Apollonius.     Kannst  da  dir  eiae  Leiter 
ohne  Anfang  und  ohne  Ende  denken  ? 

Ich  stutzte,  und  bedachte  mich,  Mras  Ue^ 
auf  zxL  sagen  wära '  Apollonius  wartete  eini^ 
'  Augenblicke  ^  und  fuhr  dann  fort« 

Apollonius.       Es    ist    wirklich    etwas 
bemerkenswerthes    an    der    sonderbaren   Ait, 
wie  wir  uns  selbst  zu  täuschen  such^a,  um . 
uns  eine  Vorstellung  vom  Un.endliohenm 
machen;   was  doch  eben  so  immögUch  ist,  ab  ' 
.das  grofse  Weltmeer  in  eine   Trinkschale  wa  : 
schöpfen.      Wir  denken  uns  unser  X«eben  all  ' 
eine  schmale  Landzunge  zwischen  zweien 
Unendlichkeiten,    deren    eine    hinter   uai, 
die   andre  vor    uns    grenzenlos    ausgedelmt 
liegt.     Die  eii^e  ist  fr§ylich   so  unendlich  als 
die  andere,   aber  unsre  Yorstellungsart  macht 
einen    beträchtlichen     Unterschied     zwischen 
ihnen»     Wie  sehr  wir  uns   auch  anstrengen, 
uns    ein   Ding   ohne   Anfang    vorzustellen, 
es    ist  uns   unmöglich;    wie    weit  wir  auch 
Aaum  und  Zeit  zurück'  rucken,   immer  fohka 
wir  uns  genöthiget,  irgendwo  einen  Fuakt 
anzunehmen,    wo   die  Dinge  angefangen, 
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bftben;. und  da  ^  -im-.Unendlicheiirfleioh  vle\ 
igt  9  wo  .  wir  den.  Punkt;  bin  seia^n.,  ,#0  neh« 
men  wir  ihn,  der  B^qu^nlicbkeif  weg^y  He- 
ller nah»  damit  wir  s^ctit  gar  ssuntyeit.xück^ 
wSi^  zu  gehen  hab^n«  Paber  i^nimt  66«  daüii 
die  JLgy|>ter  und  Indier,,  die.den.  Ajifiaupg  ddr 
^elt  am  weitesten  sürück  getzeni  «doph  nicbfc 
ober  einige  hundejct  tausend  Jahre  hinaus  ger 
ben ,  wiewohl  sie  dudur^cb  kein  gröfsere»  Stück 
vom.  Unendlichen  abgeschnitten  bfi.ben  j  -  aU 
•liiejemgeD/  die  ihr  eioe  Dauer  von.  vier  oder 
£iin£  tausend  Jahcen  geben.  Im  Unendlichen 
I  Irior  uhs  hingegen  bewegt  sieh  uni^^^£ij:^bi)« 
düng  viel  leichter,  und  geinächlijcbetrf  und 
wiewohl  wir  von  Zeit  zu  Zeit  Hi^t  zu,  machen 
und  auftsunihen  genöthigt  sind,  so  ^^s/pbiebt 
es  doch  nicht,  um  stehen  zu  bleiben;  wir 
setzen  die  Reise  :  immer,  fort ,  finden  nichts 
natürlicher,  >als  dafs  das  Unendliche  —  kein 
Ende  nimmt ,  und  /  ^i^d  wohl  mit  uns  selbst 
zufrieden ,  indem  wir  uns  .einbilden ,  eiu|^ 
Reihe  von  Zustanden  oder  Stufen  e\ner  immer 
foUkommnern  Existenz  denken  zu  .können, 
^^e  nie  aufhört,  w^il  d^r  gegenwärtige  Zuf 
atand  immer  der  Keigi.  eines  folgenden  ist; 
und ,  ob  wir  gleich  wöder  Lust  noch  IVIufse 
haben,  auf  dieser  Leiter,  deren  Haupt  sich 
im  Unendlichen,  wie  in.  einem  dunkeln  Ge* 
,.  wölke )  verbirgt y   in  Gedanken"  immer  fo^t^u? 


•te^eiif  io  genüget  uns  doch  scbon  an  dec 
dankeln  Vontellüngt  dalk  e»  nnxr  von  uiis  i^' 
hängt,  so  lange  weiter  su  steigen  ib  '^uu 
beliebt.  Der  Grund  der  Tituchung  in  dieiet 
Vorttellungtaxt  liegt ,  dinoht  mich ,  darin, 
dab  wir,  bey  allem,  was^wir  asahlea  od» 
ineftsen ,  mit  Eins  ansnfiuigen  genothigt  ¥ind, 
hingegen  keine  Zahl  nnd  kein  Mala  ta  gtob' 
istf^dab  nicht' immer  noch  etwais  hinsa  g^ 
•etet  werden  könnte«  Wie  kindisch  es  aodk 
immer  ist ,  unsre  gewohnte  Art  zu  messen  und 
Bu  sihlen  auf  das  Unendliche  anzuw^eaden,  so 
luiiin  .ich  ai»i«  EmWlduiig,k»ft'  doch  aicbt 
anders  helfen.  Daher  kommt  es,  dals,  weaa 
wir  auch  dem  Chaos,  als  der  Materie  des 
Weltalls,  ein  lewiges  Das^3m  suschreibea^ 
^ir  uns  doch  die  Gestaltung  und  Organisie» 
tung  dieses  Urstoffs,  wodurch  er  das  -ward, 
was  wir  die  Welt  nennen,  nothw^endig  als 
in  der  Zeit  geschehen  vorstellen.  Wir  nelh- 
äsen  ein  ewiges  Chaos  an,  weil  es  uns  an« 
möglich  ist  su  denken^,  dals,  die  Welt  aiu 
Nichts  entstanden,  d.  i.  dafs  Nichts  «-^  £twss 
geworden  sey :  aber  der  Welt  geben  wir  einen 
Anfang,  aus  eben  dem  Grunde,  warum  wir 
entweder  ein  .erstes  Ey,  oder  eine  erste  Henne 
sinnehmen  müssen,  weil  wir  uns  rückwärts 
keine  unendliche  Reihe  von  aus  einander  ent» 
wickelten  Eyern  und  Hennen  Yorstellea  köa* 


SxcBSTXJ    licck. 


3»j» 


»es»  Aber  können ^ wir  d«g  vcnrwErts  etwA 
besser?  .Man  bildet  sichA^^m,  weil  man  lA 
-dein  letzten  Ey  schon  wieder  die  künfägd, 
Henne  sieht,  die  in  eineni  neuen  £y?  eine 
toeue  Henne^  legen  wird,  und  weil  man  dieses 
Spiel  ohne  Mühe  so  lange  fbrtsetaen  kann  alt 
Juan- will:  aber  es  ist  eine  blofse  und  ziem» 
lioh  grobe  Täuschung,  4vehn  wir  uns  eine 
unendliche  Folge  von  künftigen  Eyern  und 
Hennen  leichter  einzubilden  glauben  ab  eine 
vergangejie;  indem  es  mit  der  letztem 
völlig  die  nehmliche  Bewandtnifs  hat,  und, 
ey  sey  mm  dafs  man  bey  der  Henne  oder 
beym  Ey  anfange,  das  Ey  immer  eine  Henne 
und  die  Henne  immer  ein  Ey  voraussetzt,  und 
wir  diese  Operazion  der  Einbildung  eben  so 
leicht  und  eben  so  lange  rückwärts  fortsetzen 
können  als  vorwSrts,  ohne  durch  etwas  andres 
als  unsre  Ermüdung  genöthigt  zu  werden,  da» 
Spiel  endlich  auhsugeben.  Es  ist,  wie  gesagt, 
etwas  kindisches  in  diesen  populären  Vorstel- 
lungen, das  eben  /  darin  liegt,  dafs  man  das 
Unmelsbare  messen .  und  das  Unbegreifliche 
begreifen  will;  ein  Versuch^  der  dep  tiefsin« 
nigsten  Denker  nicht  besser  gelingen  kann, 
als  dem  schwächsten  Kopfe.  Den  höchsten 
Versuch  in  dieser  Art,  den  ich  kenne,  machte 
der  grefse  Ägyptische  Hermes,  da  er  das 
Unendliche  einen  Ziikel  nannte^    dessen 
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^Müitte]pqiikt  nB^tbalhea  und  d^en  Umkieis 
^rgends  isL  Die  Eio^ildangskiaft  erschridEt 
«TOT  diesem  GeAtmJtsnj  wenn  es  anders  ob 
j^^anfce  heiisen  lianii;  denn  was  ist  ein  Zh^ 
jkel )  der  aus  lauter  Mittelpunkten  besteht  und 
keinen  Uoikreis  liat? 

-        -  •  ■  .  i 

Kymon«     Ich  «will  mirs  gefallen   lassen, 
wenn  ihr  über  mich  lachet;  aber  ich  gestehe^ 
daff»  ich  etwas  unbeschreiblich  Erhabenes  in    *< 
4ie#em  undenkbar  scheinenden    Bilde     finde.    \ 
Wenn  ich  auf  der  Spitze  des  Id  a  atdie,  über-   j 
•a^ie  ich  einen  groben  Raum,  aber.. er  ist  tocb    i 
Horizont   umgrenzt;   ich  umfliege   in  Ge- 
danken die  ganze  Erde,   schwinge  mich  von    j 
ihr  in. den  Mond  auf,  erhebe  mich  vom  Mond 
hts  ^ur  Sonne;  der  Raum  um  mich  her  wird 
immer  ungeheurer,   ui^d   doch   hat  «r  immer 
4ioch  einen  Umkreis.     Nun  ergreift  mich  der 
göttliche  H.ermes,.  und  stürzt  sich  mit  nur 
ins  Unendliche.     Mit  der  Geschwindigkeit  des 
Blitzes  eile   i<ih    ohne   Stillstand    von  .einem. 
Stern,   von  einem  Himmel   zum  andern,  und 
^ehe  keinen  Umkreis;    der  täuschende  Hoii^ 
zont,  in  dem  ich  viorber  mich  eingeschlos- 
sen   wähnte,    ist    verschwunden;    in   |edea 
Funkte    meines    rastlosen    Flugs    bin   ich  im 
Mittelpunkte  eines  Kreises,  der  sich  mit* jedem 
Augenblick    erweitert;    vergebens    suche  ich 
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«inen  leisten.  Umkr«iA'^  ^er  diesa.nnge^ 
Bleuem  AäuiBÜe  einschlieüie;:»  Millignen  Son« 
steci  könnlBn  moh  und  äadi  erlöscben  *  un4 
JMmiiaüen  noae  Himmel ,  lun.  mich  .  her  entv 
•tejien^  und  ich  flöge  imtiier  noch,  obneaü» 
der  Mkte  des  immer  weit^  sich  ausdehtten«« 
den  Kreiae»  heraus  zu  l^ominen«  Endlich,  et^ 
jpattet  meine  Fantasie;  dar  vergebliche  Flug 
bat  ihre  Kraft  erschöpft ,  i(äi  versinke  und 
verliere  midi'  im  UnendUdidn  wie  ein  Was« 
•ertropfen  im  Ocean. 

Wihrlsnd  Kymon  JiieC»  'mit  Begeistemng 

apracb,    hütete  'Apollquius    einen  Blick  voll 

/Wohlgefallen  und  Liebe  auf    dasi  glänzende 

Gesicht  des  Alten,  und,   da  er  zu  reden  auf* 

gehört,  drückte  er  ihm  die  Hakid  und  sagte: 

D  iefs  war  es,  guter  Kymtm,  und  war  alles^ 

l^ar  Sermes  mit  seinem  Zirkel  ohne  Umkreis 

^^oUte«  .  Dein  gerader  Sinn   hat '  ihn  sogleich 

g«fafst^    und    wehe   dem  'Solisten,'   der  dich 

xhit  sedner  Logik  darüber  schikanieren  Wollte! 

X)iels   angestrengte  vergebliche  Streben,   und 

:suletzt    diefs   Verlieren    unser    selbst  in  dem 

alles  hervorbringenden  und  alles  verschlingen* 

'  den  Unendlichen ,« —  diefs'  ist  die  einzige  Art, 

vrie   Wesen  unserer  Gattung  — ^    nicht   zum 

Begriff,' aber  zu  einem  dunkeln,  die  ganze 

Seele    aurfuUenden   Gefühl    desselben   sich 
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«rlieWn  •können^  euiem  Ge^oU,  Au  melir 
wwtb .  ift>  «Ift  cUe  «vbtUste  WorterUacoag 
i«6  trocknen  Dialaktikan,  Aas  nn»  Rechen- 
ipfranige  für  Manae,  und  Worte  für  Sachen 
giabtk*  Indessen  soBte  das  Unvermögen^  uns 
über  die  selbst  schon  gtenaenlose  und  Mob 
durch  die  Unanlanglicbkeit  untrer  Organe 
beschrankte  Sinnenwelt  bis  zum  wirkUchen 
AjQscIiauen  des  Ew.igeo,  Notliwendigen  nnd 
sdhltstandicien  Xhiendlich^en  nufieoschwingeB» 
-;-  denn,  was  wir  davcm  sehen,  sind,  (wie 
Flato  suexst  so  richtig  sah,  oder  sagte)  doch 
nur  snruck  geworfene  Schatteikbilder  yon 
Ideen,  -—  billig,  -sage  icl^,  sollte  dieses  Un« 
ir^srmögen  uns  lehren^  dafs  der  Umkrefa  der 
Menschheit  und  ihrer  so  mannigfaltigen  und 
wichtigen  Angdegeoheiten  der  wahre,  unsem 
Kräften  angemessene  Wirkungskreis  ist,  den 
die  Natur  uns  angewiesen  hat,:  und  auf  den 
wir  uns  um  so  mehr  beschränken  sollten,  da 
selbst  der  Geringste  dieser  Gegens^nde  eiaen 
beträchtlichen,  und  so  viele  einen  entscheid 
dead^  Einflufs  auf  ^das  Wohl  oder  Weh  des 
Menschengeschlechtes  habeb.  I>ie  grolsen 
Aufgaben :  „Was  ist  der  Mensch  in  der 
gegenwärtigen  Periode  seines  Daseyns?- 
Welches  siiid  seine  Kräfte  und  Aulageai  t  Wie 
und  wozu  hat  er  sie  zu  gebrauchen?  Was. 
spU   er  hier  seyn?    Was    kann  er  hier 


wer  den?  Zu  welcher  VolUeofmineiiheit  Könnte 
er  sg1m>b  In/diei'ein  LebM  gelaifgeti,  weaä 
er  die  Mitftri  Iceiiiken' ttnd  richdg>  anwenden 
lernte,  die  ihm  dara  gegehien  sind?^*-—  Die>e 
Aufgaben  y  die  eich  wiedir  in' Unsnhlige 'andere 
-amfloaen,  und  so  ganaüör' \ina  .gemaqfar,  nnd 
geben  vns  so  viel'  zu  Aoliafien^'  data  leh^niolvl 
aehe^  wo  wir  Zeit  henaännen  wollen  y  uns 
um  Dinge  eu  beküxnmeni^ :  die  wir  d!>en*^artfiii^ 
weil  sie  «na  mnerreiehJba^r  ai»d^  mit  g<|tedif 
Fug.  als'« nä  Btchta^^aiif  eli*end  btoa^h^ 
-dürften«..'      .  '•"'  •'  »< 

Ich.  So  gewiia  diels  ist,  so  scheint  ^ 
doch  nicht  in  unserer  Gewalt  zu  seyn»  una 
eines  yon  Zeit  zi^  Zeit  tief  aus  unserm  Inneri| 
eufsteigcfuden  Verlangen* I  ,,zu  wissen |  wo-, 
her  wir  kommen  und  wohin  wir  gehen,^^^ 
gänzlich  zu  entschlagen.  Dieses  Yerlangen, 
scheint  «u  hillig  zu  seyn »  als  dafs  seine  Nicht«* 
]>e|rie4igung  uns  liicht  beunruhigen ,  und  zu 
natürlich  y  als  dafs  uns  so  schlechterdings,  jeder 
Weg  zu  seiner  Bef riedigiaig  yeisjjjerrt  §ejn 
•ollte. 

Apollonitif.'  (7m  dir  meine  Meinung 
frey  zu  sagen,  so  dünkt  mich  die  erste  dieser 
Fragen  die  zwec^oaeate  Von  allen,  die  det 
gtöbelnde  Vorwitz  }eiiiablt  aufgeworfen  hat» 
|ch  dScht«»  -wir  könnten-  xufrieden  seyn,  daüi 
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.wir  dli  %uiif  usid.  brauchten  ttnf.dön  GeSba« 
Iceuf  •  vfoket  wir  iJkciounen  und  w«l  mx  ebo« 
Qi^bJ^^^WAreit,  iim'40«  weniger  iislechtai  sa 
Ja»«/^,  d«i  es  UBf  .tiioW  helfen  konnte  wean 
wirf,. wü£iteib,.:Nitr. das  ws^iehhiu^  seb 
jfiw  ich.die.ae.<Verio&  bin,  hetrifitmieks 
pX^t.^iMt  Jfetsqa  äiaöht  mein  Ick  aai,  wil 
iiE|.!SO,.4'0i:b  kannileli'  richtig  sagen:  bevor  idi 
4f^üMenicb  .war^^^Jec  ich  üi  meinem  gegen* 
W.4Hrti(eA.^.lfebea  JWiMey   war  ick- noch  gac 
a^LpMd,.  I  jWäto  t  »o^b  ;aehon  gewet en  ^  ao  mübM 
ich  mir  dessen  hewulst.seyn;  oder  wireich 
awar  schon  unter  irgend  einer  andern  Gestalt 
fla  ^gewesexi,    kchinte  '  hiich    aber  dessen  aof 
keine'  'Weise  ermnern,   bö  wär*^  es  für  mic& 
eben  to  vielmals:  oh  ich  nicht  gewesen  wiret 
so  wie   eine   vbnl'  Wahnsinn    wieder  berge« 
stellte  Person  die  Tage  oder  Jahre  ihres  Wahn- 
^lins  von   ihrem   Leben  abrechnen  nrnüu  -^ 
BfÜr  dei? '  aridem  Fra^e :    Wohin  geben  wir^ 
lind 'was   wird   nach  diesem  Leben  ans  um? 
acheiYit  es  hingegeif  eine  andere  Be^andtnilf 
aeü  bafi^h«  und  M^  gestehe  dir  selbst«  Hege* 
aiaS|.  dafs   es   mir. angenehm  wäre ^  wenn  ^ 
U)^.  /etwas  amverlamigeff^  davoa  sagen  U&b« 
test,  .^Is  w^s  wiri^Uf  sfissen«     Wer  die  Re«* 
in  das  t^nhekanni;«  J(rfa^4  ao  i^ahe^ Vorsieh  lut 
wie  idi«  dem  ist  enf  .«.wenig  V^^irwits  sa  v<^ 
Sfihen».  wie  ea  ^imitii.ß»mkei,  wiSuC»  ii« 


>  '  '  ' 

gefdkiif  lind  vornehmlich,  v^ie  et  wohl  ]}^ 

halten  hinein  lonimen  werde?   Ernsthaft. zu» 
le^^n,  Freund  Hegesias,  le»  i«t  natürlich., .  da£i' 
ein  Mann;  von  meinem  hohen  Altar  sicjbjqjf^ 
dem  Gedanken,  an  den  Todf  und  an  das^wait 
auf  >den  Tbd  folgte  vertraut 'su  machen  iuehti: 
%aa  mir  .UBi  «o  leichter  wird»    da  er  aieb 
mir  80  langsam  nähert.  .  Ich  aebe  ihm  ruhig# 
oder  vielmehr  mit  dem  stillen  Ve;rlangen  ent« 
^en,  *  womit   man    einen'  Tl'eünd    erwartet, 
dessen  Kommen  gewift,   Aer  der  Tag  unbcM 
nimmt  ist«     Ich  hetrachte  ihu'als  einen' guteiif 
Oenius«   der  mich,  im  schlimmsten  Falle',*  sfitf 
einer  ewigen   Ruhe,    ah^i;  wahrscheinlich  an 
den  Ort    m)ßfncr  künftlgeh   Bestimmung  füh- 
ren wird/.    Die   schöne   Ordnung   und   weise 
Zvreckmäfsigkeity  die  ich  im  Ganzen  der  Na- 
tar  regieren  sehe,  lä(st  mich  keinen  Augen«^ 
Uick   zweifeln,   dafs   diese   Bestimmung   mei« 
Äen  Kräften   und   meiner    innern  Verfassung 
Angemessen  aeyn   werde.     Diefa   ist  alles  was 
ich  davon  weifa  und  wisften  kann ;  und  es  ist 
ta  meiner  Beruhigung  genu^  :  Indessen  f '  war« 
um  sollt'  es  der  Einbildungsktaft,  deren  ^igcfl^'*^ 
thümliche«  .Gebiet  das  u^iendliche  Reich  ^x;\ 
Vetmuthungen    tmd    vemi^uten   Möglicbkji^inr 
t6n  ist,  nicht  erlaubt  seyn  ^eiter  zu  gebeo«;^ 
And  mit  harmlosen  Traumen  ^  aus  kelldunkeln  ; 
Aufblifeaung^ea  und  Yorgefublefi  der  künftigen : 
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Welt  geweVCy^iSe  Ungeduld  der  Erwaxtim^j 
.«aio^egen?  Lad  es  seyn,  dafs  der  müd«| 
SeeCakrer,  dea  nach  einer  langen  Reiae  wia»| 
der  Liand  an  sehen  verlangt,  bey  heiterm  Wei-| 
fer  ein  duftiges  liuftgebild  am  fernen  Hoch| 
aont  für  eine  reitsende  Insel  amielit;  amal 
firrthum ' scbadet  niemand,  nnd  gewSlnrt  ibarl 
•i^^tf  fkohe  Augenblicke. 

Ic,b«     Für  mic^  würde  ein    l^caum» 
vdcbem   ApoUonius  etwas   anmuthendes 
dety    beynahe  .das.   Ansehen    einer    Udcnulaj 
^bii^ben. 

Cr  schwieg  eine  kleine  Weile,  lenkte  dann] 
unvermerkt  das  Gesprach'  auf  andere  G^en«! 
Stande,   die   Tor  ims  lagen,    und   beurh 
mich,  mit   der  Abrede,  ihn   eine  Stunde  roti 
Sonnenuntergang   in  dem  luorberwaldcheB  »t 
«harten. 


^         III. 

Als  ApoUonius,  seinem  Verspredben  ia 
Folge,  sich  an  dem  bestimmten  Ott  eingefioa»' 
den  hatte,  drückte  er  mir  traulich  die  Hani' 
und  sagte:  Du  hast  nun  bald  zweyTage  bef' 
nir  ausgehalten,  H^issias,  und  ich  hoffe,  ds-*| 
werdest  mir,  wenn  es  blofs  von  dir  abhängt 
noch  den  dritten  aohatiktn.    Ob  ApoUoaias 


liielt,  was  AgathodUmoH  diir  verspracb,  weifs 
leb  nietet;  doch  scfameiefaiB  icb  aiir,  dafä  du' 
die  bey  xtn$  zugebrachte  Zeit  nicht  unter  die 
verlorne  zählen  werdest; 

.  ,.  Wi^*  ich  ihm  hierauf  antwortete^  iarinst 
du  dir  ohne  Mühe  selbst  ftagen,  lieber  Tima- 
genes»  Ich  setzte  hinzu :  Nichts,  als. die  Furcht 
-unbescheiden  zu  seyn^  hätte  mich  abgehalten^ 
ihn  Um  die  Gunst  am  bitten,  die  f<ßne:i«uvor<- 
kommende  Güte  mir  zugedacht  haboii  >  D«t 
Hiprgende  Tag  sey  nocU  in  meiner-^  Gewalt, ' 
und  ich  ho£Fte«  naph  den  vielen  fxobeil. .  Aim 
ich  hätte,  dafs  er  in  meiner  Seele  lesen^onne, 
bedürfe  es  keinem.  Versicherung ,  dafs  ich, 
i/irenn  es  nur  auf  meine  Wünsche  an£iimey  das 
Glück  I  immer  unter  seinen  Augen  zu  leben, 
jedem  andern  vorziehen  würd^*  £r  schien 
an  meineo  Gesinnungen  für  ihn  Gefalle^  zu 
^aben,  und  nachdem  wir  in  den  Alleen  Jea 
Xmstwäldchens  einigemahl  hin  und  wieder 
CLecaneen  waren,  hiefs  er  mich  net:iezi  tha 
Platz .  nehmen ;   und   nun   begann  folgendes 

*»  *  ^  .»».4-  'i 

Gesprächi  worin  ich  ihn  durchaus  4nit  seineti 
eigenen  Worten  reden  lassen  werde  y  was  icli 
«uch  bisher  iQit  möglichster  1^X9^%  zu  thun 

beflissen  war. 

»•  •  •  - .  {  .  ■ 

'Apoll oniu«.    Ich  glaube,  lieber  Heg*' 
iSi%;'  mr  tisher  iHii  M«rikWtttdi^t«  it^iMi 
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Lebens  mitgctliciU  au  hal^n,  oacrioct^ 
jrieV.dav^,.  als  du  bedarfst,  nm  dcft  Man» 
«u  beurAßilen,  der  in  einem  ungewöbnliA 
langen  Leben  eine  zu:  sonderbare  Person  vO«^ 
gestellt  bat,  um  etwas  andres  zu  erwarte«, 
als'  dafs  er  der  Nachwelt,  wo  nicht  in  eine» 
ganz  falschen,  doch  gewifs  sehr  zweydentigea 

licht  erscheinen  werde. 

•  ^  -   •.  . 

"     I«b..  D»f»  dijef»  nicbt  gesAtW^im 
•0O  eiuB  .meiner  ersten  Sorgen  »eys. 

A  p  o  11  o  n  i  u  «;     Deine    eigenen'  ZvtSÜ 
•Ind, denke  ici^  gröfsten  TheiU  aufgelöst,«« 
Was  etwa  daran  noch  febU,  wird  i«  ^' 
koiiiinen,  wenn  icK  dir  miit  derselben  0«* 
teit,  womit  ich  mich  bisher  darge»tellt  bite; , 
nun  auch  das  Urtheil  mittheile,  dsiicbÖ«: 
mict  selbst  fälle,  «eitdem  ich  in  aiewtw; 
len  Verborgenheit,  der  Welt  und  fttenwtt^i 
ben  ehemahUgen  V^tbindungcn,  EawSi^ 
iind  Betrieben    abgestptben ,    mich  rai  ¥ 
menschlichen  Angelegenheiten  ,überh««pt«r 
gefahr  ebenso  betrachte,   als  ob  ichJen^l 
per,  der  mich  noch  aniieErde  fejselt,!«^ 
abgelegt  hatte.  —    Bin  ich  gewesen  ««  » 
seyn.  wollte  ?  Hab'  ich  gewittr Wis  i<*  ^ 
ken  wollte?  Hab*  ich  mit  den  KrSfttt,  «; 
mir.äie  -Natur  vwlieb /  als  ein;  tt?»«  ^*' 
büig«  »•  -gut  Vma  *rt»toe»,  wie  es ««  «*5 


! 


^nr.tTi&itSiicIeQ»  di^  nicht  von  meiner  Will« 
l^r  j  abgingen ,  i|[idglich  War  ? ,  War-  nleiA 
kweqk  rein?  Vfar  er  der  begte  iiat^r  allen; 
lia  ich  ioix  yorsetzea  konnte  ?  Hab'  ich  ihii 
Ifof  dem.gerade$t^n  W^g^9  durch  die  einfach- 
tten,,  aichersten  und  edelsten  Mittel  ^s^  errein 
^^n^eftucbt?  .^ann  ich,  wenn  ich  i^i  mein 
gan^ea  langes  Lehen  hixiter  mir  «ufück  $i^bwt» 
ttitmir  selbst  zufrieden, a^yn?  ^-    ^ 


V         « 


;^.,  Indem  Apollpnii^l  Ai^B0$  i^ncl^i  .  achien 
^^in  Ton  eine  'Riibr^fng  eu  vtoritb^n»  die- 
i  ohne  sie  nur  ganz  verbeigßfi  .Wiwollen, 
iriick  zu  drücfcejQ  ;«l|Gl)Lte;  e|:  |^e|lt  einige 
Isschläge  lang  inde,  und  fuhr  dann  mit 
eitrer  Stirn  und  ruhiger  Stinnne  fort :  Waa 
»11  ich  mit  scibrt  Wtwörtctt  ? '  Nach  Üncr- 
peiöhbärem  "  zu  '  streBen ,  ist  del  M<enscheh 
Itioes;  Ich, habe  viel  gethan«*«»  viel  Erreicht -^ 
pts  andre  mehr  thun!  sägt  die  CTgenliebel 
jl^u  hattest  mehr ,.  d]u  .  hfittest  ;]^#ierea  thun 
koi^nent  Tuft  eine  Stimme  in  mir,  ydielich  nie 
m  ühertäuben  wünsche.  O  gewiXs,  Qegesias» 
||ätte  ich  i^  ^.  b,  IT  g;^ than,  wenn  i,cl^,  M^  c  n  i  g  e  C 
^th.an  hätte.  iWie^  viel  hab*  ich  aulg^opferii 
;^ie  yiel  mir  selbst  versagt,  wj^/vi^^r  der 
leinsten  IVtenscbenfreuden  nicht  genossen» 
km,  unabhängig  zu  seyi)!.*SAU,  dairf 
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manelie  der  schohaten  zartesten  Bande,  "womit 
die  Natur  ihre  Lieblingskinder  zu.  einer  ein« 
sige»  Familie  verweben  wollte,  mufate  ich 
jTon  nii^iMni  Herzen  abreiften,  um  diese  atoke 
Unabhdfiglgkett  zu  behaupten,  'die  mich. zu 
ctti^as  *äielrr  als  einem  Mehscben  zu  macBen 
achienl-  Freylich  war  sie  noth wendig  zu^tnei« 
Item  Z^ecki'  Aber  diescfr  Zweck  selbst,  vnn 
er  wirklich  rein  ?  ^^  Und ,  war  ers  als  ich 
meinen  Liauf  begann,  blieb  ers  immer?  War  ' 
ich  iaimef  f «ey  von  dett  ^heimen  Ein wirknn- 
ge)a  einoi'Stoiaes,  defa^s  gedemüthigt  liatc^  ' 
•inern'Mevschetf  über  sich-zn  aehen?— -  Nein» 
MegeAäB^iöbi  'faim  und  will  mich  selBat  mdn 
Wugetf-'»  •.:-/•         •••  '        ,  - 

I cht,, Du  warst  u^d  bist  was  du  aen 
wolltest;  welcher  JVIensch  jiatxf  sich  an.dit 
messen?  Aber  zui^ue  uicht  auf  -dich  selbst 
daXs  du-r»  nur  ein  Mensch  warst. 

'  ApoHo'müs^^Ii^H^'erzeihemirsaiid^ 
gut^t  äeg^siirs;  aberüdfa  biü  jetzt  im  Bekea«,^ 
tiem  ]\rh  gö^tehe,  *—  ttiigeacLtet  der  mensck  / 
liehen  UMäütetkeie;  #iar  i^ih  Zweck  edd 
i&nd  ^pöUi  Aber  die  MittWl?  —  0a  eriap» 
llttirsf  dilfh  ohneZweifel  alles  dessen,  Was  ich 
üt  |<äftdm  und  diesen  Morgen  zur  Hechtfiß^ 
4i^iig''der  Täuschungen  sagt^  diemdA 
Wirk^^lplaazu  (^örldern  scbiei^.    War  die 


JBfiystagogen  tiad ITtonixg^n,  mswß^milg^met 
Vj^ar  icli  niclit  ein  Schauspiel  er,   indem 
#^;diese  Rollen  spieite  i  S  c  Ii  1  e  n  icii  nicht 
^4ii  siöyn,  IV*« -ich'riiteht  WÄrfy 

; ;     Xc  h.    Du  spieltest  diese  Rollen  i^  einer 
pohen  YoUkonimeoheit  und  zu  einem  wohl» 
;iliätieen  Zwedf.   .  „.  ;,  ,.,  . 

ßi  .  A.pt0 11  o n  i«L s., .; HaV .  -ich  ihn  taaeithtt 
JBa^*:  ic^  HitwM  diji  JVJ|bnschen  mainec-  Zei£ 
f^on   der    Geistesschwichd^i 


^örb^nhi^it  geheilt,  die,  so  lange  sie  nicht 
J^  Grund  airs  gehb!^  äSndy  arlle  ihre  atraern 
3Kiel  uitheilbar  nUiAeti^?  Hab'  ich  die- Fes:- 
pAn  der  Menschheit '  zerbrochen ,  ^oder  nur 
.^iiig$teni  eiii^n' dauernden  Grund  zvl 
Afrier'  künfrigen  wiöseritlichen  VerbeÄsening 
;^es  sittlichen  ZustAndies  gelegt?  Hab*  ich 
In'  einem' BeVeri ,  dessen  Maft"  beyhilie * ftin 
SahrliÜnäett'  ist;  'eiw^  tu  Stände  gebfachtv 
rjlas  nfiich  auch  nur  ein  Jährtundert;' iübet^ 
rieben  witd?     .  . 

'V    XcÜ.    Deinen  Py^hagotische»  .Ondem.     " 

'     Apolloniui.    £r  war  also  nicht  ineinl 

:..  -  IcW  'Du  bdst '4ha  zu  deinem'  eigeoen 
^^c^ke ri^macht/  tjnd  wahrlich,  e$  utein« 
'JhexrUcb««  deiner  'wütdige  Stiftung  ffiÄ  Zf^itt 


■gencMieti'«nd<Nac1ii?^erlt4  Wie  viele  mfiliciä»  i 
ikentcheniiaM  du  get^läetr^^ 


Hegesias!    Man  kann  nii|:;  Anlag-en  ansbilr  j 
den.  '  Wein  ^e  Anlage  fl;^  einem  vortreSli* 
clien  iVIenacben  gegel>en  "vrard.,  der  wird  üdl  i< 
iaucb'  öliilb"Hlii1fe    einer  fremden  Handea^ 
wickeln ,  tmd ,  unter  dem  bestimmenden  Elial» 
flufa  'dcdr  .Umstinde,    dnsi;h    da»   Liebe» ' 
sei  bat  am  gewmeaden  diät  werden,  was  «t^ 

werden  ki^nn  und  aolL 

-  •       •  '  *  - 

ich.  So.  hast  du  wenig» tetis  eine  Meau^ 
edler  Menschen  zu  Einem  gemein sohaftliehaa 
grofsen  Zweck  vereinigt,  und  in  Thatig^ei| 
gesets^t ;  ^nd  was  du  darch  diesen  Verein  sa 
Stande  , gebracht  hast.)  der  neue  glücklidie 
Zeitlauf 9  der  mit  Trajan,  dem  sweytea 
und.b'eBsern  August,  :beginnt,  wird  seine 
«wohlthätigen  Folgen  über  mehr  ala  Ein  i^k^ 
liundert  erjjiefsen«  .        ^ 

Apollonius«  Wer  weifs  das?  "Wie  oft: 
hat'  uns  schon  *  der  Anschein  eines  achdnen ' 
Tages  betrogen !  Und  gi^et^t ,  -es  erfolge  alles 
«  was  wir  hofFen  und  wünschen,  kann  i^ 
einen  glücklichen  Erfolg;  mir  znnü  Ter* 
dienst  anrechnen?'  Wie' viele  mufstcpi  dasn 
mitwirken!  Und  wea  durch  den  ganzen  Zu» 


ltinkK6ttkftkig  der  Diage  voibereitac  was ,  Mras 
btBynAhenpth wendig  erfolgen»  mufst^  würde* 
nLO^icliti  auick  abäe  mch  nnd  meine^Freunde, 
lü^li.  .'andere  Mittel  'und  Wege-  ausgeführt 
irdrAen  aeyn?  Die  reife  Frucht  wäre  gefal« 
ytSKL^-^^^a^  wir  tie  noscb  nich^  gesofaüttelt  tiat*:- 
1$sa.  Der  Tyrann,  gegen  welchen. aller  Men»^ 
fallen  Heraten  Kusamfoenrerschworen  warent* 
Ijl^.sii^b  keine  Stunde  aein^s  Lebena  aicher«^ 
HIel  er  >  so  rief  der  atlge«^in  gefühlte  Driang 
%&t- -Zeit  den  besten,  unl^r  .den  Grofs^n  zuam 
Imperator  aus,  wiewohl  er  rielleiQbtf  der 
'Hp h^vfi^Ä c.h  6 1 e  von .  allejt^  war ;  jznd .wollte 
eaer  sicher  seyn,  so  m'ufst*  er  sich,  je  eher 
r  besser,  eine  Stütze  an  einem  tüchtigen 
h.f alger  verschaffen.  Zu  allem  diesem  be^ 
i^^oxäe  jss  vielleicht^  ivie^er  Mitwirkung  nicht. 

*  * .  Jcli,  ,  Das  lafst  sich  wenigstens  nicht  mit 
G'eWifsheit '  sagen ,    es    ist  auch   nicht  wahr* 

«cbeinlich.  Die  wichtigsten  Erfolge  hangen 
,oft  von  einem  einrigen  Umstand,  einen!  einzi- 
qge^  Anstofs,  dem  Druck  einer' einzigen  Feder 
rAb.  Du  würdest  unbillig  gegen  dicK  selbst 
*iieyn,  wenn  du  dir,  um  eines  Viclleiclits  wil- 

Fenii*  das  Verdienst,  der  Welt  einen  Trajan 
.  ieceben  zu  haben,   verkümmern   wolltest.  . 

'  (i  ^rüAp^llaniüs»-:  Au  eh.  hierin^  lauter  Hege*' 
Sias,  wird  daa  Verdieurstliishe  wohl  allein  «darin 


V 


544^  A.dtATS  «baX^sf  o  v. 


liegen  r  i^f*  ich  dat  QeACel  der  ACensciilieki 
•  ntstlirB  wallte^  uod' alle»,  was  winei« 
Bern  Vjezmagen  war,  daau-  beyzntragen  auch 
Beeiferte.  Der  Erfolgt  ist  ni^  das  Weiik  etnes 
Einatgen,  Mit  aieinem  Orden  «*»  -  dessen  Eiu- 
ricfatohg  undRegferung^dioa^igendiolie  gr^rse, 
Geschäft  meines  Ijebens  wav  ^*^  hat  es  die» 
^bo  Bewandtnifs.  Ich  halte  mich  für  gewiTa, 
dafs  viel  Gutes  durch^  ihn  geschehen  ist  und 
^oeh  geschieht:  aher  wie  kannte  ich  mir  v^<* 
bergen,  dafs  das  alles  hlcrfs  persönlich  ist,  und 
von  keiner  langen  Da^er  seyn  kann?  Setzt 
das  Institut  sich  fort,  so  wird  es  sich  bald 
von  seiner  ursprongliclKin*  Lauterkeit  entfeiy 
aen*  Ehtgeita,  Eigennutz,  Frivatahsichten 
und  Ijeidenschaften  werden  sieh  einmischea; 
Kabalen  und  Parteyen  werden  die  schone 
Harmonie  und  Einheit  des.  Ganzen  stören; 
ieine  Gri^ndsatze  werden  Formeln,  sein  edler 
Zweck. ein -prächtiger,  weiter  und  bequemer 
Deckmantel  für  selbst;iüchtige  Plane  und  un- 
gerechte !lVlitte1,  die  Hedlichen  und  Guten, 
die  sich  in  ihn  verflochten  finden ,  ohne  ihr 
Wissen,  Werkzeuge  schlauer  Egoisten  wer* 
den^  und  so  werde  ich,  aus  dem  wohlmei* 
nenden  Urheber  einer  Gesellschaft  wohltbi« 
tijger  Kosmopoliten,  am  Ende  der  Stifter 
eines  unruhigen  und  gtfahdichen  geheiaiea 
Staats  im  Suate  geworden  seyn. 


'n  leb;'  Gisvetat  auch 'dift-^tfisbei  nadh^eiti 
ne  aiis  «delniett  HSndeii  itft,  hSbme^dlefleWen* 
^ung,  *  wid  könntest  du  dich*  dir  «selbsf:  fut 
«iteii  salclieili  Erfolg  VerahtwottJich  xnachen? 


•< .  \ . «.« j  >  * 


Apollotiiuf.  Wer  aut  I  eigner  Bewe« 
jgung  grofseweit  greifende  Dinge  unternimmt^ 
deren  Erfolg  er^^iiichk  stehen  kann,  dart 
nicht .  von  aller  ^c)iu}d  ftey  -sjKredien, 
mrenn  die  Sache  so  ausfällt «  .dafs  die.d^jti«^ 
entspringenden  Übel  das  /beabsichtigte  Gute 
liey  weitem  überwiegen.    ;     ' 


'S     •  V  V 


I eh.     Du  bist  sehr   streng  gegen  dich 
•elhst»  ApoHoniüs.        '    ;  '  '  ' 

Apollp'Xiiu8#    Ich  würde  es  vi^leicht 
veniger  seyn,  (.versetzte  er  nach  einer  klei- 
nen Pause)  wenn  nicht  unter  meinen  Zeitige« 
nossen  ein  Mann  gelebt  hätte «.  der  das  w&r, 
"Was  ich  schien  9  und   der  blofs  durch  dap 
Was  er  w^tt    ohne    allo   Gehcimajnsalteny 
Kunstgriffe, und  Blendwerke»  auf  dam  gerade»   : 
^ten  Wege  und  durch  die  einfachsten  Mittel^ 
zum  Heil  der  Menschheit  zu  Stande  bringen 
wird^  was  ich  vermuthlich  durch  die  pieini- 
gen  verfehlte.  * ;    .   , 

Ich«  Du  setzest  mich  in  £rstaunen.   Was 

f^ür  ein  Mann  könnte  das  seyn,   den  ^u  ao 

Jhoch  über  dich  selbst  hinauf  setzest  i'  der  sk 


u 


•    *. 


'^^6  4  «  A  t:b  4»  i>  2  IC  Q  t  • 

grplsi^  Dinge  wiflcdii.sflll  >  .und  ron  dem  4odi 

so  wenig  die  R<^de^4ik  ^er  Welt  iaty  daCi  ich 
j0.tztj(  ^^u;^  '^tfttiPQ  IVbhle  von  «einem  Daseyn 
}iöre  ?  $r.  mtif»,  «ein  Weseq  in  einer  auiM> 
,  ordentlichen  Yerhorgenheit  treiben. 

••     .  %.  i         C  •'  •«         >    ■  -  '  f 

.  .4.  p  P 1 1  o  n  i  u  •• :   Solltest  du  wirklich  nichtf 
roik  diesem  Manne  ^gehört  haben? .   . 

*1teh.    Nicht  ein 'Wort,'  so^  viel  iclr  miA 
tis^nn^n  kann'.   <  " 

\  •    '    ■ ..    ^    y  N.  .  •  ».  t  .  .  J      . 

Apollonius.     ,So  hast  da  doch , wenig» 
eten$  von  den  Christianern  gebort? 

Ich   (mit  einer  Verwunderung ^    die  ich 

nicht  zurück  su  halten  vermochte. )   Von  den 

f  %  ff  •  -   .  - 

Gbristianern?'  •^-'  Allerdings !   als  von  einer 
Jüdischen  Sekte»^»  d^e>  von  ihren  Religionsyer-  '■ 
wandten    als    irrgläubig   und   rebellisch  aus 
^hrem  Mittelausgestofsen,  sich  nun  unter  den  • 
übrigen  Völkern  des  Römischen  Reichs  Anhin-  . 
^er  zu  machen  sucht,  und  deren  auch  in  einer 
'Zeit,  wie' die  unirige,  zumahl  unter  den  nie* 
•drigsten  Volksklassen,  überall  findet     Sie  sol-.l 
4en   sich   allenth&lben  ^    wo   es   Juden    giebt» 
in  Syrien,  Ägypten,  Klein  -  Asien,  Macedonien, 
Achaja,  sogar  in  Italien  und  in  Rom  selbsti 
sc^onbeträchtlicl^; vermehrt  haben»  i^nd  nun 
£iide|:  ihrer  ,^  wie  iph  höte,'  auch  in  Kreta. 
^Ic^J^efine  aber  keinen  TOn  ihnen- peraonlicbi 


/ 


•«nd'liabe  tuch^  da  sie  »irak  eine  llcbttdseiie  * 
.lind  ntens^enf eindliche  Art  von  -S^  wannexä 
«lesohrieben  nsorden , .  die  Wahrbeit  zu  sageni^ 
•BieLufit  geliälity  ifajre  Bekanntschaft  zu  aucheii. 

.  r 

Apolloniut.  In  diesen  bösen  Ruf  mpgen 
sie  yirobl  bauptsächlich  gekommen  seyn^  weil 
es  ihnen,  als  abgesagten  Feinden  der  VielgÖt-» 
terey,  Religion  ist,  sich  nicht  nur  aller  Th^eil« 
xiehmuug  an  unsern  gottesdienstlichen  Gebräu- 
chen, Opfern ,  Festen  und  Volksbelustigungen 
aller  Art  zu  enthalten^  sondern  bey  jeder,  im 
täglichen  Leben  alle  Augenblicke  vorkommeu- 
den  Gelegenheit,  sich  sogar  lavit  und  ohne 
Scheu  dagegen  zu  erklären;  vielleichi  aucbj 
weil  sie  von  dem  Untergange  der  Welt,  und 
einer  Menge  fürchterlicher  Kalamitäten ,  die 
diesem  Tage  (deq  sie  den  TagihrevHerrn 
nennen )  yprbergehen  soUep,  als  sehr  nahe 
bevorstehenden  Ereignissen,  n!iit  der  foeudiff- 
sten  Erwartung  und  Ungeduld  reden,       .    > 

Ich.  Was  kann  aber  diese  seltsame  Gät* 
tung  fanatisierter  Idioten  mit  dem  grofseo 
Manne  zu  thvin  haben,  von  dem  du  eine 
so  viel  versprechende  Idee  in  mir  erweckfestT 

Apollonius.     Du  bist. noch  zu  vi^nijg 

*mit  den  Christianern  bekannt,  wie^ch  sehe, 

um  dir  einen  tichiigen  Begriff  von  ihnen'  zti 


»Mlieii.    Aber«  wie  iem  auch  gey«  tte  erkep^ 
'  «eil-  dea  auTserordentiichen  Mann,  von  dem 
iA  dir*  sagte 9  £ür<  ilurea  Meister  nn^  Hemi, 
cnid.  hangen  mit  einer  Liebe  und  einem  Glaii* 
ben  an  ihm,   die'  ohne  Beyspiel  sind,   n^id 
;duTch  nicht!  begreiflich  werden ,   als   dnrok 
eine  1>eynahe  magische  Gewalt,    die  er  sich  , 
über  die  Gemüther  der  Menschen,  die  um  ihn 
waren,  verschafft  haben  mufs.     Sie  hetrach« 
ten  ihn  als  einen  Mensch  gewordenen  Gott, 
oder  zum  Gott  gewordenen  MezLSchen  — *  wet  : 
ches  von  beiden,  scheint  unter  ihnen  selbA 
noch  nicht  ausgemacht-—  aber  darin  stimmen 
sie  überein :  daJTs  er  •  nachdem  seine  £rschei» 
tiung  Jahrtausende  vorher  von  den  Profetea 
des  Jüdischen  Volkes  angekündigt  worden,  all 
ein  bevollmächtigter  Abgesandter  der  Gottheil» 
auf  eine  übernatütUche  Art  in  die  W^elt  go- 
.kommen  sey^   d)sl[  Reicii   der  Damoneiii 
der    Urheber  alles  fysischen  und  sittlichen 
Übels  9  2u  zerstören,  und  dagegen  das  Reich 
des. Lichts,  der  Wahrheit,  dei:  Gerechtigkeit^ 
der   Unschuld  und   der  Liebe  9    mit  £inem 
Worte,  das  Reich  Gottes,  dessen  Sohn  er 
Mejt  unter  den  Menschen  aufzurichten.    Sie 
glauben»  dafs  er,  nachdem  er  sich  selbst  durch 
^n#«^  fr^ywillig  erlittenen  Tod  Mr  das  Heil 
d^r  Welt  ^ufgeppf eirt,  am^ritten  Morgen  wie* 
:ititM>^nAig  #U8  seinem  Grabe  hexvorgegang^ 


^- 


\ 

Mmyt    nocli  vletiBig  Tage  mit  seinett  Vertrau« 

testen  Umgang  gepflogen  habe,  tznd  sodann 

Vor  ihren  Augen  lebendig  gen  Himmel  gefäh^ 

r^n'  sery;    dafii  er,  seiniem  nntruglieben  Yep» 

frechen  zu  Folge,   in  iurzer  Zeit  auf  eiri^ 

gloriose'  Art  2ur  Erde^  zt^rücUehren  wefde,- 

^m  alle  seine 'Feinde  zu  yertiicbten,  mit  d'eti 

^rdienstvoÜ^ten    seiner   Anbänger    tausenti 

Jiibre  lang '  über   die   gan^e    Erde    zu   hett^ 

^cliteift  9  ixttd   in  tinttnterbroebner   Rübe'  dcte' 

X  IToUgenufs  aller  geist;igei^  und  irdiscbefA  Selig- 

^Ireiten,  deren  die  menscbSicbe Natur  föbig  üt^ 

nber   dre  Genossen  seinet  Reichs  zu  Terbrei* 

'ttvL^  Dnd  däts  er,  um  die  Seinigen  wdhrend 

!  ilieser  kürzen  ZwiscbeiiT^^t  'aber  seine  Abw^«* 

'  ienlieit  zu'  tfÖsten^-ihnen-  s  ei  li  e  n  O  e  i  s  t  hin^i^ 

:  terlassen  babfe,  durcb  wfelcben  er,  wiex^oht. 

tinsicbrtbaf ,  nocb  immer  rtfitteh  untet  ihnen 

%erf  ,  sie  regiere,  unterribibte,-  starke,  und  mit 

:  ^en  gottlichen  Wunderkräften  ausrüste,  deren 

#ie  »um  glücklichen  Erfolg  ihres  unversohii^ 

.  lieben  Kampfs  mit  dem  &eist,der  Zeit  vn4 

,   allen  seinen  uehii^fen  und  Werkzeugen ,  un4 

/  ^unr  Gedeihen   ibrer  rastlosen'  Bemühmigei^ 

für  die  Ausbreitung  dea  Reicbs  Gottea  nötbig[ 

haben« «—  Was  für  eine  Bewandtnifs  es  auch 

in i t  äedi Gründedi es^ V 6 1  ä ü b e n s  barbeii 

mag,*-^  diaVcfn  bin  ich  geMrtisf,  dafs  diese  t6« 

dL%ix  Jude»  i(ü)rg^<rri»eae'/^ri^ii' 'dl^ii  Gtie^«^. 
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verlachte^  und  rön  den  Römem/v;etabsc1ieiit# 
Sekte,  mit  diesem,  ihrem  Glauben ,  in  xwcf 
Us  drey  Jahrbunderten  längstens,  eine  «llge- 
meine  Revolution  bewirkt  haben  wird,  wie 
die  Welt  noch  keine  gesehen  hat,  ^lnd  da£i 
ihrem  Stiftet  auf  ewig,  das  hohe  Verdienst 
^leihen  wird,  tiefer  als  alle  bisherigen  Gesets« 
gebex  in  die  mensohliche  Natur  ge)>Iickt,  und 
das>  grofse  Werk  der  sittlichen  Verbesserung 
wd  Veredlung  des  Menschengeschlechts  att£  ; 
einen;  po  festen  Grund  .gesetzt  zu  habent  di^  j 
d^e^  Zeit,  die  alle,  fndern  Menschenwerke  ahr  1 
würdiget,  und  zuletzt  völlig,  aufreibt,   den  j 
'seinigen  nichts  .  anhalten.,    soAdem    es  vifl^  ^ 
mehr,   trotz,  a}ler  i^ufälligen*  Verdunklungeil 
ttii4-  ^Veru9staltungen.,     in .  immer    reineiq^ 
Glänze  darstellen ,  und  der  VoDkommenfaei^ 
9U  weliciher  es.<Lie  unzerstörbare  Anlage  in  sich 
hat,  "immer  nräher^  brineen  wird.  ^  j 

u.  •     '      •         ■'  .    ' 

Mein  Efstdünen,  ein  so  güdstiges  Urtbeil  *  j 
über  das  Institut  der  fo  allgemein  yerhs/steir  J 
und  verachteten  Christianef  aus  dem  Mnndi 
Si^sfes  Mannes  zu  hören,  dtuckte-sich  wi^pr 
^meinen  Willeil  zu  sichtbar  aus,  als  dafs  es 
seiiier  Wahrnehniung  liätte  entgehen  können. 

,  Ich  finde  es  g^U[iz..natiirlic}),,  jEnhr  er  nadi 
einer  kurzen  Stille  fort,  dafs  dir  ^diese  WeisiSf 
gaag»  l^ay^^si^iir.weRigftn  Be^^ 

*  ■         w  * 
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den  Cbmtianefn  und  ihrer . Innern  Verfassüii^g^ 
Ünbegreiflicb^  oder  vielmehr  ganz  unverständ- 
lich ist.  Noch  seltsamer  witd  es  dir  vermütb^ 
lieh  vorkommen,  wenn ioh  hinzu  se|^ei'da£s 
pi^^r .  diesen   gut^n  Leuten   selbst  vielleicht 
2)icht  Einer  seyn  magy    der  mich   besser  al« 
fti  verpfänden  haite.     So  ^eit  ich  sie  kenne, 
iiaben  sie, selbst  noch  sehr  unvollständige  und 
^enig  entwickelte  Begriffe  von .  dem  wahre» 
l^eist  uad  Zij^eck  ilufes'  Instituts;     Alles  ist  * 
|tey  den   meisten  blpfs  Gefühl ,' Glaube  und 
^hmiBg^     Sogar  die.ileine  Anzahl,    die  der 
lyarzugs  genofs  TBiit  dem  Stifter  unmittelbar 
^mssugefaen,  scheiiiit*J5u  dumpf  und ibescfaranktf 
gewes^jsu  «6yn,  1191  ihn »imirner  recht  begriß^ 
iea,  qdex  den  Umfang  seines  Plans  deutlich; 
'eingesehen  %u  haben.  Nach  der  Kenntnifs,  di^ 
ich  mir  in  den  letzten  zwanzig  Jahren  yon 
Aesem  dj^rWdt  noch  ganz  unbekannten  Insti- 
tut zu  verschaffen  gewufst  habe^   ist  es  nicht 
als  eiriaiis  »lanclierley Hebeln, Rädern, Fedpra 
JJ^nd  Winden   künstlich   zusammen   gesetztes 
MascHinenwerk  au  betrachten,  sondern  als  ein 
Ifebendiget,  Wohl  organisierter  Körper,  der  die 
.Anlage  alles  dessen,  Wässer  werden  soll,  ii^ 
sich  selbst-hat,  aber  es  nur  dtürch  sluFenweis«' 
J^twicklung  und  AasbiWuug,  mit  Hülfe. de«  - 
ip  ihm  WK>^Qe¥xden  Geistes t  werden   k^nii; 
£s  ist  der  l^£cuchteAde£eiipraul  weleh^iVL-siphi  ' 
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Timch'  und  nadi  ein  mächtiger  Baum  eAt£altei| 
wirdt   der  zwar  zu  teinem  Wachstbnm  und 
Gedeihen  des  Etüfintses  aller'Elemente  bedarf 
und  einer  Menge. widriger  Zufalle  und  Be- 
echadigungen  ausgesetzt  ist,   die'  seine  freye 
Ausbildung  hemmen^  seine  Schönheit  Vermin» 
^ern^und  seiner  Gesundheit  nachtbeiUg  sind; 
dec  abeic  auch  Lebenskraft  genug  in  sich  hat^ 
sich  selbst  'fortanihelfen ,  äufsem  Anfällen  au 
triderstehen ,   und  ^  wenn  er  zu  Schaden  ge^ 
Kommen ,  sich  selbst'  zu  heilen ,   zu  erganzen 
uhd  "Wieder  herzustellen.    Setze  noch  hinzog 
dafs  er  unter  dem  Schutz  eines   mächtigen 
Gtoitts  steht  ^  der  seine  Erhaltung  beschloß' '^ 
sen  hat  f    weil  die  Vögel  des  Himmds  und 
die  Thiere  des  Feldes  in-  seinen  Zweigen  und 
unter  seinem  Schatten  wohnen  sollen. 

.  Ich.  Wenn  deine  Absicht  ist|  meine 
fTeugier  inacb  dem  Worte  dieses  wunderbaren 
lUithsels  bis  ziir  Ungeduld  zu  spannen ,  Apol* 
Ionius4  so  hast  du  sie  vollkommen  eneichtl,  ^ 
aber  gewiis  würdest  du  mir  nicht  so  yiel  ' 
gesagt  haben,  wenn  du  ^icht  gesonnen  wareslf 
Alles  zu  sagen  j^  .,W^9  ich  wissen  tnufs  um 

dicH  zu  verstehen. 

■    .        .,     .  • 

;».Apollönius.  loh'  trage  kein  Bedenkea^' 
dein  Verlangen,  se  viel  in  meinem  Vermögen 
JsSt»  SU  befriedigen  r  nur  wirst  du  dtt  gefaÄei^ 


{•    '. 
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lasten/  dafB  ich  eine  Bediu^fig  hin%n  fCge» 
ohne  welche  ic!i  mir  diese  Gefälligkeit  gegeA 
«lib|i  nicht  erlauben  dürfte« 

t  c  h  •  Ich  tinter  werfe  mich  jeder  Bedini» 
gung ,  die  du,  von  init  verlangen  liannat. '    t 

Apollonius.  So  versprich  mir  be/ 
dem  Wort  eines  rechtschaffnen  Mannes«  alles; 
-vras  ich  dir  von  den  Christi aoern  und  über 
ihr  Institut  sagen  werde  t  als  ein  GeheiMduIs 
anzusehen )  das  keinem  profanen  Oht  a»vei> 
traut  werden  darf. 

Ich   versprach  es  ihm   mit  Mund  und 
Hand. 

Apollo nius,  Bast  du  Freunde  in  dar 
#ngem  ..Bedeutung  des  VVortes?   *> 

Ich^     EUnen  einsigefn;       *  *  j 

Apollonius".  £)iesem ^  aber^  iSliesetu 
allein,  magst  du,  unter  gleicher  Bedingung, 
anitthei3eii ,  was  du  jetzt  hören  wirst«.  Ubev- 
liaupt  wünsche  ich»  dafs  du  sonst  keinen  Geh  / 
brauch  davon  machest  $  es  Wire  denn ,  wenÄ 
du  Gelegenheit  fandest «  verfolgten  Christian 
nem  drurcb  Aufserung  deiner  guten  M^iii«ing 
von  ihnen  nützlich  ^su  werden«  Noeh  eiti 
saöglich^r  Fall«  worin  ich  didh  Von  ^er  aufi» 
arlegten  Bedingung  los  «ahla,'  wUre^^er^  weas'ii 
du  etwa^ selbst  mn  Chvistiänerwttrdast«'     '^^ 

Wxs&AiO)!  i&iiimtL  W.  XXXU.  B.  Z 
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,     Icb^     So  weit,  denke  tcli,  soll  es  JiidbC 
konmoeiiA 

Applloniu0.  Verrede  nichts,  Hegesiatt 
Du  Ii>nntest '  in  der  Folge  finden ,  daGi  es 
•chwef^r  ist  ^Is  du  jetzt  glaubst,  ^nrie  Sokntet 
oder  Epiktet  zu  denken  und  zu  leben ,  unJI 

kein  Cbristianef  zu  werden. 

.    '  •      *  . . 

Xcfa.  j  leb  scbwore  nicbt  gerne  zu  jemand» 
Fäluie^  wenn  icb  es  vermeiden. kann.  Scboä 
lange.denke  und.le^  icb  als  ein  guter  Welt« 
bürger,  wiewobl  icb  nicbt  in  deinem  Kg 
politen» Orden  erzogen  wurde.  Sollt'  es  sv 
finden ,  dafs  icb  ein  Christianer  bin  ohne 
zu  wissen,  auch  gut!  Der  Karakter ' eines 
Weltbürgers  libdt'bebt  mich  doch  immer  dec 
Anhänglichkeit  an  ifg^nd  eine  l>esondere  Pf ^ 
tey  oder  Sekte ,  und  erlaubt  mir  gerecht  und 
\^ohlwollend  gegen  alle  zu  seyn» 

,:"  ApöH.on  iuift..^  Für  dich  und  mich  ists 
-daafan  genug i  ibey.  den:  Cbristianern ,  falls  sa# 
<<: wie  ji(^ .  glaube )  •übei>  lang  oder  kurs  dit« 
J»efMcbende  Pajttey.  werden  sollten,  mööhMi 
4u.dainit{  nicht  «uslangen.  Jetzt  nur  nocll 
J^in«; bevor  wir  ^^^um.iWerke  schreiten,  UeUt 
Hegesias,  Ich  zweifle,  nicht,  dafs  du  nad^ 
^i^iner  Zurückkünftl  alles  ^  -was  du  hier  gel» 
luM^j-jLind  geböitt  batst,  zu*  Papier  bringen  wiitt 
Ich  bin  e4  vtohl-su&aedtfii  i  nur  bitte  icb  dichi 
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ftUcli  hierüber  cfine  Bedingung  gegen  mick 
»inzugehen »  £u  'welcher  ich^  mein6  Ursachen 
kab^«  Wenn  du  den  Gehraujch  davon  gemacht 
hast»  den  ich  deiner  Willküht  überlasge,  so 
ireTftcfal'efse  dein  Buch  unter  drey  Siegeln,  und 
belege  dep  Verwegenen  mit  einem  furchtbaren 
Fluch  9  der  sich  unterfangen  wollte»  diese  Sie« 
gel  vor  dem  Jahre  isoo,  nach  Komischer  *) 
Zeitrechnung,  zu  erbrechen« 

Ich  gelobte  es  ihm  an,  ohne  dafs  ich  mit 
herausnahm ,  nach  der  Ursache  dieser  sonder« 
Vären  Bedingung  zu  fragen:  und  da  nun  alle 
jPräliminarien  in  Hjchtigkeit  gebracht  waren, 
entledigte  sich  Apollonius  seiner  Zusage  fol> 
gender  Mafsen. 


/  * 


t,Es  mBgen  ungefähr  drey  o4er  vier  und 
lechzig  Jahre,  seyn ,  dafs  ich  auf  einer  Reis*^ 
^tirch  Palästina  zufälliger  Weise  von  einenl 
%]Cir8erördentlicbeii  jungen  Manne  reden  hörte, 
^^r  Icurss  zuvor,  wegen  einer  ihm  angescbuU 
'deten  Empörung  gegen  die  Römer,  von  dem 
"(rokurator  Pilatus  zu  einem  schmählichen 
Tode  verurtheih  worden  war.  Ich  hörte 
'•(hr  ungleiche  und  einander  widersprechende 

:  t)    ^7.,  nach  der  Christlicksn«     . 
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.Urtheite  fiber  diese  fiegebeftbelt  und  dcü 
.  Karakter  des  Mannes,  den  sie  betroffen  battk. 
Verschiedene  Personen»  die  ihn  wohl  gekanil 
%n  haben  Und  Augenzeugen  seiner  Hinridi* 
tiing  gewesen  zu  seyn  versichcitten  ^ -eraäbltük^ 
mir  bewundernswürdige  Dinge  von  seioeA 
Leben,  vorn^htnlich  von  der  übermensi^fr 
eben  Stahdhaftigkeit  und  Seelefigrofse ,  SUfi' 
er  in  seinem  Leiden  und  Tode  bis  zürn  leq^ 
ten  Augenblick  bewiesen  habe.  Die  Persfi 
nen»:Von  welchen  ich  diesen  Bericht  erbidlll 
schienen  mir  einfache  und  redliche ,  wie 
nicht  gan^  unbefangene  Leute  Zu.  seyn.  Wil 
hofften,  sagten  sie 4  dafs  er  sein  Volk  erloitt, 
sollte:  aber  unsere  Sünden  lagen  vwi 
^ifam  und  uns;  der  Schuldlose  wurde  das Op! 
unsrer  Missethaten,  tind  untettag^der  W: 
seiner  Feinde ,  bevor  er  di^  glorreiche  Wen 
£u  Stande  bripgeil  konnte.  — ;.  Andre,  iüeisteas 
Leute  von  Ansehen  unter  ihrem  Volke,  9^ 
fhen  aus  eiuetn-ganiä  andern  Tone.  IhtM. 
Urtheil  nach  war  der  vorgebliche  Gottgesanij^^ 
ein  Betrüger,  der  durch  nicht  gemeine  Nats^ 
gaben ,  Affektazion  einer  sonderbaren  1 
keit  und  verführerischen  Popularität,  .bai^i 
sächlich  aber  durch  die  JSVunder^  die  er  injl 
Uülfe .  böser  peister  in  grofser  Menge  Y»^ 
richtet,  sich  einen  Anhang  unter  dem  VoBee 
zu   machen   gewufst,   und^^  da  er  sicft,  wk 


Sit  ob^.6  Crrv^dt  für  einen  ^bköuunling  de« 
ttses  Davids  und  für  den  »choii  f o  lang^ 
luypianefen ,  yo^  ihren  alten  Frofeteti  geweis* 
ikgten  Erlöseii  dev  J^disch^n  Naeion  ausge- 
libeni  den  Anschlug.  gefa(it  h^be»  einen  Auf«. 
itad  gegeii  die  Römer  zu  erregen ,  und  sich . 
p9bst  ^um  ^önig  der  Judex^  aufsuwerfen. 
|ikch  sey  er  in  dieset  Eigenschaft  wirklich 
tm  der  Spitze  seines  Anhangs,  ^nter  dem 
wauf  des  von  allen  Ecken  aus  Neugier  her- 
lk|y  strÖQienden  Volkes,  in  Jerusalem  finge- 
jiogen ;  die  Friesterscliaft  aber  und  der  Senat, 
1^  von  allen  seinep  Schritten  heimliche  Kund* 
filiaft  gehabt  und  ihre  Mafsregeln  in  deir  Stille 

Comm^i;^,  hätten  sich  <^—  um  so  leichter,  da 
1  der  Versuch  9   das  Volk   in  eine   seinen 
(ybsicfateA  yortheilhafte  Bewegung  zu  setzen, 
l^bt  gelutigen  -—  in  der  folgenden  Nacht  sei« 
f|er  Person  bemächtigt ;  und  so  w^re  er ,  als 
^n  im  A^finihr  geg^n   den  Kaiser  ergriffner 
Plubestörer ,'  dem  Kölnischen  Beamten  ausge*^ 
MeTt,  und  von  diesem  mi|  der  Todesstrafe. 
Megt  worden,     Pie  Personen,  die  mir  eine;n 
ko  ungünstigen  Bericht   von   ihm  jßrtheilten,  • 
hfgehrten  übrigens  nicht  zy.  läugnen  g,  dafs  sie; 
ibn  nicht  einmahl  von  Person  gekannt,  und. 
überhaupt  seinThno  updLas^n  nie  für  wich*. 
9g  genug  gehalten  hätten,  um  sich  durch  sich, 
jilbst  ^ine  QäberQ  J^enn^ifs,  darpii  9U.  ver^^ 


sas 
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•chaffen.  ^-    Ein   Rdmer   vom  Gefolge    d«« 
Frokurators ,  gegen  ivelcben  ich  diese»  Ha»» 
deU  erwähnte«  sah  die  Sache  in  einem  alldem»  j 
lii^hte.     Er  sprach  von   dem  jtingen  Rabi*j 
als  einem  gutherzigen  unschuldigen  Scbwii^ 
mer«  der  den  Juden  Bufse  gepredigt  und  ai^ia* 
zum  Verbesserer   ihrer  verkehrten   Sinneaarf 
und  ^verderbten  Sitten  berufen  geglaubt  halM^ 
und,    weil  er  nach  und  nach  beym  Volk  im^J 
Apseben  gekommen,  von  den  Priestern,  deraai 
Heucheiey  und  Laster  er  mit  grober 'Fre^ , 
nütbigkeit  gestraft ,  und  von  der  farisäischeM 
Sekte,    deren    erklärter  Gegner   er   gewesen»'* 
ihrer  gemeinschaftlichen  Ra'chgier  aufgeopfert 
worden  sey.    X)ie  Beschuldigung,  dafs  er  das  ,] 
Volk  gegen  den  Kaiser  aufwiegeln    und  An- 
spruch auf  den  Thron  Davids  habe  machen 
wollen ,    nannte   der   Römer   ein   ^rundloset 
lächerliches  Vorgeben ,-  und  versicherte  midi»  i 
dafs  Pilatus    selbst,   vom    Gegentheil   v6lKg* 
überceugt  und  ganz  wider  seineii  Witten,  bloCs 
durch  die  l^urcfat,   von   den  Juden  bey  deas 
mirstraaiscbeii   Tiberius' angeschwärzt  za 
"werden,   dazu  gebracht  worden  aey",   in  die 
Hinrichtung   dieses   unschuldigen  Menscfaea  • 
einzuwilligen,,  dessen  ganzes  YerbceoheB,  sei»  ^ 
ner  Meinung  nach,  darin  bestanden,  dafs  ihm 
das   Lesen   der  alt^i    Seher  und   Weissager 
seines  Volks  dea  Kopf  ein  wenig  venacki 


|i*Be*(*^^Xd&  gc^teke  dir  9'  Heg«tia«,  Ate  rtv^ 

icbcliehe:  Meiaangy   die   ich   damafalS' .  noch 

re»    deii  Juden    überhaupt',  .  als'  eiueni  all«iL 

andern  -.  Nationen  gehässigen^  und   Tefrliafstien' 

Aiimrnrf'  dea  .Me^tchengescblechts^    hegte, 

lRaohte;'da£b  ich.  diese  Eraählungttti  glekik^ 

gültiger  aa&örte ,  als  yermutbltch  geschebei^ 

.  «Tiare  y   Virean  die  Scene  dieäctr  Geschichte  in: 

,  jBrriechenland  oder  Italien  .gelegen  tind  ^eiacnr 

Mann  MTi^  ü^piktet  oder  Deinetritts  hefirDtfen; 

hatte.  '  ich:  fand  aUo  de)i  Betdoht  des  RdaijBu\ 

.«>.Wahrsoheinlick  genüg,  ^tLoi  niicht:weiter>nBch« 

•  .ituf prschen^'  und  betrachtete dlen^gan zeit  York 

hll  als  einfe  ^gescjbebene.  Sa<ä&ie ,  die;  wie  raain^ 

^hfr  andere  dieser  Art,  JsieiiiaiFolgea  von  gcchbei? 

pedeutupg  haheii  würde^  '•    »  -    /     '    r'^'^-^r^:'- 

*"  ^  „Viele  Jahve  hemacfai  als  N««o  «eok-dMiy 

;  groTsefi' Branden  Rbüi  an^  den  Jaden  «naU  de» 

beschuldigten  Urhebern  dieses  Unglädksi,'uiiie]^ 

hörte  Grausamkeiten  anaäbeir  lt4£s,  unteti'wvU 

^hen  auch  die  zu  Roib  bb£adUchen  Gh«i««^ 

^tianef  -(die  man  noch  immer  mit  den  Jisden 

^u  vermengen  pflegte)  leaiten  smufsteii,  erregte 

der  Nähme  des  letastern , . den  ieh  hiey  dieser 

.  Gelegenheit  »um  ersten  Mahl  •  hörte ,  ^  meine 

Aufmerksamkeit.     Bey  näherer  ErkundigUti^ 

ver n ah m  /  i ch  9    Dal s  ei n e  vor  dreyf sig .  Jahren 

in  Judaa  entstandene  religiöse  Sekte  mit  «die» 


/ 
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$em  Nakmen  b^^ascbnet  werde  i  dmli  eie  nA 
für  Aahfiager   eines    gewitaeti    Je  aus    toa 
Nftsarecby   gedtopt.  Christui,   bekennteai 
dtfr,  ibrem  Vorgeben  nach,  tot  dxeyfsig  Jab- 
^ea  für  die  .Sünden    der    Welt   gelonens^et 
worden  :aey;    .und  .dafs  sie   sich  bereita  in 
einer   beträchtUchen  Anzabl  bleiner  Gesell» 
aobaiten «  die  sich  Ekk}esien  nennten  nnd 
TonselbsterwabUen.  Vorstehern  nach  eigenen 
Getetseo  regiert 'wurden,  durch  aUeProTsn« 
,sen  dies  Aömisc^hen  Reichs  yerbneit^  bittea« 
Jetat. erinnerte  ich  mch  dessei^  w^ieder^  was 
ich  ^  um  Jene. Zeit  von  einem    belügen  und 
wundertbätig«n  9(bnneY  der  tot'  -jcarsen  sä 
Jertisalem^  am  KTenae  gestorben  i^rar,  gdiört 
hatte»   nnd  konnte   nicht  swaifeln»  dili  ei 
eben  derselbe  sey,  für  dessen  Anbanger  die 
Ghfialianer  sicä^  ausgaben*     Von  dieser  Zeit 
an  nahm,  ich  mir  vor»»  auf  diese  Leute  genaaec 
Aoba  t%a  geben »;  tmd '  nicht  abaulassen ,  bis  ich 
auf  den  Grund  deasenv  was.  sie  (  wie  ich  borte) 
iniaerst  geheim  bidile'n,  gekommen  warci  und 
aoverlftssig  herausgebracht  bitte ,  yirMM  es  far 
-MMiBeyvandtnifs  nfrit«  ihnen  habe,   und  wss 
sie  im  Scbildo.fübrtcm*     Denu  ich  entdeckte 
bald »  daTs  sie ,  gleich,  den  O r f  i ke r n i  eine 
Axti  von  religiösem  Orden  ausmachten,  nad 
Geheifaipisse    hatten»    sn    welchen   niemaad 
ebne»  vorhergebeadeu   Unterricht«  und  sot 
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^ttftclft  V^rfluT»   eiäi^   längtrn    oder  kärsMsn 

Svobeeeit  «sugd^aaeii  wurde*    Wie  die  .^ea 

^ytIi»goräer,  litten  sie  eher  M«rter;uiid  -Xod| 

mls  dtfls  0ie  dieie  Gebeimaiate  eioeol  Pro&nen 

-rerratheB»  ^er  einen  solchen,  .wir' et  gleidi 

-rooi    Kaiser  selbst  abgeschickt,  worden»  svr 

Hegebung  derselben  aU  Augenzeugen  si»ge1as» . 

bitten.      Dieser  -  sondefbaire  «Eigtosina 

igte,  sie    SU  .heimlichen  Ztisawoien* 

kauften  t  and , .  aU  die  Kaiser  aus  politischen 

Kucicaichten  ^aUe  geheime  Gesellschaften  \uid 

Badbtlacfae    gesohlofsne  •  Versammliuigen   bej 

acharfer  Strafe  .uflftersagt  hatten »   zu   einem 

^Ungehprsam,  der  sie  in  den  Augen  der  Regie« 

vang  um  SiO  stiafwitrdiger  ericheinen  liefs,  d^e 

ntiaär  nicht. begreifen  konnte,  was  diese  Men«^ 

^ai4iea -*-' die  sich  im  täglichen  Leben  durdi 

die  Unschuld,  und  Keinigkeit  ihrer  Sitten. auf 

.aine  in  unser n Zeiten  höchst  auffallende  Weise 

..auazeid^neten  ^^^  bewegen  könne»  lieber  dem 

^LicihexL  als  ihren  geheiaien  Zusammenkünften 

an  entsagen.     I<^  habe  verstfiadige  und  edel 

geainnte  Manner  unter  den  Römern  gekannt* 

die  aich  diese  Halsstarvigkeit  der  Cbriatianer 

.eben  40  wenig  erklären. konnten,  alsi  die  un* 

.kluge,  bey  vielen  dieser  Leute  bis  zur  Toll« 

h^tt  getriebene  Intoleranz^  wqmit  sie  ihren 

Hafa  gegen  die  get^tzmäfsigen  LandesreHgio» 

tuen  bejr  allen  Gelegenheiten  xu  TagOc  legten« 


g6t  A  G  A  T  A  •  D  X  M  o  y. 

Dareli  di^se  zogen  ue  sich  den  Absekeu  dee 
Voikft  und  Jie  Verfolgung  der  Friester,  AntA 
l'ene  von  Zeit  zu  Zeit  die  schärf ste.o^rig» 
keitliehe  Ahndang  smi  beides  obne  alleNothr 
denn,  wöfem  sie  nur  vernünftig  und  billig 
eenug  waren »  den  alt  bergebracbten  Beligio» 
nen  und  ibren  Gebrauoben  eben  die  Duldung 
angedeiben  «u  lassen »  welcbe  sie  mit  besteai 
Recbte  für  sieb  selbst  forderten,  so  wurde 
der  Staat  keine  Kundscbaft  von  ilunen  geno«f 
man  baben ;  und  da  man  -ibnea  die  Ö&ntliolia 
Profession  ibrer  neuen  Religion ,  so  gut  wia 
allen  andern,  nachgesehen  bätte.  War*  es  gsi« 
unnötbig  gewesen,  sich  der  Regierung  darck 
gebeime  Konventikeln  irerdäcbtig  zu  macheo, 
und,  weil  diese  gewöhnlicb  bey  Nacbt  gehi^ 
ten  wurden,  sich,  su  allem  Uberflufs,  ivi 
abscheulichsten  Verleumdungen  feindselig  ge* 
«innter  oder  schlecht  denl^ender  Mensdiea 
aussusetaen,  Ich  gestehe,  dafi  ich  aelbst  vo« 
den  Cbrisc«ui0m,  die  ich  um  die  Ursadieii 
eines  so  widersinnigen  Benehmens  frsgte, 
keine  Antwort  erhielt,  die  mich  befriedigt 
hätte,  und  es  dah^r  den  besagten  Römern  um 
at>  weniger  verdenken  konnte,  wpenn  sie  skk 
dadurch  in  der  Vermutbung,  dafs  diese- Sekts 
an  einem  geheimen  Plan  aüm  Umsturs  ier 
gegenwartig  beistehende^»  Ordnung  der  Diag» 
arbeite,  bestätiget  fandea«    Das  aonderbscos 


^  I 
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hmy  der  Sache  ^  und  was  jener  Vermtttbung: 
lEein    geringes   Gewicht   zulegte,   war,   dafa, 
•lies,    was    die    Christiaher   nicht   geheim 
bielten,  recht  «daau 'gemacht  schien,  aie  glei^ch« 
aam  ans  ihrem  eigenen  Munde  übler  Gesin* 
aungen  gegen  da»».gai^e  Menschengeschlecht 
m»  überweisen.  Wer  es  wissen  wollte,  könnt»; 
«uf  o£iem  Markte  von  ihnen  hören :  dafs  ihi; 
Gott  keinen  andern  neben  sich  dulde;    daff. 
Jupiter,  Juno,  Minerva,  Merkur,  Appllp  mit 
allen  seinen  Mujsen^   und   Venu»  mit   allei^ 
iiiTen  Grazien,  eben  so  viele  höllische  Geister 
'wiren,  die  sich,  dem  wahren  Gott  su  Trota» 
von  den  armen  verwendeten  Menschen,  anbe« 
'  ten  liefsen ,  um  aie  dafür  "^in  ein  ewiges  Ver*^ 
derben,  worsfus  keine  Rettung  sey,  s^  stür«^  ^ 
sen;  dafs  sie,  die  Christianer,  An^iänger  oder 
vielmehr  Glieder, .desjenigen  wären,    der  ge* 
kommen  sey  das  Rei^h  der  Dämonen  zu  «ser* 
atören ;  dafs  d^r  Welt  eine  schreckliche  Um», 
kehrung,  in  welcher  alle  Abgötter,  und  JUn« 
gläubige  jämmerlich  su  Grunde-  gehen  wür^ 
üetiy  nahe  bevorstehe;  und  was  deii:. Unglück 
iveissagenden   Dinge   mehr    waren >  ..die   sie 
jedem,    der*  es    anhören    mochte »^    mit   der 
unbarmherzigsten   Gewifsheit  und   Überzeu- 
gung  in   die  ;  Ohren  ran^melteu.     Wenn  sie 
aus   solchen  Behauptungen   kein   Geheim-"' 
nifs  machen,   aagte  man,   was   für   schreck- 


I 
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liebe  Ding«  mäisen  uns  erst  ibre  Mystcr^ 
^rerbcrgenl    • 

.  *     ,y  Da  mir  meines  Orts  mit  bloßen  Yernni« 
tbungen  nicht  gedient  war,  und  ich  gleich« 
wohl  in  yielen  Jahren >  wi^  grofse  Müheich 
•mir   auch   gegeben i    mich   mit   Christianera 
aller  Arten  i  Stande  und  Geschlechter  in  dis 
msnnigfaltigtten  Verhältnisse  au  setaen^  nicht 
Tiel  mehr  von  dem  Innorn  ihres  Instituts  bar- 
vusaubringen  vermocht  hatte,  als  .inras  jeier* 
mann  wiifste»  so  blieb  mirauletat  kein  andres 
Mittel  übrig ,  als  einige  meiner.  Vertrautestea 
au  bewegen t  dafs  sie,  aia  verschiednen  Ortea 
iti  Acl]^|af    Asiens  und  Syrien,    öfiEentlich  su 
den  Christianern  übergingen,'.  Da  ich  durdi 
diesen  Schritt  ihr  Leben  in  Gefahr  setzte,  ao 
wählte  ich  sorgfältig  solche Ekklesien  aai, 
die  sich  «->  was  ni<^t  selt^i  war  «^  den  heioi* 
Kehen  Schiita  der  Römtscben  Landvögte  und 
JS^amteti  zu  verschaffen  gewufst  hatten,  und 
wo  also,   eine  Zeit  lang  wenigstens,  keine 
Gefahr  für  meinet  Freunde  au  besorgen  war. 
Durch  diesen  Kanal  erfuhr  ich  (unter  Bedin- 
gungen ,  wozu  ich  mich  auch  in  meiner  |etsi^ 
gen  Abgeschiedenheit  noch  verpflichtet  halte) 
alles,   was  mir  höthig  war,   um  zu  wissen. 
Was   die  CHristiaher   sind.      Was  ich 
i^n  ihneii'teeiis>  Scheint  mir  VQi|  ao  ^;rofser 
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Wichtigkeit  t  dafi  icb  mieh^  teildem  ich  ki«r 
lebe^  nicht  selten  mit  tiefem  Nachdenken  h^ 
-achäftigt  habe,  was  für  eine  neue  Or4* 
nung  der  Dinge  sie,  alljt  'VV'AhrMshein*  ^ 
lichkeit  nach^  in  der  Weif  bewirkea 
Mrerden.  Mit  heidem,  He^sias,tgedenk«i' 
ich  dich  morgen  ausführHcfa  su  unterhalten*! 
für  heute  ista  an  diesem  Yorbericht  genug«^  > 


V.. 

Die  Sonne  ti^ar  indessen  untergegangeiii 
und  wir  kehrten  nach  der  Wohnung  surück'* 
Bevor  wir  uns  zur  Ruhe  begaben  ^  setste  sich 
*Apollonius  mit  mir  unter  die  Hebenlaiube» 
iitn-  seiner  taglichen  Gewohnheit  nachi»  durch. 
Anhörung  eines  die  Sitine  zur  Ruhe  stimmen» 
■deuOesUngS)  sich  einen  wöhlthatigen Schluns» 
•Mtfx^  zu  verschaffen.  Kymon  hatte  sich  von 
^ns  getrennt)  um,  den  Wechselgesatig  derMu«» 
ter  und  l^dchter«!  Wobey  sie  %ibh  selbst  ;auf 
43er  Fan  dura  begleiteten »  mit  seinem  viel^ 
Wsaiteten  fiarhiton  zu  verstärken^ 

"  Auch  diefsmahl  schien  mir  der  Geist  Aga»» 
fhodämons  in  dieser  herzerftieuenden  Musilc 
«U'  weben :  aber  ich  glaubte  etwas  zu  bemetK^ 
lieh ,  das  ich  gestern  ( vermuthlich  von  dem 
Zauber  der  heMen  Stiinmeiv  s^u  statk  etgriffeiri* 
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tun  auf  etwas  änderet  Acht  su  geben)  wenig'» 
•tent  nicht  to  deutlich  a}%  jetst  wahrgenooB» 
snen  hatte.    Di«  Begleitung«  welche  gew^öhii* 
lieh  sieh  begnügt,    der  Singstimme  Ton  für 
Ton  2ur  Seite  su  gehen»   oder  höchstens  in 
Oktaven   über   oder  unter  ihr  zu  schweben, 
aehieti  mir  jetat  öfters»  in  andern,  dem  unge- 
wohnten Ohr  att£Fallenden  Verhaltnissen, Von 
ihr  abzuweichen,  und  dadurch  nicht  nur  in 
das  Ganze  eine  gefällige  Mannigfaltiglreit  zu 
bringen»  sondern  detn  Gesang  selbst  mehr  An- 
jnuth  zu   geben  I    und.  seine  psychagogiscba 
Wirkung'  merklich  zu  erhöhen. 
"  ■  .  ♦■  - 

Bey  der   ersten  Erlaubnifs,   die  mir  daz 
Schweigen  der  Musik  ^um  Reden  gab^  theilt^ 
ich  diese  Bemerkung  dem  ApoUonius  im  Ton 
eines  Frag^[iden  mit,   und   erhielt   Zur  Ant* 
Wort:  möin  Ohr  hätte  mich  nidit  getauscht 
und  das,  was  ich  so  eben  gehört »  könnte  mitf 
AU  einer  Probe  dienen»  dafs  die  alten  Filoso» 
fen^  die  sieh  saeru&tlich  gegen  alle  Neuerui^ 
gen  in  der  Musik  erklärten ,  Wohl  ein  wenig 
Unrecht  haben  könnten."  Ich  liebte,  fuhr  er 
fort.»   diesen  Wesentlichen  Theil  der  Musen- 
kunst von  Kindheit  an»  undiPythagoras,  dem 
ich  in  der  Folge  zu  m^einem  Lehrer  wählte 
führte  mich    durch   seine  Theorie  nach  und 
nach  auf  eine  Betrachtung ,  di«  ao<  leicht  sf 
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iBadien  wär^    dafs   icli   nicbt  begreife^   wi« 
niicht  jeder  etwas  ^ehr  als  blols  mechanisch» 
TonJkünstler  sie  nicht  langst  in  seinem  Weg« 
finden  mufste :  nehmlicb,  dafs,  da  jeder  Ton 
ia.  einer  fortschreitenden  Melodie  mit 
verachiedenen  andern,   ü)>er  und  unter  ihm^ 
jox. gewissen  dem  Ohr  angenehmen  Verhält» 
aiaaen  stehtt  eben  defswegen  auch  unter  meh* 
rern  xu  gleicher  Zeit  gehörten  Tönea 
dieselbe   oder  eine   ähnliche  Zusammenstim* 
^ung  Statt  finden  kann  9  wie  ^wischen  einer 
Anzahl  von  Tönen ,  die  in  einem  melodischen 
Cresange  auf  einander   folgen^     Djefsi 
eis  etwas  unstreitiges ,  vorausgesetzt ,  mufs  ei 
möglich  siryn,  zu  jedem  Gesang  i^tjj  arey« 
und,    wenn   man    auch  die  Oktave  und  den 
Unisono  zu  Hülfe  nimmt,  noch  viel  mehrere 
4Bifilodische  Gange  fiir  hindere  Stimmen  oder 
Instrumente  zu  finden ,  die  immer  in  ächöneil| 
dem  Ohre  gefälligen  Verhältnissen    mit  ihdl 
fortschreiten,    und    solchergestalt   eine   weifc 
Tollkommnere  Harmonie  liervorbringen,  ali^ 
w^enn,  mehrere  Stimmen  ein^rleys  Melodie  im 
'XTnisoaby   oder  blofs  um   die  Oktave  erhöht^ 
sugleich   hören,  lassen.      Weit  entfernt  dafs 
das  Ohr  dsdurch.  verwirrt ^   oder  dejob  Ga* 
sang.,   der  die^Haup'tmelodie  füfirt,  gescha* 
det    werden    sollte  ^    ivird    jenes   vielmehr 
durch  die  harmonische  Mannigfaltigkeit  deic 
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Bugleich  ftngegebeneii  Töne  mehr  ergetst; 
lind  di  e s e  r  t  in  so ' fem  -die  imtersten  ub4 
mittlem  Töne  in  pausenden  Intervallen* mit 
richtigem  Urthet}  gewühlt  worden  sind^  untei^ 
•tütsti  empor  ^tragen  und  bedeutender  ge- 
maoht«  Kurs,  diese  Grund»  und  Mittehona 
briWgeh  in  einem  vielitimmigen  oder  mk 
Initrumenten  begleiteten  Gesang  ungefakr 
eben  dieselbe  Wirkung  hervor ,  mrie  die  Mi^ 
teltinten  in  einem  Gemäblde;  und  ich  svreifla 
nicht f  dafs  die  Musik,  wenn  dieser  Tbc2 
ron  sinnreichen  Meistern  gründlich  studiert^ 
und  nach  und  «nach  aar  Vollkommenheit  g^ 
bracht  virerden  sollte,  mit  der 'Zeit  auf  eioea 
Grad  von  Höhe  Stegen  würde,  wovon  wir 
uns  jetst  n9oh  keinen  Begri£F  machen  Jkdiuieft 


Apollomus  wtirde  hi^  durch  ein  sweyttt 
Akusma .ünterbi;ochen,  das  durch  seine  Nadc 
/  Ikeit  und  Anmuth  meine  ganze  Aufmerksaai^ 
ICeiV  fesselte.  Es  war  eine  Art  von  Wettstreit 
Ewischen  drey  Instrumenten,  ohne  Menschen^ 
atimrtie ,  welche ,  indem  sich  jedes  gleiehstfl 
nach  seiner  eigenen  liaune  bald  schneller  baU 
langsamer,  v^ew4>hl  nachgeben  derselben  Me»* 
•ur ,  bewegte ,  und  den  andern  bald  nachso»' 
ecfaleichen,  bald  vor  ihmsd  su 'fliehen,  baU 
die  Fliehenden  zu  yerfelgett,  bald  sich  w^ieibc 
mit  ihnen  zu  vereinigen'BdiieB,  ndch  eine  Art 


00ti  .Taus  (wenn  ich  es  so 'nennen  Icenn]^ 
Hören  lieüseb^  der  si^h  in  den  mannigfaltig-« 
Iten  und^  anmi^thigsten  Wendungen  um  meiii 
ismer^  Ohr  hertun  schlangt  nnd  tausend  lieb* 
iche  ^ilder  von  jtansenden  jNymfen  und  Zefyrn 
and  Amoretten  meine  Fantasie  duivhgaukeld 
[nfchte«  X)u  wirst  mir  «Yeracihen,  Timagenes^ 
Brenn  ich  mich  unverständlich  üher  eine  Sache 
ausdrücJEe)  die  dir  ohne  Zweifel  eben  so  neu 
biid  Wunderbar  vorgekommen  vräre,  da  du 
wifs|  so  wenig  als  ich^  jemahls'  eine  so 
'tsame  Art  von  dissonierender  Harmonie  ee- 
Jört  hast 


r. 


Als  sie  wieder  aufborte  ^  und  ich  meinen^ 

gütigen   Wirthe    mein  Vergnügen,  ain   dieseii| 

nie  gehörten.  Obrenschmause   in  den  stärksten. 

^^dtüc&en  zeigtet»  sagfe  er:»  Andere  Geschäfte 

^d  Sorgen  liefsen,  mir  eliemahU  keine  Zeit;- 

die  Theorie  2u  eAtwickeln»  deren  ich  vorhin 

f^rwähnte;   aber > 'nachdem  ick  mich  mit  drey 

$0   musikalischen   Wesen »  wie  Kymoh  und 

Terpsinoe   und  die  )uage   Melitta^   ihr<d 

^PochteXf  in  dies^  Einöde  surück  gezogen  hatte, 

^w^chte  jener   Gedanke   wieder    in   nareinem 

(^emüth;  kh  sprach  davon,  mit  Terpsinoe,  die 

Ifon  der   Natur  mit  dem   zartesten   Ohr  und 

einer. Stimme  von  seltner  Schönheit,  und- von 

j^^fi  jytusen  mit  dem   GeiA'  ihrer  lieblichsten 
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ymnf  b^abt .  worden  war»  Sie  äibte  iddi 
ohne  Mühe  ^  sah  in  kurzem  deuflich  wus  ick  . 
I^ur  ahnete  ^  machte  eine  Menge  Versuche  tmi 
Frohen  I  und  bracl^te  es  hald,  mit  meiner  und 
ihres  Max^^es  Hülfe,  so  weit,  dafs  alle»,  was 
du  gestetn  und  heute  hörtest,  ihre  Erfinda^ 
und  das  Werk  ihres  musikalisdben  Genius  u^ 

» 

^enne  ;es  lieber  (rief  ich  mit  allem  Peaet  , 
ein^s  begeisterten   aus)    mit  -  seinem  rechtea 
Nähtnen  ^  unmittelbare  Eingebungen  der  Mdeaf  ., 
(Selbst $   denn  daift,'wäs   ich   hier  gehört  ]tth^ 
ist  so   weit  über   das    einförmige  Getön  >  Jh|  ' 
wir  bisher  Harmonie   nannten,   erhaben,  US 
der  Pindus  über  die  Thessalischen  Hügel)  smI 
Aer  Gesang  der  Homerischen  Kalypso  über  Im 
Ge2irpe  der  Attischen  Cikaden,  , 

Aber  me(n  Entzücken  sollte  noch  bohr 
steigen,  und  Apolkmius  schien  .es  mit  semet 
kleinen  Hausgenossenschaft  abgeredet  zu  balei^ 
mich  an  diesem  sdiöneu  Abend  erfabrea  S& 
lassen,  was  die  Zauberkraft  des  Gesangt  Qod 
der  Harmonie ,  wenn  sie  in  Gemeimcbaft  wis*  ^ 

• 

^  ken ,    über   eine    selbst  rein  gestünmte  Seeb' 
vermöge.     Kaum   hattö   ich   das  letzte  Wort  \ 
ausgesprochen ,   so  gebot  ein  mächtiges  Gette 
des  vielsaitigen  BarbitQns  -^  heiliges  Scbwtt' 
gen ;  und  nabh  einer  kleinen  Pause  beg^s  ^  ^ 
junge  Melitta,  ohne  Begleitung  einet  lotin^ 
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i&ehtft,    einen   seilt  einfachen,    aber  feierlich 
Üebliclieny  sum  Herzen  sprechenden  Gesang, 
iessen  Worte  die  Ruhe  einer  ipeinen,  die  ganze 
Natur  mit  Ijiebe  umfassenden  Seele  and^utete^ii 
£r  bestand  aus  dcey  fortschreitenden  Theilen, 
4irelcl)e-  so  gesetzt  vraren ,   dafs  jeder  mit  bei« 
dc|n  undern ,  zugleich  gehört^  die  ^  aamuthigste 
JSarmonie   hervorbrachte»       JDer.  Gesang   war 
jtreystimmig,  und  so  wie  MeUtta^«  J^^ch  .YoUen; 
dimg  d«s  ersten  Theils«  unmittelbar:  eunnzweyr 
lata  fortging i  begann  Terpsinoe  den  ersteo^ 
'fmd  ging  it^  eben  demselben  Aug^nblio]^^   da 
Alelitta  den  dritten  anfing,  zimi  zMT^eyten  über, 
4ndem    Kyxnon,    dessen    Stimme   für    sein^ 
labre  noch  ungewöhnlich   rein   und  fest  war, 
eine  Oktave  tiefer,   den  erntete  begann,; und 
^^ofane  Stillstamd  zum  zweyten  ^nd  dritten  fprt* 
ging,    während    Terpsinoe    den  ^dritten    und 
«taten,    und  Melitta   den   ersten  und  zweyten 
boren  liefs.      Dieser  sich  gleichsam  um  sich 
ielbst  herum  windende  Gesang  ivurdeso  oft 
Wiederhohlt,   bis  die  letzte  Stimniie  alle   drey 
Theile  zum  dritten  Mahl  vollendet  hatte;  und 
deiC  Effekt  der  letzten  Wiederhohlung  war  um 
te  angenehmer/  da   diese  zauberische  Hanno« 
ikie,    nachdem   sie   zuvor   nach' und   nach   bis 
9xat  höchsten.  Starke,    deren    ein   reiner  Toia 
Shig  ist,  gestiegen  war,  durch  langsame  Ent^ 
fcrnung  der  Singenden  «md  unmerkliche  Schwä« 


flTuiig  fler  8tiini|ißiiy  allinäliUch  wiedes  alniftl^ 
))ift  sie,  gleich  d^n  letzten  Tonen  emes  Anj^ 
fadien  £cbo ,  in  kaum  ^  hörbare  Ijaute  hyuni* 
achmeleea  Mhien*.~ 

Ich  finde  keinen  Ausdruck »  Freund  Vima- 
genes,  der  dtt 'etwas  von  der  Wirkung»  w^ 
iehe  dieser  Gedang  auf  mich  machte,  iaiitra* 
theilen  verniö^te.  Mein  genees  Wesen  achiea 
lieh  naoh  tand  nach  in  Harmonie  aufzulöseo^ 
imd  mir  \^«r  süleut ,  als  ob  alle  diese  li^ 
Ubhen  Tcine  «u  lauter  Etherischen  Geisteni' 
wüoden^  die  mich  in  ihre  Mitte  nähmen,  vai 
auf  mieh  weit  vcftbreiteten  machtigen  Flügdi 
in  eine  andere  bessere  Welt  empor  trügen«  4 

i'  S).  Die  Görifwn  halten  noch  so  unentwickdls  J 
SfgtiHe  i^ondsmit  W^ß  wir  I{Armo|iie  nenneoi  aal  ^ 
Ivscen/d^i^h  {Qr.4ie  Rait^e  der  Musik  so  nngnoMi 
an^pfin^ticb»    dafs    4ie    Wirkung,    df.«    der  enis 
EaiiQB^  fdeail;idait  war  <^na  Zwetf#l  diestr.te   | 
saag).voii:iabr  Schönen  Stimmen  $chi^n  gesaagoB«  j 
^ni'  dsn    ea»ffäi%ticfien   Hegesias    machte»  aicks  , 
bfifive^idendes  haben  katm ;  es  mufste  denn  aar  für 
jemand  seyn»;  clfr  mit  J.  J.  Roussejt«  die  VbiLaim 
allein   für   Musik,  hielte»   und  die  HarmcHiie  te  i 
Neuem  lär  sine  Hr'ochisohe  und  harha^itcks  , 
Svfindung  erklärte»  auf  die  wir  nia  verhiilen 
<wenn  wir  Üa  die  wahren  Sohönhanen  rdei 
«md  einer  echt^aatarlidbea  Musik  Sian  hittea. 


/ 

ApoHonitu  telhst^  der  dieta^il'G^aang  ebeor 

&Usv  ^una  ^t«t:en  Mabl  höifte,   wiewohl  ijbm 

^ie  Form  {ieaselben  nicla»  neuea  war,  JcM^a 

iehr  angeiiebm ;  davo^   geriihrt  a^u  sey» ;    und 

«dl»   ich  ihm.  mit  allem .  Feüier  eines   Muso» 

lept'en   davon  >prach,  ßagte   er:    Du  wiest 

aJso  den  Nahmen  9   den  wir  die$er  neuen  Att 

-von    Gesängen    ^schöpft   haben,    nicht '  übel 

-passend  finden.     Wir  nenncaa  ^ie:  F  s  y  c4xag  o^ 

gik6n,    und   wirklich  kenne  ich   jetzt  noch 

jteine  Musik:,  vdie  das  Gemüth  zugleich  50  stark 

«a\d  so  angenehm  bewegte  wie  diese.     Gleich« 

wohl  zweifle   ich   nicht,   dafs,  unsre  von  den 

Musen  begünstigte  Terpsinoe  die  Wniia^i;  det 

Harmonie .  noch  viel    höher   treiben ,  .  und  ih 

:  srndem,  wenige^  Zwang  auflegenden  Arten  vpn 

Melodemen,  einen  noch  yiel  .angenehmem 

und  mächtiger  auf  den  innern  Menschen  wir« 

kenden    Gebrauch   von   dem   ilnerschöpflicheii 

Beichthum   derselben   zu  machen  fähig  seyn 

Mrerde.     Idi  gestehe'  dir  ohne  Bedenken  y  Hebet 

HegesiaSy  dals  die  Unterh^tung,  ^ie  mir  das 

Talent  dieser  guten,   mir  so   herzlich  ergeben 

>«ien  Wesen  täglich  verst^haift,  ein  .g:qi$et  Theil 

meines   Glücks   in   diesem  Yorelysium  Ist^ 

'  worin  ich   den   Übergang    in    dias-  u  n  s  i  c  h  t* 

bare  ruhig  und  mit  guten  Hoffnungen  erwarten 

Ich  kenne'  nichts «  was  einer  mit  zarten  Sinnerl 

tmd  erhöhter  Einbildungskraft  begabteä  Seeli 


f 


; 


'einen  anschauliciiem  Begriff  und  tireniger  tSiK 
•dieiide  Vot^geföble  von  einer  TpUkommneieA 
Ordnung  der  Dinge  und  einem  geistigem  Leben 
geben  könnte-,  al»  diese  Art  von  Mnsik,  die  da 
iiier  gehört  hast.  Denn  was  ist  die  ganze  nner- 
mpfsliche  Natur  anders,  als  die  ewige  Hannonie 
der  unendlich'  mannigfaltigen ,  aber  nnauflös» 
lieh  in  einander  geschlungeneii ,  und ,  ungeach- 
tet so  vieler  wirkHcfaen  und  anscheinenden  D»* 
aonanzen,  aufs  reinste  zusammen  klingendäa 
Verhältnisse  der  Bewegungen  und  Wirkungea 
aller  Wesen?  Und  ist  es  nicht  die  Musik,  dis 
durchs  Ohr  unserm  innern  Sinn  eine  viel  schip» 
fere,  und  selbst  die  Wirkung,  die  das  Licfal^ 
die  Farben  und  das  Helldunkle  auf  unser  Auge 
macht,  an  Deutlichkeit  und  Energie  übertie^ 
fende  Anschauung  von  dieser,  aus  unendlidi 
vielfachen  Tönen,  Stimmen  und  Akkorden  durch 
den  Geist  der  Ordiiting  und  Liebe  zusammea 
gesetztenSy  mfonie  des  Weltalls  giebt?— 
Ich  weiis  nicht,  ob  du  eben  dasselbe  foUst: 
aber  ich  bedarf  bey  einer  Musik,  w^ie  diekear 
tige,  keiner  Worte,  die  mir  ihren  Sinn  ent 
erklaren  und  sie  gleichsam  in  meine  Spracha 
übersetzen  mü£Bten;  ich  bedarf  nicht  nur  der 
Worte  nicht  dazu,  sondern  sie  stören  mich  s<^ 
gar  im  reinen  Geiiuis  derselben^  indem  sie  den  , 
freyen  Flug  meiner  durch  sie  leichter  beflug«t* 
ten  Seele  hefnpien,  und  meine  Aufmecksamkett 


'  »  'l ' 

sea(»tredeii,4ad  tbn'  deitti,  waa  mir  die  Museü  in 
iiltt€r  eigen^ft  ;geiitigen  Sprache  unouttdbar  mit« 
theilen,  datek  Vergleid&ung-  det  'Worfie  mit 
,.waftf9ie  ausdrücken  «ollen }  abziehen. 


r-  • 


Apollopius  setzte,  während  wir,  vom  halb 
Tollen  Monde  sanft  beleuchtet,  nach  der  Woh- 
jaun^  zurückkehrten ,  noch  verschiedenes  über 
die^  mögliche  Vervollkommnung  unsrer  Musik 
hinzu,  W3«.i»i'^  nicht  verständlich  genug  war, 
um  es  einem  andern  v^iedergeben  zu  können; 
und  als  wir  angekommen  w^i^en,  empfahl  er 
^icli,  w^e  gestern,  seinem  Freunde  Kymon, 
und  entliefs  mich  mit  ^dem  Versprechen  ^  wenn 
uqs  der  (plgende  Tag  so  günstig  seyn  vre^de,^ 
als.  die  ScbÖnheit  der  Nacht  versprach,  sich 
U{n  die  gewohnte  Zeit  bey  der  Quelle  einzu- 
bilden ,  und  die '  iVlaterie,  fpttzi^setzen ,  womit 
^ir  uns  diesen  Abend  unterhalten  hatten. ' 


(.      L 


'^  Da  miträer  gute  Kymon  keiiie  Lust,  in  ein 
f&eaprachämit  mir  einzu>gehen,  zeigte  ,^  ttnd.sic^h 
ekens«  «ehr  nach.  Ruhe^  wie.  ich  j:iach  Ein- 
staikeit^'T^i^ehnen  schien,. so  nahm  er  schon' 
iin  der  Thür  meines  Sd^lalgemachs  Abschied, 
um  sich ,  wie  gewöhnlich ,  zu  seinem  Herrn  zu 
begehen»^  Aber  der  wahre  Beweggrund,  warum 
ev»mieh  ih^«ill»/so.fräh-  vestiefsi.,  entdeckte  sich 
ba^  hernach.  Die  gefällige  kleine  Familie  be» 
reitcte  mir  in  alkr  Sti)le  die  angenehmste  .tiberf 


\ 
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rascbung  vor :ideiüi  kaum  hatte  idi  smch.si» 
Kube  niedergelegt »  so  war  mir  als  ob  ich  doEcit 
ein  mit  Efeu  leicbt  umlaubtes  Feoster,  da«,  aeat 
Lorberwärdcbep  gegenüber,  offen. stand,  dett 
Gesang,  der  mich  eine  Stunde  zuvor  so  hoch 
(Entzückt  hatte',  wieder  anstimmen  horte,  aber 
SO  leise,  dafs  ich  nur  den  sanft  verscbmol^n^a 
Wiederball  davon  zu  hören  glaubte,  Darcli 
unmerkliche;  Grade  nahm  er  immer  an  Starie 
2u,  bis  das  liebliche  ^Toiigewebe  zuletzt  mein 
ganzes  Ohr  ausfüllte,  und,  da  mir  in  dieser 
Entfernung  nur  die  Töne,  nicht  die  Worte, 
rein  yernehiiilicb  v^aren,  mich  die  WaBrbcit 
der  von  Apollqniuft  gemachten  Bemerkung  e^ 
fahren  lieis:  dp.fs  eine  Musik,  wie  diese,  not 
in  ihrer  eigenen  ,  unsrer  Seele  gleichsam  ang^ 
-hörnen  Sprache ,  anrede,  und  keiner  Ubenet* 
zung  in  eine  wittkührliche  kalte  Zeichenspradie 
bedürfe,  um  von  Ihr  verstanden  zu  werden. 
Bätte  ich  nicht; zu  :gewi£»  gewnü^t,  wermic 
clieseA  hoben  Genvia  verschaffte,  es  woiJa^ 
nur  unmöglich  gewesen  seyn,  nicht  zu  gUo- 
hen,  dafs  Idk  Stimmen  «ua  der  aoderii  VF d( 
%)x  mir  herüber  schallen  höre« 

Du  diese  Art  von  Gesängen  so  lange  feit« 
gesetzt  werden  rfcann  ala  man  will,  und  ü« 
Familie  Kymon^  'nicht  müde  wurde,  nur  «i 
Ueiiien  YeranderusigeEn   der  Modnlaticm  vd 
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ÖAereivXbwecBsIttng  der  Mensur' und  der  Starke 
des  Tom,   immer  wieder   von   vom  anzt^fan- 
^en,  &o  erfolgte,  bey  aller. Begeisterung  wor* 
,^em    ich  mich   gesetzt  fühlte,    oder    vielmehr 
durch  diese  BegiÄst^iuiig  stiU)sl\  küXetzi^  was 
vermuthlich  die  Absicht  der  freundlichen  Sän- 
ger war :   eine  suTse  Ermattung  spannte  allmah* 
lieh  meii\e  !D^erven  i^,Jch  vedor^naich  in  einei|i 
luftigen  Gedränge  lieblicher  Träume,   die  um 
snich  ter  zu  tanzen  schienen ,  und  schlummerte 
endlich  unvermerkt  in  -r-  die  unsichtbare  Welt 
hinüber. 
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Ich  erwachte  mit  den  ersten  Strahlen,  weiche 
die  aufgehende  Sonne  durch  das  leicht  nm- 
lauhte  Fenster  ixi  mein  kleines  Schlafgemsöh 
spielen  liefs;  aher  der  erste  Gedanke,  .der  mit 
mir  erwachte,  fiel  mir  so  schwer  auf  die 
Brust,  da(s  ich  mich  nicht  erwehren. konntei 
mich  van  ihm  zu  erleichtern  „  indem  ich  iha 
laut  werden  liefs.  Und  so  ist  denn  dielii  der 
letzte  Tajg,  rief  ich,  der  mir  unter  diewn' 
seltnen  Menschen  zu  lehen  vergönnt  ist,  den 
unvergefslichsten ,  die  ich  )emahls  sehen  werde, 
wenn  ich  auch  Nestors  Jahre  dreyfach  erlebte  \ — 
Wie  schön  geht  er  über  mir  auf  l  und  wie 
traurig  wird  er  mir  untergehen!  -—  Aber  wo^ 
über  klage  ich?  Was  für- ein  Recht  hatte  ich 
mehr  zu  verlangen?  War  es  nicht  Gläcb 
genug,  dafs  ein  Zufall,  dessen  ich  mich  nie 
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^ttr^ehen   k<fnnte,   miclr'  diesen,'  allen   UnderÜ 

Sterblichen  unzugangbaren ,   Ort  finden  Meist 

äab  der  merkwürdigite  Manil  dieses  Jabrhuti« 

derts  mich ,  -  einen  nahmenlosen  unbedeutenden 

Fremdling,    so    freundlich   aufnahm,    mir  so 

acbnell  gewogen-  würde,   sich  mir  sd  traulich 

nittbeilte ,  mich  sogar  zum  Bewabrer  der  ver« 

borgensten  Geheimnisse  seines  ewigdenkwür« 

digen  Lebens  machte?.--*-  Welch  eifien  Scbata 

trage  ich  mit  mir  von  hinnen!    Was  brauche 

ick  für  mein  ganaes  künftiges  Leben,  als  die 

Erinnerung  au  diese   drey^  Tage ,  um  meinen* 

Geist  heiter  und  thatig,  mein  H^a  'vrarm,  mw 

nen  Muth  hoch,  .und  mein  Vertrauen  auf  die 

Natur' und  mich  selbst  lebendig  zu  erhalten!  •*— ' 

y^Die  Natur  hat  mir  meine  ganze  Bestimmung 

gegeben,  da  sie  mich  zum  Menschen  machte: 

was  könnt*  ich  edleres  und  größeres  zu  seyn 

verlangen?   —    Sey   so   frey   und  thätig,'  so 

grofs  und  gut,  als  du  ah  Mensch  durch  dich 

aelbst  «eyn  kannst !  ^*  -^   Sagtest  du  dieis  nickt, 

göttlicher  ApoUoniua ,   du  mein  wahrer^  guter 

X>ämon  ?  <^  Du  soUst  es  mir  nicht  vergeblich 

gesagt  haben! 

Unter  diesen  Selbstgesprächen  ging  ich  ins 

Freye   hervor,   und   durchwanderte,   aufmerk- 

.  aam  auf  den   geringsten  Umstand ,'  nochmahls 

alle  mir  schon  bekannten  Gänge,  Plätze,  Pflan* 


58^  A  O  A  t  R  9.  D  A  M  O  ir. 

liung^pi,,  Liüst^ldoli«n^.  Lauben  und  GroUen 
dieses  stillen  und.Uebliefaen»  wiewoU   en^ 
t>eschränkteii    Vocelysivunft ,     wie    Apolh>niuf 
selbst  es  nannte;  an ^  jedem  Platze,. wo  meine 
horcbendd  Seele  an*  den  Lippeq  des  efarwur» 
digen   Greises  hing,  setste.  iqb   mich  nieder, 
und  rief  alles,  was  er  mir  gesagt  hatte,  m 
nein  GedäohtniU  surudk^  fiob  und  zufrieden 
mir  mir  selbst,   dafs  -mir  beynahe  keines  sei* 
ner  Worte  entfallen  war.^  ■.   Ah   ich   bey  des 
Quelle  am  Lorberwaldchen  jmJcam^  sah  ich  den 
wackerri   Kymon   mit  seinem  schönen  Weifae 
und  der  jungen  Melitta  nahe  .bey  der  Web- 
nung   im   Garten    beschäftigt^        Sie    schienen 
mich  nicht  gewahr-  zu  werden,  und  ich  wide^> 
stand  dem  Verlangen  mich  ihnen  zu  näheni» 
Ulli  alle  meine  Gedanken  iiuf  den  Gegenstand 
zu  versammeln ,  worüber  Apollpnius  mich  die* 
sen  Morgen  ins  klare  aetzen  wollte.     Was  er 
mir  von  den  Christiani^rti  bereits  entdeckt  hatten 
und  die  grofsen  Dinge,  die  ein  so  so  rief  sehen« 
der  Geist    der  Welt  von   ihnen  jprpfezeihte^ 
machten  mir  diese  Selcte,  die  ich  vor  so  knr« 
zer  Zeit  keiner  Aufmerksamkeit  werth  schätzt^ 
jetzt  so  wichtig,   dafs   ich   die  Stunde  unsrer 
Zusammenkunft  mit  Ungeduld  erwartete. 

ApoUonius  erschien  um  leine  gewobnlicii» 
2eit ;   aber  ein   mehr  als  gew^yhiüicher  EtM 
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lagi'  wie  naioh.  daucbte,    auf    seiner    hobeiif 
sonst  immer  unbewölkten  Stirne.     Ein  freund« 
Ifi^ber  Sonnenhlick    schien    sich    über  sie   ki» 
v^bieiteiiy    da  er  mich   ihm   entgegen  eilen 
sah,     £r  reichte  mir  die  Hand^i  und  sagtet  e£ 
inrolle   mich   an   einen  Platz   führen,   der  piir 
^och    unbekannt    sey^    und    sich    am    besten 
^ur  Scene  tlnstet  bevorstehenden  Unterhaltung 
^^Jtiicken  werde«      Ich  folgte  ihm   auf  einem 
•phmalen»   swi^cben   den  Felsen*  sich  «nmäh* 
y^ch  hinauf  windenden  f.  durch  .Gestrauch  und 
Buschwerl^    versteckten  Fufspfad,    atif    eine» 
ileinen  el^oen  Platz  ^  v^o  wir  von- drey  Seiten 
nichts  als  Meet  und  tijimme]  vor  und  lim  unir 
aöben;  ein^ Aussichtfdie  durch  Vereimgung  des 
^kochst  Erhabenen  mit  dem  höchst  E^fachea 
ein^ Gefübi  in  dev  Seel^  erweckt ,. das  mit  keit 
nem  andern  vergUcheA   werden   kann.       Eia 
Reicht  bedecktet  Himmel  und  eine^rfrischendet 
Seel|3lc  sicherten  uns  vor  der  Sonnenhltsse,  und 
eine  tief  in  den  Felsen  gehauene  Blende  bot 
uns  eine  dtoht  ben^ooste  Bank  mnj  ^ouf   der 

^ir  uns  inederlielslen«       ^  ^.  \ 

\      .   ■ 

•  i 

leh  hfi^he  nitch  eines  ^doppelten  Versprechen« 
gegen  di#h  zu  entledigen,  Hegesias,  sagte  «Apol« 
kinius  :  dich  mit  dem  Geist  und  r  der  innern 
Verfassung  der  Christianer  naher  bekannt  kvk 
maÜobes  >  ixnd  ^ dir.  meine  Gedanken  und  Vern^n« 
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thungen  tLbet  das »  was  künftig  ans  ih^en  wer- 
den mufs,  und  aber  die  grofse  Revoluston, 
die  der  Römischei^  Welt  und  der  Menschh^ 
überhaupt  durch  sie  bevorsteht^  etwaa  ausfuhr- 
lich mitsutheilen. 

Aber  bevot  die  Rede  von  den  Jüngera 
uty  solhest  du  billig  den  Meister  kennen} 
und   diefs   ist   hier   um   so   nöthiger,   6m  ikr 
Unterschied   zwischen    jenen    und    diesem  lo 
gro(s  eü  seyn  scheint,-  dais   man   weder  von 
dem  Institut  auf  den  Stifter  ^   noch  von  dem 
Stifter  auf  das  Institut,    ohne  Ge£ahr  sich  ni 
tauschen,  schliefsen  darf*    Unglücklicher  Webe 
befinden  wir  uns«   was  die  Geschichte  dieses 
merkwürdigea  Mannes  betriffi:,   wiewoU  tat 
•einem   Tode    noch    nicht   viel    über  sechsig 
J^fare  verflossen  sind,   beynahe  in  dem  nehnn 
lichen  Falle,  wie  mit  Hermes,  Zoroaster, 
Orfetts,  Minos,   Foroneus,   und  andens 
der  ältesten  Gesetegeber  und  Religionensditsr: 
was  man  uns  d&vcn  sagt,  ist  mit   zu  viekfls 
Wunderbaren   und  Unglaublichen  darchwd)t| 
um  nüchterne  Menschen  ^u  befriedigen;  vni 
was  V(rir .  am  liebsten   wissen   möchten,    wtf 
uns  den  SeÜüssel   zu-  allem  andern-  gäbe,  ist 
gerade   das,  ^was   man   uns  vorenthält.      Die 
verschiedenen  Sekten,  in  welche  die  Chris&s^ 
uer  sich  bereia  getheilt  haben,    tragen  sich 


r 

flidit  einet  gr6fseti  Meng^  $o  genannter  guter 

Söthftdbaften,' ' v^rini    die    wundervollen 

\jAi'itetnde   det   Geburt,    des   Lebend-  und   de* 

Todes^'ibreft  Masters,  mit  einer  bidttächtlifcberf 

Ansab}  leihet  Reden  und  Tbateii ,  bald-  türzer/ 

h^td-*'  umUandlicbet  erzibh  werden.     Die  rnei«^ 

Mexi  dieser  Bücber '  fübren   den  Nabmen   von' 

V^eas<6tn    an    der    Stirne«    welcHe   sich   für 

i^trgenzeugen  ^     aber    sugleicb    für    vertraute 

¥Veunde  uhd  Anbänger »   zum  Tbeil  für  nabe 

'Verwandle  desselben  geben,  und  scbon  dieses' 

Vi^ständs  wegen   nicbt   als   ganz  unbefangen 

'feetracbtet  Werden  iönnen.       Uberbaupt  fehlt 

IlteseA  Erfeäblungen,  wiewobl  ihnen  nibbt  alle 

Glaubwürdigkeit  abzusprechen  ist,    äoth'  sehr 

Viel  von '  dem ,   was  von   einer  zuverlässigen 

Urkunde  gefordert  wird',   und  dem  Scbrfeiber 

eitler    wahren   Geschichte    das    Zutraueia  :der 

Leser  erwirbt.     Sie  sind  im  gemeinsten  Mähr* 

chenton  erzählt,   mit   Widersprüchen  und  un^ 

glaublichen ,  zürn  Tbeil  schlechterdings  unmög* 

lieben  Wunderdingen  angefüllt,  und  verratben 

fast   duf  allen   Blättern  den  grölsten   Mangel 

an  Geistesbildung  und  an  Kenntnissen,  die'bey 

uns  keinem  Menschen  von  einiger  Erziehung 

fehlen:   aucb   finden  sieb  in  den  Reden,   die 

dem  gtofseil  Frofeten    in    deii   Mund  gelegt 

werden,    viele    ganz    unverständliche    Dinge, 

Und  manches,   was  «r,   dem  Karakter  jeinefli 

.      ■  I        ■ 

;    .  •  .  / 
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GeUte»  und. Hcrzcng  nach»   iinmögKcli  ges^ 

Vben.  kann.    Mit  Einem  Wort,  ich  weife.  & 

von  diesen  Anekdoten  •  Sammlungen  keine.n  ricW 

tigern  Begriff  au  geben»   aU  wenn   ich   dkh 

^ersieht«»   daf»   sie   in^.  Suinund   Geschmack 

meines  Freundes   D^mis    geschriebeu    siii4l 

dtey  oder  vier  ausgenommen,  die  aus  .ni^hr 

Rücksichten  Aufmerksamkeit  verdiene«; 

wohl  inir  auch  au  diesen  die  Merkmahle  rm 

V^tföUchungen  und  Einschiebseln  unyerkeiißt 

bar -scheinen.     Es   ist  kein  Zweifel,   ^  ¥ß 

Chrisjtianet ,    wenn    dereinst   Eine   von .  d^ 

vielen  Sekten »  in  welche  sie  sich  seit:  einigiF 

Zeit  gespaltet  >  alle  übrigen  versqhlung^  h^ü 

wird  $  '  eine   allgemeine  Musterung  mit  dieflp 

guten  ipths/jhaf  ten  vornehmen,  und  BJÜf 

xi^  vom  Unreinen,  Wahres  vom  Verfalschli;^ 

oder  Eingeschobenen  zu  unterscheiden  sufihfl 

werden^    Wie  scliwer  diese  Arbeit  seyn  daiA% 

und  ph   sie,   in   einer  Zeit  von  Einem  od^ 

nichrern   Jahrhunderten    nach   dem   Tode  te 

Jrteisters,   überall  möglich   seyn    werde,  hitf 

ich  .an  seinen   Ort  gestellt;^  aber   bis  dafaiiv 

und  wahrscteinlich  auch  dann  wie  jcHat ,  wild 

jeder,  V  dorn    an  /Wahrheit    gelegen    ist,   m 

^iohea^^^en  gehen,  wenn  e;:  diese  Prüfung  ua^ 

Scheiduüg  selbst  vornimmt.    Ich  wenigsteo% 

pachdeöi   ich  die   Geduld    gehabt,    mejur  i|^ 

funf^  diosei;  »o  £ei^ann|^a  Evangelien  «^ 
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jftcirelilefen ,  i^and,  um  mich  an  einem  der 
litesten  Sterblichen,  die  |e  geteht  hahen^  nicht 
^ben  8Q  schwer  als  an  der  Watrhelt  tiber- 
b'aupt  zu  versündigen,  kein  anderes  Mittel, 
äla  alles  Wunderbare,  t?ber natürliche  uh4 
i©n verständliche,  '  zugleich  mit  den  Wider- 
^•fiilächen ,  und  handgreiflichen  "  UngereimtheP 
liten ,'  auf  die  Seite  zu  legen,  und  .mich  blofii 
[ifeidas  rein  IVIenschliche ,  Verständliche,  Kon^ 
^^ente  uhd  unmittelbar  zn'xneiAem  Wahr^ 
^^itssinn  und  Ülepen  Sprechende   zu  halten*  ' 


l^jr,  Ich.  Müssen,  wit  dieTs  doch  schon  mit 
|[tl^sern  alten  Filosöfen  thun,^  wenn  wir  uns 
||icht  von  den  Anekdoten  Jägern?  und  Koinpila-i 
-tCMTen  ihrer  Meinungen,  R^den  und  Thatca 
^e  ungereinfitesten  Mährlein  aufheften  uii4 
^8  am  Ende  ^weifs^  macbea  lassen  woUf^ 
4a(s  un&re  hejlsteiHic  Köpfe  die  gröfsten  Narreri^ 
Recken  ^nd  Wi^dbeutei  der  Nazion  gewesen 
isi^en.  —  pQch,  verzeih  daü  ich  dich  unter* 
^Vreche.  *—  Und  was  fandest  du,  nachdeni 
^u  diese  Scheidung  vorgenoinjaie»  hattest? 

y  A  p  0 1 1  o  n  i  u  s.  Soll  iph  dirs *  gestehen,' 
Hegesias?  -^  ^Auf  den  ersten  Anblick  scheint 
iine  so  auffallende  Ähnlichkeit  zwischen 
diesem  Judischen  Religions  -  tind  Sittenver<< 
besserer  und  —  dem  Manne,  den  du  vor  dir 
flehest,  obzuWalteÄ,  dafs  ,ich  selbst  einige 
Wisx.Ain»i  iämmtl,  W.  XXXlt  B.  B  b 


/ 
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Augenblicke,  .day;oB,   g^t;auscbt.  .  wurde«  ^  AbeC 
t)ey   genaxiei:  und  unbefangener  VeTgleichung 
fahd  ich  einen. sehr,  grpfsen  und  sebr  zum  Yor- 
theil    des  Ersten  auffallenden  Unterschied.  -« 
tn   de/  Tnat  läf&t  sich    dieser   in    seiner  Axt 
einzige    Mann    mit  '  keinem   unsrer    Weise% 
aelbst  .  nicht  ,  mit  .  F^tbagoras    oder    SokrateS| 
vergleichen  >.  ohne   da[#   entweder   ihm  oder 
dies^en  ;  Unrecht    geschiebt.      Der    Jüdische 
Weise  scheint,  neben   den  unsrigen  ein  Mann 
aus  einer  andern  Welt  zu  .seyn ;  und  es  last 
sich   mit   gutem    Grunde   behaupten ,    dab  et 
nor  unter  seiner  l^azion  %et^en  konnte,  Wa» 
er  war.     Du  erinnerst  dich ,   dafs  ich  gest^fti  ^ ! 
aagte:  er  sey  das^  was  ichschien,  wirUid 
gewesen.     Iph  setze  hinzu :  er  glaubte  anch 
4er  zu  seyn^  fürdW  er  sich  gab;  «r  wollt« 
^icht  täuschejfi,  und  wurde  jemand  duxcb 
Ihn    getäuscht  9.    so    war    ei^s    selbst    vorher; 
äenn  in    der  That  scheint  der  Erfolg  seinen 
ersten    Erwartungen  ' nichts   entsprochen  tf- 
haben.    Wie  grofs  war  schon  durch  diefs  aDem 
der  Untetlicbiedawischen'  mit  und  ihm!  Ich 
sage   dir  wohl   nichts  neues ,   indem  ich  ge- 
stehe,  dafs,  ich  nicht  an  die  Götter  glaubte^ 
deren  Dienst  ich  reinigen  wollte,  und  denei^ 
ich   "wieder,  zu   ihrem   alten  Ansehen  zu  Ye^ 
helfen  suchte.     Ich  wuIste  sehr  wohL  da  ick 
mich  für  ihren  Gesandten  ^ausgab^    dafs  «e. 
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rjrmch  nicht  gesandt  hatten-    Meine  AndAübc 
SU  Jupiter^  Apollo  und  Askuiap»  zu  den'.£ui- 
liiren ,  Eur  Göttermutter  und  ku  der  Efeftiscben 
^I>iiinat   der  geheime   Umgang,    den   ich  mit 
hohernr  Wesen  zu  pflegen  schfliiven  wollte,  die 
JÜditakel,  die  ich  that,  alles  das  war  absieht- 
liehe  Täuschiing,  die  der  Zweck  allein  recht- 
.fertigen  sollte^     £t  hingißgen   trug  den  Gott, 
Ton '  welchem  er  sich  gesandt  glkubte ,  in  sei« 
nem  Busen«  *  Nenn*  es  immerhin  Enthusiasm; 
genug  es   war  kein  geheuf^belter:'   sein 
Gott  lebte  und  webte  in  ihm  ^  sprach  aus  ihm^ 
wirkte  durch   ibn,.  war   der   herrschende  Ge- 
danke seiner    Seele,    der    Gec^enstand    seiner 
innigsten  Anhänglichkeit, '  seines  lebendigsten 
Zutrauens,  sei<i  Beweguiigsgruhd,  sein  Z\yeck, 
^in  Mittel.     Was  er  thaf,  glaubte  er  durch 
Gott   blofs   um   Gottes   willen   zu  thun, 
und  ich  bin  .versichert«  dafs  er  eben  dadurch    ' 
-  viel  wunderbai;es  that ; ^ wiewohl  nicht  zu 
.£W^eife1n  ist,  dafs  ihm  das  Gerücht  und  seii>e 
Geschichtschreiber   in   diesem    {^unkt  .ebep  so 
viele   Dienste    getban   haben    m()gen   als -mir. 
Sein  Verbältnifs  zu  seinem  Gott  war  so   zart 
und  innig,   dafs   er  sich. ih^  nicht  anders  alt 
•  einen  V^ter  denken  konnte;  denn  er  fühlte 
sich  selbst  als    seinen  Sohn,    und   der  unt>e- 
dingte  Gehorsam,  die  gänzliche  Ergebung,  das 
alle  Frohen  aushaltende  Y^traueüt,  das   ihn 
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icMwt^in  Toä  am  Kreuze   nicbt  verliefe,  tii 
G^fahle  und  Gesinnungen   eines  Sobtis,  wie   j 
es  wohl   vor   ihni  noch  keinen   gegeben  hat,  , 
fiir  einen ~^ über  alles  'geliebten-  Vater.      Den 
Willen  seines  Vaters   «u  tbun,   das  Geschäft, 
wozu   er  ^on  ihm'  in  die  Welt    gesandt  i»   ; 
geyti  glaubte^  löit  "Eifef  und  Treue  aüsBuridb-  ; 
ten,  ^ar   das   eiiisige,    was    er  suchte,  tnü 
wofür  er  allein  lebte.     Alles    andre  war  ä» 
nichts;  er  begehrte  nichts  und  fürchtete  niditi» ' ; 
dachte  nie  an  sich  selbst,  hatt6  keinen  selbst  '■ 
erfundenen  Plan   aus«uführen  ,    noch  für  iB»  ' 
}^itterdazu  2ti  sorgen,  sondern  überliefs  dkb  ' 
demjenigen,  derii'  er,   als   sein   blofses  Weii-  ■ 
"zeug,  mik  d^  Gehorsam  eines  treuen  Knecks  ! 
und  mit  dem  th  eilnehmenden  Eifer  eines  fie- 
^benden  Sohnes  diente/ 

Es  ist  wii^Uich  interessant,  in  einigen  dec 
besagten  Bücher-^—  deren  Verfosseni  es  mehr 
an  Vermögen  ihren  Meister  zu  verstehen,  und 
'«ich/  bis  zu  der.  Höhe,  worauf  er  stand,  sa 
erheben,  als  an  gutem  Willen  gefehlt  pi 
haben  scheint  -^  mitten  durch  den  Nebet  ihrer 
dumpf  sinnigen  Darstellung  zu  ^ehen,  wie  der 
alte^  bes^chränkte  Begriff  der  Juden  von  etaeii 
strengen,  eifetsiichtlgen,  launenvollen,  aber  für 
sie  pärteyischen ,  ihnen  ausschlielslich  gew)0- 
'genen,  imd  in  einem  besondem  Bünde  mit 
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r  / 

ihnen  (Vtahand^u  Nazionalgott^  und/seinei; 

ir^Uch^ii   QbfrherrfchAft  .übar  sein.  erwüUtes; 

Vallc  9  sieb:  in  .dieser  scböijien  ^  liebevollen  Seele 

1^  dem  jf p  vii^l  'Würdiget»  9  reiner n  und  huma«- 

xiern   Begriff  ^ines    allgemeinen    Yatet» 

der  Menschen^  und  eines  Allen  offen  ste- 

^eii4e^  .li^eipb^  Gottes^  läuterte»    In   dieses 

Reich   nicht,  nur   seine ^  leibllcheii   Stammler- 

iSTJ^dten^,  die. finden,  $on4^n  alle  Völker  der 

£rde  einzuladen ,  dasu  glaubte  er  in  ^die  Welt 

gekommei^,  1^  eeyQ.    Nichts  kann  einem  4rdir 

ichen.  Reich, und  dem«-  was    die  Menschen 

,4«rin  s.ij^efi|  mehr  entgegen  gesetzt  feyn»  als 

Bßifi  -Begriff . yon  . d^eaein  jp.^i&he'  Gottes,» 

Jessen    un»ii;)fh00rer    Beherrscher    nur«  über 

itiejrzen,  regieirl;^   .<iur   einen   Dienst,  des 

Ji^T^zen^t  fotjiexty  nur  im  ij-eiat   angebetet 

aeypa  will  t .  ^n^^  ^i^^t^  Unterthaijien  hur  gei« 

atige,  G,ü|:er  verspricht.     Pen  Willen  Got-, 

tea  zu  ijhan,  der  durch  Vernunft  und  Gewis* 

a^n  }edem  ,Mensch^  kund  wird»  ist  nach  ihm, 

die.  jerste  Pflicht  *dei:^  Genossen   dieses  Reicha» 

die  alle  andern  in  sich  sphliofst..    Sie  atnd  alle 

frey»  densn  sie  gehorchen  nur  .ihrem  Vater, 

und 'ihr  Gekpi^sam  ist  munter^    freudig    und» 

'qnbedingt,   weil  er.  aus  Liebe  upd  Vertrauen 

kommt ;-  sie  siqd  j  ftls  Kiüdßr  ^l^en ,  desselben 

,  Vaters ,  ßfl^  g  1  ^  i.c  (i ,  und  zui  iillem ,  was;^ ihre» 

Vater^  i^t^^leidh  ^erec]^t^ti:Uj(^  i^  dem  eu^ 
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aigen  Wort  XÜebe  sind  alle  Uire  Wechsekei- 
figen  Pflichten  enthalten.  Sie  lieben  Gott 
über  alles ;  aber  aCe  können  inm  diese  Liebe 
nur  dadurch  beweisen,  "dafs  sie  ihn  in  seineti 

Kindern,  ihren  Brüdern ,  lieben« 

'  ■       •  ■       * 

Was    bedürfte    es    mehr    als  i&e^  rehiB^ 
Idndlich   einfältige   Sinnesart,   um   allgemeine    '.; 
'  Harmonie  und  Glückseligkeit  auf  ewig  ^  S^^'^ 
den,   und    die  Ekd^   2u  (einem  Himmel j  ihie    | 
Bewohner  zu  den  Engeln  dieses  Hinimels  -sa 
machen  9  — -  Aber  wie  weit  sind  die  Menscheii|    ' 
die  wir  um  uns   s^hen«  von  dieselr  Sliiheiatlf    ; 
4intfernt!   Wie   wenig,  la&t  sie  sich  mit  ihren    | 
selbstsüchtigen  BegrüFen ,   Maximen ,  Neigun«    | 
gen,  Leidenschaften,  Bestrebungen  und  Zw^*>    i 
Iteh  vereinbaren i --^  Sinnesänderung  also,    ^ 
gänzliche  ümschaffung  des    rnnern  ist, 
seiner  Lehre  stu  Folge,   hey  allen,   die  ]«ae$    \ 
göttlichen  Sinnes  noch  ermangeln,  die  eii^aige^    i 
aber  unerläfsliche  Bedingtui^, '  unter  welcber 
ins  Reich  Gottes,  wprein  nichts  Unreinas 

»  _ 

eingehen  kknn ,  su  gelangen  möglich  ist.  Der 
sinnliche,  verderbt^,  ungÖtdiche  Mensch,  der 
eben  dadurch  (einer  Morgenlandischen  Vor* 
fliellungsart  nach)  ein  Sklave  der  bÖsed 
Geister,  ein  unseliger  Genofs  des  Reichs 
der  Finsternifs  ist,  mnfs' ^Iso  durch  diese 
gänzliche  Reinigung  seines  Herzens  au  einem 
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aeuen^"^ geistigen,  göttlichen  tl^^eilscliisn,  va 
hinein  Kindo  des' Lichts  gleichsam  wi'e« 
aerge boren  werden,  bevor  eir  diii  Reicho 
des  Lichtä  Adtheil  haben  kann. 


'\ 


Diefs,  lieber^Hegesias,  ist  das  Wesentlich- 
ite,  was  ich  von  det  Lehre  rfcs  Jesus  von 
Nazareth,  dei^  die  Chrlstiäner  für  ihren  Meister 
lind  Herren  erkennen' ,  aus  den  älte$ten  Nach- 
richten  seiner  Anhänger  herausgebracht  habe* 
.Du  siebest  (denke  ich])  von  selbst,  wie  leichc* 
sich'  das  alles  in  die  Pythagorische  tind 
JPlatonisclie,'  ja  sogar  in  die  So'kratische 
oder  Epiktetisqhe  Sprache  übersetzen 
liefse;  wie  ungezwungen  aus  d'iesen  aufserst 
einfachen  Begriffen  und  Grundsätzen  eine  V'oII- 
«t$ndige,  dem , Fassungsvermögen  aller,  auch 
der  uiigelehrtesten,  Menschen  angemessene  L  e« 
fcensfilosofiie  sich  entwickeln  ' lälst ^  ' ü^d 
yrie  weit  der'Maun,  der  die' ganz^  Theorie 
dessen  ^  was  jeder  Mensch  zu  Ct;füllung^  a^inet 
moralischen  Bestimmung  und  zum  Aufitrebea 
nach  dem  höchsten  Gipfel  ibenschlichet  nnct 
geistiger  Vollkommenheit  vonnötheh  hat,  auf 
00  kindlich  einfältige  Frinci^ien  zurück  führte, 
uns  andere'  mühselige  Verbesseret  und  Ver- 
edkr  '  der  Menschheit,  so  viel  Hnser  sind, 
liinter  sichgelafsed  hat.  / 


.\ 
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leb.'  Nur^  J»e»ter  Apollonius,  seli6  ich 
auch,,  dab  diese  eiiifacbe,  die&e  allen  sarten, 
unverdorbenen,  liebevollen,  und  zu  einer  g^ 
wissen  hohen  Schwärmerey  geneigten  Seelen 
•o  angemelsne  Lt'bensfiloftofie  etwas  noch  aehii!-' 
mah]  persönlicheres  ist,  als  dein  Fythago- 
rischer  Ordeii,  und  dafs,  wie  klein  auch  das 
Iläufchf^n  jener  guten  kindlichen  Seelen  seya 
mag,  dennoch,  aller  Wahrscheinlichkeit  nach, 
die  Anzahl  der  Weltroenschen;  die  sich  auf  diese 
Art  wiedergehären  zu  lassen  geneigt  seyn  möck^ 
ten,  noch  ungleich  geringer  ausfallen,  und  also 
das  Gute,  das  der  so  hoch  von  dir  gepriesena 
Jüdische  Tbeu^rg  mit  seiner  Lehre  stiften 
kann ,  auf  eiu  unendlich  kleines  hinaus  laufea 
dürfte, 

Apollonius.  Erlaube,  dafs  ich  dir  die 
Antwort  auf  diesen  Einwurf  noch  eine  Weile 
schuldig  bleibe,^  -Sie  wird  sich  an  der  rechten 
Stell^  vp.n  selbst  einfinden.  Für  jetzt  habe  ic2i| 
^b'  ich  von,  dem. Lehrer  zu  den  Jüngern  übet- 
geh^,  noch  ein  paar  Bexnerkunge^ci  über  jenen 
9U.  machen» 


« », 


Fürs  Erste  ül^rzeugt,  mich  .eine,  unbefan- 
gene Betrachtung  aller  J^achrichten ,  die  idi 
von  diese^i  aüiserordertlichen  Manne  auftret* 
ben.  konnte,  dafs  es  keineswegs  seine  Absicht 


fF<ar,  der  Stifter  eui.er  n  e u e A  polifitfoben 
oder  mit  dem  Staat  in  geaetaniäfftigeA  Beide» 
Ii|jt3figen  stehesiden  Religion   tu  ^eys.    Im 
Oegentlieil,  seine  J^hre,  und  d4t#  Beyspiel  &ei- 
aei^  rein  moralischen  Verltältnisses  zu  Gatt  nni, 
fAensch^nf  isweckt  augenschoinlicb.  dabin  ob, 
|J}e  unter  deu  3/ien^ch^n  bestehende  Religionen 
j|K^ar  nicht  geradezu  zu  V  e  k  I  m  p  fe  n  oder  ab« 
.^uscbaff^n,  iiber  doch  so  ünnötsbig'tind 
überflüssig  zu  machen,  dais  sie  von  selbst  auf« 
böreu  und  au^  der  Welt  verschwinden  mülsten«  ^ 
£tne  einlege ,  in  sieben  kurze  Bitten'  zusammen 
g<^^rangte  Gebetsformel  ausgenommen»  (aus  web 
i^ber  sich  seine  g;^inze  Lehre  ziemlich  ungezwuh*  , 
g^  eutwickeluiiefse)  findet  sieb  nirgends  das 
geringste  von  ihm,  das  einer  V<frscbrift  des» 
sisn^was  seiuj^  A^äpger.  zn  glauben  oder 
iiicbt  zu  glaub  eil  hatten,  abnUch  lähe,  in 
so,  fern  glat^b^H?  ux^  für  wahr  aia neb« 
men  gleichbede»).tende  A^sdrück^  sind.     Was 
£rglatiben  nennt,  isi  eine  auf  inniges  Gefühl 
gegründete  G^inni^ng  des  Gemütbs ,  mit  einer 
.geistig  sinnlichen  yprstelJuug  verbunden ,  web 
che  eher  Anschauung  als  Väso^nierter  Segriff 
.  ^ij  n(eQji;Le):\  is^i  .mitr&inem.  Worte,  nLcht  Hcf 
greifen,    spndem    !Erg*reifen    dessen,,  was 
^icht,  begriffen/ werden   kann   noch,  soll,     £^r 
fetzt  alle  unter  den  Juden  von  ihren  Urvätern 
'  her  im  Scbwajige  gebendef^  Begoffe:»  )a  sogat 
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rencHiedene  Meinungen  und  Yorftellungsattett 
voraus y  wo^l^c  *ich  (wie  et  scheint)  erst 
nach  ifaxer  Deportasion  in  die  Provinzen  des 
Assyrischen  und  Fersischen  Reichs  Eingang 
bey  ihnen  verscha£Ften ,  dergleichen  z,  B.  det 
Glaube  guter,  und  böser  Geister  und  unmittel« 
barer  l^inwirlmngen  desselben  auf  die  Mea« 
•chen  ist;  kurs,  er  bequemt  sich  in  aHem^ 
was  den  grofsen  Zweck  seiner  geglaubten  St» 
düng  nicht  wesentlich  angeht,  xu  popiib» 
ren  Begriffen  und  Redensarten ,  lafst  alles,  wti 
.l^lolse  Spekulasion  ist,  an  seinen  Ort  gestellt 
lind  nimnkt  nur  dann  den  kategorischen  Tob 
eines  unfehlbaren  und  von  Gott  bevoiliiilA« 
t igten  Pro&ten  an,  wenn  er  VbrurtheHe,  In» 
thümer  oder  Laster  bestreitet,  die*  nslt  den 
Geist  der  Xiebe  Gottet  und  der  MeQs<^eDi 
und  mit  der  Lauterkeit  des  Herzens,  weidie 
gleichsam  das  Element  dieses  Geistes  ist| 
schlechterdings  unvereinbar  siiid. 

"    '       '        .  '     ■    ■'     '       ^ 

Zweytens,  daucht  mich  auch,  inan  könne 
nicht  von  ihm  sagen,  dafs  er  der  Stifter  eines 
geheimen  religiösen  oder  asketischen  Or« 
dens  gewesen  sey«  Man  sieht  nirgends  in 
•einer  Geschichte,  dafs  er  es  mit  seinöi  An* 
hängern  darauf '  angelegt,  oder  die  ati  einem 
solchen  Institut  nöthfgen  Anstalten  gemacbt 
hStte.  Noch  vi^l  weniger  kann  ein  bilUgeif  Ter« 
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dacht  auf  ihn  fallen ,  als  oh  er  mit  dem  festen 
Olauhen  und Bewufstseyn,  dafs  Er  der  v6n  Heu 
spatem  Jüdischen  Profetefn  vorher  Vexkünäigto 
und   von   den  Juden   mit  Ungeduld  erwartete 
^ffeasiaft  sey,    irgend   einen' politischeii 
Äweck  verbunden   habe;    denn  dazu   hätte 
€t   sich   ganz   anders  benehmen ,  und   sowohl 
gegen  das  Volk  als  die  in  hohem  Ansehen  bey 
demselben  stehende  farisäische  Sekte  eine  ganjs 
anietti  Rolle  spielen  müssen.     Überhaupt,^  wie^ 
y^öM    die   Begierde   ihn   reden  zu  hör<)n  und 
der  Ruf  der  Wunder,  die  er  verrichte,  unter 
dem  wunderlustigsten  Volke  der  Welt  immer« 
^iel  neugierige  und  mdfsige  Leute  um  ihn  her* 
versamihelte,    so    war  doch   die    Zahl   seiner 
rigentKchen  Jünger  und  Freunde  nicht  beträcht» 
Üch,   und  die  zwölf  besonders  Ausgewählten, 
die   er  fast   immer  um    sich   hatte,    (grofsea 
Theils  seine  Blutsverwandte)  scheinen   zwat 
gutwillige  und  ihm   herzlich  ergebene ,  'alber' 
tingelehrte,   dumpfsinnige  ^  und   zu   weit  aus« 
sehenden    politischen    Zwecken,     wofern    er 
deren  gehabt  hätte ,  ganz  unbraucfahave  Leute* 
gewesen  au  seyn« 


IL 


1 .  •' 


Wenn'  du  alles,  was  ich  dir  hishüir  von 
diesein  in  seiner  Art  einzigen  Manne  gesagt 
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^be,  xasamoien  oimmtt,  H^esias,  lo  diufi» 
es  dir  leicht  von   allen  peinen  Wundern  da»' 
wunderbarst^  scheinen ,   wie  er-*- erst  zion- 
lich  lange  nach  seinem- Todei  und  nach  seinen 
so   schmählichen   Tode  —    das   Haupt    ^er 
bereits    sehr    zahlreichen^     durch    die    ganxe 
Römische  y/ie\^  ausgebretteten ,  gefaeimnifsvol« 
leAf  Teligiösen  Sekte,   die  allen*  Bestehe^idea 
Religionen  dei^.  Krieg  aqkündigt  und  den  Un» 
t.exgang  droht,  habe  werden  können.    Ich  mufii 
dir  also,   bevor  ich  we^r  gebe,    noch  -wom 
einem  höchst  sonderbaren  Umstände  seiner  liS« 
bensgeschicbte  sprechen,  der,  wie  un^anbli^. 
er  di^.  auch  v^rkc^mmen  tna^^  doch  seine  y&*  ^ 
lige  historische  Richtigkeit  zu  haben  sdieiaC,-, 
und  dir  sowohl  etwas,,  das  mir   gestern  enl* 
fiel  und  worüber  d,u  ni<^t  •  wenig  su  statze« 
sphiens^,  begreiflich  machen,  als  das  so  dken. 
erwähnte  .Problem  seinec  ^ Auflösung  aneddidi 
näher  bringen  wifd, 

]^rinnerst  du.  dich,  noch*  dalift  ich  daaJnstit. 
tut  der .  Cbcistianer ,  öder  vielmehr  das  Wedk 
.«eines  ersten  Urhebers,  mit  einem . allmählich 
aus  einem  zarten,  aber  lebenskraftigen  Keim 
empor  \irachsenden  gevi^altigen  Baume  verglidi, 
tind  dann  hinzu  setzte:*  er  stehe  unter  desi 
Schütz  ejqes.'mäohtigen,  Genjius.  Du  a^bst 
wirst,    wie    ich  ,^um,   zweifle,     an 
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©tßnittft  glauben.   Wenn  ^u  Geduld  ha^t,   mir 
iit)cli  'Wehet  zuzuhören.    *  ,  * 


■ '  ff  ■»    '  '      .' i      »>   >        i  ' 


•  .  löJ^f  \P.??  ^cb^fzw^    ApöllohiuÄ.      Wer 

^^oJlw,,dir  nicht :Ta[g^, lang   a^hp^en^  sumaU 

nacbdeJ^du.rB^in^Erw^Kt;ü^ng«o  bQGb:ge»paimt 

ApöHonius.     So  wisse   also,    ilafs  det 

-  widitigste   Theil    dfer  'Geschichte  meines  HeU 

Äen  sich  erst'  niit'^seln^rii  ^oäe  anfangt.     Dag 

"^'gV^nhl/^'&iAigste  vpn" dieser  unglaublichen  Bege- 

^enheft ,    sa  weit   ich"  ihr  auf  die  Spur  '\om- 

%en  tonnte,  beruht  ^üf  folgenden  Umständen. 

•^r   hatte   in  der  jNacht,   da  d^s  so^^geiiannVe 

•gynedrion  tn  Jerusalem  sich  seiner  Person 

bemächtigte,   und    an    dem    darauf  'folgenden 

IVforgen  bis  zur   dritten   Tagesstunde ,    da   er 

*gekreuiziget  wurde,  an  'Leib  und  Gemuth  schiin  ' 

so  viel  gelitten,  dafs  diese  letzte,  düxbh'  ver, 

s^meäenfe  tJi^istätlde  noct  mehr  j^es^härfte  Mar- 

^  'ter  binnen  sechs  Stunden  die  Kräfte  seines  za'rt 

organisierten  Körpers  (wife  grofs  man  Sie  aucB, 

Verha1tnifsmäfsig,'in  einem  vollkommenen  Ge- 

sundheitszüstande  bey'.einem  vdri  allen  Arten  ^ 

der:  Verderbnifs  i'mniet  frey  gebliebenen  Manni 

Von  fünf  und  drejrßig  Jahren  annehmen  mag) 

'aufs  äufserste  etschö|>ft  haben  muistei     Genuff 

et  selbst  glaubte,  einige  Augenblicke  vor  einer 

todähnliclien  Ohnmacht,  die  ibnüberiiel     deii 


/ 
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Tod  telbtt  Bu  empfanden,  yind  befeU  mitJM« 
ter  Stimme  meinen  Geist  ia   die  Hände  semei 
Taters.     Da  er  unmittelbar  darauf  sein  Haupt 
'  aeigte  und  kein  Zeichen  des  Lebens  mehr  gab» 
.glaubte  man,  eif  w6f  venchieden;    nhd  dnte 
sein^  heimlichen   Anhänget,  ein  Mann  Toa 
Anaefaen  und  Verm^en,  «Ute  waa  er  konnte^ 
sich  die  Erlaubniü» ,  den  Leichnam  vom  Kreua 
ab^unelunen  und   noch   y^  Sonnenuntergang 
JBu  begraben,  von  dem  IVÖm^chen  .Frokurat(lt 
JEU  erbitten,»     Weil  es   aeyröbnlich  einen  und 
mehrere  Tagd  ansteht,  bis-  ein  mit  diessr  peui» 
vollen^  aber  langsamen  To  jlesart  belegter  Mensch 
endlich  verschmachtet«  so  -wollte  Pilatus  nid^C 
glauben';    aafs    er    schon    todt    seyn   könnte,, 
machte  aber    doch   keine   Schwierigkeit,    die 
legehrte  Erlaubnils  ^u  ertheilen.     Einige  gute 
Weiber,  von  der  Familie  des  Gekreuzigten  und 
einer,  seiner   Freunde   hatten    indels  in    aller 
EÜle    die    2ü    Einbalsamierung   des  geliebten 
Xieichnams  'nothigen  Spezereyen  susammen  au 
t)ringen!  gesucht;  da  aber  der  Sabbat,  an  wd« 
Jchem  ^  den   Juden   bekannter  Mafsen  jede  Art 
von    Arbeit    oder   Beschäftigung   ein  todwur- 
äiges   Verbrechen    ist,    im.  Anbruch   war,  so 
liatte   der  ,  besagte  Freub4  kaum  noch  so  vid 
Zeit,  den  l^ichnam  in  Leinewand  zu  wickeln 
und   in    einem   neuen ,    noch   nie  gebrauchten 
Begr^bnifsgewölbe  beyzusetsen,  das  in  einain, 


SiBBBUTBt    Buch«  ^39^ 

h4^,  avi  ,Qrt  diBr'KTfuziguiig  geliegmeiif  vet* 

inuj^Uch    ibm  «ug.ehörigen  Garten  9  ^^  .  ^in^z^ 

j^aUen  gebauten  waf.    Die  Feinde  des  Gekreur 

dgten  bftl;teii  i^dels  y .  aus  Furclity  seine  Anhäx^ 

gel  mÖcHteiL  dexL. Leichnam  stehleii^)  und  dann 

|u&^er    das   Volk  aussprengen,   c^  sey>   seiner 

Yoi:hei:sagujag    gemaijt »  .  wieder    lebendig  aus 

deni  Grabe  erstanden ,  bey  Pilatus  ausgewirkt, 

dafs.  er  den  'grofsen  Stein ,  \yomic  die  OiFnung 

(ief    Grabes   zugeschlossen   worden  war,   ver« 

siegeln  und  das  Grab  von  einigen  Römischen 

Soldaten  bewachen  liets«     £s   schien   nun  up^* 

möglich ,  dalji   der  Gekreuzigte , .  wofern  auch 

iein  geglaubter  Tod  nur  ein  Scheinlod  gewesen 

wäre,    jemabls   lebendig   aus   einem  «o  wobi 

verwahrten .  Grabe  hätte  heraus  kommen  kön* 

x^n.:  aber  siehe  da ,  ein  zwar  ganz  natürliches, 

liber  auch  so  g^nz  ssur  rechten  Zeit,  wie  gern» 

len ,  sich  einteilendes  Ereignifs ,  das  auf  ein« 

mahl  alle  Vorsicbtsanstalten  der'  boshaften  Ju« 

den  zu  nichte ,  piacbt !.  In  der  ISacht  zwischen 

jiem  Sabbat   und  dem'  nächst  folgenden  Tage 

iprei^gt  lein  , plc^tz.Uches  .Erdbeben  das  Grabj 

mahl  und  den  Begrabenen  zugleich  auf,  und 

Y^ijagt  die  erschrocknen  Wächter.-—  DerTodt^ 

geglaubte    erwacht,    geht   hervor,   zeigt   sich 

noch    an    demselbigen.^  'I'sge   einigen,   und  in 

den   folgenden   vierzig  Tagen  nach  und  nach 

^Uen  seinen  in  Traurigkeit  über  4ie  Yemich* 
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tung  ihrer  ■  gliazenden  Hoftiiiiigeii  jrenmk». 
hen  Vertrauten,  überzeugt  sie  aufs  voll« 
Itommenftte  dkfs  er  lebe,  ifst  und  trinkt  mit 
ijinen,  giebt  ihnen  neue  AufiichluMe  über  allesi 
Was  ihnen  vorher  an  ihm  unretstandlich  uak  \ 
unerklärbat  War,  weihet  sie  zu  Bothen  del 
Reichs  Gottes  an  alle  Völker  der  Erde  eüi| 
tind*  nachdem  er  si^  zum  Abschied  auf  einai 
Berg  unwäit  Jetusalem  versammelt  hat,  giett 
er  ihnen  seine  letzten  Befehle,  s^net  sie,  und 
wird  Von  einer  Wolke  vor  ihren  Augen  gen 
llimmel  aufgehoben. 

*  »Ich.  Wunderbar  genug,  und  hejwiki' 
mehr,  als .  man  einam  Arzt  und 'Naturforscher 
zu  glauben  zumuthen  darf.  "  Indessen  dankt 
knich.,  ich  sehe  eine  Möglichkeit  den  6^ 
xiius  der  Mühe,  die  er  bey  dieser  Begebe»»^, 
heit  so  gefallig  auf  isich  genommen  haben  siJ( 
zu  überheben;  was,  wenn  ich  nicht  irre,  itt 
jedem  Falle,  wo  'wir  uns  mit  einer  natoi^ 
lichern  Erklärungsart  behelFen  können,  vsmi 
Schuldigkeit  ist  Vctgieb  mir ,  ehrwurdigtf 
Apo]lonius,  wenn  mein  Zweifel  an  meiner  Sachen 
die  ein  Mann'  wie  du  für  wahr  gelten  zu  lajK 
sen  scheint,  ein  wenig  unbescheiden  klingtt 
Aber  sollte  deiti  Held  wiiUich  von  allen  tii^ 
gehenden  Mitteln  zu  seinem,  wenn  du  wiUfl^ 
^delu  und  wofalthätigen  Zweck  so'freygeiri»^ 
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ieAti^^i  wi^  du  aimimmst^  ödet  sich  tlitiit 
ip^enigstenr  datcb  ein  leiAetideiYerhdlten tn  ddi 
Tf '-' hungen  bequeint  habeA«  die  Ytrn  sei^df 
Fteüntletl  ihm  tn  Liebe  veranstaltet  wViiWeüPft 
"TVic  wenn  einige  g  e  h  e  t  in  «V  odet^niir  ^eltett'i' 
gleichsam  im  Vorbey geben ,  sichtbar  werdende 
Agenten  in  deine  Geschichte  verfiöcWn 
Waren  ?  Der  vorzleb^e  und  reiche  Mann 
^'^J&t  der  so  grofseEile  hatte,  sieinea  Freund 
itom  Kreuz  abzunehmen -^«^  '•  •  •  <- 

A  p  o  1 1  o  n  i  u'tf.  IcK  Erinnere  mlbh  '  jetzt^ 
aa£i'  er  Josef/rQU  Arimathia  hiefs,  und 
ein  MitgliedMet' Judischen  Senats  vran 


". 


•    Ich.    fcäi ' gestehe ,  dieser  wa(/i:etfe  Mann« 

ist*  imir  ein  Wenig  vetdächtig ,' wiewohl  meiil 

Verdacht  ibrii  Bey   mit  ztti' 'gt^öfiyö  Ehrb  ge- 

"deicht.     Währschfcl^iiich'  iani  '  ek  Kuch  '  Ihitf 

,xiicbt  glaublit^h  Vor ^  dafs   sein   ühglutJdicheil 

Freundy  aller  Anscheinungeh  cTes  Tbdes  .tinge^ 

achtet,  wirklich  tpdt  sey/    Bahfer  seine  ^e^ 

ihn  Tom  Kreuz  kbzunehmen    ilhd  in  däs,^'  tvt 

gutem  Glück,  in  seinem  Gärten  bereit  tft<ihehdtf 

Grab  zu  schaffen ,  nus  Futcbt ,   daft  er  eiWA 

«u   fr  üb  wieiier'  zü  sich  selbst*  kommen-,  undi 

•eine  Bemühungen  Ihn  zu  tett^n  dadutch  ver« 

^eiteln  möcifate.   Oiels  vötaus^esfetaft,ist  zu  vet« 

aauthen,  dafs  dtteser  Josef  auch 'Mitt,el  geiui^ 


/     s 
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4^;l^a|^eß.iifi^^,9  die  HömiBche  Wache  gefSI|% 
^^..^t|9^i\,wUn4  dea,  Begriibenen,.  nachdem 
V^.iM^  W4^4^.  21^  sich  selbst  gebracht  und 
jW^fe^n'  ^Vl  di«.  .W^.  «>*««  and^e  Weise  ia 
S»chei;^fifr,z^  bring^. 

I     Ap.P.W^'^i^f«     ^y^^.   deiner    Hypothese 
V^^^   di^  vV^ächtf^  §m    besten    beiy   dieseos 

^B^\  g^lM«?»*  P«n>^  die  Geschichte  sagt: 
^  Nachi^em  die  Aufepsegil^ung  des  Gekreuxigtexi 
ruchtbar  zu  werden  angefangen,  hätten  seine 
ijeinde,  un|l  ])^q^^  '^i;  Wächtern  heimlich 
tielG#  gcg^beii,  dafs  si,?.  sagen  sollten,  si^  ; 
wären  eij^geschlafi^f  ijixd.  die  Anhänger  de|  ' 
Nazaren^rs  hätten  sich  indessen  ihres  Yor* 
{t^il^etßjd^qn  und.de^  Leiclpjiani  auf  die  Seite 

ftSbW^^V*  T*  Sie  war^Ji  al^o^  vo^  l^eijienFact 
teyen  jbpssfll^lt  1?irpr|öh^  ifoft  der  einen,  iff 
Ifiljl^fen^  ,ign^Ton  4ei;  a^jjj^^ 
»vJUagßft»  d^^i  w^  g^^hlafe^.  rl^de^en  wiB 
ich  über  «ieiR0  BIutlLni,airsune  nicjkt  mit  dbr 
had^rn^,    Ji^er    Hege$ias;.    w^wohl   e»  & 

ifil^wsf  f^ien  iP»'^^»  M^  »«^^  einigen,  v^ 
^Oft  föit  ,^rw,^,mcn  J^eb^nnrnständen  4ii^ 
^«mnjl^bayeiiBegeliephcij^in  ybereii^timnuaBg  , 
{)Li,  bringesi^.  Gj^&ugp  dal8,<^e.Hanpjtsache,  i^^ 
ihrw  Wj^ftevtjlicljstjeii  ^ffW^i^d^n,  unlingb», 
W  »<^?  «M»  %pi»,  *i^  5^,3ci.st^n^  de^ 
Ql)Tisti^ftpisfl.  Ifin^liftfe  <}!;^i>,s«ti|  is%^ 


V 


$0  urichtlg  wateffi  Ate  f6]gen  dieser  Atiertsie^ 
hwjg  X^^  tuoh  ihre  Ursache  gewesen  seyii 
9iäg)  6OW0U  für  detk  Stiftof  ielbst  «1*  föt 
•eine  Anhänget»  '  ^ 

T}i^($  verbietet  eine  g^auefe  firtSuterw«;« 
wotu  ich  di<ih  tun  Geduld  und  Aufmerksamkeit 
hit^en  mufs4  denn  ich  Itann  nicht  umhin,  meiixer 
Gewohnheit,  nadbi  etwai  weit   aussuhohlen. 


III. 

1 

Dafs  die  VerdörfcenheiC  der  Sitten^  und 
Sire  Quelle,  das  Verderbnifs  des  Herasens«  diq 
Gleichgültigkeit  g6gen  das,  was  Wahr  un4 
feucht  ist  4  die  Verachtung  alle^  dessen «  wa# 
unserti  'Yörfahteti  heilige  wär^  die  über  aUf 
Grenzen  der  Mafsigung  und  der  Nütui;  selbst 
getriebene  Wutb  nach  thierischen  fieffiedigun- 
gen«  det  £^öi6aii  der  »ich  allb^  erlaubt  und 
dies  aji  sich  i&u  äuehen  sticht «  ütfd  deine  natura 
Vchste  Falge«  ^in  diiroh^äagiger  Mangel  an 
llninanijbajii  bey  det  gröfsteti  V^erf^inerung  des 
JbubeiiicbjBiil«  lintet  dek  Grofsen  und  Reichen, 
^4  e^e.  vüL  jedetö  Bifbenstüok  bereitwillige 
J^ufibJosigkeit  be^  Aam  .ffliAktüTk  Hang  zum 
4^rg|aubeiii  und  Damdxiiam«  unter  dem  ge* 
J^fmßtk  Yi^$  ^^  40^  ^^^  W  ins  innerste 
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Mark  iltt  Menschheit  eingecirungetie   ittotaH« 

sehe   Verdorhenheit  eu    unsern  Zeiten  in  der 

ganzi^n.  civilisietten  Welt  auf   einen  ftircbtef« 

liehen    Grad   gestiegen   sey,   ist   eine  traurig^* 

Thatsaehe «   die  kein  verständiger-  Mensch  m 

lättgnen  hegehren,  wird.     Was  soll  endlieh  ans 

einem  solchen  Zustande  werden?  ist  eineFrag^ 

wohey  jeden  nicht  ganz  gefühllosen  Menschen 

ein   Schauder   ühü^rfäUt^     W^   kann  geholfen 

werden?  ist  eine  andrere  Fxage ,  die  auch  den 

weisesten  Mann  in ,  Verlegenheit  setzt. 

^  •  • 

Die  Gesetze  und  ^ie  Folizey,  kaum 
noch  vermögend  das  Ganze  «iniger  Malaea  so- 
sammen  zu  halten,  hahen  keine  Kraft,  diesen 
Übeln  Einhalt  zu  thun,  geschweige-  sie  von 
Grund  aus  zu  heilen.  Selbst  der  beste  Regent 
kann  dem  immer  weiter  und  tiefer  um  sich 
fressenden  Sdhäden  nur  mildernde  und  unn* 
chere  topische  Mittel  entgegen  setzen. 

Was  die  Filos'ofen,  die  seit  vier  bis 
fünf  Jahrhunderten  an  der  Verbesserung ,  Aaf* 
klärong  und  Veredlung  der  Menschen  arheLtea 
od^r  zu  arbeiten  vorgeben ,  ausgerichtet  faabeHy 
liegt  am  Tage.'  Ihr  Wirkungskreis  erstreckt  %iA 
nur  auf  eine  verhältnifsinäfsig  sehr  kleine  Aa* 
zahl ,  und  das  beste^  was  sie  bey  dieser  hisber 
gewirkt  haben,  geht  selten  über  eine  gewi«e 
Verfeinerung  und  AbglätUing  des  Ventandesoai 
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4^  dittfNi  l^fVlu«,  Wet  jiidroh  sie  besser  wird. 
M^T  yqrhei:;  sclix)n  gutt  *und  von  einer  durcb 
JPiloftofii^  ge^irkteti 'eigentlichen  Bekehrung 
pder  S  i,  ntk  e  i^a  n  d  e  r  u;n  g  ist  nur  ein  einziges 
^eyspißl  hek^nnl.  Nichts  davon  iftu  sagen ,  wie 
.Tl^l.  §9^4«^  fie  dvrcjf  ibr/e-  Sofisterey  und 
^eteorj>P;Olie  angeüchiet,  immmer  bleibt 
gewifs,  dafs  sie  auf  die.. niedrigem  Volksklas* 
sen ,  d.  i.  auf  den  unendlich  gröfsern  Theil  der 
]yjefis|%ai  entweder  gat  keine^  oder  eine  ver- 
kehrte Wirkung  ,tbun.  B^deilk^,  Hegesias^dab 
unter  den  hundert  und  zv^ansig  MiUianen  Men^ 
a^ben,  die,  .nach  dem  g^ingst^n  Anschlags  daif 
Hcunis^he  Jlej^oh  bewohneri,  .^^nigstens  acht'» 
aig  Millionen  Sklaven  ^Wy^io  das  Geset« 
zww  de»  V,e rnunftrecht.e  entsetzt hat^  abet 
de^  menschlichen  Natur  .ni^^ht  ganz  berauben 
konnte,  lind  die  eben  dai;u;DV  weU  ihnen  nicht 
erlaubt  ist  Menach^^n  s^u  seyn,  diever«, 
derbteste,  sjchamloseste  Klasse  d^r  \^ nt  h r  Qp<^ 
in  Q  r  f  e  n  ausmachen.  •  Sedepke «  dafs  dieso  so 
tief  herabgewürdigten  Halbym^Bschen  in  jedem 
Hause  zur  J^amili^  gehören;  dal«  die  Freyge» 
bprneu  unter  ihn^n  «lebe^  ,und  ibre^rste  B^un^ 
von  ihnen  erbeten;  daüs  dem/Karten  und  der 
Frau  des  Hauses  alles  i^l^er.sie,  eriaubt  ist^und 
dafs  sie  ihr  höchstes  Zie;^,  ,^&  Mittelstufe  swir 
achen  Knechtschaft  und  Freyheit,  gewöhnlich  nur 
durch  la8terh|fte  Gefälligkeit  ^egen  die  Liei« 


I 
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Aexiicbaften  -^  oier  jiehlitteii  MifsUtiiicIi  delr 
Schwachheiteil  ihtvr  G^ebieter  —  erkaufen  In» 
pen:  bedenke  nur  diefa  einaige^  un4  da  wint 
daa  tiefe  sittUcha  Vetdiirbeti  der  sablreitAitei^ 
VolkaUaaaen  tahr  begr<aftich  ftiideii ,  und  dick 
l^cht  wundem,  dafi  die  bisherigen  Weltanf- 
Uärer  und  SittenVeirbeiäeret  ^t^ftMt  t^iel  nicbl 

»  •  •  • 

Ea  bleibt  also  nkbt»  ubrt|:,  ala  daa  ISa* 
«ige,  waa  beytiahe  auf  alle  Menschen,  aber 
am  fltärkrien  auf  dl<6  rohem ,  wenig  g^bfldetCB^ 
uuterdrückteid  9  inid ,  ^enn  sie  ]a  noch  fühlen, 
aich  HnglucMfch  fühJenden  Klaasen,  wickln 
kann,  die  IVe]igioxt*  ^-^  Abet  was  fcLr  heil« 
aame  EinflÜMe  zu'  -einer  sitÜli^^hen  Terbene* 
nuigf^die  rint  ^itffh  Sinnesänderung  bewirkt 
werden  kan«  ^  dürfen  wit  uns  von  euicr  ver» 
aketen,  dutöH  die  r^nftjttlichste  Mythologie 
profanierten,  benähe  alles  mbraliachen  6e^ 
btauebs  betanbt^tr^, '  lind  ^uf  blöfse  alt  berge« 
bfaöhte  C^temönieM,  h^uchlerik;he  Grimassen, 
und  ungereimte,  oder  gär  durch  die  Anderong 
dar  2^iten  und  6ftten  schandbar  gewordene 
Gebrtfiidie  herab^^ttten  j^olytheisti* 
a^ben  AeUgiön  ^eti|>recben f  •*-  Ich  vnX 
nicht  wiederhohle^ ,  #a8  ich  in  unserm  geAn- 
gen  GaeprSch  übet  £esen  Gegenstand  bereitt 
'  geeagt  habe«     Unsre.alte  .  Yolks«  tind  Steitt« 


I 
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Mligion  luttte  unstmtig  in  der  Zeit,  figr  V^eU  ^ 
«he   sie  pafste',   eide  schöne  S»ita;  aber  dafr 
'^mit  uns  init  •  A^m  ^  xwas  daron  iibrig  ist ,  nkht 
langer  behelfen  \i6xiTi^\\^  ist  schon  ]ange  utitep 
jillen  gesunden  Köpfen  ausgemacht. 

Wenn  irgend  ein  religiöser  Volksglaube 
einen  sit.tlichiEJn  Vyerth  haben  soft/  sS 
iniifs  es  den  Mei)scbeh ,  die  ihin  ziigetnan 
^ind,  B.eli£ion  seyn,  äas  verboiene  l&Ös^  . 
ifeu' unterlassen  unä  das  Güi%  aticE  uiigelioten 
isu  t^un.  jS\^^  war  es,  wbzii  iinsre  aliesteii  < 
ö-esetzgeber  den  'Aberglauben  der  wilden  ö3er 
lialb  wilden  Menschen  benutzten,,  die  das  unge- 
wohnte Joch  der  büi^gerl leben  Verfassung  tra- 
gen lernen  sollten,  thr  pötitiich^V.  I^aü  tühte 
grö£iten  TheiU  auf-  diesem  Grunde.  Seitdem 
4ie    Furcht    vor    Jupiter,    de^    Räohe^r, 

verschwunden    ist,  seitdem  kein   j^örder  di^ 

1.  ^  •  '  . «-  .        ■ 

ScblangengeiTseln  dei:    Erinnyen  mehr  auf    . 
«einem   Rücken  fühlt,  .seinem   unsTe  Götter 
blofse^  Bildsaulen  »ind,  pxA  sogar  unsre  Kna.-   * 
ben    des   Tartatu« .upd   Fyriflegethqn   spotteii§ 
«eben  wir  einen  Pfeiler  dieses  Qebäudes  nach 
ikeca  andern  eizt^üSien«    loh  bil^emiii  dax  offen« 
faeiiBig,    Hegesiaa,    dafs   iteh   mir  aftlbst»;  rxat 
ineinen  wohlgeni^ilHen  Kuhstj^ltBcQ,  eine  8ol«> 
che  Religion  .i^ederin  AiiJieben  zu  bun^it 
und  ihr  eine  sitAobe  Tendens^  iM  gebed,  Sit»     ^ 
wcfttea  lach^iliidr  vorkbmhie. 
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.:  Wir^^sind  .non^auf  iem  Standpunkte,  ant 
welchem .  der.  ^  Glaube  und  da»  Institut  dec 
CfanttUner  geaeben  umd  t>eurtheilt  werden 
jnula,         .. 

W^nn  wir,  unter  welcher  Benennung  es 
fey»  ein  ftplbstjitandigea  Frincip  der  fysischeQ 
i{ind  moralißchen  Ordnung  im  Weltall  anndh« 
inen,  «^  ^in  Glaube,  womit  die  besten  Men* 
fchen  vpn  jeher  sich  so  gern  beruhiget  iui4 
getrottet  hab^n,  —  so  kann  die  Idee  einer 
Yeranstaltu n g ,  um  die  b^ynahe  gänzUck 
erloschene  moralische  Lebenskraft  im  Men* 
schengeschlechte  wieder  anzufachen,  keinem 
Yernünftigep  anders  aU  konsequent  erscheinen« 

Vortusgesetzt  also,  dafs  eine  solche  Ver» 
a^staltung  in  unsern  Zeiten  (wo  sie  mehr  ab 
|emahls  nöthig  war)  wirklich  habe  getroffen 
werdf'n  sollen,  lafs  uns  sehen;  V^ie  das  Mit« 
t  e  1  zu  £f zVelun'g  'jenes  Zwecks  ^  und  die  ft> 
sbn>  die  «u^ ' Haüjptwerkz^ug  dazu  am  taug« 
liebsten  wäre,  beschaiFeii  seyn  müfste. 

\  ..i^C"  .  .  ... 

Waa  daa  JVtittel  betrifft,  so  mulste  ei, 
veemöge  unsres:  Torausgeschickten  Bedingant 
gen ,  Ton  solidher  Art  seyn  y  iab  ea  haf^ptsadn 
lieb  auf  den  gröfsten  luid  iam  meisten  Ter« 
wahrlosten  Haufen  wirken  könnte;  es  muists 
für  alle  seine  mcnraliscfaen  Bedür&iaae  muA 
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«Ken,  "tmd,  indem  es  iii  dieten  lRry<iuihe  Mur 
Tbi^rheit  beräbgevrürdigten  IVIenschan  4ie  ver« 
4  kannte  oder .  vetlorne  Würde  untrer  Natii# 
wieder  benteUte,  ^sie  xugleicb  für  alle  Ent« 
bebrungen>  Mübtelij^eiten^uiid'  Drangtale^* 
denen  ihre  Lage  im«  Stande  der  GetellscbaBi 
sie  i^iterwirft,  ihrem  eigenen  Qefühl  .  oacb 
reichlich  eutschKdifiren« 

'  ••  .«  .  .J 

'  \ 

Die  Person,  aus  deren  Hand  die  Welt 
diese  Wohlthat  empfangen  sollte ,  ii;LÜrste  — ^ 
da  die  Aufhebung  der  unbrauchbar  geword^ 
ziHn  damonisti^cben  und  magischen  Religionen 
und  Mysterien  einer  der '  vornehmsten  Zwecke 
der  Yeraustaltung,  wovon  die  Eede  ist,  wäre  -*• 
^s  einem  Volke  genommen  werdeut  welches 
sich  von  jeher  durch  eine  mit  iVIa&ie  unJ- 
DämOnisterey  unverträgliche  m  q  n  o  t Jb  e  i  s  t  u» 
sehe  Religion  von  alleh  übrigen  Völkern 
unteracbieden  hatte,  i  Es  müfsteein-Mann^von 
ungewöhnlicbeii  J^aturgaben^  vöiLSuBiftem^iind 
beczgewinnendem ; '  aber  zugleich!  unerscbütter^ 
lieh  •  festem  Karakter,.  und  von <  untadeligem 
Wandel  seyn«  Er  mülste' von  Jugend  an  einen 
fto  entschiedenen  Beruf  su  dqm'  Werke^  Wdstt 
•r,  bestimmt  wäre^  iu/  sich  fühlen^  dals 
er  selbst  in  seine'  göttliche  Sendung  nicht 
den  geringsten  Zweifel  setzte;  Je  lebendig^ 
und  inpjger  ieiii.  Gottesgef übi »  je  ttnbediD|^er 


^tO   ^  «yA  eATVOD^MO«. 


iHid  hiBcviseher  wxß  Glimba^  axt  eineit  aümiidi« 
tigQnBejttttbidt^je  trein  mensi^icber  da&.Ver« 
liältaifs  wir6t  worio  er  sicU  seUisr  und  die 
MeÄaoUieit.uberliaiipt;  mh  der  Gottheit  dachte^ 
T<^  desto  "^esbfaickter  wurde  er  zu  Ausführung 
iOBi^röteb  l^erkes  ^eyn.  • 

Meine  $ö  eBen  von  dem  Keryfaen  derCfaos« 
iianer    gemachte    Abschilderung    schwebt  dir 

noch  SU  ^r^^l^  ^^^  ^^^  ^"g^^  9  3^*  ^^  <^ 
erst  £u  beweisen^  uöthig  hätle ,  daXa  alle  diese 
Eigen sdiaften  sich  in  Ihm  heysammen  fan- 
den. Wenn  man  einen  Sterblichen ,  der  n^ 
einem  so  Hohen  und  anhaltenden  fenthusias- 
mus  begabt  i$t ,  dafs  er  sich  selb«t  und  allei 
eleichsam  nur  in  Gott  sieht ,  eiuen  G o 1 1- 
menschen  nennen  konnte.,'  so  hatte  woU 
noch  niemand  diese  Benennung  so  sebr  vex* 
^ient  wie  fo. 

.'  *Al>e«  es  Im«,  noch. ein  Umiftand  hinsu,  der 
imneü  iiuiedieh«a  Uberseiigungy  daCi  är  vea 
Gott  iiit9iitt0H»ai?  *zum  Heil  der  Welt  anftsc 
die  M^nsehedrr  gesandt  Bey^  ein  mäpht^es  6e* 
wicht  von  mtfjBfen  sulegte, .  I3ie  ^^eü  Prof«^ 
tenr  der  Judent^  die,  be^  diesem  YoUcfi  füis 
tmlnittribtfr  v(iu  Gott  vertriebene  Veriköndig« 
Idines  Will^ni  gißten,  hatten  ihrem  Volke  ia 
öexi  Ziethen,  aliner  .tre&tln  Deälüthigang,  einen 
iäfk&Sgm  ^}ö9fik   nvA  Wietehersteller   dal 
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V 

'R^cKlj  hDävidB ,   Aus  äem  Ge$hUechte  M^m 
^jgt^Mm  Ihrer  ebcmaHHgen  Uefnert  Köhigfe,  Vof* 

^htß*  verkündigt,  der;  ^h  ünmittelWe'r  ^^iti- 
%ifüt^t  Jlires  Gottc*;  Wie  Völker  i6t  Jßrd> 
'ääiKr'^$äitieQJ  gerecbien  uhd  fried^iihen  2^pter 
Vlifeiitiigeil ,  iflfer  PebAei  und  Iföth  em'Ehde 
^inaciteti V  und  deii  UefellcUen  Trauih  der  göldlv 
ti eil  Zeit,  womit  das  MensobfeM^schlecHi 
«He  OefüWc  $einer  gegettWärtigeii  "feschwe^. 
'den  Uiid  Xicideti  von  jeh^r  so  gera  eiÄg^fcclillt- 
fielt  Kat,  auf  dem  ga^zeti  ferdböden  räaliU^re^ 
^Ä^de,  Sie  hatten  ihre  Gemäblde  vöii  iit$6ih 
ÄHgeiüeineii  Reich  G^^^  teit  den  präclitij;stea 
wad  MtÄeftdlrten  Fdtbfeh '  der  Dichtkunst  iuit 
gemahlt,  und  CWenfg$ten$  nach  Aei  Ätdiiiini^ 
*r  Judcii;  die  Persdn  des  aukütiftlgöh  W^lt- 
BefrefeVi  durch^^^ine  lÄerige   besonäei^r  ZÖg* 

,  iaüd  ^  Um^t^nde  ^ihes  Ktcraktets  tirf d  tjeheiik 
hezeictin^v  }ä  ^ogär  die  Zeit  aein'er  £rscbe(* 
niang.  ilenili<;b  gebiu  ah^^geben,  t)iöse  ZeÜ 
üchien  nun.herhfty  g^elbotfiiÄen  zvii^yii^ixhA 
"«irtxtde  i0ii  tie^dn,  die  mehr  äh  än^t6  sibb 
kai  die  Ankutift  des  Oottge^andfen  in  Ü^ixbii 
Ursache  hAttfen^  mit  SehitHnoht  etv^^tht.  '  St^h^ 
«etbartfi?  W6isö  ti-af^n  s^  Viele  vcW  4^  i;^- 
t^eissageten  Kel^n^eichen  dieses  M^^^&s  in  A^i 
persdn  Jesus  von  IMasiär^h  ^usäitimen,  (laft  er 
»ich  (wie  e$  s'cl^nt)  verbutid^n  ^linbte,  äufcH 
diejenigen  zu  erf&lleh ,  die    Vd»,  sitti^  W^ft 


Isuhr  ablungea.  Üb/erbaupj;  war  in  »dcir  An»*  < 
legui^9i|  ^f  profeti^cb^n  Stellen,  dije.ai^dea 
^eboft^p.  Wehbeglücker  bez^ge^  ynsQcAfiUt  vid 
UHg^vfisfes  und  wiHkübrlicbes;  -  m^b  laj^^en 
,4<e^  Weissagungen^  ,  s^usammen  g(enpmi)^eQ, 
den  .lie$er  Jii)  Zw^if^l,  ob  das,  an^ekündkt^ 
H^icb  Gottes  blQJb*  .Yon  einem.,  figurUcbqi 
«leistiffen  Reicbe  der  Wabrheit-  ünschold 
und,  Liebe,,  pder  rpn  Verbindung  desselbeo 
mit  einer  sichtbaren  Univers  arxnonar- 
C  b*  i  e  -  zu  verstehen  sey. .  Je^us  selbst  scheint  hier- 
Über  ni^bt  völlig  gewi&.  gewesen  zu seyni  ab« 
da  er  keinen ^Q^dernWilleil haben woUtje, als«»- 
pesi  y ajterfli ,  überlief s  ct  diesem  die  Leitung 
^nnd  Ausf  ühT:u;»g  dei:  Sache  mit  unbedingtem 
Vertraiien ,.  und  hielt .  sich  selbst  in  den  Grcnr 
)^ens^des  Amtes  und.  d.er  .Verrichtungen,  die 
ih^  die  » Profiten  vorgezeichnet  ^h^tten  j  dsher 
auch  seine  griinmigsteii  .Feinde  ^  als.  .»e  ibn 
j|)ey  dem  Komischen /Pnt^xs^tthaltei;  als  einen 
^mpöteri,  d^r  sich  zum  Kö|iig  der  Juden  habe 
^uf werfen  wollen,  anklagten,  so  wenig  svsi 
Beweis  dieser  Seschuldigung  aufbringen  konn- 
ten, dafs  jener  sich  :ZU  wiederhohken  Mahlen 
von. seiner  Unschuld  überzeugt  erklärter  Jo- 
dessen .  scheint  doch ,  da  er  von  dem  böten 
Wille?^  der  Priester  und  Farisäer  gegen  nun 
Immer  stärkere  Proben  erhielt,  und  den  Aqi* 
gan^  leicht   vorher  8eh<^](Qnjue,  kurze  Zeit 


^«  W!iiet   HirtfichtÜn^   dfer  Geiänke  m  ihm.^ 
let>fen'(l?g  'geworden  zu  8^yn,  daf«  zu  Erfütlung 
seilet  deÄieti^    tva»  ''vbn''iHm    geweissägt  sciy,* 
ciYift  zweym  ahlige  Erscheinung  auf  "Erdien,* 
lind  alsoi    nachdem'  er'  die  Verrichtungen  def 
«fsteti  •  Vollhracht ,    noch   eine   zweyte   nöthig 
scy , "  um  auch  das   sichtbare  Reich*- öottes, 
^ät%    ganzlicher    Zerstörung    d^s   Reich»   der 
Ifösen*  Geister  j  auf  Erden  'aufzurichten.     Hier-' 
aus    erklären    sich   verschiedene    seiner   äuffal-' 
tend&ten   Reden    in   d^n   letzten  Tagen   seinet 
Xjebens,  und  man  hegreift  uni  so  leichtel*^  wie 
er  wirklich  geglaubt  habe ,   dafs  ihn  Gott  von. 
den  Todten   erwecken^    und   dann   auch   da» 
übTige^   was   von   ihm   geschrieben   stehe ,  an' 
£hm    erfüllen   werde.      Dieser   Glaube    erhielt 
«einien  JVluth  in  •  det   letzten  schwere^  Ptobe,  * 
wc^auf    et   gesetzt  wurde.     Er*  betiahm'  ilch^ 
vor    dem    grofsen .  Rath    der  Judefa  '  und  ini 
Hichthause    dfes    Romischen    Proküratörs    mit 
Wutde,   Klugheit    und   Ständliaftigkeit,    und^ 
Ertrug   die    grausamsten   Mifshandlungeh   mit 
Bewundernswürdiger   Geduld   uüd   Ergebung}' 
denn  auch  diese  wären  von  ihm  geschrie-' 
Ben,   auch  diese  mufstiEi  det  Messias  lei« 
deUf  und   dadurch   eben  machte  et  den   Be-* 
Weisi  dafs   er  der  IVIessiäs  sey,   vollstgndig^' 
wenh  er  sich  dem  Willen   seines  Vaters ,  der 
iBiii    diei«   Ttnltmg  aufetlegtö  ,  ^  mit  ^  «ttUeni 
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Geborsam  tintergaV*  Nut  cim  Krens  KiheiBt 
ihn  endlich«  im  Augenblick  der  äufsersten  Kraft- 
er^ehöpfungt  dieser  Glaube  — *  nicht  an  Gott,  son- 
dern ah  ftlch  selbst -r  verlasaen  zuhaben; 
t^nd  l(irievirobl  kura  darapf ,  da  et  den  Augen- 
blick der  Trennung  der  Seele  vom  treibe,  zu 
fühlen  glaubte,,  sein  schone»  Verhaltnifs  «u 
Oött  als  meinem  Vater  sich  wieder  herstellte^ 
SO  läfst  doch  sein  letztes  WoYt  mehr  auf 
tinb^4^"g^^  Hingebung,  als  auf  Gewitsbeit, 
da^fe    das,    was    wirklich    erfolgte 5     erfolgca 

Wie  dem  aher  auch  sey,  so  riel  ist  nnläag« 
bjir,  dafr.  dieser  Erfolg,  das  ganze  Schickst], 
dies  Ch.ristianism  entschied.  Wär^  der  Stifter 
de^aelbe^  api  Kreuze  geUorlien,  ohne,  nach  sei- 
nem Versprechen,  wieder  aus  dem  Grabe  auf- 
ss^eber^f  fio  würde  sein  angefangenes  Weck, 
d^s.  n^uxi  4^ch  andere  fortgesetzt  werdeii 
li^uji^te,  zujgleich  mit  ibtxi  gestprben  seyn, 
midj  in  kty;z(?q[i  k;a^m  eine  Spur  zurück  gek»- 
a^en  babe^<  ^ei^e  Anhänger,  tmd  Vertrauten 
liatjt^^  schßn  ^11^  4^  Letzten.  KiS^trofe  seines 
£?Ve9%,-  whii  il^nt  s5i|  Uet^e^i  ^^  an  ihn  zu, 
gläub^ft  ajijfg^ort*  §ie.  hutt^a  ^inai^  gaaii 
tkt^ißpx  Aif|^an£^erv^ai*et.  7-.  „Wir,  hoÄten,  (sq, 
l^^sl  einet  detl^v^gelis^n  lÄe  selbst  in  iluer 
s^fp )  w^  fe(#;en.,  m  i?f«re  d^,  iu 


UHsre  Hobe^pri^fjbijr  und   VorgiBseusten  haboir 

ifcuA  zum  Tode.v«rutili^i}t  utid  gakt^üiziget.  ^— ^. 

AUe/ibreJHofiFnung^n  uod  Avi!mobteik:i  als  /seintt 

xläcbften  Bluufretmde  uti4  fett^en^n  Anbängeti 

ein  ,  glänzendes   Gliick   in    Hmep[i  IVeicha  so: 

machen )- wären  nD{i  dfi^hin;   sie  blieben  nuni 

Vfaa  aie  geweaen  .waren«  arme  vetaobtete  Ga*. 

Ip^iache   Fiachenli^til»',   auf  di^  ^att  «pottendt 

mit  .den  Fingefn  wies,  ünd/li0  sieb  Vot  den 

^  lEeinden    ihres   ^ngJu4:Jlclichen  .  IVtei^beirs  nicht 

sorgifaltig  j  geni]^ ,  ^verbergen    iconnt^n«      Wiet 

Ijerzlich  sie  ihn  auich  betrauerten  f  seinen  Krei« 

d^t  hat^.  er  bey  ihaea  v«rWa  i  «ah  Tod  .ol" 

Kreii2  h^tta  ihnen   alle  Nüchternheit  des  ge^ 

ni^ijQeiji^   ,  Menschenverstandes    yi^iedig^gegehen^' 

die  det  gewöhnliche;  Zustand  det  l^eute  thie£ 

Qa^ng  isjl^  ^ie.  g^a^bjten  zv^ajTs  ni<^ht»   da£s  eii 

i^e  xQt^tffi^h  )^e  tauijcheu  w/c>llei\a^.abet  sia. 

g]iitibJt4ßA  «^  er  ^h&  siifh  selb^  g^ta^chti.  iiikd 

J^fif^'.^t^   nac^dli^m.  e#^  sp.  wetit  mit  ihni  ge-; 

.  l^am  ilji^ei).  4p  ifen%  i^  d^n  Sintis  däfe  sift 
^nBfrifh^  d|^i;|\Y«ibert  d^uea  der  Aufetatan« 
^e.  «p^^t  '^];^ßhi4^iai9U,  wai^i;  üü    SAihrleht 

•  :;      •      -       • 

I^4f?^ii^    ^^  ^   is^rkljch.  ^ulctttandeii, 


Wündext-  ^ekletflrterdlngs  notliwendig  wai^  *^ 
indem  er  Mlbst.und  jedernisim  gewUs  zu  seyn 
glaubte,  daf»  er  'gestoi1ä«n   sey.     Die  Folgen 
dieses    eikSiefördentUdieti  ^Ereignisses     w^rea 
aothwendig  TOn  dei^.  gröfsten  Wichtigkeit  fat 
,  um  selbst'  und  die  Seinigen. '   Der  erstorbeaike 
Glaube  der'  let^tern-  au  'ibn  lebteMiicht  uur, 
sobsld  sie   sich   überzeugt '  hatteü ,    d  ä  f  s   Er 
lebe,  »uf  elnmabl  wieder  auf;  er  bekam  nun 
eine   Festigkeit  iiud   Starke',  die  tou  keinem 
Zweifel;  iktebr-  angefocbten*,   von  keinen  Teiv 
anunftgrüudeti  geschwächt  ^  *  votx  keiner  -Furclit^ 
Verfolgung-  noch   Marter  überwälttg  werden 
konnte.    *Nun  erst  waren  sie  gewiCi,  da&  der» 
den  Gott  von  den-Todten  er#eckt  hatte,  wirk* 
lich  der  vorher  verkündigte  Messias  und  Got« 
tes- Sohn   sey  |f  und   das   herrliche   unvergäng- 
liche Rei^h^' das  ^r  stiften  v^erde,  wie  gering 
«ucb  noch    det    Anschein    dasu    war,    itanl 
schon.,  vor  Ihren  Augen '  da.   .  Der  Auferwedcte 
(  der  ohne '  Zweifel  die  K€rEe'  der  Zeit  ^  die  er 
i^h  beuiitsetf  mufste^  fühlte)  eilte,  sie  tn 
dem;  Geschfifke,    woku  er    sie    tiun  förmlich 
berief,  vorzubereiten,  r  Da  er  jetzt  selbst  über 
den  Zweck  :s#iner  Sendung  mehr  als  jemahis 
im  klaren   war,    benahm   er   ihnen   (was   er 
schon  ehemahls,    wiewohl   fruchtlos,    gethan 
katte)  ihre-  irrigen    jfüdiich^  Vdrstellungen  ^ 
vson  dem  Aeidie:  Gottes ^  in  welches  sie 
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mehr  die  Juden  aUeip, 'sondern  alle  V&lfcet 
in  seinem  Nahmen  einladen  ^sollten;  erklärto 
ibsen  den  Sinn  der  darauf  besogenent  Weissag 
gpngen,  und  belehrte  ue  über  die  wahre  Be« 
sc|ia£Fenheit  dieses  Reichs  und  seiner  Bürger^ 
ohne  ihnen/doch  die  Hoffnung  einer  sicht- 
baren Theo  kr  atie  auf  Erdeh,  an  ^veelcher 
sie  so  stark  hingen,  zu  be[nehnien,  wiewohl 
Ist  die  Erfüllung  derselben  auf (eihd  mibestiitimte  i 
Zeit  hinaus  setzte.  Man  läfst  ihn  noch  vef^^ 
sohiedehes  sagen,  dessen  Echtheit  mir  ziem* 
lieh  verdächtig  ist ;  aber  das  Wesentliche  des 
Auftrags ,  den  die  ,so  genannten  Apostel 
von  ihm  erhielten,  —  alle  Menschen  zut  Wie- 
derkehr.  zu'  Gott,  oder  zur  Bufse  und  Sinnes* 
anderung,  zum  Glauben  an  ihn  als  den  Ge- 
sandten Gottes,  uud  zu  einem  seiner  Lehre 
gemäfsen  unsträflichen  Leben  zu  rufen,  und 
ihnen  unter  dieser  Bedingung  die  Vexgebüng 
ihrer  Sünden  und  die  Theilnehmung  an  allen 
himmlischen  und  ewigen  Gütern  >  wozu .  sie 
als  Gottes  ILinder  berechtiget  seyen,  an^kün^ 
digen,  --r  stimmt  mit  dem  BegrifiF,  den  ich 
dir  von  dem  Eigenthümlicheu  seiner  Lehre 
tind  seines  persönlichen  Karakterls  gegeben 
habe,  zu  wohl-  überein,  um  einem  Zweifel 
Raum  zu  lassen,  dafs  sie  diesen  Auftrag  nicht 
vrir^libh  von  ihm  empfangen  haben  ,  soUten. 
X)ahin^   gehört   auch,    wie   mich  dünkt,    di#i 
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Gewakt  dif  er  ihnen  über  die  bösen  Geister  gali, 
die  Macbt  durch  d^i  Glauben  an  ihn  Wm» 
der  ztt  thutt)  und  das  Versprechen,  ihnen  sei» 
neu  Geist  su  senden  und  unsichtbar  insaier 
bey '  ihn^n  za  seyn  bi#  ans  Ende  >  der  Welt 

Ich.  Ich  bekenne  unverhohlen,  dafs  meine 
Filosofie  sich  an  diese  Begriffe,  veenn  es  Be> 
griffe  sind,  oder  an  diese  Sprache,  ^^enn  es 
nur.  Sprache  ist,  nicht  recht  gewöhnen  kann. 
Aher  deine  Meinung  ist  ja  auch  nur,  muji 
mit  den  Cjixristianern  bekannt,  nicht  mich 
selbst  zum  Christianer  zu  machen,  und  diese 
Absicht  ist  bereits  ziemlich  erreicht. 

'  vApollonius.     Daran   sollt'  ich  beynahe 
zweifeln;  aber  es  wird  sich  geben,  wenn  wix' 
erst  zur  Übersicht  des  Ganzen   gelangt  sind« 

* 

-Ich.  Vorher  erlaube  mir  nur  Eine  Frage» 
Was  wurde  aus  dem  Auferstandenen ,  nachdem 
«r'  von  den  Seinigen  Abschied  genommen 
hatte  ? 

Apollonius.  Das  ist  mehr  als  ich  beant« 
Worten  kann*  Die  gemeine  Meinung  der 
Christianer  ist,  er  sey  vor  ihren  Augen  auf 
einer  Wolke  gen  Himmel   gefahren. 

Ich.  In^  einer  Ode^lafs*  ich  das  gelten; 
aber  prosaisch  roh  der  Sache  zu  reden,  «-* 


s 
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Apoll onius.  Gieb  dich  zufrieden,  dafi 
icb  nicht  mehr  daron  weifs,  alt  swey  Evaa*- 
g^elienschreibet ,  di^  bey  seinem  Abschied  zu« 
g^en  waten,  und  wed/er  dieset,  noch  irgend 
^ner  andern  Art  9  wie  er  sich  den  Augen  deif 
Seinigen  entzogen  h^be,  mit  einem  Worte  ge^^ 
denken. 

Ich.  Verzeili!  I^h  fühle  dafs meine  Frage 
üucht  zur  Sache  gehörte  Weifs  doch  die  Welt. 
auch  nicht)  was  aus  Dir  geworden  sey,  und 
trägt  sich  darüber  mit  den  seltsamsten  Sagen. 

Apolloniuir.  Geniig:^  sein  Lauf  war 
vollendet  -^  i^iid  von  Ihm'  hab*  ich  dir  nichts 
weiter  zu  sagen.  Daia  ich, nur  der  Wahrheit 
iSeugniÜB  gab,  da  ich  sagte:  ,^£r  sey  der 
Matin  wirklich  gewesen,  der  Ich  zu  seyn 
s  c  h  e  i  n  e  n  w  o  1 1 1  e ,  '^  glaube  ich  hinlänglich 
dargethan  zu  haben.  Lafs  uns  nun  sehen,  wioi 
68  zuging,  dafs  das  Samenkorn,  das  er  in  die 
Erde  legte}  so  schnell  zu  einem  Bäum  empor 
wuch^ 

IV. 

Ich  überlasse  es  deinem  Herzep»  Hiegesias, 
dich  etwas  davon  ahnen  zu  lassen,  wie  seinen, 
vertrautem  Anhängern,  diesen  gutmüthigen^ 
treuen I  ao   ganas  sm  ihm  hangenden,  imd  am 
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den  täglichen  Uoigang  mit 'einem  solchen 
Manne  seit  einigen  Jahren  gewöhnten  Men* 
sehen,  su  Muthe  wa^,  und  was  in  ihxem 
Innern  vorging,  als  sie  ihn  nicht  mehr  sahen, 
nicht  länger  s^weiffln  konnten,  da(s  sie  nun 
von  ihrem  so  hereUch  geliebten  Meister  und 
Herrn  -r-  zwar  nicht  auf  ewig,  aher  doch  aaC 
eine  ungewisse,  ilirem  Gefühl  nach  immer 
sehr  lange  Zeit  •—  geschieden  seyen. 

Ich.  Ich  habe  einen  guten  Malsstab  dasa 
in  mir  selbst,  Apollonius.  Ich  darf  mir  nur 
vorstellen,  wie  mir  an  dem  heutigen  Abend 
zu  Muthe  seyn  wird,  wenn  ich  dich  nidit 
xnehr  sehen,  nicht  mehr  hören  w^erde,  —  wie- 
wohl lieut  erst  der  dritte  Tag  ist,  da  du  mir 
den  Zutritt  zu  dir  vergönntest*- —  £ine  Thrine 
trat  mir  in  die  Augen,  indem  ich  diefs  sägte» 
Er  drückte  mir  die  Hand   und.  fuhr  fort. 

Apollöni*.Si.  Indessen  vrar  zwischen 
dem,  was -^'e  fühlten,  da  sie  ihn  am  Kreos 
verscheideik  sahen ,  uhd  was  sie  jetzt  fühlten, 
nachdem  er  wieder  vierzig  Tage  lang,  als  der 
auferstandene,  wirklich  lebende,  und  dadurch 
von  Gott  selbst  (wie  sie  glaubten}  unmittel- 
bar bestätigte  Messias ,  mit  und  iinter  ihnen 
gewesen  war,  ein  himmelweiter  Unterschied. 
Pamahl^  betrachteten  sie  sich  als  verstreute 
hülflosc  Schafe,    die   ihren    Hirten    verloren 
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hatten:  'f^tist|  konnten  sienkht  mehr  zwek 
fehl,  dafs  t^r  )^be  und  e\i^ig  leben  werde.  Sie 
Waren  nun  '  gewifii ,  dafs  ihi: '  6laabe  an  ihn 
kie  nicht  täuschen  kdnne;  er  chatte  sie  mit 
seinem  Geis«  angehaucht^  ihnisn  Zugesagt,  dala 
er  imnser  bey  ibneii  seyn  werde ;  sie  fühlten 
%eine  Gegenwart;  ihre  Herzen  brannten.  Nid 
hattlsn  sie  ihn, '  da  er  ihren  körperlichen  Augen 
noch  sichtbar  war,  %o  ixmtg  geliebt,  nie  so 
fest '  auf '%n  Vertraut  afs  )4gtät.     Sie  erinnerten 

^inaiiider  nun  an  alles  ,•  was  -  et  'gethdn  und 
gesprochen  hatte;  und  da  sie<Waier  beysam* 
Viien  w^aren,  iind  an  nichts  anders  dachten,  von 
«lichts  anderm  sprachen,  die  fiir  sie  so  wich* 
l^gen  Wundervollen  Begebenheiten  der  letztent 
Wochen  und  Tage  imtner  vor  ihren  Augen 
standen,  die  letzten  Werte,  Aufträge  und  Ysr* 
heiisangen' des  scheidenden  Gottessohns  immer 
in  ihrem  Ohre  klangen,  was  wAr  natürlicher^ 
lils  dafs  ihre  mit  so  viel  ibrennbarem  Stoff 
Ikigefullten  Seelen,   von  dem  mächtigen'  Geist 

*ihre6< Meisters  angeweht,' wite  in  einer >einzi« 
^en  Ldhö  aufwallten ,  und  nun  desto  starkes 
tii^d  ahbfaltaÄder  brannten,  je  langer  es  ge* 
trährt  hatte^^  bis  sie  in  Feuer  gesetzt  wördew 
Waren?  Diese  vor  kurzem  ^  noch  so  furcht» 
aamien  Menschen  fühlten  jetzt  einen  Muth  in 
iieh ,  ^n  keine^  Gefahr,  *  keinfe  Drohu  ng,  keine 
MÜshai^dluiig,'  .die<  sie  von  den^unversöhnli* 
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eben*  Feinden  ibres  Meister«*  im  ei^vrartea  haify , 
ten,   schrecken  konnte.    Sie  traten  oflentUck 
»U  Zeugen  seiner  Auferstehung  von  den  Toif 
ten  mitten   in  Jerusalem,  auf«  und  predigten 
den  Glauben  au   ihn «  als  deu' ären    Yätecn  . 
.geweissagten  n([es«iäs>  mit  einer  Kraft«  Freur 
digkeit  und  Geistesfutte,  die  jedermanii  desto 
mebr  in  Erstaunen  setsEte,  da  maa.  sie  yoxber 
ids '  ungelehrte  Handw^rksleute  gekannt  batte^ 
und   nicht  begreifeu  konnte,   wi«   sie^    ohiia 
ubematürliche  Mittel,   auf  einmahl  su  einem 
SO  hoben  Mutb  und^u  solqben  Geiate^abea 
gekommen  wären;   %«i;nahl  d^  sie   (wie  ihre 
Geschiebte  sagt)  iliMre  Predigt  noch  durch  Tiet^ 
im  Nahmen  des  Auferstandnen  y^ricbtete  Zei^ 
eben  und  Wuu4^r  bekräftigten.  :  Die  Vorsto» 
her-  der  Juden   benahmen  sichj  hiörbey,  wif 
)ede  Obrigkeit '  iu    solchen    Fällen    zu    thu9 
pflegt;  sie  untersagten  ihnen  .beideiC^i>^  ^ffen& 
liehe  I^ehren  und  Wuuderthun,   bey  scharfer 
Strafe  i  aber  yergebeus.    Die  Apostel  bebauptfi' 
teuy  dafs   man   Gott;  mehr   gehorchen,  müsi^ 
als  den  Mensohen^  .ttieben   ihr  Amt  nur  mk 
desto  gröfsetm  Eif^r«  duldeteu  die  angfdtob» 
ten  körperlichen  Zücbtigungeu  mit  heroischer    * 
Standhaftigkeit,  und  das  Blut  des  Ersten«  der 
für  sein   Ze^jgnifs    von    demi   Aufer^tandneiH 
nach  Judischer  Weise,  «u  Tode  gestein^el 
wurde,    ging  in   eiiier  .so-,  reichen   Saat  voo 
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^XTisnliekebrten  und.  Gläubigen ^  :auf,    dafs/did 
Gegner  jetzt  Kii:  klüger  Malten,  eijQi^  gelindieri^ 
'V^^  einzuschlagen,  und  zu  s^eit,  ob  der  ver- 
jnmnte  Fanatiani>  wenn  man .  ibm^  «twas  Lufti 
lidbe,  nicht  ruhiger  brauen.  uxA  sich  de$ta> 
c^et  in  gicb  selbst  verzehrsen  yrtfAe*     AbBr 
"vreder  Gelindigkett  no^h  Strenge  vermochten 
etwAS  ge^ett  den  Gebt  4es  Glatd>en8,  der  diese. 
Bothen  des  B<eichs  Gottes  beseelte.     Es  war 
ilmen  versprochen,  worden^  da{s  sie  durch  die^ 
seö  Glauben  diQ  Welt  iibetvriaden,  dafs  m  ^ 
daa  unmöglich  scheinende  durch  ihn  möglich 
i^^««hen   sollten;   und  der  Erfolg  rechtfertigte) 
diese  Zusafge«    In  wenige  als  zwanzig  Jahren  ^ 
hi|lte  sich>   durch    den    unermüdlichen    Eifer» 
der  Apostel  und  ihrer''  Gehüllen^    die    neine« 
Sekte  der  Nazaräer,   die  4^^^«^  Benennung; 
in  der  Folge  mit  dem  edlem  Nähmen  Chris^ 
tianer  vertauschten  *   dusch   ganz  palästinaij 
Syrien,  Asien v  Macedonien   und  A^haja   aus-; 
gehreitet.      Sie    bestand    Anfangs    allein    aus 
J^uden,  wurde  aber  in  ziemlich  kurzer  Zeit 
durch  die  Bemiiblingen  «ines  ehemahlige»  Fari-) 
s$ers  von  Tarsus,   der  seinen  Jüdischen  N«|h- 
men  Saul  klüglich  in  den  Römischen   Paur: 
Itti  verwandelt  hatte ^  mit  einer  Menge  Neu- 
btskejivte^aufi  Griechen,  Römern,  und  andern 
der  altea  Vielgötterey  zugethänen  yölkern  ver* 
mehxt.    P^r  Paulus  war  in  versi^hiedeaM' 
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KückucbteB  ein-  merkwdrdiMr  Mann«  Ec 
hätte  «ich  tarn  Wiarem-  grimtkiigeii  Verfolget  dec 
Christianer,  kraft  einer 'himmlischen  £rschei-' 
nuagi,  die  er  auf'  einer  Heise  nach  Dama& 
erhalten  su  'haheti  versicherte,  ztün  Apostel 
aufgeworfen,  aher'  anch  (wie  er  sich  selbit 
in  6me^  Briefe-  an  die  Ghristianer  sbu  Korintii 
rühmt])  so  viel  und  »ehr  zur  Ausbreitung 
des  Christeathums  «beygeitragen,  als  die  andern 
alle.  — *  Ddeh ,  Ich  darf  mich  nicht  za  weit 
vm  meinem  Zwjb^c  entfamen,  und  es  wuide 
djch  und  -mich  ermüden,  wenn  ich  in  dis 
Gei^cbichte  der-  Pflanzung  dieses  WunderbaooSi 
der  wahrscheinlidb  m  einigen  Jahrhundeiteft 
den  ganzen  !Erdkreis  überschatten  virird,  tiefisr 
eingehen '  wollte.  Es  mag  also  an'  einigen 
wesentlicheh  und  allgemeinern  Betrachtungen 
genug  seyn,  aqf  deren ,  hinlänglichen  Grand 
in  der  Geschichte  der  GluSstianer  du  dick 
verlassen  kannst.      ^ 

♦ 
Diejenigen,,  die  sich  wunderten,  warum 
Ghristus  ungebildete  ^und  ux^gelehrte  Lfeuteaus 
dem  Volke  zu  Verkündigem  seiner  Lehre,  and 
Zeugen  der  wunderbaren  THatsachen,  die  seine 
Sendung  bestätigten,,  ausgewählt  KiSibe,  sahen 
die  ganze  Sache  des  ,  Christianism  in  einem 
sehr  falschen  Lichte.  Der  weise  und  tut 
einem  seltnen  Vermögen  die  Menschen  iicIk 


tig  feu  beunbieileii'  ttti^  gleichsam*  zu  divi'^ 
aaieren  Vegabte  Giftet- detselbeit^Wttliite  sehr- 
y^ohl  was   tt  tfatttV^a   «f  ^u:  einem  'Wecke,. 

^  dnW  nur  dUrüfa  G-liaubetk  uu^  Etttfau'aiäsin 
ia  den   G«}ng  gebtaobt^  werden 'konnte »  und 
^^bey  TömebmUch  auf  da«  Volk;  d.  t  auf  cin- 
fiÜdg^,  kunstlose  V  durch  sinnliche  Vörstellun"' 
gen  ^  und   duiikW  Gefühle  regierte  Menschen,  < 
ge^tkt  werden  inulste ,   Lreute '  ihres  .Standes  • 
ua4'  ihrer    Art',    aber    gleichwohl    in    dieser  i 
Aftt'  nicht' gemeiiJe  Menschen,  su  Werkseugen.! 
^rWihlre;  • '  Ea  >ka«v  hier  nicht  auf  grpfse«  Kennte  * 
msseund  Einsi^hfeh^  'Subtüitat  des.  Kerstan-! 
deüv    oder    känstlicbe  Beredsamkeit ,   sondern  \ 
a-ttf  ^Starke  der  eigenen  Überzeugung,  auf  unbe- » 
weglißhe  Feistigkeit  'Utf d  cBeharriü^^keit  bey  der"^ 
einmahl   gefafsten   Entschliefsung ,    *auf  einen' 
Muth,   der   keine  Schwierigkeiten   }>erechnet, 
ük  det' Ausführung,'  undVm- a&ermeisten  auf 
die   leidenschafdiehe   AnhänglichkeiS'  an'  sein^ 

'  F^rsbfi^  an;   und  In  diesen  Hücksichten  hatte* 
tfr   seine  Ijeute'  nicht  besser  wählen  können.. 
I!>ie  Sache  kani  ohnehin  bald  genug,  und  nur. 
am   bald   für   die  Erhaltung  ihrer  ersten  Lau« 
terkeit,   iii  die  Hände  gelehrter,  feinerer  ünd> 

planmäfsig  verfahrender  Köpfe. 

I       •   •  • 

Es  bedarf,  um  die  grofsten  Veränderungen ' 
im  Zustände  der  Welt  hervorzubringen,   nur- 
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weniger  ideeo,,  die  In  beschränjcten  aber  kraut« 

vollen* 'M^üMcbea  lebendig  und  berrscbend  wer* 

den« '  Diese,  .wenigen.  Ideen  hraocben  nidit  ein- 

mabl  .  deutUeh  -  und  he^^mmt .  su  $epi;    ia 

Gegcntfaeiliy;  sie.  wirken:  nur  de$to  gewaltiger» 

je  rerworreneir  iie  sind;  ja 9  in  ki:^em  wiirkcai 

die    blqften    Z^eichen  deraelbea  ^.  Wocaa 

Okder.tyml/olis&he  Bilder »   in   welcbe  )ed«r  $q 

viel  ^bsdb^iebtge  \Bedeutung,  legen  k«(in  als 

er -will,    stärker  alä-  die  Idee^  ^Ibst.     Was 

kann  einfacrber  ^cyn  als  die  Ijebri^  der  «nston 

ChrtsttJiner,  /wie  icfa  sie-  gestern  in  wenige 

Sätse   eusammen  fafate?   Aber  dafs  ea  kaue 

kalten  leeren  Begri^e  waren»  dafs  der  Glaube 

der    aiä    ümfafste,   ibnSen  *  Geist,    Kraft   und 

Beben  ^ab,  idar  wata,   wodurch  er^^o  gcolse 

Dinge  tbat.      ;  T    .'-     . 


.  Di!e«Evss1«[(ge».  die  durjpb.  den  Dien^  der 
Apostel  f  zvc  dicMBem  .Glaabeni«' gebracht  wuideoi . 
waren  y .  wie  •  gesagt ,  J  u  4  e  ^s ,  jdio  dadurch  kei-; 
giles^eg«-  der'rRe^gion  .jhi^  :¥a|er.  zu  entsagasi 
genteint .' waren )  und  sieh  vott  den  übrigens 
ihres' Volkes  titir  .dadurch!  unterschieden ,  da(s 
dbr  Messfiai ,  dea  die  andern  noch  erwarteteot 
für  sie  schon  gekpinni^tt  ^wat.  Da  sie  aber 
von  der  beftrschenden  Partey  als  eine  irrgläubige 
Sekte  betracbti^,.  und,  wiäl  aie  standhaGt  auf 
ihreAicQlaöben..i»R  4eii  /Vfiferst^ndnen  beharre* 
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41^,  voA  »Ufr  .Gemeintcbaft  iiiit.4c;ft  RecAf» 
■gliüihigeni  4te*si|}brim  Be&its^  cki  T^<p^e\i» 
.der^S^buka  tuid  das^  STvedrioQ«  befaxulen;  «»«- 
Ifeacblofsen  wurduti:;  tp  war  6«  ^iae  ganv 
^nMiidi^e  l^olge.di^er  unpolitüeheR^Mabrf- 
^eK>  cUlji  aiedadureb  desto  engi»r  zvi^t^meii^ 
.gedfiDgt  ^  und  ^eine  beaondeve  G«fellicbaft» 
^iGbimo.  einem kkinen  Cbmtlicbea  Staut  ia 
iiam  bamcbeiidenJudi/Kbeiiy  ausium^eben  ge- 
siQtbigt  wurden.  Diese  neue  Ge«etxia  zeicb- 
■»«ste<fticb  durcb  «ine  Einmutbigkeit  de»  Geistes 
jnnd  Sinnes  und  «tuen  Gxad  .von :  £intracbi, 
Xiiebe  und  UnsträfUchkeit  der  SiiiUn  v^h^  wo- 
voh  die'  Weh ^  »atifaer  unsern.altMi  Pytbago« 
rwsa^  yiell^ieblr^noob -k^  jBbysjtiel' geiebeii 
kaitte.  Sie  waren  y  pac^  denn  .  scböoen  Ausr 
djruok  eines  ihrer  Getchichtsobreiber^,  .Eift 
flers-.und  £ine  Seeleb  Xhircb  dsn  {eii« 
-  *igstm  Glauben  an  den  gekreuziglien  und^twie^ 
4erauferstBindei|0tt.Gettgesandten/  dun^  w^^tf- 
^ifeimdes  Bestreben^  seine  Gesinnungenl'zu  den 
•«brisen,  sein  Ijeb«i^*suni  Vorbild  ihres  Xbuivi 
a&nd  X^issens  zuv  naeben,  und  duvcb  die.  bofir 
inungSYoUe  Sehnsucht  nach  seiner  glorreichen 
Wiederkunft  aufs  innigste  vereiniget,  die  erstes 
Genossen  seines  himmlischen  Beicbs  auf  der 
Erde,  betrachteten  sie  sich  selbst  als, die  He ip 
ligen  und^  Aiiserwählten  Gottes«  die 
mit  den  unreinen  Kindern  der  Welt  io 
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^leni^  ab  möglich  geuieta  haben  duiften.    Ssm 
.uQtitcwarfaii'sieh  den 'Aip ostein,  ah  aichtba- 
ir«ft  Stellvenfietern  ihran-'unMchtbafen  Herrn, 
mit  kindlicher  Ehrfurcht  und  unbeichranktea 
Venrauen :  unter  eich  ,aber  Waren^alle*  g  1  e4<sli, 
alle  Btäder   und  SchTrestei>n  in  Ghrii^ 
tus.     Vernlöge   dieses  Geistes  einer  voQkoi»« 
«Äeden  Gleiäibeit,  und  wn^eOimehr^  rda  ilne 
-EctLiSteif«  '  »U|JenualeiB  *¥on  der  nioaientaBeiv 
wenig  gttverlässigen-  Dnldsaokeit  .der  Jüdischen 
Priester 'und  Vorgesetaten  ahhing,  vericauf^ 
«die   S^üterten  .  unter  nihnen  alle  ihre^Habe^ 
umd  legten  dlis  Oeld  tiu-Jeni  Fallen  der  Apostel 
in  eibie   gemeinschaEtliobei  J^as^e,*  eu  wekfaer 
jedes  Glied/der'Geni^fa  (seinen  Erwerb  4»fe 
iein  Vermögen  beyti^^   vnd:  .woraus,  er  und 
die  Seidigen  mit  allem  Mbtbwendigen  veEsehea 
Wurden^    so   dafs  hänes '  yieo  i  ihnen.  Mangd 
hätte-  öder  für  den  jandehu. Morgen  aa  satgea 
*bratit1ite;  !  IXese   Einrichlung«  konnte    swai^ 
aus  leicht  in   die  Aitgen  jittenden  Uisadieiii 
von  keiner  langen' Dauer .seyn:  aber  derGcn- 
itieing eist  und  Brrud^rstn.n.,  Act  ihr  aom 
Grunde  lag,  erhielt. sich i^Mnewohl  sein  Qaett 
nach   und   nach,  immer^  trüber- flois,    bis   auf 
diesen    Tag^    und    wird    i&ich    auch   so  lang' 
erhalteu,    bis    diese  .unvermerkt  immer,  «ahl- 
Tsicber  und    mächtiger    werdende    Sekte  £e 
ufkUeinherrschafty  au£  welche  <alle  ihre  Best» 
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bting^n  gerichtet  sind,  auf  die  eine  oder  ander» 
Alt  en^cb  esrungen  haben,  wird. 
«  '    ■    ■    .  ■        •      ' 

.  Umtreitig  war  cdnrsö  seltner  und  von  dem^ 
lienschenden  EgoUm  ümrer  Zeit  so  stark  ab- 
aaeahender.  Qemeingeist  eine  der  witksainstea 
IJrs^hen  der  so  schnellen  Vennehrung  der 
Ghrislianer.  Wer  wölke  nicht  in  eine  sahl- 
i:eicbe  Geseüschaft  zu  treten  wiinschen ,  deren 
'  Gliedf^r  in  jedepn  Fall  ^of  die  thätigste  Untei> 
Stützung  von  allen  ) übrigen  rechnen  dürfen? 
Es  kommen  aber  noch  venchiedene  ,  andere 
binzu ,  wovon .  ich  nur  die  hauptsachUchsten 
beruhten  will.  Ersti^ns:  alle,  weichen,  gut«, 
artigen,  von  der  Ansteckung  dea  herrschenden 
Yerderbnisses  frey  gebliebenen ,  und  zu  einer . 
gewissen  herzerhebenden  Schwärmerey  geneig« 
ten  Seelen,  zui)iahl  unter  dem  zärtern  Ge- 
achlecht,  sind,  so  zu  sagen,  als  natütlich^ 
Kandidaten  des  Christenthuikis  zu  betrachten,, 
und  werden  schon  durch  den  blofsen  Anblick 
der  Liebe  und  Eintracht,  der  Gemüthsruhe, 
der  guten  Ordnung  und  Zucht ,  und  der  still« 
len  unscheinbaren,  aber  beglückenden  häusli- 
chen Tugenden,  die  .i^nter  den  Christianen! 
herrschen ,  für  diese  guten-  Menschen ,  und 
folglich  auch  für  den  Glauben,  der  sie  dazu 
macht,  eingenommen  iind  gewonnen.  Z  w  e  y« 
tens;  auf  der  andern  Seite  iTuden  steh  autb 
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Ihiter  denen ,  Jte  der  Welt  bis  anm  ÜberAmfii 
genoMen  baliea,  oder  di^  von  ihr  verllusen 
worden  sind,  so  wie  unter  der  Menge  von 
grofsen  Sündern,  die  von  ihrem  erwachten 
Gewissen  schwer  gedruckt  und  geängsdget 
werd«^!^  maiiche,  denen  das  Asyl^  das  ihnen 
hier  aufgethan  wird,  -~  die  Hoffnung  von 
irtlen  ihreii  Sünden  rein  gewaschen  und  sogar 
ih  die  Gemeine  der  Heiligen  aufgenön^ 
men   tu  werden  <—  tun  so  willkommener  ist, 

'  da  die  Eleusinischen  und  andere  Mysterien, 
wo  diese  Bequemlichkeit  sonst  auch  su  haben 
war,  ihren  Kredit  immer  mehr  ^ und  mehr' 
verlieren.  Drittens:  die  Religion,  die  in 
gewissem  Sinne  der  Menschheit  überhait^  un- 
entbehrliclrjst,  wird  insonderheit  für  gewisse 
Gattungen  von  Menschen,  In  irgend  einer 
Epoke  des  Lebens^  ein  dringendes  Be» 
dürfnifs  der  Einbildungskraft  und  des 
Herzens.  Aber  dann  ist  ihnen  anch  mit 
einer  Religion,  die  in  Uofsen  religiösen  Ge> 
bcäuchen  und  Festivitäten  bestebt,  und  deren 
Ansehen   sich   Uofs   auf  ein  hohes  Alterthuai 

'gründet,  wenig  gedient.  Sie  verlangen  eine 
Religion ,  die  in  Geist  und  Herz  eingreift,  die 
Ituf  beide  wolflthatig  wirkt,  die  dem  Nieder* 
geschlagenen  aufhilft,  den  Betrübten  tröstet, 
den  Schwachen  stärkt,  den  Leidenden  erquickt. 
Wer  sich  in  diesem  Falle  befindet,  wird  natür- 
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^5^ 


Hclier  Weite  eine  neue  ReHgioil,  äie  alles 
•dieb  vetspricht  und  hält,  einer  alten  vor* 
Biekeiiy  die  nur  noch  ein  leeres  Fantom  ohne 
.Geist  und  Leben  ist,  und  "vreder  den  Kopf 
aoc^  ^as  Herz  beMediget. 

Ith  sagte  dir  vorhin ,  der  erste  Stifter  des 
Cbristenthums   scheine   die   Absicht^  nicht  ge- 
liabt  SU  haben,  der  Urheber  einer  neuen  Reli- 
g  i  o  n ,  in  der  gewöhnlichen  Bedeiktang  dieses 
^Wortes,  zu'seyn.  -  Allein  so  bald  sein  Institut 
Von  den  Juden  zu  den  übrigen  Völkern  über- 
ging, mufste  es  nun  gewisser  Mafsen  für.  das 
besondere  Badürfnifs  ^er  letztern  eingerichtet 
'werden ,  und ,  da  es  mit  der  alten  Vielgötterey 
nicht  wohl  bestehen  konnte,   nothwen'dig 'die 
Gestalt  einet  neueRReligion  annehmen, 
die  an  die  Stelle  der  alten  träte,  tmddas  alles 
'wirklich  leistet^,   was   jene  durch  eitle  Täu- 
schungen   vergebens   zir  bewirken   gesucht 
hatte.  Di^se  Nothwendigkeit  scheinen  die  Vor- 
steher der  Christianer  immer  mehr  einzusehen,' 
und  ihre  ganze  Verfassung  darnach  einzurich« 
ten.     Was  im  Geiste  des  ersten  Stifters  blofse 
reine  Angelegenheit  des  Herzens  war,. gewinnt 
xiui\    unvermerkt    eine    Form,     in    der    ich 
leteits  die  ganze  Anlage  zu  künftigen   Tem- 
peln und  Altären,    zu    Priestern   und 
Opfern,    zu    einem    öffentlichen   Göt- 


•^ 
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.t  es  d  1 0  n  « t  e,  der  unsern  Grieckbcbeii  und  R»- 
^mischen  an  Pracht,  und  za  einer  Prie«ter- 
herrscbaft,  welche  die  alte  Jüdi&clie  an 
JE^urchtbarkeit  hinter  aich  zurück  lassen,  ja  so- 
gar zu  einer  neuen  Art  von  Mythologie 
und  von  Dämonism,  unter  welchem  der. 
Geist  und  das  Wesen  des  ersten  Institutsend* 
lieh  erdrückt  ^Verden  wird^  erblicke.  Schon 
jetzt  <  haben  die  Cfaristianer  sich  zu  einer  ge- 
lieimen  Gesellschaft,,  die  ihre  exoterische 
und    esoterische    Li  ehre    hat,     gehildeii 

'  -schon  jetzt  haben  sie  ihre  Mysterien,  di« 
kein  profanes  Auge ^  entweihen  darf ;  and 
indem  sie  von  den  unsere,  als  von  Erfin« 
düngen  der  > bösen  Geister,  mit  Verachtung 
und  Abscheu  sprecihen,  Enden  ihre  Vorsteher 
es  doch  ("um  dem  iKeiche  Gottes  desto  m^r 
Unt^erthanen  911  gewinnt^n)  .wohl  gethan,  die 

^  Formen  und  die  Sprache  des  geheimen  Gottfis- 
dienstes  zu  Eleusis  auf  die  feierliche  Bege- 
hung einer  gewissen ,  von  ihrem  Meister  kura 
vor  seinem  Tode  jlix  seinem .  Andenken  gestif- 
teten symbolischen  Handlung,  anzuwenden* 
„Sie  allein  sind  im  Besitz  des  ,  wahren 
Lichts  und  des  wahren  Mittels  die  See- 
len zu  reinigen;  auch  sie  haben  ihre  un- 
aussprechlichen »Worte;  und  was  der 
Hierofant  jaa  Eleusis  seinen  Eingeweih- 
ten betruglich^r  Weise   v6rspri<^t »  e  i  n  f  r  0« 


'hes  Geiiiutli  im  Liebeti',  und  Hoffnung 
eines  bestem  -iih  Tod*«,,  davon  können 
»le  aHein  den  ihrigen  die*  vollständigste  6e- 
wifsheit  geben."  —  '  Wie  stolz  und  anmafsend 
«uth  diese  Behauptungen  det  Gbristlicheti 
*H  i  e  r  o  f  a  n  t  e  n  klingen ,  -  so  gri^nden  sie  sidh 
>af  'das  Bewüfstseyn  ihrer  guten  Sache  i  und  es 
t»t  nicht  SU  läugnen,  dafs  in. dieser  Rücksicht 
Vcrrtheil  ganz  auf  ihrer  S«ite  ist. 


Zu  allem  diesemkommt  lidch  eine  An  von 
-innerer  PoliÄey,  wodurch  ihre  Gemei*> 
nen,  tuid  (vermöge  der  engen  Verbindung, 
worin  £e  mit  einander  stehen)  das«  gän^e 
Christianisdie  Wesen )  ah  Ein  Leib,.ddt 
irpn  Einem  Geiste  regiert  witd,  so  ^ib 
tagen  einen  besöndern  Staat  im  Staate  ausma- 
okeiif  der  entweder  von  diesem  noch  in  Z^i« 
ten  unterdrückt  werden  mufs,  oder  ihn  sel|)St 
>£uletzt  verschlingen  wird.  Die  Diener  ihrer 
ISemeinen  sind  in  verschiedene  Klassen  ahge" 
tkeilty  und  die  so  genannten  Aufseher  habe^ 
iich,  als  Stellvertreter  der  Apostel}  bereits 
aine  Art  von  obrigkeitlichen»  Ansehen  zu  ver<^ 
sdhaffien  gewufst^  welchesr  sich  mit  dem  Wachs* 
tham  Afß  Gemeinen  natürlicher  Weise  immer 
weiter  ausdehnen  wird.  Ekien  Ölaobensge'* 
iiossen  y  jQ^er,^^  xtacfa  ihrer  Art  zu  teA^n^  einen 
Bruder,  vor  die  ordentliche  BÖmische  oder 
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yon  lidflEiem  atigeor^oece.  Obrigkeit  «u  ^ebed* 
jUt  eines  der  grofelau  Yeibrechen  ia  lorea 
>t^^  ihre  YpT9fi$h€Sf  schlichieii  nicht  n«r 
nUe  4Uiter  ibnfsn  äl»^r  stceitige  Kechtsfiragen» 
^ViTAßWpU  >all4^  iiri>i:f9}len4e  Händel  ^  sondarm 
jüb^n  ,imc)i  ej»  ^hr  scliaTfea  Censwr*  und  Stqit  ^ 
^mt  über  ihre  Vnteigilbenen  auss  u»d  da  iBa 
Verbrühen  *  die,  i^wa  tn  ärem  Bilktd  b^g»» 
gen  werden^f  t^  Yff^Aäung  des  Skandali  , 
Cwie  sie  es  nennen)  mit  der  aufsersten  Soig- ; 
ßiif  verbewU«:!^  ^fffi  dem  Aage  des  g^eti- . 
jMbi§Bn  Ricfa^^a  faiwt^ogen  werden  ,  so  leadf* 
tet  die  XJnscbiJd  wd  Uosträflicbfceit  der  Chn»-' 
ümei,  11»  Ver|^^fa«B^  mit  den  AoJiängem' 
^  alten  AeUgiefi,  ^«^ielpbe  no^b  die  nngieick 
gröCifre  Mebri^eit  ^axismacbeci«  uns  so  yiel  fti»> 
j^er  hervor  I  erb$lt  sich  immer  iia  ährön  akea 
.{Vjflif^  und  erwirbt  ili«eii  «intec  deas  beMcm 
ThiiUe  des  V^ll^  mfoßt  neva  Jlnfafoger« 

.Was  diei^i*!  auf  mogUcbtte  Unabhängigen^ 
jiroa»  Sitaat  abzweckeiiden»  obgleirU  bis  yeUL 
nocb  iinacbuldigQn  Verfassi&ng  die  Krone  an& 
aet;i^t,  i^t  die'  Einyriiihining,  yermöge  derea' 
jede  Gemeiiiß  $  die  ni^  etwa  ihrer  Axmoili 
^er  «u^ligier  UmstSnde  aregen  selbst  Vnm^ 
atüt^nng  bedarf,  eine  metur  oder  wenigff 
^el&he  Gemein-Jlasse  bcsitat ^' düc  mit  der 
grpf#ti^n  Gewiasenhaftigiait  Terwakei^,.  «nd  n 


«illen  Arten  von  Li^beiWerkent  (Mp  Hf 
«Hi  xiepQen  >  su  UntenuitzMQg  nrjppeir  Wi^tw^e^ 

tig^r .  oder  «u  Arbeit  ;4iivi?r9i$gea4ex!  aUfp 
SLfente«  b^rteiTf,  gßf^og^er»  «4«ir  ¥«m}ebt- 
^Msr  Bm^er  uad :  Schw^^ern ,  xu  d«rgl. ,  i^u^ 

}eid^ilAfi  Brnder^G^ipeiAen,,  verHrp»(Jel;  wird. 
,Z>a  6»  oi^Iit»  seliges  Jwt^  dafs,  beratene  Chriv 
$imtiet  (i^9»  An^M  if^m^r  j&%inAafM?at}  ibf 
^tieisei  V^roidgftii»  pdt^r  dopb  «m^n  b#tr^cjl?|tr 
Ifi^hon .  Tb«il  9    di^ftem  bißiligeiy  Q^^meioi* 

Hefter  ök<9i^i|ii8<^  EtAfiobtung  Imt  4^  Fo^ 

IK>  >  v0bl  orgnttMitrt^Pf  höchst  A^^^ii^ph^P  i^l^ir 
«4«i  Siß9t$  in  !d«fli  ävftf^rflt  fii)ppii«}i$chw 
groben  Slsule  mk  der  Zeit  vi^ichtig  WßH:^ 
kann. 


V. 


Di«(i ,  MAet  Uegeiiaft,  ist  dm  Weimtlicb- 
/^e,  WM  ich  von-  dem  Ursprung  und  dar 
innem  TerfMSung  der  Cbristianer  bisher;  sb 
idrfafaren  Cekgeuheit  hatte«  Wie  viel  «vek  tat 
^ollfttandiglek  darfan  f«i>len  mag,  «o  ist  e^ 
Aooh  mehr  aU  fainiSnglieb ,  dir  zu  eeigen,  wie 
^ahr  aie  aich  ^^n  rfUn  ilbrigen  Moaacfam^  ^ie 
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in  ihrer  Sprache  verachtxingsweise  «ntef 
dem  NahiAen  Welt  Begriffen  werden ,  U1ite^ 
scheiden.  Denn  du  xwirst  aus  metner  Enali- 
lang  bemerkt  haben,  dafs  sie  für  alles,  was 
an  ihnen  karakteristisch  ist»  entweder  i  eu« 
Wörter  oder  neue  Bedeutungen  der 
'alten  erfunden,  und  sich  überhaupt  ar.  eine 
Menge  sonderbarer  figürlicher  Kedeni- 
arten  gewöhnt  haben,  welche  zusaomiea 
genoinmen  eine  eigene  Sprache  ausmacheai 
die  den  Profanen  ohne  einen  besondem  ScUui- 
sel  unverstSndlich  ist,  und  weit  mehr,  'all 
man  ■  meinen  sollte ,  zur  Befestigung  und  Aus* 
breitung  ihrer  :jSekte  bey trägt.  Und  mm  sage 
mir,  was  meinst  du,  was,  bey  so  b^^andten 
Sachen,  aus  diesen  Leuten  werden,  oder  (iub 
niich  in  ihrer  Manier  auszudrücken)  was  di^ 
ser  Baum  für  Früchte  bringen  wird? 

Ich,  Wenn  du  selbst,  ehrwürdiger Äpol- 
IpniuSy  mir  de  in ei^  Meinung  davon  siebt 
bereits  zu  erkennen  gegeben  hättest ,  so  würde 
ifcb  sagen  i  d^fs  ich  ^  wenig  oder  nichts. Ton 
ihnen  erwarte*  -  Da  sie  im  Lauf  von  secbsig 
- Jfahren »  ohife  es.  selbst  zu  merken ,  schon  so 
weit  von  dem  Pfade  ihres  ersten  Führers  ab- 
gekommen sind,,  .^ie  weit  werden  sie  sidi 
-erst  ,in  fünf  oder  sechs 'Generazionen  von  iba 
verirret  hsibex(!.Je  zathlreiiiier  die  Seite  wii^ 
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j(e«fto  mehr  mufs  die  Einfalt  und  X«uterkeit   . 
ihxfir  ersten .  GJieder '  abn^lunen;    je  mdir  ihr. 
Institut  an   Form  gewinnt,    desto   weniger 
virird  es  von  dem'Oeiste  dss  Urhebecs  übrig  ^ 
behalten.    'Formulare^  Symbole  und  Gebrauchs 
«bgei^cfanet^  werden  ihre  Nachkommen  wver«  • 
merltt  wiedeir  werden  wie  ändert  Menseben» 
«|j:ul  in  weniger  als  zwey  hundeft  Jahren  düifto,  . 
leicht' von  den-  ersten  Cbristianem'  nichts  a]a 
^&c    Nähme   übrig   seyn*     So»    dünkt   miqh, 
bringt  es  die  Natur  der  Sache ,  oder  viehnehr 
«Vermenschliche     Natnr   mit  sich,    die  über 
Jedes  ihr  en^egen  strebendes  Institut  mit  dec  , 
Zeit  inraier  die  Oberhand  behalt.     Wenn  also 
unsre  Priester  und  Obrigkeiten  nur  so  weise: 
sind,  von  diesem  guten  frommen  Schwirmem  ' 
und  ihren  harmlbsen  theurgischen  Mystetiea 
keine  Kenntnils  zu-ndmien,^*-  was  von  dec 
natüi^liGhc^n  Toleranz  des  Folytheism  billig  ZJX: 
«n^axten  ist  -r-  so  müfste ,  sollt*  ich  >  denken, 
auch  diese  Schwärmerey  das  Schicksal  alter • 
liibngen  haben,  und  man  wird  von  den  Chris« 
tisnerh    in    vieri&ig     bis   Itmfzig   Olympiaden. 
nicht  mehr  reden  büren,  als  von  denOrfi* 
.kern-  oder  den  ehemahligen  Therapeuten^^ 
in  Ägylpten,   deren  Institut  mir  ( im  Vorbey« 
gehen»  au  sage9)  dem  Christialiischen  so  ahn-. 
Heb  scheint,  .da{s  es  ihm  wohl  g^jc  zum  Muster.    - 
l^iieat  hibem  kannte.  .  Aberi  yd^x.§ßs^gt^.iß 


\ 


\ 
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dietem,  wie  in  illem  amleniy  wird  dein'Si^ 

dUBÜl  mir  immer  mcbr  gelten  al»  iwia  eigftnci^ 

/ 

Apoll onicrt^'  I^icfat  iö^  Fretmd  Hege» 
tfi«t!  Die  mi^iucUicfaeii  Dinge  l^ynnen  und  loU 
leattMi  «n^'ftlft  Eiüer  Seite  betmcbtet  weiden. 
£•  ist,  denke  icb,  Tiel  Wiihres.  in  der  Voiw 
«letlutig,  die  dW  dir  vom  der  sunelunenden 
Al»ateung  der  Clirietianier  machst  |  axtr  die  Fol« 
g^rwetgi  di^'dft  d^reni  siehst,  ecbeiat  mtf 
anrichtig  su  seyn*  Höre  die  Gründe,  whidu 
iüh  über  die^eir  Fiittkt  «nders  denke,  Ohiit 
Zweifei  kam  die  Olcichgülttgkeit  des  Foiy- 
Aeism  gegen  all6  An^n  voü'Heligienen,  di» 
rieh  nrit  ihm  trertregetty  Anfangt  deä  Chtis* 
tiaiiern  s^ht  zu  Statten  |  ^fod  wurde  ihnes 
-nook. ferner  BUn  Schittne  diienexi,  wenn  sie 
dicht. die  Obrigkeit  duri^h  ihren  Uagebor« 
sa^  gegen  da«  Vierbot  geheimer  Zfisammea« 
künfte,  und  dta  Priester  durch  ihre  UadiJd* 
tfSmkeit  gegen  den  apeh  henraohenden  Oöttif- 
dienst,  Wider  sicA  änüreitaten,  und  sidi  da- 
durch von  Zeit  iu  Zi^it  wohl  verdiente  Bcstia* 
lungeii  zuzdgen,  die  ia  ihrer  Sprache  Vtrr^ 
£ o )  g  u n  g^^  bf^fsen,  aber,  ie»  Guusen  genooi« 
men ,  bisher  to>A  geringer  »Bedei^ng  und  noA 
geringeteif  'Wkkinfrg  gewesen  siud.  indeiiea 
ilt  nicht  t^u  IfiUgheti,  dafs  gewöhnKcli  afleot- 
halben  I  W:o  die  kaisetlicheai  BeMkldMSbev  aod 


/ ' 
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BeamfeB  to  klug  uncl  menscUich  ilad,  cLui^lr 
i3ie  Firtger  cu-  »ehien^  und  ^te  Angeber  vielolehif 
mhiM»chttckeii   iih   au   begun^gen,    auch  dto^ 
Christiftnev'  an    i^rem   Tb^ile   sichv  ziemlicb 
rubig  J5U   i^rbhheki  pflegen ,  lin^,  nach  deiu^ 
weisen  RaVh  iibi^tf  Meme»-,  ic^än^tnkiuf^hfün 
mit  TaUrbeneinfak  zu  ptfar^  sticfiteir.    Ai^  de«^ 
andern  Seito  ht  mehr  aV  vi^t^bt^cheihlkb^  claSii 
die  Hülcyoniscben  Tag'e,  die  dM  l^tor* 
#tebende  Jabriiundezt  unter  iet  Begi^rung  Tra« 
jäna  und   seiner  ersten  J^athMget  2u  erwar«* 
ten  b^ty   der  Ausbreitung  dieser  neuent  Reli-* 
jgida.  (die   aus  den  vormrgefiSiiftett  Uys«cii€ir 
xkOthxr&iK^  nnmer  schnellet'  und 'weitet  lioi' 
0icb  greifen  vi'ufs)  günstig  seyn  vreirddn^    Abet^ 
die  Unbeständigkeit  der  menscbHcbeu'  Dinget 
y^itij  in  )äi^gefrer  dder  kütaserer  Frist,  wieder'' 
Tyrannen,  oder  achvr9iche,  wolKistige  und^d^v 
MTeltregieCntig  nicht    gevra<^sne   Fürsten  au^ 
^en  Tbion  der  Cäsam  setzen.     Das  ungeheure^' 
JVömerreicb    nähert  sich  unvermerkt    Mmiem: 
YerfaU,  srndmufii  zuktzrtf  untet  seiner^eigenen/ 
liaat  ^«amuie»  stürben.'    Glaubst  du  /  ddfs  die 
Gbrittianer,*  die  indessen  jbu  nfebrern  Hftillio- 
nen   jangewacbsen    sind,    müfsige  Zusebauer 
dabe^  abgeben  werden?  leb  glaub*  es  nieÜt 
Bire  -RaKgion»  die,  je  w^er  )iie  iidt^voti  deot- 
nuMtoy.  hüinann^ii   £n>diusfea9m  dias   Stüfteüi 
eAtiitMy  i%i9^mebj  ven  dem-  anssebliel^liehea^ 
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unduldsamen  Fanatism  des  aSten  Juden» 
tbpmt  in  .ticli  aohiiinint,  wird  ihnen  dann 
nogleich  da«  Ziel  ituoer  Bestrelmngen  zeigen» 
ifi%d  die  Mittel,  e»  ku  enerchen  in  die  Hand 
g^beoL.  Der  Qhrist  (so  sagen  sie  sclion 
jetzt )  ist  in  die  W^t  gekommen,  die  Feinde 
Qottas,  die  bösen  Geister ,  die  sich,  von  iesi 
bethorten  Menschen  auf  dem  ganaen  Erdboden 
ak  Götter  anbeten  lassen,  au  bekämpfen,  ibza 
Werke  au  aerstdreut  und  das  Reich  Gottes 
und  seines  Gesandten  auf  den  Trümmern  des 
ihrigen  au  errichten.  Jeder  ^  dier  sich  au  ihm 
bekennt,  ist  ein  Kämpfer  in  diesem  heiligen 
bieget  Glücklich,  wer  die  Zeit  des  Trium£i 
erleben  wird;  noch  glückliche^,  wer  sein 
lieben  fiir  die  Sache  Gottes  aufopfert.  Der* 
Krieg,  ip  den  sie  angeworben  sind,  i^  eia 
Vertilgungskrieg,  und  mufs  sich- also, 
da  der  Allmächtige  auf  ihrer  Seite  ist>  oder 
iFidmehr  seine  eigene  Sache  durch '  sie  führt, 
nothwendig  mit  deypi  Untergang  seiner 
Feinde  endigen.  .  Qeüst  £efs,  in  unsre 
Sprache;  ühersetat,.  etwaa  anders  als.*  die 
GhristiSnßr  d  üt  f  e  n  nnd  werden  nichtieher 
ruhen,  bi$  ihre Heligipn.  die  allein  berr^ 
sehende  ist,  un^ld^n  Polytheiam  ganalich 
varscblupg^n  J>pt?  r^.  Aber  wie  könnte  diefs 
jemahls  geschehen ,  so '  lange ,  4ia  *  A  b  g  Ö  t  tu  r. 
im  B/ßsitz^  der,t^0chtten.Qew<ilt.  im  Suat». .U^^i 


li^H,.  die-  Geiietze  jäi^tk  ^G^I^eAdien^t  njai  sf^Af^ 

iPriester    mit  ^  ihrer  .g^Ha^^n  Macht ,  fipltfläuea^ 

Hud    der  Kaiser  selbst    der    oberste    Priestec 

Jupit^rik.in? —  IJiftMfihftlie  Qfs^vjiklt  ;^ufft  alfio^ 

über  lang  oder  Icurs,   es    koste  was  es  wo)}^ 

in    die   Hände   der   Christianer  gespielt   wer- 

dien,  — *  und,    ghiibe  mir^'  Hegesias,'  so  wenig 

es  auch  jetzt  noch  das  Ansehen  hW,  dafs  sie 

mit  so   grofsen   Dingen   umgehen^    diers''i&^ 

gclion    jetzt    das    wahre  G^heimnt'ts,' 

das  eigentliche  unaussprechliche'  Wort 

i li  p  e  r  AI  y  s  t  a  g  og  e  n ,   deren*  grofse  Metrr- 

heiti, ,  hey '  aller  ihter  anscheinenden  t)ertiuth^ 

^lnd.bey  aller  Verachtung  der  irdischen  Dingd^' 

niit  welcher  sie  jetzt    ihren  Stol^'  beftiedigenj 

die;  Zeit  kai^m . erwarten  kann,  da  der'Trium^ 

iliYer  Partey  sie   in  Aen   Besits  des  Ähsbh^iis,^ 

der   ^nkünfte  und   der  reichen  TempeTg^r 

Tinsrer  Priester  setzen  wird.  •  Diese  Zeit  v^lrd 

liöininen/  Hegesias ;  ich  sehe  sie  im  öeist^  icu 

glaube  sogar  einen  ^heil  der  Umstände ,  '^el-* 

che   sie    herbey  fühteii  werden,    voAer   zu 

sehen :    und    wenn  ^  ich  -  ss^itt^  auch, .  Iv  i«  r  i  n 

tauschte,    in    dem,  üaHpt^^.^olg,  k^lin.,ich 

Blich    nicht   täuschen;  .  d^fur  ;bürgt .  JU|r  :dfr 

mdchtige  Genius,  der.  das ^ Christen tbui^^g^ege]^ 

seii^  Feinde  uiid  Freuade  schütisti«  dei: 

es  nie  iM9^erliegen  Ja^^en , .  sondern  gei^de  .danp, 

i^enn-  ^ .  neinim  Unterg^Pf  vn  nachite^rs^ 


y 


\   ^ 
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$eyn  scheint,  g)«idi  'setaeiih  Stifter  Wieder 
crwedrett ,  und  in'  reinerm  Glanz  ris  yemay« 
über  die  Menschheit')  die  eS  au  veredeln  nn^ 
te  beglücken  bestimmt  is^^    Btxfgeh^v  lassen 

Aber  durch  wie^  viele  Veränderungen ,  Um^ 
Virandlu^genf    Verbildupgen   und  Entweihung 
sen, '  durch,  welche,  Stürme^    Gefahren,    £r- 
s^I^ütterungen  und  Katastrofen  wird  es  geheo^ 
Vs    es  seine  gap^ze    Bestimmuag   erfüllt 
hat ,  wenn  es  anders  in  der  unendlichen  Folge 
der   Z,eilen   einen  solcb^n  Funkt   giebt!    Voa 
wie  vielem'  Unheil  und  Jamirier,'  von  welchen 
Yerbrecl|en,  und  Grauein  wird  es  bald  die  Ver- 
ai^la^swiSs  bald  der  yprw^nd,  bald  der  Deck« 
max^tel  sayn.!   "VJ^ie  oft  v^rird  der  Kurzsichtige 
semwohlthätiges  ^^cht  von  der  dicksten  Fin« 
li|tei:nirs  verscUqngen  s^hen!  Wie  tief  wird  es 
9^;   unüer   sich    selbst   herunter    gesunken  zu 
aeyn,  und  seinen  poßenZyreck  gänzlich  rer- 
^^blt..»u  haben  scheinen! 

"  -  Bs^war  (wie  dti^sehr  vUlhfig  bemerkt  hast) 
unmöglich ,  da&  den  'iitsftvi^g\ich&  G«iBt  des 
Chtistiafnism ,  in  jetli  et  vim  ChrisCtts-  selbst; 
Sn  sein^  üiimittelbai'enti '  AVlienger ,  von  iKese» 
in  die  ersten  Gem^in^^  und  ao  iniaier.  w«^ 
ter  vön-MAeit  Ju^tl  zu  dien  pelyth^kdisoheii 
TBlkern'i  und  'f oi«  ^'  etst^v  43eiu^raftk>d  zaf 
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snihyteii  Änd  tdntten  übei^ng^    nielit  iinvei>c 
iltaulrt'VOn  «einer  Xjat^terkeit    hätte  verliereui 
coUen»     Das  Göt^ichiite  wird  menschlich,   scrr 
tfald  e»  -»i^h.Maa^chen. mittfaeOt;  ' and  die  äuF» 
richtigste    Sihaesandening     kman   einen    ^vjetf^ 
d-erbten    JVleiischieii,    nicht  sa  gänaUch  hibm 
schaffen,  da£i  nicht  eine  Anlage  ea  neuer  Ytx^ 
derbnifg  übrig  bleibe.     £s  war  Aeicbt^zvi  einem;: 
neubekehrten  Syrer,  Asiaten,  Griechen,  Römer«'. 
Galliei:  u.  ü.  W. .  und ,    uiiter  alten  diesen '  sd  1 
"vrerschiedenen    Völkern  ^    zyi     einem    Sklaven,' 
Freygelafsnen,  oder  Freygebomen  xon  niedri-/ 
germ  oder  faöherm  Stande,  schlediter  od»  bes*- 
ser  erzogen,  »ehr  .nder  weniger.  ge1)ildet  oder 
▼eri)ildet,   mit  mehr  odei^  weniger 'natütlichei^ 
Anlage  Jda   einer   edlen   Sinnesart^, .  mit  -n^eluri 
oder   minder    hartnäckige* x,  Vorurdieilen,  und. 
bösen  OeWohoheiten  bebaftibt,  *«—    es  war  ein 
leichtes  ,  //zu  allen   diesen  so  '  nngleichärtigen 
Menschen  au   sagen:  Seyd.  gesinivt  wio-t 
Christus    gesinnt    war.     Um    gesinnte 
W  seyn  wie  £r,  mülste  man  er  sell^&t  seyn;> 
Wer  es  unternahm ,   seinen  götilichan  5in%  > 
•  eine  einfaltig  erhabene  TheOsorße,  seinen 
Glauben,    seine    Liebe,    s ei dBJ reinen  >an»* 
spmehlosen     Tugenden     in     solche  •  Men*^ 
a^cherr  zu  v^flanten,   glich  einem  Gärtnev,) 
der  die  Früchte  eines  reichen  Bodens  undeine^^ 
gittbenden  Stmue  unti^r  einem  Jcalsen'  Htmnw) 
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ia  einem  undankbaren  Boden  emeiien  wffl^ 
sie  werden  :gar  bald  atas  der  Art  acUagen  j  nnd, 
wo  es   aucb '  »m  besten  gelingt ,   do<^   nie  za 
der  Güte  mnd  VoBkonimenheit  derjenigen  getan* 
gen^  die- in  .ihrem   angeborhen  Klüna   reiften; 
nie  werden  diesen  mehr  oder,  weniger  an  Ge- 
stalt; Farbe,  Geruch'  und' Geschmack  ähnehi,. 
aber  an   Geist  und   Kraft   immer  wvit   unter 
ibnen  bleiben.  —  Dod^  dabey  wollen  wir  uns, 
im  es  Natur  der  Sache  ist,   nicht  langer   auf-* 
balten.       Die     Umgestaltung    des    {«imitiven 
Ghristenthums   zu   einer  .  ausschlie£ilich    berr« 
sehenden    -Volks  •    und     Staatsreligion 
wird  noch  besondere,  suvor  unbekannte 
Übel  theils  herbey  fuhren,   theils   zur  B^Jei**> 
tung  haben,  die  mir  für  eine  Reibe  künftiger 
Jahohunderte'  eine    traurige  '  Aussicht    geben» 
üdas  menschliche  Geschlecbt,    vol   dessen  B^ 
fxeyfu'ng  Christus  erschienen  w^ar,  i^iid  roa 
seinen  jvocgeblichen  Bevollmächtigten  in  neue 
fiessein  g^chlägen  werden.    Statt  des  Li ichts, 
das^vber  die^  Weit  aufgehen  sollte,  "wird  sidi 
e^üe  fast  attgemeAue    langwierige    Finsternis 
über  sie^  verbreitstt ,   und  statt  der   Humani- 
t«t,  >zttswekher  die  ausgearteten   Menschen 
gleichsam  ^.wiedergeboren  werden  sollten,  werv 
den  sie  in   eine   tipch  ,grö£iere  Barbsrej  und 
Verwilderung    ztiirttck    fallen,    als  die,    wor« 
aufunjare  salt«n..-Geietzgd»er  :u«isre  Vorakeni 
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gesogen  liaben»  Aber  g^en<  alle  ^diäs^  'Öhtl, 
txsgt  das*  Ckristentiiuin  auch  Heilldräfie  in  «ei* 
«Äeni  Schoofsev  die  immrer,  so  oft  'e&  Zeit  aeya 
^l^kdy  ihre  Wir&ung^ 'thun ,  nnd^das',  wa»  kb 
von  der  wohlthitigen  Tendentkitad  üneemdr-* 
baren  Natur  desaAfaen  geiägt  babe,  rel^btfef- 
^igen  werden«  /  -     .li.       . ,-  . 

Ich  hätte  Tage  lang  zu  reaexi ,  wenn  ich 
AiT  ^ierüher  aUes  sagen  wollte,  was  mich  ein 
durch  so  la^ige  Beobachtung,  der  menschlichen 
Dinge  geschärftes  D  i  v  i  n  a  z  i  o  n  s  y  e  r  m  ö,g  ^  n 
mit  einer  Art  von  Gewifsheit  voraus  sehen 
läfst«.    Es  sey  also   zur   F]|0be  isin  folgendem 

Ibh  sagte,   Christus  habe  keine  voHatfindiga 

i Vorschrift   dessen^   Was   seine  Nachfolger  für 

-.w'ahr  «azunehmen  hatten«^  kisin   eigeatlich^ 

-Glanbenslörsmlar  hinterlassen.     AUe»  WBrhey 

ihm  praktisch,  niehts  >Spekulaztbn'i    e»'  kailt 

dacaizf  an,  den  Willehdes  Vaters^  des  er  ah 

jtüekannt    voraussetzte v  "  wirklii^     zm  'thjun; 

«GÖtt'über  alles  ^  äid  Menschen  als  sieh  leihst 

zu  lieben ;   nicht  ipitzfindige  UAt;erstiofanngeii 

iiber.dail  Wesen  Gottea  liind  über  den  ersten 

. Grund  imd  die. aufarten  Grienzen  debiVechta 

und  d^  Pflicht  anzuatdlen.  ^  Yon  diesem  Wege 

haben  die  Christianer   ziemlich   bald  angefatat- 

;geai  si4h  ^lü  entfernen  9  uäd  ich  h^eV  dak 


/ 
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ftie  ftich 'wegen  Vencbiedltnlieit  dier  Iffeimtn- 
.gen  über  IHage,    uroräber  vernünftige  Mes- 
•  ecken  gar  keine  Meimmg  hahen,     boietta  ia 
melirere  Sekieü  gespaltet  haben,  die  ^naader 
vecbielftM«ifle   für  irtglaubig    erkHhren  ^     luul 
-mit  grefi^  Bittetkek  Terdammen  nnd  wcdxA- 
gen. .    Einige  von  ibnen ,    ilie   aich ,  weil  sie 
von   den   übetsinnllchien    nnd  .gÖttlicben  Din* 
gen  mehr  ^Ts  andre  wissen  wollen «  Gnosti- 
ker   nennen,  haben  bereits  die  Fingen ^  wat 
Christus 'eigentlich  sey?  Wie  und  inwiefern 
er  Gottes  &ohn  sey?  'Ob  nur  der  erste  nnter 
den  Ersch'affnen,  oder  wirklicher  Gott?  ii.a.  w« 
«lif  eine  Art  zur  Sprache  gebrachtj  die  leicht 
voraus  sehen  lafst,  dafs  die  Streitigkeiten  und 
.Sjpelfliiaj^eny  welche  aidi  ubeir  diese  nnd  eine 
>JAeng$  äusUdiee  Fragen  ^  v^oua  es   ihnen  ata 
£tbf  midit  £abl£,  ^dbebeti  weniea,  nickt  eher 
-gnifböien.  kennen  #    bb  eine  grolae  Staatsrevo- 
dmion  -  die:  jiochste  Gewalt  in,  £e  Hände  dar 
,'<4bcistiaiier,*ga)egty    nnd  eine  4ev  «streitenden 
J^arteyenr  es  in  ihre-  IVladit  bekommen  haben 
"wird,    die^fibrigen- mit  Häfe  des  w^eltlichen 
Jktm%  sn  nafterdrücken.^  -    Je    nüAkt    Anbanger 
fdea  Christeodmni»   mnter   den    subtilen ,    von 
.Akert  hAt  eofieiisebeii«  «md   diaputienücfatigeb 
Griechen  gewinnt,  desto  mehr  wird  dieser 
'VOT^tteij^A  Geiat   der  Spekukäioii  über  nnbe- 
«tsmn^bava  nosl  unbegi<eiflache  Ding^  4ie  W«]i 


AecfaPstv bebalten f  titid  die  Aamabunganäere 

«u  aiacarer  Meinungisu  liötliigen,  uatec  diesen 

'j^jeaten  -.aiherbanA  nebten  ^  60  da£i  die  -3  r  u» 

dexiiebei  unter  'dem  fiezänk  über  die  Glau^ 

ben siebten  oft  sebr  ins  Gedränge  IkoBiniett 

Mrird«      Denn  das  scblimmste  ist«   dafs  sie  •— 

0aa»  'iVchiriismiig  ideasen^    was  ibr  Stifter  bey 

dem  i Worte  Gl  a«biBn   dachte,  .  mit  dem-  Be^ 

griffe  dea  sie  d^dik  Verbinden  -t«  jeden  Iriw 

tlkuar  hl  plaubensaarbe.n  für  verdamme 

).icbt:imd  die  Bebatrlidllkeit  be)r '  ei^er  Übexi 

xA^gimg  t    ^®  ihaien*  üsig.  scbeiat»    ftir  eiii 

ikikriltgischei^    Yerbret^ben      erkläreni 

«sveiebes  sEe^  .sobald  aie  die.Macbt  daxu  baben^^ 

att&   strengste  ^u  bestrafen"  nicbt  ermangelni 

•m^fAtm^     Das  Unheil,  das  dnrtb  diese:  schweif 

l&di^  jeoiahU  beyaul^enden  Fehden  zwiscbeil 

B.e)c9ktgläubi|;beit  ittid  Irrgläubigkeifc 

dezeiAst   über   die  CbristUcbe  Welt   kommen 

iiriidf  ist  imdbers^bhärl^     Je  gröfser  die'Aiito% 

riaac  ihrer  Aufseber  und  Lehrer  alsdann 

aeynwird,  desto  sdireckliober  witd  dinse.bis^ 

hersiki  gekannte  Pest  wiitben;  und  yirenn.da^ii 

nocb  vollends  scbwjtfbsiimige  oder.iyrannischtt 

CäxBien  anf  den  uugbtddicbeA  Einfall  kommen 

loUleny    sieb  m   diese  heillosen   Händlsl   xu 

■iiseben  und  Pattey .  ba  nehmen ,     sai  wtird# 

maxi  irar  au  oft,  umiieiner  spitzfindigen  .Dis» 

tinkzion»   odcriium  tines    beiden: ißartsyea 
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Worte»,  willen ,  Stzooi* 
Blau  fliellien,.  vpA  hlüheni^e  StäAtennd  Ft» 
linsen»  von  beiligen  Büt^erkriegen  Terfaeeit, 
«Gott  uad  seinem  ChxUt  asu  JBbien  in  EonöiiM 
jirerwandel^  leben» 


Ich  wuniehe,    «lab  meine  Fontaue 
<}aLud    der    Zukunft    lun«  rieles- ubertrid^eo 
baben   möge4-    aber  ich    sebe  nur   ca   gp»f»t 
Ursache  das  GegentheO  su  besorgen  ,  wenn  ich 
bedextke,    zu  welcheioi   Grade    von   Anseh^n^t 
-Kwifhifs  und  Macht  »die  künftige  FriesterM^iaft 
4er  Christiafuer  sich  empor  sa  schviringen  wis* 
ßpOL   wird.   .    Denn,    glaube   mir»  .  Priester 
lirerden  sie  haben,    wie  iie  Tempel  haben 
werden;'  wiewoblin^eder- diese  nocb  jene  dem 
Sinn  -und  Zweck  ihres  Meisters  gemals  sind. 
Dia  ganze    Anlage  zu  <iner  künftigen  Hier? 
archie    ist    -bereits    in     den     Terachiedenen 
Ahstu&ingen  der.  gegenwärtigen  Vocateber  and 
Dientf   ihrer  «E  k  k  1  e  s  i  e  n    siebtbar.       Schon 
letat.ist  'die  Ehrfurcht  .tos  ^den  A u f s eh e r n« 
(i£  pia  k  op  ^  n  9 )  und  -der  Glaube  an  die  Hei* 
ligkeit^'  Unfehlbarkeit,  und  geistliche  Gewak 
dieser  yermeinteii    Stellvertreter   des    Herrn 
b^nJB&e  grenzenlos.      Was  w^d.  erst  werdai^ 
wenn   unter. ' einem,  znm  .; Christentbum   sich 
bekennendeU'Autokratoc  die  allgemeiac 
Ekkl)eüa/üher  das  R^iob.d-er  Dämonen 
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(^  ft)t#  Rel^^QH  iim4  ihre  Anhanget)  ttiiwn« 
fiaft  haben   wi^^d?.  Sollten  lie  auch  wohl  alt*< 
daittt^  wenn  die  (Jmstande  ihnen. nui:  einiger. 
Maften  gnnitig  sind,    an  den    Schlüsseln. 
de.$,    Himm^Ireiebs,     die    ihnen    (ihrem> 
V4)cg)ihen  nach)  Mvertraut  sindy  genügen  la$» 
•M[1ii,.«d4  fMti.  4ertelhen  nicht  vielmehr,   su 
g,t4fs.tex-.JIßhr-e  Gottes,    klüglich  tu  he- 
dienen   wisiesr  iifti>  so   viel   möglich»    all# 
Gewalt.  i.Bi    Hifnme.l    und   auf  Erde» 
mi -skh.  2«  «i0he<i?.*r-   Wenn   du  den  Friert 
%l^0|(gei;l|  ke^nst^  so  denke  hienron— »  was  du. 
kMUst;  scvid  bleibt  immer  gewiss,  dafs»  daa 
i^t»  J^gyffüt^.  und  Jüdische  .Ffiefilertbciiii  aua? 
|lll£|Uninen,  keiii  anderes,  |:u  einem  so  hohen 
^el  apu;  gcl4itgao,  grör^ere  Vonheile  tn  Handea 
|i^ht  fa«C^  aW  das  Chtistlkbe«     Oeiike  iÜ^ 
i^i^if  mook,  ,su  allem  Überfiulst  eilten  Kaiaer» 
}eff.:di#  UwUttslütsung  der  Chrisiiane<  gegen 
liiHI  neeh  picht  gans  unterdrückte  Gegenpartej 
»Qtkighat,  oder  vot  Verlangeik  brennt,,  ihnen 
ifJAe  Dankbarkeit  föt  bereits  geleistete  treue 
[>iensM  2u  ae^en^  mid  sie  «^  su  noch  gröfsem 
lufisumuntemi  oder  einen  andern  Fürsten^  dee 
iür  nöthig  halt«  der  Macht  dey  Grofsen  seines 
Sbeicha  durch  YergröJjsemng  des  Ansehens  und 
1er   Einkifafte  des  Priesterthunis   ein  Gegen*  ^ 
jowicht  xü  gebend  fo  wirst  da  not  so  leichter 
Ha^eifen^    wie  -ei  möglich'  wäre^    dafs    dia 

Wisi^Ain»!  tftmmO.  W.  XXXII.  B.  Ff 
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küftf^en  Naclif6}ger  dieser  Auiselier,  ^ 
gegenwattig  npch   eioe  selir  denmtbige  ROB0 
spielen-  und    nur  fiir  die  Dieiier  der  Di^' 
ner  Gottes  aiigeseh<^n  seyn  woUea,  dereiiist 
^ne  sehr  vornehme  Figur   in  dieser  von  dea 
Ghristianern  jetzt  so  sehr  verachteten  imdflnff 
füfsen    getretenen     Welt    macheii    könnteil.- 
Doch  sie  bedürfen   solcb^   günst^ea  ZniiS». 
yon  auCsen  nicht  einmakl  j  ihre  geistlicbe  Ge* 
Tralt,  der  goldene  Schlüssel  des  Uimmels  nnl' 
der   eiserne   der  Hölle ,    die  in  ihrem  H^datf 
^nd,  die  Maqht  Sünde^i  tu  vergeben  täät 
vorzubehalten,  das  Recht  zu  entkdieldfln 
WM  man   glauben   soll  und.lehreli  idBif,   d^ 
unumschränkteste   HerrschaB;    mber    den  Y^oi 
stand   uznd  die  Gemüther  der  .^Uitbigen,  dftlK 
Recht  die  Vernunft  schweigen  zu  'heMsen ,  mJk  • 
ilare  Entscheidungen  dem  Gevinssea:!  selbst  b«^ 
Strafe;  zeidicher  und  ewiger  Verdammn^  au^«' 
audringeti,  —  wahrlich,  wer  im  ]besi|e  eiaar 
solciieur  Macht  steht,  —  einer  Macht,  die  am 
-  durch   alles   w|is  dein  Volke  beiEg  ist  garan- 
tiert wird,  und  die  ihm  der  grofJste  Menardi  "^ 
sogar  nicht  streitig  zti  machen  wagt,  —  der 
N  kann   was,  er ^ will,   und    man   ist  ihm  nodi 
Preis  und  Dank  schuldig,  wenn  er  eich  seiner 
Übermacht  mit  einiger  Mafsigung  bedient» 

Sollt<5  es  wohl  in  d^  menscfalidien  Natnr 
seyn,  wenn   man  das  Ziel  so  bähe,  vor  sidi 


//   »    \.-  • 


«teilt»  frey  willig  stehen  ku  *bleib«n  ?  I^h  iA^te} 
Jieini  Mdiiv  Geiünn  inüfste  mtcli  «ehr  b«trtii 
gen,  ojer  die  'Priester  4er  6br0ttaner  .'v^etdea 
Dttsern  NAcfakommefi  -dereiokt  cftwaa  Mig«Dj' 
x^as  die  Welt  noch  nie  geserlieA  hat :  -<-»  ein^ 
Priester^  der  rgieit^Üfam  <&r  aicfatbar« 
Oott  auf  Erdea  ist;  r^r  üpm  Mß  Vofkm 
ttfir  ihren  Eurgten  dieKÄtee.  beugen;  :der  %kAl 
kraft^  seinles  Oberprieatertfaumsy  der  wirklidheJi 
Oberherrtchaft  über  den  firdhodeh'  uad!  dea 
Ocean  ^ was  in  gewissem  Sinne,  mehr  A9gif 
ftl«  im  H  im  in  ^1  und  ä  u  f  £.r  die  n  )  •ho)aib:y 
und  dem  sie, '  werngsteaa  von  reinem.  gtotiSen 
Slieile  des  metisckUcbeii'G^cblechtSy  Eugestan^ 
den  wird;  der  Könige  einsetzt,  und  abaetl^^ 
^rofse  Reiche  mimmt  und  :giebt.  y^rem  ej:'w4Ui 
Icurz ;  und  um  all^  auf  einmahl  ZrU  sagen ,  der 
#ogar  über  seine,  geistlichen,  Srüder  und  ^jojline, 
die  übrigen  AuiEseher  und  Priester,  eine  eben 
MO  unumschränkte  Gewalt  ausübt ,  als  über  di^ 
geinei|ien  iy|ensohfn.  ^^  >     /  ■ /■ 

Sollte  mich,  meine  Evobildungsl^raft  apch 
liierin  über  die  Grensen  ^des-  Möglichen  füh« 
xen?  Das  vHoüh  4cr  Himmel!  Denn  in  Wahr* 
lieit^  w^nn.Jch  recht  diyiniere[,..sp  stehen. de^ 
Menschheit  von  ? dieser  Chrji$tliQh(?i  Theo^ 
Jtratie  '^—  die' gewifs  das  Reich  Gottes 
nicht  iste  — .  unbesohreibliche;.Übel  aller  A^ 


/' 


\f£%oä*  Eine  tö  grensenloso  Macht,  eine  so 
übermeoschlicbe Wurde  k^oi^  keia  Sterblicher 
Wtfdei?  ertragen  npbli  keliaüpten*  W^elcfae  Yer* 
)>rechw »  welchiij&rfttiel  würde  der Odifsbraaeh 
eines  tolcben  fi^^nraHt  -^  wie  viele  Yerwir- 
BUttg  im  bürgeittcben  Leben,  welche  auf  Tod 
«oA lieben  ksÜM^fende FiÜKsiosen,  welche  hei* 
)dge  Krijeffe  .Wttüde  die  nothnpeudig ,  von 
Zeit  au  Zeit  iauafarecJiende  Ungeduld  ^et  Mo? 
sarchea^  €dQ.8a4iAteidlioheaJoch zu  tragen,  in 
jl^  Chriatlicfacn.  Welt  nach  sich  ziehen !  Und 
l»i  weleher  tiefem  Sklaverey  müfste  unter  der 
wtllkübrlichiqn  Qftiedierrschaft  eines  Priesters, 
der  in  dieser  nnd'  jener  Welt  veidanuneo 
kMnte,  der  mensefalicfae  Geist,  dessen  Element 
Freyheit  ist,  xfacftubd  nach  herunter  sinken! 

*r  -•    •  •  . 

i  . .  «  «  •   «  l  <       •  '         . 

.  ;  •  ..  V 

Wciin  ich  mitifanun  vollends  in  die  Fol- 
gi^n ,  die  das  alles  für  die  Moralität  der  künf- 
tigen Christianerhaben  wird,  einlassen  wollte^ 
welche  traurige  Gemähide  bitte  ich  dir  noch 
aufzustellen!  welche  Verdunklung  der  klär- 
ten Begra?^  des'liilgemeitteik  Menschen ver- 
atandes !  welche  2«rröttung'  des  moralischen 
Sinnes!  welche  Vefmengung  dJsis Heiligen  mit 
dem  Profanen}  0U>  würdest  Wahrheit  als  Trcw 
thnm  und*  Verbfrechen  bestrafe,  verderbliche 
Grunditrdiümer  zu  nnawei^lhaften-Wabrhe^ 
ten  erhoben,  die  "Vernunft  «inter  die  V^se  des 


MindeA  Qhubrfn»ietret«ii  V  löstet  zü  Ti^gdnd^ 
Vtnrbrechen  •  4u "  verdieAitUah«!»  'Aandluiig«»«^ 
"W  ahnsii;in..inid  Abe];wiU'9m'6egeiiM5Aii4^nicl«e 
üff^ntlkbea  Yevehiung  ^Mtempute  sehen  ,';m^c| 
deine  Aug^»  m'k^^ktifU^'IJtitr^leti  Ton-deai 
lOLfslicben  AtkbVick  *«regMreiid^  ^^er  ei&  »«ig 
an  diesesa  Wctoig^i  ge«i«bg'  «€rf pw  !-^  , ' 

Ich.  Dieses  Wenige  ist  sehr  viel,  hestev 
Apollonlus,  und  du  hast  mir  darin  ein^ti 
teichhaitigen  StofF  zum  Ns^chdenken  auf  mein 
ganzes  Leben  gegeben,  ' 

"  '    ApoUotii^s»     Ich  \i^ie«3e dir  ddid  Suche 

iriulleicht  übet  e'H«  Ortneetf '<iet  Wahrscheiui 

Uchkeift  SU  treibe]^  sclieinetf  $  «-^'«iber  ich  hulcie 

te  nichts  für  •unm^gUcliy' odefTiielmeh«:  i^^h 

faue  e*  ^em  teiden^dkaMieheiiy   dl«  Folgetl 

Tvenig  berecbnendi^n  Eiüfir  ^erChmtianltfchiMi 

Priestetiobaft  Biif  dafsaj^^  ^i^r  künftig,  rW^nn 

ihre ,  Zeit  gekomttien  »eytt  Vicd^   tHeiU  aue 

GefälUgkett*  gegen   die  Vnrii^beile  'und  Oei 

wofafibeiren  der  neuhskebtten^ioderr  berhrfviii 

lockenden  Abgötter,  theiU  um  rbrem  aig^ntet 

€ottesdien0t  niehr  Aneiefaeiideft  f  iir  Scnt^^^n^ 

£tnbildttng«kifaft«attgeben,'uilde$  den  £tliatiC 

kern  (mene'unsnennen)  dnivb  die  t&ms^ 

nind  deto3bnipibter  Feste  >indvfeierIichenAi}£t 

jEÜge  noch  zuvorzaithnnvnHeiis  «m  ihr  ei^ 

nes  Ansehen' und  ihre  Gewalt  über  die  Gemä*' 


4M>  .A  G  A'T  V  O  I>  A  K  O  it» 

f)if»  d«i  Volk»  nocb  mehr  zu  befestigen,  -« 
fogar  den  J^im^ojii^m.  und  Magiftn  — 
d.J«  gerade  dat  .^  wia«  Chriätua  ku  serstorea 
gekommen  war  —  .unter  einer  nea^n,  ibiem 
JUebrbegriff  angepultten.  Gestalt  und  Einklei* 
dungf  in  das  Cluialenthfum  i^ieder  einauful^ 
reo  fähig  seyiirJ|€innt/Bn.    Die'  'abergläubische 
Verehrung,  die  sie  schon  jetst  den  Gebeinen 
ihrer  so  genanjiteü  Märtyrer  erweisen ,  macht 
es  mir  sehr  begreiflich,  wie  sie  stufenweise 
mit  der  Zeit  endlich  so  vreit  gehen  konnten, 
den  Monarchen  des  Himmels  mit  einem  Hof« 
ataat  von  BeiUgen.  aus  ihrem  Mittel  su  mn* 
geben ,  ihre'  Tepsipel  mit   den  Bildern  dietet 
neuen  Art  von^butzgötlemanzufiUlen,  und, 
um  dem  Mqn^rch^n,  selbst  nicht    mit  ihren 
Bitten  und  Gelübden  besahwetlich.  zu  ifajien, 
sie  an   seine  vermeinten  Minister  und  Höf- 
linge, und  suletst  sogar  an  ihre  Bilder,  als 
eine 'Art  magischer,  mit  den   unsichtbaren 
Urbildern  im  Himmel  korrespondierender  Ts* 
lismane,  :zu  richten^   diese  Bilder  mit  Votiv« 
tafeln  cum  Dank  d^r  durch  sie  empfeagnen 
^  Wunderbaren  Gnaden  bu  behängen >  u^,  mit 
Einem  Wort,  alle  die  aberglSubiachen  Unge« 
reimtheiten  v .  di^  den  dämonjkstischen  Religio» 
neo^mim  Vorwurf  gereichen,  in  den  Schoob 
der  ihrigen  surück  zu  rufen. 


««> 
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*'  '  Angenominen,  dafs  die  ÜmgesUltung  d«i 
^Mtnlti'^eii  ChrhteRtkums  in  eitfe  au^scfaliefa^ 
"KcH  hefrscliendc-  Volks -und  Staartkr^Hgiöil 
icufiftlgi  wenn  auch  crst^ üÄch'iilentcrn  Jä'hi*' 
liiinBcrten;  die  Folgen  habigfriVrieWö",  die  i A 
Voraus  seli4^,  so  tnufst  du  »ttich  -ireyiicK  lA 
deinem  sehr  auffSktlcfudenWideJrsprüfchismitrtilt 
liebst  finden;,  Wfinii  du  meine  W^issaguhgfea 
itttt  ^meiner  Behauptung,-  der  ünzcifstörharexi 
Innern  Vortreffliöhlcfeit  des  Chi-isHi^hen  lustU 
tut>  und  semer  wohlthStigenEiitwirkuttg  auf 
Unb  künftige  Zeiten,  zli^limlEf^n hältst.  Inde^' 
•6n  ist  dieser  Widersprtichrhlöf 8  anfscheinend; 
ttnd  wird  bald  verschwindeh ,  wenn  wir  uni 
eine  Übersicht  der  Sache  aus^  detu  einzigepi 
Gesichtspunkte,  'woraus  sie  fichtig  gesehen 
werden  kann,  vetschaflt  blprben  wefdön. 

X  AHe  die  Übel  ^>  wovon  8öeben4i6  Rede  war^ 
-mini  Folgen  der- Umbilduiigt  d^»  urspiiüngli«' 
f;ken  Christ:emhums  zxl  eiiier  küastlich  orga« 
laiaierten  Volksreligion.  Aber  V olk^reltA 
^ton  m  u  r^  es  scblechterdiogs  werden ,  wenn 
isi,  als  Veranstaltung«  zur,  Vc?r besser 
sung  des.  sittlichen- Zustan  des  der 
^elt,  einen  seiner  wi<;htigstdn  i^ndnäch* 
s  t  e  n  Zwecke,  erfüllen »  wenn  durch  dasselbe 
die  durchau«.unkrS£ciig  u^d  vnracbtUc}i'ge,worr  _ 
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dene  polytheistische  Staatsieirgion  abgetbai^ 
uüdderb^rabgewürdjgten»  eptnervten«  igtdac 
I^TÖbsten  SiaolicUceit  versunkneaMeiisehkeit 
^in  n«tt«r  Scbw^ang  tind  Ae«e  moraJ^ 
#cbe.  Lebenskraft  gegeben  werden  sqIL 
Pas  Ufztmp^  hßvfrirkt  es  in  setner  Mafse  sdion 
jetit,  tund'der  gnte  Einflul«,.  den  die  Recht* 
4c^ff$oheil;,-$ittenreinbeit /imd  laäuaUcbeTn* 
g^ad  der  CJ>ri#|ianer  eirf  die  übrige  ToUuk 
inaase  hat^  wird  in  seiner  immer  j^unehmeft» 
den  Ausbreitung  »ichtbar  werdepi:   dagegen 
Yber  ist  es  eackNatnr  der  Sache  >  deXs  diese 
Aushmtung  selbst)  wiewohl su  jenem  gn>£we 
JEweck  notbi^endig»  der  ^ttenreinheit  Sdia* 
d^Q  thun,'  m^.das^.CbriatentbYm  überhaupt, 
lobald.  1^5  <die  Ce#talt  und  Vezfassting  einer 
Öffentlichen  ;$t4i|it%rel^ion  erhalten  haben  wir<^ 
seine  erst^  I^rnfj^keit  in  df r  JMtüise  verli^en 
muls,  wie  seine  Bekenner  — *  die  sich  jeut 
Uofs  als  '  F  re  m  d  H  n g  e   und  einem  bessern 
L«ben  Kueilende:.Ptlger  in  der   Welt  b^ 
trachten  «««>  tmtoer  tiefer  in  die  manohexiey 
Verhältnisse  I   Angelegenheitefty  borgen  nnd 
Kollisioneh  des  bürgerlichen  und  politischen 
Lebeiks   hinein    gesogen   werden«     Nicht  sn 
gedenken y- wie" viel  es  nur  allein  durch  den 
Umstand  Terlieren  nmfs ,  dafs  in  der  Epoke» 
die  wir- als  künftig  roraussetsen ,  eine  Menge 
Menschen  aus  unlauiern  Bewegungsgraaden 


iiA€»  Abricbt^ii  «u  der  berrscli^nden  Partey 
^fifcittrgrii^ii^V^nd^  indenüdife  die  Zahl  der  B^ken;- 
-3ilM  Ah  Chytsteotbrntts  vermehren,  einen  Sauer- 
«eeig  m  d«altoll>0m4»ehenwerde]^y  dertlieganse 
Afia^ae  verderbto  "^iid.    ; 


ji* 


'•->  Üfiehit  di^em  kämmt  liier  noch  derwe* 
'««mtUclie  Ufeitf$rsehied   in  Betrachtung^    der 
'Vwitchendieief  neuen  Religion  und  d^r  alteh 
|H>)ythei9ti«eb^]i;vo(rwaltet.  I>iese  letztere  hatte 
•xnitdem  inti'ifern'lVI'enscfaen,  mit  Crleuchb- 
-tuilg  des  Verstulides  Und  Reinigung  des  Her- 
«eas,  niehti  icti'  thun:  die  Gbrf^tliche  hinge- 
gen wild  «Äch  dahn »   wenn  tle  äleb  zu  einet 
öffentliche«  fitavitsreUgion  organisiert^  uni|iet 
itbcfa  auf  düs  Wesentliehe'dea  teriten  ^^nrstitutt, 
«nf  Starke   und  Reinheit  d^  Glaubens  und 
Heiligkeit  de»  X^beps,  Anspruch  ttiachen;  nut 
fireylich  mit  dem  Unterschied ,   dafs  jene  in 
leer0   Formeln,    diese    in    aufserlichb 
Übungeifiy  und  bey  denen ,  di»  es  aufrichtig 
und  eirnslftdi  meinen,  in  Aber  glauben  und 
Schwarmerey  ^sicb  Terwendeln   werden. 
£ine  Staetsrellgian  9  die  einer  Anzahl  vio n  bun* 
dert  und  zwanzig  bis  dreyfsig  Millionen  Men* 
echen  zur  ersten  bürgerlichen  Pflicht 
macht,   sich   als  Riirger  eines    unsichtbaren 
Reichs  Gottes  tu  betrachten ,  und  durcb  Recht^ 
-fKubigkeit  und  Heiligkeit,  als  die  einzigen 
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SedingiiBgen  einer  ewigeurfiöU«n|>dii](/9u|Bii^ 
lljehen,    si^b   den.  Ei^ga^g  itli. j9.uv  fcjS»tfti|y>i 
Jieben; Voller  Wonne  und ^drrjicbkeit  »«.vec- 
«cha&n,  elna>  solche  SusKU^eligiodti  mufüfrey«- 
lieb  eine  gans  neue,  .i^ii^pr.nnejhprte^   j(QßL 
keinem   Gesetzgeber  jemabls  nur   getraumte 
.oder  g^iibi^e^eOrdi^ang  4^rDij|gii^  J^f^nrofbrin- 
.igen ;  ^iue  Ordnung,  die.aswaiVf.irr  s«  fern  aia 
Aie  gan^ei  bi^berig^  Wel^,  59  ^u -^gen ,  ao| 
^en  Kop£ «stellt,  Unbeijlgenu^^itriG^teoy  aber 
gleichwohl,  weil  sie.  eine ;gcoXse. sittliche Vec- 
.besserung  4er  |4s^nscbbei|j>ef  gr^eckc,  ^uid  (wh^ 
lyohl  auf  ^ine  mcb  sebr^unv,<>]lkoiiu]tinQ  Att) 
bewirkt»  ioinier  ein  sta):)ie^, Schritt  vorw«ns 
.•i>yn,  un4>ü];iftige9  aweckppÄfsig^ra  Eanri^b- 
tungen  den  Wpg  bahnen  wird;   .Von  dieser 
«liefen  Ord^i^ng  der  'Pingf  äW  iat  die  H^e- 
•;t  a  r  c  b  i  e ,'  die>  ich  der  künfUgeiL-Cbristltcbias 
Welt  weissage.,  eine,  sp  iioAiiire|idi;geiBedi9^ 
:^ung,  dafs  jcb  V^r  j^ne.ol^«  dies^  g9r  nidit 
Renken  kennt   ^Wiegtof».  und**  mannigfaltig 
«lIso  auch. die  n^t  dif^aejr^HkracebiQ.verboPi' 
denen  Üb^l  Beyfk  nj^^ejlk^  «und  wenn^  sje  sagac 
.selbst  ein  Übel  wäre,  so  ist*^  ein   ne^f.br 
.w  e  n  djl  g  e  s  Übel :  «b!iye,4i|B  <I^«la:  wed^o  djäi 
^neue  Ordnung  der  Dingi$,.t%Q<di^die  Qrganir 
.sierung  des.  Ghris^entbums  z^  einer  Öffenftli* 
.eben  YolJ^sreligion  ,  noch  dii^  Abscbafting  dea 
,ik]t^n  Götte]:diei?istes^  jemabls^jiu.  Sl^gode  kovir 
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m^iL   "inititeiA  seblB  i!ck  fiuebnicbt-»  vriirui]:» 
6in;eFrie&terregierUxig)aii  sich  acblimlner  als 
^nt  aadre  seyn  ftpIUe;  und  in  dei*  Tbat  scheint 
^  «chlimmstev  wi|8  vop  ihr  gi^^gt  werden 
ktnziy^^nur  .alsdann  Statt  su  finden^  wenn  sie 
•ich  (wie  in  dem  künftigen  Cbriatlicben  Rei<< 
cl^e  w«(fatschieioltpk.der  Fall  seyii  wird)  dem 
bereits  im  Besita  d^t  höchsten  Gewalt  stehen« 
den  Regenten  an  die  Seite  seti^,  und  ^ipeii 
Staat  im  Staat  ausmacht.     Denn  wiewohl  die 
ao^enlManten  Aufsehender  Chri^tianjar  das 
Ansehen  werden  h|iben^woUen,..als  ob4ht  Re*' 
gimeat  bloXs  geistlich  sey,  und  die  Staate» 
bärger,. jnur  in  so.  fer^  sie  aUch  Bürger  dea 
himmliBcben  Reichs  ^iad,  ihrer  Geriehtsbar* 
keit. unterworfen  sey eil.;  #o  «jn4  dop^  dieVer* 
hilt«i9se  dieser  I.  in  einer  und  eben  derselben 
fersen  vereinigten.,   ungleichartigen.  Bürger- 
acbaftei^.  e^  verwil^kelt,  -dafs  die  Grenaen  der 
beideu.  Gerichtsbarkeiten   fa^t  immer  Kusam«' 
men  ^üeCsen,  uttd  also  häufige  Kollisionen  der 
geiat liehen  .  und    weltlichen   Gewalt- 
haber unvermeid.ltch  seryn  werden»  da  es  denn 
nicht  fehlen  kann,  .dafs^   so  lange  die  neue 
li^olkareligian  noch  mit  ihrer  ganzen  Energie 
«uf  die  Gemütb^er  wirkt ,  die  Popularität  der 
ewt^n  ihnen  nicht  ein  Übergewicht  geben 
•ollte ,  dessen  sie  sich  nicht  iipraer  mit  Mäfsi* 
gttfig.bedienen' werden« 
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"Wie  ^öfs  aber  aaeii  der  Mifsbraueh  %tjn 
mag,  den  die  künftige  Cbrittliche  Hierarcbie 
und  Tfaedkratle  voti  ihrem  Ubergewidita 
machet!  kann,  und  wird,  ^o.  sehe  ich  ioeh 
im  Scheöf«  der  niebat  kommenden  Jahchtta* 
derte- eine  Weltbegebenkeit  reifefUt  di« 
obne^daaselbe  die  gröfiite  Kaiamitat  seyn 
würde»  'diö  '^as  mensobllehe  Geacbledbt  je 
betroffen  hat« 

« 

Es  fallt  einem  ha^id^nkenden  Beöbaicbter 
di^/ Zeit  nur  zu  $ehr  in  <lie  Augen  ^  ^ta£s  das 
RSmische  Reiche  isitb  «Einern  Yerfbll  niberti 
und  d&pi  die  grdfsten  Theih  noch  vnpolicier^ 
ten  berbariacben  Volker«  4ie  den  Norden  von 
Europa  tind' A^en  inne  haben  >   sich  imm^ 
ttiber 'an 'uns  an^tMgen,   und   immer  mehr 
über  uns  ge^Vf^innen«  J£|iiobe  kluge  und  tapfre 
Regenten  Wer4ln  <i«m  ralf senden. Stn»m  Ei» 
halt  -  thun ; '^ aber  fiuch^  nuf"  su  bald  werden 
auf  sie  folgende  wahiksiiinige  Tyrannen ,  oder 
schwache  und   ubeV  berathene  Fürsten,  den 
Um^tursB  des  aus  so  yielefley  Ursachen  nic^t 
langer  baltbaten  Kolosses  bi^sehleunigen.   Die 
schönsten  Prov'inzeh  V^otl  Europa-,  Asien  und 
Afrika  werden  nach  ünd^  H^tkx  yon  jenen  rohen 
Skythisohen ,  Cothischen  *  und  Germanisehee 
Horden  überdch^ümnrt  werden«     Alles  wird 
dem    unwiderstehlichen '  "Eintdringea  '  di< 


uen  T  i  t  a  tk^e  to  weichen  mügsetii  gflgcm  deren 

^«wältige,   rauh^i^   aber  von  vnyerdprbenem 

jBhif e  .getclivrellte  Rieaenkörper  und  Herlculi» 

#€be  Nutureii^eiimtbloaei»,  tou  Weichliche 

Jbeitrund  Aimebiir^tfaQgen  aller  Art  entmann- 

ftra^e<aer  tdch. selbst  wie  Heulchreckeii  vor* 

Jioimnen  werden«    Die  Erober/er  werden  von 

^eh:  Xifrnde^  der  Scbwacfalinge'^  Besitz  neh» 

ihehv  ttiid  .iie.mit-  einem  neuen iy,  Jiiaft^^ollea 

lind  dauerhaften  Geschlecht  von    Menicben 

•nlEuBe»,  durch  wehahe  (wasjetatate  meisten 

Ii<ith4war)  vorerst  der  fjsisciie .  Theü  der 

JMLeiaeliheit  iwi^der  «hergesteUt  Wej&den  wird« 

Jkhl€~dioie  !Barbtai!en  aiiwl  groi^ten  Tbail«  no^h 

bk}{aeJ}«turmens<Jkesii.  wild  und  üngebändigt» 

wie  jdte  Thiereder  oxagebeaeru  Wälder  und 

Gf^iigef  aus  delien  sie  hervorbrächen «  ohuie 

fünfte,  ohne  Wijssexncliaft,   sc^r  ohne  di^ 

]£kfliitntd  von  beidestimit  Einem  Woite^JVXen» 

äd^r»  wiediejenigen  waren ,  die. von* unser* 

ätesten   G;esetxgebern  und  Heligiottsstiftera 

in  bürgerliche  Gesellsehafteii   vereinigt  und 

humanisiert  wurden«    *Wer  witdinun  idesk 

Sidiönüten  ThesI^dea<£cdbodens^dijeaö  viele 

labrhiKkiderte  durch  PoliEey,  Künste^  Wissens 

achaften,  -Geweillj»«  JSandlung  und  Schiffahrt 

ingabauta«  «gebiliaiie'  und  verachöherte  ,Welt$ 

Wön  deii  alles)  zexstxiicenden  und,  aertretenden 

JEiaitsa.ttA^iBeiaen; dieser  Wilden  retten? 


46ft  A  o  A  T  H  o  i>jk  M  o  ir; 

Was  eliemfthli  geschnh^^wiri 'auckjetst  g€f> 
sehehen.       Dm^  Einzige ^   ^iras  solchen  vng^e» 
schlachten  Erden&dhnen  imponteren  kasiiy'  dim 
Religion,    ehemahls'die:.  Stifter  in  Att 
Humanität,  wird  jet&t  ihre  Retterin  seyn^ 
Glücklicher  Weise  ist  die  neue  Volksreltgioa 
der  rohen.  Fassungskraft  dieser  sinnlichen  Men* 
I  sehen  ehen  so  angemessen)  als  sie  geschickt  isl^ 
ihre  Wildheit  zu  zähmen ,  und  sie  allmählich 
das  Joch   der  sittlichen  Disciplin  dulden  sa 
lehren.   Reiner  und  geistig^  würde  ete  ihnen 
«inverstindlich  utid  unbrauchbar  seyn ;  gerade 
soy  wie  sie  dann* seyn  wird,  ist  eie  was  sie 
seyn  niiuls,  um  mit  Erfolg  auf  solche^Meni» 
sehen  wyFirluhni*    Aber  Jahrhunderte -weniea 

I 

vorhey-geheniy  bia'^dieae-inr'^nge8ÜgelterFiey& 
k^it  vuu  Krieg  und  Rauh  jiu  leben  gevrobat^t 
Barbaröii  ihren,  alten  Gewohnheiten  entsagen, 
und  sicab  in  die  Yerfafiltnisso  und-  Pflichten» 
Viprstellungsw^i^en  und  Sitten  de$  burgerls* 
oben  Gesellschaftsstandes  fägen  gelernt  haben 
werden  f  Jahrhunderte,  i^bis  ihre  Fürsten  und 

■s, 

Edeln  -den.  Künsten  des -Friedens  die  gebüh« 
rende  Achtung  zu  <er weisen»»  ihiren  ai ngestume« 
8pldatentrotz  durch  KJugbdit  au  mildem,  un4 
ihres  neuen  Reichthunis,  und  WoMstandes  in 
Ruhe,  mit 'Würde,  Mäbigung  nnd  Geschmack 
Au  geniefsen ;  gebildet, gen ngrseynf  Jahrhui^ 
derte,.  bis.  sie  in  der  girefseAKmiÄy  cineaStaat 


,/ 


Fbttschritt^  gfetkaiThabeii  wefAen;'  Wä  wird, 

iii*  Avesei^Zie(t  «inet'  fallt  atigem^in^ii  'Zerrät* 

tiiii^  'und  VelfwiHci-tihg,'  dct'^hnmactit  de^ 

O^s^tee,   der  n^bheit'''und  Un^tesembett  def 

BeegeWteiif  der   Vernichtung  odefr' Stockung 

|rlterFedifirn,'6e Wichte  und  Rädet  d^  Staats*^ 

ifttos<(liinen' £\i' Hi^Me  kommen?   W^V^dtirft^ 

»idx  «um  Besdiüt^er^d^r  Völker;  iBtisn  Ha&d«^^ 

liil^er-der  Ordilung-,  «um  VoiwÄinderV  und, 

ißm  ^5  Noth  tlftit,  siim  Richter  Und  Zuobtw 

M&istet  der  Könige  au:f werfen;  iittd  weir  ver-< 

tt^öchte  es^'ftk  ehen  diese  Hierafchie,   di# 

wir,*TOfi  einer  andern  Seite  hetrathtet,  «o  tiel 

UÄh^il  stiften  ^Bth<$n  ?  in  der  Thfit  wird  inr 

dieseii   Zeiten    sie   allei'^n  -im  Besitx   det 

Mittel  seyn,  sich  um  diefMensobheit  ein  sof 

^bf^es  Verdienst  zu  machen,  und  dti 'wirst 

mir   gerne   glauben,   dafs   es   ibT,   wiew^ebl 

nicht  au«  den  reinsten  Bewegungtigründen^  am 

Willen   da^u  nicht  fehlen  wird.  .  'Ohne  si« 

wiitde   der  pdlicierteste   fheil  der  Welt  in 

eiiip  yielletcht  ewige  Verwilderung  >rersinkeni 

Sie  und  ihre  Fviesterschaft  allein  wet<den  Aim 

kQi  den  Ruinen   des  Römerreichs  herrofge* 

beüden  heuen  Staaten  ini:t  Gesetaffgebem  und 

Gesetzauslegern,  Rätben,  Richtern,  JLiebrern; 

Ärzten,  u.s.W.  versehen;  sie  srllein  die  Restei 

An  Künste  und  Wissentebaften   de»-  Alt^er? 


ibums,  ,dio   dem  FanAti^u   ihreir  eigm 
Vorfaiu^n  eiAtg^o|;aii  f  ^U^  4^0  Kkuen  dcf 
Bar^aray  .^'atneibeifti  >  und.  /B^m   Gebnndi 
einer  benern  Z»it  aufbewabre^«      Und  mr 
linden»  aU.fia  mit  der  böcbaten  Gewalt i« 
Himmel  und  a^f  Erden  bekleideter,  uad  ron 
der  .  allgetn^inaA  '  Meiauii^    mit   «neadUGh 
^cbtbarepv  Blitsen  als  mia^.  armer  Japit« 
bewaffnete  .Ob^rpTieacsr,,  batCe  Ansehm  ge* 
VHg »  {»n  *a  /«Ifiirmia^bAn  Zeitea  den  YoYum 
VOR.  iSeife  W  '^it  .«inige  Aub^, •  den  Gefctieji 
iftjAd.ViC^jbrägfMi  eili^ig«  Acbtung«  den  FeisoiMa 
und  .ibT«99'  Eigentbninf.'einigei.  Sicherheit  s« 
t>ertchafieaiw'niad»i:ige  Yevbirfecb^  zax  Statte  la 
aitiliM  K  ^«d  id^s,  :geselU<^ftUcbe  Banduntef 
dem  ViUftUf h$if)ichjen  Zmam^ieAf tpla  vnbindii 
l^r  iLeid^iii^haiteii ,  die  aUe*  mit  der  Sebazft 
dea  SchWQrl».  ^u.  entscheideii  gelohnt  siadi 
td«  gSiMilifbcCr  AufloftJi^ng  s(U  bewafasen? 
•    Du.  aiebat  hieraus  wenigatena  die  Mö|||f 
li^bkept,  .daf^  eine  Zeit  eintretea  U&n^ 
wo  die  künftige^Priester-TheokratiederChnir 
tianer«  wie  «weit,  aie  sieb  aueb  von  dem  Zweck 
lind  «Siaa  ^ea  pfunitiiren  Inaüt^t«  zu  eatfer^ 
»ea  •cheintyidurcb  die  Kunst»  ,,den  Stoff  uai 
die  Formen   desaelfaen  aur  Nahrung  ein^ 
peuen   AUe.rgläubens.,  und   diesen  Abe^ 
glauben  au  einem  allgewAltigeo  Hebel  ihr« 
eigeoea  4neabta4  imdBiilllueaaa  zu  jnscbei^*^ 


SxSBBKTBS       BvCIb  ^tfj 

4*1?  Welt  wobltbj^tigvrerdeti  Isonnte,  nnci  dafs» 
•  ixi  diesem  FaH,  die.  ^moie  der  Übel^  die 
durch  sie  verhindert  oder  erleichtert,  und  de^ 
positiüren  Guten,  da»  durch  sie' bewirkt  wurdejL 
^Ues'^Bose,  Mras  sie.  stiften  oder  veraalassen 
kann,  weit  übeipsteigen. würde* 

Wenn  ich  richtig  im  Buche  des  SchicksaU 
gelesen  habe,    so   wird    diese    Zeit^  wirklich 
komitien ;  aber  sie  wird  auch .  wieder  ein  Ende 
i^ehnien.     Die  Priesterregierung  wird  aufbö* 
l^n  den  Christlichen  Völkern  Vnentbehrlich 
SU  teynj  der  Dnick  ihlf'es  Mifsbrauchs  wird 
endlich  unerträglich  werden ;  alles  wird  gegen 
•ie  aufstehen,  und  die  Menschheit  ihre  Fesseln 
80  lange  schütteln  bis  sie  abfallen.     Ihr  lahr« 
IJiundert^  lang  jgefangen  gehaltnei[  Geist  wird 
seine  Kräfte  wieder  verbuchen ;  neue  Erfipduu« 
gen  und  Entdeckungen  werden  vielleicht  einen 
böhern  G|:ad  von  Kultur  und  Aufklärung  be- 
fördern, als  das  menschliche  Geschlecht  noch 
nie  erreicht  hat ;  diese  Aufklärung  wird  sich 

WA^^rscheinlich  auch  über  den  Christianism 

•     ■  .        • '  ' 

verbreiten:  seine  Geschichte,  seine  wahren 
oder  vorgjBblichenUrkunden,  seine  vielfachen 
yerbildungen  ^pd  Verunstaltungen,  was  an 
ihm  wesentlich,  und  was  blo^s  zufällig,. lokal 
und  temporär  ist,  wird  einer  scharfen  aber 
Unbefangenen  Untersuchung unterworfen,und 
•ein  Jahrhunderte  lang  verkannter  Geis^ 
WiBiiAVPt  ««lama.  W.  XXXIL  B,  G  g 


'    . 


i^S6  A  O  A  T  H  Ö  D  1   M  O  W.    ^ 

icbon  allein  dadurch  wieder  erkannt  werden, 
däfs  man  ibn  von  den  alten    Judaismen, 
In  die  er  eingewindelt  war,  völlilg  los  wickeln, 
tind,  da  ihm  doch  zum  Wirken  ein  Örgaa 
tinertbehrllch  ist,    ihn   eine   allgemein  ret^ 
itandliche  Sprache  reden  lassen  wird. 
*     Doch — ich  hin  des  Weissagen»  Kiüde, 
lieber  Hegesias ,  und  werde ,  wiewohl  etwas 
gpät,  gewahr,  dafs  ich  deine  Geduld  bereits 
auf  eine  tu  starke  Probe  gesetzt  habe.     Es  ist 
iinc  Schwachheit ,  die  das  hohe  Alter  mit  der 
ersten  Jugend  gemein  hat,    dafs  wir   nicht 
aufboren  können ,  wenn  wir  rön  einem  Ge* 
genstande  sprachen,  der  ein  grofses Interesse 
hat,  und  ich  laugne  nichts  daf»  ich  in  mei- 
nen schönen  Traum ,  von  dem ,  was  die  so 
humane,  so  hetzerffeuendc  und  herzerhebende, 
V^on  aller Schwarmerey  so  reine  praktische 
T  b  e  o  s^o  f  i  e  Jenes  in  seiner  Art  einzigen  Leh- 
ters  der  Menschheit  äeyn  und  wirken  mufste, 
wenn   siö,    ohne  Eintiiischutig   fremdartiget 
Zusätze,  zur  allgemeiheti  Religion' des  Men- 
schen gescblecht^  erhoben  werden  k'önnte,— 
vielleicht  ein  \ireiug  mehr  verliebt  bfn,   als 
einem  wfcisen  Mann  iti  meineii  Jahren  ziemt 
Es  ist  Zeit  aufzuhören:    Lafs  mich  also  nitf 
äiefsEio^sige  nocfi^inzu  setzen :  Eben  detswe- 
gen ,  weil  jene  If hcosbfie ,.  in  ihrer  lautersWfl 
Reinheit  'gedacht^  das  höchste  Idfeal  det  m6ra* 


•      t 


SlSBBVTBS     BtrcH,  ^6f 

•    • .  ■  '  .     *' 

Ksclien  Gute  und  Volllominenheit  der  menscW 
licbekt  Natur  ist,  kann  ihre  heilsame  Ein  wir- 
liung  auf  das  tief  verderhteMen&chengeschlecht 
nicht  anders  als  langsam,  und,  aus  einem  nie- 
idrigen  Oieiiehtskteise  hetrachtet,  fast  unmerk- 
lich deyn.  Aber  sie  ist  auf  die  Dauer  einet 
"unsterblichen  Geschlechts  berechnet,  auf  eine 
f^olge  ton  leiten,  in  welcher  vielleicht  ein 
Jahrtausend  nicht  mehr  als  im  Leben  der 
'Sterblichefi.  ein  einzelner  Tag  isk.  Der  Zeit* 
putikt,  "WO  sie  ihre  ganze  Wü'kung  gethan 
liflben  wird,  gleicht  vielleicht  dem  Mitfelpunkt 
im  unendlichen  Zirkel  des  Hermes,  und  rüdkt 
imni^t  \teiteir  zurück ,  je  mehr  wir  uns  ihm 
njLhern.  Genug,  dafs  wir  nun  ohne  Auf- 
lidn$n  vorwärts  schreiten,  Uiid  von  der  Zeit  an, 
idik  diefs  Licht  über  dieMenschheit  aufgegangen 
ieyh  Wltd}  «in  V  i  r  k  1  i  c  h  e  t  Rückfall*  in  di« 
%\tt  Fifasiettiifii  üicht  inehj:  mißlich  ist. 

Mit  dieieti  Worten  erhob  sich  Apollonius 
V6lii  seiiaeüi  Sitz,  und  führte  mich  äu^  einer 
ieh¥  gj^ittSe:hlichett  Art  vöii  Wendeltreppe,  tlie 
llüi^h  dIeFelseh  gehauen  war,  von  der  höhen 
BeiJne'^tisi^sMdrgenge^pfächsbörab;  uhd  da 
ttiffct  iUh^ ,  däfs  Wit  h\h  £ing&hg  einer  be- 
deckteti  tl(^l!>eh]dube  Maaren ,  die  nach  der  Hin«* 
t^tteite  Itilfaer  Wdhxiubg  führte.     Indemr  wir 


4^8  A  t>  A  T  H  Q  D  1  M  O  1f^ 

uns  dahin  begaben ,  sagte  er  su  mir :  Dn  te^ 

lassest  uns  diesen  Abend ,  Hegesias,  und  wk 

werden  uns  vielleicht  nie  wieder  sehen.    Icji 

wünsche,  dafs  du  befriedigt  von  uns  scheidest, 

und  dich  noch  am  Abend  deines  Lebens  mit 

reinem  Vergnügen  deines  kurzen  Aufenthaltes 

im  Agathodämon^ium,  als  eines  scbönea 

fraumgesichtes,  erinnern  mögest.      Hast  da 

noch  etwas  auf  dem  Hers^en  ^  Lieberi  dessen 

du  dich  gern  entla^^n  mochtest^  so  rede  £rej« 

Mich  dünk^9  ich  sehe  eine  Frage  auf  deinen 

Xiippen,    die   yon    einem   Zartgefühl  suxück 

gehalten  wird,  das  ich  an  dir  liebe^  wiewohl 

es  dich  nicht  verhindern  soll|  ganz  offengegen 

miph  zu  seyn* 

O  ApolloniuS)  rief  ich  mit  einem  s^nb 
schaudernden  Gefühl  von  Bewunderung  und 
Liebe,  'konnte  der  Wundermann ,  von  d^A 
du  mich  diesen Mqrgen  unterhieltest,  auch  so 
wie  du  in  den  Seelen  lesen  ? 

Apoll onius.  Eir  könnt'  es,  und  seine 
Geschichte  giebt  d^von  mehrere  Seyspiele. 
Aber  das  war  es  nicht,  was  du  mich  fragen 
wolltest«  Ich  will  dir  eine  kleine  Verlegenheit 
ersparen,  Nitht  wahr,  du  kannst  denApoUo» 
nius,  der  in  unsrer  ersten  Unterredung  d^ 
Hang  zum  Glauben  für  eii^e Schwachheit 
der  menschlichen  Natur,  '  die  mit  £rnst  be- 
kämpft werden  müsse,  erklärte ,.  und  darauf 


bestanä-,  dafs  der  Mensch  n'tii  in  so  fern  der' 
Vollkommenheit  nahe  kommen  konnex  9  als  er 
alle  seine  Hälf^t][tiellen  in 'si6h  sMber  s\iche,  -*^ 
ilihd  den '  A^ollbifiüs  y  dier  dit  heute  von  dem 
jet2t  ho'ch'^ehr  -rerkannten  und  mit  Unrecht 
TerÄclitetdn'Itisti'tut  der  Chtistianer  sM  von 
einer  Anstalt  ahim  Heil  d:er  Welt,  und  von 
ieineiti'  Stifter  als  bihenl  'Wohlthäter  der 
IVIenschheit  sprach,  liicHt'  i*n  Uber^instim»  , 
inting  mit*'  einaHde'r  bringend  'Du  möchtest 
den  bindenden  -Begriff  kennen,  der  twey 
to  wid^tsprcchVnfd  s^cheinende  Ürtheile  in' 
mir  vereiniget  ?  Mit  Eihemf  W^jrte ,  du 
tvürdeat  nicht  gana  beftiedi^et'irönhinnJBn' 
gehen,  Wenn  du  nicht  wüfstest, 'Was  du  dir 
Ton  der  Religion  des  Apollonius  für 
eine  Vorstellurtg  machen  sollst?  —  Hab*  ich' 
es  errathen ,  Hegesias  ?  '      V 

•  Mein Erröth'eti  und  ein  dankender  Blick  war 
iilles,  was  ich  ihm  zu  an tv^brten  vermochte. 
*  Was  den  ersteh  Punkt  betr/fft,  fuhr  er  fort, 
80  denk^  ich,  mich  über  den )Grund,  warum  ' 
ich  den  Hang  zu äi  Glauben  für'  eine'Schwach» 
heit  der  menschlichen  Natur  halte,  schon  so' 
deutlich  erklärt  zu  haben,  daß  'da  keiner  wei« 
tern  Auslegung  mehr  liöihig  'haben  kannst/ 
W^nn  du  dich  meiner  Hede  noch'  erinnerst. 

Ich,     Mir  ist  keines  deiner  Worte  cnt- 
fallen ,  Apollonius.    *       ' ,   ' 


Apellppius.  DerSch^racheundLAliiiiif* 
bedarf  einer  $tütze  oder  Krücke»  -*  und  Mrel* 
eher  Mensch  tat  in  keinem  Zeitpunkte  seines 
f  «nf  en  Lebens  i^eh wach  ?  In.  diesem  Fall  ist 
es  gut,  eine  Krücke  zu  haben,  an  der  man 
liehen  kann;  gleichwohl  ist  esunUughar  bes» 
ser ,  ohne  Krücke  ^hen  ^u  können. 

Was  den  z^eyten  Ppnkt  betrifft,  so  sprach 
ich  dirvdin  der  P  erson  des  merkwtirdigstes 
IVIannes  untrer  2eit  y  von  seiner  The  osofie 
lind  von  seineno.  I n«  t  ü u  t ,  obne  Rücksicht 
auf  das,  was  ein  Demokritus,  Aristote* 
I  e  $  oder  K  a  r  n  e  a  d  e  s  g^en  seine  Geschichte 
oder  Lehre  etwa  einwenden  könnte,  blols  als 
ein  Mensch ,  den  alles  Mensc^lishe  nahe  an- 
geht, und  den.  keine  Art  von  Yorurtheil  Rin- 
dert, gegen  |edermann  gerecht  und  billig  au 
aeyn :  von  der  Person,  .wie  es  dem  Begriff 
g^mäJCs  war,  der  s^ch  mir  aus  dem  ganzen 
Zusammenhang  der  über  ihn  erhaltenen  Nach« 
richten  (ihre  Wahrheit  vorausgesetzt)  mei- 
nem  Verstand  aufgedrungen  hat;  von  seiner 
T&eosofie  und  Lebenaweisbeit,  als 
^inem  auf  den  allgeiBeineU  Wafarheitssinn  ge« 
gründeten ,  s^hr  konsequenten  Inbegriff  von 
Überzeugungen  und  Gesinnungen ,  die  jeden 
Menschen,  in  welchem  sie  lebendig  sind,  zu 
einem  bessern  Menschen  machen,  als  er  ohne 
sie  wäre;   und  von  seinem  Institut,  als 
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einer  sehr  sweißkmafMgen  Abstalt»  diese  tjl>6i> 
neugungen  und  Gesinnungen  unter  den  Men» 
•eben  zu  Yerbreiten  und  sa  viel  möglich  all» 
gettiein  zu  machen.  Dafs  ich  dadurch  weder 
^ir  noch  mir. etwas  zumuthen  wollte »  da« 
tinsrer.Freyhfit  zu  nahe  ti'äte,  versteht  sich 
von  selbst.  Jeder  selbststäivdige  Mensch  hat 
zein^  eigene  individoelle  Geist^sform  j  auch 
4jer  aur8erotdentlicheSterhliche%  von  dem  die 
Hede  war,  ha  tte  die  seinige  ;/und  gewifs  kQ|int;e 
(der  schwerlich  von  Seh warmerey  frey  gespjeo» 
eben  werden ,  der  sich  ihn  so  huchstäblicb 
Bum\  Muster  nähme ,  dafs  er  darüber  seine 
eigene  Form  verlöre.  Meiner  VorS(tellungsaTt 
nach,  Jkqante  ihm  einev  sehr  unähnlich  schei« 
xien,  der  im  Grunde  mehr  mit  ihm  gemein  hattei 
als  ein  änderer,  der  jeden  Tritt  mit  sklavischer 
Ängstlichkeit  ii^  einen  seinerFufsstapfea  setzte« 
Ubrigeiis  gab  ich  dir  van  meinen  Urtheilen 
tindVermuthungen  immer  die  Gründe  an,  und 
die  Sache  ist  jetzt  in  deinen  Händen^ 

Nun  ist  noch  die  schwerste  Frage  übrig» 
lieber  Hegesias,  ^—  du  mochtest  auch  den 
Gott  des  ApelloniuS  kennen,  -^  Wa« 
toll,  oder  was  kann  ich  dir  sstgen?  Welche» 
Sprache  hat  Worte,  sich  darüber  auszudrüjL» 
ken?  Was  du  Von  mirisu  wissen  verlangst» 
ist  das  G^heimnifs  de<r  Nrtur^das  nn* 
ausftprecbliche  Wart    ihrer  heiligsten 
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Mysterien ,  auf  denen  ein  Schleier  liegt»  den 
nocb  kein  Sterblicher  auf  gedreckt  liat.     Vo« 
Jugend  an  bemühte  ich  mich,  zu  diesem  unsu« 
gangbaren  Licht  eine  Öffnung  zu  finden.   Ich 
durchforschte   alle  Meinungen    und  Systeme 
der  Denker ,    und   es   Mrurde    immer  dunkler 
um  mich  her      Ich  überlief s  mich  der  Einbil- 
dungskraft,, und  erkannte  gar  bald  ihre  magi« 
sehen  Täut>chungen. .  Ich  hatte  Augenblicke^ 
wo  ich  f  ü«hlte  ohne  zu  glauben ^  andere,  wo 
ich    glaubte    ohn^   zu^  fühlen,    unzählige» 
wo  ich  keines  Ton  beiden  bedurfte.     Ich  habe 
nun  sechs  und  neunzig  Jahre  hinter  mir ,  und 
"will    dir   sagen ^  wohin    ich   gekommen  bin« 
Sie  grenzenlose  Natur,  die  ewige  Ordnung 
und   Harmonie   der   Dkige»   das^    w^s  diese 
IVlasse   der   ungleichartigsten   £r9cheinungen 
aufs  er  mir  zusammen  hält  und  in  ein  unet«* 
gründliches  Ganses  innigst  verweht  und  ver- 
einigt, und  das,  was  die  unermefsliche  Masse 
von  Empfindungen,  Ideen,  Trieben  und  Ge* 
kinnungen    in   mir  zusammen  hält,  und  in 
einem    sich   selbst   unerforsc blichen   Ich   sa 
£inem  Ganzen  zu  verbinden  strebt— -alle  diese 
helldunkeln    geistigen   Anschauungen  fallen, 
wenn  ich,  tief  in  mich  seihst  gekehrt,  ^ede 
derselben   einzeln   betrachten  will,  plötzlich 
in  einander;  das   unendliche  £tns  ver« 
•chlingt  Raxmi  und  Zeit;  alles  was  wur,  was 
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In  ^n^  was  »eyn  wird,  MTfliefst  dn*~4eir  eünm 

«igfin  Akt' ein««  eini&igea' ewigen  Augenblicdtt, 

und   ich    verliere*  mich  -darin,   ^e-Kymon 

-gestern  sagte  ^  gleich  «lAem  Wastitünropfen  im 

Ytferla»en.Oceaxi.  <«^  Aber  bald  Öffnen  sich  ineinb 

'Alleren:  wiedeorv  und  glücklicher  Weise  finde 

Ich'  mich  wieder  4nin^einem  »ngehornea  'be>« 

schränkten  Vaterland,  Himmel  tnid  Erde | 

ich  sehe  wieder  ißm  allerfreueüde^I^ i  c  h  t,  und 

jdi^  aUernährende  Erde;  die  schönen  Ho  re'n 

aut  ihrem  •  wimmelnden  Gefolge  voü '  Tageii 

•vrS»-  Stunden   tanzen  "wieder  tun*  mich  her«; 

•das-  allgemeine^  Iseben  ^der  Natur  drangt  sich 

'Vniedeir  wiirm  an    memHerz^   ich   webe  ih 

allem.. was  webt,  und  fühle  mich' in  ellem  was 

athmet;  die  Fantasie  schliefst  ihre  unsichtbare 

Zaubeirwelt  wieder  vor  oiir  auf;  die  Lhksterb- 

lichen  nahen  sich  ^meinem  Geiste,    udd  mit 

süfsem  Schaueifn  umfafst  mich  die  Gegenwart 

des   allgemeinen«  Genius    der*  Netur^ 

des  liebenden,  versorgenden  Allvaters,  oder 

wie  derJ>esohrankte  Sinn  der  Sterblichen  den 

•Un  n  e  n  n  b.a  r  e  h    immer    nennen   mlig,    und 

ich  bin. -41-  mit'Cibem  Worte,  wieder  was  ich 

aeyn'sollf  ein  Mens  oh,  gut  und  gKicklxcb, 

,uud  verlange  nicht  mehr  su   seyn   als  ich 

seyn  kann  und.solK 

.    Erinnere  dich 'in  dreyfsig  oder  vierzig  Jah« 
reu  dessen  wieder,  was  ich  jetzt  sagte /und 


> 
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.d^t  witst  iimcih  b^Meir  verstehen  uls  jetzTj 
^4ton*niin  h«b^  ich  dir.  nicltU  oiehr  zti  aagi^ii^ 
mm  dt*  Höreju  wertli  wäre» . 
{ • '  JSiit .  4ieseffi  Worte«  .  drückte  et  aiir  die 
;Himd  luid'.TeTUefs  miefas  uad  ich  eilte,  ¥tm. 
:$b  yielem  Stoff  xiun  Denken  geprefst,  auf  eine 
Jim  aiifihsten  ibnköheiBi^um  ^-*  wieder  su  Athea 

.  Die  scl]£De  tmdguteTerpsinoe  hftttehefoi 
liA^dhajDdaitiahl ,  ohne  Zweifel  mit  Vdrwissen 
ahre&  Herten  i  die  Gesetze  det  Pythaj^tiscfaea 
Küchey  seinem  Gsste^u  £hren,  merklich  ubef^ 
^cbitten.  ApoUonitt&,  der  es  nicht  sn  hemeiv- 
,hen  schien,  s^igte  xaix  hingjegeü  durch  seine 
-lAi^fmerksamkeit  y  mich  zu  unterhalten  und  zu 
serstreuen^vdafs.  ihm  der  Kampf,  den  es  mir 
kostete  ^  meine  Wehmutfa  unter  einen  Schein 
Ton  Heiterkeit  und  Kühe  .zu  verbergen ,  nicht 
unbemerkt  hliah«  £r  fragte  nach  verschiedenen 
JPersontn'in  Gydonia^  •  die*  er  ehemahls  gekannt 
hatte,  brachte  mich  t  uuvermerkt  auf  meine 
Kunst,  ttiid.  mervTiokeke  mich  in  ein  sointeres- 
:sante^  Gespräch  über  den  Einflulis  des  Ge- 
rn Ü1^hs  und  sogar  des  Willens  auf  den 
«Gang  und  die  Besserung  oder  Vecschlimme- 
rung  vieler,  wo  nicht  der  meisten,  Krankheiten, 
dafs  es  ihm  ziemlich  gelang,  mich  von  dem  Ge- 
. danken  der  Trennung  abzulenken  und -mir  zu 
einei:  männlichem  Stimmung  zu  verhelfen. 
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.^  -Ip^ndlicl^  kam   die   Stunde  4^4  Scbeident* 
Apollonius  begleil:ete  ^ich  bis  «|i.4ie  QKetiJifr 
tißlnes  kleinen  Elysiiuoi&i   wo   Kymon  itAiok: 
bereite,  erwartetei     Ick  heftete  #inen  l^flten» 
,  Blick,  "auf  den  gi^ttlicl^en  Gy^i^b  bitten.  3ick^ 
der^^ein  Bild  auf  ewig  in  nieine.Seelfi  i^rubf 
ijnd;  konnte  m\cb,  ini  Drang  .meiner  Qefuble 
x^icbt, enthalten,  mi^cti^iibm «^u  t^tir#4n:W«vfeBt 
XU  wollen:  abe^^zog  mich-iait  beiden  Ar«(> 
lEten  ^mpör,  drücktii)  ao^cb  an  seine  Bruitf  unür 
hielt  micK^io  einige  ^Augenblicke  £ßs%  an  such, 
ge^cblossen^\^^un.tsai;^r  e%|ie,n Schritt  aiir^ck^ 
stand  anf  einmabl  wieder  gleich «eineWh ob qta 
Wesen  vor  mir  da ,  ergriff  meine  Hand^  schüt- 
telte sie  mit  einem  warmen  Druck,  und  sagte 
mit  gerührter  aber   gesetztar   Stimme:   Lebe 
wohl,  Hegesias !  —  Mir  war  als  ob  mit  d^e- 
$em  Lebewohl  eine  Kraft  in  mich  dränge,  die 
mich  nifi^  wieder;  verlassen  würde«    Icti  stand 
einen  Augenblick  wie  aufser  mir ;  aber  als  ick 
mich   selbst  wieder  fand,  sah  ich  ibn  nicht 
mehr;  ein  dichtes  Gebüsche  hatte  ibn  meinen 
Augen  entzogen.     Ich  fiel  dem  guten  Kymon 
schweigend  um  den  Hals,  und  liefs  dez^Ge* 
fühlen,  die  mein  Hers  schwellten,  freyenLauf, 
während  Terpsinoe  und  ihre  Tocbter  mir  ein 
aüfs  rührendes  Lebewohl  von  der  Spitze  eines 
nahen  Felsens  zusangen. 


\ 


I 


47^  A  (^  A  T  H  o  D  1  sr  o  jr/    , 

Kynoii  föhrte  mkh  nun  anf  Einern  tkni 
allein' b^kahhven  küiffeerü  Pfad  aus  Aem  Gebirge, 
und  begleitere  mi«^  bis'asnein^in'vtnenigeStun« 
den  ^n  Gyd<$bia  gelegenen  Mci^irhof,  der  dem 
Anfangs  •etWilmten  'Frisutide  seines  Herren 
sügjfel^ane^  wdtcfiv  auf  seine  Einpfelilung,  eine 
Nacfatfa^rbergefeivd^  und  freitndlich  alifgenom« 
mtn  w^tde.  Kyiübn  kebrte  nadb  in  derNacbt 
SU  seinem  Itl^rren  zurück ,'  nachdem  er  mir 
verspfochen  >balte,'die  güCen  Ziegenhirten  mei«* 
netbalben'  zu'*  benihig^/  und  'wir  trennten* 
uns  von  eibaWdef,  wie  Freonde,  <Ue  sich  wie«^ 
der  XU  s(ifa«ii^^boffeii. 
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